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I. 

£rs(er  Bericht  über  die  in  der  kooiglicben  Ent- 
inDdaDgsanstaltzu  Gröttingen  vorgefallenen  Ereig- 
nisse vom  .14.  April  183t  bis  December  1834. 

Vom  Herausgeber« 
(Ne1»6t  Cflner   TalielUO 


I  )< 


1:;. 
Q  dem  gaianoten   Zeitranme    fielen  11^37  Geburten   For^ 

durch  welche^  da  zweimal  Zwinlnge  geboren  worden^ 

i39KjBderj  und  swar  141  Knabon   und  98  Mfidcben  zur 

Welt  bunen.  Im  Jahre  1833  von  obigem  Termine  an,  ka- 

m«!  90,  im  Jahre  1834  aber  147  Geburten  vor.  '—  Von 

ien  Bntbandenen  waren: 


BrstgebSrende 
Zum  t.  mal  €|tebarende 
Zum  3.  mal      -     * 
Zum  4.  mal      -    ~ 
Zami  5.  mal      -    - 


143 

•  •  I 

73 

.   I 
17 

3 

1 


)* 


»^  — -     4m  »■■ 


237. 


Aue  P^sonen  waren/ bis  auf  eine,  ledigen  Standes; 

diese  war  verheirathet,  und  besuchte  Armnths  halber  die 

Anstalt.     Die  jüngste  tler  Gebärenden  war  19 ,  die  ülteste 

46Iifare  alt 

Die  Ltagen  in  welohcn  sich  die  Kinder  zur  Geburt 

Etellteo,  waren  Folgende: 
Brste  norm.  Lage  .  166  mal. 

Zweke  norm.  l<age         .        .       '.  54    - 

Aritte  norm.  Lage  (als  solche  verlaufend)  4    - 
Unb^cannt  gebli^ene  Kopflage        t  6.    - 


s 


—    «    - 


9 


Oesic^lage  .                         /       .  ^  1  nal     , 

Btei8s]age  .        .  .        :         .  3  •?     ' 

l^asaUige  ...  4  - 

So^mltfrlage  .  .                ,\  g  - 

Der  eigeneo  TbSUgkeit  der  Natur  konnten  816  Ge- 

» 

bprten  ttjberlassen  bleiben.  Dagegen  kamen  26  bedeuten- 
dere gebartsbülflicbe  Operationen  vor^  und  zwar  mnsste  eiti- 
mal  bei  vorliegenden  Füssen  die  Extraction  und  4  mal 
die  Wendung  aaf  die  FQsse  gemacht  werden;  die  An- 
wendang  der  Geburtszange  war  20  mal  nothwendig^  dar- 
unt^r  einmal  nach  unternommener  Wendung  zur  Horaufi- 
bef&rderuAg  des  Kopfes. 


\ 


( 


Bemerkungen    aber    die.  Lagen  der    Kinder   und 

aber  den  Geburtshergang. 


« 


Unter  den  64  Geburten^  bei  welchen  die  Kinder  in 
der  sogen.  2.  Lage  (kleine  Fontanelle  nach  rechts  und 
Torne)  geboren  wurden  ^  kamen  30  Falle  vor,  in  welchen 
sich  notorisch  zuerst  die  sog.  3.  Lage  ^grosse  Fontanelle 
nach  links  und  vorne}  fühlen  liess.-  Im  Verlaufe  der 
Geburt  und  seh^  häufig  noch  dann^  wenn  der  Kopf  die 
untere  Apertur  erreicht  hatte^  ging  die  Drehung  vor  sich  ^ 
und  das  Hinterhaupt  wendete  sich  von  rechts  hinten  nach 
rechts  vorne.  —  Drc^imal  beobachteten  wir  auch  die  so- 
gen. 4.  Lage  in  die  erste  übergehen.  —  Dagegen  ver« 
lief  auch  in  4  Ffillen  die  3.  Lage  als  solche^  und  der 
Kopf  kam  mit  schrüg  nach  oben  gericht^m  Gesichte  zum 
Vorschein.  —  Fast  bei  allen  Kopfiftgeil  entsprach  der 
langf  Durchmesser' des  KopGi  in  der  mittlem  und  utptern 


AptflBf  BdlMit  ao0ii  wma  i«r  Kopf  samDsrchiJAiMidM 

km,  mAr  dvm  sduifeii  DurduMMcr,  m  iäm  di»  Utbit 

Faituelle  inuner  mar  ScÜe,  nie  alier  binter  der  ScbaüB« 

Me-VerMndnog  m  fUilen  war,  aad  etetfe  dee  etlie  odo» 

im  todeie  SchcMelMa  eidi  ale  i^rllegeBder  Theil  z^ifte; 

wir  idnieii  daher  iurchai»  keiim  Aimtaad,  die«»  Lag» 

wddie  andere  Oeburbhelfer  Md  fiBBterbaofitsIagen  kaldt 

fichciteliagen  nenneii,  i^  dem  bezeiohüendenNaawn :  SeheU 

teOMog-Lagca^  n  belegen. 

Vkß  Oesiekt 8 gebart   Terttef  giws   durch   eigene 

na^dt  der  Nator.  Sie  fimd  bei  einer  f  4 jfflirlgeii  Erst- 

gebacendcB,  Gar<dine  Q.  ataCt,  welche  am  96.  Nereniber 

1831  die  eratea  Wehen   spflrte.     INe   Bihfiote  drangen 

girid»  Im  Anfiinge  itfo.  gespannt  dnrcb  den  noch  wenig 

geiftctcB  Bfaltermittd^  da»  ee  mkt  enciwert  war,  den 

dahUer  fiegenden   iandestb#l   m    nnterseheiden.     Brat  . 

aa^  Mitternacht  (ST.NoTbr.)  wo  d^  Mottermnnd  idoh 

tte  die  Grtoe  ehiea  Thaiera  ansgedehnt  hatte,  fOhlte 

■H  dvrdi  die  immer  noch  sehr  geapanote   Blaae    die 

Nme  gerade  im  Centralpnnkte  der  miltlern  Deckenöftrong. 

Um  SUlur  floaa  daa  Wasaer  ab,  nnd  nun  stettte  ^ch  dem 

naterandmndeil  Floger  deatlich  das  Gesteht  In  der  Art  > 

d«,  daas  die  Süme  nadi  links  und  vorne,  das  Kinn  nach 

reehto  and  hhiten  lag.    ARmihlich  rückte  der  Kopf  ttefbr 

te  Bedcen  herdb,  and  nach  Yerlanf  Ton  %'8tmiden  stand 

^«seibe  im  Anagange  und  nwar  hafte  sich  daa  Gesteht 

m  gedrdity    das     nur    das   Kinn    seitilch    nach    rechts 

oad  Torne^  die  Stirn  nach  llnka  und  hinten  lagen^    Die 

rechte  Wange  ond*-  der'redite  Mundwinkel  kamen  nun 

Bfamchnetdei^  das  Kinn  eoifriekelte  sich  4%ii 

1  * 
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rachti  Iter  unter  ^en  Behuaalhogeiaj  stcnunte  sioh  hkrg^ 
gen,  bis  der  Kopf  mtt'ranen  grtaqfea  Umtenge  durch  die 
Sofleem  Cfteschleebtütheile  gedniiig>CQ  war.  0»  gpborne 
Kopf  war  nk  dem  Clesiohl  nach  ebeo  ttnd  rechls  hin  ^e* 
keHrt  find  gär  Md  wordeaauoh  die'SebiiKere  und  der 
wdtere  K6rper  dee  Kindes  geXiore*.  .'Eine  lose  Umselilin« 
gong  des  Nabdstraags  Mm  den  Baj^  wähle  ianter  dif 
Sdialtern  .des  Kindes  flarGekgesitrelfL.  Ans  KindveiD 
6%  Pfand  wiegender  Knabe^  aümitft«  dUhali^  der  sclaefri 
gezogene  nnd  gesohWenene  Mond  verbinderle  das  Kind  in 
den  ecftea  Tagte  ^die  Brost  aa  nebmen,  indessen  gab-sMi 
dies  von  selbet,  und  es  dag  bald  ati  dietBrost  wa  Pf^bmuti 
am  16.  Tage  nach  der  Gebart  TerMessen  Motter  und  Kind 
gesond  die  Anstalt. 

Von  den  d  Stelaslagen  veiüefen  aswri  nlme  idlit 
KonsthtUfe^  dagegen  mosste  bei  dner  die  LOsong  der  Ar* 
me  und  des  Kopfes  Torgenommen .  werden.    In  allen  3 
Ffillea  lag  die  liidce  Hinteibacke  Tor^   und  der  Eüd»n 
war  nach  vom  und  links  gekehrt  \  Bei  der  Gebort  trat 
eben  diese  Hinterbecke   suerst  dorch  die  Sdiaamspalte, 
und  dann  erst  kam  die  andere.  HSlfte   älter  den  Ilaana 
^  hervor.     Hie   Zeichen  aas   de»    abgehenden   Meeonhun 
fbUten  in  zwei  Falleo:  •—  Der  erste  FaU  (M  Joll-18d9> 
eaeigneto  mch*  bei  caner  3t  jSh|igen  BrsCgsebShreaden  wel- 
che Zwillinge,  gebar;  daa  erste  Kind^  ein  Knabe^  ward 
in  der  ßteiSBldge  gAoren,  es  versachte  em  paarmal  so  ath— 
men^  konnte    Indessen   nicht   ins   Leben   sorückgebmchc 
werden.    Daa  awei(e  Kind  dagegen,  weibL  Geschlechts^ 
wmtd  lebend  mit    den  Tfissen  voian  geboren,  (s.  uat.> 
Iar/.«rdtea  FaUe^  (95  Ang.  1833)  entwickelte  ich,  naoh-^ 
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dM  BUbm  und  Bmmfi  to  Kindes  Kb  an  ^  obern 
Uai  der  BraBt.g«bor«D  wareo^  md  hoo  keine  Wbhen 
vdter  antraf  eil  y  die  nadi  oben  hinaofgestreckten  Amte 
Hd  den  Kopf;  das  so  geborae  Kind^  ein  Knabe ^  lebte. 
Der  dritte  Faü  einer  SCeiasgebart  ereignete  sieh  am 
S7«Debr.  t838  bai  efnem  todtfiiolen  siebenmonatliebea 
Kinde  w^U.  GescUecbts^  welehes'  sehr  rasch  oad  ohne 
afle  KoBsthfiMb  geboren  wurde. 

¥en  den  4  Fnsalagen  kamen  zwei  bei  Zwilltogen 

TOT,  ^on  wcütbein  die  eine  wegen  8tog\eioh  mit  vorgefbl- 

leoer  IMebekaar   küdsäieh   beendigt  wurde  (s.  not); 

'M  der  andern  aber  wnrde  nur  der  eine  Arm  und  der 

Kspf  wegen  ausbleibender  Weben  entwickelt;  b^ide  Ki»« 

der  lebten.    In  diesen  beiden  FftUen  lag  der  Rücken  nach 

liflks  ood  vorne.  -^     Die  beiden  andern  Fille  erfordeften 

gleicfafaUs  das  Ijösen  der  A^rme  und  des  Kopfes;  das  ^ne 

fibd  lag  mit  dorn  AQeken  nach  der  rechten  Beite,  Arme 

nad  Kopf  wurden  kflastttoh  gelöst^  das  Kind  aber  welbl: 

CieschleehtSy   and  8</^Fftind  an   Gewicht ,  kam  todtfhnl 

Md  am   nelNrere^Wochen  zn  frfth  zur  Weit,  nachdem 

die  Mutter  kurz  vor  der  Geburt  zwHmal  beim  Holztragen 

m  ihrem  Dienste  die  Tceppe  herantergeMlen  war.  ->-  In 

eineM  4.  üafi»  ii.JM  1884)  war  der  Rdcken  ebenMls 

aaeh  rechts  und  vorne  gerichtet,  und   audi  hier  musste 

der  eine  Arm  nnd  der  Kopf  künstll^  galöst  neerden,  in- 

dem   Bmot   Uer\die    Weben   zögerten.     Das   Kiad^    eirf 

Kaabe,  lebte,  «        • 

Der  Verlanl  der  ersteh  Swillingsgebnr^  Ist  oben' 
bereits  angedeatei-  w^den.  Das  erste  Kind  lag  mit  dem 
M^Sse,  daszw^tamlt  den  Füssen  tor;  jenes  wurde  <htfcli 
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4lo  Utooiig  de«  CBoea  Armes  «od  dee  Kopfes  Bothweodl^. 
Die  Mutter  erlitt  gMoK  Meh  der  €MNirt  ^ne  bedeutonde 
^  Riiii4rrlie(ie^  ehe  noch  der  MvtterkueheQ  fOBtiuntt  ww; 
die  OelbiniHittllr  Mte  eioik  oegieicliniiMrig  tmwiiHjBeegeae- 
gen,  lad  bildete  oaeh  der  reehta  Seite  eines  eterken 
Hftoker;  :11er  Hstterkschefty.  welcher  gelM  Ib  der  Scheide 
Ug,  wurde  entTemt,  indeeeen  nnuate  ich'doeli^  da  eia 
IMaee  Sttidk  hoeh  dmi  ia  doa  re^htea  WlnW  der  <ae-> 
bdrontter  saraiftg^raeli^.  aad  Ider  nnalloh  elagesaokt 
war^  mit  der  gaazee  Baad  di^^eheo,  uad  daeeelhe  weg- 
Behmen,  worauf  die  Gebfinf tter  üire  eehtef»  imge  verlor 
oad  der  BlaMass  eiifliM«i  8püer  erkraakte  die  Per* 
•oa  ao  eioem  hartnickigmi  WechaelMlier,  qod  fceaote 
erel  6  Wochen  nach  üirer  BatbhidaDg  eotlaaaen  werden. 
Me  sweite  Swillingsg^hurt  Ihnd  am  l&Dobr. 
*18a4  bei  eher  Wjdhitgea  BrelgehinadeB  «tatt  Merkp- 
würdig  i«t^  daae  dieee  Person  aelbat  als  ZwilKag  gehoreD 
wurde.  (^  klagte  Nachmittags  4  Uhr  |lber  die  trsteo 
WelMn,  der  Muttermund  war  Ton  der  "OrioBO  eines  Fin*- 
gergttedes  g^Mnet,  man  fBhMe  dimroh  die  Eihäute  kldae 
bewegliche  Th/eUe^  »die  sich  als  Fflsse  untersaheiden  lies- 
sen,  angleiob  aber  fUhlte  man  auoh  nach  hinten  und  lechta 
^0  Schlinge  des-  Nabelstranges»  die  kcSftig  pahsrte.  Die 
angestaute  iussero  Untsosucbaaig.lioss  auf  ZvrilUoge  schlies- 
aen,  da  der  Leib  ungeiröhnlich  ausgedehnt  war,  und 
sieh  mmhnach  links  und  oben  dentttch  Unter -Extremi* 
titan  erkennen  liessea.  flogen  6  Uhr  Abends  war  bei 
sehr  krdftigen  Wehen  der  Muttenagad.  gan»  ausgedehnt^ 
die  Jjpihinte  wareii  ia  Form  ehies  grossen  Beuleis  durch 
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die    iMMni    QaeohlecbtstlieBe    dnrohgetreleii)    and   im. 
^7Ubr  erfolgte  der  ülmmfrapg»    soi^eieh  aber  flel 
«Ine  bedenteede  Sehllege  dep  Nabela^maie  yer$  daeJQo^ 
fim  ie  denekeo  war  av  oeeh  sehwaob,  daher, naliinlolb 
kdaea.Aastaody  denUefor  Uegcfideo  Uakealve  m  ergreM. 
fn,  nad  an  deineelbeft  da^glnd  aa  ealwiekelBi  der  rMb^ 
te  Foee^    der  wefl  h^ber  stand,  aehlag  rieh  g|pb  obeai- 
md  lob  köoQle  dea  Fall  ala  ebie  Wartlifbe  aDteUkoiiM 
neae  Fw^gebart  behaodelB^    loh  ei^wiokeUe.betde  Aaeia 
Md   aater  kriltUgeii    Webea   erfUgte  ßßA  alebeM.  dar 
Kepf.    Daa  Khid^  weibL  O^cUecbts,  leMe^  nad  ward 
i^npMt  abgenabelt    Die  Wehea  daaertea-  fprt,  ea  atdite 
aieh  efaie  aene  Wasei  hinter/  welcher   der  Kepf  la  der 
aweMea  Lage  geiSUt   wurde  9  aach  ehier  halben  Stande 
Üom  das  Wasser  ab>  aad  das  Kind,  ein  Knabe,  ward 
dnreh  eigeae  Natorthiligkelt  aai^asohlMeep«    DieMottar». 
kaolMn  folgten  bald;  jeder  ZwUUng .  bntte  aelneh  efgenap 
Mattericaeben 9  se  wie  saoh   sein   eigene   Chorlea   aatf- 
AiaaieB  $  die  Kaohea  Uagea  aber  hdntig  sasaonea.  *  Ue 
Matter  befoad  aioh  Im  Weehenbette  fitaeraw  wehl|   «ad 
koaate  aa  16.  Tage  mit  tboEfii  haiden  Kindern  wohl  Ofd 
gaaoad  eatlaasea  werAen» 

Zfifdeii  Torgekedndenen  d  W^ndaagen  j^Henfnial 
Ooerlagen^  eional  VerMl  des  Nibeistrangea,  iind  dhiaiiil 
enges  Becken ,  Veranlaasang.  Für  die  Matter  del  die 
Operation  In  allen  Fällen  glficklleh  aas;  von  den  Kindern 
Ungegen  ward  eins  todt  geboren.  'Wir  theilen  <ln  Fol- 
gendem das  NIhere  ndt: 
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JBtne  jMljfilirige  BTs^febfireadto  fing  am  3. 1>cbr.  18^ 
Abends  Ml  Mer  Mbfir(as(Aaierzea  sa  Idageo.  Bs  konnte 
ilf^er  4le  Lagtf^  d^  Kindes  darcbans  nielits  besämmt  weiu 
dea^  die'CtebMiiMbflt  soli)|tt'nQr  langsam  vor  sieb.  An 
4.  Debr.  Mevgens^war  der  Mattermond  Ton^  der  Grösse 
efam 'Zelte  geaftMt^  die  Eihaate  waren  deatllcli  fibftar 
iMd  hoob  oben  hMer  dem  BdMHimbogen  fOhke  man  einen 
liflcteli  UMtL  Naoboytttags  dUbr  war  der  BinttmmHid 
belaatae  gana  «Mgedehnl^  sehr  lioch  erloannte  man  «m 
deatSdjpf  im'lhi^dorohmesser  des  Bdckens  nodi  beWeg« 
liob^  'die  kleine  FiMitanele  bnch  «links  gerichtet}  das  Was- 
-..--,■  »^*  ^  .1  «,  N-*«,  -d. «.- 
ten  itt'^d  —  6  gchHiigen  ver ,  trciehe  betnahe  bis  zur  Seh^rtde- 
lienimidrangen.  -IKe  kl<»prettdl6  Nabelselmiir  xnrficRssiibrin- 
gvßy  geittBg^  nkdH;  ier  ^;e|^  mHit  necib  nicht  weiter  ver- 
gedcoiigen,  dafaei^t  unternahm  ich  die  Wendnng,  %og  mit 
deriiliabeafiited'deft  rechten  Fass  hervor,  ^legte  ihn  an  eine 
Snüinge^-IMite  hieranf  aaoh  den  üwdten  Fuss^  uad  ent- 
^Mokelte^iimi  iwieli^>dastgattftefÜ6d^  welches  (mltonhOe- 
0bbleGhei>  smtip  sebelnteit  znr  Welt  ^am,  indessen  bald  ins 
Leben  «irfickgerofen  wurde.  Die  Matter  beftmd  sieh  im 
Wochenbette  H^ohl,  .und  .verUess  ,ebea  so  am  ±t.  Tage 
mUJUbseiflJünd^,  die  Ajistidt. 

2}    wendiiD^  bei  engem  Becken. 

Eine  28jährige  Erstgebärende  ^  von  gracilem  Baue, 
fing  am  12.  Dcbr.  .1833  in  der  Nacht  um  ein  Uhr  an. 
Ober  die  ersten  Wehen  ssn  Klagen.  Die  UntenachuQg, 
welche  schon  früher  hoch  fiber  dem  Beckeneingange  den 


Kopf  rorii^gead  geaseigC  hatte^  liaes  jetzt  dvrofe  äm^  veU 

nV  feäffosfeea  Mnttermwid  und  durch  die  B^iftat^  ^Mf 

lilreiBiüii   mit  TorlkKeMd   fühlen^   worao  nao  deotUcb 

ik  Haod   oBl^rscheideD   konnte.     Allmfthlieh   epraitert^ 

mk  der  Muttemiind,  nnd  g^n  MitUig  #irar  die  Hand 

TOiDhwoiiden^  der  Kopf  ^Ibat  in  den  Beekeoeiagaag  g»« 

dmi^     Gegen  Akeod    floss   bei  vdWg  aiu|pideboleaii 

Mattenamide  das"'  FraGhtwaaeer  ab^   und  gleich  daraoC 

sog  mh  der^  Mattermiiod  selbst  wieder  msammeni  bliajk 

Meaaeii  amdelmbar.    Der  Kopf  stand  in  der  obern  Apier-^ 

tor  adt  oaeb  recht»,  nod  hinten  gericbtetem.  Hinterhaopte; . 

hiebt  konnte  aber  aaeh  das  PiDmoutoriom  mit  dem  Ffai» 

g«r  erreicbt   werden.      Die    Naebt    hindoreh    md  am 

13» Hehr,  fing  der  filattermiiad  att,.dnreh   den   tangsamr 

fiwtrfickeoden  Kopf  wieder  mdir  iusgedehnt  za  wenden^' 

nMl  Abenda  ,6  Uhr  stand  der  Kopf  fiber  der  mittlem  Bek- 

kcnolloong^  wobtf  der  Blattermand  beiaake  ganz  anage^g. 

d«hDt  war*    Es    ited    eine    bedeutende  KoplJKeaohwnkt^ 

slatt,  die  Gebirenite  ^^f  «Ich  onmhig  hin  und  her^  es. 

w  häufiger  Dra^g  zum   Urui  dlayder  aber   dorcluliia 

idcht  von  selbst  aUIlessen  iiroUte,,uqd  daher  öllera  iKäaat«^ 

ttdi  abgezapft  w^den  musate.    Es  wurde  die  SSaiige  aa«*. 

gdegt;  allein  bei  den  Tractlonen  leitete  dieselbe  mehrmala. 

ab,  der  Kopf  wJich   und  wankte  nicht   von   d»  fitdle..^ 

Da  die  Weblakraft  sich  durchaus   erschöpft   hatte  9    die 

Person  sellipt  aber  j^  hochstea  Grade  entkräftet  war,  sieh» 

aneh  schon  Zekfaen  einer  Bf  etritls  einstenten,  so  un(emahm: 

ich  unter  dienen  UmstSnden^  da  der  Kopf  noch  zqrückg»^. 

braefat  werden  konnte,  die  Wendung,  welche  mit  grosser. 

Schwimlgkoit  in  der  Art  ausgefübri  wurde,  dass  naeh-* 
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^m  sidet A  ODth  zur  Entwickdinig  de»^  Kopfli  die  Zittge 
flRHrtt  gri^raadit  werdM,  di«  BntMiidiingf  dneB  todttn 
Knaben  gelang.  Me  Penoo  befiind  dth  ilmch  4er  Bot- 
ßfMimg%9iwnT  sehr  erscWtrfty  Indessen  ethelte  de  sidi 
doch  taM  wIMer  onier  Iber  angeaesieBefl,  die  Krüle 
hebenden  Bdmadhmg.  Am  3.  Tage  MWe  rfeh  diät  h»* 
dedtend^^rKonitts  ein^  welche  das  Aniegta  yen  SS  Mab* 
egtla  und  antiphleg.  Sehaidhmg  noChireddfg  machte.  Am 
4.  Jan.  i8M  konhte  sie  hn  besten  WoUiein  die  Att- 
MH  rerlaseen. 

8.    Wendung  bei  einer  SohuUerlagew 

■ilsabcth  Bi^dO  Jabre  alt,  mit  eleeln  Kröpfe  behaftet^ 
war  mm  drMeamaio  «elnraager.  Das  erste  Kind  iiasstei 
nach  ilirer  Aassage  tot  11  Jahren  durch  mehrere  Aerate 
VM  ihr  genommen  werden,  und  war  todt#  ,^Dbs  eweife- 
«ml  war,  sie  im  Jahre  ±B97  In  der  hlesljgea  Anstatt 
dnrch  mefaien  VorgSnger,  tferrnProf.Mende^  durehdine 
mdiwlerige  Wendung  wegen  AmtvorlhU  nnd  sswar  in  der 
Knie-Slleabogenlage  von  efamm  glelohfhlls  todten  Kinde 
enfbnodeo  worden«  (8.  Man.  18{7  Nra  1M>  Mes- 
mA  flog  sie  in  der  NaolA  vom  6.  aof  den  V.Mirs  18S4 
mi  SQ  ioreisen.  Der  Malteimond  stand  nach  liiiten  imd 
aehff  hoch,  dnrch  die  sehr  staricea  Bihinte  waren  dnrch«- 
mm  iceiae  Kiadestbeile  zu  IQMen.  Me  We^en  daaerten 
dei  gaanen  Vag  (T.MirB)  Ibrt^and  Abends  war  der 
Muttcriauad  von  der  «ritoe  dnes^AtAitgroschensfacim. 
An|  a.  g^gen  MlMag  war  der  MMtermnnd  beinahe  gaaas 
amigedehMy  die  Btese  war  strotzend  bis  vor  dTe  Cle- 
sehlechtstbeile  getreten,  nnd  dbgMch  die  Wehen  immer 
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kfffltg  iomI  itek  Ms  jeUt  angriiaJteii  l»tieo^80  «erfolgi» 
4ooli  k«iii  tÜMmmutpümgj  m  irtMdg  wie  durah  4k  gm§mm^ 
tos  BilriUite  die  Lage  des  Ktodes  erfamnt  wicdeo  fceiiiil»^ 
efegleieh-der  la  die  Qoere  ansged^nte  Leih,  ii^yßUtHif 
Mttiern  Aogabep  aoeh  jetal. 'Strieder  elaer  Qoerlage  das 
Ktades  venaollien  Uess.  Gegen  4  Ülur  J^achmittags  tnH 
leo  pUttaUeh  Busse  des  Geslehts^  Bliqe  der  Ust^nt,  Oba^ 
♦Mschtea  Terlmndea  ndl  Zaetamgea  der  Bitreadtitoi  etef 
Idi  setate  daker  AUea  z«r  etwa  aethweadig  werdeadea 
Weadaog  ioBereitsobafty  spreagte  die  JBik&iitey  and  da 
leb  anamelir  die  Unke  Soholler«  nelist  dem  BUedbogea 
vorliegend  find  Qitt  Kepf  lag  aaeh  reehCg)^  so  nnt«-» 
nakm  lek  die  Wendung  auf  die  FOsse;  iek  entwiokaüe 
BOT  dnea  Foss^  and  iiess  das  Had  nil  nach  dem  Unter* 
leibe  blnaof  gabegaem  andern  Fasse  dnrditreten;  Arne 
aad  Kopf  amebten  keine  Sahwierigkei^  and  so  ward  ein 
•war  sehefaitadler,  jedocb  bald  km  Lebea  g«bimek|Mr 
Kaabe  gAorea.  Matter  nad  Kiad  yerllessen  am  97.1lira 
woM  and  gesoad  die  Aaslalt 

Ue  vierte  Weadaag  (lA  Novbr.  1884)  waiA 
ebeaftills  dnreh  die  reFÜegeade  Unke  Bcbnlter  netbwendig» 
vad  ftmd  bei  eiaer  aijihrigen^  aom  9ten  mal  Scbwaagsni 
statt  Das  erstemal  war  sie  von  einer  Hebamme  leiebU 
ood  gMektteb  vea  einem  gesandeo  Midebea  entbanden 
waiden.  IHe  Wendung  Ue£  fOr  Matter  ond  Kfaid  glflai^ 
lieb  ab;  letateres,  minnl.  Oeschlecbts^  ward  swar  sebsi** 
todt  gebesea,  jedoeb  aaek  Imibstandigeif  BemtUiea  wieder 
km  Leben  amackgeboMbt  Bs  starb  aber  am  Mt.  Havbr. 
am  Uaabaekaakraaqif.  Sie  MMter  vacUeas  am  ft^NaTbr« 
aad  weht  die  Aastait 
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85«|igtnoperatii»iieD  waren  In  19  Villen  frei  vor- 
ll0fß^tem-4fiiopfBf  and  einmal  M  jängsl  gebomwi  Rom- 
pfln  B6tliweni%.  (ft.  ei».  We^ongp  9.)  Mt  J^snnhme 
len  ^Hqponen  waren  et  alle  Bratgebirenie.  indlcaüe» 
•en  nur  Anlegvng  der  Amge  gaben:  schwadie  oder 
giszlieh  amMeibeade  Wehes ,  grosse  Sohnenshaftif  k^ 
denelben,^-'die  in  alneia  Falle  flüt  Idcfateren  CommMoneo 
aa^  Anwandlung  Ton  Oliiw»aii(en  gepaart  war;  in  ewei 
rillen  enges  Beeken  und  in  4  FfiUen  «ypMtttisiAe  Af- 
ifc^nmi  der  inssera'  Geanhlecfatstbello.  18  Kinder '  war-* 
den*  lebend  geboren  «ad^  Teiiiessen  später  mit  Ihren 
ildllem  wohl  und  gesond  ^ie  Anstalt.  Ein  Kind  dagegen 
worde  todt  aar  Weit  gebrapht,  die  Motter.  etoe  Mjfihrige 
üratgebftcende,  war  Joi  böeintea  Grade  '^rphiiitsch,  nod 
kam«  mit  Wehen  von  einem  10  Stunden  von  hier  g^ege- 
nen  'Orte,  wo  sla  lange  in  Behandlung  gewesen,  in  die 
ümstatt.  Bei  der  Uniersachnng  fdnden  sieh  die  fiossem 
Ctenitallen  sowohl^  al»  die  Scheide  selbst  mit  AuswQdi« 
sen  besetzt,  die  Theile  waren  sehrrigide,  and  mit  Sohwie^ 
ügkeit  dehnte  si<^  >  der  Moltermond  nur  langsam  aus. 
Das  Fruchtwasser,  Welches  M  Standen  nach  «ngetrete-«' 
nerOeburtbei  noch  wenig  geöib^tem  Mnttermunde  abflosn^ 
#ar  grfinlich  gefSrbt  und  mit  Meeonium  gemisclit^  wel- 
ohep  auch  noch  Später  in  Menge  abfloss.    Bs  hatte  sieh 

• 

Me  starke  KopfJ^eschwulst  gebildet,  und  trotss  kräftiger 
Wehen  bUeb  der  Kopf  in  der  mittiera  BeckendiTnung' in' 
der  i  norm.  Ijage  stehen.  Die  Zange^  ward  daher  angek- 
lagt, Odd  mit  vielen  Tractionen  ein  todter  Knabe  entwik- 
icelt  Ble  Mntter  starb  spdtbr  an  Peritonitis  pnerperalls 
(s.  unt.)  —    Glficklicher  waren  die  SSangenoperationeo 
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bei  drei  andern  (SyphiBdeehen^  die^  in  der  Ab^idht  nnter- 
nemraen  warden,  nm  die  Ander  raseh  durch  die'  infBdlt- 
ten  SeniteUen  xa  fOhren^  jiind  so  eiQ^  Anstecikting  rorzn-' 
beogen.  In  swei  FftRen  gelang  diess  alaoh  jrdPtommeiiy 
dagegen  sMke  rieh  in  einem  iiriften  Falle  dennöcli  eine 
bedeutende  Blepharoph(halmie  einy  die  indessen  später  et- 
nm  flelssig  fortgesetzten  finssem  Behandlung  ^rich.  Hier 
iMmehly  vle  In  den  FfiUen^*wi»  iH^  Vrsäche  Aleht  inr  sy^ 
pbllit  Ansteefcung  lag,  hat  mtr'^tieh  -wieder,  wie  fHfiier 
schon,  die  Auflösung  der  Cakttria  oxymurlaf.',  Üä  Aqua' 
destülaCa  ato  Asgenwasser  die  heirMchste»  Diensfe  g^fef- 
atet  (Vergl.  d.  Jour.  Bd. XU;  p.f99.)  -^  ''In  Einern" 
VMley  wo  die  •  Ainge  in  Folge  elfie^  verengerten  Becltensr 
angelegt  wurde,  hatte  43ii8  Aiad  ani  rcfefaten  BcfaeUäbelnc? 
(es  war  die  9/  norm.  liage)  etneu'  bedeutenden  Bhdtucfcf 
Tom  her^oragenden  Promoaterittin^  welches  schon  vor- 
her ehe  der  Kepfins'  Becken  geirMen  'war/  deutiieh'  g^' 
lOfalt  werden  konnte.  Im  übrigen  belhnd  sich  aber  ^as'Kind 
gaas  wohl  und  verliess^lln^  M.Ta|(e  ndt  der  Matter  die 
Anstalt.  —  In  einem  andern  FtBle  ^ar  das  Becken  ^Imf 
Ausgange  in  der  Art  beeintriöhtigty  dass  die  Bchaam'^ 
befaie  mit  der  Bymphyse  zu- sehr  nadi  Innen  gedrfingt 
waren,  und  die  absteigend^  Aeste  Babel  mehr  einen' 
Winkel  Uldeten.  #)  -      ^  -.    *  '- 

Der  Oesundheitssustani  der  'WOchnt^innen  War'lttf 
Omusen  befiriedigend;  das  WoehenbMt  verlief  '  hi  deir  fte( 


I  >. 


"^^  Toa  diesen  OperatMaen  yerribhC^fea  liwel  metn  s^ 
flelssliger  und  geübter  achiiler,  Henr  Dr.  BBOhen)»arg.aaa 
Lübeck,  und  zwei  mein  thiitiger  Gehfilfe,  Herr  Fr.  Pauli  von 
OOttittgen,  zu  meiner  voUkoaunensten  Zoftiedenheit.'    . 


14.   ~ 
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i|i^t^  laeUleD  FJIIeD  ^egebnSssig  midlmeeMbt  Nadi' 
^fsi^jiltf^^  lelclitcc»  AafiUle  vOt  {letcitia  und  BanchfeUeoU 
zj^Aibiog,  rheomaä8cb*iartAn*l»Ii8Che  ZfOstiUide^  DtorböeD 
0tfi^  w«cfe^Iteii  Ibeik'  nach  den  TomuBg^pmgepeii'  €^ 
boKt^x  M^^  >H^  if^  jRitteniQgacODfltitirtio««  —  IIa- 
tar^dea^Xd7  WOclmerlDDmi  luitten  wir  8  TadeflCSlIe»  -* 
Dj^  erst^  Wdchiierio,  p\a»  BchwficUktk»  99jilirig0  Erat- 
gqllSiffyide,  «tajrb  an  ^l/Oeebr^  i88d.  Sie  war  aa  «hiem 
4(||«Jifscbe|i  lltferfaD  «ia.^breeüichatoli  Wetter  durch  die 
jfm  J^gen  üheraoh^emnlea  Wege  voa  ihrem  2  Stunden 
wUksrntepi  Wohiipt<e^  wo  lie  Von  Wehen  überrascht  wor- 
d/en^./Ieit  6. Dei^ir«  za  tarn  gek^nuaen,  nnd*  faatia  gegen 
Abend  reinen  lebenden  Knahen  geberfa.  ßjfeMoL  nach  der 
9ebiBr^;belhi|d  diA  4i6,W(Kjpieii#  nlMUph  wehl^  jedeeh 
M^  4er  .'Sonst  ao  wiMSkfnge  Solrnnriss.  Die  übrigen 
^99hfiQbe$tsf anctipnen  ging^  die  ersten  Tage  gat  von 
stgKeitr  je^h  i9W  d^.Ptfsoa  an  T.Deobr.'  ober  aUga- 
m^ne'^HItfo.  und  .Sclu|e|zen  .im  Unterleibe  nnd  unter  den 
fiitfcbcui  Vipfffa  ,an  s^  jdagpi)  der  WodKiitfiuB  eessirtoi 
ug|ä^!(^.IJnt!^ei)^«nhMMnen  nahmen  lnim#r  mehr,  so,  eii 
gf^e)li|e:jBlfili  nQch  .spater  eine  PiaprhaeA  s^osa  hinsn^ 
^und  4^.  .6«  Tage  ^nac^  der  Oebnit  erMfte  der.  Vod.  M# 
aj^f^tellte  SecUpn  zeigte  me  Affecüon  aller  serösen 
Hiute    in    den  drei   Höhlen;   überall   wisiiarigeB  Msun^ 

m 

daf».  .w^l^^-  ülr^ilieb  in  der.  Banobb^Ue  an  stirksten 
war.  — ,  Wß  beiden  andern  Wöchnertnnm  starben  hli 
jnli  1834,  von  welchen  die  eine  in  Folge  von  firtthe- 
tiOfi ,  Bruntletden ,  wresn  sieh  psychische  Afiecte  geseilten^ 
(sie  war  TOn  Hanse  vettrieben,  der  Vater  fiirea  Beides 
bekümmerte  4eich  nicht  um  iah')^  Wk  ifU,  Tage  nach  der 
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sonst  regelmässig  erfolgten  Gebart  starb«.  ^)  Bfe  SexUo» 
zeigt»  in  der  Brusthöhle  altft  •  Affectionen  vnd  Verdib^ 
knogen  der  Pleam,  desgleichen  Hjdrotborex  und  in  dei| 
lioogen  selbst  Toberloelo/  ^  Der  3.  TodenfU^.  be^ 
die  schon  oben  erw&hnte  d^jubiifii  zun  erstenmal  scb^min 
gere  Syphilitische,  welche  durch  Hülfe  der  Zamgp  ^f^^ 
bunden  werden  mnsste.  Eine  bedeutende  PeritqnitiB  hatte 
sich  bei  ihr  ausgebildet,  deren  V^bergMig  in  Ausifck^wit«* 
sang  nicht  verhütet  werden  konivte*  pie  Section  «eig^ 
alle  Bauchei^geweide  mitdoander  duroh  plasüschea  S9;« 
seudat  yerklc^^  eine  gleiehi»  Yerklebniig  fand  an  der  hi|}rf 
tern  Fläche  ^et,  Gebarmpttep  mit  4^  pabeU^epdeu  Wii^ 


*)  Jeder  Vorsteher  einer  BolblndangflAifaistalt  bat  xe^^ 
über  die  bedeateadea^Polgea^w^kl»^  S«l  suun^baial  phsyeWsebt 
Einflüsse  auf  Personen  ledigeA  Standes  hinsichtlich  jdes  Ge- 
snndheitsenstaades  haben,  hinlfingliche  Erfahrungen  gemache: 
Oll  hat  sehen  dta  voshargebende  Sehwangersehaft  eine  Keü« 
von  Unannehoilichkeitea  aller  Art,  tou  Kummer^  Sorben,  Qß^ 
lühl  von  Schande  u.  s.  w.  gebildet;  und  wenn  nun  das  Kind 
geboren  ist,  eo  emeneni  sidh^bel  so  vMen  die  trüben  Ans^' 
sichten  anf  die  Zukunft:  sie  ^sscmfKgon  sM  schon  jeM  mßk 
den  Gedanken  ihrer  kfinfUgen  Existenz  etc.  und  selbst  dann 
wenn  letstere  soleben  Personen  auch  durch  einen  erhaltenen 
Ammendiensl  einigeriBassen  gasisbert  wird,  so  hat  doeb  bei 
manchen  die  wieder  bevorstehende  Jreannug  von  ihrem  eigenen 
Kinde,  wenn  Mutterliebe  nicht  ganz  bei  Ihnen  erloschen  ist, 
etoen  aaehtbeaigen  BMInss  auf  Ihre  OejaSthsstinmuttg.  Wto* 
gann  anders  gestaltet  stob  alles  dieses  in  fsr  ^va^noia-M 
verehelichten  Frauen,  .welche  in  der  Schwangerschaft  und  Ge-s 
bort,  den  Zweck  der  Ehe  so  herrlich  effilllt  sehen,  sich  des 
giJNNrnea  Kindes  ejcfrewi»  imä  daher  mit  Bftuth  mäd  standluaw 
tigkeit  alle  die  Gefahren  und  Leiden  bofic^gen,  welebe  ^0  0^ 
nothwendige  Begleiter  Ihres  Znstandes  siod.  Der  Rinfluss  der 
Beele  anf  den  Kdrper  Idsst  siofr  In  kelneia  Znsrande  ttngnen; 
aber  er  Ish  gewiss  bei  W^rbneiinufn  mn  Msgsf ligtealeii. 
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'dangen  des  DÜunflarins' statt;  ausserdem  war  eine  Menge 
HfÜDgelUl^h^  li^onpfe  in  liie  Banchbahle  ergossen.  Die 
Bobdde  tätkd  sicÜ  an  der   yordem  Wand  carcinomatöi^ 

^itiid'tied^  herunter  erstreckten  sicih  euie  Menge  i^bili- 
tiMher  Excrescenzen.  *  Brost  und  Kopffaötde  zeigtea  nichta 
khiAkhäftes.  * 

« 

Unter  den  Neugebornen  wiirden-6^nder  zufrüh 
•  geboten  y  Voti  wellten  8  scbon  todt  nnd  bereits  in  Ver- 
W^esQbg  fibergegangen  waren;  vSStoS  kamen  zwischen  den 
seehsten  nnd  siebenten  Monate  ztir  Welt^  und  es  waten 
niechänische  Bchadttobkeiten   bei   der  Matter  roransge- 
gangen.    BSn  um  -10  Wochen  zu   frfifar  geborenes   Kind 
starb' am.  andern  Tage  an  Allgemeiner  Sphwacto,  4ltge- 
g^n  wurden  i^m^M^uBi  4 — 6  Wochen  zn  ftuh  gebo- 
ren waren,  am  Lebe;i  erhaüen.  *  —    Unter  den  musgetra- 
genen Kindern  wo^  das  schwerste  10  Pf  jindy  das  leiclir-. 
sie-)  hingegen  334  piiind;  zufiillig  ktonften- beide  am  BUn 
Ttfge  'dach  d(6r  Gebnri  bei  To&kommenen  Wohlsein  ent- 
lagißjsn,  werden I   und  da  fand  sidi^.dass  dM  schwerstei 
nur  ^nm  ^/^  Pfand,  das  leichtere  hingegen  um  ^  PInnd 
zugenommen  hatte,  -r-  Zfwei  Kinder  wurden  von  den  na-» 
tärlinheB  Pocken  :befollea  und  alsbald  an  andere  Anstal- 
ten abgegeben.    Die  Mutter  des  einen  Kindes  hatte  Iße-^ 
snoh  aus  einem  benachbarten  Oorfe  erlialten,  wo^  wie  wir 
äachtfSglftob  etfnhren,  die  natfirüehen  Blattern  ^herrschten. 
Bei   dem    zweiten,  welches  8  Monate    später  erkrankte, 
blieb  die  Art  der  Ansteckung  unbekannt  —    Bin  Kind 
Kft  an  Verhärtung '^(ir  Bmdtdrdsen,  ans  welchen  milch- 
nxüge  Feuchtigkeit  herausgedrückt  werden  konnte ,  wrard 
indessen  durch  Binrilbett  Ton  erwärmten  Mandelöl 
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iler  helfest^.  —  Ho  Kiod  erlitt  eine  bedMende  MitaiiK 

ans  im  Mabelstriioge,  aa  welehem  üeb  die  bei  der  Oe- 

burt  abgelegte  Ligatur  bei  nftherer  Befliclidgan|p  loege- 

ibeift  fimd,  nleht  ohne  Verdacht  ^  daee  die  Matteif  sol-> 

des  Tcraidawt  halrik    Ea  waren    berrita  mebrena  Stan-   - 

den  oadi  der  Gebort  Tetiessen;  als  solches  entdeckt  wurde. 

Jte  find  war^  bidch,  kalt^  und  die  tfntersaehten  Binden 

zef^ea,    dass    beretts    ein   bedentender   Blutfluss  erfolgt    ' 

wir,  ab  die  Ligatur  von  neaem  angelegt  worde.    Das 

Kind  echolte   sich   indetsen   bald    wieder    und    verliess 

a^ttcT  gesttid  die  Anstalt.^)  —    Bine  B'lutschftdel- 

gesebwolat,  welche  das  rechte  Scheitelbein  eines  in 

der  1.  norni.  Lage  leicht  nnd  ^lOoktich  gebomea^  lOndea 

danabin;  ward  aa  16.  Tage  nach  der  Oebort  durch  den 

fidudft  opcrirt^  und   schon  naeh  ete   paar  Tftgen  hatte 

sieh  die  Wunde  geschlossen , '  so  ^ss  am  &  Tage  nach 

d9  OpersfiOB  las  Kind  geheilt  ond  wohl  entlassen  wer- 

des  konnte.  ^Mt^  —    Unter  den  angebornen  Bildangs- 

fehlem  kam  bei  einem  Kinde  ein^KInmpfnss,  be)  einem 

ladem  ein  bedeutendes  rothes   sogenanntes  Feuermal  auf 

der  fitime    vor;  bei  einem  Kinde  war  das  ftnssere  Ohr 

ndaifpel^  und  ein  viertes  halte  einen  bedeutenden  Feh- 


*)  JLeholicbe  von  mir  beobachtete  Fftlle  nebst  den  Er- 
fshruagen  Anderer  habe  ick  in  meinen  Abbildungen  ans  dem 
Geaammtgebiete  der  Gebortahülfe,  Berlin,  Z.  Aulage  1685. 
fsg.  831,  mitgetheilt 

^^  Ich  mache  hier  anf  die  Inangnralschrlft  eines  meiner 
•ehr  telssigen  Schtf<dr  < anfmerkfam :  De  oephalaemato- 
■at^  sett  tnmore  *cranli  aanguineo  recens  nato- 
mm.    Anct.    ¥*r.  H.  Rantenberg,   Hambargensis.     6oet« 

cmg.  1838.  a 

/SiMMOLim  JOUMMAL.  XV.  B^.  1»  St  ^ 
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tor  4ir  Zimis»  trcMcr  YenoilMmig  aoom  TpAr  dca 
KiadM  ifUi;  diefett  BtAwardigen  VaU.  thaite  lob  hl« 
nilMr  ml^ 

,  Das^  Kmd»  mfiiuilicheD  Ofschkcbts,  wurde  ¥4»  einir 
MebrgiWfenleD  Idekt  mid  regelmSidg  ms  13,  Deofer» 
1833  gdbonm.  Bf  war  Yollkomfli0Q  amgetfigeiL^  weg 
8%PAuid9  wurde  ind^fsea  ffiMk  nadi  dar  Oebort  voa 

■ 

bafligwi  ZackOBgen  beMlen^  wobei. es  gßnz  Um  im  Oe^ 
aicbte  wurde;  dabei  war  der   Tcp  eetner   Stimy)  adir 
aebwadi   ood  nelir  Scluseod.^    Der  UnUirkietar  ersdiieit 
▼OB  regelwidriger  Klelnbe^,   aad   der  MuidMnüe  febtte 
aaaeheinend  die  Znage.     Warne  Bider  ndldecteo  'aswar 
die  Co«?iilaioiieii  y  iodesä   kehrteo   äle  veii  Zeit  za  Zeit 
wieder  $  da  an  ein  Atü^ea  ao/lie  Iroat  nicht  «|  denkea 
'war,  m  worde  demKlade  MÜcli  und  Tbee  ttegefiM, 
wovon  es  aneh'  eiiie%  Tlieil  bei  aldi  s»  bdialftn  Mhien  ^ 
iodeasea  aaiwea  die  Znekoogen   bidd  wMer  öbwband, 
die  bei  der  Gebart  seban  aanbliend^  icteriadie  Farbe  der 
Haot  nahm  so,  und  am.  19.  Beäbn  frersCbied  das  Kini*  -^ 
Die  aaalomiobe  Untecanebiing  aeigte^  daea  der  Unterkiete 
sa  kleioy  uad  aeweld  z«  kürz  als  sa  schaial  war^  oM  aa 
bedealead  gegen  den.  (^betkiefer  «iKieklr«t,  daasi  bei  ge- 
schlossenem  Munde   der  Alveolarrand   desselben    Oberall 
hinter  den  Alveolarrand  des  Oberkiefers,  sa  stehen  kam, 
and  wie  bei  den  DIsideia  eine  Beröbrang  der  beiden  AI«* 
veolarr£ndef   ohne '  Seltenbewegang  derselben    nicht   statt 
finden  konnte.     Die  beiden  Hälften  dei^  Körpers  deii  Un- 
terkiefers  waren  angewohnlich  korz^  nagten    aich   vom 
Winkel   des    Unterkiefers   an   gleich   sehr  ntte^k   ^egen 
dnander     and  vereinigten   sich  am   Kinn  in  einem   a^- 
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t^ci  WUa^y  vuMt  Jiier  durah  iiaö  A«nehgr«ifiiflg.  >«k- 

nea  jtapfen  VFuML  m  bildeti.    Mr  AlNitaiid  der  Md^ 

^  UperiüUfeB  dw  Uatorkiefen  befrag^  diobt  iikter  ihPtt 

farpelTeiMBdiiig  am  Kioii  gjemttucn,  ttnr  I?  IMeOy  wOk^ 

mierhti  dsaa  norm»!  gebUdeten  Uaterkief^  Neiige* 

foiBir  bdoabe  7,  und  M   eiiiem  5aitftiiitlicheii   Foetofe 

wdon  «b«r  «liiBieo  beirl^    JDet  äbdnnA  ooAwwdlg 

Mbr  flebottle  Beden  der  MomäbShl^  büdete  eine  dorcbani 

giatte-VIfidie^  die  nafch  Uotee  dorch  dae  ttortiid  gcbiUite 

Cbamvemegel   begrenef  vurde.    fiteidi   voroe  befandstt 

idf^  eef  diefler  Cl&obe  an  der  genröbidicbeii  fiteUe  die 

AeMae  fenefbecbi^Uidien  OeiiraD^n    der*  AuftfabroBga» 

Singe  der  fflandsle  aubiingaetie  and  BabmiudflAtÜL    Sbi 

AeeoliBi  Aogute,  m  wie  die  Zange  selbst^  Ibhlto  gao^ 

INgc^eo  erbob  Mb  etwa  4  I^biien  biaicr  den  genaaatai 

(kSmmgßn  «Ine  tMm  mn^twtötdtgp  VerlabgenBig  der 

SeUeimhaoe^  die^  auf  dem  Bodeft  der  BiendböUe  mit  ddn-* 

mm  S»^  ficTea^  Mt  Anu^  breitereii  Jfinde  Drei  in  die 

MadböUe  bineionigte  jnd  irohl  für  eia  JEttag enmdinieet 

g^ten   Werden  konnte,    lodesflen   befilod   alcb    in  der 

bi&eabofate  diei  ^vklUete,  in  der  Btidoiig  sehr  sorfiek« 

^«UibeBe^  kapm  S  Liniep  lange  atonge,  derea  Spitae  In 

kmMusme  zWisobea  Areee  glosse- und  pbaryngo-gaia«- 

tes  Jag,  wdhrend  die  verbfiltnissmfissig  gröfuere  Zan- 

^■waneel  auf  dem  Kehldeckel  mbte  und  diesen  fest  auf 

die  B^mamtm  gedrdekt  hatte.    Der  Oröaee  nach  gil^h 

sie  Aer   eines  dmonatUcfaen  Feetas,  deidi  wmr  eie  dicfeer 

nad  evbsteitielHer.  *"lhre  untere  Fldche  var  bis  aar  Spitze 

übendl  Pd^  mit  den  daroater  üegenden  Theilea  verwaok* 

SCO  —  eine  im  ftfihern  Bmbryonenzastande  normale  Bü« 


i 
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4nag  —  daher  tich  die  Zungenwnrzel;  durcLdie  bewegliche 
flpiglotüif'  tvoenigejr    beschränkt^  stfirker  hatte  entwirkela 
kdnnen.  Der  KelildedEel  nmsste  daher  bd  fortachreiteoder 
4SiitwickeldDg  der  Zungen wonsel  durch  diese  immer  mehr 
«nf  die  SÜmmdtce  gedrückt  werden  und  eie  endlich  voll- 
totnnien  verscfaliessen ,  wormm  denn  die  Auf  erschwerter 
BeBpiialloii  bemheaden.  krampfflhnlichen  ZofSlle  leicht  m 
«rkiaren/   Auch  der  fibrige  Sec^onibeftood '  bestätigte  den 
•Tod  durch.  Erstickung»  — •  Die  Ner^n^  Gefösse  unl  Mas- 
JccAn  der  Zange  waren  in  normaler  Bildung  und  Anzahl 
vorhanden y   ausgenommen^  dass   die  Fasern  des  MuscuL 
glossq^alatio.  nicht  an  der  Zangenwurzel^  soadern  vor  der 
Spitze  derselben  in  der  SeUdmfaaut  des  Mundes  entspran- 
|[ea.  — •    Die  Beschaffenheit   der  Zunge  bezeiclmel^  dem- 
nach ein  atehenbleibea  auf  Mherer  Büdungstofe^  wovon 
die  mangelhafte .  AasAldang  des   ünteridefers   vrohl   als 
Folge,  betrachtet  werden  kQnnte.  — 
%;..  cßieben  Kinder  kamen ^  dnschlicüssUch  der  8  zvl  firfih 
gebömen,  todtzorWelty  ondzwar  6  Knaben  and  IMftd- 
tUkea,'  Ausser  dem  berdts  darüber- MitgeUMdheD   (s.  ob. 
hei  Zwill.  Wend.  Zang.}  hatte  in  einem  Falle  der  Geborts- 
verlauf  sehr  lange  gedauert  (59  Standen) .  und  das  Kind 
war. wahrend  desselben  gestorben.  —   'Nach  der  Gebart 
starben  •  gldchflKÜs  7  Kinder ,    nnd   zwar   5Knabea    und 
9  Mfidchen,  nimlich  9  an  Pneumonie,  H  an  Trismus^  1  aa 
aUgemeinen  Krämpfen,  1  an  Erstickung,  1  an  aUgemeiner 
fiohwfiehe,  wdohes  m  Mlh  geboren  war. 

Die  IfiagstoNabeisohnar  wardiZeB  lang,  and  die 
kArzeste    mass   18  Zoll.   ^      Unter   den   99B  Kindern^ 


•• 
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EiBMie  HaUaiMßkiliig«g;-  v.  31  4iia|j'  * 

DreifkiAe        —        —  . '       .        .         .        t  - 
Vierfache        —      •  — •        .         .        .        4  - 

9 

IioficheJ[Jiiiacbling..ivp^  den  JUüa  un^^Arm     ^^^  -*  - 
Um  den  Arm  »Ueio       .  •   w    •        •  .      • .     «3  - 

Ci^^die  FÖAse^  wyqnter  einmid  eine  dppj^e|t9  3  -  .   . 

Doppeile  ümGkliiyiiii|r  um  die^Brost      ,        1  -r  ,,,. 

.  .     . . .    •    .  Ä6   •<-•   i 
A  ifett  «eMeaWälftBii  d«r  HabmneöhMiigilqpett  gefauig 
tty  deo  Nabelsinmg  MAotockero  and  hlB(cr)die:.iiieilei>geM> 
toaeaJSefaiiUam.  ik  s.  w...mv[üüixaaehikhdä.  .ift^  -  JObiige 
IpDder  wardeii  sebeintBdt  geboreo,  doch  alle  leicht  wie- 
der los  Leben  zuiüeUI^Tnfem^  r-^  i  liAMter-.  Seo^  achoa  er<- 
«tibiten'FiUeaiVte  VQcrall  ddr  NdbediAh^ttr;  wel- 
the  einmal  bei  voi^elagertem  Kopfe  die  Wendung,  das 
aoderemal  bei  einer  SiilMgebort  die;  Bttradifon  -iothwen- 
%  machtev  wobei.  bfl||de  Kinder  leieodr^gefebrea  wurden, 
hiä  der  Vorfall  desk  Mabelstraagi  oooh'lilel'einec  Brstge- 
Mffidea   wä  sehr  ^«Item  Beclcen  toc;  gleich  loacli.  dem 
AMosse  den  Frachtwaaaitfs  Jcam  eine  bedeutende  Schlinge 
des  Stranges  zum  Vorschein^  tagleidh.* drang:, aber  auch 
der  Kopf  rasch  iacii,  und  itafl  Kiady  wCtibUfamiGlitechts, 
ward  lebend  geboren...  Jlito  .ganMiflebitfl'.hMleiuF  eine 

^  Vergl/  mehie' *Üömnieiftat.  de  cinminv^littlone  fanlcnli 
«abUtcaiia  aiijecti«  dnob.  .casH».  rarioribiis.  Gott.  1884.  o.  tab. 
IWwgr.  4.  $.  6.:pag.  tß  eiae^b  .    <       »     .. .:.  ,ir\'K, 


\ 


Ulis  (oiilc.  ombil.  vor^  md  hi  etaem  urfern  FaÜB 
haut  ^Uft,  36  z011ig;e  NabelsohMir  Unm  Jebcnd  f^abeniBa 
Kindw  kl  Uirtr  Mitte  ^neii  wahren  KnoteD.- 


^     *  Id  ' Aen  ^W  flemesterft  )mti  Ate  gebtirtsliinflicbe  dtnik 

< 

^  von  101  Fraktikaiitfen  besucht,  und  t\Ht  betraf  die  STahl 
derselbe)!  flii'Sdiiimer-Säm.  1833:  t3;'  hü  Winter  ^äbm. 
iS^%^i  9if  fm  gomtier-SeiiL  lS9i:  !^5^  and  im  ^i^a- 
ler-Sem.  18S%^:  89. 

'       AoMQtdap  i«AMteil  MDfh  8|illSlVmit<IMeiiikiil  hi  dea 
geburtiMUlMeit  Operatioata  aai  Mantoart^ 
'< .  Kerr  Or.  3.  liäaffeBbaek.  ans  Sandstedt  taktJCMK-* 

;-   reich.  Haanaver^' 
m    Dn  Ssi>haab|iTg  ans.ljtfilßck. 
-.   Dr.  Hiraohfeld  aus   HaokemMttel  im  Kteig-i 
/   >  1       .nicli  HaqDOTcr« 

-  Dr«.'lIaol^Ai  ans  KellerMd.. 

.»    —    Dn  Braeteehen^aoa  Breaiflb. 
.J't  Br..SeH5afeldiaaii  Verden; 
'       -    Dn'  Bbhüasler    ads'  Ovolgönae    im     €>roflsb# 

.   Oldenbiarg.    •    •  i 

-  Stad.  Pauli  aos  QoümgeB. 
y-^    fittdd*  Wiethoff  a»  Osnahrfiek. 

-  Slad.  Seh^lnd  aas  Nöertheo. 

-  Stod.  Poetter  aas  Osnabrück.- 

•*..  8|ta4*rB.iicJ(.ernaaa  mis  mronloh  fa«  Köeigreioh 
.n     .,  .;     .  HannoFCS. 

-  Stnd.  Brandenburg' aui»  Bostoofc. 


flmfitaiVeebtjiiaiiii  «w  WMviBfd  -  In  Sta%NM 

-  fitad.  geppoler  aus  Dodentndt  • 

-  Stoi.  Geary  ans  BastlagB  in  Englaiid. 

-  Sind.  Cobn  aoa  SdvialkaldeiL  ^ 

-  Stod.  Bertling   aus   QaakeQ|lirfiok   im   (Önig- 

niclt  Baoaov^n  < 

» 

<>  AML  CAxdfia  a«a  Basdlfloi.  {ni  K.  Haimrm: 
-.StQd.  Paiitealod  am  BIHaa.  ' 
fMmwiim$ntai§  Ptifcipmwii.  worieado  Mar  liall^- 
kmm  «taiklitet 
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I.  Ton  den  Blfit£l.ft9wn  des  Gebärorgans. 

Unti^Qfflt   ton  ^  Dr«   Sieink4ir^er  ia    AitflMicIi    im 


k    ••  I  • 
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o.  Itfetrorrhagien  während    der  Entbindong. 

Der  Reg^l  nach  entleert  die  Gebärmatter  während 
der  Entdingang  eine  geringe  Menge  eines  mit  Selileim 
rermlschten  Blotes^  wird  aber  wahrend  derselben  Iftne 
bedeutendere  Menge  eines  rdnen  klaren  lüntes  entleert^ 
so  ist  Metrorrhagie  vorhanden,  die  von  verschiedenen  Ver- 
anlassungen herrühren  und  verschiedene  Folgen  ha« 
ben  kann. 

Ehie  gewisse  Anlage  zo  Blatflüssen  ans  der  Gebür«- 
matter  w&hrend  der  Entbindung  kann  nun  zwar^dordi 
die  oben  bei  den  Metrorrhagien  ausser  iu|d  ia  der 
Schwangerschaft  angeführten  prädisponireadeo  Momente 
herbeigeführt  werden /und  bei  ihrer  Anwesenhidt  kann 
irgend  eine  der  ,dort  ^nannten  occasionelien  Veranlassun-» 
gen  Blutung  erzeugen;  indess  wird  d^  hier  am  hiaflg- 
sten  die  Blutung  verai^asst  durch  zu  fru^  Trennang  der 
ganzen  Placeilta  oder  dnes  Theils  derselben»  —  Sie  kann 
Don  in  der  Nahe  des  ]|[uttermuiides  fldtcoo^  ohne  ihn  zu 


■ 

todvtBii  CMmnl^  iafertüsj^  in  wdohcm  IfiUle  oft  die 

VUbug  wegm  4m  IDnnhes  te  KindaiDoyfcB  bis  «i  dem 

Itaciile    dcf  BaOMaour  ;sOgert  und  die  fi»bw»oger- 

idM  \»hiie  den  gedügsten  BlnlverHttt   v»%  ihr  JBede 

omoht  —    AJWii  erwattfrt  dqb  dw    mit  -der  b«gie<^ 

MtdfD   Gebnrtmrbeü   d«r  .MoltemitiDd*  so.  triNieen  sbriii 

■dif  eder  wütiger  fielMe  der  Pkeeuia  von  der  biH^m 

MMmottcrwMl,  ^^vbd  ftr  evtetefa^  BtaMvg,  die^.sm  m  ter. 

JBil^|d|r  scii^iMW^  je  grOsser  die.  XreoDiiDg  ist. —  V» 

fiUt  «MiBB««frir  .4ie^  Ffaeblbleie  >i  d«ai  Muttermwtoii 

dUui  «am  ihr  an  der  Seite   auch   deo  BfuMerktifib^ 

md  eitfakleriflüsoh  leliQr  diene  MeMnrbegle  der  Um- 

iteB^  dMs  vihread  der.  Wdiea  der  Watfoss .Äit»  atfrrif 

htt  ktyds  in  dm  nUgeo  Pviaen. ,  Je  naher  die  Pla<iwti| 

den  MattenBaiide  .d^^;  desto  mbSf  hat  man  4ieee.Arli 

der  Meürorrhagie^' ssu:  fareMea. 

jb  ktmf^  eber  mich  die  Plaeettta  bei  ihrer-  oornmle» 
fimrüon  am  GriHide' oder  KjSrper..  der  GebiSriaatter  vor 
i«r  EntUodang.  dee  Kinder  getreiml  .werden  und  JUet^ 
durch  ^  ßtirl^erer  i  oder  sohwieherer  Ubsdia^  ealelehmM 
b  diesem  Seile  lablt  rman  bei  der  ioiierlichen/Untemttifi 
chmg  nl^te'.rQD  der  Plaeenta,  find  ttonAamii  4eim  am«^^ 
lieteer  aaftKo«tC|cnBllDgderselbeii  achliessee^  wenn  wühreaA 
dqr  Welmi;de«.:Bllimi]0s  geringer  ist^  :Üb  in  den  iPaoeiMv 
wenn  ^e  begünstigeDde  Veranlassungen  eingewirkt  bettenf 
vieskB.  b^fil|gerBr90bfitterilngen  deaiHörpers',  heftiges  Drän- 
gea  ,oDd  Presaen  irftcend  der  WJebea^aa.alch  oder  duuroli 
UmaeiflfagQi^.  I9i^nnse  NabeüBchnery  erhiteende.  Arsneieik 
oder  Getrfinkej^  lieOige  GemüthabewegoegejEi,  BelUaffheit  der 
CSebipnitter  alsi  Vidge  einer  211  fltorken  '^«eddinong  derw 


% 
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6elb0D  dirob  «Im  bedent^iie  Menge  FnMhtWAaHrs^  Ve^ 
wsohMHig  der  Meeeat»  nM  den  Uterus  «.  Argk  m« 

Btne -flerreiesODg  des.  NebdetfeHgiRi  oder  eiMMreln« 
seinen  Oefltaiiee  deeeethen,  Mer  vMileke  gfaieiwimg  der 
CNriktmatter  kinneif '  ebenihUe  eine  Metvorriuigte' wilimA 
dev^EnMate«  venuilpeee»«  SM  in  de»  Matern  Fnllv 
MT^Ae  Winde  eingeilssen^  Oder  indet.  die  Zerreiseiing' 
^neke  «n  liatteriantAe  eM^  ee  geh^  des  AM  «muterbro«» 
^len  olme.^elMi'  nb;  iet  aber  die  afiemfflMnng  «et^Ci»-» 
hiMptter  ▼oSüBrnme»,  ee-'*eiglesBt:  riei.-:  «fei  Mut  te'die* 
ftmehMMeh.  •^>  .  *.  -.  i 

-' '  'PMtBtteiiee  NtfAUsse«  der  MOier  eekr  heMgen^  alpr 
nkM  erj;JeMge»«Webeii,  dae  Bemo^  als  berste  et«ras  te 
UüterMbe,    Obnmadtt,   Zittern,   Xülte  der  B^draftitSM^ 
^  s.  w. 'sind  die  SSf^Dhe»  der  Raptar  d«  Gebünaotten*- 
me  Blntoog  wird  hier  alsdann  nidit  dmaeilioll  fllohtbir> 
wenn  der  varüegnad^neU desKlndesdasaitft  ürflbkUlt  - 
Hndet  sieli  neben  dem  nenaal  gebUdeten  Sie    etae 
Moia,  el»  ¥ofyp  eder  ein  anderes  neisebge«Fäohs  In  der* 
QMbtmMetj  '«iras  in  •  €knnen   aber   selCe»  4er  Fall  ist, 
inden^aDe  ^ergleieben  i-AM^gebUde  die  Bnibnrii^  •dei' 
Fh,.M  m^.^..mn^  ^  IWllK,>B.tM«l«n|^.,rtr«ri*B-; 
sen-y  .so<  entsteht  ebenfliHr  oft  ein^  Mefagev-Metsoirifeg^e 
vilnend  4cr  Butbiodnog^  sowie  anoh  'Ban*  Bersfe»  ^ 
nee  Vart«;. 

••  in  der  iUsHenK' flebortsperiode  können  aon  meft«^«^' 
äat  dia  ttebnrisaiBttereentiactioneii  vorf  d^r  Art  seiny  4$m 
sie  s«ear  die  Plneenta  von  den  €llebfinnf|tarwind«|igenr  «r 
Hebn  ond  dMMiaeb  die  Innere  FMebe  des  Uterus  na  ver« 
wnndott  im  BUmiie  sind,  nber  nleht  kxiMg  genagt  «itt 


-      «7.     - 

mtfMiUj  6äm  iEtAm  s«  grosse*  MemgtWäietf  iuMi'di^- 

wAm  MMotfeHiAi  v«iiittiK.'   Amh    hier  eflüMiöa  <^ 

lir  ioitülfi»,  iife  fiebeii  der  KcdsMniea  iAr'MMM 

M»  IMiwrlMglett.  .^^      ^ 

Irt  Mu  riAoeiila   Uter«  ils  dk  PteHÜld  dtort^ 

■dnig,  »deY  liAt  sich   der  ««»m«!  Att  Gmlia« 

fier..K4Nfl»«r    dur    Se^SrMlQtteV    fesfritz^üd^ 

MittirlEnoheD  gel5i't,  iiiidfethhMMNIhBlfi(itlig':#]«;t 

linde«,  m  enrfi^e  ifeatt   gioMMi  «He  ;iiier  «%in^tettdMt 

YtfUaulsfle,  wähle  bei  geringeHl  l>K)ide  der  MeiMitlilk 

d>e  mf  iei   n«*   gnteo  Kif  fieii  der   Krefaeenddii  die 

direb  deo  liMiiideta  €b)vid£tiW'  der  Mrtaei^  «md  ifdren 

«»  BeMbaffeiiMC  des^  IMivfdmnri  MIeirteo  dkUcHeiiHifi 

I 

ügaMnett  Mftte^  Mng^  navKMiÜMr  etfien-  gat  MMUeA^^ 

to  fimpini  ItfUie -MMterediMde  bitf  lii'  den  MottemiUMl 

mi  z5gere^#i diesem  Fi^le.iiad  bei  der  Bf fndemng  eder 

gtattdiea  MmiätMmg  der  Mulmg  ducli  den  IMek  dee 

Tufiegendeo  UldeelheRe  ait  Aer'  ictaetlloheB  'fedtbindang 

so  fatnge,  «is  m^gticfa;  die  Im  ClegeiKhel]  iMrerw^t^M 

bcISger  BkdDiig  und  eiidgeronuKiiii'  boeh  gestiegener  tdl^ 

Mftog  derilLreleäeedeh  n«ell  den  BegA  der  Ktiitst'Voir'* 

geaam«»  Irerden  mtas.'  --    Mafiobaiftl  relelit  ecbmi  die 

Sprengang  der  VnicUblaHe  ood  die  Botleerwig  des  Fracht- 

wusera   dureh  die   damif  foigendd  etirkere  Oontncfion 

oed  CompDeMion  der  OebfinBiitterwftodaii^ii  ^^ur  Stillmg 

der  HnCiieg^hiv,  wotiei  jedeeh  d^r  Oebraoeh  der  dtm-kh^ 

dividneli^  Gmde^nd  Cherakter  der  Bititong  angemeeaeM 

aea  imMrlidieB  oad  vfinaaeriiohen  't/IHM  meht  zo  unterlas- 

aea  Isr.?  Sladel  ileh  aber  ater  VraaiAe  der  BlataDg  ^ 


j, 
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feiflmOK  d V  GMarmatter^  ein  Folfp  4id«r .  <^o  cowtigcfl 
AlKerc^^lMlle  in  dem  Utorfi^  o4jaL.eiiir  gflhontonftr.  Vanx,  so 
.  miw  4u  imtllDlbe  «od  ^ebiirl$b41fUehe  Yl^rfUirw  4|ims  nsch 
'der  BescbalfeiAebsolclier  Veranlasflaogefi  iwBtilnirt  w^^cden. 
1^  MtUfßig  v(Mi  2errei««i4Pi^  f  iines  aefteiis  oder  )|jer  Aebar- 
«ifUerwandimgl»..  Wder  Kihe  des  Mait^xW^pB.  dii»t 
i|i0  TampooirQn  ii«t)  MkwMun  odMr  Leioiivjwiii  io  Vfltig 
0el^aclit  odoTi  mH  «^(»üaoheu  Polvern  be^treot^ —  ^|m  80 
Bili^pittziiiigeD  von  liiufeia  Bssi|;  oder  tifli^  aadimi  ad* 

]  'ü\  IKdäkU^ma  dift:Ki»ir  diar  Weben  den  Kind  v»»nNli4Sj 

!  Ifo^at^t 'SewAhoitelr  dieAiotttiig  doreb  dKik^tn^dem  ver* 

'Ifffmiden  JKIiMi^#k#M  becfUif enden  Hmcfc;  .—    ist  ab« 
I  d|0'fiii^..der  Bltttoiur  i»ilfernter   vdooi  Sfatterhalse.  so 

mdfl^en.  bei  droheqder  ;€Mhbr  flüchtige /Efoireibanü^e»  ge- 
I  maoht)  i^4»  möji^b  die  Blase  geppnevgl»  mifJlilA  dieses 

j  Alle9  pieht'^  die  kuasÜMbe  «Bbibrndinig:  gmnacbt  werden, 

'J  Feblt  es  dem.  Utorte  «Jan  der  Krall^  die'..yOliige  Contrac-» 

']  tlflo.A^  Uut^den  GelÜMe.nboh  der  Lösqng. der  Plaoents 

\  2^:j|ep(r||iri£eay  so  ist  die  Biofiuig  völlig  pa»»iyer  Nat«r/aod 

)'  aM^pn  jn049«n  die  beirder  Betracbtuag  dieser  Art  der  Bin- 

\  t3n9g  ini  allgemeinen. angef^benen  Mittel  angewendet  werdan. 

-  j  ^  >  .      d.    Mdtrerrhiigie  nach  der  Entbbidtuig. 
<     Jilaefa  der  Entbindong   entstebl  aaa  der  darcb  .dte 
Stennotig  4et  Placenta  verwundeten  FlScbe  der  Utems^ 
waodQO^  dn  phyaieleglaeher  ^  Blutfluss^    gcigfm   wichen 
Blobts  Torssnnehmef^  ist. ' -^  '•   l*«*'    ' 

Ist  aber  die    Centraotionskri^  de^  Uterus  relativ  sd 
ediwfGh  oder  irgend  eiiv  tlindeniMs  vorbaadea,  dMie  sieh 


-     «0    - 

^/enäke  gebSIrig^*  Busammenzieheo  kann,  eo  ergiessen 
bcIk  Misse,  die  deb  nidt  scMlesBen  kOnnen,  mehrBlnf^ 
ib  seh  mit  dem  WloftHreinden  der  Entbondeneo  vertrft^ 
■d  es  eDtsCehen  alsdiiDn  tfe  ^lifarfidisteii  ZafUle,  w^- 
cbe  sebnelle,  doreligreireDde  KansCMIfB  erfordern. 

VeranluBt  tdrd  diese  wlebäge- Bitttnig  doreh  Ter«> 
scMedeBe  Unschea,  am  bMIgsten  durch  Mgende: 

a)  darch  Atonie  rnnd  Mhmtfng  defSekir- 

MatAr,  welche  herbeigefahrt   wird   dnrch    aDgeiMM 

ficWicbe  den  KOrpera,  darbh  lea'  sehi^lle  Bodeenmg'der 

Gdiärflnitter^  divch  olt  und  rasch  auf  einander  Mgende  Ent- 

Maingenf  dordt  za  groise  Ausdehnang  der  .GeMmmitar 

?oo  zo  vielem  Frachtwaflser^  durch  grosse  oder  mehrere 

FrfteMe,  durch  zu  langes  und  anstrengendes  Gebortsgel 

scüfty  durch  anmiftelbar  darauf  «bgehende^  IWTorsiohtig  ge*> 

Mste  Placentae  durch  zu  grosse  Ausdehnang  der  Gebir* 

motter  mit  Mr  Hand  oder  mit  Instrumenten,  durch  hefttgt 

fsydässAe  Eindrli<^e  wfifarbnd  und  nach  der  Entbindung, 

durch  zu  statkeu  Gebrauch  narkpttscher  Mittel. 

Ist  nun  diese  Lähmung  über  den  ganzen  Uteros  vei^ 
Vrdtet,  so  Jünjet  man  denseA>en ,  nachdem  er  sich '  kurz 
▼orher  noch  ab'  eine  runde  Kugel  durch  die  fiussem 
Banchbededkungen  ftthlea  Hess,  gar  nicht  mehr^  und  geht 
■lan  mit  der  Hand  in  denselben  ein,  so  fOhlt  man  Ihn  als 
'^iuen  naeh  Belieben  ausdehobaren,  schlaffen  Said:^  der  al- 
ler Vitaütit  und  Energie  beraubt  zu  sein  «Dheint^und 
den  Muttomnnd  schlaff,  reiztos  und  gaOffoet^  dabei  ▼Olli« 
ger  Mangel  der  llachwehen. 

■rstreckt  sich  «jedoeh,  wie  dieses  fafiufiger  der  Fall 
iaty  ^  LahmoBg  nicht  fiber  den  ganzen  Uterus^  ist  sie 
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BMÜir  Mlioli»  am  kivilcirfiiii  m  fwiagm^OwiBde  imd  Kar*- 
per^  otar  da«  wo  die  PJaoeute  msmaßf  flo  TerseUfaMC  acte 
lekbi  der«  Mk  nit  volkr  Kraft  mmtmomtaMumdb  Mut- 
ter-BW« «ifl  Mauii  de»  Note  den  AnBtoe>  «b^  es  est* 
atebt  eladeoe  eii  kUMver  Bkitiiisily  der  eftCfii&ob  hier  mm 
m  gcMMÜobev  My  je  eobl^te  «ed  emdebiiberer  der 
Dtems  mtf  «nd  eiM  je  crtoere  MeiiKe  Biotes  er  ebea' 
deedudii  MflEuaetaMo  nneef»'  Ist  die  Nackgelntatt  hier, 
«eeh  wkitd  idlgNEüofei»,  so  TerUiidet  Mch  d^JBahmg  ete 
IiIhmBng  Bit  der^dvrelt  dnee  ftemdeD  iOirper. 

Hfte  eil  sehr  eehpell  eintreteedea  Felgen  dieses  BM<^ 
ftOMte  sied:  TSoBehmg,  Vergehen  der  fiien^  GehMB, 
QhMeeMee>  kaltes»  M^ohes  «eriobt^  halte  BzfrenHtiteD, 
Ai^s^  BrastbeldeiuauDgy  aphrners  ia  der  Hercgruhe,  Kr- 
htethcp,  CoAvolideiiett  md-Vq^^^vi^Iehe  ZnfiUle  nach  der 
Heagg  de«  ergeeseaea  WatM^  nach  d«a  mehr  oder  we* 
ilger  raeohiB  YotlaalS»  der  Blatang^  aaohr  der  Besehalft»* 
bell  d#r  BetiJMwd^Ma  laehr  oder  weniger  gefShrlich  sind. -^ 
Stets  jedoch  eci'  naa  hei  dfeser,  wie  hei  ^en  andern  Ar- 
ten 4or  Afi*ronbagie  vermehtig  in  der  Benrthellang  der 
(Mhhr»  iadeai  ide  oiit  BeolliBoithdt  «o  IHbage  des  sefaeo 
etgosseoett  BMes  aagegebea  and  tiih  genau  eatsdiiedea 
veideii  ki^an»  wie  ^el  Blut  fai  dem  gegehenea  IMlo  noA 
verlM^n  werden  kaon^  ohne  Ass  dee  liehen  wlrUtafa  ge*» 
fihrdei  wird,  r-  Manche  Fta«ea  vertragen  elaea  ans- 
seior^eeitliob  grossea  BlotverlOBt^  indem,  andere  dner  'vet^^ 
htthmimSm^e  geringeren -Metrarr hagle  schon  «nterii^ten. 
Mo  Btatang  ist  \im  so  geffhiüeher,  jl<wrftcr  ^eAi^dM 
tfe  Liham«  Ist,  je  Idoger  de  aeheii  4«Kit^  od  Je  he^ 
doBtonte  die  Kiifle  heeeite  ersnhl^ift  idad*    Beaondsis 
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giKkiiBli  M  clw  pldteüfsh  daroh  Scteock.  oter  ifam 
Mi%M  liefGifM  CMIAacMni^k  entitMidtiio  Blotangp 
Her  karngthM»  Bhtf  ma  wM  swar  alclrt  leioil  io  ateki 
U  iter  dM»  iMBtttltooder  QBd  »teilt  Mebt  EfleklSlIe.  ---« 
»nirBBeB  «uteMii  aaoh   ^HddMrtH^  flolur  nMdMB 
OtJMrtm    ftae  «öfieiifiiidtfide  Unrcklieiide  UnMkeii  cfai^ 
'4er  flcimeD  tddtlicJi  wird«  Dar  Xad  erfolgt  eiet 
:h  adM«  gestaUer  Bktiuv  eebaoU«  uter  Aegit  vmi, 
hM0m  9hie)«igMi.    Bei  der  Bet^hmg  dieser  Melrer«? 
Aefpea  mbk  #flr  Enthiediuig   M  «Ir  jctaflUeey^fcrilUiMyN 
«I  HeKwIiiege»  der  gtWrawtterepeitr^atienee  gerichtet 
te  VMitoeB  Artegeed   sMiigy   edüiogeri  «I»  ie  irgend 
uMm  ebd«ii  Felle»  4#na  di«  .BotlNnideoe  ftenn  ia  einer 
Bllto  geBWid  Bild  lodt  eelo.  — 

Bqbald  men  fitA  ven  v:orh|Mideeer.örUielier  odfBe  nüm 
ffBMtafr  Libeoeg  ükeceeiiigt  M^  begioiie  ami  etgMel 
4e  BAeadlniviBit  eidielteedea  eMiBeiii  BeiheB  dee  Bee-« 
dice^  «nAngi»  Imk  oben  in  der  JUageDgei^d^  am  yor^ 
eilgl&clii  auf  d^  CMkinMttergnuid  en  ^rixkeap  ^jti  der 
flaeben  JBaed,.  JCagletoh  reibe  laaa  Wein,  Na^htbeiiy  SaJUf 
wÄgdety  Wel^gdit^  PÜBfiSnaiiusipiritee  Üu,  gehe  in 
dfin^adeh  Fil^  j(dt  der  Head  ki  die  QeeoUeehtstheile 
en  liftd  eil^  doveb  B^bea  Abs  Mattermondee  end  def 
iiwe  QüMiiaidiei wmedwyien  ContreGtliMieQ  hervocsomfoQ 
oad  laeee  d|e  flh^d  ^wk  eaeb  sOUeateheDder  Blotong 
«ie^  Zeit  mU^  In  der  eaOxmmtr  Ufgea;  dabei 
PftH  eieJniltf  Au&oU&ge  4Uf  dee  Leib^  eteto  peiio^ 
dciiirdii%  md  «lipt  zu  loice  aageweadet  ^    »ü  sehr 

Ciie4e  der  Atonie  des  {Jteros  luid .  der  aV* 
fi4]9l€e|e  dee  Köi;per8  eiiid  jedoeb  dieee  AoCr 
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BcMfgd  nic^  Ton  00  grogsent  Nnteen^  flie  Imwlrkeii  zwir 
nomeiitoDd  Ck>ntniedoim,  «Ueta  die  grosie^  aaf  sä»  ftl- 
geiide  Sebwfiche  Ist  geiröhnlMi  M  «ehr  sa  fQrdrte%  als 
die  Blotang  selbfli.  —  DftM  Ad.zww^aaiSBsagd  lojee*» 
Honefl  In  die  GeMmutter  moht  ea  yeriiaclü&nigea/  w^ 
che  jedoch' nidit  gane  lodt^  soadera  melir  lauwarm  ^mk, 
and  aus  r^enden  Diiigeii  bestehen  mfkseeDy  z.  B:  am 
Wein  und  Wasser^  Wetng^Bt  ndd  Wasser,  Esng^  eineti 
Mttera  oder  aromattochen  Kriaterinflosiua  ete.  If^m  ^^am* 
poniren  der  Mattcpoheide  oder  tob  ▼SHig es  Ausstopfen 
der  0eMrmiitter^  von  eiaer  hi  diesdlye  gelira«^(en  und 
mltLaft  oder  Wasser  angefOUten  Bfause,  van  dem  Cempri- 
ndren  der  Aerta  abdeminatiB  dareh  die  BandideäceB^  von 
dem  BInwickeln  der  Eztraadtfiten,  ?ob  dem  Getaiaaehe 
dtf  Bleetifdtil  und  des  Oatvanismns,  von  der  Anweih- 
dang  maaoherlei  Gasarten  Ifiast  sieh  hier 'Kam  TiieB  we- 
gen  der  hesendeta  Art  uidNiitar  der  Blnfonl;^  amn  TheU 
wegen  der  dringeoden  Zeü  Und  der  sdindte  Hülfe  er- 
heiseheDden  2fiofille  nieht  fiel  RrspriessMeiies  ervrartea^ 
dagegen  abe^  mfissea  neben  der  noansgesetateB  Anwen^ 
dnng  der  dnsseilichen  Mttel  die  Bweckmässigen  ianMw 
liehen  Ifiitei  gereleht  werden,  von  welehen  die  gerühm- 
testen and  bewahrtesten  sind:  der- 2Bimmet/die  Niaph- 
iben^  die  Opinmünetory  das  Meffermüazöl,  die  Bliaend- 
sfinren,  die  Ratanhia,  die  Chhia,  und  nach  neaeren  Br* 
fohrangen  dais  Mntteikom ;  aber  aodi  alle  fldditigMi  Hit» 
tel,  z«  B*  Liquor  anodymu  mineralis  B^ffnuml,  Tinotoim 
aromaüca,  alle  weingdstlgen  Mittd,  sowie  aneh  der  A<- 
lann  il  s.  w.,  werden  gerühmt  und  dnd  -aneh  nttfalleh, 
wenn  sie  nur  in  gehörig  stari^en  und  oft  wiqlerhoUien 
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GalMi  gaekski  vntiffi^  ifo  Alles  d«maff«iik«ttq|t,  scIüiAe 
mMRige  Contraottonen  herrorziinifeD.  •— 

Munt   nrii'.Biltt  jial  der  Aawtnimg  dieser  Mittel 

iaoeh  iie  Foig«i  ies  beüigea  BtotAuMs  dn,  wie  &  Bl 

iipl,  BnMflwirlwrtiiwwig,  Vergehee  dciT  ttne,  Ohnmaetie«^ 

OMveUoBeB  iL  de^  in.^  äo  iil  dieadmelWe  und  dordi» 

«Hifeeirte  BfilTe  n^veodig;  deno  aar  aUsideiebt  folgl 

Mfae  mddicfaer  9ML  ^    ttai  die  tief  gesimkeae  Nerven*. 

ttOghiit  OT   erbelMy  .idobi.nuui..  eft .  liioter  elnMder 

teiiligft  CMnen  der  oben  genannten  Mttt^^  der  Valeriaaar 

teter,  der  l4alofeiintiaßCiiry  der  .  fit^rpentaria  v.  dergk 

WMmkEimmMbacInrf  lieH^aa  eladc  iteelieade,  bete«- 

taide   Mittol,  wie  z.  B.  8ahniafcgeiel,  tieoiMa,  wAiobi 

dfo  Mddl^  die  Stima  u.  e.  w.  aiit  dieMn  und  fthaiichen 

MMKf  nacbt  warme  AnlbohUige  Yen  Wela  odor  Bmoat^ 

Min  Ott  aromafiftclMa  Mlttela  aof  dm  Ki«f^  die  BrMt 

ni  die  PcScerdhen,  wäbsend»  dem  die.oJkpn  ««gegebeae» 

MKtel  qnanagfBttet  angewendet,  wecdea^i  Bat,  d^  Blnt«* 

flOM  imlerdeeseB' MtfffeMrt^  itft  .ab^  l^ahre  iTodlenaebw^r- 

ebe  vorlianden,  so  dient,  um  den  grcMer.  CMSsMtdmmen^ 

den  Hensen  «ad   den    Lungen  mebT}  Btal  auauOlbrf^ 

daa  Bfanddcdn  dv<  Sstiemititeii  von  üntfii  nach  Qton; 

aneli  wird  liier  die.  onnmaAisiaB  empfohleal  —  ?AhU  mm 

nna^  wie  aieli  die  Ctebärmniter  nach  und  oaeh  an  einem 

SJoDpea  zusammenballt,  und  Maat  der  Blntfluss  an  B^th 

ligiDEiC  aacb,  so  irerien  die  Inaerllebeq  MMtel  nacb  und 

ladi  in  seltneren  ^nd  kleineren  0/tjbm  gereiebt,  die  BbiT 

spritzongeö  imd  j^reibnngen    werden  seltener  gem^oht^ 

die  wegen  dringender  Zufalle  angewendeten  Riecb-  un^ 

Waadimittel   aasgesetat^    um     doroii    dereä  Appttobruag 

SlEMOLMm  Jüvm»AL,  XV.  Bd*  1.  fit  .  ^ 
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Oft  Xotbu^dene  pi^yEiliUok  utä  ifibpiaA:  wkibi  «p  bMD« 

Hört  mber  di^  BlaMDg^gimvlMilVi80ti««rtei.j«lEt  die 

« 

Iliii9»riizoogeii  mnt  gKiadlch^m^^ilwert ;  ibl^edoobidite 
9«%^  ÜMilriHitlMtsfcfkft  deo^UlecQS  Mtakäk:^.  m.U^Emr 
gm  ooGh  ^khl  nüiiuGiqgeMdiit  and  .^Qssbalb  cnt  Bmsafi^ 

T9Big  dc^r  Blutung  nooli  flteits^  jnv  MflSrchUnlst^  AotJMist 

•f 

«en.  ttocfa  «ehrere  Tuge^Haagr  die  zav^lodiMMmi  imttnr 
UdheB  Mitte],  oameiitlicli  die  ZiametlMstilr^  und  üüMikh 
geMge  fi|oi«i|iM>£^'  naf  .de«  Uiitedietb^  fiM^eMn^ 
IpBOflee  Voraicbt  ung^weniet.  aad  fpnuuie:AafsBe!ilt  »tf^ 
W4iobBeriii  g^rleht^  wcKlee^  damü  mdii  «ienirtf(e(;iliil 
iMibenierlst  der  BluUlB«i4deli  eiimtelle  and  das  LeiMn  gefltodd 

Bei-  »MiDtifbrdcbeiiei!  Rvlie  des  Kdrpen  Und;  dfls 
€}eMe%.  bei  gßM  re^r  Zimmerluft  md  kiadgep  TetK* 
f^inHar,  belldehter/  dem  bdiWdaeUe»  VardaeaDgakiiiElee 
MgtneeiMer  BÜt,  bei  den  Genmsae  ehree  gemibcMeo 
Weieeii  dto'PMTemttnflüieeBy  eines  Stemetenfges««^ 
Meta  etwbe  I«fic(btea  Bteraiy  belmOgllebdt  baUiger  ftiasaiger 
Bewegong  ia»  fMef  •  liOfl  and  be&^dem  Gebrandie  4tf 
awetitttiefiltctteihV  relseaden  mid- stirfeende«  Sfittri  «teNeti 
^fill^Jdie  Kräflei  in  der  Bcgei  «riMo^ller  her,  A  man  dar 
«Msse  «nd  Heftif^  destBlalvevlastes^naoh  vAcibillbea  sdUta^ 

Wird  aber  'der  BMflosa  asB»  der  QebiamuttBr  naoh 
d^r  BiMbnidOrig  lelbeigMObrt 

by  clal'ch  fremd«  in  der  Qeb&rmiilier  sCn^* 
r«6]£gebli«beAe  K^^^er,  sk  B.  jN^cenla,  Bluicoag««- 
lom-,  B<erfioicgeMiebeQ0  Beste  dea  Ui^  ntr^m  a.  delg;^ 

m..  and  eetferaen  elel^  dieselben  niobt  aof  den  €MiDaiteh 

'  •         •  •  ■» 

der  obea  geaamHen  €evtoctlonen  befördernden  Mtttei^  ae 
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Bi  ■rtwre  Biete  «etMIt,  «ePIi. 
ttrigcB  fai  dem  sarfiekgeMMnai  fr«B4« 


gemmoH 

«M;  Afer  fliBfei  BOT  aack  d«»  kmipteflaa  8ctuMnü 
iltk  riiHflHln  nd  dua  wiediär  ttMUwtiid»  Blolfwi^ 
icr  Ucnr  aaBiseiigeaflgeiie,  Wd  aefar  lifeigsiiaM,  MS 
«Aer  jneft  jchitOere  Pals^  d*B  ImmyihM«  WOi^gM  and 
Kilktmskm,  die  Brastteklfloat^  md  Aigst^  b0ä«ndf n  aber^ 


icagcsogei*  md  hoeh  obeay  zuwaile»  bis  gi« 

gia  dfe  Hcngriiie^  geiieioli^oli  rechts  stthsode  «od.  b4 

dvlcriknBff  empAndücto  MoMergrmid   crkkhtcMi  dkd 

Mtgtme  dieses  ÜeMs,  trsMes  Msb  gtfkobsmtt  Kra»i* 

fk^gmirftttttA   scbsdl  .irerfibwgsl^  srfd'  niitf  bst  elirsa 

imfiUvt  ForOsser  (übef:  dni  erntea  mg>  thelü  Arn* 

dea  MntT^rloil,  thöil»  Alf  eh  deaBAndfOck  auf  das  Ner«^ 

▼casysleBi  bedenkbob  wird.  -^ 

in  diesem  FaHe  wfird^n  dt^  bei  Alonie  der  OebiT'- 

wlter   eiD|iMdeDen   ionetBobea   aad  fitiaeerlloheo  Süftet 

BkMs  ateeo;  liier  hilft  aar  das  behatsame  Bntfernea  der 

m  der  CtebAmoCter  Mndiiijhen  freaideil  KArper;  dd  abef 

Aeses  veg^  des  vörbaadened  Krampfes  oft  Mdb^  tm^ 

leil  isC^  aa  slBaBeii  erat  AaÜspaHmodiea  aa^e>aneadci  wer«» 

dea;  —  iaaerlcb  besoade^  das  Oplom  40  klelaeai  €M»ea# 

ond^  im  FaDe  dieses  nicht  vertragen   wird^  Cssforeom, 

bei  bedeatenden  Leiden  Serpentaria    nnd    Vsleiiana  mit 

91^ 
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liqnor  amnonii  raceinicafl  oder  nnoäm  Opii,  ««ehPnl- 
Yis  Doveri }  liesodden  empA»hleii  wM  die  TiDCtn»  An«* 
brae  eom  Masihre*  -«  Auf  die  erapflndliche  Stdle 
macbt  1DM1  Einrdtmngeii  von  Linimentuiii  Tolatile  mit 
Campfaer  und  Opium  ^  ungnentiim  HjoscynaA,  'Binrefimo- 
gen^  Aufschläge  and  Einspritisiingen  von  warnen  Camil« 
len-.  Schierlings-  nnd  Bilsenkrautenfjgiissen,  den  letztem 
etwas  Opium  zugesetzt,  and  giebt  erst  alsdann^  wena  4er 
Krampf  nachlässt^  intterJich  die  Zimmettinctur  ndt  Opium, 
powie  es  alsdann  anch^  jedoch  nur  in  seltenen  Fallen,  nö- 
fliig  werden  kann,  die  eben  gerühmten  Contractionen  her-^ 
Ironrufenden  Mitfei  aq^awenden.  —  .      ».        . 

cj  Entsteht  ider  BlatfJass  najch  der.  Snfi;** 
bindaag  aas  den  GefSfcsen  des  Mutterbaiaea^ 
•o  ist  dieses  besonders  alsdann  der  Fall,  wenn  Placeatu 
lateralis  oder  praevia  vorhanden .  war,  indem,  äch  Iwan 
der-^JKattergrand  zasammemsieht  and  zasammengeaogHi 
aahe  über  den-Sohaanibeinen  gefühlt  wird,  die  Gefösse  ia 
der  Nfifafe  des  Mütternrandes  aber,  zu  weit  ausgdl>lideft 
waren,- als -dass  de  sieh  schnell  vollkommen  za  contra-« 
hir^n  vermochten.  Die  Behendbiag  moss  die  Absieht  ha- 
heä^  dbuernde.Contraotionen  im.. Mattergrande  herrorzu- 
ifufen,  damit  mcht  innerlicfae  Blutung  { entstdie,  und  hat 
'detshalb.  vorzüglieh  kälte  Aufschlage  and  Zimmettinctar^ 
Naphthen  xu  sdetgL  anzuwenden,  dabei  Tamponiren  der 
Mttlter^ichdde!  bi»;in  den«  Mattermnnil,  oder  Einlegen  der 
Hand  in  .  densell^p. .  »~*  Die  kalten  fiiaspiitzui^ea  sind 
wegen  ibrer/  schnell .  vorübeirgehendett  Wirkung  nicht  am 
empfehlen: .  — 
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d)    Was  M  Verletznng  des  Miitterbals«i  and 
lier  ruArenden  Blotllosae  nach  der  Entbindang  za  thun 
btkeo  wir  schon  oben  bei  diesem  Zustande^  wAirend 
XiitbnidQOg  antretend,  gesehen. 

e^  Ist  dnei  Umkehning  der  Gebärmutter  entstan( 
so  ccfolgt  oft  hier  durch  eine  heftige  Blatang;  man  muss  a 
daim  die  etwa  noch  nicht  gelös'te  Placenta  vorsichtig  wi 
adimeo  und  die  umgekehrte  Gebfirmotter  nach  den  Rer 
der  Kunst  an  ihre  gehörige  Stelle  bringen^  worauf  man  d 
aötbigen&lls  durch  die  schon  genannten  Mittel,  inner 
«id  teBserBdk  angewendet ,  Contractionen  hervorzu 
Hbo  h»L 

IIa  die  BlutflOsse  aus  der  Gebärmutter  .während  < 
nach  der  Entdindong  trotz  der  tbätigsten  und  zweckm 
iigsteo  Hulfelcii^ong  sehr  oft  traurig  endigen,  so  ist  i 
Verbfitimg,  die  in  vieJen  Fällen  möglich  ist,  eine  wichl 
Aufgabe  der  Kunst. 

B^  vorhandener  Dijtposition  zu  denselben,  die  bes 
ders  in  iheils  allgemeiner,  theils  örtlicher  mit  kranklia 
EmpfiadKichkeit  verbundener  Schwäche  besteht,  wobei 
«ach  wohl  eine  gewisse  Plethora  findet  und  welche 
häufigsten  angetroffen    würd    bei   zarten  ,•  schwächlic 
hysterischen,  zu  Krämpfen,  Congestionen  geneigten  Fn 
mit  aufgeregtem  Geschlechtstriebe,  suche  man  ausser 
Schwangerschaft,  um  eine  solche  auf  die  zweckmäss 
Weise  zu  heben^  die  allgemeine  und  Örtliche  Sehwäch 
entfernen ,  die  krankhafte  Empfindlichkeit  herabzustiii) 
dBe  Circuhition  des  Blotes  fk'ei  zu  erhalten,  halte  alle  die 
scldechtsorgane  zu  sehr  reizende  Einflüsse  ab^  re« 
allenfalls  anomale  Menstruation.  —  Während  der  Seh 
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gwgqhiifgergg  umq  ffr'geiiMg«  Rahe,  de«  Oeistes  ood 
des  Körper«,  «miiMi)«  iMaisige  Bowegmig  ki  freier  liiOl^ 
M  Vht^ßm'WwAg  «iiioeiide  Mmd  iMit  erliiüieiidt  £(peU 
aeo  nnd  Getränke:  oft  anek  dient  Ctee  Yeniseotion  od« 
M  vorliiiiideBeD .  OIMtraMfoneii  und .  «nderd  gastrlachet) 
S|dfan0«i  rittQ  ^ffw»eiiini|ff9ige  Bwddgiin^  dendben;  -^ 
M  BchvMM  und  At^m0  Mrkeode  Miltei,  «aimtJiek 
d«r  Qmmtk  ttaM  gaton  Wflp«s.  und  der  diitelänebe  O^ 
hi$mk  4tä  Saan^;  -^b«l  KniiipflH»e|iwerde«  dieMeb-* 
lerai  AatUpttHtodioi,  KeniUeft^  Btf  ri«^  Cnstereanii  Li«« 
tflot  MUBtinii  raoeimoMi  n..  dergl,  n,  SSqgleieii  faeMe 
man  jede  Reizung  der  GescblecbtsorgMie  ab,  halt*  den 
Leib  geMr%  .wann  tmä  aiaebe  epiriMae  Blureitaliiceii 
In  deaaaihen.  -^ 

'  '  Wfibrend  der  BolbMüng  veriUire  man  aMaan  bei 
d^ili  Forhaadenaein  einer  Uapedtion  su  Cfeb&nnafterbla- 
tangen  sebr  behutsam,  man  lasse  die  Krefawende  m5g«- 
llohflt»  Rahe  beobaeMea»  eahaKe  Aae  gemSealgte  Zümoer- 
(emperator,  vermeide  ^}tde  BilcaHoag»  verfehre  niebt  wa 
ÜMg  bei  eifdgermbaeen  eekwaobea  oad  onregelmiMigea 
Weben  nad  regalire  dmdfeea  «ur  bei  langem  Sögem 
^airti  den  bebai^Cea  Begela,  i^elaebieden  aaeb  ibrea  veiw 
aeUed^e»  l^saehea.  ---  Ist  eia  aMebaidaobea  Hiadar^ 
ab»  der  Oeburt  vorbanden,  eo  mvas  ea  naeb  den  Bi^bi 
der  Gebortshdlfe- fibenraaden  werden.  MHäA  aaob  der 
diHssebttessaag  den  Kibdes  die  ^acbgeburt  nicht  aebaeil 
IMgea,  ae  lese  ttad  sie  idobt^aogleieb' künstlich,  senre 
niebt  IIa  voreiehtig  aa  4er  Nabdscbnar  «ad  laase  sie  e^ 
driiigeade  ladieaUon  gann  uogestftrt  liegen ;  -«•  Ist  rfe  ia« 
desa  eoben  f eUa^t,    m   onttaae  maa  ate  bahataiia'  oed 
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fmkmgBg$ag9mea  Vcmnekeiiy  die  an  tht^VtiÜir^ 
BQng  ßd&igen  CiMitrmcdmien  dardt  MttllM-.Heibeti,  Zin^ 
wAfacter  V.  ■•  w»  fccK9ioc£iira0M*  .*«-.•.*> 

Witeeai  des    W^ehnbettoi.  mrMltit .  umi  eiiAieh 

Mukc  BiBfiOsfle^  k^oodtr»  B^iitna«er^  ctfUtetuder  Qe^ 
Itiake  Pder  Spdsea,  mvk,  bednüleader  B^tU  oder  SMD«^ 
«tan  ik  #•  w» 

Nachtrag. 

VoA^en  iAnerliclieii  Metrorrhai^ieiu 

OhgUA  bisher  8ohMi  ao  ytawhifMtenen  SteHoii  vmi 
dM  lucrilehni  IMrorvlMigtoa  die  Bede  wny  se  verdie«' 
aee  ae  deeb  noch  beeonderer  Brw&bnang,  -^ 

Iftm  versteht  ndmlicb  u^r  dewelben  diejeid>i^ 
gm  JHttülfiaeevdea  Oebürergai»)  bei  w«lcbee  liM  dae 
Bfatf  ittitthalb  deeaelben  anbenft  aad. nicht  tiaeh  aiuh- 
wm  «Mt.  Hkm  Bloteahiirftogea  ktaam  rioii  .n  wr- 
ichiedencKB  Orten^  statt  finden ,  «nd  «war  wfihread  der 
fciiwai^ersebaft  gswiadieA  der  Oebirnnrtter  «od  de» 
Ificlietinni,  der  häufigste  Fall  in  den  ersten  Meoate« 
dnr  8cAiniii0erschaft«  swiselien  den-  verseJiiedeDen  EMM^ 
ieo,  im  dmr^  rem  Aiaaloo  gebildeten  Hdhle,  awiaobea^  dbff 
Fiaeeala  «id  der  Oebamiuaer  aaeb  theilwelser  Lfisang 
der  ?^Mhgebart  besenders  in  ibreoi  Mtttelpaahte^  in  deni 
üewviie  der  Plaeeate  durch  lodltratioa  das  aafongs  zwi^ 
aeke«  Plaeenta  mid  Utems  ergossipien  Blates^  beteodena 
iodiio  «tsteaMoa^en  der  £taiiiranger«ihaf^  awisehen  dea 
Naheiooiinurgefilssen    imd   den    sie   umgebenden   TMIea 

^iser  Zerreissnag  eiaes  ^Heser  SMksse^  in  der  BMiid 
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relMODg.  dw  GeMnratter  u»  ■»  w. 

WSte^Dd  der  EütbiiidaDg  «odet  eb»  laneriicbe  mot*- 
aiiMUliiBlaig  «Ol  UaflgBten  statt  %iidBcliea  der  €Mirmat- 
ler,  der  Ivaaem  ObeKÜehe  dn  Placente  und  den  Bihäi»* 
tep,  in  der  SolMlai»  der  Placeota  diireii  bflltreüotf  des 
MateSy  in  der  4öb1e  des  Amnion,  x»  B.  nneh  Z^reissong 
does  Nabebehnnrgefitties  innerhalb  derselben,  in  der  U»*- 
4erlelbshöhle  bei  Binrissen  des.  Uterus*  — 

Nach  dem  Abgänge  des  Kindes  infnu  die  bnerliehe 
.  Bhiinng  stüt  finden  zwischen  der  Gebfirmatter  und  der 
Placeata  bei  thellweiser  Lösong  dersellien,  besonders  in 
ihresi  Centrom,  in  der  Behie  der  isebinkratter  wegmi 
Verschliessnng  des  Mottermondes  doreh  Krampf  oder  ö- 
tien  Uremden  Kltaper,  und  in  der  Höhle  des  Peritonea 
^  nms  nach  Zerreissuag  der  Sobstana  der  Gebirmotter.  — ^ 

Bas  Blat^  welches  sich  innerhalb  des  Gebarorgans 
ansammelt,  ist  geronnen,  kJomittg,  von  dooli^elroUier  oder 
brSnnlich»  Farbe  nni  bild^  eme  gleichsam  fleischige,  an 
der  Aossensdte  ins  Graoe  spielende  Masse.  Die  Klumpen 
aiod  von  verschiedener  Form  und  Grosse  und  amgeben 
manchmal  einen  Thdl-  deil  Eies  oder  nach  dasseUe  gana 
mit  ein»  Lage  von  verschiedener  Dicks^  welclies  Letztere 
Uns  in  den  er&ten  Monaten  der  Sohwangersobaft  der 
Fall  ist,  wo  denn  das  Bi  nor  ein  Bhitldampea  an  sein 
schdnt,  in  dessen  Mitte  man  bei  genauer  Untersnohang 
eine  mit  einer  mehr  oder  weniger  hell  gefärbten  Fifissig-- 
keit  gelttlUe  Höhle  llndet^  in  der  man  di^Bi  selbst  wabr- 
Bchmen  kann.  —  Bei  Metrorrhagien  vor  den  6  ersten 
Wochen  der  Sehwtegerschaft  und  bd  nicht  sogleich  er-» 
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Mgnfca  Atorioi  wird  dii  Prodnet  der  Sed^mg  ge-> 
wabMgus  Mifj|pd6s't  md  hft  scMstdaröh  die  gemme- 
itt  üil«fBooh«e,  fakM  Mifeufladeii. 

Jtai  ianorfi^eo  MülfliMse  gehen  in  den  enten  Hona- 
Inder  SelHviigerachtft  gewöfanlicli  mancherlei  krankhafte 
Xafile  md  Kmpflndangen  Im  mlltterttehen  KOrper  vorher/ 
lAe  s.  B*  Schmers  in  den  Lenden,  in  der  Nierengegend, 
akä  oft  moii  über  dem  gaasen  Ldb  Tttrbrdtendy  fiefUhl  ron 
Schwere  in  der  Beekeogegendj  Brennen  heim  ürinlaesen,' 
Uhtn  Im  ÜHterlc(be,  imd  unter  einem  momentatoen.  h^« 

9 

ttgea  QcihmerEft  tritt  der  innerliche  Blntflase  dn,  woranf 

dii  CWehr  kalt  nnd  Weich  wird,  die  Angen  mit  blaue» 

Umgm  umgeben,,  die  Extremitäten  kaH  werden,  der  Pida 

kkky  aefawach  wird,   der  llinttergrnnd  hdher  steigt,  ah 

mui  der  Zeit  der  ßcliwangerselMit  naob  annehmen  kOnn^, 

mai  ejgentlitlmlieh  hart  nnd  gespannt  wird.  ^  Die  fibrigen/' 

dmeh  den  ianeriicfaen  MntterblntfluBs  «rzengten  kranklmf-' 

tea  IKolifie  aind  im  wesentlichen    dieselben ,  wie  liei  den 

imwrBeben.    Bas    Verhandensdn   dnes    Blutextravasal» 

hnerimlh  der  GebfirmutterhOhln  während  der  Bchwanger« 

admft  ▼eruna^t  nun  kolikartige  Sdimerzen,  das  Gefühl 

▼en   Miwere   im  Unterleibe,   den  Abortus  nnd  die  zu 

frtte  QelMift   —   Nach   der .  Entbindung   verursacht  es 

WBliettartige   BcbmenBen  im    Unterleibe,    Neigung   zum 

Bremen,    Empflndlichkeit    des  Leibes  n.  s.  w.     Durch- 

eise    feedeutende  IMtenge   des    Extravasates  dehnen   sich 

£e  Winde    der   Oeb&rmotter  aus,  nnd  hierdurch    wird 

AaU||*^1Km    neueir '  Metrorrhagien    gegeben.   —      Zer-i 

sctit    sich    das    ergossene    Blut     oder    fhalt    es    und' 

wird  4bno  resorHrt,  so  bringt  es  mancherlei  gef&hrliche 
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Zifille  iNivor,  wie  B,  B.  FrfisMo,  Hofc»ri>cw«gti^— , 
IteOige  K^ftehmcnM  mad  hafttge  Behamga  ün  UdIw- 
,  leibe,  ZtHUe.der  PeiitHitii,  Aotb^oiff  iw  Leib«, 
OhnmwlriM,  AeaebtrerdM  betin  Alha«^  UelBaB,  nhMUen 
wtd  UuAgeii  Pab  i^  Ute  flnehefamiffM  ^mh  lnWgM 
fMÜfleben  im  Tod. 

la  Am  eraten  Moa*tea  der  BAwaagmaekMlt  lit  oIm 
IwMilidw-MflratTtiii^  Meto  oolnrtr  zu  eifcvMn;  daw 
4i«  (lehlnkQltar  U  Bttch  zu  klein  uud  So  weiig.MHge- 
bttl«t,.  Rk  liMi  0i*,tieb  bedentead  v^tkmM  oBd  «toa 
SnoM  HSbte  bilden  kAwte;  deab^  lind  aadi  Mer  dia 
ebao  angeführten  Jiolftartigcii  Sehmcraea  nad  ein  aabaal- 
laa  W»ßb»m  dwi Oablrmtier,  weleboaleUte»  einer  ga- 
aaaea  BeebaeMilng  aiciit  aotgeken  iman,  gewttialioh  dIa 
doc^gan  ZudicB  fiaaes  Blotflassai,  Und  ISaQUle  vaa  iia- 
tcetebder  fioliAä'^,  OImnacbt  o.  d^  fehlea  mtWaoa.— 
Ja  weüec  iadeaa  tfe-SobwangerachRft  Targ^ertekt  bt,  dert» 
daBtIkfter  verdeo  tkAA  blase  dia  Srtlichaa  SynplaDMi,  aoo- 
dacB  ca  alellea  sieh  «ach  die  aUgatt^iiea  Zelcbeo  ainea 
ataikaa  Blntverlistea  mehr  ader  weniger  ein.  -r- 

Wühreiid  und  naofe  der  EntUadong  ael  ■»  voreic^ 
Ac  wecea  müffliabar'  innerlioba:  Blatiaiict  iedaehr  aAreAa 
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M  4lK  iMerfidw  Hctmrtngie-  sMa  i^Ai  gAhrlkk; 
iitm  wem  raafa  vMit  jedesnid.  in  Folge  dendt)«)  Abar- 
m  atäebt  «dar  dar  Ted  dmIi  ;Kwr«lMHUg  der  UmUH- 
MKt&w  ««>%(,  a«  ^M  Httb  mT  j«dM  F«U  die  Br- 
An«  dar  Fracht  doreh  deb  BJatrailwt  eehr  gHtSrt, 
■d  gv  Incfat  attrW  rie  klsdum  efe.  w 

V»  «•NMer  let  «e  CMU»  eiaer  tmwrMmL-ll»,. 

tnRka|le  Mck  ide«  TcncUednea  Penaden  der  Sctnren- 

Srnrnb^Mkr  vfrsekMM^  iedem  ja  4M«  UeAeMiw   - 

Ttmtim  dan«»eii-lB(«  in  dem  Vtirva  mnA  bUM  .^m 

pma%,  dm  Ufeen  der  H^er  geühiUche  Hang«  B^rtM 

«■■■tlv  JtaW;  «bn-  Hkao  vom  4.-1Hii^  m  kwn  ikh 

dnetle  dvA  etae    liiaeillobe  Blotai«  m  einer  eoMmk 

At«e  aaBdeluint,  daes  «e  eine  für  dM  LeiM  dei  ü»- 

to  Hfer  getihrttebe  Ueage  BMes  aiifkmdinea  Tennag, 

mi  U  apHaia  Moartwi    vird    stets  «e  lleQ^  m  M 

^Iwr.  -  .    . 

Bd   iaaeifltjHr    Blalmg  wUirend   im  aatUaimmg 

U  «e  CMUv  aehr  gieoa  and   deaU  (pr6Mec,  je  -weitet 

■ia  vDrgeeeitrtHaB'tat).  deaa    abgMeh    daa    Ftodaet    dea 

«- ji-  «j.. — ^^_ MufflUt,    baaoaden    bd 

i,  «D  keon  die  Kraft  aad 
ea  datwoeh  «o  geaanka» 
darcb  dm  andriogaad« 
ir  drtAeade  Heage  Bl»- 
«ande  ahid.  — 
:  Metrerrhagiea  alad  a^r 
IMflftaeB  wikreod   den 
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schon  tlort  gtemmoteii'  nooh/  abi  vonl^lleh  che  kuer- 
Bcho'  Blotiini;  bqgflnaügend,  «i  bem^rkca:  sa  grone 
Steilheit  des  Bei^ens^  tedem  die  9eMraatt«r  l^ehi  eine 
Pro&vXien  aoniaittt,  dar<4i  wolobe  Ihr  loterar  Abschnitt 
ns^  hloten  getfiiegt,  der-Muttermand  gegen  die  UaCere 
Wand  der  Schdde  gepresst^  dadurch  meihsnisch  ver** 
80ldossen  nad  so  der  Ansfloss  des  Blutes  gehemmt  wird; 
•«---^•hoirisoDläle  Lage  der  Kraaken  mit  sa  hohem  ßtfkmo, 

m 

Indem'  das  ^Blnt  alsdann  in  der  Scheide  gerinnt  und  elnea 
■siftrllehen  TaaqNm  Mdet,  weicher  d^  Atale  den  Ans- 
ni^ig  veraohliesst;  —  Yer^mndnogen  der  Gebirmatler  bei 
isrPnncäon,  nn  welcher  YerweehslaDg  der  Schwanger^ 
ntihafi  mit  Ascitaf  nnweyen  Veranlassoag  gieht  —  In«-- 
nerttehe  Metroirhagiea  wfhrend  der  Bntblodang  rOb* 
Mi  am  hindgslen  her  viId  LoaMsong '  besondero  des 
dentmtheaes  der  Vlaoenla  vom  Ulenis,  in  welchem  Fall» 
sich  das  Blnt  swisehen  beiden  oft  in  bedentendem 
Masse  ansamsMflt,  aber  auch  von  Ihellw^ser  L<^ng  der 
Fiacenta  und  gislohneitiger  mechanischer  oder  dnrch 
Krnmpf  bedkigter  VerachUessnng  des  Mattermnodes.  — 

Nach  der  Entbiadnng  veraalarat  ebertfhils  theilwdse 
TMittung  der  Plaeenta  das  ^  Lic^j^enMeiben  des  Mnfterkn- 
^leas  aof  dem  Mattermnnde  und  In  der  S^ielde^  oder  die 
IMiieflage  der  '6ebärmotter  auch  yome^  am  hlnfigsten 
knerliche  Metrorrhagien,  sowie,  anch  die.  meofaanisdie 
oder  krampfige  Versefaliessang  des  Mattermandesj  hefü« 
ges  Zasammeopresseo  des  Unterleibes^  fiiellweises  ZnrQck- 
hlciben  der  Plaeenta  oder  varicOser  Zustand  der  GMtosn 
des  Utems.  ^  Der  Kaiserschnitt  nnd  Zerrdssnng  oder 
nenstige  Wnnde  der  HeUüctttttter«  der  Trompeten,  der  BU 
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tMM«  0fer  ätt  KMieiA   kttiAieii  liinevBehe^   ArtwigeB 
flMk  tfer  Hotte  Im  ttuvehfefe  ^ßr  JPölge  tetai.  ^ 

DieBdiAndifiii^  ^r  inoerliclieii  BMMMriiafrien  welelie 
ia  iresentlioiieii  von  Mjenligen  der  iOMerttolieii  nielil 
ab.  Besondere  Aateerksamkeit  verHient  Adlr  nmoh  ge-» 
flfiSlcr  BlaCimg  da«  ^tva  entataQdene.BBlnwrnpit^  tedep  die 
adir  oder  weniger  etaftändefide  Coipponieettoff  duppeji^ 
len  Bul  der  ataiospMrtoelieB  Lud  die  firüher  .oder.iipll^ 
ciBtreleiide  Fiaims  aod  d^  doveb  die  '^esorplicii  dti 
«netzten  Unlea  1ieryefiget»nichtfi|i  «]oce)en  oad  fHfQfieim 
nea  VoiBlieliroiigeti  lN»dii)gt;  ^  '^Mch-U^teroperitopieftlftl^t««» 

vefcfce  g9gpth  *ie  K^itn  «er.  Mbimii^^ 

Bfitfes  irOüslich  sindy  wieu-MaenUMi  .^{|0.  g^  MWfitK^igf^ 

lebeii  Büttel/  Id  miKäieti  vae^  dlf  IHuitirites|e^  «^  die 

dMardt  bewirkte  t  BSotlf^rwpg  f^fif»  -Älfwr«M*»r  JMtW» 
viifehe  jedoch,  oi^ter  ^^er .;  PMiagmC* :  oiier  gmnolil; 
werden  darf,  ell.bM  ^tPT  Viem^  nißh  igoHM^ff^n  cmMitT. 
floigezogeii  hat:  -  -      f 

Bind  in.  4pr  fleMrmmttri  jgeiigiilia-  znrttekgelrlielieii^, 
vad  eotsteii^ '4fir(^  dieseM^^  wie  ßo  lytafig«  heftige. 
Naefewelieii  *;  i|ed  kt IttiHrtige  Sel^iaer;Eee^  ee  ^atferoe  fiia% 
dieseliiey  mit  i(n:Wi^  jf|defh.,f)r^t  aMaiHi,  :^ena  |tei« 
bea  des  UoierWIi!^  iiyec(deii$»  «ffd  die.  übrigen  CQOto^ftr 
tiooen  befördernden  jM^ttel:  erlMc^s  angewenAet  wor«»*^ 
den  waren«  •    '    i 

Sind, Felgen  dieser  in  JP^filidiis  fibergegaDgeneiB  Coa« 
gd»  entataeden,   8o  oerge  man  fBratets  reine  ha%  Mr 


# 


« 
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iwmwrfifih  CUnhalk  an« ' ' 

JB.    Blatangei)  aus  der  Hutterscheide. 

'  'Oiigteloh  dfedell^ti  fm  ganKen  «nbed^atend  und  ge^ 
llilirl0ir  slft^^  se  kdnnea  rfe  ^oeh  »owelleii'  \n  ddm  Masse 
irtaiH  ündeD'^  dasssle*  bedeiiklleh  oder  geftbriletf  verde». 
-^  Bei  unterlassener  XJutersacliiing'  k^^Meii  sie  lelcfct 
Brft-mitdngefi  an»  der  Oehinniitt^r  verwechselt  werde« } 
ier  nnfersachende  Flifgör  findet  indes^  tdcbt  die  QueRe 
ä0it  Aifftfsg,  «d*  ittm  ist  *  die  GebflmMter  über  dbm 
SMMilMQi^eff  reg^Aüteng  zrisiifmiiieBge^ögeo'itaitf  der  Mot** 
t^hnririr  gelrMnlKb  j^^^iflabsBren.  :    ' 

'*''  aMM^itfMii«U)iebt^  oAef  VaricÖüRe  Ansdebmiftgetf  der 
HMNffbchMdea^fluMfe  litid  ViftMlsstnig  derselbeii  doreli 
QDy«f«Miti^'EMHHi%eii  irott  IriMmA^len,  dnrel  gewalt- 
ealiie»  -TeMIhr^y  da^  dea  -OriMsfe  d^'  dorebgehenden 
KInddcopfee  bedingen  gewöbnlicb  diese  Btatong.  BersM 
eM'  tttficM»»  G^fM^  ftlb^rlliA  Ar  Wsade  der  Scheide^ 
dtoe-^ass'  «ttgleieb  die'  Sdoiere  ihaM'  difrselbea  brietet 
irM^  se"  Mftt  Bieb  ge#^lieb  dki^  Wni  und  verttrsaeM 
mi  den*  Sdbaaibleftien  eiee- brilttti««blfiblil»bie  ^«^»ebwttisf^ 
TtMMM  ideft'  aacb  webV  «häeSr  den  benaeMaifed  Tbeileir, 
eab^  sfeb  suweiten  wiMfdT  «af,  err^  lAer  aocb  oft 
Bntzündang,  Eitemng  und  Fistelöifonngen,  Caite?^  Fe^ 
brfe  lenttii  und  Ted:  -^  B^  Blatdngör  ans  gebbrfttmiea  Ge- 
üssea  tanfponire  *  man  die'  gans«  Btefaeide  eorglUdg  ntt 
Schwfinimea  oder  I^einwandlappen,  die  in  adstringirende 
FlGssigkeiten  getaucht  sind/ and  drücke  ide  besonders  an 
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tfe  Stelle  der  Blöding,  sorge  aegleieh  ffir  Ae  4ltortdaaer 
der  Oebännotlnroootraciioiieii^  damit  rieh  nieltt  eine  inner- 
liche Blatang  Ulde^  ^  Hat  aich  Bkil  inültrirt^  und  zeigt 
eich  aar  etirlcende,  rdneade  Fomentattonea  auf  die  Ge» 
echwidflt  ood  auf  die  etwaige  innerd  Anweodong  der 
Arniea  keine  Anftaagong  desselben,  so  mache  man  an 
dner  schiekliohen  Stelle  einen  Blnschnitt  ond  entleere  es. 
flintstandene  Bntzflndnng,  fifterang,  Fisteln  n.  s.  w^ 
müssen  naeh  den  Regeln  der  Kontit  behandelt  werden. — 
Blntongen  ans  riaem  Mattersehddwirisse  sind^  naeh  der 
Grösse  desselben  haM  mehr,  Bhtd  welliger  gefilhriieh  ond 
Dor  dnroh  kalte,  ftochtCx  Schwämme,  die  jedoch  kefaie  an- 
haltenden  Compresjdonfen  Kervorbritig^  dürfen,  n  befaan*- 
deln,  8owki.:aQob  die«  Bhrtaagan  ^v  einem  hedeotendeR 
Dammrisse,  in  wetebeiü  letast^en  Falle  zaweilen  die  Ua-» 
terhindong  eines '  serrisseimi  ^fefSsses  ndtUg  werden 
kann.  — 

*-••'.      ••    -        .     i   ö  »• 
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^^Crescit  iBdulgens  sibi  dii;a8  h^drops, 
Nee  sitijii  pellit,  nisi  cäasa  mdrbi 
Ftfgettt  Tefds,  er  a^n^UfiTifillDO  '  •!> 

Corpora  ,l||H|^^.«; 
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Horat,  carm.  Mit  9, 


Nor  ate  ftmerea  Zriohea  des  gemetnaamen  Zostaa«* 
dM  In  der  BOdangsthätigkeit  des  weMdieD  (hrganismas 
U  die  Menstmafion  überhaupt  zu  l»etrao1ite&;  und  wie 
dieaeibe  ala  dgenihfiraliches  Prodact  allgemelnet  Körper- 
BnlMrickhio^  zu  einer  gewteen  Lebens -Periode  bald' 
firtUier^  bald  sp&ter  a^ftritt^  je  nadi  Teniclüedeiieii  finssern 
Verhiltnlssen^  von  welchen  der  Körper  in  seiner  Entwick- 
lung besonders  abhingt ,  nnd  eide  Reihe  von  Jahren  hln- 
doroh  Kortwdlirty  so  aadk  erlöscht  sie  mit  der  dem 
welbliehen  Orgaaismm  angebornen  Prodactivitiit 

Das  Versohwfaidcin  der  Menstmatton  ist  also  das  Zei- 
chen, dass  in  dem  Wdbe  die  Anlage,  einen  neaen  Orga- 
nisoM»  9sn  prodadren,  nntergegangea  sei;  and  mit  diesem 
Baheatand  der  CMMmiitter  (litt  hfioflg,  gleichsam  vieaii- 


w    49    — 

f«BA,  ehe  ertidhte  ThitiglDeit  aniertr  OrgMie,  S»  ia  4er 

SfUn  te  BafireJiicdtfti  des  dgeaen  Ktrpers  fluiglreii,  aoC 

Ifo  lienlriiftdoo   venebwiiidet^iMtfetll^niflB  weder 

ffedeliy  eendera  «Dmiliiehy  noeh'sei  einer  keeCIniDiM  Le* 

i-.F«tode,  ».de»   girMidioli  je  n^Um  ^  M. 

kr  edtf  erster  aofgetreta»  iet.    Bd   dieser  ReTirfatfeB 

^erioiet  der  Körper  in  der  Begeleine  Reihe  tarankhefler 

fattnd^  die  den  .VarboCea  der  eintretenden  M eintmetioil 

im  aBgeselnei   sieh   verglelcliett  lauen.     Denli  ebenso 

vi»  M  ttm  UpwuMtkfigt  fitanri-SteolliMMn»,  mögen 

M  d«i  ^  äib  gellenden  AUelmn  der  tfetidraintfer  Be- 

^ämmiea  dkireh  itm  Hesse  Bestreben  letsterer^  Uire  tien» 

ifriatiott  zu  beuirlceD^  eotstelren.    Es  onss  nimllefa^  ine- 

lesosdore  unter  entspreclieoden  VerUitelsseny  eine  Ucm 

Maflng  der  CeHwe  mit  pleetisclMn  StoÜMi  mnielise  In 

-den  ftaciitliiUer  und  endttoh  ieu  den '  dMntt  zosuaBieniiin- 

puim  UntoMls « 0dissett   «berfanopt  bedingt  werden } 

«I  en  wetden  4nNr  die  ividflUtigen  Leiden  in  derBm- 

wiefcehuigs  «-Perlode  nie  Geienit^BlieanMMIsnien,  Hydmsen 

&  dgL,  Ia  der  Beerepitntlons- Periode  nie  CMeht,  Hdmor- 

Aaiden^    SCeiB-Beecliwerdeny    Wasser -firgfesenngen  In 

rencUsdeddn  SSwinobenräomen /nnd  HMen  n.  dgl«  er- 

leiMinen.    Oderies  komml  naeh  beretts  scheinbar  eb^». 

tBeienem  Boheeiande  der  'ttebimniter  Eowetlen  nsibsl  m 

cbesi  nenen  Erwaoben,  glMebsam  zoia  letzen  Auflodern 

der  Thitigltek  im  «tosebleehts-^ysteiie,  «sdmiobdein  be- 

lelte  eine  2dt.  lang  die  onnnreiebeade  Kraft  ihr  dttMeres 

Zdefaen,  den  periodischen  Blatergtiss,  4iiiter  manohdSc  Be** 

scfcnrertea  m  bewirlten  strebte,  entstehei^  pldtnUeh  nocfe 

dbaal  Coogestionen  nach  dem  Gesdlechtit^  Systeme ,  die 

SimmOhDB  Journal.  XV.  Bd.  itSt  4 
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lAühamir^B  to  iriodn.nMH  iMlMillteiM«n  i91atliifl«e 

nDgvImMaig  ffvMiaobe.  SistefMuigffitJi^^       ? ;  < 

iiil;Jitr«lt  lue  KalHC   avfl  KMcho^  .Ifnregen  '«aiiH-. 

. Jto  iHt  ilki^WMMMWIitrifi:  d^Ki  tsUmadtdcisfihmi  JM^rtte  Mit 
.rWailie  .#h0iM.  «aräb  «In  fl^m|iiii.;^bc>ti«irtfce1minriliiii 

.4f«?#9tniPhteiiy.  me  d»iMAstc4i«fiDa>:ttelM^lBiv^'avjil^ 
OMe^'i^Mdiea  tto  BUduiigfe**.llhitigk«i  ist  .Wir  Anten 
UWieff4tei^:ßiMagiyan  Ili«ofcnir«McsnoiiC  steto-lie^tlM 
rTO»  .ilIgMuriiia  Biiillito»kiiik)gcto^  bsMndtrs  ab^riii.flkta 
j^j^Mmi»  d#r  S«Mial-*Qrgiliey  voit  9yipertrophi0)i^QiA^ 

- ;  ..  tmUuigeiieti^b M>iiv8lite^  Ooi  fUe^«  üriiisriBQ.B»- 
*^mf*Wigen  jitohtfaiMa.'Fpl^  iw'.fiifA  M  dea  .MmuO- 

JBW jVMi j^aeff  ö)MHgr»89eii  PlwCi»ä«t im.CMto&r^Mine 

i^mMHAe«  K0i|)4ir.jbediQgt  wxfip.^  vormflge^^mlehiNr  die 

»'««IWfii.^MFeai-^imziisdifliieiv  g«troh0l  w»r.  .Dali«r;  bMb- 
.4f|itfl|r]qiiii„j«99.:e^cgiesdngen',9nd  MiitorwfNMgP  ^Bfilair- 
flkiRg^M'Mfoiil;  «^ -Dur  M  lndiMMofii  ¥#n  sebr/fiMi^n^ 
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Mttk  ■iMtiuirte»,  iwter  stetem  WoUbeAodM  iiivAfe 
MbPMfndHftea  «liCfBtaiMlaD  lithtti,  wdU  aidb  hMlf 
rtifirfiiii  •  iaden  Mm  die  Natar  jBteht  mMmi  darin  eloeii 
imw%g.  wHibi  Qvd  Andtt,  da»  leln  »nAere«  4kgß^  die 
te  Uxper  ^mn  €teBGlileekis-'i9yflkeme  aufgrekiadigteB 
MoBla  ülieraiBait»  wibM  sie  die  £l|iliäie  des  acrftiea 
S^ems.  Wie  das  KindbettfiebcNr  als  Feige  dner 
iflftig  ia  der  AiieiOiUdimg  des  nach  der  Gebort  kaam 
eükeilaa  KnühtÜkers  Ja  eeteegii  Veriaofe  Mk^MiOg 
ik  tue  iytt^baiiaefa^  aerfise  ficgieasang  in  dea  serfiseia 

so  eHcenaea  giebt^so  trIUbier  Ja  den 

Jahren  dea  Weibes  nater  oben  arwifaateB 

VarüaiiiaseB  doe  übernteäge  Secreiiaa  des  Senuaa  fa 

der  BsaoiMlile  ids  Feige  einer  naregclm&Baig  vor  idcti 

«AfarisBy  aUgeoMdeea  und  letatea  MdUdidaBg  dab  vaibf- 

icbai  MßTfen  anf^  nor  iOüt  dam  Untersobiede,  dass  iuer 

Ht  Vedanf  ein  ebtoidsciber  M,  irihread  dort  daa  »LeUefi 

M  s^wefl  entekeidet.«^  Bs  fibarnilatiat  atoe  dea  Baiichr 

feO  £e  Aussdieidirog  der  HbenMadgen  plsatiacben  Atofe» 

^ai  laden  ^  zer  Aeso^ptiod   Aeaendea  Oefisse  nicht 

Itoft  geaog   berftaseny    Aeseiben  tlreitersoiairdero»   Baas 

daa  asnat  donatf&nnige  fionun  trepfbarflOssig  werden  and 

dereh  seinen  'Otneli:,   sowie  andere  verderbiiche  fiiCMh- 

aehaAaa  aadfieh  dem  ganaea  Körper  Sehaden  briagen. 

BdA  oidit  nor  das  Bauchfeil  erleUet  dieq»  Metastase^ 
ssndem  die  •6exiial-*0^gaae  aelbst.  ^)    Letateses^  anfällt 


*)  fioerhave  lehrt:  ^,Notabili8  itidem  hydropis  tpe- 
cies  Ovaria  mnlierum  saepe  occapat,  qal  morbuB  ut  {tlarimam 
•tcfflaa  aanoaaaqae  malioz««  ooeupaU«-  — — -  laiö  la  ipso 
cayo  alerino  aaepe  colUg«itur  ttinta  afoae  c^ypia,  m  UUegrnm 

abdomen  mentiatur  Ascitea. *^ 

4# 
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gewo^lkDy  seine  neiumle  Fanetfon  es  venidUeDy  .aiiifcC 
fl^f^sam  in  eine  niedere  Sphftre  des  OrganiaBias  nni 
«vertritt  FlinctlOtten  des  n^rSsen  .Bystenuf,  um  der  Natur 
meinen  gewohnten,  perlediseh^n.  Tiitat  auf  diese  Wose  asa 
«rstätten. .  Wie  yersohnrenderiBcli'  atif  dem  Wege  .eoleher 
«eröaen  Abfiondeningen  die  Natnr  dann  zn  Werke  gdit, 
mdge  foJ^nde  Krankbeits- Geschichte  beweisen:.       , 

N.  S  U,  eine  Wittwe^  65  Jahre  alt^  von  sangnInisdMm 
.Temperamente,  und  tym^athisdier  Constitotion^ltthrte  stets 
dne  sehrthfttige  Lebensweise ,  ssedgte  4Pit  ihrem  eralen 
€(emalile  fünf  Früchte,  wovon. zwei^nnreif  gdbcven,  nklit 
Ibrtiebten,  and  mit  ihrem  »weiten  Oemahle  drei  reife 
Frilehte.  Ihre  Menstruation  trat  im  16.  Leben^iure  zum 
> erstenmal  ein,  und  zwar  ohne  idle  Beschwerden  nnd  in 
-ni^ilichem Masse,  wie  dies  auch  nachher  stets  der  FaO 
war.  In  ihrem  zweiten  Wx>clienbette  erkrankte  sie  an  nunäm 
puerperaUs  wurde  aber  .vollkommen  wieder  hergestellt 
und  erfrrate  sich  in^  allen  feigenden  Wochenbetten,  sowie 
ansserdem  stets  des  besten  Wohlseins. 

Wegen  Uaznfiriedenheit  wurde  sie  in  ihrem  43.  Le* 
bcMJalure  von  ihrem  zif^eiten  Gemahle,  mit  dem  sie  in  den 
loteten  Jahren  anter  änsseist.  kummervollen  nnd  gramli« 
eben  Verhältnissen  lebte  ^  getrennt  and  führte  hierauf  efai 
noch  tfaitigeres'l^ben  als  zuvor^  hatte,  dabei  fertwihrend 
.regelmSssig  bis. zu  ihrem  69.  Lebensjahre  ilue  Menstrua- 
tion, wo  diese  ohne  Beschwerden^  sowie  sie  nach  dn* 
getreten  war,  wegblieb. 

Ungeachtet  der  fertgoietzten  gewohnten  Lebens- 
wcdse- traten  ein  Jahr  darauf  Unterleibskrampfe  ein,  die 
sich  zu  einem  entzündlichen  Leiden  des  Bauchfells  und, 
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iRr\e  CS  «cbeint,   nttcb'  spateren  Er^heinxmgen  ^^  «ach  der 

Gebtrniitter.  ausbildeten.  >-     Diese  EotzQndang  soll  nach 

Aipbe  der  frülierea  Herren  Aerzte  mit  tjnpanitisclier 

IrtreftQng  des  Usfer li^lbes  verbanden '^eweseil  sein.  Jene* 

fiimpT-Zafiille/ die   v^    Zelt   zu   Zeit  wiederkehrten^! 

Wnrdeo  lange  nach  verschiedenen    Prinsipie»  behandeltet 

ab  flkh  pfötidich  eine  '■  bhltige  Secretion  der  OebSrnantter 

wteier  dnftind.    Die  ^OebSrmntter  selbst  soll  •dan^alsfaiiH-^ 

tnr  der  Behaambeinfbge  anfgetrieben,  doch  nicht  schmerss^^.! 

bid  za  fohlen  gewesen  sein.     Der  Blotflnss  widderholt«^ 

ideli  mr^dmtalg  wafirend  V^JtihT,  bald- fV'ühery  bald* 

BpSier  m!b  nach  14  Tagen ;  das  abgeherfde  Blnt  soH  zwar- 

etwas  schleimig^   doch    weder   flbelriechend ,   nocb  seht 

dunkel  gewesen  sein.    Eine  Uptersachnng  der  innern  Be^ 

MMbbaorgBne   ergab  -d^n   Aerziten  bei   sonst  normaler^ 

Bebeide  eine  sehr  starke,  äerbe  nnd  nn^etf^  hafte  Va^< 

gU"* Portion,  die  ^^enig  von  ehiandef  stehenden  Matter^ 

rnnds- Lippen  waren  in  der  Excavntion  des  Kreuzlielns, 

and  durch  das  Scheidengewölbe  war  -  eine  VoTnmenvermeh- 

rang  der  ebenfalls  harten  Gebfirmotter  ffihMr.    Inzwi--^' 

sehen  entdetdrte  sich,  als-  Kam  9.  mal  jene  Blat-8ecretion' 

eintrat,  dass  erwähnte  tympanitische  Auftreibang  d^dä  Unter— 

Idbea  Ifootairte;  anch  fanden  sich  an  der  vordem  Wandnng 

des  Mastdarms  Hfimorrhoidal- Knoten.  •  Verschiedene  Be- 

s^werden  des  Verdandngs- Apparates,  insbesondere  hän-» 

%  wiederkehrendes  Erbreohen,  völliger  Appcitit* Mangel, 

abnorme  Gas-Entwiekelang  deä  Magens,  hartnackige  Lei«^ 

bes-VerstopAing,  lästige  Empfindlichkeit  in  der  regio  epi^ 

fosiriem  und  anderweke  S}fmptome  Hessen  auf  einen  snb«»- 

taflammatorleohen  Zustand '  des  Dftrmkanals  schllessen,  der 
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aber  gewisa  aoch  dM  Baachfell  nad  die  Oebirmutter 
betraf.  —      ; 

Vergebßeh  wandten  in  diesem  SSoslMide  üe  z&jtfiilA 
gerafenea  H^rea  Aeraste  abfOhreadOy  dioretlsche  aad  aa-* 
ttepantkiebe  VHtid,  iosserlicdi  anck  aroiaatiaehe  Umecbll^ 
auf  den  Unterleib  aar 

iS9  gesellte  sich  endlich  ans  irgend  and^npv^tig  biar* 
ragdcemgaeaea  Scbadlichfceiten  ehi  heftiger  Longefi-*fSl^ 
tarrh  liiaBii^  der  jedoch  durch  ssweokmissige  iraliich«f0f--' 
bandloi^  bes^tigt  wurde.  Da^  iJ«te#eihrfc)dea  VfulT 
9ber  dasselbe,  während'  der  UnAmg  und  die  Spnptt^jg 
des  Um^leibes  bald  ab^  liald .  aaaahn.  Badlich  beeia- 
Mohtigte  die  AahSaftiiig  des  ]Sxsiidats  in  letst^ren  tf^ 
Bro^thölile  a»^  dass  Athens -Besebwerdenia  der  boriA 
•aiaatalen  Lage  dea  Korpers,  schlaflose  Nadite  aad  'Msjs- 
math  iia  ^rgstea  Grade  entataaden«  Zufolge  desaea  wiflr«' 
den  aoeh  die  Verdanungs-Fanctionen  imner  mehr  gestM, 
die  Urinseoretion  yermipderte  sicb^  nnd  der  abgehende 
Uria  war  mekt  trübe  ^  satwirt,  büdeta  selir  bald  eiiieA 
'copidsen,  aiegefanehlartigan  Bodensata^  —  do<^  wechselte 
depntea  Bes<|haffealieit  bfiuig.  nnd.  erschien  lomrailen  anob^ 
gMs  bell 

Bine  sitzende  SteUong  de^;  IHrplira  war  suleliBt  awr 
aliein  aeeh  nögliefa,  wahrend  dM  Liegen  aaf  deai  Blidciei^ 
sowie  besondera  aqf  der  ^rechten  Seite  aagenbifekliehA 
Bratiolnrngf^efahr  mit  heftigem  Sostea  bewirkt«^  Nach 
and  nach  waren  anoh  die  unteren  Bxtremitatea  imfg^ 
schwollen;  «ad  das  Clefüiil  yoa  Scfaw&che  nebst,  psychi* 
aoker  Venstimianag  nahmen  immer  mehr  zq*  Hduflge 
OhnmacditeB^  eiu  unheltemles  Schmers -CMttlil  aiwiwIieB 


~     5*     —  - 


%B  aMtetMi  ate- 49f$ieIMi  €fA>]^.      -  :sorN>:.  ^'  ')'.:)•!  >ri 
I.1J .]» .difcaiWZiaatJHidto  ^a^  teh  Ai0  Kr^ok«' SQfb'^Vlte^r?; 

w^iyltn^im^iitäxl^tBüii'Mmmde^  WBf.dm  dn^ndp  üiqiKMMh 
laHilBft»Set«kr  iki rMiiklt :  die  vq»;. O^ik  \ ftükßr^i \B§Vffi0, 

t^3{oiibn  iA8'b:\iror4e  die  Q#«^M«n  i^iwisQb^fti 

dem  Danabein -Kamine  und  dein^^sMrlft  tY#iiragenden.[iM«ft^} 

es  :ff*iivdmJ4l>S«hll9pei^  einefl;  /lyiitt»|iiflicb^U)0bri0e(||i 
Mben,  etir»suM«iiig«färMQii/:WiM(«»>Mr/griM 
kieirteraBg' d«(SraidKM  .entleert    'OSs.  folgte  MfMbziM» 
«Idadi.ein^  iAraUtehl go^M»  Scb«irJ»olie|^'>a«ehr  swUMod^ 

MbtfBtzl«.  dalNit:  etHnM-  isd  ffibUii:  swbi  bitr(|iif  luraOltfi^  ^ 

DearAfetui»  waf.JadcwM  anler  fl9bdil||iftß'^''K<'^<^°wi^i 
gesy  die  jedoch  auch  vor  der  Operatloit  tügUeli  ^gffMi 
Abeq^  6iMltjBAqi|  ^gteo^  «loa  hiidll0Mie;Bi|||ind}icb- 
keit  des-gaazen  IJiit^rl0l|es.vGriiiD4Mli'/:([Ql^recbteoL>Hy- 
pocbooddiim  ffihUo ,  mmi  durch  dteu'MaiiideeJcea  '  eine 
starke  CSeochwülst,  «nft.  eine  ^oiMifb^l  wto  es  jNoch 
schlePi  ¥0D  mindefem  Umfange^  hintoriiM  Schaanftige.  — 


~     ft6    — 


.K 


Durch  KWBt^OB^tgtügßy'  bMlsfllg'cMd  nd  tbMknM^  lOiM 
umrde  jenar  R^k^ZubUb^  teld  g^hobeB,  9agMch  er»- 
Mgte  eine  yeraidirte  Utte^SemdOB'  t%n  tat  iwcmrtrri 
Beschafllpohdt*  Dfes  sowohl ,  als  aneb  das  Veiaafawlaiao' 
dar  AdMaattsan '  Ataach wtefhugaa  dar^  ErtiaBliilaa,  «owie 
vancha  aader^  verthailhafta«  a«f  «tae  Baiaahaidig^ ;  Mp»^ 
deotende  Symptome  erregten  die  aanpraehaiate  BoAiomg 
aar  WIMergeaeaiiiig  bd  der  Knakea.  AlMa  heraitoaB 
d.'l\ige  imeh*  der  OpeiafloD  iuotolite  wladir  daa  aeu^  eiU 
ateadeae  Biaodat  hi  der  UnterMbriifthlei  daa  Meh  tMm 
Aawaodoaf  dar  krSMgaten  diaMlMhaa  Mittel,  #iedui; 

la  VerUadaag  mii  aromatisoh-teBiaeheB  Mlttelii-  W9gm^ 
aUM  aehr  daaleder  liegender  KHMe  nad  ffeeiOrter  Ver- 
dannag^  ntobt  4iahea  Mas. 

(I  .Der  Urin  wvtde  wieder  flpaflNUBernad'Irttbe^^eB  tra««' 
ten  wieder  Terdanaagabeachwerden  DrüWer  Art  ein  wü 
alea  Obrigen  KÜfgen  vor  der  eratea  (^^eiatioii;  so  dasa 
am  19.  Deobr.  dasvrtben  JahMi,  nlao  eiaen  Monat  nach 
der  enrtea  Faraeeatfaese,  eine  swnitn  flktleening  vorge- 
genommen  weaden  mnsste,  wodonsb  MSohoppen  eines 
htilereoy  Ijrmphatisehen  Wasaers  entleert  wmden.  Dieeer 
Opeialion  Mgtan  nun  in  naehstahettden  SBwisehea-Bio« 
mea  lanerfaalb  üngefllhr  16  Monaten  noch  SttWIedMio«.' 
langen,  BimUchi      * 

5.  nni  M;  Deeendmr  IMl,  87  Sehoppe»  Wnsser, 
4.  -    tl.4la«mr  ISSt,    JM>     —  •- 

6.  .     t.  Mumär  ^      di      -**  -- 
e.   -*    i&Febrmur   -- 
f    -      8» 


~   »?  - 

8.  am  ML  IMUfs     i8tt^    88  SehoppeD  IMhmt/    •< 
a  «    li.Apry       — 


i#'!  "^ 


lA  i«  JM«  April       —       4»> 

IL    --  9.  Md         ~        W 

it.   «  M^Mtf  •  '-JHir^   '89i  :< 

l«r    -  4.  JIHA        -^^J'    87 

.     Ift.    -       AJtÜi..  ^    f:ü^'..:,'.88  *i«— ^  .        —    .'  -.  '» 
18.    -    «v/JWüi.  '^•r'^r-/.8if';i;  ^  .,     ^.      ',  :0 

*  JU8.  *    tu  ÜMgist'W    ..88!.>'^--     ^-'*   ;.'i;I 

*  m  -    J8b -Aogott '-^    '    88t  '  — •      •'  -*:    '  *' -fi 
'    M  ^    ±/L  MptMTMl.'-     .88''  '«^'        ^    ^.-  -^ 

11.  -  8.  Oetober  —  '•    88f'«''  a^r>f.i.-.  —  -  .».isi 

88«  -  88.4>otoker  ^       88  /  ^  ^ 

■    88.  -  .9i>N6vemlk -*':•!  '.«f  .-u.-^  •■  —  •  .iun 

84.  -  89.  NotMBb.*--       '88>    '«^  "-*>■   >:'' 

« 

86.  -*    81.  Deebr.    —        48      —         ~ 

'     86.    -    18.  Jannar  1888^     48       '—  ~         «^ 

87.  -      4.  iMniar  —        88      *^         -^         :^ 
la  Cteiuiea  vnaüea  alw  dnreta  87  PiraoMtiiMen  888 

Hmb  8  fiMpppoii  W«Mer  enÜeeFt  ^  ^^ 

Ib  den  irennhMtoiieii  fEtwiadketataaam  warie  iiaWt 
SMteUBAg;  Mhenr  ladiOAÜooe«),  äisdleh  tertdiettft 
UtoffciHigep .  im  Uptelcilifl  *>  Veroiitf^iiUMe  «i  hebed^  dis 
■ewirption  der  Ijnqtetteohen  CMttae  Eil  bettidera  iib( 
i8e  Afwimlliitlap  «i  nnterstfltsaBy  daa  ItcMen  att  na 
nett  Bihr  «logpeMBfld^  MSttela  bdeimpft 

AoMer  den  oben*  crwfihiKea  dtnradiiohen  und  toiil-« 
MhcB  Uittelii  worden  miriiaHa,  reiokmUa  mA  yencUeU 


/  I 


f 


~  »«   - 

kr&lUg  fi^r.  »ai.  ankman.  sMir^  \imfi\g.^lnmi  ßmit., 
worauf  .iterke  WiaÜommtpn  ohae  V6||iial|«irft9g  derJRfiAe 
erfolgten.  -      Rv        ^  ;;"^  .i,        <    .15 

Die..KnnkerWelcl|S  firOl!fB.ateto  JM0cM  seia  oUMe, 
«rfaolte  alch  naelu  der'c'A.  bi«^  OMMÜm^ae  w^^gm 
rie  Muaer  d^  lMtigao^:9e8obwerde  yUm  #t  imaert  Me»* 
derkelireiide  WasieranMiftiog^iJoi  UotQliqlB  und  cji|gen 
Oedeme  4er  Ffiaw  daa^aber-aeoh  jtMr  Jküeenut^  des 
Unterleibes  zu  venohfrlpden  pflegte  |Wli»it<  AnscfeJ^el- 
long  deaMlben  amnhm^  fast  -gep»lqpnil  Kbg^-n^  «> 
Uhren  liatte.  Ale  FwMionen  .der  ^lüpdiposg  gkigM:  re- 
gelm&i^ger  von  lietten^iftnd  die^  ^JWilUfirtllllfcKen^dqr  üa- 
terieibs-»€rgMie.«ihnieBjiinReckbnM»Q  »  >.       ^    /  .v 

Im  April  iB32,  wtt  dem.  iiMimtenM^  £rüt|0ire^ 
wurden  frische  KMOtecMRe  mit-^eilHMik'dMßiii^en  .Aol^ciinae 
von  diomna'brenßia  mfrumundt^  .4ra»( JftdoA  im  güuien 
nur  die  Kräfte  der  KiMken  wohlthnlii'tinlerstätzte^^ea 
Orondleaden  aber^.  kelomi  Widerataad  leisttiCe.  fis  fQhlte 
flieh  die  Kranke  hierauf  bo  ataük,  dlite^sie  im  Mbnat 
MI  dns  Bad  UMdg^tf  bediGhea  koitnli^  uaA  ddit  dkxgozi 
trank  und  Pmukmr  badete^  stall  deaMM^ren  i^bdneehr^haM 
dteiinodec  Nahe  Yen  IBuMlagl^n  ttoieüAfty  toiMgere  und 
ilien:  Itetaadciiiti^sctflr  «elilifiee^ 
atitz^.twBqwhvami^iaehcfif  i\iüinii>igiai»;igaimmJBm 
ÜD  toiAAl«nA>dia.MMtieQ.'iWiiWfM«»ra*i  IkrkfririM 

Aber  aucUnttiaitt  iegetolMsifr fg<>iBWH>ille  «tMtilwilP 
«fiiMe  <aar  WahtwlaMing  daü  effaidRliheau:Yfikirtongen 

te: UiMrlMeft mmU^ ala  wr .Habmigidiir  MM« baWii^ 


-     »9     ~ 

eller  werdei^im  W^mBemhsondemng  ^  nur  .  sehr  wenig, 
weHi  oe  gleich  «ich  nicht  ganz  ohne  Erfolg  warj  denn 
fie  in  recbtea  Hjrpoohoadriam  fßUbitf e  Harte  hatt^  #ic|^ 
vifaieod  des  Aufenliuittea  ssa  Kissingen  fast  ganx  verlo^f 
fn,  nnd  sw^eimal  wurde  daselbst  auch  ein  dickeres^k^eerv 
braoMs  MTsaser  doreb  die  Faraoenthee  entleert.  JUe-  An- 
icinrdloDg  hinto  den^  Sehaavlieine  aber  werde  .<  jeiftrf 
fleh«  föhl^lr.  ...  ^i  .;.;}» 

Die  Kia^ke  kelirte  a»;  16.  Angost  ans  dem  QaA^ 
»rtck^  ■acb%l«gliqh  ihren  S|vuiwg*eg  im  Fi^/|  ^»4 
heHef  ie  ihrer  Ueheraieugung,  sie  h^ceiI^^^ 
Aumaer  iioeh  einmal  niieh  Kissingen  .rf^^en  ^i^ 
dann  vieHeieht  vöHkommen  geh^t  zerflckkehrei^   .^ 

fieeb  maagette  eß  l&Ae^  dw  Koeat  ^a  Hcj^jpittehi 
geg^  jenes  Leidepi  ^en  se.aehri  i|}«  die  Kranke,  #9uMi( 
rdcfa  BD  Leh^n^isi^  «ad  Kräften  war.  Die  Wasserent- 
kenixig  ans  4er  Unteiiidbahehle  wurde  noch  neunmal 
wiederhok,  md  jedesmal  fühlten  sich  die  VferhfirtttOgei; 
ifl&  CnCerletbe  girösser  nnd  hürter»  an.  Es  magerte  4l<i 
Kranke  immer  mehr  ab,  nnd  niK^hdem  am  4.  Fehrnar  nn« 
Ux  grösserer  BnnattiiBg  dureh  die  letzte  «Paracenthese 
^ne  cbooolijt^nfarbene,  kli^brige  Flüssigkeit  ohne  merk]^ 
eben  GemcKiy  entleert  worden  w^?  befand  sich  die  Kranke 
lait  Ausnahme  einer  grösseren  Bmpiledlichkeit  deß  ^  Un«^ 
terleita»  und  Ermüdung  in  höherem;  Orade,  so  wi^^ge^, 
i^öholich  sehr'  erleichtert.  •  Avssergewöhnlich  tWiß.  mi; 
noch  ein,  IB^it»^.  in  den  Fusssebleut.  Na^hde^.sle  iffH 
Apyetifr  züeinkli^  reichlich  zu  Naciit  ges|»eui't  haite^  i^chlief 
dfie  Kranke  Ua  gegen  Morgen  gans  ruhig,  eriwf^Q^j^ 
weiil  und  IQhite  nur  eine  bedeutende  Leere  im  Magen.  \ 


'  Am  5.  Febnmr  Mb  Moi^^s  btlskm  die  'Krimke  hef- 
dgen  Frost  und  Schmerz  im  Unterletb^^  AeHi  alle  SM- 
chen  rioer  nea  envmidKeti  Unterieibs-Eiitzflodaiig  Iblg- 
ten.  ABe'  Arssdiche  SorgAlt  konnfe  den  tödtlldien  Aos-r 
giogy  der'gegeD  Wkäg  lÜUhr  erfolgte^  nicht  verhOtea. 

He^  KreLsphyakms  Dr.  Wiegand  ^  Fnlda,  denk 
Ich'  hadh  9k6  Angabe  dea  Ernnkheftsverianfs  während 
der  letzten  Tage  verdanke,  da  mir  selbst,  wegen  Dienst*- 
reilijiliidsse,  die  Ktaidce*  in  dM  letzten  vier  IFI^bohen  ih- 
^  lin^lmm  zu  VeeMchten.  nioht  ^mehr  zftergtinnt  #ni; 
liathte  'die  itisserat  belehrende  Bection  M  Stonden  nach 
erMgtem  fTede,  deren  bg^bniss  erlaobf  sd,  aoszOglich 
beizaffigetfi:     - 

''^'Ay  ^Dle   «VBsere    Besicli4igahg    ergab-  blos^ 
ditts-idier  flftssige  Inhatt  der  Leiehe  übergetreten  war. 

B)    UntersoChuttg  der  Baachh5hle: 

1.  Die  Banchdecken  waten  sehr -welk  ^  feinfaltig, 
Dröhere  starke  Aasdel(iJDng  beurkundend.^  Zwischen 
der  finsseni  Haut  irad  deh  schwachen  Bauchmuskeln,  und 
jswischen  diesen  und  dem  Bauchfelle  süess  man  auf  ziem- 
lich betr&ohtliche,  Aber  einen  Zoll  dicke,  und  besonders  am 
Vttteriiiluche  stark  entwickelte,  körnige  Fettlagen., 

9.  Das  Bauchfell  war  sehr  dünn,  an  seinem' vor- 
der^'Blatte  mit  dem  Netze  verwachsen«  Letzteres  bot 
auf  seiher 'flrden  Fliehe  eine  unebene^  aufgelös'te,  schmu- 
ssig-geiblichgrüne  «Masse  dar,  welche  in  der  mittel«  und 
Ofcerbau6hgegend  mehrere,  sehr  betriiftSfilch  erweiterte 
Teneo-Netze  steDenweise  zeigte.  --  Die  durclt  die  Pa-r 
ricenthesen  hervorgebrachten  Binstlche  waren,  ausser  dem* 
letzten,  nicht  mehr  sichtbar. 


« 

wjj  giflifff<Hiyi|i*l»  jraiMi  weMuf^Mf >MMI  A^mlr;  Die 
Wder  der  vordemFlficke  besindtia  in  dMto«tn'  itaHM 
«  «vcteidbMdtaieii: AMMtkiiife; ;  Mfti  WIHOd  dIM  Ute- 
»  varai  wd»,  bbiUeer^  faser-knerpelig^  'Mff  Jart^Ml 
mümoß  Mkd«9iKMidlaptft  Ihbtrtttlo.  Me  Veii|<^Höh)e 
iwidbMi  ««Mi  tioeb  ti^:  jener»  84MiW*%^^<lRi^fhl^ 
AJ^e^  wdcbe  ms  dem  Blattermand  liervoilpiilL 

Mmat  dem  ^pden  JBeade  dieier  AeUe,  sowie  die  brcl- 

ta  UMttMIdecf //«ifsptaiobea   der.  9id»*.    In,  taMerem 

bat  äM.gMBShBSiiNi  iOrtfüf'sibe  JEfirpeiAheB, .  .  . 

'^^'  JL  tf ef  Lebfar^^'.ibia  igwpiglirflft  isIftrlci^rerytaA^ 

fl*i,  MM  eWt  rirtsherfiain»  Mur.  bislnv  gDiidl<dM»i;ini- 

4U^«d.jfcra;lim^ea  iirareajaiqr '«AcMieWitob  4iHNA''iBb 
MnüNi  Itaüataigett  v1f1;lIi^flte^0d«^>getreoiL  t  Am  fiM^ 

um  i^.|^l»ä^^.seim.Mdte.«i.<L  Ueli.t  UutumL    . 
i.   JNe^.AiAeDUaBe.llij;« 

^[•>«fa|i[|Qli~^.diM|n,  oed  ti«fii>  ^enOdtttVesife^   wir  4i»- 

HB,  adhwMft.lselUicii^gnldevttUe  .und  u  i\Mmin  G^mide 

«te  :MwelifnMMi€WiBiHlda^;.lrw 

fler  JTarh»,  .  sriM«igtm » f :  iiMMflisii   iKenssMi^    i  %  gt« 

10.  Am  MdgiBi  und  Oani^amU  .ttiiid  aloL  iiititts 
AmMwnsmttliMii.taHmr  afeagn.  irelrliiMte»  ttiiltoen  in 
der  €Bi^iid>.i0B  .ÜMidfirmB. ' 

.;il&  1  Ml  .^NMae  wnammmAg^grtbaXkkf   sehr 
«Ule^  MiiietrflMseii  tvdrhArtiC,  seine 'GdMise  'i«ift  Oil^ 

ttt..  Ilss  UfiM^  blmiM»  4PsMreeB  wir  etww  fint . 


<w 


14.    üriSiecNwttOM-  imd   fettr«llo«ii««Oigue  nhw 

bciierlMmmthe  iFohl«; 

-     *  ift.    Ate  UiilaM  BM^fMüMd  «i%elo<Mtt    |prte^ 

Ml,  fldMfItfUg. 

C)  VoterBaeioiig'.  der  BriiBthflhle  iM  mt 
4Mg0  VcrwBdMmig  der  bdiM  LuogeaMgel  alt  Ihnta 
I^iDgeoMte  dsr«  «*•  ■ 

lue  KopfliiUe  war  nicht  giflffiiet  wurdeo.     .- 

'Mohe  BMslite  werden  deh  gewiMi  in  allen  lige^ 
Moh^m  gewiaBeohaller  Aer^e  aafflnden  laoMn,  wid  stete 
•weMen  da  den  Tod  narerniddlieii  naeii  dek  gelOhrt  ha- 
ben« —  IIb  ndeh  in  eben  ernlhtoa  FaOe  jedbeh  des 
^pteuflli  «nidit  (K^NiUig  zn  madieii|  den  Bo  Kr  so  trel&- 
•Itefr« aoflqpriofal:  ^,SmiU^.  qui  leeÜM  moriarum  IMwäBy 
insWnia  delndeiM  ratMMStiomy  MOßpku  tdlam  praeUr-' 
-mbta,  emmai  moniMU^  caeMmkur^  ae^htmque  peiiuime 
asrteri  jurgmuit}  faöUkn  nknkkmn  eU,  praeterita  eafonh- 
ÜfB,  quam  prwp^aBkte  M/iiftira/^ ^-7 enthalte  loh  mich 
etaer.  Epftitea,  imd  möchte  nnr  fcdialioh  ^noch  meine  An- 
lid^t  iofiaeni,  wie  vteUeiebt  so  venneiden  ^/ dasa  es 
na  solchen  Früchten  komme^  wenn  dieselbe  aooh  nioht 
anf  Tielfikige  ErfUhm^gen  gegründet  IsL 

:  fiine  drlltehe  Flethoca  ftn  Sexual -Systeme  und  nb^ 
norme  Plasüdtit  des  Blutes. im  Jansen  Obganismns  btt^ 
den  die  nächste  Ursadie)  den  ernndpMer  der  Krankheit. 
Me  /Steter  strebt,  och'  selbst  zu  helfen  dnnoh  unregebais«- 
slge  Blutungen  aus  dem  betreffenden  Organe;  ^  ist  dies 
nibht  dn  Fing^nsdgyrauf  wetehem  Wege  die^Kunst  bdm 


Beg^mcB  der  KmdtMt  Hflifo  zu  Msteii  habef  —  Cto<- 
iiri»  BMiteB  ein  periodischer  Aderkuss  «od  ein  anäphlo- 
gWiKbes  AbfUnniittel  die  eiiizigeD  FkieervatiTe  ge- 
ga  BestigMdtttloiien  and  WaseerRaoht  dieser  Art  sein^ 
wiqpegeB  da iQ^|>toniatbche8  VerflihreOy  als. besonders  das 
]iio^  BekimpreD  der  «nlKogMchen  Krfmpfe  mit  zom 
Tkeil  fiOaisefcai^  antispasmodiselien  Mitteln ,  nicht  nor 
fiecfaüos  sdn  wird^  sondern  selbst  zu  jenen  Mediodeft  ge- 
Ustj  wogegen  Saar  sagt:  ,,Ne^e  eero  rmi$$ime  an 

« 

■Mdoifis  eiMi  ^ffuUfeta  vi  fmtume'' adtersa  fronte  pu* 
faot;  cm^eeto-uegro  Mer  maUeum  ei  incudem^^^ 


BlMBOlsDe  JOVMKAL.  XV.  Bd.  1.  Si. 
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IV. 

Ueher  das  Feuermaal   luid  die  eUm^  sichere 
.    Methode  I  diese  Elntstellujug  zu  heilen. 

^QM  Dr.  Pauli  ^ 

KU  Landau  in  RUeinbai^n. 


Das  Feuerinal  konnte  man  bisher  wohl  mit  Becbt 
dn  Seandalum  medicorum,  oder  vielmehr  chirurgorum 
nennen/  Da  man  das  Uebel  niebt  zu  heilen  wnsstc^  über- 
ging man  es  aus  Bequemlichkeit  lieber  ganz.lich.  So  fin- 
det man  in  den  meisten  medicinischen  oder  chirorgischen 
Schriften  überhaupt  keine  Erwähnung  desselben^  oder  ein 
blosses  Raisonnement  über  dessen  Entstehung,  ob  durch 
physischen  oder  psychischen.  Einfluss»    Zum  grossen  Heile 

m 

der  Menschheit  giebt  es  nur  wenige  solcher  Unglücklidien  ; 
aber  die  damit.  Behafteten  fühlen  sich  gerade  wegen  die— 
l»er  Seltenheit  um  so.uDglücklicber^  denn  es  hat^wieder 
geistreiche  B o er ne,. bemerkt^  etwas  TrostyoUes  für  den 
Leidenden,  wenn  er  noch  viele  Andere  in  demselben  I^el— 
den  weiss.  ^)    Es  schien  bisher  auch  dieses  Uebel  gar 


'^)  h.  Boerne,  gesammelte  fichriflen,  Hamburg  t^32y  B^ 
VIJI.  Theil.  S.  97.  Das  Kammermädohen  einer  deutschen  Dan^e 
in  Paris,  zündete  sich  ans  Unvorsichtigkeit  die  Kleider  an,  und 
verbrannte.    Die  Dame  war  in  Verzweiflon^  über  das  uneichörte 
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steht  T«r  dMT  Forum  der  Aerato  za  gehdren;  dedfe  wo 

man  r«  aagdkliehm  Heilungen  veroaluD,  waren  es  ge-'I 

wlkofiefa  nur  Laien,  die  in  ihrer  Ignoranz  stark  reizende 

fiiiea  um    Pflaster  auflegten^  and  die  E/ridemä$  oder 

lettiBt  das  Corkun  zai  zerstören,  wodurch  «e  aber,  begreif- 

li^er  Weise   dsüs   Maal   niidit   heilen   konnten.    Wurde 

Binlich   eine   solche    Stelle  lange  Zeit  in  Eiterung  ge^ 

'kftoiy  60  wurde  frtiUich  das  Maal  vernicbtet,  aber  auch 

die  Haut,  nnJ  es  bildete  sich  dann  eine  Narbe,  welche 

Tid  entsldlendfF  war^  als  das  CEste  Uebel,  und  insonder- 

bcik  die  so  Behandelten  sehr  alt  aussehend  machte,  wie 

jcib  teib  dnem  Falle,  wo  d«^  Cosm^he  Mittel  ang^ 

iraufet  war,  adbst  beobachtete. 

Ausser   dem  'Herausschneiden  kleiner  Maale,  kannle 
■ii  Niber  kdne  Methode,  diese  Entstellung  zu  heilen. 

Von  andern  Maalen,  z.  B.  den  sogenannten  Himbee- 
ra^  Hansem,  rede  ich  hier  nicht,  sondern  blos  allein  vom 
nAea  Maale,  das  man  auch  Feuermaal  zu  nennen  pflegt. 
Dieses  Fenenmaal,  dessen  Namen  ausser  der  hochrothen 
Fariie,  auch  wohl  noch  durch  das  angebliche  Versehen^ 
bei  Branden  entstanden  sein  mag,  besteht  in  der  Begel  in 
einer  TeUm^ctasia  (TUgu  ereetüe,  gpongieuxj'),  wodurch 
daaa  ^fiese  Stelle  über  die  andere  Haut  etwas  hervorragt;  ;* 


Cji^ck.  Ich  gab  ilir  die  amtlichen  Tabellen  der  Präfeetyr 
za  lesen,  woraus  sie  ersah, 'dass  jfthrtich  00  oder  60  in  Paris 
durch  Feuertod  umkommen,  und  dass  diese  Zahl  sich  fast 
gleich  bleibt  Das  tröstete  sie  vieL  Das  Schicksa)  in  ÜSahlen 
hal  etwas  sehr  beruhigendes;  den  Griinden  der  Mathematik 
widersteht  keiner,  und  eine  Arithmetik  imd  Statistik  der 
menschlichen  Leiden,  würde  viel  dazu  beitragen  diese  sbu 
Termindern.  — 


I 


-     68    - 

da  3ie  CapHlar-Gefässe .'aasgedehnt  sind;  zuweilen  aber 
^aach  blos  in  einer  rcTtherenTärbang  de^'rele  Mafpighi. 
Dasselbe  pflegf,  wenn  auch  sehr  gross,   doch  nar  die  eine 
Hälfte  des  Gesichts,  und  meistens   auch  diese  nicht  voll- 
kommen einzunehmen;  grossen  Theils  sind  aber  die  Stel- 
len viel  kleiner.     Auf  die  Heiluag  dieser  Entstellnng  bin 
ich  durch  das  Tätowiren  gekommen.     Nicht  selten  sieht 
man  bei  uns,  noch  mehr  aber  in  Frankreich,  junge  Leute, 
vorzfiglich  aber  MiUtairs,  die  sich  die  Arme  und  die  Brust, 
mit'  Namen  und   Fignrep   tätowire^i  lasAt.     Gewoholieh 
theilt  man  der  Haut  die  rotfae  oder  die  Uaue  Varbe  nüt, 
und  di6  so  mitgetheilte  Färbung  lässt  sich  weder  durch 
Waschen,  noeh  durch  Auflegen  eines  Vesicans  —  weg- 
bringen.  Letssteres  habe  ich  mehrmals  erprobt,  und  mich 
dadurch  überzeugt,  dass  die  so  -angebrachte  Färbung  nicht 
in  der  Epidevfimy  sondern  im  eigentlichen   Corium  haftet. 
Ich  dachte  nud^  wepn  es  möglich  ist,  wei»^  Haut  rotb, 
blau  u.  s.  w.  zu  färben,  warum  sollte  es  nicht  auch  mög- 
lich sein,  der  krankhaft  rothen  Haut     die    weisse    oder 
Fleischfarbe  oder  überhaupt  jede  beliebige  Farbe  zu  erthei— 
len  ?     Es  kommt  -nur  auf  einen  Versuch  an,  dachte  ich. 
Und  siehe  da!     Was  ich   der  Analogie  nach   vermuthet 
hatte,  hat  sich  in  .der  Wirklichkeit  bestätigt.    Meine  dar- 
über angestellten  Versuche  haben  mir  gezeigt,  dass  man 
der  Haut  jede  mögliche  Farbe  auf  dem  Wege  des  Täto— 
wirens  geben  kann. 

Bevor  Jch  nun  zur  Beschreibung  meiner  Methode^ 
das  Feucrmaal  zu  heilen,  schreite,  will  ich  zuerst  das  Tä<- 
towiren,  wie  es  bei  uns  geschieht,  angeben.  Die  auf  der 
Haut  einzubringenden  Namen  oder  Figuren  werden  zuerst 
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ff  *  « 

wSX  fofber  oder  w^teor  Kreide  darauf  gezdchnet^  gdüaiio 
vird  iie  Haut   des  zum  Tätowireq  ausersehenen  Theils' 

m 

(feiröfaBtich  der  Olierarm  oder  ViArderarm,  auch  dJe  Bnut) 
AA  aogespanaty  und  mit  drei  feinen,  ins  Dreieck  zosam-  | 
aeogewickelteiiy  und  mit  ihren  Spitzen  gleich  hohen  Na« 
ddn,  micbdem  man  sie  vorher  in  die  gewählte  Farbe  ge- 
taucht, oder  anch  diese  Farbe  (in   der  Regel  Zinnober,) 
aif  das  Gezeichnete  ^ick  aufgetragen  hat,  in  faalbschie- 
fer  Biditaog  schnell   dorchstochen.    Hierbei  wird  immer 
10  tief  dagestafbeo,  dass  es  blatet,  ein  Beweiss^  dass  nicht 
Uos  die  Epidermis  sondern  das  wirklich  geflüssreiche  C(h- 
rium  getrofea  werden  muss.    Zuweilen    wird   von    den 
gewählten  Farben  nach  geschehenem  Einstechen  auch  noch 
dogerieben.    Dies  ^Uicint  mir  jedoch  nutzlos,  und  dürfte 
fiterhaopt  uondthig  sein,  da  die  durch  Einstiche  hervor- 
gebrachten  Farben  Zeitlebens  haften.    Währen4  des  Ein-' 
äechtDs  empfinden  die  so.  Gezeichneten  auch  mehr  oder 
oiiadcr  Schmerz,  allein  es  ist  noch  nie  ein  Beispiel  be- 
kaftnt  geworden,   dass   Jemand    durch    die   anfanglichen 
Schmerzen    abgeschreckt,   die  Vollendung  der  OperaÜoa 
yerweigert^  hatte.    Gewöhnlich    schwillt   nachher    der  so 
behandelte  Theii   etwas  an;  diese  Anschwellung  hat  in- 
dessen   niemals    lAichÜieHige    Folgen,    und    verschwindet, 
in  etnigen  Tagen  von  selbst  wjeder.    Die  auf  diese  Wei^e  . 
dogebrachten  Farben  sind  unauslöschlich.  Wesentliche  Ab- 
äaderangcn  dieses  Verfahrens  sind  mir  nicht  bekannt 

Meine  Methode,  das  Feuermaal  zu  heilen,  kann  man 
die  einzige  palliative  Cur  nennen ,  die  zugleich ,  ra- 
dical  ist 

Die  durch  das   Maal  verunstaltete    Hautstelle    wjrd 
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zoersf  mit  laaem  Seifenwaaier  abgcwasdien,  dann  etwas 
gerieben,  am  das  Blat  Id  die  feinen  GefSsse  desto  besser 
eindringen  za  maeheo.  Bodann  wird  die  Haut  angespannt 
mit  der,  der  übrigen  natürlicben  Haut  entsprechenden,  ob- 
wohl im  Atlgemeioen  etwas  helleren  Farbe  (in  der  Be- 
gd  eine  'Mischung  von  Zinnober  und  Bleiweiss)  flberstri- 
cheu,  nnd  mit  drei  auf  obenangegeliene  Weise  zasammen- 
gebnndenen  Nadeln^,  die  von  Zeit  «m  Zeit  auch  in  die 
Farbe  getancht  werden,  in  halbschiefer  Blehtong  so  tief 
dnrchstocheu,  dass  es  etwas  blntet.  Die  Haut  wird  des- 
halb strafl  angespannt,  einmal,  nm .  die  Schmerzen  za  min- 
dern, und  dann,  um  sicher  zu  sein,  mit  den  Nadelstichen 
die  ganze  Hautoberfiache  zu  treffen,  was  ohne  die.  An- 
spannung nicht  mogltch  wäre.  Auf  tatowirten  Steüeii 
habe  ich  zuweilen  mit  der  Loupe  fre^e  Zwischenräume 
entdeckt,  die  zwar  for  das  gewöhnliche  Auge  nicht  be- 
merkbar waren,  allein  dennoch  mehr  hervortreten  wür- 
den, wenn  ein  so  Bepuncteter  noch  im  Wachsthum  lie- 
griflen  wjire.  Hier  hatte  man  offenbar  bei  der  Operation 
die  Anspannung  der  Haut  versäumt.  Dass  diese  demnach 
bei  Solchen,  die  in  ihrer  Kindheit  vom  Male  hefireit  wer- 
den,  ganz  besonders  in  Betracht  kommen  müsse,  ist  of- 
fenbar, denn  ^s  wurde,  wenn  allmfihllg  bei  zunehmendem 
Wachsen^  nicht  taCowirte  Stellen  zum  Vorsehein  kamen^ 
die  Entstellung  um  so  auffallender  sdn. 

Anflings  wird  man  wohl  daran  thun,  sich  bd  gros- 
Sern  Maalen  nur  auf  kleinere  Hautstellen  zu  beschränken^ 
um  die  später  folgende  Anschwellung  des  tatowirten 
Theils  nicht  zu  beträchtlich  werden  zu  lassen.  Nach  eini- 
gen  Tagen,  wo  man"  die  Operation  fortsetzt,  kann  man 
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gchoii  cfse  etwM  grCaaei't  SteHe  bepunct^.  Icl»  habe  «ben 

beiMif,  d»»  man  die  Wtrhe  etwas  heller  wSfalen  sol!^ 

ab  MB  flie  auf  der  Bant  wAnscht    Brstred^  sich  das 

JU  anch  attf  nicht  aichtbare  SteRen^  so  dürfte  es  am 

lendieBsteii  sda,  auf  einer  solchen  vorher  die  Farbe  ztf 

tensdien,   um   sie  dann  desto  trefflrader  auf  achtbaren 

Btdni  naeh  Wunsch  anbringen  zu  können.   Je  nach  der 

Haatfittbe  der  entsprechenden  gesunden  Stelle  moss  auch 

fc  Farbe  bald  beller ,  bald  dnnkler  gewfthlt  werden.    So 

s.  B.  mnnte,  »wenn  das   Maal  die  HfiUte  des  Gesicht! 

^■DiBBt^  gegen  die  Bütte  der  Wange  hin  dne  r5there 

fMbe  genommen  werden,  zomal  wenn  die  andere  gesunde 

Winge  frisch  und  reih  aussieht    Man  moss  dabei,  ich 

■Mte  sagen,  einigermassen  Maler  sein.    Die  durch  sol- 

eftes  f  atowiren  ia  die  Haut  gebrachte  Farbe  wl^d,  wie 

jeder  Arenide  Körper,'  der  in  der  Haut  bleibt,  z.  B.  ein 

^rotkögelchea,  Mrabrseheinlich  von  dnei*    Pseudomem-' 

kan  umgeben,  denn  nur  auf  diese  Weise  lässt  es  sich 

eddären,  Dramm  die  so  mitgelheilte  Farbe  nicht  verfliesst 

Es  entsteht  nämlich  durch  jeden  einzelnen  Nadelstich  ge-^ 

wiss  auch  eine  einzelne.  Narbe,    Das  Kinstechea  mit  nur 

einer  Nadel,  oder  mit  mehr  denn  dreien  zu   versuchen, 

wörde  ich  nicht  ratheut  wdl  im   erstem  Falle  zu  viel 

Zeit  erforderlich  wSre,  und  im  letztem  zu  i^enig  Slch^-» 

beit  dabei  obwalten  würde.    Man  konnte  einwenden,  bei 

zunehmenden  Jabren  würde  die  heute  so  geheilte  Entstel-* 

lang  wieder  kenntlich  werden^  weil  der  ganze  Organis« 

niis,  atsQ  auch  die  Haut  Veränderungen  erleidet,  die  ta-^ 

towirte  Stelle  sich  aber  gleich  bleibt.    Hierauf  kann  ich 

blos  erwiedern,  dass  mit  vorgerfiektem  Alter  auch  die  Ei^ 


V 
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Mkfit  schwindet^  die  Eitelkflil^  die  in  frfiherer  Zeit  fie 
dadurch  Entstellten  allein  nor  unglücklich  macht  So  viel 
fär  jetast  über  diese  Sache.  Spfiter  werde  ich|  wenn  ich 
erst  noch  mehr  Erfidirongen  darin^  gesammelt^  die  F£lle 
mittheilen^  and  die  interessantem  durch  Abbildungen  er- 
Ifiotern.  Hier  wollte  ich  vorerst  bloss  meine  Idee  fiber 
diese  '  neue  Heilart  mittheilen.    Ich  fOge   die  Bemerkung 

* 

noch  beiy  dass  ich  dieselbe  im  September  des  vorigen 
Jahres  d^r  Versammlung  der  Naturforscher  und  Aerzte 
2a  Stuttgart  vorgetragen  habe.  Bin  Arzt  aus  Berlin,  der 
gleichfldls  in  Stuttgart  anwesend  war^  sagte  mir  spater, 
er  glaube  sich  zu  erinnern,  als  sei  aus  Eogland  die  Acu^ 
punetur  auch  gegen^  diese  Tekmgiectanen  empfohlen  wor- 
den. Mir  ist  dies  unbekannt;  indessen  ist  die  Aeupun^' 
ctur  von  dem  Tätowiren  begrdffiicher  Weise  Himmel- 
weit verschieden« 


\ 


V.  . 

Toffige  VerscHiessuDg  der  Vagina  durch  eine- 
Pseudomembran  bei  einer  Erstgebärenden, 

beobachtet  vom 

Dr.  Künsemüller f 

iwct  Ante  und  Geburtshelfer  zu  Neaenhirchen  be!  Melle  in 

Westpbalen. 


JKc  Praa  des  Ackerbauers  W.  in  H.,  W  Jahre  alt, 
¥00  mittlerer  Grösse  und  schlankemlEörperbau^  ^enoss  seit 
liiTer  frühesten  Jugend,  ausser  dass  sie  an  den  gewöhn- 
liehen  Kinderkrankheiten  und  den  natürlichen  Blattern  ge- 
litten hatte,  stets  die  beste  Gesundheit:  auch  war  sie  von 
ilirem  16.  Jahre  an  bis  zu  ihrer  Schwangerschaft  regel- 
iBissg  menstruirt.    Im  Jahre  1893  verheirathete  sie  sich 
ood  wurde   bald   darauf  zum   ersten  Male    schwanger. 
Während   ihrer   Schwangerschaft ,    die   überhaupt    ganz 
normal  verlief,  hatte  sie  fiber  keinen  erheblichen  Beschwer- 
den zu  klagen.    Am  Ende  derselben  (nach  ihrer  Rech- 
nung)  stellten  sich  am  Morgen    des  6.  Juni  18124  die 
ersten  Wehen  ein,  und  nachdem  diese  in  einigen  Stunden 
aa  Heftigkeit  zunahmen,  wu^de  alsbald  eine  benachbarte 
Hebamme  herbeigeholt,  die  nach  angestellter  Untersuchung 
der  Kreisenden  den  Trost  gab,  In  wenigen  Stunden  en(- 
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banden  za  sein.  Indessen  erfolgte  die  Gebort  nicht  sol 
bald,  denn  nneb  ouier  ISstfindigen  Anwesenheit  schickte 
die  Hebamme  einen  Boten  zu  )nalT,  nnd  Hess  mich  ersachen, 
der  Krdsenden^  deren  Wehen  bei  ihrer  (der  Hebamme) 
Anknnft  sehr  stark  gewesen  ^  bald  aber  nachgelassen  und 
mit  Krfimpfen  untermischt  worden  seien,  eine  lüegegen 
passende  Arzenei  za  verordnen.  Ich  rersohrieb  dernnadi 
dne  Arzenei^  von  der  ich  bei  zd  schwachen,  mit  Krim-^ 
pfen.  antermischten  Wehen  and  bei  nicht  za  voHsaftigen 
Subjekten  stets  die  trefflichste  Wirkang  gesehen  habe, 
nlmiich:  Reo.  Borae.  tmet.  ^ß  A^.  eaier.  ^v  TineL 
cast.  can.^  ^  Tinet.  apti  finot  Ü  Syr.  metUh,  Jj  JH.  S., 
%stflndL  ^^.£ssl^ifel  voll  za  nehmen.  Eine  geraume  Zeit 
sp&ter  am  11  Uhr  Abends  des  6.  Joni,  erschien  indess 
ein  zweiter  Bote  mit  dem  Bescheide,  ich  möchte  doch  so 
schleanlg  wie  möglich  selbst  zur  Kreisenden  hinüberkom- 
men. Nach  meiner  Anknnft  daselbst  erkundigte  ich  mich 
erst  bei  der  Hebamme  nach  der  Lage  der  Dinge,  und 
diese  refinrlrte,  dass  die  Wehen  nach  obiger  Mixtur  zwar 
sehr  stgrk  geworden  und  auch  noch  jetzt  s^en,  indess 
habe  das  Oebqrtsgescbäft  weiter  keine  Fortschritte  ge- 
macht, denn  der  Muttermund,  der  schon  bei  ihrer  An- 
kunft etwas  geöffdet  gewesen,  sd  jetzt  noch  mcht  mehr 
erWdtert,  als  du  kleines  Zweigategroschenstuck;  dne 
Alase  habe  sich  ebenfalls  noch  nicht  gestellt  und  sei  auch 
noch  kein  Fruchtwasser  abgelaufen;  sie  wisse  nicht,  was 
sie  zu  der  Sache  sagen  solle.  Nun  Hess  ich  mich  zur 
Kreisenden  führen,  und  fand  diese  vor  Angst  und  Schmer- 
zen laut  jammernd  und  auf  Knieen  und  Händen, im  Bette 
herumkriechend.    Ihr  Puls  war  sehr  frequent,  voll  und 
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hftit,  die  Temp^afar  ^er^  Haot  sehr  liehs^  das  Cteddit 
«Ulgeiiuseii  and  bhitrotii.     Bei   der  Untersueliaiig   llind 
iefc  &  groflBcn  SohaamlefiEen  gana  TerstrlcheD^  zwischen 
im   eine  hUrte   Oeschwobt^   als  stehe  der  Kopf  d^s 
Eindes  im  Diit<Ai8choeiden  ^  das  orifiektm  urethfaej  wel- 
dtcs  äe  nnerlhlireiie  nocl^  jange  Hebamme  für  den  M9U 
tcmniid  gehalten  hatte,  wie  ein  9ggl.- Stück  erwdtert, 
dasPertnu^mit  stark  sosgeddint^  aber  einen  Biogaog  zar 
Fd^ifio  konnte  ich  zu. meinem  gr^ssien  Erstaunen  nicht 
\  cBlftedLett.    Ich  onternahm  hieradf  eine  Ocular^Inspeetion, 
idtea  ich   die  Kreisende   anf  den  Rücken  legen ,    ihre 
Seb&i[d  auseinander  spreitasen    und    von  der  fielMimme 
eine  Lampe  vorhalten  liess,  nnd  fand  anf  der  zwischen 
den  grossen  Lefzen  hervorragenden  'Geschwulst  eme  ra^h 
ansafShlende,  mit  vielen  Adern  durchwehte  Membran  voff 
dOnkehnther  Farbe  ^  dere^  Fiebern  ganz  deutlich  von  der 
ebieo  zur*  andern  Seite  herüberliefen  ^   und    in  welcher 
weder  durei»  Oeffihl,  noch   durchs  Auge,    noch  durchs 
genaues  Sondiren  mit  der  Sonde  irgend  eine  Oelbtung  zu 
entdecken   war.    Ich  Hess   nun   die  Kreisende  aufstehen, 
aar  einem  Tische  nach  Art  eines  Geburtsbettes  ein  lieque- 
mes  Lager  errichten',  und  sie  darauf  setzen,  so  dass  die 
Schenkel  auseinandergespreizt  und  die  FQsse  auf  %  vor-- 
gestellte   StQhle    gestützt  waren ,    unternahm   dann   eine 
Venaeseeiion  von  10 — 19  Unzen,  wonach  sich  ihre  Angst 
und  Hitze  legte^  und  machte  darauf  in  die  Membran  einen 
kleinen  Einschnitt,    führte  alsdann  hierin   meinen  Zeige- 
finger und  dilatirte  auf  diesem  Üen  Schnitt  nach  unten  bis 
zum  Lefisenbande  und  nach  oben  bis  dicht  unter  das  ori^ 
flekim  urethraej   nnd    trennte  die   so  gebildeten  beiden 
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Lappen  der  Membrao  dicht  an  ihrem  Urfiprange^  dett 
Ipingaage  in  die  vagüMy  mit  einer  K^escheere  ab.  Die 
abgetrennte  Haut  war  von  der  Dicke  eines  geg&rbten 
Kalbleders.  .  Die  Blotnng  war  ziemlich  bedeirtend,  indess 
nach  einige  Male  wiederholten  kalten  Umschlägen  doch 
bald  gestillt.  Nach  Wegnahme  der  Membran  war  der 
blosse  behaarte  Theil  des  Kintjeskopfes  aichthar^  und  niehfc 
mehr  von  Eibänten  bedeckt.  Ob  Letztere  dnrch  das  Bi- 
atonri  verletzt I  oder  vorher  schon  geplatzt  waren,  kann 
ich  nicht  mit  Bestimmtheit  behaupten,  indesa  ist  Letzteres 
zn  vermutheoy  weil  durch  die  heftigen  Wehen  der 'Kopf 
schon  so  tief  htfrabgedrüokt  worden  war.  Nach  der  Ope-- 
ration  liess  ich  die  Kreisende  %  Stande  in  Riihe,  theils 
damit  sich  diese  erhole,  und  theils  um  eine  kräftige  durch- 
trdbende  tl^«he  abzuwaxten.  Da  sich  indess  eine  solche 
Wehe  nicht  zeigte,  legte  ich  die  Zange  an,  und  ent- 
wickelte mit  3— «4  Tractionen  einen  starken  Knaben,  des- 
sen Kopf  und  tiesicht  sehr  geschwollen ,  aufgedunsen  und 
rothblau  war,  und  der  anfangs  nicht  athmete.  Der  Puls 
der  Nabcjschnur  schlug  sehr  voll  und  langsam^  weshalb 
ich  nach  Durchschneidnng  derselben  ohngefShr  einen  Ess- 
loffel  voll  Blut  abfliessen  |ie^^  worauf  der  Knabe  bald  zu 
respirire^  und  zu  schreien  anfing.  Die  Placenta  erfolgte 
in  wenigen  Minuten  mit  einer  massigen  Hämorrhagie  von 
selbst.  Die  Wöchnerin  ward  nun.  wieder  ins  Bett  ge- 
bracht. Um  eine  neue  Verwachsung  der  Wundränder  zu 
verhüten,  liess  ich  14  Tage  hindurch  einen  Leinwand- 
cylinder,  anfangs  mit  Oel,  hernach  mit  C^a^  sat,  bestri- 
cheuj  täglich  2mal  in  die  vagina  schieben,  nach  welcher 
Zeit  die  Wundränder  völlig  geheilt  waren. 
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Dl  ich  jene  wldernatörliche  Membran  anflings  für 
dn  Dllgewöhnlich  starkes  Hymen  hielt,  mir  es  aUer  nn-* 
ertMrüch  blieb,  wie  die  Frau  habe  regelmässig  menstriürt 
mf  geschwängert  werden  können,   znmal  da  nicht  die 
geringste  Spnr  von  einer  Oelfnung  zu  eutdecicen  war,  so 
«rkoodigte  ich  mich, zuvörderst  bei  dem  Ehemanne,  wie 
es  im  Betreff  des  Beischlafes  gegangen  sei.    Dieser  ver- 
aWierte  mir,  dass  der  Coittis  zu  jeder  Zeit  mit  Leichtig-, 
Iteit  ausgefShrt  worden,  nur  um  die  Mitte  der  Schwanger- 
Mihftd  b&bc  seine  Frau  eines  Abends  beim  Beischlaf  über 
befiige  Sdbmerzen   geklagt,    die,   als  er    am    folgenden 
A^eoff  ineder    den   Beischlaf   voilzogen,    noch  heftiger 
gewesen  seien,    weshalb  ihn  seine  Frau  gebeten   habe, 
ibr  doch  einige  Zeit  Ruhe  zu  lassen.     Nach  8   Tagen 
hhhe  er  quo  wieder  einen  Versuch  gemacht,  allein  da 
babe  er  trotz  vieler  Mühe  sein  Glied  nicht  mehr  hinein- 
sdueben  können,  wie  er  sich  ausdruckte.    Die  Wöchnerin, 
bei  der  ich  mich  hierauf  auch  nach  der  Ursache  obiger 
Ersebeinang  erkundigte,  bestätigte  das  vom  Manne  schon 
Ausgesprochene,  und  setzte  hinzu,  dass  sie,  als  sie  am 
sodern  Morgen  nach  dem  erfolglosen  Versuche  zum  Bei- 
scblafe  mit  den  Fingern  die  Genitalien  untersucht  habe, 
20  ihrer  grössten  Verwunderung  die  dort  sonst  gewohnte 
Oeffnnng  vermisst  habe.    Bei  ihrer  Meinung'  indess ,  dass 
dies  bei  Schwangeren  etwas  Gewöhnliches  sey,  habe  sie 
tidi  beruhigt,   und  weder  einen  Arzt  noch   sonst   eine 
erfahrene  Freundin*  um  Rath  gefragt»    Nun  erkundigte  ich 
nach,' ob  sie  vielleicht  kurz  vorher,  ehe  sie  die  Schmer- 
zen behn  Coitus  empfunden,   sich    die  Genitalien  durch 
Stossen^  Quetschung  u.  dgl.  verletzt,  oder  ob  sie  an  F/tior 
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aib.  gditten,  worauf  fiotsfliidiuig  ood  Bkenug  enteUnden 
m,  iodew  alle  maifle  Frageo  wurden  aiit  Nein  beaiit- 
•woriet  0o  viel  jedoch  erflihr  ich,  daas  sie  in  der  Mitte 
eis  nagewölinliohee  Judcen  imd  Breonen  ipi  Bchooese 
empftindeD  habe  (eine  Uraaehe  davon  konnte  sie  nicht 
angehen),  und  zu  der  Zeit  sei  auch  die  gewohnte  Oeff* 
AWg  veeadiwiinden.  --  Hieraoa  Itat  sich  nnn  wohl 
nehliesaen,  daas  die  W.  doch  an  daer  lachten  Bntzfi»- 
dong  der  groaieii  Lefieen  in  der  Mitte  der  Schwanger- 
aohafl  gelitten  haben  milaBey  und  da  hd  Schwangeren  ja 
ohnehin  schon  ao  grosse  Platfcitfit  un  Blate  vofherrsiA^ 
ab  ist  in  jener  Entaflndong  gewiss  idasösche  Lymphe  ans* 
geschwitzl,  «od  so  die  Pseudomembran  erzeugt  worden. 


VI. 

Geburtsfälk  mit  uugUiddichem  AusgaDge. 

Mltgelbeflt  von  X. 


Frau  Sergeant  S»,  36  Jahre  alt,  hatte  in  l$n||;ereni 

Zidscbearanme  2  Kinder  ber^s  glücklich  geboren  ^  ali 

bcio  Beginn  der  dritten  Gebart  die  Hebamme   nach  dem 

Blaseorisa  ein  Aermchen  vorliegend  fand,  und  einen  Ge- 

bortsheirer  hinzunifen  lies«.    Es  war   daa   linke  ^   Kopf 

I^  rechts^  Füsse  links.    Pie  Matter  -hatte  eine  ongfinstige 

Lage  in   der  letzten  Zeit  des   Scbwaogerseuia  ans   der 

üibermisBigen  Selten-Aosdehnung  des  Unter-Banchs  Ver- 

nuidiety   und  gab  sie  dem  Schlage  eines  Pferdes  Sehald, 

« 

der  zwar  nicht  onmittelbar  den  Baach  getroffen,  sie  jedoeh 
hetüg  zu  Boden  geworfen  hatte. 

Meine  rechte  eingebrachte  Hancl  stiess  aaf  ein  niqlfi 
sehr  entfernt  liegendes  Fiisschen,  das  ich^  weil  ich  des 
zweiten  nicht  sogleich  habhaft  werden  konnte,  fdlein  herab- 
brachte.  1^  Standen  nach  der  Wendung  fing  es  an 
blaa  zu  werden^  anzoscbwellen^  Kindspech  ging  ab,  der 
Schenkel  wurde  offenbar  gedrückt,  das  Kind  masste  sich 
in  oner  höchst  aabeqaemen  Lage  befinden,  was  mir  es 
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• 

wfliiBQlieoswArUi  mftchley  aoch  dos  andere  Beiochen  herab- 
aahringeUf  iodessan,  da  der  Veonich  es  zo  tesen  nicht 
glücken  wollte  (es  lag,  wie  der  wotere  Fortgang  der 
Geburt  ze^e,  am  Körper  ausgestreckt  nach  der  reehtea 
jSeite  zu),  so  begnügte  ich  mich  damit,  den' schon  ge- 
holten  Schenkel  etwas  aazuzieheo,  und  gleichzeitig  dm 
Kopf  von  aussen  in  die  Hübe  a^  drücken,  um  so  efaie 
LagenverinderuDg  herbeizuführei^  und  die  Geburt  zu  be* 
aehleujügen.  Nach  einiger  2&eit  traten  kräftige,  Wehen 
ein,  die  das  Kind  4  Stunden  nach  gemac^t^  Weodoag 
zu  Tage  brachten.  Es  war  todt,  Belebungsversudie  ver«*^ 
gebens,.  wiewohl  die  thierische  Wärme  in  der  Mundhöhle, 
die  ElastScitat  der  Muskeln,  das  kaum  sdt  Minuten  ent  - 
llohene  Leben  bezeichneten. 

n. 

Die  Frau  des  Tachbereiters  6.,   dib  gesunde  Motter 
mehrerer  Kinder,  erkrankte  im  7ten  Monat  einer  ncmen 

• 

Schwangersdmft  an  heftiger  Pneumonie,  die  nach  dnem 
zweimaligen  Aderlass  sieh  wider  Erwarten  darch  reich- 
liche Krisen  gut  entschied.  Nicht  ohne  Besorgniss  fOr 
eine  mögliche  Frühgeburt  hatte  ich  mehreremale  während 
des  Krankheitsverlaufes  die  Klagen  der  Frau  über  starke 
Bewegungen  ihres  Kindes  angehört ;  jedoch  die  Pneumonie 
lief  allmälig  ab,  die  Beconvalescenün  hatte  schon  seit  8 
Tagen  sich  einigermassen  ihrer  haaslichen  Geschäfte  wie- 
der annehmen  können,  der  kleine,  noch  unvollkommene 
Mensch  war  wieder  zur  Ruhe  gekommen^  als  ich  Abends 
um  meine  Hülfe  angesprochen  wurde  -y  dae  unregelmäsage 
Geburt^  war  in  vollem  Gange;  eine  Hand  lag  vor  d^ 
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I^MiB%env  ier  Kopf  la^auf  Sem  reohte«  DttraiMiie 
•tif )  der  Köfper  *ir»r  moh'  itnks  and  otren  gerichtet 

Ifit  Mfiiie  gelangte  Ich-  zu  doem  der  bocbliegendea 
Rtoe,  den  iob)  da  ieh'  deii  sweiten  idelit  ahfoald  fühlte, 
lniM9iite,  iadem  Idi  gleiohzelüg  den  sühleclit  gelager- 
fMi  Kepf  m   viel  als  m^lioh   rcfa  aussen    nach   oben 
MM»,  und  nut  letxtecem  Manöver  wfihread  jeder  nacfi^ 
ftigeiMieii  «tacken  Wehe  fortfabreo  Hess.    Nach  3  Stunw 
iea  wirie  das  frthipeife  *  Kind  todt  hervorgetrieben  ^  der 
vifgsfiifieae  Arm,   der  Kopf  und  tiieiliireise  der  ganze 
K9i^  stark  Mao  gefSrbt ;  eine  dwreh  anbequeme  Ijage  and 
Prodr  eaMlMideae  Apoplexie  war  nicht  za  verkennen.  *-^ 
flssB  gewendete  Kinder  sehr  häiiilg  todt  zur  Welt 
tauMn,   ist  dae  Erfabrong.  so  alt,   als  die  Wenidang 
ieOM,   ood  unsere  tüchtigsten  Mbortshelfer  h^bea  deh 
beiBibf,    £e*^  Gründe  davon  auslhfdig  zu  maohen,  pas» 
nade  Vorselilige  zur  Minderung   der  GeMir  oder  zar 
gfAliclNli  V^nnddubg  der  Operation  vorssubringen.    Die 
Weadang  aof  den  Kopf  ^  das  Unteriassea  der  Extracäon, 
v«iui  nicht  andere  Umstfinde  sie  gebieten,    endlich  die 
Weadang  auf  einen  Fuss,    sind  Resultate   dieser  Vor- 
sebl%e,\imd;/ haben  ;  sieh  durch  ilure  praktische^Branch- 
tekettini  Verläufe  vieler  Jahre  das  Bürgerrecht  in  der 
gtlartahcyiloheB  Operatlooslehre  erworben.    Letztere  Me*-  - 
tbede,  dbs  Herabbolen  dnes  Fusses^   wenn  der  zweite 
deht  got  zu  ftidea  und.  durehzaführen  ist,  zuletzt  von 
HemHofrilhSander,  in  diesem  Journale  (IX.Ii),hi  dnem 
Mteen  Aofintz  gewürdigt,  hat  auch  mich  ^  so  lange  idi 
Gehkrtahelfer  Mn,   sehr  angesprochen;   dass  de  jedoch, 
8dbd  anter  Ihr  günstigen  VeebtitaisBen,  nicht  immer  den 
SimaoLim  Jourkal.  XV.  Bd.  isSt-  ^ 
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g^bagtw  BrvftH«Bga«  ttüBpriehf,  AlMtarlMa  ioi  MaJtn 
eben  ^ncph  irie  Temdaflsl  wioNi»  kaw^  iet  der  Eweqk 
tder  Bnüdong  der  Mden  voiMetelieaieii  CWwftogeecliidi- 
ten;  in  Mden  wurden  die  Teriiegenden  RxtrenUiten  dnnAi 
«die  Ito  nnbeqiieniere  Id^,  els^lid  der  veMindigea 
Wendung  offenbar  etark  KedrMct^  Dincfc  wir  die  nUeinlfe 
4Jranelie  des  AliAeitenS)  and  fcjMcr  lidtte  der  dttigeeK 
-nntlonnsnüidl  seyn  kdnnen»  wenn  dweh  den  i^ehocüife 
HernbUtoen  Mder  Fiaee  die  Lege  den  BndeBlcdipen  yer«* 
einfacht  und   weniger  n^csEwungen  geweeen   wira»     Ok 


.dorch  to  l>tor  «ehr,  ^  M  der  v«IIIh»umm.  W«-««« 
^rtnttdndenden  Draclc  und  fleminang  der  Mnleirealntina  im 
Kinde  liinig  oder  nicht  ein  «eoldier  Anegnng  jrereninwit 
wild  9  Imnn  loli  nicht  entscbeiden,  wold  «ker  nWii  ee  io 
der  Mnäbt  des  Geburtdkelfeiej  eobnld  er  die  «eMr  •■ 
-der  bttnüÄM^  Geissen,  engeeckw^Uenen  Bstpernüit  «r-^ 
kennt,  den  «weiten  Fnas.,  wenn  aoeli  mit  Mflfen  lieriMi- 
jBiiiolnn  ued  eo  die  Lege  isu  wreinliMdwik  >m  M  ee^ 
.was  Ider  TeriDiilt  wiiide. 

Von  eine»  benaclhbarten  Acedoelieiir  wurde  fcli  er- 
eochty  ilin  \Mk  einer  Brntgeltirenden,  bei  der  wttrend 
-einer  Unterstammg'ebart  dne  noeli  nnreife  Kind  ndl  dem 
KepOi  etecbengebiieben  war,  cu  UHdedren^  da  degona 
•Kr&fle  dtircli  eine  KangenoperaÜon,  eiu»  asuni  ZMe  ge~ 
kemmen  feu  «eyn,  «reeM^lt  waren.  Auf  den' Wege  nacli 
dem  drei  fitnnden  eatfimilen  Orte  liatte  i<di  Muuie  genn^, 
dber  das  mögüelie  GebiartiiifaidemiflB  einee  neeh  uleld 
«Ufigddldetennndeflkepta  nacimudeBiBBii.  WeBeJenheit^ 
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litte  kt  agich  i«  fiejanlw  schoH  für  .  letfUcire  eotyeblf^ 
ifa^  umI  mdmt  Pbaiit«uß  ipalilt^  nur  sp  eben  die  8teUiiqg 
te  Kopfr  vor,'  wto  er  mit  seiaem  Ungsteo  DorctiiBeMer 
«f  ifeoi  Jbivfet  der  CoiyngiUa  feslnt^en  müsse^  wie  der 
Wifwiimf  Aler  das  K|»a  uch  4uif  der  jS^jrn^b^se  Deetge- 
Wt  tehey  vie  deauiaob  durch  eine  iSeitwärtsilre)kPQg  ^efi 
Keffb  '4efl00fi  IBatritt  \^  daa  kleine  Becken  jbtbL  laliglioli 
(eaeekt  werden  miiese^  am  dann  -^  nie  ein  Bote  im 
in^m  Lmfo  nir  .snfchreit,  4a8s  das  Kind  so  eben  ypn 

Jfcioe  yorgefaflsle  Idee  war  richtig  «gewesen ,   ^er 
ew8Bi%B  atafidk  den  Kopfes  sogar   naeh  Aoga)l)e  4^ 
AtottbelliBn  gMch  anfangs  erkannt  worden»  ohne  <^U^ 
dim»  4ie  dcbt^e  lodicatioo ,  ^iner  der  E^twickioeg  y W;r 
Mgü^end»  y  kleinep  Seitwirts-Drebopg  gefolgert  wofde; 
Katt  dcsiio  war  die  Zange,  aogel^,  ufid  ao  lai^ge  ge- 
jsflgen»  bis  die  eijA^ene  Erschöpfung  den  Operateur  zwai^ 
der  Natur  eio^e  Stondep  Bedenkzeit /ehizuraumen,  qb  süß 
jdat  helfen  wolle  oder  nicht.    Zu  seinem  grossen  Erstau- 
nen fernchten  wenige  Wehen  den  Kopf  ^üm  Vorschein^ 
aber  —  der  Sehtdel  gesprengt ,  die  Hälfte  eines  Seiten 
wandbeioa  TiUlig  a]l>gel4pty   das  zerquetschte  Gehirn  in 
Ib^g^  darc|i  die  jOeftwng  herrordringeod! 

IV. 

t 

Bfe  AUlhrige^  mm  jersteoeude  schwangere  Eheftmu 
daa  SeiünttiSihrikatttett  K.  heted'sieh  nach  abgelaBfiMer 
SehwifrwiMiftwwtt  «lUBer  Ovar  Woboaog,  ab  die  Wsaaer 

6« 
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ODter  einem  Udnen  Knalle  sprangen.  IXe  Junge  Frao 
dife  sogleich  nach  Hans,  wo  lle  herbdgenifene  Hebamme 
die  Nahehchnnr  TorgeMlen  iknd,  nnd  deshalb  mich  her- 
befamfen  lieas.  ENe  finssere  Untersachoog  zdgte  den  Un** 
terlfslb  etwas  ungleich  ausgedehnt,  redhts  und  links  eine 
Geschwulst  Den  halboffbnen  Mottermnnd  fOilten  einige 
Nabelsehnnrschllogen  ganz  an;  nur  beim  tiefern  Eingehen 
mit  Ewei  Ungern  fQhlte  man  den  Kopf  aof  dem*  rechten 
Darmbeine,  ausstehen,  links  dnen  leeren  Raam^  in  dem 
ein  grosser  Thell  der  Nabelschnur;  die  in  diesem  Aogen- 
bück  noefa  gfxk  klopfte,  lag;  bisher  war  sid  darch  den 
Dicht  ganz  eröilipeten  Mattermond  zorfickgefaalteif^  jeixi 
iel  sie  beim  Tonchiren  in  einer  langen  Schlinge  in  die 
iBcheide  vor.  Was  thnn?  Wenden?  Der  nicht  y61tig  er- 
Mhete^  jedoeh  weiche  nnd  nachgiebige  Muttermnnd  würde 
kdn  Hinderdbs  abgegeben  haben;  unvermeidlich  wdrde 
aber  der  ganze  Strang  Ms  auf  die  Schenkel  vorgeftülen 
"s^jm;  cBe  Füsse  mossten  hechliegen;  ich  h&tte  alsbald 
extrafairen  müssen,  wobei  die  Srgste  Qaetschnng  der  Na- 
belschnor  nicht  zu  vermeiden  war.    Das  hielt  mich  ab. 

Ich  Hess  mir  zwei  WaschschwSmme  gelien,  nm  den 
Nabelstrang ,  den  ich  jetzt '  nicht  einmal  mebr  mit  der 
gsnzen  Hand  zorftckhalten  konnte,  damit  nach  dben  zn 
schieben  und  festznhalten ,  bis  die  nflchsten  Wehen  den 
Kopf  zangenrecht  in  das  kleine  Becken  wftrden  getrieben 
haj^en.  .  Das  war  nicht  leicht,  denn  vielmals  schlupfte  mir 
eine  kleinere  oder  grössere  Schlinge  neben  dem  Schwamine 
dnroh,  nnd  durch  das  bttsre  DerOhren  md  Drücken  der- 
selben mnisste  die  Circulalion  gelitten  haben ;  wie  ich  end<« 
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M^  finkte y    ii  ihm    Z^reäc  gejkommeD  zu  wsfx,  klopfte  de 

ickwiciier,  »Is   l»«i    der  ersten  üiitersDchaDg. 

» 

Xich  ein^    iLleineo  Stande  nahm  ich  einm  Sehwama 

■ 
han&y  ma    ii»ol&     der  Stellung  des  Kopfes  and  dem'Zo-* 

ilmi^  der  r^abelisol&iuir  zxk  fühlen.    Oas^PuIeiren  derseU 
hea  balle  gaoz     Aiafgehörtl   Vom  Kopfe  war  aoch  beim 
lic&tea  ELinbrinsen    der  Finger  nichts  mehr  za  fühlen,  im 
gaazea  kleioeo   Beoken  kein  fester  Theill  Statt  za  helfen 
.  hatte  ich  die  I^A^e    der  Sache  verschlimmert,  hatte  den 
BcUeC  «tebenden  »      noch    locker  aufsitzenden  Kopf  darcb 
BCMie  BchwamYAG    vöüig  weggedrückt,  die  Schieflage  be- 
nähe in  reine  Querlage  verändert,  ohne,  dabei  für  das  Le-f 
hen  des  KiadeB     etwas  gewonnen  za  haben,  das  höchsl 
wahracheinllcli   a^bgestorben  war,  ohne  der  Wendung  aoa 
deaa  MTege  ^egang^  %vl  seyn,  za  der  ich  dennoch  jetzt 
«tthroteu  xo  müssen  glaubte. 

Za  ^aeiner   iind  der  Angehörigen  Beruhigung  trog 

V^  darvof .  an  y   einen  zweiten  Geburtshelfer  zu  einer  Be- 

nftiiuig  ^azaiikden,  da  eine  Operation  n^thig  seyn  werde^ 

m  die  Fraa  von  ihrer  Bürde  za  l^efrsien.    IKach  1% 

&Uuiden  kamen  wi^  zusammen;  ^nige  kräftige  Wehen, 

die  Bat  deip  Binbringen  der  Schwämme  ^m  Morgen  ganz 

weggeblieben  wmrqn,.. hatten  sich^  inzwischen  eingeftindeni 

«i»d  mein  ß^egty.i^x  zuerst  untersqchte,  fand  als  deren 

Boroltat,  hoch  über  d^m  Schaambogen,  eipen  l^orper,  de« 

ma  für  das  Köpfchen  ehalten,  mn^ste. 

Froh,  der  uoangenebmeo  Aussicht  überhoben  za  soya, 
die  Fran  durch  dae  Weqdung  zu  quäten,  wurde  während 
^er  jeden  folgenden  Wehe  äosserUch  auf  den  Kopf  über 
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der  Bymphym  gdßnä  gedrückt^  und  einige  k!diie  Dosea 
Opiam  mit  SaYpeter  wegen  des  krampfhaft  eontrahirten 
Mnftermandes  Verordnet.  Bis  iO  Ubr  Abends  steiften  sich 
inbaKdnde;  liöftige  Weben  ein,  ohne  dass  der  Kopf  etwas 
weiter  rflekf et  ^irer Stunden  spfiter  wurde  ich  eDigst  ge^ 
tafeh]  (He  ^nge  FiM  httite  einen  heftigen  Schütfelfhisl 
tfticofflinen^  kalte  Extremitäten^  Puls  klein  und  sehneil. 
Dre  Wehen  v^aren  weg^  Uterus  erscfalaflft^  der  Kopf  aber 
in  Bie  6edkeitb$bfe  eingetreten.  Baiariananfgnss  mit  SEimml« 
fincttir  nnd  etwas  Opinm. 

'  '  Morgen  sidbien  Uhr,  Schwäche,  Mängel  an  Wcftea, 
üMihe,  kleiner  ischii^IIef  Puls.  Die  Zange  konnte  dem 
Anaif^tfähmen  ZnHin^e  ein  Erfde  maebbn :  weil  indessen 
det^VottHm  kl^ned  Becken  noch  im  schiefen  Dorchmes- 
^er  s^iind^tvarf  sfch.der  obere  Löffel  mehrerenml,  und 
lag  erst  fest  a^,  als  der  weibliche  zu  oberst  eingeführt) 
und  neben  dem  inännKchen   Griffe  in  seine  richtige  Lage 

■ 

weggfeÄWÄogt  Wtfrdei  Al/wechselnd  wurden  die  Kräfte 
y'ob  lins  Beldeii  bd  den  Tractionen  in  Ansprach  genom- 
men, itidt^m  d^Kopfgi'f^  und  wenig  zasammendrfickbar^ 
der  SciiaaüM&bgen  etwäii  spitz  Ha  seyn  acliien.  Bedeatende« 
Ange^lflrefaseyh  in  den  Ersten  T^gen,  später  ein  zweiter 
Ireftig^ -Schuftelfröst  mit  kleinem,  sohnelleta  PüTse,  verw 
füiHen^ifi  Gesichte^ 'wofaA  sicji  eine  drei  Wochen  dauernde 
Mliiarliftaii^tl^tibä' bnhädgte,  wafen'J^  ^ebst  feinem  nipht  nn>* 
bedea(enden  Dammriss^  dib  Zagalien  zQ  dei  darch  Nator 
«ttd  Kons!  erschwerten  Gebart.  — 
^'  '  ,',Ist  di^  Nabeisehnar  nebeti  dem  Kopfe  vorgeftitlen, 
so'  Abgott^  man  sich  niefat,  sie  mit  den  Fingern. zv 
reponiren,    und,  wenn  diesa  missUogt   «-*  oder  gar. 
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* 

irie  ei  gmMuüeh  gwchiebl^  eio  itt)cfa  gröMeres  SMck 
vofftflt  —  gleicli  dl«  Wendung  za  macbeiiY  sondere 
mm  ecfaiebt  die  Nftiielscbaar  mit  eine»  In  trarmes 
Ool  oicT  Milch  getenohten  Schwamm  nIhnSlig  bintetf 
^ea  Kopf  stfordebT'  isCc^^  (iTrortep^«  Handball  ^der  , 

flbbioMidlfeirWeiflMr  i8t9  tmg,  494.}' 

Ifie ' aifangelreae  Befolgung*  dieser,:  eb«'  einem  >recl 

ji^jiBgii'  qefcwfaMmm  rielfach  henatzten-tlandbobhe  ent^ 

aenmieii  Vomchrlft'y  bat  wahr4cfaekillcber  Weise  einem 

IMe  dae  beiMP  gekesiet,  das  bei  einem  paso&ern,  eio^^ 

gi^elidetB  TerflAf en^  schneller  Wehtong  nnd  ßxiractionj 

BHj^fidMrvreL^  bitte  erhalten  werdett  -klkaen.    Sonderbar 

M  eiy  ^irie,  wihrend  aaf  die  i<ehre  von  der  Bnthimutfg 

iff  den  Band«-  und  Lefarbfichera  der  Raum  von  Boo:en 

nnraadt  wird^  .dem  VertVil]  des  Nabeistrangg  nod  seihe»  . 

Bifandknig  kafeim  eine  dürftige  Seite  gegönnt  i^it  (man 

•ehe  J5rg,  Proriep/ Cards  nacli]!^  nnd  deeb  mdgea 

ftanOeMimmai  mirtir  Kinder  an  telzterem  AriigeSs«,  niid  thell-^ 

wdse  demea  tiMler  Beliandlnngy  als  durch  die  Perforatioa 

aa  fironde  geben.' 

K«eh>  der  fltwa  Schule  irar  dorob  ihren  Vorfall  ta 
der  Begel  die  WeeMrijg  and  fixtractioii  an^eaelgt,  ipStdr« 
Uoy  wa  die*  äflttflgteit  des  Abgterbena  genvendeter  Kindet 
aof  dS^tf  I<4beft)^SeifälirB^keit  dieses  Mandvörs  anftaerk^am 
«HMdUe^  aoelieyifn  ee  anoh  beimVorftin  der  Nabeischndr 
savmgelMiiy  sehfirnfete  ee  fM  aaraaf  glei^zeitige  Qaeer^ 
läge  et»,  and  hiSl  iMi  Aar^  SSarÜoh^hlebea  des  Stranges 
mÜMsl  der  Flkiger,'  eines  Schwaiams,  »wecknäissiger  Lage 
der  iCr^Madekii  i^l^ad'a  aQfJKeetelhelndidatioB  für  didi 


dife-oderjandereVerUirea  vcrdirat  sichir,. «Hg  ^Mn^fMliir-' 
gemajssesteay  voir  »Ue»  fiefiolgpog. .  Ks  M  folgfndQ»;^ 

1)  Ist  Mr.  eiDkvnea.S|jME.^oig»faU«)<.iiilA.^ 
weht  BQ  weUy  dftaa.  es-  dm  Kopfvocbon  i^a^^ev  (taua 
zwedkmBteig^  l^erwoß  der  'Krmeiidttif  zp^^dich /fcaiia 
man  ein  Stuck  8cliw»iiim.  einbrkigeoy  nl^  «ker  in  di^ 
Seite  des  Beekeos  seUist^  woher  dieNfth#irtiinP;  tomm^ 
es  würde  UerdarGb  der  ZwischeBnian  zwkifttw9eol&m^ 
ürand  und  .  Kopf  «in   so  grösser,  dm .  .NeNkcluuiff  r jwm 
weitern  Vor^len  em\gt^^mire^.J3k$g(m^  gl^gtlb^ 
in  die  eiitgegengesisUite  Bcjite,  Wis  deaJKopr^iwMgty'jleli 
ViOr  ^4er  Nab^chflur  itp  die  Beokesnrand,  aoasiidril^jbe»k 
S0t.4i^. üir  das. weitere  Herabkomneo/verspc^/wVöd»  w 
fi     .119)   Wo   man  vob  dem  fiaodg^iffey;  dieiicKsMieliDVr 
üit  d^r  voll^  Hand  z^urückzoseliieiyen^  etwus-erm^rteoiM 
ducf^n*  glaubt^  sucl^  man  sie  nicht  in  eine' der  Be«ii>e0k 
seketti, '  sondern  Uel^  nach  vorn  gqgen>aiid  idlierM^ie 
Sohaambeine  2»  bringeik^  well  diese  VjSn  ftUeat  Steüeo  im 
Uteros  die-  ruhigste  und  bewegdngsliseste'  ist        .       .  r 

3}  Ist  sie  in  Menge ,  oder  schoii  tiefer  als  derJEepC 
steht,  vorgelliilen^idsatt  sogleich,  (je'^niiehimmstiiideBf  >Eange 
oder  -Wendiiag^  wiUirend  des.  Operineas  warte  man.iiMiC 
naf  Ultbölfe  der  >  Wehen ,  <  sondern;' «ji^^fFik^le  .so^  aohaell 
ufe.  m&glieh.  Es  sind  diess  di^e^^p  faUe^  fairxr^dcteQ 
-die  Alles  ühereilendes  qnd:  rob«steo<4utf  MgefilhViMstai 
Oebiirtshelfer  in  4er  JB^gd  am  glucliüi^ist^  siad«  a* 
;  ,  4)  So  höchst  notbweBdig  }a  mt^  .flsieD  dieser  K&Ue 
(die.Mldigste  itnd  eotsohlesaensterKoiisthiHte  M»  se^ambig 
«felns.  man  in  4c}9JenigeA einaebiep^ ^gieichsiltt^eii If&ijkp 
die  Sache  der  Natar  überlassen^  wo  die  ConlrsetiODeo  des 
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Ctens  tkhi  mir  bAt  geschwind  aof  einander  foigeo, 
■oodcn  Mich  sehr  faräftig  und  ergiebig  sind^  and  wo 
slgWcb  gut  Torbereitete  nnd  gehörig  erweHerte  Gebnrtfl- 
wtgp  stattflndeo.  Sobald  aber  die  geringste  Zögemng 
tmtiäiy  grdfe  nan  sogleich  ziir  Zange ^-CWigandi  die 
Gdoit  des  Menschen  pag.  401). 

Der  TOB  Bitgen  gegebene  Bath  (die  Anssdgen  de^ 

UMkoiscIiett  B&lfea  p*  908}  ^  die  vorgeMlene  Nabel* 

|dunr  fiegea  za  lassen^  und  dann  fCrst  das  Kind  kflnst;» 

Sfib  ni  Tsgei^n  Idrdera,  wenn  sie. anfingt  gedrfiekt^eo 

wwdea,  was  man  daran  erkenne,  dass  sich  der  Ader?* 

idd^  darin  mindere^  möchte  schwerlich  praktisch  hrancb«» 

Aarsgur  Die  r^che  Entwickelong  des  Kindes  bei  aocl» 

fH  ud  stark  klopfenden  Nabel -Arterien^   ist  fitk  sieb 

ioBier  für  s^. Leben  gef&hrlich,  steigern  moss  sich  die 

GeflAp^  wean  die  Lebenskraft  des  lindes  durch  Zögern^ 

ffimSäg  verstärkten  Druck  auf  die  Gefilsse  schon  gelitten 

bat  Wi|{|kndg'der  sosidir  der  exd^pectativen  Geburtshülfe 

bajdigfe^  der  in  jeder  Zeile  seines  Baches  anf  die  mfich- 

tige  S^bsthfilfe  der  Natur  aufmerksam  macht  y  er  würde 

sax^  das  ansicbeinend  gelindere  Verfahren  dem  für  dij^ 

nutet  Nro.  8.  begriffenen  Fällen  nöthigen,  rasch  eiogrei^ 

fenden  vorgessogen   haben  ^  wenn   der  Brfolg   der  lifif 

eotspfiche.   ^    ' 

V. 

*  '•  ^ 

N.  N.  NOierin^  81  Jahr  att,  von  kleuer  nnansekn^ 
Uoher  Siatar^  hatte  schon  frfiher,*  Ende  des  achten  Monats, 
ein  lodtes  Kind  nnter  vielen  Anstrengungen  geboren^  Als 
ich  sie  Morg6n8  «n  11  Uhr  sab^  hatte  die  Geburt.Alwnds 
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TÖrfter  begoaneni  Ab  WlMser  wvea  in  der  Niohl  weg« 
{{fangen;  obne  ibfls  sstreekniässlge  Welten  flieh  Irie  jetst 
ülogestdlt  hatten^  liess  der  Kopf  scbpn  slaarke  Gesehimhl 
nülenf  er  stand  imEüagaitge  an  die  linke  Sdte  des  stark 
Verengten  Beck^s  steh  anfehnend;  der  IJtems  hg  scMef 
Ton  rechts  nach  Woka.  Awas  Oifiaai  *  nnd  TOnnrtttfnctni; 
i^iHif^  (Standen  s^ter  tan  fiecale-AiifjgoM  haften  einig« 
^jpOß  Wehen  erswvb^ea^  die  aber  Md  TOllig  vwaehwao*^ 
den.  Das  Adlegen  der  Beer 'sehen  Zange  gegen  Aberid 
mWdgfttckte,  indem  afdi  das  rechte  MiM  jefesoal  warf, 
find  die  sonst  leidit  ka  scldiessende  Zange  nicht  ssn  rer- 
einigen  war.  Ich  imhm  mein  Instrument  endüdi*  hinweg, 
Ü  der  Hofltenngy  dass  einige  .Wehen  den  Kopf  in  eine 
etwa^  tiefcre-y  för  dessen  Brfhssen  lieqoemere  iStelinnif 
Ürftcken  sollten.  Am  andern  Biorgen  war  der  Otenm 
f^t  nm  Ae  Fracht  snsammengeKogen,  hart,  bdm  BrticM 
schmerzhaft.  Eine  Veaasection  Ton  8^,  hinterher  t6  tropfen 
Opiam-Tlnetor  söIKendte BmpflndUdikeit'iiifd'  itm knioipf-l 
hkft  eatastiiidliehen  Znstand  desselben  hebern  Aber  As 
kletoe  Blatent^ehong  war  selilecht  beltommen;  statt  anf 
die  Gebärmotter  günstig  za  wirken,  hatte  sie  den  geriifgen 
Itöberrest  der  körperlichen  Kraft  TSUig  geschwächt;  die 
K^dsende  li«  zwä  Stunden  spiter  mtt  UelDem,  sofaneUea 
Polse^  bleichem  Gericht,  nnd  vdllig  ohne  Wehen. 

Kne  angebrachte  firanzdsbcbe  Zange  hatte  anftmgs 
dasselbe  Schicksal,  wie  die  am  Abend  vorher;  eoWcb 
^Mang  ei  einem  Cott^e*,'  der-  'die«ate  hsttte^  mich  heule 
«^  begleiten,  Mtt  «Ane  Anwendeag  stlirfcer  thwM  rie 
fttsen  M  machen,  fitacke  Traeilooeiiy  ^ne  dass  der 
lkei^#%«feht;  AbgMDsn  der  Zange;  i«4ndcilie{iea  AidegM, 


krtfttgc  Airtreogm^eW)  ahweeliMid  tmi  m»  BddeO)  d€0 

Kopf  iendlaidiniigeo ;.  mwMei  AbgkIfeB.     Wir   uHiMte« 

ier  Mb  som  9o^  erschfltiftea  Pienbn  Bäte  gOäneo. .  .Va»«^ 

faBBtinriMnii  Bit  Opittn»  'i 

Miftags  swei  Ubr  war  diä  iKofifgescliwldst  efaig») 

maktm^  die  Ferftvatfon  hitto  nabedenUlch  "wrgmtmntai 

trtfdea  Mnnaa ,r  al^er  dfa»  l7DgNlcbtteii&  >ir&r  in  dnem.  soU 

dM  ZüJrtaadd^  dasd  naa  ikeitTod-MBliea  ireaig  StoodM 

voMBBsehen  konnte ,  der  aach  gegeAAhedä  erfolgte»  .    ^ 

0i^«tl<Hit>  Ende  Kopflage ;'  der  Hopf  aaf  vdem  B^ken 

aditegMy  ohne  In  dasselbe  da^ekeUl  an  eejm;  eberd 

Apertmr  dte  fkaioi^  ll^nsrom  zdgevi^.  Cocijdgät»  falell 

itd  ZöUj  qa^iter  Dorelimesseir  4f>  geliaambegea  apita^  4*^ 

INarwctftii  ü4r  den  ensAblietfv  iM^nglfteklich  Abgelana 

taeo  GietartsfUl  ekidf-  gena^rareti  BefaAbeiliuig  hiaaidlüleb 

iM  FerMireri»'  d^  GebaFtshetfers^;  «0  köMdO'  zi^elerld 

den  Biiasfllligen  Bück  des  Kritikers  auf  sich  zieheo;.'etD^ 

■d  Se-  HbbeatUnmtbdt  ^ift  der  Brkeudtnisa  der  BeckeUenge, 

tWGimm  das  tberapenäscbe  VerfbfaretI;  -  -^  IMe  Bedcenver* 

eagei«^  worde  aito  deartidk  bedeatend  aar  im  Allge« 

mMbIi  eduiiinty  >  Oboe  ddss  ich  deren  Grad  bestimmt  mir 

aiizagdien  irbnoöchte,  nicht  etwa  wegen  Vaterlaasen  des 

AiuittesaeBBy  ich  hatte  es  ndt  dem  Stein'sdveto  Stflbohett 

mehrmahi  vendcht,  ^sondern  weH   alle  Messao|^eaiOir* 

ie«,  aelid  die  der  Cki^ogita  m  onbedfanait  slnd^  und 

WM»  maB  )iacb  mit  Besttamtbdl  dte  ^Raam^erliiM&isM 

iKQg^ben  Tekihöobte^  daraof  dofa  nicht  imdier  dad  htm 

«fimmte  Indlcatlon  grflnden  iisst;  mto  braucht,  am  diesen 

efeifeaseb^en^  ttor  die  Lehren  onserer  ersten  Gebnrtahdler 

•her  die  AnWendtt^g  dbf  «inzehiea  Operationen  bd  Beekeo- 


-   »t   — 

vereogeHiDgeliztiTer^riebeii,  mzli  seben^.wie  seimii** 
kend  Qnd  verschiedeB  die  eio«eiiieii*  Angaben  dml ,  anA 
K»  jetzt  will  idi  den  «fiteknrtshell^r  Mcb  dehen^  da*  la 
der  praktiseben  Ansfibung  seioes  Gescbifto,  ieh  will  nur 
l^igsii  bd :  der  gKas^ren  Hüfte  der  bedenlendereo  Becken«- 
▼«eeoKeniDgeny  anf  bletee  UntorBnckong  und  JRrwigOflig^ 
d^  Vierhiltniflse  geatflUl^  ttiii Besüjnmth^  m  flegen.vcv 
■0^3  y^Bler  nor  dii^'2Sailge>  Uer  nur  dAs  Petfonitoriflnii. 
hier  Jiir  d»fk  Messer,  f^ 

i  ..  Vier,  wie  in  der  glmsett  MeUohi,  mesa  die  fii^eoo- 
fadleii  allein  daa  Kind  det' Erlkhning  ae)^;  wo  diese  m 
niaiiDiehfiiltijg  ist^ .  nm.  sich  in  bestfanmte  Scgelii  swiageii 
an  lassen,  bktttxwoeh  jene  Irigeiisidii  ^>Dd  se  .IbI  e^ia 
BMiMn' A^gen  ,keia  groas^,  kanstwidrigerTorwurf,  weadl 
der  <0^ei!ätenr>  nadidem  er  die  Frao  niitrder  Zange  ab« 
^eqvilt) .  ealfieb  doch  noch  aom  Parforatoriuai  greüte 


'  .  Bei  langdanemAit,  sohwerea  Geborten^  m>  We»« 
dnag  oder  Zange  schon  versnobt,  der  aa%erjtttte  Utema  * 
eMi  eng  tind  fe^  um  die  Fm^  isosalnmeniiog,  eaipflnd^ 
hch  gegen  Drtiok  wiiide>  Pols  deberhaft  .sohneH)  Angeo 
glfiozend^  Baoken  gerothet  sind^  ebenso  hei  vernacth'. 
liatigten  (Hterlagen,  eingekeUter  Schalter  ^  |iaeh  adioft 
lange'  abgeflossenen  Wassern«  i^  dqe  »emiicb  Stack» 
Dosis.  O^om,  aaoh .  vorherguhendeia  Aderlässe  |;ereieU^ 
^&i  bekanntes  Vecfabren^  ..wf:  den  lanfgiNs^eii  Znatani 

der  BJreiseoden   zn   besinftigen  > .  ^aige  Standen  SehlaC 

I 

herböiznlocken,  den^tapifichen  Krampf  und  dlio  Blntdber- 
fOllang  im  Uteros  zo  beseitigea^  dessen  Fibern  zu  erscUslU 
taiy  nnd  ihn  so  ffk  dnea  eperativeo  Bingriffigwlüofc>  *i 


■ 
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AMhca  8Mt  fhktß  flokjieo  ^nstigen  Brfbiga  Btellte  sie 
M«r  der  eatgegeogesetefe  ein  9  rascher  Collapcms.  Wora 
hgiml  leb  gfaiafce  an  der  Indt^idmlitSt  des  Sdbjecti 
U  eiae  elende^  schleeht  genfihrt^  TerwBclisene  Näherl 
lüfte  das  ▼erderblioien  EHiilltisi^  wm  dnek  starken^  voll 
«fligeii .  Körper  als  kriftiges  Heilmittel  erspriesali^  ge 
w«eD  wire.  Qui  benedistinguii,  bene  medetür*,  —  ei 
goldeiies  Sprfichwort,  wer  es-  mnr  immer  Mzoirende 
wtatel 

VI. 

J,  B.,  319  Jahre  alt,  durch  Rhachitis  äusserst  ver 

Mannt y  mir  8  Fuss  hoch,  hatte  schon  seit  18  Stunde 

9  darcb  anftings  krampfhafte  Gebartsanstrengangen  gelittei 

als  mich  der  sie  hehandelnde  Accouchear  um  12  Ul 

Mittags  anch  hinzukommen  ersuchen  Hess. 

Aenssere  Untersnchnng.  Das  Becken  war  ar 
▼eiMidet,  nach  rechts  etwas  yerschoben,  der  Stand  de 
BdtUieine  nnd  Trochanteren  ungleich^  erstere  nach  hinte 
gedrfiiigt  nnd  verkürzt.  Vteras  mit  seinem  Inhalt  lag  ! 
einen  starken  Hangehaach,  weshalb  die  obere  Bändige 
gend  leer  war;  In 'der  linken  Darmbeingegend  glaub! 
leh  den  Kopf  In  einer  harten ,  prallen  Geschwulst  zu  er 
tamen,  seine  Nfihte  schienen  mir  sogar  sich  undeutlic 
doreh  die  dünnen  Bauchdecken  durchfühlen  zu  lasser 
rin  da  nach  dem  Nabel  zu  lagen  kleine  Theile,  als  harti 
hervorragende  Punlcte^  die  in  der  rechten  untern  Seil 
des  Leibes  zu  einer  andern ,  viel  kleineren  Oeschwuls 
wafarsdieinllehen  Steisse  führten. 
Innere  Untersuchung  Hess  nichts,  als  die  beu 
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tellltarig  lienror£«tflfb6iie  BltM  Mhto;  Me  SpilM  ies 
yMa  eiogabricliteB  SeigeAnf  6r»  sttflM  ak^r  noch  w  Am 
0Chftrf  hervoriipriiigeDdtti  Baad  des  VdNrbergB^  was  «dch 
ftiif  «iiUB^llge  Vcrkirmag  aehliessen  liass*»  reohte  imd 
lliiki  kannte  fGh-kcfine  hervanteheade  Knoebenpartfe  foy^liMi, 
amh  der  AvmgMg  deä  kkslaea  Beckeaa  sakian  kein  Sa* 
darnifla  daraahlatea. 

Um  4  Vkr  worAa  dorch  «ayaiaMifigea  JkmiMgäß 
die  Blase  gesprengt^  weraaf  daige  Stunden  spfiter  baek 
fai  der  reohtea  Afüe  die  fiosserston  Spiteen  der  zafaiden- 
den  Finger  an  einen  festen  ^ftrper  aastiessen,  deaMn  zn 
bedeateDdeBntfenraag  ein  genaoertia  Erkennen  aamfiglieh 
Bess.  Aaf  ai^en  Ratli  wurde  wegen  «der  angeascheja^ 
liekan  Sehwieiigkeit  des  Falles  nocb  eia  dritter  KoMt- 
versitlndiger  laaawgelieteo,  dem  aus  eigenem  Antriebe  spiter 
neeh  einige  andere  sich  anscblossea.  Die  fi^ge  des  9^ekei|8 
fw^4#  v^  meinem  Herrn  •OoHegen  neeh  fOr  bfd^ytender 
gabelten,  als  Ich  sie  geschäht,  idle  waren  wir  aber.datiiii 
ainverstahdea:  daas  es  sweokmtoig  wlre^  -bei  4^  aairer 
getanftssigeo  Lagerung  der  Frucht,  tee  Ffisse  wo  mdgUoh 
eittznleiten,  Jetat,  wo  der  allgemeine  uafi  llrüipba  JKiistmd 
einer  Wendung  noch  am  gänstfgstea  war«  M^oe  rechte 
aiagehrachfe  flbnd  iknd  in  der  reehten  S^iie  der  Muflor 
UaUnglieh  Baum,  in  daa  grosse  Beekan  durdwikeaNMi^ 
und*  stiess  suerat  auf  —  den  Kopf,  der  uacb  dar  .äqssane 
Untersuebung  am  entgegengesetetea  Piatee  liqgea  lanasto^ 
wo  ich  die  durah  die  Psattheit  der  Qeac^wqlst  aAHNriaau- 
dergedrfisgten  Bauohmuskelllbeni  isN^ger  Qü-Kopftittite  ge- 
halten hatte.  Die  OMd  etwas  aurtMcaMhead  y  üoebte  Mb 
sie  in  der  iiokea  Seite  liiaiMiammiiren9..k|inete  eher  hier 


\ 


i 
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trate  Bit  Svy  noch  nit  4er  liniEett  dareh  den»  Becken^ 

«tapVf  aotMC,  dasB  der.  Rliidskdiper   tot   filier  dej^ 

MriRB  Beokea  Md»ff9  «md  deo  J^tägßmg  aperrte^  sehie» 

fli-  ierKmua  der  AoeheabdUe  hier  teeagter,  als  xecbto$ 

UtmmH»  mmm  wlede^Mtea  Pemjttittqg^a  fOr.  den  A^ 

§Mtk  Mfgebeay  imd  da  die  W^hea  seit  d|^  WfW«!^ 

4nme  ▼«Bi^  anijyifhIWiea  warea^  ao  nracde  «fcnephtowwpn 

I»  «fiAfi^llea  Krweadea  bia  ^oai  aadara  M^rgea  Bii)m 

aa  liMB,  iD  der  JSrwadaog,  daen  eiaiketeBde  Watiao  di^ 

Eair  tMLweiie  4a  daa  i^ae  Jleeken  treibeB  aoiltaik    la« 

isMB  w«r  diese  Brwarlmg  amsoasi;  IHih  an  aadera 

figB  mt  40r  fitand'^der  WmAt  aaeb  unlieb  der  aUd; 

all  Mwarter  WeodaagarerswA  diveb  etaea  d^  an«re«# 

«aste  Aecrea  missglficfele  aberaMds,  aad  es  oiossto  sj^ 

die  ffiiftiuHg  eiaai  cfias^leea  BrUsigs  daraaf  üaJraO'y  d|ufa 

we  4ea  KopÜB  aitf  erat  aosreit  iiabfaaft  werden  ladpbte^ 

■■  fta  parüKkea  aa  Upnea.    Weil  die  Geb&wade  Ober 

Htj^gBÜgaiig  ofld  KopfiMdnaafs  klagte^  Ges&efat  gerdtbaf^ 

Jage  i^iaaend  var^  ao  wiarde  atwas  Blut  aas  einer  Arnif» 

Tflae  geMdUMiL   MMtart:ei»*4aliMam  aüt  etwas  Naphtbe) 

wanaa  aarkattsoba  UebenM^ülge ;  Oalefaiapntzoagea. 

MUlaga  kam  wiifcliob  der  Kopf  ao  iw^t  herab^  dasa 
er  adttebt  itoa  Fxied'scbaa  Dolebaa,  der  venadge  aahier 
ioseerm  Apitro  wd  Scbdrfe  leichter  eindrang^  als  da 
(aehearanp«ffoiatorlam,  apgehohst  werden  luinate.  Wie- 
dertMiter  Sacale-Aafgnas. 

Abeada  war  der  aUgeneiae  i&astaad  im  Verbittniis 
sa  ^em  eleodea  Kfirper,  den  Mtereo  Qperaäonsireraacbea 
oad  4eB  daraoa  berrorgdiandea  Qaiden  der  anaeo  Peiaan 
eiMglleb.    Hie  UanAa  war  2war  gross  ^  wie  das 


t 
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te  der  Begd  bei  KrekendeD,  die'  ddi  ve^eblicli  ftbmüliei», 
Ihre  Bürde  les  zu  werden,  za  seilen  Is^  der  Zns^nd  der 
KrSfte  jedocli  ziemlich;  Vrin-  und  DermBasIeerang  (nach 
IQysären}  war  da  gewesen;  das  Mutterkorn  hatte  eiidge 
krSftige  Wehen  erregt,  die  jedoch  die  Hauptsache,  den 
ttand  des  Bndeskörpers,  nnverSndert  gelassen  hatten.  Wha 
iiQJbnte  dav^n  die  Ursache  seyitf  derK(y>f  nicht;  der  war 
entleert  nnü  znsaflimengefaHen;  die  Schultern  nrassteh  sldb 
fingestemmt  haben,  wo?  lEonnte  man  nicht  fQhlen,  so  hoM 
kam  der  Finger  nicht  hinauf.  Es  wurde  Mch  damit  be^ 
gnfigt,  einige  hervorstehende  SchSdelstficke  zu  entfernen. 
Während  der  Dauer  der  folgenden  Nacht  hatten  dnige 
Dosen  Opinm  etwas  Schlaf  bewirkt,  Oel-Binspritzungen  nnd 
warme  Umschlage  die  Cteburtstheile  im  geschmeidigen  Za«>  ^ 
Stande  erhalten,  aber  der  allgemeine  Zustand  war  schlecht. 
Nachts  hatte  Frost  und  Hitze  abgewechselt,  Hände  kal^ 
Pills  kaum  zu  fühlen,  Klagen  über  allgemeine  Steifheit; 
der  perfbrirte  Kopf  in  unveränderter  Stellung  im  Eingang 
des  kleinen  Beckens.    Ich  wünschte  jetzt  noch  dnmal  z« 

0 

verainehen,  ob  es  nicht  mOglich  wäre,  so  iioch  längs  des 
Halses  mit  der  fiänd  hinauCeugeben,  om  die  Fnteht  mit 
Brtbig  zuerst  etwas  in  die  Höhe  zudrücken,  und  sodadn 
durch  eine  klbine  Drehung  derselben  am  ihre  Axe,  die 
angestemmte,  hemmende  Farthie  Arei  s«  machen.  Meinb 
Finger  pasdrten  den  zertrtimmerten  Kopf,  kamen  zwar 
nicht  bis  zu  einer  Schulter,  reichten  jedoch  hoch  hiaaDf^ 
um  ein  gutes  Stück  des  Halses  za  umfhssen,  von  wo  ans 
lob,  so  gut  es  anging,  das  eben  erwähnte  Manöver  vor- 
nahm^ dann  den  Kopf  anzog,  der  zu  meiner  Freade  MgtO; 
In  demselben  Augenblicke  durchfuhr  mich  der  Gedaidce, 


f 
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a*s9  te  WiSäge  Naohfo^Mi  des  Kopfes  bei  dem  starj^eQ 
SatikIsB-Grmde  in  einer  thellWelBenTrennilog  des  Halses 
sdaen  (rrond  anch  haben  könne.     Das  fehlte  noch,  um 
am  an  sich  brillanten  Fall  nöcli  mehr  eu  verherrltchenl 
Oboe  wdter  zu  nntersachen,  afiehe   ich  sogteich  meine 
Baad  ans  den  Genitalien  heraus.  —    Zwei  S|fuiden  spä- 
ter bekommt  die  Person  eine  kleine  Webe^  fordert  einen 
«nresendea  -Aizt  wa(,  de  zu  untersuchen^  der  die  Schul- 
teni  am  Anggange  des  kleinen^  Beckens  findet ,  und  nüt 
Iieftdiäg^k^dieglatte pulende Frocht hervorzieht;  sie  war 
(TOBSy  sut  durch  den   scharfeif  Ran^  des  Schaambdnes 
stark  etiii^edrückter  Kase^  an  wdehem  Ji^ochen  sfe  im 
Aaüoge  der  tfeburt  angestemmt  gewesen  seyn  musste* 
h  dtß  flaclmten  sechs  Stunden  erwünschtes  Befinden  der 
Hatter^  Gemäth  ruhig,    Seiunerz  Im  Unterleibe  massig, 
Biiit  Yon  .einem  warmen  Schweisse  bedeckt^  nur  der  Puls 
Ueia  und  schwach;  die  GebärmatteF  hatte  sich  gut  con-* 
tcriiirt.     Einspritzungen    von  einem  schwachen  Sabina- 
AuljgBss,  aromatisch -narkotische  Salbe,  Innerlich  Phosphor- 
siore.     Abends, spfit  dn  omiadser  Schüttelfrost,  rascher 
Coilapsos^  Tod. 

Die  fiauptverengermig  des  Beckens  w^r  in  der  eon^ 
fugata,  die  nur  9^4  Zoll  hatte;  die  rechte  Seite  desselben 
war  nicht  auifallend  mehr  verbildet  als  die  linke^  wie  ich 
es  ann^imen  zu  kdnne^  glaubte;  die  Beckenknochen  so 
dfiaa^  dass  das  linke  Schaambein  in  seiner  Mitte  sogar 
doreUdchert  war%  Die  von  der  Wirklichkeit  zu  sehr  ab- 
wck^ende  Beurtheilung  der  Beckenenge ,  muss  den  Arzt 
ab  fffster  Vorwurf  treffen.  Wiewdü  vidr  uns  bd  der 
KKiHk  des  vorhergdienden  Falles  darüber  erklärten,  dass 

aiMB0LD9  JoUniTAL,  XV.  Bd.   i.  St  ^ 
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Beckenauo&eflsiAigeB  «n  liebenden ,  in  Sdmden  der  Gfe? 
fahr  meist  itohwankend  änd^  niir  approxknatiyeS^iatzaqg 
zidassen^  dasa^  angeDommen  man  habe  mit  Gewissheit  die 
Weite  der  «n  leichtesten  anszamessenden,  graden  Durch* 
messer  ermittelt^  hieraas  nicht  immer  auf  ein^  mannelle 
•Indicatioa^sicher  ä€h  sehKe^n  lass^  ^  soll  hierin  nic^t 
abwmals  der  Eatscholdlgiingsgnmd  für  meine  scUecbte 
Diagnose  liegen;  du  Irrthum  von  ^^  2k>U  ist  zu  gros3, 
als  dass  er  auf  wissenschaftliche  Nachncht  Anspqieh 
machen  Kann. 

Der  2te  Tadiel  trifft  die  zwar  unternommene,   aber 
nicit  ;2a  Stande  gebrachte  Wendung.  Wäre  sie  gelangen, 
das  lOnd  Us  an  den  Kopf  geboren^  so  wurde  selbst  im 
schUmmsten  Falle,  dass  dann  noch  perforirt'  werdea  mnsste 
(was  idi  jedoch  kaum  glanke,  da  nicht  der  Kopf  das  ei-;- 
gentlich^  Geburtshinderniss,  abgab),  die   Mutter  nicht  so 
arg  gelitten  haben,  ihr  lieben  möglicherweise  eher  erhal- 
ten seyn.    Ob  Wendung  möglich  war,  bei  gehöriger  Fer- 
tjgkeit,  grösserer  Aasdauer,  und  einer  nicht  zu  starken 
Hand,    zeigt    das  skelelürte  Becken,   dessen    Conjogata 
zwar  i^ur  Ity^  Zoll  hfilt,  dessen  SeitenÜieile  aber  leidlieh 
geräumig  sind.  Warum  18  Standen  nach  m^en  vergeh*» 
liehen  Operaüonsverftuchen  ein  anderer  der   anwesenden 
Herrn  ebeni^s  damit  nicht  »um  Ziele  kam^  ist  wdt  eher 
zu  entschuldigen;    der  jetzt  enge,- um  das  Kind  zusam«- 
mengezogene  Fruchthälter,  stellte  si^  als  neues  Hinder- 
niss  der  eiodrlngenden  Hand  entgegen« 


vn. 

Einige  Beobachtongen  ron  E dam p sie. 

MitgeQieilt  von  Dr.  Bhiff 


in  Aachen. 


JBni  den  gefährlichsten  Erscheinangen,  die  wAhrend 

der  Schwangerschaft  und  der  Entbindung  auftreten  kdn* 

Ben,  gehört  anbezweifelt   die  Eclampsie^   und 'wahrend 

nun  sie  in  diesen  beiden  Perioden  am  hanfigsten  beobach« 

Uiy  ist  aaeh  das  Wochenbette  nicht  frei  von  selbst  tödt^  . 

lieh  endenden  Füllen.     Das  Uebd  trägt  einige  der  Bpi- 

Up$ie  ähnliche  Symptome ,  ohne  mit  ihr  eins  zu  seyn; 

ilie  Art  der  Anfülle  ist  ganz  die  der  EpUepsie^  oft  mit 

Toifwteiiy  häufiger  allerdings  ohne  dieselben^  es  tritt  anoh 

bei  der  Eeknnpne  zuweilen  Schaum  vor  den  Mund,  und 

der  Anfall  endet  mit  einem  Schlaf*  nach  dem  die  Besin- 

DQog  gelten  völlig  vorhanden  ist.    Dagegen  ist  das  Uebel 

um  flo  sicherer  nicht  mit  der  Epilepsie  selbst  idendschy 

da  Ich  dne  wiEpUepsip  leidende  Frau  kenne,  die  in  tei- 

ntt  Ihrer  6maligen  Schwangerschaften  oder  Entbindungen 

vea  Eeiiwipsie  befUlen  wurde,  viefanehr  während  dieser 

Zeit  auch  von  ihreo  epOepÜschen  Anf&Uen  ganz  frei  blieb« 

7* 
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Es  siod  Oberhaupt  mehr  plelhoriäohe  und  ieonodi  ner- 
venschwaoheSabjecte^die  leichte  Zackoogen  in  der  Schwan- 
gerschaft and  wahrend  der  Entbifldaog  erleiden^  von  de- 
nen es  oft  nor  ein  Schritt  zur  Eelampsie  ist.  So  Itenne 
ich  eine  Frau,  die  als  Mfidchen  dorch  den  Gemch  einer 
Zitrone  otanmicfatig  werden  konnte  nndwüirendder  gan- 
zen ersten  SchwBngerschalt  einzelne  ^uckongen  bald  im 
Gesichte,  bald  in  einer  obem,  bald  in  einer  rnitem  Extre- 
mitiit  hatte.  Ein  AQerlass  im  7ten  Monate  erleichterte 
diese  Zufälle,  und  vielleicht  hat  dn  kurz  vor  dem  S3n- 
tritt  der  Geburt  angestellter  zweiter  Aderlass  den  Ans- 
brucb  von  Kcümpfeu  wählend  der  Entbindung  verhütet 
Dass  den  UebdL  meist  Congestioaen  zum  Gehirn  zum 
Gründe  liegen,  acheint  mir  nach  den  folgenden  Thatc^hen 
unbezwdfelt;  doch  möchte  oft  genug  das  Rückenmark 
.mit  afficirt  seyn,  denn  den  unwillkührüchen  Bewegungen 
ging  in  dem  einen  Falle  Krenzschmerz  vorher.  Ohne 
"^  deshalb  das  nur  zu  oft  grundlose  Aderlassen  in  der 
Schwangerschaft  vertheidigen  zu  wollen^  glaube  ich  den- 
noch, dass  das  beste  Mittel  gegen  Eelampme  ein  im  6ten 
oder    7ten    Monate    der   Schwangerschaft   anzustellender 

« 

Aderlass  seyn  wird,  und  wenn  sich  schon  flrüher  leichte 
Znckangen  bei  plethorischen  nervösen  Subjecten  einstellen, 
darf  ein  solcher  vorbeugender  kleiner  Aderlass,  der  so- 
wohl die  Blutmenge  vermindernd,  als  mehr  noch  revnl- 
sivisch  wirkt,  nicht  versäumt  werden.' 

Die  folgenden  Beobachtungen  sind  wohl  nicht  ohne 
einiges  Interesse,  und  leihen  selbst  der  Therapie  einige 
Bestätjgiingen. 


» 
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Eine  2i}Shnge  vollbiatigo  Frao^  dk  als  Mfidchea 
ät^  eine  sehr  schmerzhafte  Menstruation  gehabt  hattc^ 
lim  zum  erstenmale  nieder*  Das  Becken  war  hinreichend 
wdl,  and  die  ^Ersten  Wehen  traten  aich  rasch  folgend^ 
do,  als  dieselben  plötzlich  mit  den  heAigßtei  Convulsioncn 
abwechselten  nn^t  die  Frau  die  Besinnung  verlor.  Es 
wurde  ein  Aderlass  von  4  vollen  l^assen  ge^iacht;  der 
Pals  früher  hart  und  frequent^  wufde  weicher  und  ruhi- 
ger. t>er  Malltrmund  wat  noch  gescblösseh ,  und  ein 
braopfflkfter  Zustand  in  demselben  unverkennbar. 

DtL  krampfstillc^nde  Einreibungen  mit  Opiatsalben  und 
£xtr.  Belladoimae  den  Verf.  nooh  kurz  vorher  völlig  im 
Stioil  gelassen  hatten^  wurde  eine  Einspritzung  von  lau- 
warmer Milch  versucht,  und  dieselbe  nach  einer  Vi^rtel- 
stoode  wiederholt.  Es  traten  ergiebige  Wehen  ein,  die 
Krämpfe  Hessen  nach ,  und  die  Frau  kam  wieder 
zum  Bewusstseyn.  Die  Geburt  eines  starken  Knaben 
ging  leicht  von  Statten,  und  das  Wochenbette  verlief  re- 
gelmassig. 

♦ 

U. 

läne  bereits  dreimal  leicht  entbundene  plethorische 
aber  sehr  zo  Krämpfen  geneigte  Frau  hatte  sich  beim 
AnfaDg  der  4tea  Entbindung  über  das  Ausbleiben  der 
Hebamme  geärgert,  und  dieselbe  bei  ihrer  Ankunft  heftig 
aasgescholten.  Die  Hebamme  ihrerseits  auch  hinreichend 
fim^j  nntersachte  die  Gebärende,  und  mochte  wohl  nicht 
aUzQ  sanft  dabei    verfahren  haben,  denn  im  Äugenblick 
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des  Tonehireiui  bnohen  die  "fBrchterlichsten  Ckinvalsiooen 
ans,  die  eine  Stande  anldelten^  w&hrend  welcher  dieFriMi 
völlig  bewiisstlos  war  upd  die  Wehen  stockten. 

Der  Verfn^aet,  hinzügenifen,  machte  einen  Aderlasa 
VCD  16  Unzen,  nach  welchem  die  Krank^dieAngen  dflf- 
nete.  nnverstltndliche  Worte  marmelte,  nnd  mQbsam  ein 
Brechmittel  verschluckte.  Es  trat  reichliches  Erbrechen 
mn^  durch  welches  viel  Galle  entleer^  wurde ,  und  nun 
Beigten  mch  ivieder  Wehen,  die  bald  ein  lebendes  Mfid- 
eben  zur  Welt  förderten.  Die  Placenta  blieb  zurück, 
eis  traten  aeueConvulsionen  ein,  und  man  musste  #e  fest- 
gewaclisene  Nachgeburt  mit  Gewalt  lösen,'  was  nicht  ohne 
grosse  Schwierigkeit  gelang«  Erst  nachdem  dies  ge-» 
•chehen  war,  hörte  die.  JScfampsie  auf,  doch  kelirte'ierst 
am  folgenden  Tage  Bennnung  zurück,  und  die  Kranke 
wusste  nichts  von  der  Statt  gehabten  Entbindung. 

^  HL 

Bin  26jahriges ,  unehelich  schwanger  gewordenes 
Madchen,  das  schon  einmal  ein  tgdtesKind  geboren  hatte^ 
,  fiel  einige  Tage  vor  der  bevorstehenden  Geburt  bei  -einem 
Streit  eine  Treppe  hinunter,  ohne  sich  indessen  Mchtlich 
beschädigt  zu  haben.  Es  wurde  ein  Aderlass  angestellt, 
und  Rohe  verordnet.  Am  folgenden  Tage  ging  das 
Fruchtwasser  ab,  ohne  dass  indess  die  Kranke  Wehen 
verspürte,  oder  die  Geburt  voran  ging.  Erst  am  tten 
Tage  nachher  begann  die  Geburt,  es  traten  sehr  heftige 
'Wehen  ein,  die  mit  Convnisioneo  abwechselten^  und  die 
Kranke  an  den  Rand  des  Grabes  brachten.  Das  Gesicht  iTar 
aufgetrieben  roth,  die  Carotiden  pulsirten  heftig,  die  Haut 
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war  fioekea  und  heim}  e»  wurde  schlemrfgst  da  Ader- 
tes.geipcht,  aad  daoD  beendete  Dt,  Heeking ,  der  mit 
den  Ferf.  zugleich  fcei  der  Kranken  eintraf,  die  Gebort 
wes  todten  Knaben  durch  die  \Vendung.  Die  Nacbge- 
tet  folgte  leicht;  dennoch  Hessen  die  Convnlsionen  nicht 
mA,  es  trat  eine  germgeMefrarrbagie  ein^  «and  in  einem 
ttrcbterlicheo  Anfalle  von  Eclampile  starb  die  Kranke, 
die  9^  dem  Anfang  der  ersten  Convalsionen  nicht  mehr 
nr  Beainnang  gdiLommen .  war.  ISfi  Section  zeigte  den 
meros  in  dfiem  entsQndeten  Zustande,  und  in  der  Rük- 
kcamaitobSMe  eine  grosse  Menge  wässrigen  Serams ;  ' 
die  Geüsaß  der  Gehirnhäate  f(trotzten  von  Blat,  ein  Bx- 
(rsTssat  wurde  nicht  im  Gehirn  angetroffen. 

IV. 

0  * 

s 

E^ne    zum   zweitenmale    unehelich    entbundene    98 
jüffige  Person^  die  mit  grosser  Schnierigkeit,  doch  cAne 
KonsChülfe  ein  todtes  Kind  geboren  hatte,  wurde  am  8tea  ^ 
Ttgt  nach  der  Entbindung  von  der  heftigsten  Eclampsie 
befiillen.    Es  war  nur  unbedeutend^  Miichfieber  eioge- 
tr^eo»  die  Brfiste  waren'  wenig  gefüllt,  die  Lochien  flos« 
Ben  regefanasaig.  Die  Kranke  hatte  ein  rothes  aufgedunse- 
ne» Gesicht,  einen  vollen  und  harten  Puls,  und  war  ohne 
alle  Besinnung.  Zuweilen  öffnete  sie  die  Augen,  die  dann 
wild  yi  den  Augenhöhlen  umherrollten.     Es  wurde  so- 
gleieh  ein  starker  Aderlass  gemacht,  Blutegel  wurden  an 
deo  Kopf  gesetzt,  Binapismen   auf  den  Bauch  und  die 
SeheakeL    Die  Kranke  konnte  nichts  verschlucken,  doch 
b^rte  sich  der  Zustand  so  sehr,  dass  nach  einer  "hal- 
bea  Stande  einige  Löffel  einer  Emulsion  mit  Nitrum  nach 
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vai  Mch  gegeben  werden  konnten*  Der  Eostatid  hatte 
Ton  11  Uhr  des  Morgens  his  Abends  6  Uhr  gedauert, 
dann  kam  die  Kranke  za  sich,  und  schien  hergestellt 
Da  aber  der  Pols  noch  tiehr  voll  war,  und  die ^ Augen 
noch  glaniond  fearig  aassahen,  wurde  ein  nener  Ader*- 
las»  von  12  Unzen  gemacht.  Alles  schien  gjat  zu  gehen, 
als  die  Kranke  Nachts  am  19  Uhr  einen  neaen  ansserst 
heftigen  Anfall  b^»m,  in  weleheni  sie  nadi  wenigen 
Aagenblit^en  starb.  .Knrz  vor  den  letzten  Convalalonea 
hatte  die  Kranke  über  heftige  KreuasfAmerzen  geklagt«. 
'  Es  wurde  keine  Seciion  «ngestiinden. 

V. 

•      • 

t 

Am  Msten  MSrz  f831  wurde  der  Verf.  eilig|dk  sa 
eihor  unvQ-heiratbetenDame  gerufen^  die  angeblich  plötz- 
lich erkrankt,  und  sehr  gefährlich  sey.  Auf  einem  ein- 
samen Landgute.  fttdd  er  die  ihm  früher  als  völlig  ge- 
.  imnd  bekannte,  etwa  d6j5hrige  Kranke  in  den  fürchter- 
lichsten Convnlsionen,  mit  blassem  Gesichte,  stieren  Augen, 
völliger  Besinnungslosigkeit^  Trismas,  Lahmang  der  gan- 
Ken  rechten  Seite,  und  einem  vollen  harten  Pols  an  der 
linken  Badial*  Arterle.  Die  Erscbdnangen  deuteten  auf 
Apoplexie  und  in  Folge  eines  Extravasates  waren  Cor- 
ynbionen  und  LShmnng  eingetreten.  Es  wurde  sagldch 
ein  Aderiass  von  16  Unzen  gemacht,  30  Blutegel  aA  dea 
Kopf  gesetzt^  kalte  Umschlfige  über  denselben  gemacht, 
tind  dte  ganze  aufgetriebene  Untedeib  mit  dnem  Senfteig 
bedeckt.  Eine  hiazingenifene  Hebamme,  die  einKlystir  set- 
zen sollte,  fand  die  Wäsche  rein,  so  dass  die  Frage  Sj^h 
Sinflnss   d^r  vielleicht  grade  dngetretenen  Menstruation 
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wegBd;  dne  Magd  boiobtete^  die  Bfenges  flqren  iror  8 

WodflB  vorlmideii  geiregen^  fltonst-^ar  nur  noch  der 

üMncr  anwesend, '.welcbererzfilüt^  er  habe  dieKraüob 

6d  flieh  schon  €bei  geftihtt  hatfe,  am  Drilhen  Morgen  von 

dnen  benachbarten  Orte,  wo  sie  zum  Besuch  gewesen, 

stgcbolt,  äe  möge  sich  ^ohl  erkütet  haben.    DieEränJte 

bitte  schon  seit  Mittag  in  ein^m  comrnlsiYischeB  Zanlande 

sBgdbraeht,  ind  "erst  am  4  Uhr  sachte  man  den  Verf.,' 

der  gegen  ft  Uhr  bei  der  Patientte  anlcam.     Gegen    10^ 

übe  Abends  kennie  die  Kranke  einen  Ldifel  Wasser  vct'm^ 

sddackeB,  es  wurde  daher  efaie  Inf.  Flor.  AnicM  mit 

Nitnm  nnd  Spr.  RiMIdaei^  EssIdffelweise'halbstandliGii; 

g^di&L    Die  GottvolsioneQ  blieben  indessen  nnverindcni/ 

Aij^lgenden  Tage  ward  ein  ieaer  Aderlass  ginnaolit^ 

^^ii|lisnien  auf  die   Waden  und  Oberarme,  Fortsetsong 

der  kalten  Umschläge  auf  den  Kopf.    IHc. Kranke  öffnete 

die  Augen,  sah  den  ihr  bekannten  T^erf«  lange  an,  es 

flössen   einige  Tbranen   die  Wangen   herunter,  und  der^ 

Trismua  Icam  heftig  zurück.  Wiederholte  Blutige}  an  die 

Schlafengegend  besserten  diess  nach  einigen  Standen,  und 

non  wurdeTr.  CaUwr.^  Tr.  Opii,  Tr.  Välervoli  Liquor  ano^yn. 

IKo^m.  gegeben;    Abends  Hessen  die  Convalsionen   eine 

halbe  Stqnde  lang  nach^  fingen  aber  dann  mit  neuer  Hef-^ 

ti^dt  an ;  die  tränke  wurde  auf  dem  Bett  formlich  um-^ 

berg^erfen,  und  starb  gegen  Bfittemacht  ohne  zur  Be- 

dnnung   gekomqiea  zu  seyn,  eben  als  man  ein  warmes 

Bad  bereit  gemacht  hatte.  —  Der  Fall  erregte  grosse  Auf«^ 

iserksamkeit,  und  es  wurde  eine  gerichtliche  Untersuchung 

aiKestellt.  Nun  ergab  sich,  dass  die  Kranke  von  dem  er- 

wäniten  Kutscher  «chwanger  geworden ,  sich  lange  Zeit 


$dxr  fest  geachaBai  batto^  daali  gsnas-lunz  vor  ifar^r  E«t« 
Mndiiog  in  da  belgiBclies»Ik)rf  gegaDgen  war,  dort  ibre 
Ntederkiioft  (von  eioaii  todten.  Kiiide>  ^ehatten  hatte,  aoA 
am  6teiK  Tage  nacli  dcKielleo  in  eiocar  'aebr  kalteo  Nadit 
^Sgat  nach  ihreia  WahiAaiue  znröckgdcehri  war.  Die 
SeetioB  seigte  das  Gehirn  odt  Blut  äberfOltt^  DainentUeh 
die  CMSsae  der  Pia  im^er  sdur.  stark  injicirt  Im: 
linken'  Ventrikel'  war  ein  bddentendes  Bxliavaaat  Ue 
■AckenoMbshöhle  wurde  nicht  geSiliiet  Die  innem 
flenitaüen  erBchienen  in  einem  entzflndeten  -  bietende.,  io 
den  Brfiüen  fiuidffldi  etwas  Bfildi.  Die  directe  Ursache 
d^  CoftviihdoBea  i&ar  sonach  richtig  erkannt  worden, 
weriD  en^sohOQ  nnmögfich  war  an  die  indirecte  zu  denken» 
aad  der  dareh  die  Erkaltong  onterdrückte  Lochiaüpsa 
wofaidie  erste  VmudaaBoag  zur  Entstebimg  der  Belamp^ 
9ie  gegabeabatteir 
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•     vin.  * 

Uebec  Nadibrankheiteii  acuter  AoBBchbtgB^ 

kranklieiteD. 

Von  demselben« 


JOia*  «eilten  ExanthemOi  naoftntlicb  iSoharlach^  i/bht 
flen^  Bötheia  ond  Blattern^  scheinen  für  die  Eotwickeliing 
des  Körpers  von  der  höchsten  Wichtigkeit  zu  sejm.  .SI9 
befidlea  einmal  mit  wenigen  AosrnJunen  alle  Menschear} 
nachdem  äeStatt  geftuiden,  istia  körperlicher  und  geistige 
BSn^ht  eme  deQtliche  Verändenng  bei  Kiadern  leicht 
bemerkbar^  aie .  sind  vfihrend  der  Krankheit  aofi^end  ge* 
vachaen^ond  erschdnen  oft  klfiger;  endlich  hat  ihr  I^icht*- 
mstandekommop  meist  höchst  nachthdiige  Folgen.  Mit 
Becht  dnd  me  daher  als  Entirickelangskrankheiten  be-« 
traditet  wordien. 

%A^  allen  Exanthemen  findet  die  Ablagenwg  irgend 
cuies^tQffes  auf  dieHaot  statt;  dieNator  nimmt  sich,  diesa 
Bxf^etionsorgaa  asof  Ausscheidung^  wie  sie  eaweUea  mit 
dem  Harn  q«  s.  w.  schidliche  Stoffe  ausfährt.  Hatten 
n^  geittaeie  Untersuchangen  über  die  verschiedene  Be^ 
achaSenbeit  des  ISejliweisaes  und  die  wech^doden  Ver-»  .. 
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UStidBae  s^er Bestanddleile,  sditt  däss.wir  jetzt  nur  von 
seiner  Quantität  fiprechen^  and  etwa  dnen  süssen,  sauren, 
und  alkalisch  rea^renden  Sohwräs  Kennen,  —  so  wür* 
den  wir  gewiss  bcä  den  Äeistoi  aeoten  and  wabrseb^«- 
lidi  selbst!  bd  vielen  cbromschen  Kninkheiten  VerSn- 
dehmgen  desselben  wahrndimed.  So  wie  die  Meren  eia 
Cd^rinm'  b&deii,  eben  so  ist  die  Haut  dn  solches,  und  • 
sngleich  ein  AthimmgsergaD.  Es  ist  yielldcht  nicht  an- 
wahrsohelnlidi,  dass  das  Zostandeicoiainea  acater  Esad- 
theme  sowohl  als  dironiscSier  vieUdclit  nar  dadurch  |Statt 
findet,  dass  die  Poren  der  Merhaot  einen  zarAusschddoiig 
liestimmten  Stoff  nielit  wirklich  ausscheiden,  dieser  in  der 
Haut  bleibt^  nnd  nun  als  firemder  Beiz  einen  Krankhdts- 
prolaeas  dgenthümlicher  Art  hervorbringt.  Die  veraase-  * 
denaitige  Ablagerung  erregt  dn  verschiedenartiges  Exan* 
tiiem,  unter  denen  dch  bei  den  acnten  die  Pocken  auf 
die  ctne^  Masern^  Scharlach  und  Bfitheln  auf  ifie  andere 
,  Sdte  stellen«  Bei  deh  Poeken  fin^t  gleichsam  eine  Bnt- 
asündnig  und  Yersohwtning  an  vielen  dnzeloen  Haut-- 
'stellen  Statt,  bei  den  andern  genannten  Exanthemen  tritt 
Mos  die  Entzündung  auf,  die  auf  ihre  H5he  gdangt  al^ 
stirbt  j  imd  nun  den  abgestorbenen  Hauttheif  durch  Ab- 
schuppnng  von  dch  stösst;  in  leiden  F&lien  wird  dn 
q^eciflscher  Stoff  aus  dem  Körper  ausgeschieden.  Man 
kann  nicht  annehmen,  dass  diese  Krankheitsstoff^^sic^  als 
soldie  vom  Anfange  des  Lebens  als  da  ihm  Feindliches 
4m  K5rper  befinden;  das  Leben  Iddei  nichts  ihm  Fremdes 
laöge  in  dch,  ohne  dagegen  zu  reagiren;  vielleicht  sind 
diese  Stoffe  viefanehr  bis  dahin  zur  Oeeonomie  des  Kör- 
pers ndtliig  ,    und  mm  der  Organisdius  einen  gewissen 
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Punkt  erreicht  hat,  seheldiBt  er  dieselben  aus,  weil  er  ib- 

Ter  siebe  mehr  bedarf.     In  dieser  Ansicht  ist  die  Idee 

der  Eodrlckelnngskninkheiten  nicht'  nor  nicht  nmgewor-^ 

ÜM^  sondern  vielmehr  nSher  begründet  f  Aas  Exanthem 

Udet  nur  das  letzte  Glied  in  der  Reihe  der  i^  Organis- 

BOB  Statt  gefdndenen  Evolntionen.  -  ^a  ist  bekannt,  das9 

«sückgetretene  acute  Exantheme  weit  nachthdtigere  imil 

iisdier  eintretende  Folgen  zeigen,  A\ß  diess  bei  den  chro-« 

ttsdien  der  Fall  ist,  eben  weil  die  acuten  Exantheme  eine 

BadnagBäbare  des  Lebens  bezeichnen.     Deshalb  ist  auch 

3ff  Auftreten  nüt  viel  grossem  Anfiregnngen  des  Gesammt- 

Ubeim  rerbnnden  ;    deshalb   kommt  •  bei  ihnen  dentüchea 

FSeter  zom  Vorschein. 

Xommt  nun  ein  acntes  Exanthem  (von  d^en  idi 
hier  zanSebst  sprechen  will,)  nicht  zum  Ansbmdi,  oder 
wird,  die  Entwicklang  desselben  gehindert,  d.  h*  nach 
■ns^er  obigen  Ansicht^  findet  nicht  die  vollständige  Ans«* 
schadang  des  znrExcretion  bestimmten  Stoffes  Statt,  so 
treten  mancherlei  Krankheiten  aof,  die  indessen  dentOch 
anf  eine  krankhafte  Ablagerung  auf  andere  Organe  hin- 
weisen. So  trilt  gern  BkacMtia  mit  dem  Eintritt  acuter 
Exantheme  Aifj  indem  die  unvollstSndig  ausgeschiedene 
Masse  läch  auf  die  Gelenke,  auf  das  Knochensystem  wirf^ 
■o  Eheumatismus^  indem  die  Ablagerung  in  den  Mnskel-% 
hioteh  giifechieht  Wtarft  sich  der 'zur  Ausscheidung  he^ 
stimmta  Stoff  auf  edlere  Organe,  so  zeugt  sichEntztindong 
in  diesen^  daher  EncephaUtii^  Pleuritis,  Gastritis^  Enterf^* 
U$y  CgstUi$  u.  s.  w.  aus  unvollständig  entwickelten  Exan- 
th^en  zu  entstehen  pflegen,  und  als  Folgekrankheiten 
dirooiscbe  Nervenkrankheiten  Epilepsie,  Cchorea^  Monie 


o.  s.  w.  bedingen  können,    so  vAe  de  auf  der  anden 

m 

fidte  TerUurtiiogeo  iini  Yereiterangeii  innerer  Organe 
venudaflsen,  wenn  die  dort  «of)setretene  Entzftndang  nicht 
Imireichend  gemSs^gt  oder  kritisch  entschieden  worden. 

Von  iUen  Nachkmiddieiten  acuter  Exantheme  sind 
alic^r  die  Waflecrana^nmlongen  am  häufigsten.  So  sehen 
wir  BifirocephahiB,  HydrotharaXf  ÄseUes  und  Anasarea 
«ach  Pocken,  Masern,  Scharlach  und  Böthein.  Die  fol- 
gende Beobachtang  liefert  einen  Beweiss  dass  Wydroce^ 
phalus  durch  das  Nichtersdieinen  von  Masern  entstehen 
kSnne^'wie  denn  das  ^^nfbreten  desselben  nach  unterdrück- 
•teik  Masern  bereits  Arfiher  beobachtet  wurde. 

Im  Frühjahre  1834  zeigten  dch  in  Aachen  viele 
Masern,  die  aber  sehr  gntaräg  waren;  ich  isolirte.daher 
ein  in  dner  FiBmilie,  die  mehrere  Kinder  zfihlte,  ergriffe- 
nes Mädchen  von  6  Jaliren  nicht,  liess  vielmehr  die  aQ- 
4lem  Kinder  abwechselnd  liei  dem  Erkrankten  scUafen, 
und  so  wurden  noch  9  IQnder  befallen.  Nor  ein  Sjahri- 
gesi  Madchen,  das  bis  dahin  stets  munter  gewesen  war, 
'zeigte  blos  Vorboten  der  Kranldieit^  ohne  dass  der  wirk- 

m 

liehe  Aasbrach  zu  Stande  kam.  Diö  Aogen  .worden  ge^ 
röthet,  trocken,  es  trat  Hasten  and  Heiserkeit  ein,  alleiD 
es  kam  kein  Exanthem  zam  Vor£|3heia;  das  Kind  wurde 
.  raflrrisQh  and  vordriessllch,  and  fieberte  Abends  schwach. 
Ich  liess  ganz  die  Behandlang  der  Masera  9ß^  finden^ 
d.  h.  blos  DÜt  lialten,  BrkSltang  vmsneiden,  und  sonst 
kdne  Arzeaei  gebianohen.  Während  die  andern  Kinder 
stets  besser  worden,  und  bald  herumliefen,  blieb  das  er- 
w&hnte  älteste  Madohen  stets  misslaanig ,  kränkelte  ohne 
deatlich  hervorstechende  Symptome  ^nd  weinte   bä  der 


geringsten  Ven^ftnong  mbs  wtiMimiL  Da  Oatoplion*- 
4ion  Ton  Wurmem  Btatt  fani,  ^mnoden  An&ebnkMea  ge- 
geben,  die  anch  wirkten^  des  »AUgemeiBkeflJiden  blieb 
^er  dasselbe.  Da  ^as  Sind  4iiaiedies  etwas  .TersSiMt 
war,  so  hofite  man  von  der  beinern  Jahreszu^  Ae  indes- 
sen eintrat^  Besserong^  und  die  Kleine  kam-^sn  Verwand- 
len  aufs  l4uid.  Als  sie  im  Augast  zorückkehite,  war 
der  Zustand  noch  immer  dersdbe,  stets  übelgelaunt^  wel^ 
nendy  ohne  Schmerz  oder  ein  sonstiges  beanmhlgendes 
BymptomI  Das  Kind  ass  wenige  nor  Näscliereieo  sagten 
Ihr  zu ;  sie  sclüief  anmhig.  Anfangs  November  bemerkte 
ich  zuerst,  dass  die  Kleine  zuweilen  mit  dem  Unten  Auge 
sclilelte^  und  horte^  nun^  als  ich  darauf  aufmerksam  ge- 
mac]^  hatte^  nach  ebigenTagen^  dass  sie  sich  im  Schlafe  oft 
mit  dem  Kopf  in  den  Kissen  herumdrehe^  und  nach  deai 
Kopfe  greife.  Sie  bekam  jetzt  Caioniei  und  SquiOa,  spfiter 
Semga,^^  ich  als D|usreticum sehr  hoch  schätze;  es  wurde 
du  Fontanell  gesetzt^  und  zuweilen  ein  laues  Bad-  gege->  .• 
ben.     Der  Kopf  fdhlte   eich  nicht  im  geringsten  V^rm 

* 

an^  die  Augen  waren  matt.  So  blieb  der  Zustand  un- 
yerfindert,  bis  plötzlich  Anfangs  llecember  Nachts  heftige 
Convulsionen^  aoftratenr^  in  denen  die  Augen  verdreht 
wurden  9  und  nach  et||er  kleinen  Viertelstunde  der  Tod 
eintrat  Bei  der  Section  floss  bei  Erfifibung  des  Schädela 
Ktemlicli  Tgel  Wasser-aos,  das  Gehfarn  was  sehr  wmoh, 
breiartig,  die  Vcolrikel  ^^^aren  mit  gelbliehem  Wasser  an- 
gefont.    Die  übrilgen'  HShleo  wurden  idt^ht  gelMbet 

Hier  war  nun  gewiss  kdne  BneephaMOs  vorherge- 
gasgen,  denn  vom  Anfang  an  war  das  Kind  IHst  tSg^eh 
io  meinerBeobachtuflg;  ich  bin  viehnelir  geneigt  am  glau- 
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tai^  dtas  def  dufcli  die  Wbmn  «usiudiflidttide  Stoff  atott 
in  die  Oberliamt  zu  gelangen,  sich  anf  die  Gehinilifiqte 
wirf,  and  hier  laogsani  die  WaaBoateoDdennig  bedingte, 
eis  deren  Mheste  Bjmptome  aot  das  anlialtende  Wdnen 
olme  Uisadie,  nnd  die  verinderte  yerdiiessUclie  Clemttiis« 
iitiiiuming  ansogeben  dnd. 


-» 
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Zwüfingsgetmrt,  bei  welcher  der  eine  Zwilling 
längst  abgestorben  war.  * 

Von  Dr,  Hirsch 

in  Königsberg.* 


Am  14(en  November  1834  Nachmittags  wurde  ich 
kii  einer  gesunden  jungen  Primipara  gerufen,  die,  von  »le^ 
denn  Stande,  ftUher  nicht  unter  ärztlicher  Aufsicht  ge- 
wesen war.  Im  Anfang  der  Entbindung  hatte  die  Heb- 
amme durch  den  sich  .öffnenden  Muttermund  die  Eihäute 
mit  dem  dahinter  liegenden  Kopfe  ge:uh]t5  bei  weiterer 
Eröffnung  des  Muttermunds  aber  hatten  die  kräftigen 
Weben  einen  andern  Kdrper  hervorg^etrieben,  den  die 
Hebamme  bald  für  den  Mutterkuchen ,  bald  für  Extremi- 
titeo  hielt  und  in  dieser  Ungewissheit  meine  Hülfe  in 
Anspruch  nahm.  Bis  ich  hinkam ,  hatten  die  We- 
hen  den  räthselhaft^  Körper  bis  vor  die  äusseren  Ge- 
sehleehtstheile  hinausgetrieben.  Er  war  etwa  von  der 
Grösse  .einer  mittelmässigen  Birne,  abei;  nicht  sphärisch,  ^ 
sondern  phitty  scheibenförmig,  und  gleichsam  yvie  ein  halb 
geöffnetes  Buch  in  einen  spitssen  Winkel  eingeknickt;  er 
SiEsoLDB  Journal,  XV.  Bd,  isSt-  8 
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w»r  iMieh ;  doch    fUhlte   man   seharfe  Knochenspiteea 
dvrch;  von  diesen  Körper  ging  ein  dflnner,  straff  and 
hart  gefipanater  VetblDdimgsstrMig  durch  die  ^agimi  and 
den  hintern  Thdl  des  Muttermands  in  den  Ütems:   übri-* 
geoB  war  der  Mattermiuid  vdllig  erweitert  und  von  den 
gespannten,  sprungfertigen  Eihänten  ausgefüllt,  dorch  die 
man  nasser  der  Webe  den  Kopf  des  FqIqs  dentlich  ftth«- 
len  Iconnte.     All^ding^  l^eante    ich  mich  in    die  Natur 
des'  vorliegenden  Körpers  noch  nicht  finden ;  .dass  er  we- 
der der  Motter  noch    der   Fmcht    organisch    verbonden 
war^  fiel  indess4n  die  Aageo  und  da  der  Verbindongs- 
Strang  ^einem  ganz  le|sen  Ziehen  nachgab,  hatte  ich  kein 
Bedeni^en,  ihn  heranszanehmen.     Jetzt  ans  Licht  gebracht 
und  genauer  besichtigt^  zeigte  sich  der  Körper  als  ein 
Zwillingsfötos,  der,  ieiner  Grösse  nach  zu  urtheilen,  bis 
som  Ende  des  4ten  Monats  gelebt  haben  mochte ,  dann 
aber  abgestorben  und  ganz  platt  zusaroraengedrticlu  und 
getrocknet  worden  war;  namentlich  der  Kopf  war  gteich 
einer  im  Herbarium  gepressten  Pflaiuse    ganz  platt,  und 
war  mit  dem  Enmpfe  in  einen  spitzen  Winkel  zusammen- 
gebogen gewesen^  ,wa^  dem  Oanr.en   die  sonderbare  6e- 
stalt  gegeben  hatte,  da  die  -magern,  verkümmerten  Extre- 
mitäten am  Rumpf  so  angedruckt  lagen,  und  gleichsam  erst 
hervorgesncht  werdet^  mussteo;   als  Knochenspitzen  wa— 
ren   durch   den  magern  Rumpf  die  Rippen   ^irchgef&hlt 
worden.    Der  Nabelstrang,  den  ich  nach  bis  in  den  Ute- 
rus  hineinlanrend,  aber  hier  nirgends  adhSrirend  gefunden 
hatte,  war  ganz  dOnn,  welk,  vertrocknet,  ohne  ein  wahr- 
nehmbares olfnes  Gefass^  unstreitig    schon  langst    durch 
Abwelken  von  seiner  Verbindung  mit   dem  Uterus  ge- 


—    116    ~ 


M  sieble  «r  sich  «raltffllsfteiiilidh  enbi^libi'dtjii  sdni^Uen 
Ifcrrorürgngen  ctea  Sratas  <«ii8i»4er ; Yalva  ond  deih<  öfterir 
JEiptoriren  and  Zerren  danmy.  4rShoeiid'.  der.Nalietelrang' 
noch  im  Ufems  zarückgebalt^  wurde  y  so  eng  zu- 
fluiraeo^ezogen  haben.  -^  ^Wie  übrigens  der  Fötus, 
der  BcboD  seit  fOnf  Monten  aBgestc^rben  war ,  über- 
Ittupi    nefar    zur   Mumification    als    zuif   Fäulnisse    bin- 

■ 

neigte^  so  war  auch  keine  JSpur  von  Verwesungsgeruch 

EU  eoldeekeiL 

# 

Aaeh  Entfernmg  dieses  abgestorbenen  Embryo  war 
bä  dem  vollkommen  geöffneten  Muttermunde  nur  noch  die 
qini^gfertige  Blase  fühlbar,    hiater  der^    wie  ich   mich 

V 

firnher  fiberzeugt  hatte,  die  Frucht  in  normaler  Lage  ge- 
atellt  war.  Ich  entfernte  mich  daher  von  derKreiaenden, 
die  nach  wenigen  Stunden  einen  reifen,  gesunden  Knaben 
gebar.  An  der  Nachgeburt  konnte  die  Hebamme  keine 
Spur  der  Adbäsion  eines  zweiten  Nabclsfranges,  noch 
weniger  einen  abgesonderten  Abgang  von  Eihäuten  oder 
Placenta  des  todten  Fötus  bemerken. 

Unstreitig  waren  beide  Früchte  gleichzeitig  empfan- 
goi;  da  aber  der  Baum  oder  die  Energie  des  Uterinle- 
beiiB  zo  ihrer  beiderseitigen  Entwickelung  nicht  aus- 
reichte^  musste  der  Eine  dem  Andern  weichen'  und  starb 
ab,  wie  von^ einer  jqngen.  Saat  nur  die  )cräftigsten  Pflan- 
zen auf  Kosten  der  übrigen  sich  entwickeln.  Beispiele 
ihnlicher  Art^   wo  auch  der  abgestorbene  Fötus  lange 

Zeit  im  Uterus  aufbewahrt  blieb,   bis  er  bei  der  Reife 

8* 
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mIm«  JMDingBliTaden  mit  «aqgertoMe»  wurde,  siad 
TOP  fittern  md  neaern  Schriftstellern  wibderhoU  aogeflUnt 
wor^o.  Die  Eihfiate  und  diePlaceote  (wenn  scliott  eine 
wir  gebildet  worden,)  ndgen  wohl  von  den  Wänden 
des  Vtenu  reeorbirt  worden  sein. 


.) 


Nordisdie  Beitrüge  s&ar  GebiirtaliUlfe^  Fraaeii 

V  imd  KiDderkraukheiteiu  ' 


'/iHnii  ;i 


'^  Mitgetkeilt  tob 

,     »  ■  * 

Dr.  X  F.  IT,  Nevermann, 

fnot  Ajniey  Operateur  und  AcQOucheur  su  Plaa  in  Meek- 
'  lenburg  -  Schwerin. 

lü  keinem  Fache  bleibt  nan  eo  lange  A|ifSnger, 
lOa  in  der  ^Mlurtehiare. 

Wieäemaim^ 


Eeflehwerllofce  ZwilÜAgsgebart;  plftti^ll- 
eherTod  derMutter;  Tt^rgeleaen  in  der  kftnlgL 
medic.  Sesbllschaft  von^  jyr.^Oiüf  Bmng,  Pr^f* 
der  aUgemeinim  uM  »peeielL  Fathohgie  und  Therapie^ 
im  der  VntMnUM,  Überarzi  dB9  MrUjfl.  Friedrieki^ 
hmpUals  und  pftuä.  Ar%f9  und  Oeburtsheifer  zu  C«- 

B1D6  94jährige  Frau  bekam  tm  7.  Monat  ibrer  ersten 
Sclyviraiilgersehafl  gesot^iroUeoe  Ffi^se,  ^pod  tUnaen  kwzem 
liaMe  die  harte  ftdematase  OaBohmflat  bblnahe  den  Unter- 
I^  erreicht  and  ib  dem  (trade  «ugenommen^  dass  Pa- 
tientin nicht  voo  der  einen  Stabe  zur  andern  gehen  konnte. 
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0er  Unterleib  war  gleichfalls  80~atugede(int,  daas  ihr  die 
(dtze^de  und  liegende  Stellang  beinahe  eben  so  beschwer- 
lich war,  als  das  Gehen.  Den  30.  Mai  1833  fless  anter 
Wehen  eine  Menge  Wasser  aas  den  Geschlechtstheilen, 
die  sich  gegen  Abend  erneuerte.  Am  1.  Joni  war  der 
Mattermand  bis  zu  einem  Zoll  im  Durchmesser  erweitert, 
hart  ond  unnachgiebig.       Dip  Frau  lag   mit  brennenden 

'  Backen  und  gespanntem,  schnellem  Pulse.  Aderlass,  SaJ- 
pe^et.  ■'  t)ie  Naoftt  stttrteii.  weniger  dietschWacbeo  Wiehcai, 

,  als  ein  bertig^ökebdiapNes8clauste)l^gi*iDeiitr«Juni,  nach- 
dem in  den  lets&len  z^ei  T^ig^q  n^}j|rere  Pott  Wasser  aus- 
geflossen waren  ^  öffnete  sich  de)r.  Muttermund  so  weit, 
dass  ich  die  Zans^e  anle&ren  konnte  ^')  und  ich  bedachte 

JT    t  I     .      •        ■    M.;°*:.«u:  ;    T/..'.    ,   ..;    'ruf.    » '»»   .-.      t        »''lii'i 

mich  keinen  AugeribKok^Ti^^Iblg^Bnansplegen^  obgleich  der 
Kopf  noch  nicht  ganz  ^n  die  Beckenhöhle  getreten  war^ 
denn  in  den  letzten  $,;8tUQi}#9  hMiWuiu^ii^^^g^^  Wehen 
die'^raa'  nur  geschwächt,  und   die  Gehurt  nicht  im  min- 
desten  befördert.     Der*^0pT"T8:g  im  kleinsten  Durchmes- 
-4^r,)diS&8(ifr>fr$tand.(<lg<il!daai)SQbimblbii»  111)4  w»q  schon 
'QP  i)»t  •g^nmlifi9ir^^iß^A^^  :4ie   Angeohöhleii.  Ittblen 
.'^(mnt^;^.  \Mi'  g[no$Or.B^sehn?erlitlikfeit'tit)4  diifch  be«9|j|ii- 
)d|g«« .  JKiHkffii  i(^<\wten   beCöri6rte>  Wb.  daa  Kind  in 
'  elKM\^Mnntftfj\iMßll«i%  üm^Tagt,  ^«9\>dAfld  .das^fiestobt 
-Qtnl  Kinn.  i\aQb'.\^6n'.]Kiierst  aqrttc^n.fSfibnrtMb^ilcii^-.tMMi. 
Das  Bcheirftodte  Kind,  Mädchen,  wog  8^4  Pfd.  Md^ttmi^e 

»W'^  ^•*>!^J„TirMtibiiaTk  glbriiiiclit  Ailü  ^ifci^Me^itlleL  e  vf  6t^««#e 

I  i^  'S  oh  e ,  xon  Fries  und,  von  itf.  Saxtprph  zum  Zusammen- 
-feie'n-yidVrA^Ä  Ü  WteVelKgMet«    R.   "    ^'' 
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t 

dbeb    '^etüodiger    Bestrebung   ins  Leben   ger^n.  ^') 
MOfenreile  fknden  die  Wehen  dch  aufa  Nene  bei  der* 


*)  Also  endiioh  eipiftfti  wieder  ein  f^alt,  ein/ba  der  geacb- 
"telBtettfitebansheJrerDäiiemarka,  TOD  Kopflage  in  der  conjugata 
iat  fteltenstea  Art,  die  Referent  in  Jcelnem  neuem  Handbuch 
ier  C^bartäbuTfe  besührieben ,  ja  geschweige  noch  behandelt 
fsfindsiiy  WMer  hei^BauO^locque  nnd  Madame  Botofo.     Map- 
daae  IsOchapelU  hSlt  die  Kopflage 'in  der  cot^ugata  für  rein 
erdacht,  indem  ihr  unter  d5f465  Geburten  von  1803  bis  1880 
Bi^t  ein  eimdger  Fall  vorgekoftinien  sei.  Was  dem  Ref.  un-* 
bc^eilich  scheint,  da  doch  die  Mad.  von  ihrem  JUehrer  Bau-^ 
ieloeipu  kierin  unterrioJitet  und  sein  Weric ;  L^art  des  Accou^ 
cknnenä  6m,    täit    Paris    18t0.  8,  und  6m.  e'dHIon ,  remUf 
cwrifte  et  augm/tniet  par  le  Roux^  Chaussier,  Paris  18^.  8 
IL  VeH.,  worin  dieser  berühmte  GehnrtsheUer  unter  90,357 
Geburten,  von  1797  —  1811,  8  Kopflagen  in  der  conjugatai  v^t^ 
seichneCe,  wovon  6  mit  dem  Rinterhaupte  nach  yorn  und  Smil 
der  ^tirn    nach  vom,,  kennen   niits8te,  dennoch  aber  diese 
Kopflage  leugnet.      Was  um  so  auffalleuder  ist,  da  Madame 
Lachapeile  täglich  mit  ilirer  Collegin  Madame  Boivin  Dr.  med. 
sasaatnenkam ,  und  auch  deren  Denkschrift  gleichfalls  kennen 
■ussie.    Madame  Boivin  hatte  nämlich  unter  20,517  jGeburtea 
8  Kopflagen  in  der  cßnjuyata^  4  mit  dem .  Hinterhaupte  nach 
Tom  and  2  mit^der  Stirn  nach  vom.    (Memorial  d«  l^art  de» 
Accouchemens  etc.  Bm.  edition.  Paris  1817.   8.     Madame  Jüai-^ 
mn'g  Handbuch  der  Geburtshülfe  nach   den  Grundsätzen  der 
Entbindungsanstalt  zu  Paris,  etc.  mit  106  Abb.;  nach  der  8ten 
Ausgabe  deeFran-AiMischen  ilberset2Kvonllo6(;rfjmit^inerVor-* 
lede  von  Busch.  Cassel  und  Marburg  1829.  a  p.  184.}-  Dem  sei 
nnn  wie  ihm  wofle  ;    Ich  kann  nur  hinzufügen ,   flass   mein 
«chfitzbarer  Lehrer,  EtaUrath  Sylvester  Saxtorph  in  Copen- 
kagen,  diese  Kopflage  annimmt,  der  woiu  in  etwas   —    wo 
nicht  sehr  grosse  —  Competen%.  v<?rdient,  ein  Schüler  seines 
würdigen   Vaters  Matthias  Saxtorph ,    Boer^s  in  Wien   und 
Baudelocgu^s  in  Paris,  Professor  der  Geburtshülfe  an  der  Uni- 
versität uod  Dirootor  und  Vorsteher  einer  Gebäranstalt,  wo  jähr- 
lich über  1000  Geburten  vorkommen,  so  wie  erster  Accouchetir 
einer  Einwoho^zahl  von  116,000  seit  40  Jahren.  Sein  höchst«, 
wichtiges  Verfahren  und  Diagnose  (dass  vielleicht  manther  Ge-^ 
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« 

;Ffaa  dp*  und  ikr Unterleib  war  nach' der  Ck^bort  des  enAo 
Kindes  noeh-  to^^Ms^^dehnt,  als  wenn  noch  ein  Zwilling 
zurück  sei.  DasKind  Jag  in  der  rechten  Seite  mit  Armeo 
.ondBeip^.  vor,  wurde  mit  Leichtigkeit  gewandt^  und  ohne 
einen  andern  merkbaren  Zofall  ^oTage  gebracht,  als  dasa 
ol^ngefiihr  y^  Pott  gräalich  stinkende  Materie  ausflösse 
bevor  die  fiäote  .gesprengt  wimm    Iler  Koahe>  wdcher 


burtshelffer  aiiÄ  ünkunde  perforirt)  ist  folgendes :  Steht  der 
Kopf  in  d'er  conjugata  mit  der  Stirn  oder  dem  Hinterhanpte 
nach  vorn,  so'ist  da<<  VerfMiren  von  Lerret  mit  der  Schlingj» 
"durch  die  Feoster  oder  das  von  Smellie^  wo  man  die  Bran- 
chen übers  Gesicht  und  Hinterhaupt  bringt,  so  wie  das  Ver- 
fahren vOtt   Baudefoa/ne,  wo  man  den  Kopf  mit   der  Zange 

'  in  den  Qnerdiirchmesser  dreht ,  verwerflich.  Man  lege  äf» 
Zange  (von  M.  Sartorph)  hoch  an,  so  dass  die  Griffe  per- 
pendiculär  7.ur  Krde  stehen,  um  den  vordem  Theil  zuerst 
herunter  £U  liHngen,  indem  man  wakfcelnd  zur  Erde  zieht,  bia 
man  beim  öfteren  Zufühlen  bemerkt,  dass  eth  TheU .  unter  den 
Schambogen  gietreten  ist  und  der  hintere  .Theil  noch  weit  zu- 
'rilcksteht,  dann  löst  man  die  Zange  und  legt  sie  in  horizon- 
'taler  Richtung  an,  u^  auch  diesen  Theil  in  die  BeckenhOhle 
zu  bringen  —  hier  hebe  man  nie  die  Zange,  weil  sie  abglei- 
tet, wozu  man  es  nie  kommen  lassen  mns9 ;  denn  so  bald 
man  merkt,  dass  die  Arme  zn  weit  abstehen,  so  will  sie  ab- 
gleiten, dann  lege  man  sie  wieder  In  einer  anderen  Richtung 
an;  —  ist  dies  geschehen,  so  löst' man  wieder  dieZange,  uj|i 
den  Kopf  wie  gewöhnlich  zu  fkssen  und  nun  zu  entwickeln. 
Dass  der  köpf  in  der  conjugata  stehty  ^rkennt  man  daran:  die 
'Kindestheile  sind  sehr  geschwollen  und  die  Zange  lasst  sich 
leicht  au  die  Seiten  legen,  der  Kopf  geht  beim  horizontalenZiehen 
'  durchaus  nict^  Von  der  SteUe,  was  aber  gleici^  der  Fall  ist^wemi 
man  zur  Rrde  zieht  und  dies  giebt  die  Dta^oose.  —  Referent 
'wird  sich  bei  Gelegenheit  erlanben,  die  grossen  Erfahrungen 
'dieses  geschätzten  Operateurs,  welcher  nie  in  Deutschland 
gekannt  war,  bekannt  zu  machen,  so  vrie  die  eifies  nicht  min- 
"der  viel  erf^ihrenen  Geburtsheirers ,  Etatsrath  Fenger  ^  Prof- 

c  der  Chirurgie  uhd  Geburtshülfb  an  der  königl.  chirurgischen 
Aliademie  und  Leibchirurg  des  Königs.  — 


\, 
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Mg^cMb  Lebeoszeichen  von  sieh  gab^  wog  9  Pfd.  -^ach 

t«  6ebart  beAmd  sich  die  Wd^neiin .  wohl    un^eftAr 

iwe  Stamme  ganz  wohl,  der  Pols  war  güD^  oätürlich  and 

äe  2iiasiiimeiizidiQng  des-  Uterus  hemerkte  mfin  deutlich 

tm  ÜDterleibe.     Einen  langsamen  Abgang  der  Nacbge- 

tet  Tcmniüieiid  und  eine  Ohnmacht  ntoch  dner  so  ausser- 

-anieBliMhan  Avsäehnong-.  de^Unterleibes,  aaoh  so  sohneK- 

lor  Sntleemirg  rfircbtend,  gebot  ibh  der  Hefaaihme^.vQii 

}edaB  Yenoche  die  Nacbgebnrf  heFvorzasiehen,  nBziisie^ 

Im».    Die  Bolbaodene  hatte  Icaam  etae  Stunde  «rohi^  ge*- 

legen,  so  wurde  «ie  plötzlich  von  einem  heftigen  FrosCschaaer 

ergnfftOj  zogleich  mit  heftigen  Nachwehen,,  doch  Kdun 

den  geringsten  Blatabgang,  main  fOhlte  den  üteras  schlaiF 

den  Pols  schwach;  in  der  Matterscheide  fand'  man 

groanie  Blntklumpen.    Biwe  schnelle  Hra-ausbefi^^ 

dernng    der  Nacbgeburt    sclüen   hier  nothwendig^  doch 

iaim  war  ii^  n^  der  Hand  In-  den  aehlaffeh  Utems  g»* 

komaeo,  ao  fand  ich  auch  schon  diePlacenta  vollkomwen 

gdost,  wobei  aber  die  Fraa  mit  ^nem  r5chelnden  Sea0- 

ZM*  als  todt  hinfiel.    Ich  nahm  die  Nachgeburt  forty  mid 

durch  Rttfen  brachte  ich  die  Todte  ins  Leben,  aber  nor 

%  S^nde  lebte  sie  anter    bestfindiger  Raserei  und  ge« 

waitsamen  l^estrebtiogen  sich  aafenrtchten.    Das  Bldt  lief 

ziemlich  stark ,    aber  doch  weit  gefehlt  so  ^tark ,  dass 

mao  den  /Tod  hierauf  schieben  kOnate.    Die   Bebl^rmotter 

wollte  idch  auf  die  Anwendung  der  gewöhnttchen  inncTn 

«ad  aossern  Mittel  nicht  zosaihmenziehen  ;    kalte  Uebeb- 

giessnogeo  schienen    mir  ^as  einzige    zn  «ein,  welches 

aach  für  diesen  Angenblick  Hulfle  zu  versprechen  schien. 

Wahrend  ich  nun  znm  »eaüe-  eofnutuM  greifen  wollte, 


/  - 
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.wmr*Ae  Patieotia  0oli«n  leider  so  scliwacby.  daa^, -ida 
das'Polver  von  der  Apotheke  kanHy  sie  es  oicbt  DUfchr 
aehlackeo  konnte.     •-*  / 


Unseitige  Oebnrt  im  7.  Monat;  pimeemta 
pfäenia^  vergeJiMoii  versoehte  Wendosg;  «liie- 
geai^eiehneter  JNotzeii  4es  weeaie  carnuium^ 
-von  Demselben^:  YorgetrAgen  in  der  königlich 
medic.  Gesellsehaft    — 

.'(1'Bine  4€^hrige  schwächliche  Frso  hatte  schon 
dIXer  geboren  und  im  7.  Monat  ihrer  Schwangerschaft 
einen  Blutabgang  ans  den  Creburtathellen  gehaht,  der 
«am  Behloss  desselben  so  heftig  wurde,  dass  man  midi 
'Tief.  Obgleich  sie  nmr  unbedeutende 'Sohmerzeaidagle, 
schien  doch  die  Geburt  begonnen  zu  haben,  der  Fii%«r 
-konnte  gerade  durch  den  harten  und  dicken  Muttermund 
um  Placenta  dringen,  von  welcher  das  Biut  kam,  das 
In  grossen  Klumpen  in  der  Mutterscheide  lag.  Es  war 
schlechterdings  unmöglich,  mehr  als  einen  Finger  durch 
die  OeOnung  zu  bringen ^  die  Wendung,  welche  bei  be* 
deutender  Mattheit^  nothwendjg  schien,  miisste  also  aus- 
gesetzt werden.  Unter  Anwendung  der  ^ewöhnllehen 
bkitstillenden  Mittel  und  grosser  Ruhe  wurde  der  Aus- 
flnss  in  zwd  Tagen  vermindert,  kam  aber  *den  dritten 
Tag  wieder  und  ich  mth  einen  Versuch  der  Wendung  als 
das  einzige  Rettongsmitiel  für  die  Frau.  Doch  es  war 
gleichfalls  unmöglich  durch  den  harten  Muttermund  za 
dringen,,  obgleich  derselbe  zwei  Finger  hindurch  liess. 
Ich  gab  desshalh  ffr.  X  aecaL  eomwL  dreimal  aUe  % 
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Mrode  ohne  Kotzen.  Am  nfichsteo  Tage  warea  dieKrifto 
der  ffOBeaden  so  ichwach ,  dasa  aie  kaopi  aprechen 
koufe  und  es  war  wenig  Hoflnang  aaf  den  ^Iftcklicfaeo 

iegaag  änca  neuen  Wendungsversocfaa.  ^)    Ich  wie- 

*  • 

dobohite     daher  den  Gebraneh   oben    genannten  Mittels 
lut  den  Vorsätze    es  TiertelstündMch  so  lange  fortzoset- 
sa,  bifl  £e   Biotang  sistirte;  dies  geschah   naoh  der  tf. 
•Utile  ofld  bei  der  wiederhohlten  Untiersoobong  fbad  ioh 
ona  den  Mattenaünd  so  weit   geöi&iet^   dass   ich    ohne 
-Meho  £e  Wendang  vornehmen    konnte. .    Das  kaom  .7 
Mooat  alte  Kind. war  todt;'  die"*  Bntbnndeae  mosste  mek- 
i«re  JMonate'das  Bett  hüten,  theUs  wegen  eines  hartnäfc-. 
ü^  oedema  fuerperarum^  theils  aas  Schwfiche,  and  es 
▼erlier  ehi  Jahr  nach  der  Gksbort^. 'bevor  sie  ihre  verlo- 
-reDea  Kräfte  wieder  erlangte.  Ich  habe  einmal  aosserdem 
das  secaie  cwmutum  bei  einer  QdbSrenden  geprftCI,  als 
tmmenmgogan  aber  oft,  dechMV  eiamalNatzea  davon  ge- 
sehen.    Eine.$]tere  Erstgefoflrende  hatte  6  Tage  lan|f  an 
heftigen. Gebnrtswehen  gelitten,  hervorgerafen  dnrch  die 
Naturbestrebangeni  eise  grosse  schiefliegende  Brost  dorchs 
en^e  Becken  zo  treiben;  6  Standen  nachdem  ich  mit  der 
gPöBBten  Deschwerfichkeit  mit  Hälfe  der  iSange  die  Fcao 


♦)  Den  Referenten  befremdet  es ,  däas  der^eehrte  Vert 
in  die«er  Verlegenheit  hier  die  Schwaauatamponade  naoh  Gar-' 
dien  (^üigemeiae  medicinische  Annalen  1607  p.  173),  Mlganä 
'(lieber  die  Geburt  'de3  Menschen ,  herausgegeben  von  'Nägele 
Bd;.l,p.  180.  Berliii  1680:  SO  Fenkerj  1814.  Cartw,.  W40eier, 
Jokn  Bums,  Eduard  wm  Siebold  1829.  Busch  1829,  fngleby 
1832,  Fr.  Ogianker  1832  und  Lorenz  1832,  ala  warme  Ver- 
theiilger  gegen  Jörg  und  Mendi  1886,  dieser  SIetlioilei'  oa-« 
versnobt  tiese,    ^^  •     .      . 
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▼OD  ein^  lebettdep  Kinde  entbanden,  war.  die  Nachge- 
bmi  noch  nicbt  gsekoramen,  als  ein  heftige  Blatstorz  rieh 
einfand  f  der 'zoeninmengezogene  Mottermirod  ^  welcher 
die  Hand  nicht. einliess,  am  die  placenta  zo  lösen,  öffnete 
aioh  gleich  nach  zwei  >Gdbea:  von  Xgr.  weeaie  eomutunK 
-Derßkitstarz  hörte  auf  und  die/iilflEcenteliesB  sich  mit  Leiche 
tiglc^t  wegnehmen^  Nioht.allein  auf  den  Grand  dieser  Beob- 
achtungen, wovon  die  eine  doch  wohl  so  deatli€3i  wiemö|^ 
fich  dön  Nutzen, deii  obengenannten  JMßttels  beweist,  aber 
auch  mit  Hinsiebt  anf  die  vielen,  welche  man  von  gliuDib- 
>wüid»gen  Verfossern /^rzdchnet  findet,. werde  ich  kein 
-Bedenken  tragen^  wo  Wehep  mit  Blntstorz  den  UAter— 
gabg  der  Kreisenden  drohen,  es.  anzuwenden.  Es  in 
jedem,  es  nei  ans,  ^eichei*  Ursache  entstandenen  Qeb&r- 
iuntterbiotstnrz,  wie.es.die  .neuesten  Verf.  Trtnuseau  uoA 
MaUonneme  .iik  AtjMbes  generales  de  Mededney  Mäm 
i833  empfehlen,  .anzuwenden,  werde  idi  erst  durch  sd^ 
ivere  Erfahrungen  sn  Erproben,  suchen,  -r* 


\  ^     Bemerkungen    über' die   Wirksamkeit  der 
.N^atur  in  einzelnen  beschwerlieb^n  Oeburten; 

von  J.  C.  MuUery  Regimentschirurg  ssu  Horsena  in 
.JQiland.    — 

Dass  dieNatar  sich  oft  anf  eine  hewilndernswfirdige 
.  Weyse  in  ZufiQlen  zu  helfen  weiss,  wo  die  Kirnst  ver- 
'Z weifet,  ist  eine' sehr  atte  Erfahrong  in  der«  praktischen 

Arzneikunst.    Der  .Geburtshelfer  hat  seltner   Gelegenheit 
<  10  der  Privatpraxis  diese  Wirksamkeit  der  Natur  zo  be* 

mei^ken,  als  der  Arzt,  denn  selten  hat  er  das  Loos^  eine 


—    1«5    * 

Baftiatef  von  Aataag  bis  zu  Bnde  zä  beobachteik  wett 

«t  oft  cnt  dann  gemfea  wird ,  wenn  mehrere  fruchtlose 

VciMcbe  gemacht  nod^die  Gebort  zo  vollenden,  und  die 

¥tSße  derNafor  alsdann  erloschen  sind^  oder  wenn  er  zei-* 

l|priii  dnem  bedenklichen  Falle  gerufen,  wird^ideht  er  es 

• 

Ar  seiiie  Pflicht  an^theUsdnrch  Klagen  der  Kreisenden  und 

thcib  durch  Buten  der  Umgebenden    bei   mancher  eine 

GdJnrt  zo  Tollenden,  Aber  welche  er   selbst  nicht  einig, 

fai  wie  weit  seine  Hdlfe  noth wendig  ist,  ob  es  nick  viel-v 

Itieht  hesser^für  Fran  otad  Kind  sei^  dass  die  Natnrkrafl 

als  wäl  weniger  gefährlich,  die  Gebart  vollende,     Di» 

GelcgMbcJ^    Beobaf^tnngen  fieser  ^rt  anzustellen,  bi^ 

ten  aoT'  die    öffentlichen   Gebäranstalten    dar.      Ich   g^r 

stehe  von  vorn  hcrein,dass  es  mir  in  einer  ziemlieh  weit 

augehreileten    SOjahrlgen  gebnrtsbülflichen   Praxis   nicht 

gej^tckt  ist,  die  Wissenschaft  mit   solchen   interessanten 

nad  günstigen  Brfahmngen  zu  bereichem;  denn  in  allen 

den  Fällen,   wo  ich  gerufen  wurde,  waren  solche  nur 

van  oben  angeführter  Art.  Ich  darf  d^her  auf  die  Nach- 

siebt  der  Leser  hoffen,  denn  diese  wenigen  praktischen 

BrlSahrongen  und  die  hierauf  gegründeten  Bemerkungen, 

welehe  ich  mir  hinzuzufügen  erlaube,  sind  nicht  ganz 

nea  oder  anbekannt  für  den,  dessen  Stellung  ihm  mehr 

Gelegenheit  zu  interressanten   Beobachtungen    giebt,   als 

nein  beschränkter  Wirkungskreis  mir  erlaubte.    —  Einer 

dieser  Zufälle,  welchen  ich  mir  stets  als  sehr  fatal  ^or- 

gestellt  habe,  und  der  in  meiner  Praxis  nie  vorgekommen, 

aoflser  in  dem  letzten  Jahre  meines  Aufenthaltes  in  Uor- 

I,  ond  welcher  zum  Glück  noch'  selten  ist,  es  sei  denn 

Unknnde  und  roherBehandlung,  ist  der,  wo  der  Kopf 


der  iraeht  nach  der  WendoDg  von  Habe  gerissen,  nml 
dieser  in  der  Gebirmiitter  znrQck  ist  ^)  Unser  verstorf^ 
.beaer  Saxtarph  lehrte  Q9}f€8te  Udiog  af  Födselgcidetm'^ 
haben  tu  Brug  for  Jvrdemödse  Eßoe9duam  1790,  &S)  t 
dass'man  die.  Gebort  in  einem  solchen  Fälle  der  Natur 
überlassen  solle,  wena  dor  znückgebliebeDeKopf  im  Uteri» 
beweglieb,  das  Kind  klein  oder  niobf  ansgetragen,  keine 
Blntstfirisang  zugegen  und  die  Ctelmrantter  ftntfthrt,  'ttoh 
caaammenEi]^eben.  ^^}       Imr  entgegengesetzten    Falle 

4 

nass  er^nüt  der  Hand  oder  mit  Instrumenten  ausgeführt 
worden ,  und  zu  dieser  Anwendung  giebt  er  in  s^aer 
Dissertation  folgende  Regdn^  f)Forfice  perforelur  eraniwA 
tfi  obUquo  9Uu,  quantmn  fwuitile,  redadum,  ut^par» 
cerebri  effvndaiftr ;  2J  HHoefaeto,  reUoguaiur  fbemina,  tote 
eurändo,  ut  persevcrent  dolore»  \  profligenlur  auUm  mwrü 


*)  Der  Verf.  gesteht  über  diesen  Gegenstand  nur  Carus 
Gynäkologie  2  Ansg«  1828  und  Velpeau's  Principes  de  Toko^ « 
,  ioffie  et  Bfiibrifologw  II  Vol.  Paris  1829.  8.  als  die  neuesten 
Verfasser  xu  kennen,  welche  er  ziemlich  kurz  und  unvolUtän- 
dig  findet;  er  bat  daher  nur  beiden  Alten  bestimmte  Regeln  in 
der  Behandlang  gefYinden.  Wfire  der  geehrte  Verfasser  mehr  mtt 
unserer  deutachen  Geburtshülfe^vertrant  gewesen^  so  würde  er 
bei  Fr,  Osiander  und,  vorzüglich  peiMendej  so  ."^^ie  atich  bei 
den fingländern  Davis yJ,BurnSy  Deweeä  geiySgendeAnfschliisse 
jlher  sein  Verfahren  gefanden  habe^.  Referent« 

**)  Referent  fand,  dass  dasselbe  in  derselben  Auflage  vou 
18^  gelehrt  wurde,  und  fügt  hinzn^-dass  diesVcrftüiren  gl^dH* 
falla  Etatsrath  Sylvester  Saxtorph  und  Rtatsrath  Ft'Ji^cr  1829 
lehren,  so  wie  jüngst  Stein  (E,  von  SieboWs  J.oomal  B.  XI. 
St.l.  1831);  nur  nehme, man  hierbei  anfEntzfmdung  und  ipa^ 
mos  uteri  Rücksieht;  in  einem  Falle  gab  Jkwees  t&^  das 
serale  comutum  mit  Erfolg. 


—  ifor  — 

pnemtia  H  mq^efrenimtei,  iptäm  in  ordtnem  r^fäcH» 
tp^mtf  tmlurae  vi  exjnimUur  empul  dknumlum  vkamee 
im  iniu  peiriß  akguamodo  jucetur.   Sf)  Hoe  nan  tueee^^ 
iaik,  apfUeemlur  und,  nittM  in  arbUa  oeuHi,  atter  in 
tfponia  eranü  regione,  out  per  foramen   tmoie   a$m 
mißUiM  out  ätibi,  %M  infigi  pote$i,  nuäuoque  iilorum  ape 
a&äüUur  diminutum  eraniui^     Die  yerminderang  de« 
lepf-Votemei»  deht  djeaer  Verf.  fOr  abselot  nothvßeadlg 
n,  bevor  die  Baken  angewitndt  werden,  d»  er  erfahr^ 
hil,  das  pMui  anaserdem  nichts  mit  diesen  ansrichtet,  in^ 
den  jun  danit  die  orbiia  oder  maofüla  tuperior  oder  die 
■paBgifiwH  Knoeben  zerreLsat.    Diese  angeführten  Indica* 
lioeea  aar  Anweadong  der  Jastmiaente  sind  mir  stets  als    . 
die  eaftclnteD   und  Itestimmtesten  erschienen.     —     Die 
Aaveadnag  der  bei   dieser  Operation   aosgedachten  In* 
stniBMBte  etc.    sind    genügend  beschriebe^  in    Sifivesler 
Stuttorpkf 9  Examen  armaaentarü  hucinae.  Andere  Ver- 
faBser-meinen,  daaa  man  selten  die  Wirkung  der  Wehen 
abwarten  k5nne^  weil  die  Kräfte  der  Kreisendeoi  bei  der 
Toriiergegangenen  Wendung  etc.  öfter  verloren  gegaogen. 
B0edefer  ^Blenefito  ortu  obBtelriciae ;)  sagt  in  dieser  An« 
gel^enhßit:  Am  eo/üto  dolorum,  actio  conHnuelw,  vei 
mox  reMtUuatur  viM  capilis  expul$ioa^UUo  naturae  com^   ^, 
mUä^HdeU^ted  quantocgus  arte  idem  exind  debel,  Aehn«. 
üebe  Aeoaserangen  4Qden  wir  bei  Baudeiocque  und  An- 
dern.    Ueberall  scheinen  alle  die  Verfasser,   welcbe^cb 
kenne ^   darin  •  einig,  dass,  wenn  der  Kopf  vom  Bompfe 
getremit   ist,   und    der    Natur    überlassen   werden   soll, 
die  Wehen  keioeswegea   aufhören    müssen,  sondern  im 
Gegenthdl  krfiftiger    werden.      Naoh    diesen  vorausge* 


t 
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sciüokten  Bem^ongeii   ntteu  nur  nnn  Tcvgdniit ^  den 
T^D  mir   beobachteten  waagai  Fall  dieser   Art,    weW 
^chen   ich  aah,   za-.beiefareiben,   aod  dann  zu   antersii— 
cheB  f    wie   weit     die    in   den    Ijefarbüchem    hierüber 
gegebenen '  Begdn*  sich    anwenden   liessen.     —      Ana 
dO«  Mixz  i8dly  Abends  7  Uhr,  wurde  mir  angemu^M^ 
aaf  einem  Wagen  naifeh  Tyr8ting>  einer  klehien  LandataÜ 
9%'>Meile  von  Horsens  za  AÄren,  am  dneFraa  zu  ent^ 
binden,  die  seit  melirem  Tagen   in  fi3ndesndtiien  W&t^ 
Vörlftaflg   erfuhr  ich,  dasa   die  Frau  gegen  die  ßO  alt 
und  Blatter  von  zwei  lebenden  Kindern  and  daas  daa  jea» 
ugeKind,  womit  si6  schwanger,  anter  der  Gebort  gestorben 
sei.    Bd   meiner  Anlcnnft  an  dem  Orte  wurde  mir  von 
der  Hebamme  und  den  Umstehenden   erz&Ut,   dass   die 
Frau  schon  vor  zwei  Tagen  Draag^n  geifihlt  ond  daaa 
man  deshalb  v  einer  alten  Frau,,  welche  gewohnt  war, 
mehre  Kinder  zu  ndlutten., .  geschickt.    Diese   hatte   die 
Hiate  gesprengt,  wohiof  die  Fracht  einen  Armi  und  Na-* 
belscbnur  zeigte;  man  wartete  nun,  dass  die  Wehen  aich 
eilenden  möchten  und  die  Frucht  b6  zu  Tage  fördern; 
i^s'  man  endlich  die  HoiTnung  hierin  au£eiigeben  begann, 
Hess  man  zuletzt,  nachdem  man  zwei  Tage  vergeblich 
auf  Wellen    gewlirtet  hatte,    dne    examiniile    Hebamme 
holen»    Bei  ihrer  Ankunft  war  der  herausgefallene  Arm 
stark   geschwollen,  und  in  Fäulniss  übergegangen,  allea 
W£ser  ausgelaufen  und  dieGebftrmutter  stark  zusammen-* 
gezogen«    Die  Hebamme  versuchte  nun  die  .unter,  diesen 
Umstfmden  gewiss  beschwerliche  Wendung,  die  ihr  anch 
glückte,  dass  sie  das  Kind  bis  an  den  Kopf  hervorgezo** 
jgen  bekam;  aber  da  der  Uteres>  wie  gesagt,    stark  zu* 


\ 
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wna€ageBügen^  war  die  Drebang  des  Kindes  niobl  voll-  ^ 
^EüoiBei  gelackt ;  vermaMch  hatte ;  äe  diese  versiiGlit^ 
nddon  der  Leib  des  Kindefl  ganz  *  bervergezogen  $  sie 
msicberte^  dass  sie  nidit  die  geiiogste  Gewalt  angewendet 
Ue^abo'  mclitit  desto  weniger  war  der  K5rper  unglfickli- 
dienmse  abgerissea  und  der  Kopf  im  Uterus  zuruckgeblie* 
ta.  Diese«  Büsgescbiok  trat  Nachmittags  %  Ubr  ein*;  die 
fiebamilie  fand  es  nun  geraäien^  mich  rnfen  zu  lassen,  aber 
Isla  Wagen  kennte,  weQ  der  Bauer  ein  armer  Einlieger 
war^  reqnirirt  werden;  bis  nnn  dieser  abging  eto.  verlief 
^  Zdt,  io  dass  ich  die  Fraa  erst  mn  Sütternachf,  also 
beiaabemt  10  Standen  nach  dem  Unlbl]^  zu  Gesicht  bekam, 
leb  ihod  sie  ziemlich  abgemattet^  doch  nicht  so  sdir,  ala 
■an  nadi  der  vorhergegangenen  Anstrengung  vermuthen 
siAe,  die  Wehen  hatten  rein  aufgehört^  die  Genitalien' 
wo  sehr  geschwollen,  und  schmerzhaft^  dass  sie  kaum  die 
Berfihrang  ütten«      Bei   der    explarütio   tagmali$   war 
dorebaos  nichts  z|^  fütdea^  weil  der  Uterus,  der  den  za4> 
rftckgebüebenen  KopC  ganz  einschlösse  so  hoch  lag,  dass 
sein  arifieknn  mit  den  Fingern  gefühli  werden  konnte; 
bct  der  ewptüfalio  abdominalis  hingegen  war  die  Oeb&r^ 
matter  in  der  reffi&  umbUicaliß  zu  fühlen,  etwas  in  der 
rechten. Sdte,,  als   eine  hartö  Kugel,  ohngefalir  so,  ^als 
vean' sie  sich  qaich  der  Gebtirt  zusammenzieht,  um  die 
Nachgeburt  ausfisustossen.     Der  Rumpf  des  Kindes^  wel- 
chen ich  mir  zeigen  liess,  schien  völlig  ausgetragen  z« 
«ein;  die  Abrels^ng  war  dicht  am  Kopfe  geschehen.  Ich 
brachte  nun,  niisht'  ohne  Beschwerlichkeit,  lAeine  ganze 
Hand  in  die  eaginaj  um  wo  möglich  '  den  Kopf  damit  zu 
fassen  und  herauszdziehen ;  aber  ich  fiind  es  sehr  gera^ 
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Üheo,  f on  diesem  Vcnmche  aftzfufehen^  denn  der  Mutter- 
mnnd  war  so  easammeDgezegen  ^  dass  er  kanm  zwei 
llDger  einzubiegen  erbobte,  arit  welchen  loh  jedocli  Ah- 
len konnte,  daai  der  Hinteifeop#  nadk  unten  ad ;  zngleich 
fend  ich  das  ganze  ugtnentum  ifißrHut  uteri  se  hart  lind 
ttnaosdehnbar,  dass  nicht  daran  zn  denken  war^jdenMot- 
termiiqd  mit  der  Hand  zu  dilatken.  Der  Kaift  lag  dem- 
Bfichst  nicht  beweglich  in  der  Crcbirrnntteri  aber  dieser^ 
welcher  allenthalben  dicht  oinschlossen  war,  liess  sieh 
leicht  nach  allen  Seiten  schieben.  —  Was  war  non  gm 
thapf  sollte  ich  warten,  bis  sich  die  Wehen  zdgten^ 
aachdem  sie  schon  10  Standen  a\isgeb1ieben  waren,  lud 
nach  den  lielen  fmotitlosen  Anstrengongen,  weläien  das 
arme  Weib  zweimal  S4  Standen  anterworfen  gewesen  t 
oder  sollte  ich  meine  Zaflncht  za  den  scharfen  Instni-> 
menten  nehmen  f  Ich  wählte  d%i  letzte;  aber  bald  wurde 
ich  überzeag^  dass  bei  Anwendung  dieser  es  gleichfalls  so 
niundglich  war  den  Kopf  za  lissea,  als  mit  der  Hand; 

m 

thells  lag  der  Kopf  so  hoch,  dass  ich  mit  dem  SmeUk^'^ 
jcftenPerforatoriam  (welches  ich  mir  habe  zwei  Zoll  lan- 
ger machen  lassen,)  nicht  za  ihm  kommen  konnte^  indea 
ich  dasselbe  .so  tief  in  die  Geschlechtstheile  briogea 
masste,  dass  der  Griff  des  Instraments  zwisdien  den  ge« 
n6hwollenen  Gebartstbeilen  war  and  aan  so  gut  als  gnr 
keine  Kraft  anwendeo  konnte^  am  es  ins  ^onttif»  za 
«tossen.  Theils  war  der  iUerus^  wie  ich  schon  oben 
jutgefuhrt,  so  beweglich,  dass  er  immer  zor  Seite 
wich,  sobald  ich  versachte,  die  Scheere  in  den  Sohfidel 
«a  stossen,  obgleich  ich  die  Hebamme  llosserlich  ei* 
4ieQ  Drock  aaf  den  Unterleib  aobriagen   liess,   am  die 
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Ckbtootter  herunter  zn  schieben.    Bei  diesen  Versnchea 
luNiflteicIi  meinen  Zweck  nicht  erri^ichen,  wohl   lief  ich. 
€e&Ar,  dass  das  Instrament  vom  Kopfe  abglitt  nnd  die  Ge«- 
Mrmiitter  dnrehlwhrte.  Einige  Versuche  den  scharfen  Baken 
*    TwtePerfbratiott  in  den  Kopf  zti  bringen,  waren  gleich 
80  ftucbtloa.  Jeder  Accöacheor,  welcher  in  dieser  sorglichen 
iTothwendigkeit  geWesenf,  Gebraach  von  diesem  letzten  In- 
itramente  zu  machen,  will  gewiss  die  Erfahrung  gemacht 
ikaben,  wie  ich,  dass  die  Unbeweglichkeit  des  Kopfes  eine 
HMäiweadige  Bedingang  für  die  Anwendung  des  Hakens 
ist,  dMs  dieser  also  entweder  im  Becken  eingekeilt  sein, 
oder  jdK  der  Hand    gehalten    werden    muss,    wenn  er 
dMn  befestigt  werden  soll.    Man  wird   daher  einsehen, 
dass  die  Anwendung  dieses  Instruments  hier  ganz  und  gar 
tmmogfiefa  war,  dass  da  sich  die  Hand  nicht  einbringen 
fies^d^Hak^n  abgleiten  konnte  und  den  Uterus  beschädi- 
gea.    Wie  gern  hStte  ich  hier  einen  erfahrenen  Collegen 
zur  Seite  gehabt,  mit  welchem  ich  über  diesen  verzwei- 
fchen  Fall  rathschlagen  konnte;    aber  daran   war  leider 
läeht    zu  denken ;    ich    musste    also    selbst    einen    Bc- 
sehhns  fassen;  *    Nicht    so  sehr    in  der    Hoffnung    eines 
gfdcklicfaen  Ausgangs,  sondern  weil  es  mir  schien^  weil 
ich  die    ^ahl     hatte,    entweder   die  Frau  der   äugen- 
seheinlichen  Gefahr  auszusetzen  und  mit  Macht  den  Mut- 
termund zu  erweitern  suchen,  oder  mit  Ruhe  die  Kräfte 
der  Natur  abzuwarten,  mich  für  dfs  letztere  zu  erklären. 
Ich  liess  die  Frau  zu  Bette  bringen,  sie  fiel  bald  in  einem 
ruhigen  Schkif,der  über  eine  Stunde  dauerte;  bis  3  Ulir 
Morgens  verblieb  Ich  bei  ihr;  keine  Wehen  fanden  sich 
ein,  auch  nichts  was  eineGefafir  verkündete;  und  da  an*« 


dere  nothwendigere  Geschäfte  mich  riefen  ^  verliess'ich 
eie^  nachdem  ich  der  Hebamme  die  nötbigen  VerfaaUoogs^ 
regeln  gegeben  halte.  N«ch  einigen  Tagen  fiekam  ich 
die  angenehme  Nachricht^  dasa  die  Fraa  pfforgens .  8  Uhr, 

^  also  18  Standen  nach  ;|deia  Unfälle^  Yon  Kndfen  und  Er- 
schütterungen befallen^  worai^^naciL  einiger  Zeit  Oebtirts- 
weben^  gefolgt  wären,  wdche  dea  ^opf  und  die  Naehv 
gehurt  mit  Leichtigkeit  ausgestossen  liätten^  und  dass  die 
Wöchnerin  sich  den  Ersten  und  ^weiten  t!ag  recht  woi^be« 
,ftinden  hii(te.  Nach  einem  spatern  Berichte  befand  .sie  aifiA 
am  Ü^Q.  Februar  besonders  wohl^  der  Unterleib  sei  nach  der 
Geburt  nicht  besonders  empQndlioh  oder  geschwoD^iitg^irer' 
sen;  DiuresiS|  Appetit  und  Schlaf  wi^  gewöhnlich.  Naefi 
dnemJahr  traf  ich  die  jaebamme,  welche  mirerzäbMe^dMa 
die  Frau  wieder  schwanger^ sei.     — .    Ich  rechne  diese 

^  Beobachtung  zu  den  vielen  merlnwürdigen  Beweeeu  4^ 
Wirksamkeit  der  Natur  in  bc;fchwer^ohen  Geburten,  nicht 
weil  ich  keinesweges  an  der  ItäglichkeitgezweifeU>habe; 
dass  ein  Kopf,  wovon  der  Rumpf  abgerissen  j  Ton  den 
Wehen  durch  ein  keineswegs  woblgebildetes  Becken  gö- 
trieben  werden  konnte;  aber  weil  es  mir  nicht  bekannt 
ist  9  ob  man  wahrgenommen  habe^  dass  die  W^hen  ge- 
schwächt durch  zweier  Tage  lange  Anstrengung,  Bnd 
ganz  und  gar  18  Stunden  lang  aufgehört^  sich  noch  spä- 
terhin so  kräftig  zeigen  können. 

Dass  mein  passilfes  Verfahren  bei  dieser  Gelegenheit 
von  Allen  gebilligi  wird,  darf  ich  hoffen  3  aber  ich  zweifle 
nicht,  dass  .ich  bei  mehreren  Versuchen ,  die  Hand  odejr 
Instrumente  einzubringen,  nichts  andera  erreicht  "haben 
wQrde^  als  die  Frau  zu  schwächen  und  die  Wirkung  der 
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•         s. 

Natur  sa  st^n^aitf  welche  lob  In  diesem  Falle  meine  eia 
aägste,  obg1)»ibh  nur  unsichere  Hoffnang  gesetzt  hatte.'  •— 
Biißg  kann  bier  gefhigt  werden :  wie  lange  darf  der 
Ck^rtshelfer  rieh  unter  ähnlichen  Umständen  passiv  ver- 
ballen  f  welche  Frage  ich  mir  q^ch  der  elnssigsten  Er- 
Ibbmng  nicht  zu  beantworten  getraue  ^  noch  dass  es  in 
dieser  Hinsicht  meine  Absicht  wäre,  aus  die|em  isolirten 
Falle  allgemeine  Regeln  tragen  va  wollen^  welcher  eine 
I^Uckliche  Wendung  nahm.  Jeder  kundige  Geburtshelfer 
wird  ia  ähnliebeD  Fällen  wissen,  dass  er  einen 'passenden 
Mittelweg  zwisofien  selbstgerathener  Regellosigkeit  •  und 
dn  sclavlsches  ^^urare  in  terba  magiBfri^^  kq  treffen 
weiss^  ^       . 

Indem  ich  diese  Bemerkung  schllesse,  finde  icfar  es 
■loht  unpassend;  ein  Paar  Worte  über  eine  Art  Geburt  hin- 
zuzufügen, über  deren  Behandlung  map  bei  verschiedenen 
Verfassern  -vollkommen  entgegengesetzte  Regeln  findet, 
Dimlich  die  sogenannten  ''Qesicbtsgeburten.  Während  die 
mahnten  altern  R.B.-5/^iit,  Baudeloeque,  MailMas  j$aar«« 
iinrph  etc.  einig  sind^  dass  diese  Geburten  selten  von  der 
Natur  vollendet  werden,  und  nie  ohne  grosse  Oetnihr  für 
die  Gebärende  oder  das  Leben  des  Kindes.  Daher  rathea 
sie  je  eher  je  Heber  mit  der  Hand  oder  dem  Hebel  di^ 
Stellung  des  Kopfea  zu  ändern ,  oder  die  Wendung  vor«- 
Eunebmen,  oder  wenn  das  Gesicht  zu  tief  im  Becken  ^teht, 
die  Zange  anzulegen  ^),  Muss  es  daher  nicht  bei  dem 
tcakUflchea  Geburtshelfer,  welcher  sich  nidit  auf  eigene 


*)  Beferent  erlaubt  tick  hinsuzaHigett,  daas  dies  Verfidi- 
ren  aook  Sylvester  Sax^rph  1889  und  Fenger  befolfea.  ^ 
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KMbrmg  berafen  kaVj.S&irdfel  erwedceii:  ^  oder  wie 
weit  er  diesen  Bftdi  befolgen  eoll,  wenn  der  berfihmte 
Prof.  Boir  in  Wien  Sieee  Gdbnrt  fOr  eine  eeltene Art  d^ 
natarlichen  Gebort  erUfirf,  wek^  nlleitt  etwis  lieeehwer- 
licher  von  derNntor  zuJSode  gebmolit  wird,  als  dk^^  wo 
das  Kind  nul  dem  Scheitel  antritt.  #)  Er  verwirft 
Bchlecbterdiogs  alle  Kopfcorrectionen  nad  Weodang  and 
fßgt  SU  dieser  BekrSAigang  hinaso:  dass  er  unter  180 
solchen  Cvebnrten  mir  zweimal  in  die  NothwendiglnBil 
versetst  gewesen,  die  Zange  na  gebraachon,  dass  alle  dio 
fibrigCD  Blöder,  bis  aof  droi^  lebend  zur  Welt  kamen  and 


^  Die  Gesiclitifg^iirten  siad  selten;  Fr.  Odander  1805 
xmACaruB  18S8  rechnen  auf  200  Geborted  eine  Gesichtsgebart; 
Baudelocque  auf  SOG  eine;  Batideioeque  hatte  unter 80,857 C^ 
borten  veD  1707  —  1011,  74  Gesiebtsgebaiten.  MadaaM  La-- 
chapeUe  Uuierhalb  0  Jahren  von  15,650,  72  Cresichtsgebnrten ; 
Madame  Boivin  unter  20,517:  74  Gesichtsgeburten,  Boer  in 
seinem  Institate  binnen  13  Jahren  von  1800  —  1821  unter 
00,290^  lOOGesichtsgebnrten,  Corti«^  unter  1911  Geburten  wäh- 
rend 10  Jahren  18  Gesichtsgebnrten ,  Elias  v.  Siebold  kamen 
binnen  10  Jahren  unter  1644  Geburtslagen  7  Gesichtsgebarien 
vor  und  Jungmann  zahlte  innerhalb  16  Jahren,  von  1811  — 
1827  unter  12,303  Geburten  122  des  Gesichts.  Deutoche  Ge- 
burtshelfer überlassen  diese  Gebarten  mit  t*ng  und  Recht, 
wenn  die  Gebart  sonst  keine  Beschlennignng  erfordert,  eine 
massige  Rindesgrosse,  weites  Becken,  kräftige  Wehen  statt- 
linden,  der  Natur,  tiU  Wigand y  tjobstein  1816,  Oluf  Bang  IStSy 
Wenzel^  Jörg,  Elias  r.  Siebold  1827,  Andree  1827,  r.  Deutsch 
1827,  t;.  Froriep  1807,  Meisstur  1827,  Stein  1827,  Eduard  v. 
Siebold  1829,  Busch  1832,  Fr.  Osiander  und  d'Outrepont;  fin- 
det aber  das  Gegentheil  atatt,  so  institulrt  man  die  Wendung 
anf  ^en  Kopf  nach  ^Outrepont,  oder  uaoht  befhoch  bewege 
liebem  Kopfstande  die  Wendung,  oder  legt,  wenn  das  C^sicbt 
in  der  Beckenhöble  steht,  die  Zange  an,  auch  dann,  wenn  das 
Gesicht  lange  im  Becken  steckt ,  vad  Einrisse  und  Putrescenn 
der  Geboaiswege  zu  mrtititen;  nacb  Bruiutiä  1S27,    Heferent. 
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tes  swd  von  diesen  dreien  ofTeohir  vor  derOebnrl  sehm 
gMMflo  waren.    Aeholiche  ErfUbraogen  findet  man  bd 
Aakn  yerzeicliiiet^  go  batte  unterwandern  die  bekannte 
JftduBe  iMK/AapeOe  (Pratique  de$  Aeeofschemeng  Tom.  L 
Üüs  18111.  8.)  Qttter  16,659  Gebarten ,   78  von  dieser 
Art,  also  mgeßbr  1  auf  S17.    Vodn  diesen  79  Oeboiten 
«Mklen  tf  durch  dieKrfifte  derNator  (wanron  88  Kinder 
leftead  waren  nnd  3  verfinittOy  4  worden  mit  der  Zange 
foBendet  (3  lebend  nnd  f'todt;))  80  darcb  die  Wendong 
(dvroa  17  lebend  und  3  todt^  imd  die  übrigen  7  dorch 
Vefbeaseniig  des  Kopfs  beendet  (nnd  lebten  alle).  Diese 
letzte  (])peritioa  erklärt  die  Verftsserin  Während  der  letz- 
te 6  Jtebre  niehl  vorgenommen  tu  haben  und  die  Wen-' 
doog  räih  ii»  nur  dann^  nicht  um  das  Leben  des  Kindes 
SB  rettan«  soadem  um  die  Gebart  za  vollenden,  wenn 
ffioorrbagieen^Convulsionen  oder  andere  zuCSlUge  Ursaofaeii 
das  lieben  der  Frau  in  Gefiüir  setzen.    Bei  18  Gesicbts- 
gebarten,  welche  (Jhew^ul  (Velpeau:  Traiii  elkneniaire'' 
de  Vati  d^ilceottcA^men^TonvIV«  Paris  1889.  6.)  dnrdi 
die  Nator  vollführen  sab^  waren  alle  Kinder  von  natOr-- 
<&er  Grosse^  15  wurden  lebend  und  3  todt  geboren^  die 
letzten  flohienen  sehon  früher  verstorben.  Gleich  von  vornis 
herdn  diesb  so  b&nfig  wiederholten  Erfabrangen  zu  ver- 

I 

werfen  wäre  zu  dreist,  CVergh  oben  meine  Anmerkung.  Befl), 
obgldeh  ich  nicht  leagaen^kana»  dasa  mir  Bo&r^»  fte- 
schreibang  des  Geburtsvorgangs  hierbei  ganz  ond  gar 
■ieht  Huslieh  ist,  seine  Worte  siyd  folgende:  ,|Im 
Uogangif,  oder  während  der  Kopf  darch  den  Eingang 
pasair^.  kommt  die  Stirn  aof  eine  oder  die  andere  SeUa, 
nnd  das  Gesicht  rückt  weiter  in  das  Becken,  so  daas  die 
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fidn  (doli  BMh  md  ntch  in  die  Krtlmminig  des  hMgm 
Beins  begebt    Wie  das  Gemcht  dem  Ausgange  immer 
näber  kommt,  so  stemmt  sich  das  Kinn  unter  dem  Scluun- 
beine  und  die  Stirn   nnd  der  Scheitel   treten   über  das 
Miltelfleisch.  -  So  ist  qieistens  der  Anfang,  die  Foffdatfte 
otd  das  Bnde    der    (resichtsgeborten/^     Haas  die  ßtirtf, 
wie  Boer  anatnehmen  sobeint,  sich  stets  im  Anfang  der 
Gebart  gegen  eine  von  den  Seiten  des  Beckens  wendet, 
widerspricht  der  Erfahraag   anderer  Verftisser^   die  als 
bekannt^  4  Hanptstellongen  des  Gesichts  annehmen.  .Da^ 
gegen  lesen  wir  beiCams  (lG^aÄra%te2terTheill828): 
^,,das9^  dies  nur  bei  der  ersten  und  zweiten  GesichtssteU 
lang  (wo  nämlich  die  yorderste  Fläche  Ifos  Kindes  i^h  naek 
Tom  ^irondet,)  der  Fall  ist,  welche  man  recht  gut  VfiA 
Tolikommen  als  Gesdchtsgeburt  saBade  bringen  kann,  nnd 
dass  Boer  diese  meint,  wenn  er  angiebt:  „dasis  er  80  in  we- 
nigen Jahren  nach  einander  beobachtet  habe.^. Einer  meiner 
Freunde  weicher  sich  vor  einigen  Jahren  in  Wien  aofgehal^ 
ten,  nnd  in  dem  Institote  zwei  Gesichtsgebnrten  beob- 
achtete,  hat  mir  einige  mündliche  Beme^nngen  übecjto^r 
milgetheilt,  die  einiges  Licht  anf  die  Si^^he   werfei^  und 
Carus  oben  angeführte  Aensserong  znm  Theil  bestfitigeli, 
da  ich  nirgends  irgendwo  die  eigenthflmliche  Anschaoung 
Boer'M  gefdnden  habe,  so  glaube  ich,  dass  es  mdirere 
Interessiren  wird,  sie  hier  su  lesen:  ^^Der  Kopf  des« Kin- 
des steht,  bevor  die  Gebart  beginnt  —  ohngefSbr  14  Tage 
.  —  parallel  mit  dem  diameler  iranstersaüt  aperiurae  $upe^ 
riorii  peMi;  es  ist  also  woU  möglich,  dass  er  unter  der 
Geburt  sich  so  drehen  kann,  dass  er  sqwolil  In  das  rechte 
als  linke  Oval  dw  obersten  Oeffnimg  antreten  kann,  rer-- 


MM  te  pranwüarium  ossis  sacri^  und  vieQeicIit  kifeä-* 
Umahfielumy  tritt  erlD  den  mehrirtenFäffea  io  das  rechte) 
akr  m  kuin  dch  «ach  ereignen^  wo  der  Yorbetrag  nicht 
mt  te  inea  media  eorpmis  gidch  steht^  oier  aas  anderen 
iwht  imgegebeoen  Gründen,  dass  der  Kopf  sich  ins  Unke 
(M  dreht.  Da  non  der  Kqif  oft  so  gestellt  ist,  dass  sUh 
du  CMdtt  nach  der  rechten  Seite  der  Kreisenden  wendet^ 
lariad  aach  die  Oesichtsgebarten;  wo  der  Kopf  der  Kin- 
des ins  linke  Oval  tritt,  die  häufigsten,  gleich  so  wie  der 
Ko^bei  dner  gewCbnlichen  Geburt^  wo  das  Hinterhanpi 
ildi  erat  sdgt,  selten  in  die»  Oval  tritt,  und  dass  diese 
MfartM  ohne  Oefa)ir  der  Natnrfiberlassen  werden  können, 
aiUMiait  er  theoretisch  ans  folgenden,  ihm  eJgenthttmlichen 
^ipmesBongen  des  Kopfes;  „vergleicht  man  die  Ansmes- 
«OBg  von  der  ^ell^«  wo  regio  submentaliä  (die  in  dieser 
Mnt  z«erst  auf  den  areus  wub  puK  stfisst ;)  ins  eoUum^ 
fikfgeht  zor  protv^eratiHas  oeevpUaHSy  mit  dem  Zeichen, 
welehes  man  von  der  Sleile  nunmt,  wo  der  erste  Hals- 

< 

Wirbel  sieh  mit  dem  Hinterhanpte  verbinde^  s^mn  Kinn, 
io  werden  wir  diese  Dimensionen  ganz  gleich  finden  \  es 
isl  also  gldchgfilllg,  ob  das  Geächt  oder  der  Hinterkopf 
amerst  nns  den  Geschlechtsthdlen  kömmt;  im  ersten  Falle 
wird  das  fitesicht  anter  den  aretu  mb  pubi  Us  zum  Halse 
henrorgeschoben,  in  dem  letzten  >  der  Hinterkopf  mit  dec 
NackMivertiefting,  wShrend.  der  übrige  Kopftheil  das  Al^t- 
tddeisch  jinspannt,  das  |im  ersten  Falle  nicht  starker  vom 
IScheitel  nnd  Hinterkopf^  als  im  letzten  vom  Scheitel  and 
Gesicht,  gespannt  wird/^  —  Ans  eigener  Erfahrung  kann 
Ich  hierüber  nicht  artheilen,denn  wie  ich  schon  oben  ge- 
sagt hebe,  in  der  Privatpnuds  fallen  solche  Fille  selten 


1 
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▼or,,  um  Ae  CMrart  voo  AnAqg  Ua  so  Ende  so  beobMli- 
teil.    In  den  Oerichtugebsrteii »  wo  Ich  getQi<em  wnide, 
waren  atets  dieHiate  echoa  mehrere  Standen  gerisaeii»b^ 
vor  ich  geraten  jinirde,  and  ich  fOUte  dann  daa  Gesicbl 
mehr  oder  weniger  ins  Becken  gepresat.     Bei  «PtFeieo^ 
wvlche  ich  vor  dnigen  Jahren  Oelegeahctt  nach  einander 
sa  beobaohten  hatte^  vollendete  ich  dieeine  mit.  derZpnge, 
die  andere  mit  der  Wendoag,  ea  versibheite  mir  dicJBMi- 
amme  (die  eme  beaonden  erlUirene  and  tangUche  war,), 
dass  es  ilir  n|pbt  mSglich  gewesen  wSre,  erst  nachdem 
daa  Wasser  Ifingst  aoageflossen,  das  Gcsidit  sm*  fttUeo, 
and  liass  sie  dann  noch  diese  Lage  ffir  eine  gewöholidie 
Bcheitelgebort  geboten.     Bin  Paar  Ihnttcbe  FiUie   sind 
mir  von  mehreren  meiner  Collegen  mitgethellt    loh  bqtte 
Jeider  damals  noch  nicht  Ba&r's  Werlc  gelesen  nnd  Falle 
dieser  Art  sind  mir  spfiter  nicht  vorgelLommeo$  aber  bei 
spfiterem  Nachdenken  bm   dieser  Schrift,  wurde  es, mir 
kiar,  dass  amm  wenigsten  der  eine  Fall,  bei  welchem  die 
Wendang  ^rgenommeu  wnrde^  derNator  hStte  überlassen 
Werden  können,  da  die  Fraaiüidingliche  Wehen  hatte,8tarh 
das  Kind  onter  dieser  Operation,  was  sonst  gerettet  ivSre. 
Ich  erinnere  mich  noch  aqs  meinen  Jüngern  Jahren^  dass 
Btatsrath  SaxUnph  in  seinen  Vorlesangen  die  Moglicli- 
keit  einräumte,  dass  eine  Fracht  so  geboären  werden  kamt, 
dass  das  Gesiebt  zaerst  aus  den  Qenitalieo  klimmt  (Ao 
,/acie  pToevia^^^  wenn  niMch  der  Kopf  vom  Anfimge 
der  Gebart  mit  der  Seite,  vorli^,  daa  Angesicht  nach 
dorn  Schambein  and  ,ydiea  erst  sinkt^^     Aber  in  an- 
dern Ffillen  nimmt  er  idd»t  die  Möglichkeit  einer  natfir- 
Uchen  Batbbidong  an^  wo  s.  0.  dasGeriaht  so  liqp^  dass 
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ridi  ik  Samt  gegen  oa  pubi$  und  das  KiiiB  gepen^  o§ 

MunoL  Tergldehe  ich  diese  AemBeroogen  nnsers  Saw^ 

torpi  ttü  Baer's  oben  angefahrter  Besdireibang  der  Ge« 

rieMgefturten^  dieser  zwei  so  aosgezeiebaeten  Gehorts«' 

kirer,4Blt  «inander,  so  sind  me  ttehJK  verbal  als  real; 

Jcb  edtobe  mir  daher  meiae  Ansichten  hierüiier.hinsiia»^ 

fifjK  SoDe.es'aDgeBommeD  werden» kSnnen^  dnss  die 

in  deok  Praxis  voriLommende  Sebort,  in  welcher  der  Kopf 

^Mk  Tom  Anlhng  des  Beginnens'  an  ~  indem  die  Haute 

tönten  —  sieh  so  steltt^  dass  das  Gesicht  sich  nach  nn-r 

tttgeges  deo  Mottermandwoidety  da  ist  es  natürlich, 

^wnäet»  wpnn  die  SÜm  sich  gegen  das  Schambein'wen- 

^  oto  auf  demsäjben  ruht ,  dass  der  Bompf  wiShrend 

te Wellen  so  idedergeschoben  wird;  der  Naeken  krtlmmt 

äch  und  das  Hinterhinpl  wird  hini^of  g»gen  den  BücI^eD 

^Kadea  geklemmt;  —  diese  Art  fiebnrtojst  t^  dgentU- 

clttSaxtorp hasche  Geakfatsgeburt;  —  in  dieser  ^tefiang 

TOd  es  nun  kaam  mfgliib  sdn,  dass  der  Kopf  in's  caeum 

f^km  treten  kann,  ^das  GesiehC  aber  ancli  nicht, 'wenn 

^  Kind  vorwfirts  schreitet,  wird  es  in  der  IMTitte  des 

Beckens  za  fOhlen  setn,  aber  nnr  ein  Theil  davon.    Habe 

^Bs^cic^itig  Terstanden,  so  wül  er  diese  Gebort  doreb*- 

SM  siclit  wSb  Gesiohtsgebnrt  benanat  wissen,  denn  nach-« 

^m  er  zugestand^  hat,  dass  die  Gesichtsgebifften  (M 

«fle  doroh  ^  j^fte  der  Natnr  voHbraclit  werden,  fOgt 

^  iblgendes  iiinosn :    „Dies  g^ '  äberiianpt  von    allen  ei^ 

S^ttttohen  Gesiehtsgeburten,  niiitfeh  von  solchen,  wo  das, 

CBtaioht  nriikorameaaaf  demBhigang  in  das  Becken  stefat^ 

i^Mftt  aber  von  jenen,  wo  nnr  ein  Theü  des  Gesiebtes^ 

Vbaim  und  Kin  orqiranglieh  eintritt,  oder  wo  der  Hals 
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b  ier.  t'olge  mdir  hervorrd^  die  fi«sielifsfli^e  Unge-< 
gen  zarfickwdcheo.  AlWn  dni  sind  vielmehr  Hals-  ab 
Oedchtegebarten,  die  aUerdings,  wenn  die  FrätAt  zeitig, 
oder  auch  nnr.ftGluseltig  ist,  je  eher  desto  Vesser  dareh 
die  Wendang  sbu  Stai^  gebracht  werden  miSssem^  Es 
aehdnt  mk  hiernadi  klar,  das»  was  Boer  hier  ^leslehts- 
gebfM  (partuB  faeie  prüa>iq)  nennt,  rechnet  SaMorph 
20  den  Scheitelgeborten,  und.  was  dieser  Gettcfatsgebarten 
nennt,  rechnet  jener  ZU  den  Halsgebuten  ^  von  diesen  letz-^ 
leren  hier  werde  ich  nicht  reden,  »ei  der  Art  liijigegen^ 
wo  man  lücht  y<v  oder  kurz  nach  der  Berstong  der  Ei- 
häute, oder  vieUeicht  später,  das  ganze  Gestellt  eingetie- 
ten  in  die  obere  Apertur  oder  Beekeohöhle  fohlt,  ist  ^ 
hier  wohl  insbesondere,  wo  man  doh  auf  die  Whrksap- 
keit  dwNator  taedASsen  kann,  dena^diese  sind,  —  ,wen» 
ich  Boef  libhtlg.  verstanden  habe:  Scheitelgeborten^  oocl 
werden .  erst  onler  dem  Weiterpassiren  dar4^  Beckeo 
Gedchtsgeborten.  Wo.  ich  €telegenheit  gehabt  habe,  na- 
türliche Gehalten  zo  explorireo,  ist  es  mir  stets  vorge- 
kommen, dass  man,  so*  lange  der  Kopf  über -den  Band 
des  Beckens  steht,  den  ganzen  Scheitel  fühlt,  dasa  das 
Saterhaopt  demnächst  nicht  allein  nach  der  Diagonale  der 
BeckonhöBle  bis  znr  ontersten  Oeffaong  geschoben  wird, 
wohl  aber  dieses  mehr  hinaus  unter  den  areü»  nHB  pvbi^ 
so  dass  es  doch  unter  den  Wehen,  aussen  vor  den  Gte- 
Bitalien  gefühlt  werden  kann,  während  man  den  Scheitel 
noch  ziemlich  hodi  in  d^  Beckenhöhle  gewahrt,  so  dasa 
er  —  wie  schon  oben  bemerkt  —  bis  zum  Nacken  ge^ 
schoben  wird,  während/  der  Scheitel  und  die  Stirn  ifa» 
perkmeum  aosspanneo.  Dies  iat  der  FaU^  wenn  die  Fnicbt 
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»  « 

auf  Sie  gewdbiilf che  Art  mit  dem  RAcken  nach  ahm  Vn*- 

terleibe  d^  Bchwangern  Hegt;  denken  wir  uds  dagegen 

das  JQod  in  der  natfirUchen  Lage  mit  dem  Scheitel  nach 

aD^eD,  aber  mit  dem  Unterleibe' ganz  oder  aamldieil  jMk 

iet  Fjrao  gewendet,  jso  wird  man,  bevo^   die- Heilte  ga« 

nasen,  den  Scheitel  des  Kindes  fühlen,  aber  naohher  wlfd 

das  flesicht  sich  in  diesem  Falle  eben^^so  verhalten^  wie 

das  Bünterhaupt  in  jenem  ^  es  wird  nach  der  IMageaale 

des  Beckens  sinken^  und  deutlicher  gefühlt  werden  Wümk^ 

m 

Je  mehr  es  sieh  dem  Ausgange  nähert,  and  endlich  voll«^ 

kommen  aus  den  SenUaiien  bis  zum  Hals  deslQndes  zum 

.Varsoh^  kommen,  das  jffintectuMipt  wird  in  dieseii  FÜ- 

IcB  das  Mittelfl^jsdi  nicht  mehr  ausspannen,  als  es  daa 

Gqpicht  IQ  den.  gewöhnlichen  Geburten,  machte,  und  da0 

ChiDze  wird  auf  dia^  Art  ohne  Gefiihr  fUr  Blutter  and 

lOod  enden.  J^MSs.die  Bo^r'aehrn  Gesichtsgebojrten  von 

dieser  Art«  w«rea,  finde  ich  sehr  wahrscheinlich,  nach 

meiner  eignen  Beachre^iung,   besonders  nach  seinen  oben 

aDgeruhrt6a,.milodlichen  Bemerkungen;  das»  die  zweiGe- 

cdiditsgeburten,   welche  ich   jüngst  beobachtet,   dieselben 

^irarea,  bin  icb(VO|]k€lhnieQ  ty^erzengt;   aber  meine  Er- 

Ahrnog  ist  auch  hier  zu  eiogeschriinkt,  als  dass  ich  hier^ 

^mat  iodividuelle  Ansichten  wagen  and  allgemeine  Begeln 

vorzuschlagen,  wage;  aber  ist  ^.nur  dnigermaassen  ge- 

gründe^,  so  wird  es  ohne  Zweifel  richtig  sein,  bei  einer 

jaden  Gebntt,    wo  man  das  Besicht  ffihlt,  dass  es  sich 

dEarbiete,  bevor  die  Wendung  vorgenommen  wird,  sich  zu 

vergewissern;  1}  ob  sich  das  Gesicht  von  Anfiing  der 

CfelNirt  an,  oder  erst  nach  dem  Wassersprooge  dargeboten 

babe;  2)  ob  es  belgeblidien  ist,  ii|s.  Becken  niederzusiü- 


\ 
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lQeD>  «der  8)  oli  die  Wehen  mthalfeiid  aiiid.  In  den  leb^ 
im  zifei  Fillen  glttibe  leb,  diese  mit  Blcberbeit  der  Nn- 
tor  fiberiassen  za  kdenen/  und  sonten  die*  WiAten  beim 
ttohloss  der  Geburt  ansbüiben,  eo  IcSniiCe  mttn  sie  mit  d«ir 
*J2»ge  auf  die'  gewI^Udie  Art  voIleiideD.  —  Bdlta 
loh  ans  Mmigel  an  Ertbbrang  mir  ein  fehlerhaftes  HId 
-von  dieser  Gebart  erdacht  haben,  se  hoffe  idi  Njpdisicfaty 
indem  Mi  meine  Meinong  Hber  eben  Theil  unserer  Wls« 
«enscbafl  zn  äussern  gewagt  liabi^  fir  welchei^  Ich  mehr 
Interesse  liabe,  alsGelegenhdt  zu  häufigen  Beobachtung^!. 


» 

Eine  Schwangerschaft  in  der  rechten  Mut« 
<ertrompete^  beobachtet  von  Pr^.  Dr.  Brejer, 
Hoflnedieus  und  Obentne  heim  konifL  Leibcorp9*  in 
4}9penhagen.  —  *     ' 

Am  A.  April  iÖM  Nachmittegs  wurde  ich  zu  einer 
Bfaurensflrau  gepafbu,  die  ich  er«l  gegeta  8  Uhr  besuchte, 
loh  flind  sie  todtenblelch,  katt,  mit  %]anen  läppen  und 
einem  beinahe  unmerUiehen Pulse,  In  dhetai-djäBiAnschdti 
nach  bewustlosen  2Sustande.  Sie  kam  inir  iüs  ganz  ex- 
-sang^  vor;  aber  auf  m^e  Frage,  ^ob  äe  etwanigen 
Blutverlust  gehabt  hfitte^  wur  die  Antwort  yernelnettd. 
Veber  Ihren  Zustand  empfing  ich  nun  folgende  Aufkl&rnQjg: 
die  Frau  war  etwas  tter  88  Jahr,  hatte  5  änsgetragene 

SJader  glQeklich  zur-  Welt  gebracht,  das  letzte  den  13. 

• 

October  1882  und  glaubte  rieh  wieder  schwanger  faa 
Ausgang  des  6.  Monats.  Sie  hatte  nSmlich  vor  14  l^geii 
die  Bewegung  der  Frucht  bemerkt,  welche  sie  dagegen 
aber  in  den  letzten  14  Tagen  nicht  gefehlt  habe^  weshiib 
sie  in  grosse  Furcht  g^iUhen^  dass  sie  entvreder  todt  oder 


«B  Aer  Mie  IM  gew^chaeo  wtüre.    Bkma  ilorgai  war 

m»  jedteb  anijgeslaiideD,  ani  8  Uhr  von  der  4teii  Btage, 

wo  äe  wobnti^^  idedefgegaogeii  mit  einem  £ehrl^tfiu3s.nnd 

kitfe  eiiienTbeaTorf  mif  blnaiifSgebracbt;  ab^  eine  Stunde 

dtiB«^  juM^dem  tAet  immUteSiftf  dneTaase  13iee  mit  einem 

WaiseoswiebBOlr^welclieiiflle  äßh  eelbst  ans  daem  Keller  ge«> 

hott  Mtte,  geiios0en^fübft^  de  heftige  brenoeade  fidmierzea 

fai  Uiiterld)l>e.  Sie  bdüOröfat^e,  da^  elwaa  üebles  swSsehea 

demEvriebaeb  geiires^ftoei  andlranl:  dafür  dnen  TheitBOsöe 

iBch;  aber  dlM^  initAe  gldch  wieder  aasgdiroolieo  UMl 

Se  Sehmerzea  l^Äei^  bei^  begleitet  mit  KaMbergieflsl^o 

md  ^em  Gefühle  vea  Uattbeit  io  dlenGüedern.  Ihre  die 

ItaCter,  wdche  gUMi  gehott  wurde  ^  IJEmd  de  achoD  katt 

wip  Eis  ood  hldeh^  and  ihre  erde '  Aettaaeraag  war^  daafi 

flie  etwas  Unrath  In  tfeh  belcommeB  imd  desahalb  aferbeä 

miisste.      Bin    Üi    der    RUie   wohnender  Ars&t  wiA>de 

gßdch  geholt,  weleher  ein  Jnlep  verordnete^    weil  das 

Brbreehen  dcti  wieder  eingeftuden  hatte.  Da'  dieser  Arz^ 

Atreh  dgpne  Unpfili^hkdt   wiederzidcominen  verUsdeil 

wvrdc^  und  die  Sd&lle  betbliebeo,  wurde  NaehmSttagä  zu 

nur  geaehiclst  Nadiddn  mir  ihr  Mann  diesen^  Kratdchcots-^ 

^mcht  gegeben  hatte^  wachte  Ae  Kranke  aor,  glelohsate 

ans  dem  Sehlafe,  und  sammeM  .ihre  leisten  Krflfte, 

Sire^  Noth  vor  nur  za  Idagen.    Sie .  erzShlte  mir  mm 

mßOmty  daSB  de  fOrchterllGhe  J^ehm^sen  im  Unterfoibe 

babe^  welche  de  für  krampiWtfg  miaab,  Indem  de  oft 

mm  Krimpren  M,  sogleich  gab  de  ati,  dasa  de  ein  Be- 

dfirfliias  llur  Waaser  zu  laaaen  ittlilte,  ohne  ea  jedoch  loa 

mn  werden;  daUogegen  hatte  sie  den  Tag  oft  Stidilgang 

grebaM.     Da  de  angab,  dchwanger^zn  sein»  fand  ich  ea 


V 


»      J 
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für  Bttthlgyibr  uutor  diesen  Cmstfiodeo  den  Uuteleilmsa^ 
staD4  za  untersuch^  (aach  mit  EUnseben  aof  eine  vieU 
leioht  stattSndend?  n^oia,),   die  hf^ge  dea  ulerw,   und 

j 

wie  wurde  ich  Dicht  verwundert^  als  ioli  den  Unlerleili 
ganz  planirt  tfiniy  und  den  uterm  in.  a^er  gebOrigen 
Lage»  *  Der  Mattecrnuad  war-  et]nrns  o^en  und   Uess  die 
j^l^iBguag  4eC:.  Fingerspitzen  ei|;   aber,  rdies  ist  nicht 
INdton  böi  Weibfu^ds^  ,6cbon  diler.  gebfxren  haben.    Job 
EweiMte  nun  Qb^r.i4Asi!«ugcgeQsein  ^ep fioby^aog^sebaft 
und  glaubte,  dasq  daa  Au£bdrea\der   8|l^i}^truatioB  und 
später   krampfluift<vi  i  Verqebmen  ii^^  l/nterldbe   ihr  dea 
Rauben  gebracht,  sie.s^  schwanger  op^.^W^  siiletzt 
die  Beweguog  d^  ^rpof&t*    Ich  ^habn  :sehr  pft  Exenüpfd 
«Ojcher  JDrrn^g^  g^st^ny  .wo  die  Frauen /siph  so  sicher 
In  ttirer  Sacbii^  glf^nbtWi  .dass  de  K^n^f rsfeng  pühten.    -^ 
Ich  verordnete  eine,  warme  .gl^öse  fimißntfUion   auf  den 
Unterleib  ittieTS'Jijfpogastrinm  nnd  .tfeaa  etwas  moscAitf 
'und  Liquor  anodyn.  zum  ol^qp  Julefi^ setzen,  w^il  j4if 
Kr&fte  so  seter  gesMol^ep  w;iren  und  die  Frau  aagab,  dfM« 
die  ficlunerzeo  upd.VriDbeschwerden  Kn^mpfartiger  NiUur 
waren;  aber  eine  Stunde  ^ater  naefadciin  ich  fort  war, 
9  Uhr  Abends^  aturb  sie  rul^g  daliiii.     —     Theils  die 
Ungewissheit  der  Todesursache^  th^ilg  die  Furcht,  da^s 
nie  möglicher  Weise  Gift  bekommen  hatte,  welches  sie^ 
wie  i^hon  aogefi&lvrt^^  selbst  geSussert  hatte,  machte  eine 
Obduction  nothwefidigy.iind  da  ihr:Mnno^.  auch  inständig 
darum  .bat^  nahm  ich  selbige  den  7.  Yojrmittags  vor,   iß 
Q^genwart  zweier  meiner  CoUc^en,  Prof.  pnd  Stadtpbjr- 
sikds  Dr.  Moppe  ond  Dr.  Trier.    Beim  Beflihlen  desUn- 
terleibes fand  ich  in  der  Niibelgegend,  etwas  nach  reehts, 
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» 

dae  i^gaunMe,  betricimiGhe  Hlrte^.  welohe  uns  dteUe* 
eiMrnßgUch  yorfaaDd^neftBxtrsoterinschwafigerscbafl  g»k^ 
vcieie  ach  aach  bei  der  ObdooHon  seigte,  al«  edum 
mrSi  gewesen  ssa  srin.  -—  Eine  aelir  bedeotende  Menge 
proQoeoeB  Blot  bedeckte  die  ^edlrme  and  eben  eo  viel 
langes  Blat  beffeind  sieh  in  den  H^blongen  des  Bancb-. 
(f^  BOy  dass  hier  fast  die  ganze  Blutmasse  aosgeflossen 
wir.  ■  Sie  war  also  an  einer  Innerlichen  Verblntving  ge-> 
äotbeüj  and  Icein  Wunder  also,  dass  sie  mir.  beim  ersten 
Aagenblicic  exsangnirt  vorlcam.    Nachdem  das  geronnene 
inot  fortgenommen*  war,  sahen  wir  sar  Rechten  am  ober-^ 
Btai  Band  des  Beclcens,  einen  conveten,  fleischigen  Kör-«' 
per,  aas  dessen  Mitte    ein  9  Zoli  langer  fitrang  ^1^- 
mouhu)  in  die  H6he  gingj  der.  sich  swiscben  den  Qe^> 
dlimeo^  vigrlor«  Bei  der  Verrolgoiig  dieses  Stranges  fanden 
wir  eise  wohlgebild^e  weibliche  Fracht,  die  wir  5  Me- 
ute alt  8ohfi(2ten.    Sie  hatte  ntoiich  eUie  Lfirfge  voil  8 
Zoll  4  Linien  an#  wog  M  Xoth.  Jener  fleischige  Körper 
war  also  eine  plaeef^y  welche  angefSlir  in  der  MÜife 
der  geborstenen  rechten  Mattertrompete  inserirt  war,  doch 
mehr  nach  innen  gegen  den  utems. .  IMesifr  beinahe  zir«» 
Mrande  Band  der  plaeenta  hatte*  einen  Umfang  von  bei« 
nahe  10%  Zoll  and  die  j:»<irs  foelaU»  bildete  eine  so  be^ 
deatende  ConvexitSt,  dass  man  dne  grosse  Halbkagel  zu 
Mben  glavbte,  aas  deren  Mitte  der  Btrang  ging^  welche 
l^orm  er  wahrscheUilich  beim  AlAitreifea  der  Tuba,  wfih- 
read  des  Bersteos  belcommcQ  hatte.    Am  fiassersten  Bande 
fees  Mntterkachens  hing  an  einigen  Fasern  ein  icleiner 
ii^sobartiger  Körp^,   von  der   der  plßcetM   ähnlicheo 
Masse.     -^    ,Als  eine  Mericwfirdigfceit  mos»  angefahrt 

aiMBOLDB  JOUBlTALn  XV.  Bd.   iß  Si.  i^ 
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wwteii^dasft  das  rmikttUjiamentym  iatum  mit  derfcom- 
pete  nicht  toq  der  gew61nili<oheii  Stelle  musgingy  aondeni 
ton  dem  Pimfet^  \f  o  di»  «soiym»  tilen'  Ins  coüiifli  üb^- 
gfof.  Komite  dies  niclit  In  CaiisalmMndiieg  mit  der  Bs^ 
dmot^osehmiilgerflcliafii  bellen?  Man  konnte  keine  Sonde 
durch  eine  der  Trompeten  wm  uterua  wq&  fahren«  Die 
debirmntter  hatte  wohl  ihre  geir5hiiliebe  Lage^  aber  sie 
war  doch  etwas   grösser  als  gewöhnlich;    ihre   grösste 
lifioge  war  6%  ZoU  und  ihre  grosste  Brdte  3  Zoll.  Der 
Moftermund  war^  wie  schon  oben  bemeikt,  so  weich  uni 
offen/dass  man  dieSpiteedesPiagers  hindnbringen  konnte^ 
und  es  hing  aas  selbigem  eine  weisse  Gelatine,  welche  den 
Mntterhals  ausüullte,  dessen  Hohlong  aneh  mehr  als  gewdln*» 
lieh  erweitert  war^nnd  bekleidet  mit  dner  ziemlich  bellen 
Membran,    von   bleichem  . Aassehen.      Dieses  interessant 
pathologische  Präparat  wurde  mir  mStzanehmen  edaabt  and 
leb  machte  mir  emeEfare  ^araas^  es  dem  anthropologischen 
Mosenm  der  Univerdtfitza  oAirenrf  vorhel^  aber  zeigte  ich  es 
'  Dr.  JS^dkHcA^^  Prof.  anstbm.  und  physiolog.  Dieser  bat  das 
fbchte  Ovarium  dffnen  zu  dürfen,  um  das  corpus  fu— 
l^iim  za  sehev,  aber  er  war  erstaunt,   nlciita 
SU  finden.    Am  linken  Bierstock,  welcher  etwas  Ifinger 
war,  fund  man  nach  innen,  eine  m^rhenrorragendeStelle^ 
wo  man  deutlich  eine  Narbe  sah,  welbhe  nach  ei— 
'Bern  aufgebrOjChnenidBie^   und    lieim  Einschndden  dieser 
Stelle,  das  veriiiisrte  earpüs  h$ieum  von  ungefihr  y^  Zoll 
l/Smgh  im  Durchschnitt  zei^e.  ^  Dies  ist  gswiss  eine  grosse 
ph3!rsiologi8che  Merkwtiärdlgkeit^'  denn  da  es  ehie  abge^ 
naciite*  Sache  ist,  dass  Jede'EmpCfingsim  ein  eorpuB  üi*^ 
.l$am  iüaterlissty   ohd  das  Uer  vorgeAiodene  baUe  die 


I 
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ChAsMy  ab  €8  im  5.  Monat  der  Schwvin^erscbftll  9sa  Im-* 
beapA|B[t^  ist  es  ja  eine  Selbstfolge,    dass  das  be-» 
selirin^erte  Ei,  welches  sich  in  der  reebten 
Itttertrompete   entwickelt   bat,    ist   Ton  dem 
iittkei  Eierst oclc  gekommene  aber  adf  welobe  Art 
kdN«  gesGbeben;  dies  ist  wohl  eine  sehr  schwere  Aof* 
pk  fflr  die  Physiplogen.  Haben  die  Fimbrien  der  rech- 
tai  Tuba  das  anfgebroeiiene  Ei  ded  linken  Ovarioms  er- 
griffen, welches  da,  wegen  der  abnormen  Insertion  der 
Jöl»,  in  selbiger  liegen  geblieben?   —  oder  ist  das  Ei, 
VIS  noch  eine   grössere  Parodoxfe  ist,  durch  die  linke 
"Ms  und  eettfum  uteri  niede^  gegangen  ins  rechte,  so 
Mfar  niedrig  aleh^  inserirende  Tdbaf  —  oder  kann  man 
difa  einige  VerbiMang  zwisehen  beiden  Trompeten  den« 
>^eo,  ohne   den  swisohen    der  Gebdrmotlerhöhle  ?    Dies 
letzte  aneanehmen,  giebt  das  Prüpttrat  bei  der  Unterso- 
efaoflg  keine  anderen  Aofschlfisse^  als  daq^  die  inwendige 
Oetfoang  derTabsfum  wie  auch  schon  gesagt,  nicht  anf- 
<^den  siiid^  aber  dfes  kann  woM  als  eine  Folge  des 
paduriogischen  Zastandes  der  Gebärmutterwände  während 
derSolwangerschaft  angesehen  werden.  *-  Angehend  Pa- 
^entens  Zustand,  sowohl  im  Allgemeinen,  als  auch  anter 
dieser  pritematurellen  ISchwangerschaft ,  muss  ich  nocli 
folgende  BemerioiDgen  tinznfiagen :    Sie   war  von  mittel- 
massiger  ArAsse,  feingliedrig  gebtnit  'In  einem  Alter  von 
i^  Jahren  Maaäi  sie  ihre  Periode,  verheirathete  sich  ef^ 
^^  Ober  tSMhhr  und  als  i^e  19  war,  gebar  sie  das  eräte 
KiQd.    Bio  war  stets  sdiir  seadbel  ond  hjrsterisch,  bekam 
M  Widerwirt^^en  Mcbt  krampfbafle  Zonilie,  welche 

bietst  einwi  «pUe{itisidieB  Ghaiakter  annahmen.    In  der 

10  * 


ieCzten  SSeit  spU  sie  sehr  schwach  in'de^.Brafll  Ke« 
fühlt  haben,  ood  litt  hSii%  ma  einem  trocknen  Hosten, 
üFcleher  ßie  in  Farcht  setzte,  dsas  M^  die  6chwindsaohl 
habe,  so  n^e  sie  zugleich  mager  werde.  Sie  hatte  des^ 
wegen,  dagegen  isländfeches  Moos  und  andere  Brostmittel 
gebraocht.  In  dieser  Schwangerschaft  hatte  sie  ach  im 
Allgemeinen  besser  befanden,  als  zuvor.  Ais  sie  ohngefiUhr 
einen  Monat  hin  war,  fühlte  sie  nachdem  sie  stehend  ge- 
waschen hatte,  heftige  Schmerzen  .«oteo  im  Leibe  2or 
rechten  Seite,  welche  sie  glaubte^  in  Folge  einer  Ver- 
hebung  bekommem  zu  haben ;  aber  gegen  Abend  höiieB 
diese  Schmerzen  ohne  den  Gebrauch  eines  Mittels  auf. 
Doch  hatte  sie  in -der  spätcroZeit  ab  nnd  snülier  Schmer» 
zen  in  dieser  Stelle  geklagt.  Der  Unterleib  ,war  im  ktaten 
Monat  unbedeutend,  ausgedehnt,  und  wepig  mehr  znrReeh^ 
ten.  Br  war  nicht  schmerzlmft  bei  der  Berührung,  aber  sie 
habe  nicht  auf  der  .rechten  t^eite  liegen  konntoi. 
Dies  war,  se  weit  ich  urtheile,  das  Kiäzigste,  welches 
dne  Vermulhnng  «auf  Schwanger  ausserhalb  der  Gebir* 
matter  hatte  geben  können,  wenn  man  sie  vor  der  letatea 
Katastrophe  gekannt  häUCi  — 


Beobachtung  einer  Schwangerschaft  an 
serhalb  d er ßebärfnutter^ welche  eine  reirooer*- 
Mio  uteri  compleia  verursachte,  vonDemselben. 
Vorgetragen  in  der  königLmedicGesellschaCt 
am  91.  Febr.  1833  difäieibstp  — 

Im  Juni  1831  wurde  ioh  zur  Frau  eines  Arbeits«- 
mannes  hicaeli^st  gerufen,  welohe  plötzlioh  ebne  bewd»^ 
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toeÜmAe  eiaen  lipcdiymisch  knmpfliriigeii  Anflill  be^' 
konei  hatte,  voran  sie  Torhin  nie'  gslitteo.  Durch 
kmyfttfliende  Miftel '  ind>  ein  PaiAf  Ya^  Ruhe  kam  seU 
ip  Md  ZQ  ihrer  vorigen  Gesundheit  Sie  war  im  36. 
hbr.  Und  es  waren  13  Jahre  seit  .ihrem^  leisten  Wochen- 

• 

k(teTeriaiifen,  ungeachtet  ihres  glücklichen  Zusammen« 

ieken  in  der  JBihe'.mit  einem   gesunden  Arischen  Manne, 

aor  etwas   alter    als    sie  seihst  j  aber  da   ihre  Periode, 

velohe  stets  regelmässige  gewesen,  das  letzte  Mal  ausge- 

tteten,  glaubte  sie-sii^  im  andern  Monat  schwanger.  Sie   ^ 

MM)  bej^  sich  ein  Paar  Monate  wohl  xu  befioden,  o,hne 

dVB  sich  ihre  Menstruation  zdgte,  aber  nun  fand  sich 

aoft  Neue  ei»' epileptischer  AnMI  ^in^  lueftiger  als  das    ' 

ente  Mai.    ZoGUligerweiM  war '.sie' nur  .allein  zu  Hause, 

ätiiesich  iihpäfaBlich'fuAilte,  l^tet  bie:siehnufe  Sopha^ 

Mim  j6k)ftxol*MQ0B^»u*^ '«tfkrzte. auf  die  Erde.  Her  Lfir-  ^ 

BW  rief  dnigtei'äiis^'^dciii  jfiiniae  zQsanmien,  welche  sie 

108  Bett  brachteU'^iM  !mioh  holen  liessen.     Sie  hatte  sich 

ibr  Gesicl\t  blutig  gefiillen,  und  dem  Anschefai  nach  nichts  \ . 

vcifer.  Die  Kranipfbewcgntfigen  waren  'bei  .meiner  Ankunft 

v«rbd, 'aber*  grosse  Mattheit  und  Zersuhiagenheit  in  den 

Oliedeni  nachgdaSsen.       Ohngeachtet   sie    diesmal  mehr 

ab  das  vorige  Mal  mitgenommen  war,  Wurde  sie  doch  dhrch 

dieselbe  Behandlung  naeh  ein  FMir'  (Tagen  wieder  herge- 

stellt    Sie  hatte  sich  nun   vergewissert ,  dass  8ie>  im  4. 

Monat  schwanger  sei,  da  sowohl  die  Menses  ausgeblieben, 

als  auch  Unterleib  und  BrCbte  kenntlich   geschwollen.  -^ 

Bies  ging  im  August  vor,  und  nun  hörte  ich  nicht  eher  was 

voB  ihr,  als  am  26.  Novfunber.  ,  Krampfliaite  Schmerssen 

im  Unlerleibe  und. in  dea  Lenden^  begleitet  von  -etwas 
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Fieber,  waren  die  Symptome^  worfiber.  de  .klagte.  Sie 
hatte  Dim  ganz  das  Aassehen  einer  fiber  Tmonatlieliea 
Schwängern,  ee  war  Bfilch^in  den  Brfisten,  welche  sich 
in  der  Wasche  nnd  beim  Qrficken  der  Warze  zeigte; 
ohne  dies  hatte;  sie  schon  langst  die  Kindesbewegangen 
gefühlt  Diese  krankhaften  Erscheimingea^  worüber  leh 
gdmfen  worden  war^,  schienen  von  Tag  za  Tag  ininer 
mehr  abzunehmen,  nach  dem  Gebraach  von  pulv.  refrU* 
gerans  mit  rnößchw.  Bei  ffimnem  Abendliesuche  am  80l 
November,  Aind  ich  sie  wohl  nnd  fjrel  von-SdimerzeD, 
sie  konnte  den  ganzen  Tag  aaf  sön  find  das  geniessen, 
was  sie  in  gesunden  Tagen  zu  sich  zu  nehmen  |iiegto$ 
aber  als  ich  siß  verlassen  wollte  «ind  schon  die  Thfir  la 
der  Hand  hatte,  sagte  sie  mir  d  propa$i  dass  tie  aelt 
'dem  vorigen  Tag  ihr  W^ässer  nicht  habe  lassen  köaneii. 
Ich  rieth  ihr,  sich  den  Abend  über^dan  Dampf  des  hels» , 
sen  Wassers  za  setzen^  welefaea  über  VUederblnmen  ge* 
gössen -worden,  dann  sieh  den  Unterldb  mit  warme« 
Baumöl  einreiben  und  wenn  dies  die  Urinentleemng  nicht 
bezweckte,  sollte  sie  eine  Hebamme  holen,    die  ihr  das 

Wasser  mit  einem  Katheter  abliesse,  und  eine  Untersn«» 

< 

chung  bei  ihr  vornehme,  um  vielleicht  die  Ursache  der 
lächurie  zu  entdecken.  Ohngeachtet  der  Dampf  und  die 
länreibungen  nicht  einen  Tropfen  Ufin  befordert  xhatCe^ 
sähe  man  doch  die  Nacht  ruhig  an,  ohne  weitere  Hülfe 
jm  suchen.  In  der  Nacht  hatten  sich  grosse  Schmerzba 
und  Dringen  eingeftinden,  die  jede  Stande  zugenommem 
hatten,  weshalb  man  gleich  ftiih  Morgens  elfte  Hebamme 
rufen  liess,  aber  diese  war  nicht  im  Stafide,  daslnstroment 
in  dia  Plase  zu  htingeüp  «nd  konnte  sich  nicht  «klärent 
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W9a  tt  war,  welehe»  lUe  Ai>pfieatl»n  TerhifiaerCe.    I^ebfir 

4eQ  «IsBigKlekteB  Yerciaeh   aDterriobtet/  begnb  ich  ouoji 

«vilr,  nm  selbst  die  .Operation  rorziinehjiien,  die  nicht  ^ 

«Aoe  fro8sQ  Bescbwef liohkeit  geschah,  denn  das  wifteium 

müifiie  war  ganz  hinaaf  unter  das  Schambein  ge^ogpri  (als 

Characteristicam  der  retraver$io  uteri  nachMende^ 

Bflfereot.)   und  die  Katheterspitze,  in  selbige  eingebracht, 

Aadeifl   Hinderniss    der    weitern  Einbringong,  welches 

QQfiiierwindlich -echien.    Endlich  glückte  es  mir  dadareh, 

dass  ich  dem  Katheter  eine  fast  scfbkrechter  Richtung  gab 

Q&d  ihu  so  lang»  dec  Innern  Scbambdnfläcbe  sehob,  wo  er 

io  die  fitoe  glilt  und  eine  Menge  scharfen,-  dankein  und 

fibelriechenden  Urins   aaalfoss,    wonach   augenbllckUche 

Undfning   entstand.    ^T*r  /  Um  die :  Ur«i,abe  der  Jtfctof^  ' 

and  dieVerhinderang.d^KatbeterapplioirpBg  zu  erfahrep, 

kttieb^um  die  firlaobnias  zu  exploriren  q^dv  fiftod  eine* 

rttrimertio  u(eri  compUta,  indem  eine  grosse:  Creachwiilblt, 

welche  kaam  etwas  anders,  als  d^r  retroeerlirtei  upd  anfisi^ 

Mhwollene  fundu»  uteri  sein  konpte^  den  hintersten  TbciM 

< 

dejr  Beckenhöhle  ausrollte,  wahrend  der  Muttermund  ao 
iioch  nach  vorn  situirt  war,  dass  ich  ihn  kaiin^  niit  d^ 
Fiogerspitze  erreichen  .  konnte.  Durch  >da»,  rectum  ergab 
die  Exploraüon,  dass  die  Geschwulat  etwas  den.. Darpi 
zosamraendrückte,  wenig  durch  .Pingerdrifck  fiacbgab  uqd 
OS  deutlich  merken  konnte,  dass  .eiftO' ub^ieg^de  h^t 
es  verhinderte,  den  Uterus  so  hooti  74I'  bpifigeo^  Ufn  U^n 
lepottiren  zu  konnecu»  r-  Im  ..qrstea  Moment  ,aohi#a 
mir  die  Sehwapger^^oMt  icine  Chbaär^.'^^n  iiiin^  ab^r 
bald  bekam  ich  den  Glauben  in  dia  .0an4v^  dami.diQ  9#- 
Vcgnng  der  Lelbeaflrichl,  war  «0.  ataifcy  imK  a«  i^  bei 
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ABrüntertnolmog  desÜntertelhM  i^rtoun^ib  wenn  leih  auf 
einen  Teppich  fOhtte,  weranter '  sich  dn  Kind  w&tete; 
noch  konnte  ieh  mit  meiner  Quid  jetzt  die  Formen  der 
einseineo  Gtteder  verfblgony  deren  raodie  Bewegaogon 
iMüd  hier  bald  da  Erhabenheiten  bildeten,  doch  am  mehr«- 
sten  in  der  ruhten  Seite.  Der  Unterleib  hatte  ohoedieB 
wie  bei  Schwangern  in  dei^  leteten  Monaten  seine  cha^ 
rakteristbchellftrte  and  die  Gr&sae  einer  im  7  —  8  Mo«- 
Bat  Schwangern,  doch  war  er,  was  bei  natürlichen  Schwan« 
gerschaflen  so  oft  der  Fall  ist^  mehr  von  der  einen  Seite 
ansgedehnt,  bei  nnserer  Kranken  an  der  reehten.  —  Voll- 
kommen WUT  ich  nnn^über  das  Zügegensein  eloee  lebend 
den  Kindes  fiberzengt,  nod  dem  Geftlhl  nnd  krfiftigeii 
Bewegungen  nach  an  nrtbeUen,  nrasste  es  gros«  und  sehr 
entwickek  sein ;  eben  so  ttbenseagt  war  ich  glelehlhllSy 

'  dass  der  ü(efu$  im  retrov^lirten  Zustand  im  Be^en  lag. 

•Henn  wollte  ich  eine  andere  Geschwulst ,  als  die  des 
funduf  uteri  annehmen,  so  war  mir  die  Lage  des  Mnt- 
termnndes   im    Wege,  welcher,  im  letzten  Monate  der 

''Schwangerschaft  nicht  so  sitnirt  sein  konnte.    Ich  konnte 

'daher  nicht  anjders,a]s  eIneSchwanjgerschaft ausserhalb  der 

*  Gebärmutter  annehmen,  und  irrte  mich  in  meiner  Diagnose 
1  niebt.    -^    Zaerst  mnsste  ich  nun  meine  Anfmerksamkeit 

*  auf  die  retrbversion  wenden,(de«in  wenn  die  Ausleerung  des 

*  Urins  gehemmt  wunle,  entstanden  geführlic^e,  sdimerzhafle 
'  Qymptome.  Bin  bis  zweimal  tügUcbmVisste  ich  den  Katheter 
>  appliciren^  welche  Veitiehtung  milr  viele  Mfihe  «achte, 
^da  die'  Hardrehni  so  hoch  hioaeCgesiogea  und  zogldoh 

vem  üiMm  uffeH  Mmprimurt  war,<Weiche  vorder  Auslee- 
'  mi^g  de#  Bmu  nie  mit  dsr  ßpH^  des  Fingen  m  tük- 
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IcAiTir.  Zu  gleicher  Zeitmififiä^f  ttesehwerde  wotd^ 
Mcb  die  StahlexGredon  bessißj&wei^iob^  Ich  Hess  iMr  dn 
gevvyieiies  Klystir  beibringen,  abef'Ofbne  Npteen,  w«ll 
Cr  tochwQisfr  im  Beck^eir   die  Eibt)ringaDg  der'  Rühre 
» JK)Gh  ins  r^i^ftü»  verbinderte,  blieb^'^as  Mittel  anwirk^ 
oo^  dafür  gab  ich  eine  Auflösung  yrüriSal  mirab.  GiauJky 
enjn  diesem  speeiellen  Fallgotes  Mittel,  welcbes  dett 
Zweck  entsprach.  Die  Symptome  welche  ausser  den  ge^^ 
keaatcnAilslecfcrüDgen  statt  fanden  oÄd 'sich  von  der  rück- 
wärts gebog«n^a  näd  gescbwollenMK'  Gebärmatter  orig4^ 
olrten  waren  befHIge  Scbmerzed  Itn  Beeken  tuid  Leadei^ 
womit  i^cb  ein    bedentender  Grad  von  Fieber    v^band$ 
der  Pols   war  adjineH   und  voll,  4e  Zange  trocken  und 
brennend,  vielen  Durst,  der  Kopf  scb#ei*/  und  Mangel  «A 
ScidtroDd  Appetit. '  Ich  fand  ein  Adeflass  angezeigt  und 
oibm  3  Tassen  Bkit  weg,  sie  fiel  in  Obnmaeht  und  ivar 
den  ganzen  I  Tag   besonders  abgemalt^  mit  schwachem 
i^lse.    Das  Blut  hatte  eine    ent^tindUchä  Besehalfenbeit. 
lonerüdi  Uess  leb  eine  Campferemalisioh  uwi  im  Ganzen 
ein  eotstndungswidriges  Regimen  gebraueben.  '  loh  ver- 
bot ihr  auf  dem  Bücken  zu  liegen,  sondern  sie-  eine  Sei^ 
(eohge  mU  erhdheten  Schenkeln  und   Oberkörper  beob- 
«hleo,  jedOGh  nicht  auf  der  reehten^^te^  weil  ihr  das 
SQ  idel    l^hmerz  in    der  Abdominalgescbwulst    machte. 
N'ach  Verlauf  von  14  Tagen  battef ^  ich  nacli  diesem  Aip- 
ordnen  die  Freude,  dass.  die  •  Frau  ^iue' bemerkbare  Des- 
seruDg  spürte.    Die  Geschivulst  des  retrovcrtirterf  Uterus 
öahm  nach  und  nacb  ab,  dei^  fupfim^^ifg  sich  höher  ge^ 
S^  ^M  pramoneorium ,  wfihretfdi. dar  Muttermund  tiefer 
naeb  vorn  zu  liteben  kam,  diese  bddbn  Extremen  hörten 
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Buniaf  iolQhe^rt*  fof  fpeohariMb  nfii  reclutn  nxA  tire- 
0ra  90  wirken  gn^'.^ie  Fnia  war  Im.  Hkukäe,  ^hne  lltUfo 
die  DatürUcheo  VeniehtimgeD  mudi  aoteo  vorsaneluneiL  — 
Beim  Ausgang  des  Decembera  war^  nm  alle  Erscbel* 
naogin  der  complfitpi  retroversio  aufgeholt';  ungeachtet 
die  eebärmntter  gewiss  noch  ^rdckgebogea  war»  aber 
IMir  in  dem  Grad ,  'welcher  retroüenio  incömpkia  vei 
semireäroversio  genannt  wird.  ^3 

Die  starken  Be v^gnngen  des  Kindes  haften  nach  und 
jttch  nachgelassra  und  im  ^annar  4839  gii^idaeh  anfge«- 
jbört  In  dieser  Zeit  fipi^  sich  ein  scfamenKhaO^s  Drange« 
fiBy  i^n  anfangenden  Gehnrtsschmer^en  nißhH  ungleich, 
worai^f  die  Frau  ihreB^bjoidung  nahe  glanbte«  Merkwöfdig 
ist  es  noch,  daas  m  deiselbeq  Zeit  sieh,  eine  Thitigkett 
in  der  Gebärmutter  siQlbat  zeigte^  welche  dpe  nicht  ge«- 
ringe  Menge  Jj^ut  absonderte.  Nach  dfm  Gebrauch  einer 
Formel  im  Friedrichshospitaly  MixUita  ficUa,  yeflor  ^h 
.das  Blut  und  mit  diesem  die  Sc^memen^  Jn  dn  Paar  Ta* 
gen.  Alle  jene  KrankIMt  begleitenden  l^mptome  wartti 
jiach  und  nach  so  abgezogen ,  dass  sie  Tags«  aus  dem 
Bette  sein  konnte^  es  war  nur  eine  allgemeine  Sch'w&che 
«urück,  die  sich  ab^r  apf  den  Appetit  mehr  zu  verlieren 
sohien»  Der  Unterleib  war  so  fest  durch  die  entbaltemle 
Frucht  ausgedehnt  •— *  Im  Fcfbruar  Huid  ^h  ^eiftar 
dn  heftiger  Mutterhlutilass  ein^  in  welcher .  Zeit  sie  ihre 
^Wiederkunft  bereobnet  Jiatte.     Etwas  Dringen  hegleitete 


^}  Der  erfahrene  Verf.  hat.  über  die  RuckwärtsbengaDjg 
der  Geb&rmntter  eine  recHt  gehaltvolle  Abhandliuig  %a  eeiaer 
Doctorpromotion  gesehrieben,  sie  ist  betitelt:  CommenMie^ 
de  retroversione  uterif  Hamüms  18881  a    Bef« 
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tQcli  iamul  die  Aadeernng,  aber  es  war  nicht  sa  atark^ 

tb  m  Januar.  Aaf  den  Gebraach  von  radL  ratanläad  mit 

dmmom.  ana  30  Tropfen  jede  zweite  Stande  mit  miaptM^ 

Ml  weciiaelnd^  verior  aicli  aach  dieser  Blatflass  Manen 

CBi  riuir  Tagen.  Jetzt  wurde. nielit  eher  eioeAbsondemng 

kB  Uteros  bemerkt,  als  im  AprilMonat^  wo  eine  ordent-^ 

Mt  Menstraation  eintrat,  die  nachher  stets  normfd  bei» 

Ueb.    -^    IVach  dem  lotsten  Bkitflass  verminderte  sioh 

die  Aosdehnnng   des   Unterleibes  and   der  Brüste  mehr 

noif  mehr.      Die  harte   Geschwulst,   weiche   im  Unter* 

kibe   znrQckgeblieben    war,    erstreckte    sich   von    der 

tympkjfM  ossis  pubis  hinaaf  bis  in  die  rechten  falschen 

Bippen.    Ans  den  Erhal^enheiten,  welche  die  verschiede«^ 

oeo  Theile  der  Frucht  hervorbrachten,  schloss  ich,  dass 

^  Kopf  nach  unten  lag;  der  HiAtere  gegen  die  falschen 

lUppen;  und  da  die  ganze  Geschwulst  eine  mehr  convexe 

Rache  nach  aussen  in  der  recliten  Seite  der  Frau  hatte, 

gfapbte  ich,  dass  der  Bficken  sich  dorthin  Vandte,  wäh- 

* 

rend  nch  die  Extremitäten  nach  innen  gegen  die  Unter- 
leibseingeweide  wendeten.  — «  Aus  di.eser  Lage  des 
Kindes  und  ausser  zurückgebogenen  Lage  der  Gebärmutter 
schien  es  mir  annehmbar,  dass  weder  der-  Eierstock  der 
rechten  Seite,  noch  die  Muttertrompete  die  Frucht  cin- 
BcblosS)  sondern  dass  der  Sack  sich  im  Uoterleibe  selbst 
gebildet  habe.  ~ —  üie  Frau  befindet '  sich  im  Uebrigeti 
sehr  wohl^  kann  liegerf  so  gut  als  vor  der  Schwanger- 
schaft^ verrichtet  ihre  iiauslicheo  GeschäOe  und  wird  so 
wenig  von  der  Geschwulst  ^elastigt^  flass  sie  weite  Touren 
zu  Fusse  mischt}  ja  sie  spatzirte  im  Sommer  oft  aus  der 
Stadt  bis  nath  demLoatbolze  von  Chttriottenlund  und  zurück^ 
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vngMti  Über  zwA  denfscbeMdleatn  einem  Tage;  —  D» 
der  Vermin  der  nsUbrfiehenScbwaQgerecbaft'lüiigtt  vorbei 
W9tj  imd  sie  fiber  die  zetti^^e  B^wegang  des  Kindetf, 
Milch  in  den  Brüsten  mehft^  «vrd£eln  konnte,  dass  eie 
ndiwüiiger  sei,  so  liielt  ieh  es  fOr  notbwendig,  ihr  eine 
passende  ErklSrpng  über  ibre  Verfksanng  zu  geben«  8ie 
ist  nui^  wobl  zoweilen  missmfithig  and  färobtet  einen  an- 
glucklioben  Aasfell,  aber  füblt  sich  doch  berobigt  and 
getröstet  darch  meine  Vetsicbernng^  dass  sie^  ohngeacbtet 
dieses  Zufalls,  das  höchste  Alter  erreichen  :lcann)  worauf 
ich  ihr  mehrere  Beispiele  aus  den  medicinischen  Annalen 
erzählte.  4^)  -^ 


*)  Ausser  Fr,  Osianders  Anzeigen  zcnr  Hülfe  sclm^erer 
6ebiirten  p,  358.  18d5  und  J,  Buma  (Tke  pnrinciples  of  Mid^ 
wifeftf,  6  edition  p.  155.  London  1827.  8.)  widerratben  die« 
Prof.  Samtorph  und  Fenger  das  chirurgische  Einschreiten ,  so 
wie  auch  SahaUer  (Me'dechie  opermtoire  Tom,  1.  p.  200.  und 
Bertrandi  (Traite  des  Operatives  de  Chirurgie*  Chap»  VO- 
Was  soll  nun  hier  eigentlich  ein  mit  allen  Fähigkeiten  und 
'Kenntnissen  ausgerüsteter  jnoger  Geburtshelfer  tbiin?  wenn 
alle  andre  Geburtshelfer  JosepM,  v,  Sieboid^  Bmideloegve, 
Jörp  IS20,  BUgen  1820^  r.  Froriep  1627,  Steui  1827,  Klaffe 
1826' und  Andre,  so  wie  iChysioIogen,  von  Lenhossek  iBeohhch'-' 
tdngen^und  'Abhaadlugem  der  gesammten  Heilkonde  österrel* 
chlscher  j)|erzte  B.  n.  p.  895.  Wien  1821.)  und  Chirurgen  als 
Richter y  'lUcherand^  S.  Cooper,  Zang,  Clteliiis  etc.  hingegen  zur 
*  Laparotomie  rathen  und  erfolgende  Falle  eines  gliioklicben  Banch- 
schnitts  gelesen,  welche  Referent  in  seinen^  Aanotaten  findet 
und  der  VoUständigi^eit  wegen  mittheilt ,  als  von  Cgprianus, 
einen  21  Monat  alten  Foetus  (Heisters  grosse  Chirurgie  Niirn« 
berg  1758.  p.  690.)  Primewäus  ide  morbis  mulienmi  hih.  IV. 
cap.  7.  VoifftePs  pathologisäie  Anatomie  B.  11.  p.  5da)  Breuer 
(CommentaUo  Lips.  Fascic.  IV.  p.  060.)  iluit^<?HambWgischeai 
Magazin  B.  IX.  St.  1.  p.  1.)  SoUngen  CMaAvaW- i^peratMAre  de 
chhrurgU  p.  884.)  Th.  BM  in  Dublin,  ein  Pa^  fKwi)linge  nach 


f 
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Infler  letzten  Zdt  etwas  Schwindel  vemommen  fand 
lidielaAuir  mal  so  entkräftet  gefühlt  and  einem  meUtncho^ 


ffB9iiatIicher   Schwangerschaft    CMedical   and    philosophicat 
CmmmtarieB  London  1774.  8.  VoL  II.  p.  72))   Bertranäi  Ol 
f.  AOfBaudelocque  (Anleitung  ztirEntbindiingskanst;  ans  dem 
Französischen  übersetzt  von  Meckel  Bd.  II.  p.469.  Hanel79i« 
&j,  TOD  Wdnhardi  (Beschreibnng  einer  merkwürdigen  Op^ 
iitiOQ  durch  den  Bauchschnitt.    Bautxen  1802.  ,6.)»  Bäm  Und 
Bruckert  (Rust's  Magazin  für  die  gesammte  Heilkunde  B.III« 
H.  1.  p.  1.  fig.    Berlin  1817.  8.>,  Night  fJ.  Bums  Grundsätze 
der  Gebnrtshülfe;  aus  dem  Engl,  von  Kölpm.    Stettin  162Q. 
6.  Cap.  17.},  Robertson  (Göttingische  gelelirte  Anzeigen  1815 
B.  III.  p.  tOG^  Dach  3  Jahren.),  Fritze  (Medizinische  Zeitung 
TOD  Erhardt  1829.)  und  Zais  (Heidelberger  clinische  Annalen* 
B.  VL  H.  1.  p.  56  fig.  1830.).     ~    Oder  durch  den  Vaginal^ 
schnitt  von  Kinff  CThe  Amei^ican  medical  Repository,   New- 
Yatk  1817.8.  p.dd8.)  Rossi  (HufelandVi,Osann'sBih\iotiiek  der 
practiscben  Heilkunde.  B.  60.  p.  865.  Berlin  1826.  8.),  v.  Sie-- 
M  (Jothrnal  für  Geburtshülfe ,  Frauensimmer  -  und  Kinder- 
krankheiten. B.  IV.  p.  2.),  Norman  (The  London  medico  ^chi^ 
ruTfficalTransactions.  Vol.  XUI.  Part.  2.  1827.)  und  Barbant 
(Orfila's  Vorlesungen  über  gerichtliche  Medicin ;  aus  dem Franz^ 
von  Hergenröther.  B.  I,  p.  131.   Leipzig  1829.  8.).  ^  In  an- 
dern Fällen  hatten  sich  schon  Geschwüre  und  Fisteln  gebildet^ 
die  erweitert  wurden  und  bo  der  Foetus  stückweise  mit  Er- 
folg hervorgezogen,  ComaXy  Hertog,  P.  Gassnus^  Marchandet^ 
Spöring^  MonialduSy  F.  Brodie^  L,  Birbece^   Cöpping^  Sensj 
äe  Vaunagy  Baynlumiiy  Maclertg^  Schreyer^  Wilson,  Jänicke^ 
BartUtty  Broky  Locher  -  Balbir ,  Bönisch,  Ruth  und  Kjör.  — 
Oder  er  bahnte  sich  nach  langen  Leiden  stückweise  glücklicb 
einen  Ausgang  durch  die  vagina:  Merklin,  Baumert  Schell^ 
ienhehn;  oder  durch  den  Afcer:   Th.  BarthoUn^  Clarfce^  AI* 
houcasisy    Schumacher ,    BaUUe,   Pomme,  Bauhin^  Bildanus^ 
CyprianuSi  Dionis^    Bianchi,  Brugmansy    Gordon  ^  Starkey ß 
l^ardval,  Albersy  JMarguelly  Gregg,  Comoto  v.   Vest^  BufU 
Kkmidtj.  Warring,  Boer,  SchaUgrubery  Boogoard  und  Ban^ 
nius,    -^    Dagegen   machten  den  Bauchschnitt  für  die  Mutter 
mit  nnglücklicbem  Ausgange:  C'oltom^  1801.  Na/oarra  (Jour^ 
Mi  universal  dts  sciences  mediales.  Tom.  m.  p«  169.  1817.), 


^       _    158    — 

^flehen  GemüthsziistaBd  nahe;  aber  du  ^sogleich  hier 
keiae  locale  Zufalle  inü  Verbanden  waren,  babe  ich's  fSr 
hysterische  Affectionen  gehalten  nnd  einige  aenrenstärkende 
Tropfen  verordnet,  worauf  sie  sich  bald  besser  befanit 
loh  imiss  hier  noch  bemeiken^  dass  die  Frao  ab  und  an 


PUdgnordy  Masheviat  uud  tPiAois  C^oumal  gmer'al  de  Meäe^ 
eine  ete,  parCorvisart  ^.lelUmx»  Tom^XXH,  Decbr.  18it*&) 
lud  WUbard  CThe  London  mediaU  Sr  physicaLJournailS2&). 
Den  Vaginalschnitt  nachte  mit  nnglucklichem  Erfolg:  L(ng^ 
non  (Täoncette  FranfaUe.  Tom.  If.  p.  89.  Paris  1820.  8.).    — 
Die,  Fälle  in  welchen  sich  der  Feetll8.«o  mhig  yerlUQty  sind 
sehr  selten,  ohne  Entzüudiuig  und  Eitemng  zn  erregen;  er 
wandelt  sich  hier  entweder  in  adipocire^  wovon  nur  ein  FaO 
von  Beclardj  1S28,  aufzuweisen  ist,  wo  der  Foetus  7  Jahre 
In  der  Bauchhöhle  gelegen  hatte  (Orflla  a.  a.  0.)  oder  das 
Kind   sich  in  eine    Knochen*    oder    Steinraasse  verwandelt. 
Folgende  sind  nur  in  denAnnalen  verzeichnet:  Engel  ein  Fall 
von  18  Jahren  (Zeitschrift  fnrNatnr^  und  Heilkunde;  heraus* 
gegeben  von  den  Professoren  der  medic.  -  chimrg.  Akademie 
in  Dresden  B.  II.  H.  2.  1822.    8.)^    "IVaiter  (Geschichte  einer 
Frau,  die  in  ihrem  Leibe  ein  verhSrtetes  Kind  von  88  Jahrea 
trug.    Berlin  1778.  4.),  LodweU  84  Jahr  bei  einer  eOjShrigea 
Frau,  Cammerarhts  (de  foeht  mortuo  humano  46  ann,  Diss. 
Tübingae  1702.))  Cheston  eine  52jfihrige  Bauchschwangersehaft 
CMedicO'-chirurgical  TransacUons,  pubUshed  by  the  medical  et 
chirurgical  Society  of  London  Vol,  y.  1815.),  LeeHeUkell  eine 
4Qifthrige  (The  American  Journal  of  the  medicalTSicences  1888 
JttlL).    Eine  54jährige  Banchschwangerschaft  erz&hlen  Nebet 
und  Isenflamm  (Beitrage  zur  Zergliedernngskunst  B.  II.  St  8 
lieipzig  1803.  8.)  und  Seiler's  Beschreibung  eines  Steinkindes, 
Welches  50  Jahre  im  Leibe  gelegen  (Dresdner  ZIeitschrift  für 
flatur-und  Heilkunde  B.  I.  H.4.  1819.).  —  Eine  aas  unglaob^ 
iiche  grenzende  Geschichte  von  einem  Kinde,  welches  86  Jahr 
Im  Unterleibe  der  Mutter  gelegen  und  sich  80  Jahre  lang  be- 
wegt habe,  das  man  nach  dem  Tode  der  Matter  gefonden, 
wird  in  den  auserlesenen  Abhandlungen  aus  den  phllosophlcal. 
Transactions  von  1690  —   1780  übers.  Lübeck.    B.  II.  1774, 
Rickier's  chirurgische  Bibliothek  B.  IH.  8t.  8.  p.  884  eraMUt. 
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I 

c^g^JV^do  vnd  stechende  SAmefzen  in  derGeeGhvridflt 

enpM,  besonders  vor  and  wäl^nd  der  Periode;  aber 

dkse  sind  weder  heftig  noch  andaaemd.     —     Wfihfend 

(fci  iiniiikheitisverlaeJli  hatte  Ich  bei  Gelegenheit  mehreren 

•mef  ColkgeD  die  wiehtigsten  Data  erzahlt  nnd  itis^be^- 

ioodeie  unterrichtete  ich  meinen  würdigen  Lehrer  Etats« 

nA  Saxiorph  hierüber  und  bat  mir  seinen  Beistand  aos^ 

^  ven  der  entscheidende  Augenblick  Icommen  sollte.    D» 

e  nan  glficklicherweise  so  gat  ablief^  wünschte  idi  doch 

I 

sehr,  dus  er  meine  Kmnlte  sehen  and  exploriren  mochte. 
Ifit  der  Familie  Brlaobniss  begab  ich  mich  mit  ihm  Im 
Min  18dt  za  ihr.  Bei  der  Untersnchnng  überzeugte 
er  äcb,  daes  der  Uteras  sich  in  einem  ^orückgebogenen 
■nd  etwas  angeschwollenen  S&astand  im  Becken  befand^ 
80  wie  über  das  Vorbandensein  einer  Geschwulst  im  Un- 
terleiber wie  ich  schon  oben  erzfihlt  habe.  —  Unsere 
Piitieotio  war  nan  37  Jahr  ait^  von  gewöhnlicher  Grösse, 
flttger  ond  eohlauk  von  Körperbau ,  gutmüthlg  von  Cha- 
nkter,  sensibel  and  hysterisch.  Ton  ihrem  12  Jahre  men- 

• 

^nurt,  stets  mit  Schmerzen  während  ihrer  Verheirathung. 
Sie  verehelichte  sich  zeitig,  and  bekam  In  Ihrem  19.  Jahre 
Ztrillioge^  welche  beide  starben,  als  sie  ohngefähr  V^Jahr 
ftl(  waren.  Das  darauf  folgende  Jahr  gebar  sie  einen 
Soho,  welcher  lebt,  and  2%  Jahr  darauf  eine  Tochter, 
die  gleichfaUs  lebt  und  jetzt  14  Jahr  alt  ist.  Nach  die« 
sem  ihrem  letzten  Wochenbette  hat  sie-  sich  stets  schwach 
gefQhlt^  oft  an  Blagenkrampf  undran  prolapsus  eaginae 
geütted.  —  Wie  bekannt,  giebt  es  in  den  Annalen  der 
Arzneikanst  nxcAirere  Bxempel,  dass  die  Gebirmatter  nach 
der  Bntbiadang  in  eine  reüovertirte  Stellang  kommen  kann^ 


I 
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und  länge,  iß  mdirere  'Jdire  in  dieser  Lage  unbemerkt 
bleiben  knon,  bis  eine  ^traof  folgende  Scbwangerscbafl 
oder  eine  andere  eafaBige  Ursache  ihn  zum  Anschwelleii 
'bringt  and  er  so  dnrcb  sdnenDmck  aiiflire»:^tioimidure- 
tiura  üe  natfirlichen  Aasleerangen  schwerlleb  macht,  eder 
gSn2lteh  hemmt    Möglich  nnd  wahrscheinlich  war  dies 
Uer  dne  selche  IdjShrige  re/roeersta^die  sich  snccesalTe 
gebildet  nnd  zum  T|ieil  von  dem   chronischcin  prolapguM 
Veroraacht  worden»  In  beiden  FiOien  mnss  man  dodi  die 
.j^teaoterinschwangerschaft  ansehen,  dass  sie  dieZorfiGk* 
bengnog  der  Gebärmntter  complet  4;eBacht  habe,  th^a 
durch  Driick  von  oben^  thells  durch  die  consensnelle  Ge« 
schwulst^    welche  maii  wahrend  der  Extranterinschwan- 
gerschaft  sowohl  in  den  Genitalien   als   in  den  Brfisten 
bemerkte.    Mdglich  ist  es  anch,  »dass  der  fmduM  uieri 
auf  dne  mechanische  Weise  ohne  vorhergegaogene  re'^ 
dinaUon  auf  pronatUm   nach  onten  gedruckt  ist,    von 
der  Qberliegenden  Geschwulst  und  die  retroversion  s{»iter 
▼ollkommen  geworden,  durch  das  Zunelmien  des  Uteri— 
Voldmen.  —    Ueber  die  Ursache  derBxtrauterinsehwan— 
gerschaft  weiss  man  so  viel  wie  nichts  anzufahren.  Wo« 
fern  die  Gebirmuttersdt  der  letzten  Niederkunft  reclinirt 
gewesen,  so  konnte  die  Dislocation  vielleicht  im  Omgai 
Verhalten  isowolü  mit  der  vieljftbrigen  Sterüitfit  als  mit  der 
jetzt  eingeCroiFcnen  Schwangerschaft  ausserhalb  desUtema 
stehen.     —     fDer  fitelirte  Verthsser  wird  die  Güte  ha«-, 
ben,  uns  den  Ausgang., dieses  interessanten  Falles  nicht 
vorzuentbalten,un4Ref^r^nt  wird  sich  eriaiiben  seme  deot— 
sehen  Berursgenossen  dan^ltb^annt  zu  qmehen.)    -^ 
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I 

BtobAcbtnng  eia^r  Laparotomie  wegen 
eiiff  scholl  l&Dgst  veratorbene^  Kiade%  mit 
güeiliokem  Aasgange;  veo  Ejär^  JhsiHkUoM^ 
mjf  tu  BakUtroe  in  MOanA  Vorgdeeen  io  der 
ta(gL  aedle.  OeseHsefaefl  29  CopeDh^eo  1889. 

Boe  89  Jahre  alte  Frau  A.Ji.  II.,  fühlte   sich  iü 
Fritlyihr  $887  fiobwaeger^  sie  hatte  schpn  yerher  4  ie* 
Me  IQnder  geboren  und  de  alle  aufgefi^ttert.  Wahrend 
des  SoJBmers  ihrer  Seh  waogSrschaft  fühlte,  de.  die  heftig«^ 
stell  8ehiaeraen  im  Unlerleibey  wenn  das  Kind  sich  be^ 
w^e,  als  wenn  sie  mit  einem  Messer  geschnitten  würde 
oder  als  wenn  eineKatae  sie  mit  ihren  Klanen  rissen  sel- 
ten konnte  nie  dneNacht  liegend  schlafen,  efondern  sitzend} 
äe  bitte  ofl  Geburtswehen  und  5  Mal  wurde  die  Heb<^ 
ttme  geholt  in  der  Melnn^gy  dass  sie  abortiren  müsstei 
ab«  diese  bonnte  nie  während  der  Uatersochopg  irgend 
etwas  entdecken  and  ghuibte  an  keine  Schwangerschalt 
8  Tage  vor  WdbnaQhten  wurde   die  Hebamme  wieder 
geholt;  nach  Bechnang  der  Frau  mosste '  ihre  Zeit  nm 
Mio;  die  Hebamme  nnterancbte  anfs  Nene   und  bestand 
daraof^  dass  die  Frau  mch  irrCi  da  es  ganz  und  gar  kehl 
Zddien  zum  Gebftren.  gebe^  und  obgleich  man  die  Bewe* 
gnqg  des  Kindes  deotlidi  am  Unterleibe  sehen  und  fühlen 
luoate,  ao  TerUese  sie  die  kranke  Fran,  nachdem  sie  2  V4 
Tage  bei  ibr  gewesen,  mit  der  Erklfirung:  dann  das  Weib 
beheit  ad  und  ißtm  es  nichts  nützte,  etwas  zu  thun^weil 
aie  doch  sterben  müaste,    Das  Kind  lebte  nur  noch  4% 
T^   nachdem  die   versoüone  Hebamme   fort   war   und 
vtub  unter  gewaltsamen  Bewegungen  Abends  11  Uhr; 
^«88  es  da  starbt schtoss  die  Fran  daraus,  dass  sie  nach 
BtmBoijm  JoüBNAh,  XV.  Bd.  t.  Si^  H 
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dieser  Zeit  nie  Bevegmig  ffihlte;  Uff^Ftm  litt  ffirditer- 
Ilcliy  leg  Im  hdtBgenGtsßireij  iAe  dneVenrOokte,  welche 
ner  8  Standen  kog  Im, Bette  gdUiIteb  werden  moBfllei 
dfo  Bewegveg  der  Frnolit  Hieb  lind  9a  Unterieib  war  so 
empflndUoii,  dass  de  nldit  'dte  HettCnoli  kiden  laiiuite  «ni 
lü»  gespannt^  nie  wenif  er  benten  'wollte.    In  diese»  Za- 
Stande  lag  sie'  filier  acht  Wodien,  bever  ein  Arel  an  Ihr 
gehett  worde;  dieser  si^llsieperM^Intfmimtersacbthpbeii 
nnd  aiebt  ndt  der  äaAd  Jitoanf  kommen  können;'  er  he^ 
klagte  filchy  dass  er  nicUs  ausrichten  könne^.  indem  et  ea 
spät  gekommen  nnd  die  Fraa  nan  S8|i  aefawack  sei^  etwas 
mashaften  za  können;  er  rieth  ihr  so^lhm  nach  der  fltadt  ' 
sa  siehen,  wo  er  dann  than  woBte,  was  er  könnt»;  dies 
geschali  nicht,  weil  die  Frao  die  Rdse   niohl  adsniten 
konnte.  Nachdem  er  sie  ontersadit  halten  g^  ein  gtease» 
Klampen  von  Ihr,  weldier  fOr  einen  Thdl  der  NaebgAvrt 
angcMken  worden,   oad  auf  ehii||e  Tropflm,  welche  sie 
von  dem'  Arzte  erhielt,  ging  nngMhr  8  Tag«  Blat  von 
Ihr.    Ftkif  Wochen  nachher  worde  sie,  oline  etwas  wei- 
teres ^ebt^ocht  20  habiin,  so,  dass  sie  etwas  fflber  dem 
Bette  sein  konnte,  und  da  die  Hatenflscherei  im  Fröiyalir 
begann,  fcK>nnNI  sie  aosgehen  nnd  sicH  in  der  Sonne  wär- 
men, aber  wnrde  dabei  anssohordentUph  diokleildg.    Bin 
Vierteljalir  nachdem  da$  Kind  gestorben  war,  b^ 
kam  de  ihr  JHönatliches,   welches  die  ganBO  übrige  Zeit 
t^elmfissig  hindorcb  be%ebtteben  ^  dn  8  —  4  Tage  je- 
desmal«   Den  ganzen  Sommer  i8i8  nnd  den  Mgenden 
Winter  fohlte  sie  sich  schwach  udd  krank;  aberteSai^ 
«ier  lSt9  konnte  sie  schon  aoftf  Hans  passen^  ja'  sogar 
Korn  £a  Markt  binden.  l^^Jidir  darauf  consaltirte  sie 
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wn  nkn'Afzt,  welcher  sie  anftr  Ctemiieste  antersnchte. 

M  kt  ÜRtorsacliaiig  durch  die  vaghia  konnte  nichts  er- 

Mm  verdett^  aber  er  glaabti»  doch  bei  der  aossem  Un- 

lamkms  ^  Frucht  zu  mhlen.    Da  die  Fraa  hemm-» 

fBhohomite  und  ohne  Schmerzen  unur,  IHnd  er  kelneo 

ftvod^  ihr  Leben  in*  €Mihr  m  setzen^  weshalb  er  ihr 

*•  ctwM  Pulver  and  Tropfen  verschrieb,  ironach  das 

W  »ch  AoMa^e  der  Fraa^  Verfaalen  und  8(ackweise 

^geben  sollte.    Kurz  daranf  berief  sie  dnen  dritten  Arzt^ 

^  dieser  iterordnete  ihr  ni^ts.   Unterdessen  wurde  ihr 

Maod  ganz  MMei»;  ohngeachtet  die  Dickldbigkeit  bei- 

Mteb,  konnte  «ie  doch  alles  im  Banse  bestellen^  and  güig 

«weBito  eine  halbe  Meile,  ohne  dass  es  ihr  beschwerlich 

^"vd;  aber  im  Frühjahr   wurde   sie  wieder  beUlagrig; 

soent  empfland  sie  achmeraseo  im  rechten  Ohr,  woranf 

^  Senge  Wasser  «osf  das,  was  an  ICT  Wochen  anhlel^, 

b  der  lt.  Wnehe  wurde  sie  gesond.     Da  begann  der 

t^oterlelb  sieh  imteir  dem  Nabe!  an  heben  and  es  entstand 

^e  Benle^  so  gross  als  ein  GSnseei;  es  wurde  dnPech- 

Pbfit«  aufgelegt,  worauf  sich  diese  am  15. Juni  öffnete;  es 

flosg  eine  bedeutende  Menge  gelben  Wassers  aus,  ohne 

tlbleo  Oeroeb.    Nach  dem  Ausflusse  fiel  der  Bauch  zu- 

"unmen,  aber  es  sammelte  rieh  gleich  wieder  in  eben  so' 

posser  Menge  sn  und  endlich  hdhe  die  Oeffnnng  durch 

den  0ebrauch   einer  Salbe.     Der  -Unterleib  war  nun  S 

Wochen  geheilt,  als  aufs  Neue  sich  an  derselben  Stelle 

^  Q^autig  einfand,  aus  welcher  nun  ein  dickes  und 

B^endes  Wagser  auidoss;  Je  mehr  es  lief,  je  mehr  sam«* 

^^e  es  sieb  wieder  dn  und  die  Frau  blieb  dickleibig 

ö»h  wie  Tor.  —  Den  M«  September  wurde  ich|  zu  ihr. 

11  # 
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gebolf;  bei  ndeinem  HereintreCen  Wä  Kt^m^  sehlaf  odlf 
eine  übdriechende  Luft  entgegen;  die  Fraa  lag  Im  Bett^ 
lue  war  Udch  und  matt,  aber  kefneswegB  .abgeeehit;  dla 
Zange  war  trocken^  aber  rein;  der  Piiia  ztemUeb  aehacB 
*'iind  etwas  yoII;  derStablgang  sparsam,  ibreo  Ufia  komile 
me  lasäfen,  aber  mit  Bescbwerden  und  nilr   wiäiigf;'alB 
spracb  deodicb,  aber  IbreQÜmme  war  scbwäcb;  de  hafte 
weder  Hust^  lioeb  8ebmerzen  in  der  Brost,  bbier  'wifir 
ziemlleli'  karzatbmend;.  sie  klagte  über  Scbmerzen  in  der 
Wände  am  UnteiMbe,  w^  aas  dersdben.  wiiffend  M 
Standen  nicbts  aasgeflossen   war  ,  •  indem  sieh  etwas  Ib 
die  Oeflnnng  gesetzt  hatte.    Wenn  voridn  etwas  aas  der 
Oeffnang  geflossen  war^  masste  sie  sieh  Tor  Bkel  Met* 
chen  und  obgleich  sie  Bitdast  ffifalte,  Hess  es  derGestmdlc 
nicht  za,  etwas  za  gemessen.    Die  Fran  staad  selbst  ans^ 
dem  Bette  aaf^  setzte  sieh  aulT  einep  Stobt,  während  kh 
sie  antersncbte.    Der  Unterleib  der  F^o  war  hart  ond 
gespannt,  wie  bd  jeder  Wöchnerin  Und  si«nlioh  empfind- 
lich bei  der  Berahroog;    dieflier  war  gldehmüdg  nadh 
beiden  Seiten  ausgedehnt,  doch  war  die  Gesehwolst  m^r 
nach  vorne;    ongeflihr    einen  Zoll  onterhalb  des  NahciB 
mehr   rechts  auf  dem  Unterldbe  eine   Deffnong  bdnahe 
von  der  Grös^  eines  preossischen  2  SroschenstQekes.  Ana 
dieser  hing  etwas,   welches    bei  "genaner  üntersiiehMiiig 
einer  Masse  ähnlich  war,  die  nach  dner  Maceratioii  fea«*. 
rtickbleibt,  auf  welcher  ich  Haare  eatdeoktew    leh  nahm 
nun  mit  einer  Scheere  das  Heraoshinge^daftirt  ond  braehle 
mit  Muhe   und   Scfam'enEen  fSr.dle  Frao   dnen  Finger 
durch  die  Oeffhong  und  stiess  bald  aof  etwas  HarCts^ 
endlich  fUiile  ieh  den  Band  eines  Knodiens,  wdehea  loh 
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vr  S«  gttaiKteii  Rsnie  und  Figin'  fip  diüi  fieitenwand^ 

bell  Malt    I^  war-  dkiii  rpa  dem  VorhftBdeosein  eio^r 

9ttM  tbeiaeogif  ab  ioh  Bim  meinen  Finget  BerTorzog^ 

Im  doe  Menge  dieke»  nnd  stiakeiides  Wasser  .iieraos, 

wvieiMs  leb  obne  Ueb«rtreilHi|ig  ohng&ihr  zu  4  Pott  an-» 

•eidipi^  da  es  beinahe  z^ei  grosse  MilohgefSsse  füllte; 

teof^  iesa  eine  Masse,  welche  dem  raosigea  üele  güeh. 

MtolMersaehaD^  war  nichts  Widernatürliches  zU  be«*" 

Mfcfl%aar  deor  Mutierhids.ttog.aiemlidi  kiing  in  äiepaffina^ 

iker  gaiB  und  gar.  meht  ansgewclM;  der  Mnttermond 

Tiilinglinlr  TMi>«aA  «ff  so  weit  offen,  rdass  eineSondei 

MAfcTliAdveh  gdbracM  .worden  konnte,  ohne  ledooh  in  den 

•tann  na  fcawBMk;  DiaFcais  bat  ndeh  endlich,,  itie  von  ibrent 

l«Mba  Kiode  zu  liejb^en»  was  ieh  ihr  aber  ab.lOr  ihr 

Mm  gelSMbDh^ToreteUte,  woranf  sie :mir  entgegnete,  dass 

mr  im  ilue  ehHdgeBrfBttahg  sd^indem  sie  In  .dieisem  ttanrir-. 

I»i  Sasttete  nieht  toage  leben  kdnnte.  Da  auch  ihr  Mann 

^  Wiiagüi;  war,  dass  die  Operation  das  einzige  Eettqnga* 

■Mel  Ml  ood  ^dlese  wünschte,  verabredeten  ^ir,  sie  nach 

to  flMadt.  to  bringen ;  a%r  da  wir  sie  auf  keine  Weise 

wterbriage»  konnten/  so  baten  wir    das  Amt  nm  Er-* 

linMsB,  nie  ins  Stadtlcrattkettblras:  za  bringen,   was  denn 

tt  j^  Octebw  geschah..  Ich  fand  sie  jätat  viel  schlecht 

ter  ale  iror  6  T^gen;  sie  war  beständig  von  Vebelkeitea 

«nd  4MreAeh  gepikt.;    Ber  6dileim  incommadirte  de 

ui  Mtaade  vl^l-,  der  Pnl«  "^ar  matt,  and  etwas  fieberhaft; 

te  amgei^annte.  Unterleib  hatte   sich  au    einem  harten 

Klottpen   zösammeng^zogen ;  '  die   Dnterleibsöffnnng   war 

<n  klem/  dass  iqh  kaom  einen  *  Fuiger  einbringen  konnte 

md  dir  -ganze  IJmfhng.  war  excmrirt^   me  klagte  über 
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nfitfiifllt  md  Sohvme.ia  des  eOMertr;  Mlo^  HMe  tiod 
der  linke  Fuas  w»ten  Memtfts  Md  Ikr  Bprecheii  fgö^. 
wctah  ndt  Mdhe.  loh  zwdielle  nob  in  efiien  gHeUMn 
Aiugwige  wid  bMH»  BD  woM  ftr,  ab  wie  ibreM  Ifwie 
die  Schwierigkeit  d«r;  »her  sie  MUben  beide  >bel  Ihn» 
Begehren.  Ich  ersuchte  mm  mehien  €oIlegen>  dmKrlegs«' 
asseesor  TeleoM  in  Sidve,  i^ir  hei  deixO^enlion  hihüMHeh 
20  sdn,  die  whr  denn  na  4.0ctoberS8ehnitlngB;aBf -ftf^ 
gende  Art  vomahnMik  .  Mb  Vno  wordtt  rddcfagn  Mftk 
Bett  gelegt,  die.  Oiihimg  'war  so.  kWp,  ^aw.kh  atatt 
des  Fingers  eine  mo9^  creum  heiwlnehle^wid'  anC  dienv 
die  Wunde  nhngifttir  ^^  aöll*  «rwt^iiaila ^  daiaaf  feadhW 
loh  meitten  linken  Zeigiii^gti'  nin  ^  Bilatjrtiaaf  dfenntite 
der  Mmi  iiI&»  cuie.  OeAumg  vm  3  Zoll|  Ae  BWtafr 
war  idoht  bntteatead;    GIcftdi  üel  mir  das  ehe  o«  ftiMi^l 
hl  die  Aoge»,   wekhoi  kh  mit  dem  Ba»eUia'a«ihaii< 
Perlbratorium  dnrehnflhnitt,  wW  ioh  «s  lieht  darch  «da 
Wände  bringen  komite;  der  Untirielb  amiB  an  jii— immin 
gezogen^  dass  ioh  nicht  'Chiea  Fln0er  «i^iBcliaii  iM  JKaad 
and  den  Sack  bringen  konsie,  iraria  at  lag;  hlslaiif.  aa« 
gea  wir  aaf  gidche  Art  das  fordere  Baten waadbnla  taas^ 
so  das  Stimbehi^  das  reohte  SohUtBabida^.  Iah  hcaeUi 
,einenFhiger  loaBllenbogaagelaiic  mid  sog  so  daftArdk  sas 
dem  Schnkergelenk  hervor;  dasselbe  gaKciah<*mil  dma 
recbten  B^e,  welches  ioh  thells  dttrahbohaMtfiMBs  »ha 
Kniegdenk  lOsta  aad  aog  so  das  varflwlte  Bein  Ban^l 
darauf  das  os  oceipiUg,  weiohes  erst  von  den  fiakvirbstti 
getrennt  werden  mosste;   wir  fjidgten  mm.  den  WMdkl 
und  so  die  mehrsten  Bippen,  die  tteUs  Ipae  waren,  theila 
dorchgeschaitten  worden^  was  ninU  divdi  die  Oaffnaqg 


^^    cftf?    *=s. 


woDtoiBi  ßq  Mmm/^  tat  ^jo^.  ^e  ^WUtoJ^fiMlfti 

I|4p  Air  lii^»:l^i|li|ikfl  andFasa  ^J^^aif  *«r«rrge»qf, 

Um^  l^na  fn?*  .W««»  «*»»^  4en  lepl^en  Ar»  PQ^ 

mit§f9h  Wie  tpq^rmpblea  danp  d^;,ii|i^tn{3ig0   Fl&ch^ 

iv  Mm»>  «NW  SlMWlfiS  welcher  In  d?r.  »H^e  eiae  V«?»». 
**««  i^-^Wf  .§B»M«! JWtej  .der.  »wk  ^»st  .wm.  oMh 

4ri^S|it|ltin:lwirt«it.i9mnpeiiWiW«fide%^  tum 

m^-tm  mit.P*lPWJfr  viel  Jjwe.JH»*  Wfa««m:.M«»r- 
*»»^:^w^,,iJ(^yijr.M«int«M^ej»T*M»N«l<t  WTdwiiJMjUp 

4w  WhbAa  nR»  ilimqtitep.jitwas;  Cl>MI#  ^  .^«  Q^^PHW 

0|entioffif4»i|fir^  »)N[9n>ltr  %.:*tl»Ä9'-R.We  Frau  Obeij- 
■ttMA  4»e*0ftW«*iip.)»U  €Heish»«Ö».,«»fl  H'*tf«^'M"  <^»^' 

•te  «■,!?•<«<«»«»#  ,«^fr.J8f|*er;jif#[,^flr^S  S<fl»de>  mß 

Kit  MtnsGfaiis  iwdf  A^eo^  Iftjllly  ^^c«rw^..jdip^i^«e]kaic(it 
MlNdwieo4,4«rPii]slMeU|.HM2leaaicb  scl^nelli  sie  i]»0^ 
ttw  Darsl,  Hwtea mifi  U«Mfc«Keii,  e«,.»^af ;'^i4  Seccet^ns 
4«  Wände  geflos^e«^«»  ium  4«rYei;^d.  wfge«  des  (ily> 
l«l>  AHiibk»  erneneft '  w«td«iiu  nmipt^  -^  6.  Octpbfr.^,!)} 


Kranke  btt  gftr  idcbt  g^McUafeii,  de  IM  luiaeSiimunm 
ia  der  Wände,  ihr  Bfond  voUSöülctoy  dle^Bimce  9pktM^ 
der  Pub  klein  und  flchnd,  sie  'Ivbnohf  sioli^  «Mt^üt 
nnd  schlingt  mit  ^MMhe5  «eit  gestmi  tot  sie  kein  WiMedr 
gelaasen.    '  Deeoci.  ehihiae  at«^>%  ^,  elea^traronM^ 
4dif.  j  /},  abweebtselttd  mit  mosdm»  mkthir.    Bete  1^^ 
Baude  iloss  viel  fiwIe'Flüssigkeit  ans;  idk  injlcirte  siuige^ 
flShr  8  ^  vnrdAnnten  ^warmen 'PdHivirdds  in  dettSaek,olib 
dass  die"  Krankt  das  Geringste  bemerkte;  nach  fQnf'tt^ 
taten  Hess  leb  ihn  wieder  atislättfeflE>^w^iait%vM«  SM»' 
|I«mbrane  MlgtenJ*  ^    6  Uhr  Na<äuiüUags^  erhraob  dl 
^Des$  der   Pols  Völler/ als  Frälniiefg^ettSi   dfesettie  1>- 
jectiott.    —    6.  October;  die  Fratf'bat  klra^geMUafeH 
der  Mand  giinz  lalt  Sdiwftmmchen  bbs<eiM$  der  Miä'ii^ 
>Ter&id»M  fli^  Brbreehen  bleibend  $«ei?Ubtdf leib  M  dd^ 
M  der  BerQbning  etaj^adKcli  Oder  =  gespannt  $  oe^  li^^ 
Ihren  Urin  aber   ibit  Sciuneraste;-  dieselbe    BinsiMrÜ^naC 
nnd  wegen  Mangd  «n  StiA^aag '^In  Ki)fBtir*  "--  7.0oUn- 
ber,    Der  PoA)  hatte  rieh  etmaä  giehöb^  f  die  SBunge-  ^ 
was  rein  qnd'  Patienüii^Jiaite  nur  8  Bial  in  der  Nadit 
"Brbreohen.    Bbs  CldaadecoGt  kbiiiv  sie  atobt  nehmen.  1^ 
Aasflöss  beim  Verbände  war  nicht  so  riediead^  und  Jeiat 
konnte  sie  die  lejectlto  Ittblen^  Welche  etwas  gnaanuaemteg. 
'  r-  8.0ctdbef  blatte  die  Kranke  über  sW^  Atande»  4|es€bla- 
fto;  der  Pcds  war  voller  nnd  daa  Al^  lebhafter^    'S« 
sdgte  sieh  Hüer  anf  4^,  Obarj^.     Als"' der  elDgespriki^ 
iPortwdn  ansfloss^  sagte  sie,  dass  es  ihr  hn  Magen  ^cb^ 
Ich  erlaubte  ihr  ^ne  halbe  Tasse  HthnerfläaebbrÄbe  ^ 
Linken,  weil  sie  die  Hafersoppe  immer  erbMMsh.    Abaoia 
wi|r  der  Aosflnss  yOH%  Hter;   d0r  QestaidE  gans  fer( 
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ttd  de  AM  Hei  ^  nnd  tt0  Wunde  war  an  Ae 

hsmpMMm   ^Dle  Sappe  bcUm  41»  gut  zu  teKomihfiA 

«il  vs^  iiiirfk^  da^ggbr^olien*  jq^         —    9.  t>i^beri 

A»fotend-lH^vaQ|^ienMhelBBcIki%iesMr}  d|e  Anffeli^ia^ 

Mr  got  ood  kAoti  jetat  aar-dfflrMctt»'1i«gäi.    häie  .bal 

ft  Hidit  kaki  BrbreiAeri  geliAbti:  '>Elrie ;  Mai^e  gots^ 

flta»fliMB  ansdefWande^  wbleli»f«Wli  atMrk'zteamHieifri 

^  Bb  wM  Ar  jede  die  Stoad«  ddSMaifel  iroU  iPetfor 

v«b  fftgUtmt  uad  aar  die  Mtetnnyxlar.  jede  2#elte 

tade.  ^^  u.ifv  aetoHer.  DfiD^Knito  keaaert  dcb  jeden 

%,  filaiiBilagt  aMi  M  jeden  BlnsIvKa^DgtberllageDft 

wAif^da  «er  0aA  nor'  e&ie  geriogeiOOanÜtdt  tämL;  ao 

iHrd alolil iaa «lliieingeapittsst    Wegen  Maogiel  «n  Oad^ 

M|  irteder  ein  Klyafr.    *-    13.  Odtdiec.'  Ba  wird  Jkr 

eriaakty  tng$y  wOMmä  UvBeCt  gattAae  litfrd,  eturaa  anf^ 

mtea;  Aar^Ptdalat  tlafaiaihe^mtWIl^   das  oeif«»  f^tr^ 

aebvnmdan  «nd  der  A^fpM  got  MBa  flieset  nor  wenig 

m  der  .WiMe^tmi  mir  Mm  Btasten.  sDie  IHixtat  wird 

«MgeM^  ogif  oMm  fMni  bla-*2arWlrkong  gegeben.  -^ 

tt.October.  IMe' Woode  Jal  venuHäil  «nd  ffieSxooriatlDneik 

IMH;  da  aber  au^  die  Oeffinieg  -aich  8(Meaflen\  wtll^ 

^MPremckwatmni  elngebraeliiVdie'Paüentin.  spricht  viel 

unl.  lei  nf^  dle^Füsae  aind  al^er  nedi  webig  geschwoUea 

M  etaraa  a^duaefehalt  —    ±8.  October.  Unserei  Kranke 

ht  non  4'  Minden  aoaaer  Bette  vad  $9XBkmt  ti^Beh.:  mehr 

M  Irittea-  211.    8ie  hat  geatern  «Aeffnliog  von  selbst,  ge- 

^>  »d  wä  dMr  J^taie  wild  wegen  eedem .  eine  Bxt- 

Nidfbind^  gal^.'    -i-    Hl.  Oetober.  Es  fliesst  nor  we^ 

%  ans  der  .Oeffanig^  aie  klagt  fiber  Bescliwe^den  beim 

WaaMilMaeo,  «ach  dl^  Sahenket  \i4Ad''gfi6ctiwollea  und 
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VBLtetmM  5  JA  miA  m^^cb  4|gUoh  8BM  MTnnp^on 
in»  j4Hl^..iaS»^ttb.;4feil.  .tpüff  und  linA.Nifc!pMMl  4ma^ 
«Dgldck  itenge  IMü  «<  ebi  Bfi0el:Wfip.    H.  a«i«r 
Icr.    Sie  iftwl  mehr  Hüsb^  das  oatana.JitfKWiiriety  «lier 
ÜA  ßchaierfeeD  ia  den  Ftaieii  dnd   düKvnid ;  viri^  «i» 
Minr  «of  bddea  Bdnm  tia  FontaiicH  gdWbt  Iwtte,  «9 
wmfle  :dies  eneiiM.:'  Bbmeft  M  StiudM  iflM  mir  «j^ 
gefShr  ein  BadlUM  ¥ftU  «Met  l^ekn  VjerlNliMto  «».d^ 
Wimdeu  —  98.  OeCiber.  Ob  Kranke  gelt  ehae  PilMMTi 
Ben  nn^er  und  BeÜMit  iteFxeie;  ait  dtainei  wdTc9iC* 
ee  ;«^d  fortgeAikree.    ~    8.  Nevenhen  fife  BH%rtr> 
jeteC>  nnnciiineBd  weU;   es  iiesst  «er  .weeig.  Me.dff 
Wkiide  und.  diese  kenn  Aar  mit  Mtrhe  wrtjgetoMiae  «n»f 
d^  -^    Aib^ftr  lidfMliiikeE  veille  dta'Wmd^  te^  oOta 
gehalieii  ond  es  kemitsaasi  4a  XSngerktil^nrell.mier  mm 
Vossehdni.  —  Ob -dieser  FeHümr  eine  SetaireAgeraoliift 
In-  oder  aoaseriuilb  .der  '6tehttnlitter  rg^NiresciiX:  Naek  Jfe- 
sessor  K^fe^i«  nndlaieiDer  t{fe]|MBM0m9^>iltaGi  die  fi^iiett 
im  Utenis;  den  kaerptfieUeiifllMg^  welelieri  i»  dem  onk- 
4er0teD  Tltcü^  des  jSadGes  .gefOU^  woffde^naalieii  wir  tt|f 
den  obersten  Thäi'def^  cuÜMn  tilefi  «a».  Md  die*  Y^itfe^ 
ftog.  In  demselben  llQr'  arifmüm  ui$ri  jmkrQismp  hteMi 
komml  dass  der  Unterleib^  Yom>  Anfluige  der  ^eelwwangetf 
süfaaft  j^^ehmfisBig  «nsgedelint  gevr^pen  wid:  ideiit  scbMir 
«u  einmp  Seite  md  Hafas  iiiate  dttH  iänoka  idehfii  aideas 
«1s  die  Wirbelsfiole  zu/fOUen  war^  Hoäiidba^  sjaek  s|dMr 
«otersaehty  ob  ich  in  der  i^a^iiRa  -fedne:  VeriodeniSg  ke»- 
merken  kennte;  der  ttfaitteriuls,  wdeiwr  ifMHier  Imgt  h»- 
Avatev  hing,  stand  jetel  keeh^   lymm  n  errsbAe»  und 
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«da  ta»  ftnd  0likimk  uteri  Mat  gwo^MBen«     Wenn 
tt  Rvdit  wirfclieli  lA  tiCMtit-gMwseii  kt,  so  konnte 
*^Ebhi  Uir  «an  kdnnoi  andern  Gnaift  gebären/ weil  der 
BiMe  Vheii  ier  JMtf tawfter ,  inlfeeaf iflai  cnrälnginöeen 
ft|pM  MOhaichiaiudrinen  konnte.  Dle'(failimerzen,weleii^ 
teWWb  wmeemA  der  lÜBderitowaKa&g^'lWilte^  konnten  ei-% 
malailainniatoiieMiea  Zastnnde  der  CMävsiiiiter  zngeeehria- 
kä.  w^tden,  wall'  der  nnterste  IWU  fMbtf  der  Aiudebming 
te  oltaatai  Mgte  konnte.  —  ]Una  nlfküraMIge  Brscbiäi« 
M^hiiMlit  üiidlnge^dle Periode^  djeee  flind  eich,  irterieh 
Qtai  soiMMifMi|gtiiaübe,8r-t9  WechaiLnndi  der  Zell,  nie 
die  Kind  gcntotbe»  imr  nad  MIeb  tU»  n  der  Zeit,  ale 
KwHiheihnne,  6  Tugp  ±aiorj  geiommm}  epitor 
«loh  btos  die  aioMMfi,  oluifi  fBMabgang  gezeigii 
Da  der  ImeliUMnttemiimd  gesotdoniea:  irar^  konnte  dae 
BM  lidit  leOHii  «Mritt  koMMtef  «MMe^dUier!  der  Jümteri 
biii  oder  die  'MR^tiM  dtefieoiretioa  teernouimen  liäbenf  — 
Ble  Vraeht-  taabe  'ieh  in  Spirltaa  «af)pBlioben,  dae  'CMiim 
and-  die  wkemi^  HUd  etavOMii  geeiAff anden   nndf  däe 
tenae  nleht  efai,  als  wedft  «ee  ItogeikMaceatton.  galegea 
--  fi^iilec  imt  der  Vert  der  eMelüAuift  Aocb  Nfilie^ca 
übei^  den  NabeUthng  <and  die  Nacli^fart  mltgethölt»'  w 
Wne  Fn» ,    welche  flittier  feet'^er  Kranken  gegangen 
war^'taBMdte^  d»tof  aoa  der  &eSiakig>  Wflbreod  dae  stin- 
kende Waner  «MfaMs,  <ein  etttek   Naebg^nrt  mit  ataM 
Voracheli»  ^ekemsien;  ee  war  Fleleeb-^ind  anf  der  elneü 
MCe  glatt,  «^-ventopfte^die-  deinttl^^  aad  warde  weg-> 
gMieanneni  daranf  emohien,  etwas  der  'KTabelapiimv  'fibn- 
Mies,  weiobee  die  Frau  eelbet  niit  der  Scheere  weg-* 
«Qbnitt.     fiel  der  Opetattoa  Ibad   man  ktine  Spur  voa 
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Nadigdiint  WBdkWUbMlaDgymoAeak  ein  ±%Zoä  hagm 
Btfiek  hiog  am  Nakefc^  **  Die  9twa  vcdieM  midi  im- 
■tfeendben  Oben  'iteiie  iek  migedkily  dm«  sie  4  Jalm^ 
wüicnd  lie  irit  il»^  Ffncht-  gingy  memtedrtB^  aber,  naeh: 
ter  Qpentioa  aioit  Ah  leorAe  am  ra^NoraBbec  ss 
ihr  Frflh  Morgena  gerodra,  w^eo  ♦maeatnhifiHiipTOi  aas 
ier  Wmide  am  Daterleihe;  bei  jeder  Daltegmig.  wpnng 
IMat  henrer^  ea  var  adiwars  aber  niditrldebend^  da  aia 
aäfc  ISogerer  Zdü  MenafanrnfieaabeflOhweiderivgehabl  halta^ 
aa  v«nnathe(a.ieh  gicfißh^daas  dieaa  ea  a^lniftiiMiiBflhaf 
am  NaehBBfttage  gli«  aimii  Mkai  dareh.dhr.lfattenmheh^ 
weraiif  Otk  am:  Amä4m  vm  dem  Laeba^am  Uioiledeah 
yer^hi4arte  und  ehielt  4  ^teg^  aa.  Naei»  ÜtMMB.SMi  M* 
aii^  0<rfGhe  BmpAttUifiUEdt  im  iBacke  soMMc,  daaa-dM 
mAedeoteadf^  Btaspritmmg  too  irtfmcr  MUak  eia  Uoimi 
henrofbrachte.  Heae  <Smp«MUM^eil'*  Vieh^dmr'iiiis^^ 
Periode  bd^  aber  da  giog  fcala  Btak  amiir-^aröh  die:  Bh»-»' 
terldbsfiffiniBg,  aadi  apiter-nidit;  aie ;  amoslniii  oha« 
fiebmecEeni  nur  elwaf  iil  der  UatericMi  het  der  Iteihi* 
rang  tmpiiQdlicb.'  Die.Oatamg.ivird  noek  imaacr  eflBft 
eiMten^  obgldeh  der  AnaBÜoaa  mdiedeotclid  tat;  Hhffgeaa 

hefiodiet  aiph  die  JBtnui  ^ndlkammman  waid». ,c.  .   . 

■    "  'I  p      ■         •   ..    .     . 

Zwei  Fille  r^m  grosser  BiQig5es«di«ralsjb.i« 
äen  Schamlippten^  yeiii  Prof.  Br.  Preien .'.  Varge-» 
leaeo  in  der.kOalgK  medl«.  ««idbchiirt.  •i.HPdte.  18d9« 

Eiaa  Schahmaflheimcteterafratt  Uer  asv.dar  Stedt, 
welche  Aber  40  Jalirß  att^  kam  aaek  MOadigeB  gewatt- 
aameo  OebortsaBstreogaogeD  mit  einem  ToUgeberaen  Jon« 
gen  Abends  d^  H^J^ovember  t9W  in  die  Wbehen.    Bs 
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^iw  Ihre  9.  Ni^Üerkiiiift.    Die  OeUmHitti^  20g  idch  zn^  ^ 

mmenj  üe  Nadigelmrt  wurde  bald  ftnsgestosaeo,  die 

Bru  wurde  ine  Bett  gebracht  and-beftod  eich  oaebtlm-» 

liMo  ganz  wobL  *  lue  HdiaiDiÄe,  dne  erfahrene  alt» 

An,  war  kaala  naehilwem  eigeneo  Hause  gekommen^ 

ÜBukou  ein  Bfibote  aie  mit  der  Naehrieht  eznrfickrief^ 

to  die'  WOehneriOB  nach  ein  sveites  Kind  ssa  geb&reo 

ghoUe^  weU  aie  die  iiefügsten  Weben  habe.    Bei  ihrer 

Anküofl   fand     die    B^tomme    nur    ein  -^  achmerzhaflei 

,  firbgen  wie  bei '  einer  Gebart  and  bei  d^  Bxploratieai 

mwoatete  ae  sieh ,  als  aie  eme  bedeutende  Geechwolsl 

defa  henrordrfingen  aah  und  die  reebte  Schamlippe  ans« 

writea,  wttrend  aie  den  Vteras  leer  und  in  adner  .ge« 

liörigea  Lage  fluid.     --     Obgleidi   eine  alte  erCbhrena 

MoitBhelfeciny  iiatte  aie  dieaeh  SMtXk  nie  g^siehen.    lek 

wmie  gerofni^  fluid  die  Behaaüipye  von  der  Grösse  et« 

oer  gebaHtaDFansty  uad  bemeitte  deolllch^  dass  eine  llfis«» 

Bge  Maase,  welohe  sieh  aus  dem  Innern  des  Beckena 

drSngte,  diese  Geacdiwnlst  ersengte»     Sowohl  das   flno 

tsfa-ende  GefOU  und  die  Art,  worauf  die  Gesehwolst  er- 

■cUen, überzeugte  mioh,  daa^  es  kelneHemia  seiiji  konnte) 

&  es  nach  etnem  Hindedroek  paohgab,  so  versuchte  ich 

^  ReposKioDy  welche  mir  fOr  einen  Augenbliok  glftckte, 

lodern  die  Geschwulst  mit  räemGeräusdi  ssnracktrat^  und 

jetzt  bdcimdie  Schamlippe  ilir   natürliehes  Ausse&en} 

Aber  kaum  hatte  ich  meine  Hand  ibrtganommen,  als  sie 

vnh  gleidi  wieder  zunahm.  Um  ^Hea  nun  zu  verhindern, 

legte  leh  dae  Aeke  Ck)mpresse  mit  Wasser  und  Esög 

Mbuehtet  auf  die  SMle  und  befestigte  sie  mi  dner  /os-« 

^  HViflnaK«^  welche  die  Geschwulst  zurückhielt  und 


* 
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jtar  FiAQ  Undevong  ▼«Tachaflte.  Damiif  TerordDefe  ich 
flinAfittel^dieNaGhwBheti  za  modeiireD^  iroHiit  dleSchmer- 
aen  Oftobar  ved»unden  waren.  •*  Wm  geschah  10  Uhr; 
gegea  19  Uhr  wanfe  ieh  aafti  Neoe  gdiAlt^  wegen  on- 
leidliohen  DHbigens,  waa  gleich  nach  mdnem  Fortgange 
zugenommen.  Ich  fand  die  Bandage  von  der  nun  mehr 
angeeohwollenen  Sehandippe  versofaohen^  nahm  sie  ab, 
r^oairte  die  Geachwoldt  ohne  H&he  nnd  da  die  Patienfia 
AQU,  glürich  wie  das  «rate  Hai,  idecdorch  bedeotende  Lin- 
ienmg  fühlte,  aacfate^ich  dieGeechwofait  dareh  ^faiBraoh- 
band  zorficlDSQhalten,  weiches  ieh  In  derCtoehwindigIceit  voa 
ehiem  sosammengercdUenStaekLeinawaad  and  einer  Bhide 
nachte,  daa  auf  einige  22eit  iem  7ivntke  entsprach.  — 
Bes  Morgens  zeitig  warde  ich  sum  dritleo  Mal  geholt^ 
and  fluid  dieFian  wieder  iB  den  lürohterOeiiatenSduner-^ 
ae&  Die  Pelotte  war  ^nz  von  der  Geaeliwaiat  vermdio« 
beü,  welche  nun  4le  Orölae  dnea  Kiadiysfcopfii  errddit 
hatte,  and  war  ao  hart  geworden,  daas  aiedoh  nicht  ha 
geringsten  darcfa  Drnck  vermindern  Uess.  Dies  so  an»* 
gespannte  linke  iabium  drückte  aad  verbarg  ganz  and 
gar  das  rechte  and  den  Eingang  zor  BiMterscheide,  so 
dass  man  kaum  in  selbige  Icomnen  iconnte»  Nor  mitMQhe 
tonnte  man  diese  grosse,  Iiarte  Geschwulst  zar  reclitea 
Beite  scldebea,  am  ihre  innere  FIfiohe  za  sehen,  die  schwarz-» 
Maa  und  von  gaagrSneseirtem  Aassehen  war.  *->  Da  mir 
diese  Erseheinang  weder  aas  mdaer  Fraxis,  die  seit  10 
Jahren  als  praktischer  Accoac^ear  omflussend,  bekannt 
war,  noch  dass  ich  je  in  dea  gebaitriiÜifliGlien  Behriflea 
etwas  darüber  geflindeo,  so  bescUoss  Ich  sogleieh,  niefc 
za  einem  unserer  erfldirensten  and  ^filtesten  Ctobartsbeito 
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n  v«d%  iiDd  da  BtataraUi  Fengtr""  gmde  In  der  Nfibt 

woinfe^  10  begib  ich-  mich  £o  ihm,  welelier  rieb  aadi 

ntt  tfer  grdflBteo  BereMwUUgkeU  gldeh  mit  mir  asu  der 

LeiMeQ  begsb.  Dteee  BTecheiotibg  war  IBr  den  ao  sehr 

«tikreueo  Arzt  eben  ee  unbekannt  abi  Üär^mich,  ood  er 

bid  es  7oa  M  grosser  Wieliltgkeit  und  Seltenheit,  daaa 

er  iwsoblagy  aneii  Etatsrath  Saxtmph  holen  m  lisseB| 

weicher  aacii  die  Ofite  hatte,  ans  ^eieh  sn  fblgen.  Aber 

Mch  dieser  iA  sriaepi  Fache  so  aosgieadohneto  und  er-« 

Abiefie  Haan  flutte  nie  so  etwas,  gesehen.     —     Dasa 

dies  ehie  BlatansaaimkiBg  ^  wdche  die  Bchamlippe  ge^ 

«•taaia  aosdehote  ood  die  fm§ku$  compripirte,  sein  mnsste^ 

war  m»  Ijar.    Wir  versuditea  daher  locale  sertbdienda 

Uttel,  als  B&hnag  mit  wjßir*  vku  anzuwenden  and  Dessen 

Ae  Fnn  do  gensoes  antifebriUschea  Regimen  beobachten 

oad  «etstea  den  Ctebraoeh  «Ines  Juleps  aas  tymp.  duufod 

nit  Vbr,  mstphur*  iteüAer.,  welches  ich  In  der  Nacht  verordnet 

btte^ibrt,  welcli^  i^  oft  mit  Brfblg  gegen  Naohwehen 

geknnoht  hatte.    Gegen  Veratepftog  wurden  theps  KJy* 

atfre,  theHa  o^  rickd  gegeben.    Da  die  Geschwnhit  nicht 

flMhr  an  Ordsise  zanahm,   wurden  die  hefägen  locaiea 

Sdimerzen  TMaindert,  und  die  Naehwehen  nahmen  mehr 

ood  mehr  ab,  wahrend  die  Geschwulst  dne  ganze  Woche 

h  §UU»  quo  Meb  und  unfbiilbär  denAnsiass  der  Lochien 

änderte,  so  wie  die  Botleernng  des  Vnoe*     Diese  Unbe^ 

qtiemllchkeit  abgerechnet^   befand  alnh  die  Praa  besser, 

Mle  guten  Sclilaf  des  Nachts  uad  recht  gaten  Appetit 

te  I^ges.    *^     Den  8.  Tag  horstete  die  Geschwulst  an 

te  inwendigen  FlSche,  welche  nach  und  nach  gangränös 

geworden  war,  und  nun  katai  eine  grosse  Menge  hassYich 
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ittnkend^Dj  tmA  grSsateB  Vi«il  genmnctteil  BlatM  iai^dA 
«lit  den  znrAckgelialteiMi  LocUeo^.  derte  fireiea  AobHiu» 
die  CtoGhwolfit  verfalodert  Hatte,  nom  Törsolieiii.  —  Bet 
'  dem  Fortgebr^he  EertfaeOender  Bähe^gefe  entleerte  rieh 
'die  QmohwviBt  imoier  mehr  ond  mehr  und  14  Tage  nach 
der  Boptur  konnte  die  Ftm  des  Bett  veriMsen  und  kern 
bald  zu  ihren  Kräften«  --^  /  Einige  Tage  darauf  ooter- 
aaehte  ich  acnm  let24ea  Hai  die  affioirte  Stellei  und  ftad 
niu  daa  lahkm  Mini9intm  von  nattirttcher  Grdsae^  als  daa 
rechte.  Dach  war  noch  an  der  Beratnogutelie  ^e  lildne 
OdTnaag,  in  welche  man  das  erste  Fiagerglied  faringeft 
konnte.  £8  wai;en  keine  Schmensen  oder  Empündliehkeil 
melir  znrOck^and  nach  konsemTwlaof  ersihlte  dieKraake^ 
daas  rie  nun  in  jeder  Hiosioht  resütnbrt  seL  —  Bie  Fran 

ist  Idein  ond  onteniitzig   ron   Körperbau  ^  Ist  hysterisch 

• 

TonJngend  ao^  war  zettig  menstmirt  und  wurde  in  ihren 
19  Jahr  verheirathet  und  gebar  das  erM  Kkid  im  90* 
Jahre*  Sie  war  stets  fleisaig^  hatte  selbst  ihre  Kinder  ge- 
säugt^ und  alle  liaosliohen  Yerrichtangen  olmeBienstmfidchen 
verrichtet.  Bier  wnsste  kefaie  Ursache  zu  diesem  Sympteme 
anzugeben^  ausser  einige  heftige  Anstrengungen  wihrend 
der  Schwjingerscliaft  und  dass  sie  bei  ilirea  heftigen  Cre* 
bnrtswehen   Niemanden   zum  tloterstOtzeii    der    Lenden 
gehabt  habe,  ab  die.  alte  Hebamme  /  welche  die  ^paigsfe 
bei  ihr  gewesen.    •*    >Wihrend  der  ganzen  Schwanger-b 
Schaft  hatte  sie  Sciunerzen  in  der  rechten  Seite  des  Uo— 
terldbes  gefUhlt    ^  wurde  spSter  nicht  mehr  schwaa.- 
ger.    Die  Hens^ation  hdrte  nach  dnem  Jahr  auf  ^  and 
sie  l»efindet  sichj  ^ige  Brustzufille  abgerecluiet,yQllkoaH 
men  wohL     -^ 
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Obogeachfet  dieser  angefQhrte  Fall  so  selten  ist^  dafli 
manclie  alte  Gebartshelfer  und  Hebammen'^ es  uie  in  ihrer 
Vms  erfahren  haben ,   trlCi  es  sich  doch ,  dass  ich  cor 
M  eine  Blerhandlerfran   in    Behandlung  habe,    welche 
neiner  Geschwulst  voiT minderer  Grosse  leidet.  —  Diese 
i^  29  Jahre  alt^  seit  4  Jahren  verheirathet  ynd  zwei  Mal 
im  7.  Monat  der  Schwangerschaft  za  frQh  niedergeköm- 
mtn,  al)er   den  7.  Febr.  1833  gebar  sie   einen  muntern 
Kaaben.    Der  Geburtsact  dauerte  24  Stunden  «und  In  der 
leizteo  Stunde  litt  sie  an  Susserst  heftigen  Wehen.     Die 
Gebärmotter  zog  sich  regelmassig   zusammen^  die  Nach- 
geburt wurde  rasch  ausgcstossen ,  die  Frau   kam  bald  in 
Rahe  und  befand  sich  wob).  Die  Nach  wehen  waren  nicht 
bedentend    und    die    Lochien    ^ngen    auf  die   natürliche 
Weijse.  —  Schon  am  ersten  Tage  fühlte  sie  ein  schmerz- 
baftes  Strammen  in  den  Gescblechtstheilen /welches  sie  als 
eine  naturliche  Folge  der  Geburt  ansah.     Da  aber  dic^s 
Gefabl  beiblieb y  so  untersuchte  sie-  die  Hebamme  am  0. 
Tage  und   erfuhr  nun,   dass  eine  hafte  Geschwulst  von 
der  Grosse  einer  Faust  die  rechte  Schaiplippe  zum   Theil 
ausfällte,  wfihrend  der  obere  Theil   frei  war,  indem  sich 
die  Geschwulst  mehr  nach  hinten  und  innen  in  Aer  ragina 
selbst  gebildet  haCtte.    8ie  hatte  auf  ihrer  Innern  Flüche 
^ohl  eine  dunkelrothe,  aber  nicht  die  schwarzblaueFarbe, 
^  die  oben  besprochene  Geschwulst,  als  besonderes  Kenn- 
zeichen.  Die  JSebamme,  eine  alte  und  erfahrene,  kam  mit 
dem*  Bericht  zn  mir,  dass  ihr  diesef  Fall  ganz  anbekannt. 
sei,  dessen  Beschaffenheit  mit  dem  oben  angeföhrten  mir 
gleich  die   Vermuthung    einer  ahnlichen  Geschwulst  gab, 
was  denn  auch  so  war.     Ich  behandelte  sie  ohngefUir 
SiMBotM  Journal,  XV.  Dd.  isSL  *2 
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ipf  dieselbe  Wette^  wie  die  vorige^  nnil  applictrie  ve^^ 
flchiedene  zerthelleode  Mittel.  DiftGeeehwolst  Ijlieb  den- 
obog^chtet  lange  Daverandert^ohoedocli  viel  zu  geoiren. 
*Die  Fraa  konnte  14  Tage  nach  ihrer  ]!7iedeckan(t  achon 
im  Zinmier' herumgehen  y  aber  mossle  sich  eine  Zeiäang 
rahig  halten;  um  die  zertheUenden  Mittel  anzuwenden.  -^ 
Du  man  ia  den  mir  apfiter  bekannt  gewordenen  Notizen 
über  diesen  Fall  ftust  unbedingt  zum  Schnitt  rfitb,  um  das 
coagolirte  Blut  fbrizuschaffen^  sobeschloss  ich  diese  Ope- 
ration vorzunehmen,  wo'durch  die  Frau  rasch  von  dnem 
Uebel  befrdt  werden  konnte,  das  doch  ihre  firde  Wirk- 
si^mkeit  sehr  betli&tigte.  —  Btatsrath  Saxtarphy  welcher 
in  .den  ersten  Tagen  die  Cfesdiwulst  nntersaobt  hatte  — 
Etatsrath  Fenger  war  wegen  Kränklichkeit  verhindert, 
dies  Seitenstück  zu  sehen  ^  wollte  wahrend  der  Opera- 
tion auf  mein  Brauchen  zugegen  sein.    Unterdessen  fan- 

4 

den  wir  bei  näherer  Untersnchung,  dass  die  Geschwulst 
sich  etwas  vermindert  haitte,  und  die  Frau  weniger  incom-^ 
modirte,  weshalb  wir  beschlossen,  es  noch  einige  Zeit  ruhig 
anzusehen,  ob  es  durch  den  fortgesetzten  Gebrauch  zerthei- 
iender  Mittel  sich  nicht  resolviren  Hesse  und  es  ist  jetzt 
im  Julifflonat,  wahrend  ich  dies  schreibe,  von  der  Grösse 
eines  Hühnereies,  und  macht  nicht  d^egeringsteBeschwerde, 
selbst  nicht  beim  Beisclilaf«  —     Diese  Frau  ist  von  ^d«- 
eher  Bauart  als  die  vorige,  sie  hat  von  ihrer  Jugend  et- 
was an  Hysterie  gelitten  und  seit  ihrem  16  Jahre  menstmirt 
gewesen.  Ich  koQnte  nicht  auf  eine  Ursache  dieser  Blut- 
geschwulst  kommen.  Sollte,  bevor  die  Geschwulst  resorbirt 
Ist,  Schwangerschaft  eintreffen,  so  würde  die  Geschwulst 
die  Geburt  verhindern  und  eineincision  nöthig  machen«  — 
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tJeber  diese,  sowohl  isehr  scliilierzhafteii  alsgefShrlicfen . 

BlMIliescbwfilste  hat  man  nar  wenige  and  aum  grösstea 

UeO  unvollständige  Mittheilangen^  bis  Deneux  in  Paria 

i830  eine  Monographie  darai>er  schrieb^  so  wie  Dewees 

iBn  in  Philaddphia.  IVfthrend  ich  nun  die  bemhmtesten 

Vof.  nachsehlag  z.  B.  JBT.  p.  SieboWs  Handbuch,  zur  Er- 

kaontiikd  and  Heihing  der  Fraaenzii&merkrankheiten  1893 

%  593  o.  f.y  fiind  ich,  dass   diese  Bescbreibang  mit  der 

neinigen  nicht  die  geringste  AehnlicbkeH   hatte,  dass  es 

eioen  ao  hdieD-  Grad,  so  viele  Leiden  and  Gefahr  veran- 

Jmsco  konnte.  ^)  — 

Da  wir  in  Deneux*s  Schrift  ein  gutes  and  auf  meh- 
itre  Erüiferongen  begründetes  Baisonnement  Aber  diese 
Krankheit  linden,  so  enthalte  ieih  mich  der  Beiherkungen. 
Nor  mass  ich  in  Bücksicht  auf  die  Indlcation  anführen, 
dass  man  gewiss  mit  der  IncisiQn  vorsichtig  sein  mass, 
hevffT  die  Geibchwalst  fest  ist,  dasBIat  coägulirtist;  denn  es 
Ist  nachher  keiheleicIiteSache,  nachher  Meister  der  Blotung 


^  Referent  wundert  sich,  dass  dem  geehrten  Yerf  andi 
nicbt  andere  FSUe  von  Schriftstellern  anfgestossen  sind,  da  er 
doch  Mitglied  der  classensken  Literatur  -  Selskal  und  des  chi- 
mrgischen  Lesecirkels  ist,  wo  fast  alle  deutsche,  so  wie  viele 
eogliscbe  und'  ft*anzosische  Zeitschriften  und  Monographieen  ge- 
halten werden  und  wovon. BeH  selbst  ein  untergeschobenes 
Mitglied  war;  so  wie  ihm' auch  die  königl.  Bibliothek  Ausbeute 
gewahrt.  So  erinnert  sich  Bef.  Fälle  von  Muüland  u.  d>Ou' 
trepont  tS^-wo  dieBlutgeschtirnlst  in  beiden  Fftllen  die  Grinse 
eines  Kinderkopfes  erreicht  hatte,  so  wie  den  Fall  von  J.ilttm#, 
wo  die  eine  Schamlefze  5  Pfd.  Blut  enthielt',  alle  drei  behan- 
delten den  Fan  glücklich  durch  IncLsion,  so  wie  auch  Schnti- 
dir  1831.  (Verg).  Zeitschrift  für  Geburtsknnde  md  v.  Skboid^s 
Journal)  ausserdem  spricht  auch  Jörg  schon  ia  seinen  Schrif- 
ten davon,  und  gleichfalls  Ulsamit  1628.) 
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ZU  wenden,  wie  es  z.  B.  in  meiner  ersten  Beobachtung 

der  Fall  war,  wo  .wahrseheiulich  s^hon   im  Becken  .e^nc 

varicöse  Venir  geborsten  War.     Depp  es  ist  bekannt,  wie 

sehnen   ^iue   Hamörrliagie    einer _  geborstenen    varicösen 

'  Vene  bei  Scbwanirern  oder  Gebärenden   den  Tod   verur- 

*  ••       «        •«      .^*» 

Sachen  kann,  welche  an  den  Geschlechtstheilen   oder  an 

deD   Füssen  situirt  ist.     Ich  habe  einmal   ein  fra[ii)ante;{ 

•  .    .  .ii        .  *' 

Beispiel  solcher  Verblutung  eines  einzigen  Varix  am  Sehen- 

kel  einer  armen  Frau  gesehen,  die  nach  wenigen  Minuten 

todt  war,  nachdem   die  Geburt  so  eben  augefangen  und 

* 
sie  zu  ihrer  Hebamme  geschickt  hatte,  welche  nicht  weit 

von  ihr  wohnte.     Der  bald  zurückkehrende  Bot^  welcher 
'         "  •■       -       '         "'»'i 

nur  allein  bei  ilur  gewesen  wa/*,   fand   sie  todt  auf  dem 

Stuhle  sitzend  und  den  ganzen  Fussboden  mit  Blut  über- 

schwemmt.     Es  war  ein  Bathsel,  von  wo  das  Blut  e^e- 

kommen  war^  denn  nichts  w«|r  an  den  natürlicl^en  Oeff- 

nnngen  zu  sehen^  bis  man  ihr  die  Strümpfe  abzog,  wo 

man  einen  geborstenen  Varix  sah.  Die  Frucht  wurde  gleich 

mit  der  Zange  entwickelt,  aber  war  todt     — 


Ij  i  t  e  r  a  t  u  r. 

1)  Operadoiislehre  för  Geburtshelfer.  In 
zwei  Theilei).  Voö,  Dr,  Hermann  Friedrich 
KHian,  ordeutl.  öffeiitl.  Prof.  y  der  Geburtshülfe 
n.  gebortshülfl.  Ciiiiik  an  derRbeiu.  Fnedricli- 
Wilbelm's  Universität,  Director  der  geburtshülfl. 
Ciiuik  u.  Policlinik  daselbst^  o.  mehrer  gelehrt. 
Gesolkchaften  Mitgliede.  Ister Theil:  Die  ope- 
rative Greburtshulfe.  (A.  u.  bes.  T.  2  Bände 
mit  foribufender  Seitenanzplil^  YI.  n.  956  8.) 
Bonn,  bei  Ed.  Weber  834.  gr.  8. 


Seit  geraumer  Zeit  hat  ^ie  gebartshulfticbe  Literatur 
kein  Werk  aufzuweisen,  welches  mit  Redit  eine  so  all- 
gemeine  Berücksichtigung  und  Würdigung  in  A:i.<q)ruch 
nubme  und  verdiente,  als  das  vorliegende.  Der  Verf. 
desselben,  dessen  Name  unter  den  deutschen  Geburtshel- 
fern bereits  durch  mehrere  monographische  Arbeiten  einen 
gaten  Klang  hat,  beschenkt  uns  hier  mit  einem  durchaus 
xeitgemässen  Werke,  wie  die  deutsche  liileratur  noch  kein 
ähnliches  besitzet,  dessen  Bcdurfniss  (wir  bedienen  uns 
hier  eines  leider  durch  Missbrauch  in  einen  bösen  Ruf 
gekommenen  Ausdruckes,)  allgemein  gefühlt  wird.  Es  ist 
eine  voll.*<tand!ge ^  vom  historisch  -  critischcu  Standpunkte 
AUS  bearbeitete  0')erationslehre  för  Geburtshelfer^  die  vor 
uns  liegt.     Hiermit  glauben   wir  die  doppelte  Eigpnthüm- 
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HSikelt  dieses  Werkes  In  alier  Kfirze  ansgesprochen  m 
haben«  Wenn  der  Verf.  in  demselbeo  alle  Operaüoneo 
abzuhaiideln  ^iraieas  Ist,  welche  in  denBereleh  des  weih- 
liehen  Geschlechlsapparates  fallen,  so  i^tadlGirt  er  dadoroh 
dem  Geburtshelfer  eine<Beihe  operativer  Hfilfddstangen, 
deren  er  sich  blshej^o  als  solcl^i  sobald  er  aicht  sogleich 
auch  ausübender  Wandarzt  war  (wie  diese  Verdnignng 
doch  nicht  immer  statt  findet,}^  entschlagen  hatte.  Ob  die- 
ses mitBecht  geschehen  sei,  ddrlte  fireilich  nicht  so  leicht 
entschieden  sein  und  der  von  nosermVerfl  in  soldier  B»- 
ftiehnng  angezogene  Vergleich,  dass  der  fiebactshelfei^ 
dadurch  ungefab^  In  demselben  Maasse  an  dem'Theile  der 
Heilwissenschaft,  welchen  ec  aolüvirt,  gesdndigt/haKe,  als 
der  Augenarzt,  der  sich  im  Operativeii  bk»  mit  derLe^ 
von  der  Staaroperation  begnügt  h&tte,  alles  Uebrige  aber, 
als  etwas  seinem  Wirkungskreise  yölUg  Fremdartiges  zu 
betrachten  geneigt  gewesen  wfire,  dürfte  diese  Vlndlca- 
tlon  auch  nur  sehr  ungeftihr  gerechtfertigt  haben«  In  der 
Theorie  ist  diese  Sache  leicht  entschieden^  aber  ideht  In 
der  Praxis  und  Ref.  zweifelt  nicht  mit  Unrecht,  ob  auch 
jedem  Geburtshelfer,  die  zo  allen  diesen  liierher  gehörigen 
Operationen  nöthige  chirurgische  Handfertigkeit  und;Ue- 
bung  zustdien.  Da  Beß  indess  mit  dem  Verf.  durchaus 
gleicher  Ansicht  ist,  hat  er  diesen  Punkt  eben  nur  an- 
deuten wollen  und  fiberlfisst  es  den  lü^undfirzten,  weoQ 
sie  sich  dadurch  beeintrftchtigt  fühlen  sollten,  ihre  Ge- 
rechtsame wahrzunehmen. 

War  dieses  <dne  mehr  Süssere  Bigenthflmlichkeit  des 
vorliegenden  Werkes,  so  berühren  wir  gegenw&rtig  eine 
Innere  wesentlichere  desselben^  nSmlich  die  Bearbeitung 
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^easeftcB  ron  em^m  historisch  critiechen  Stondponkte  Vifp. 
1^  jeder,  dem  eine  etwas  mehr  ak  oberflächliche  |^ennt* 
BW  der  geburtshüiflichen  Literatur  zi^  Gebote  steht,  ivird 
wisseD;^  wie  der  l^rf.  hier  I^aam  irgend  welche  bedea- 
(endere  Vorarbeiter  gehabt  hat,  ja,  wie  das,  was  von  sei- 
neo  Vorgängern  geleistet  worden,  oft,  wie  er  sich  mit 
Becht  in  der  Vorrede  beklagt,  sa  .wenig  mit  gewissen- 
iafter   BeaBeichnnng    de^    Quellen    an(,ernoaiiiicn    worden, 
dass  Tjm  zum   gröMeo'  7heile    eine  erneuerte  Revision 
des  ganzen.  Miijlerials  vorlag.  Fügen  wir  nun  uoqK  hinzu, 
daas  derVecf.  dasselbe  dorchi^Hs  voUstfindig  benutzt  hat, 
fSgen  wir  hin^u^  das;9  seine  Critik  meistens  durchaus  un-* 
jNirteiisch^    dnrcb'  Erfahniing    gidbildet    ipd  gestutzt    ist 
(ongem    berühren    wir   e«,    wnß    uns    auszusprechen, 
wie  zu   verschweigen,    gleich   schwer   wird,    dass    der 
VerftMser   gegen  einen  Geburtshelfer,    dessen   mannig- 
fache     Verdienste  jeder    Unbefangene    gern    und    freu- 
dig  anerkenneii    wird    und  dessen    Namen    die  Annalen 
des  Faches  ewig  in  rühmender  Anerkennung  seiner  Ver- 
dienste aufbewahren  werdeny  diese  Critik  nichl  geübt 
hat^,*fiO  wild  sich  schon  von  vorn  herein    der  grosse 
Werth  diese«  Werkes  leicht  ergeben.      So  können  wir 
dasselbe  als  eine  Fundgrube  anerkennen,  aus   der    noch 
mancher,  der  sich,  um  init  Don  Quixote  zu  sprechen,  über 
das  Bfiehermachen  hermacht,  als  waren  es  Pfannkuchen^ 
Gelehrsamkeit  und  Citate  in  Menge  schöpfen  wird.    Aber 
wir  können  es  auch  betrachten  al9Ba«fis  einer  jeden  künf-' 
tigea  Untersuchung,  im  Einzelnen  vielleicht  hin  und  wie- 
der manchen   Irrthum,    manche  falsche  Ansicht  bergend, 
maoebe  Ergänzung  gestattend,  im  Ganzen  aber  den  Stand-* 
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sankt  der  Bearbeitung  eionehmend,  der  endlich  einmal  er- 
heischt wird,  indem  er  in  der  Entwickelaog  der  Wissen- 
schaft liegt 

Von  einem  solchen  Werke  eine  weitläoftige  Inhalte- 
anzeige  oder  einen  Aaszug  za  geben ,  wäre  ein  höchst 
überHussiges  Unternehmen.  Wer  sich  durch  äussere  Stel- 
lang oder  Innern  Beruf  für  Geburtshülfe  inleressirt,  hat 
es  sichcrlith  ohnehin  schon  gelesen  und  sich  mit  seinem 
Inhalte  vertraut  gemacht.  WennRef.deronaqhst  nur  im  äus- 
sersten  Umrisse  den  Inhalt  dieses  Werkes^  die  eigen- 
thumlichen  Ansichten  des  Verf.'s  besonders  hervorhebend, 
den  Losern  dieses  Journals,  die  es  noch  nicht  kennen 
sollten,  vorlegt,  so  geschieht  es  hauptsachlich  nur  in  der 
Absicht,  um  daran  einige  Bemcrkongen  zu  knüpfen,  die, 
wie  gering  sie  auch  sein  mögen,  einiger  Beachtung  viel- 
leicht nicht  ganz  onwerth  sein  dörflen,  und  von  denen 
wir  namentlich  wünschen,  dtss  sie  der  von  uns  hochge- 
achtete Verf.  bei  spfttern  Au.'fgaben  seines  Werkes  einiger 
Berücksichtigung  nicht  ganz  unwerth  finden  möge. 

In  einer  Einleitung  stellt  der  Yerf«  zwölf  einzelne 
Punkte  auf,  in  denen  er  das  zusammenfasst,  was  sich  io 
allgemeiner  Beziehung  von  der  gesammten  Reihe  der  ge- 
burtshülflichen  Operationen  sagen  lässt.  Es  sind  dieses 
^wölf  Fondamental-  oder  CardinalsiUze  —  möchten  wir 
sagen — die  allerdings  jederzeit  grössterBeachtong  werth 
sind  and  gerade  das  innerste  Interesse  des  'gebart shülfli— 
eben  Handelns  berühf'en.  Neues  konnte  in  ihnen  freilich 
nicht  gegeben  werden,  aber  das  Gegebene  ist  das  Richtige 
und  Wahre.  Wie  in  dem  ganzen  Buube  wirkte  zumal 
hier  eine  breite,  in  vielen   Worten  und  Wiederholungen 
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äcb  etgdieiide  Darstellnng  (wir  wollen  uicht  sugon,  ec-* 

« 

mattende  Wcitschichtigkeit ,  wie  sie  K.   selbst  an  einem 
andeni  Gel^artehelfer  tadelt^}  störend  ein  und   konnte  aar 
dnf^ermaassen  darch  die   Gewandtheit  der  Sprache   und 
Wühfinde  Diotion  ausgeglichen  werden.    J)iese  zwölf  ein- 
zelneo  Satze  sind   folgende:     1)  Der  Geburtshelfer   lasse 
es  sich  angelegen  sein,  die  Operationen   in  ihrem  wahren 
Werthe  zu    erkennen  und  ihre   Wirkuhgen    gehörig  za 
vürdigen.     2)  Eine  jede  Operation   werde    zur    rechten 
Zeit  anternommen.     — >    Sehr  wahrl     Aber  wie  oft  hat 
es  der  Geburtshelfer  in  der  Privatpraxis  zu  beklagen,  nach 
diesem  Grundsätze  nicht  bandeln  z^i  kqnnen;  die  meisten 
Gebartsfälle,  zu   denen   er  gerufen  ^vird,  sind  verspätete^ 
bei  denßn    die  rechte  Zeit  zur  •  Hülfeleistung  schon  vor- 
übergegangen ist!  Daher  auch  die  grosse  Verschiedenheit 
in  dem  Erfolge  geburtshulflichen  Wirkens*in  Gebärbäusem 
and  der   Privatpraus ,  daher  aber  auch  die  beachränkte 
Anwendbarkeit    mancher    geburtshulflichen    Tecbnicismen 
in  der  Privatpraxis!     Gewiss,  in   keiqem  andern   Zweige 
ärztlichen  Wirkens  ist  der  Unterschied  fischen  llospital- 
nnd  Privatpraxis  so  gross,  als  in  derGeburtshülfe!  3)  Un- 
ter den   für  Binen  und  denselben  Fall  passenden  Operati- 
onsmethoden wähle  der  Geburtshelfer  stets  die  einfachste, 
ond  eben  so  ziehe  er  die  einfacheren  Instrumente  den  zn- 
»immengesetzten,  daher  auch  die  manuale  Hülfe  der  in- 

m 

strqmentalen  vor.  4)  Keine  pperative^  Hülfe  darf  ohna 
die  Mrengste  Indication  dazu  geleistet  werden,  6)  Der 
Geburtshelfer  halte  darauf,  dass  seine  Instrumente  bei  den 
Operationen  sich  3tets  im  besten  Zustande  befinden  und 
dass  keines  der  nothwendigen  fehle.     —    Den  vom  Verf, 


—    186   - 

Her  ang^gebeiieo  Instnunentemippant  findet  Bef.  nicbt 
gsii4l|iiVoll8tindig.  Er  fermisst  die  Instromente  zum  Kai- 
seraefaiiitte  (die  doch  niefat  im  cUror^schen  Tascheabe- 
atecke  enthaUen  abid))  Ffihniogastäbefaen  and  Schttngen 
(deren  Nutzen  anchvnser  Verf.  S.  378.  anerkennt;}  und 
eine  Matterepiitze.  Letztere  fOlirenaach  Conif  und  Bugeh 
in  dem  von  Urnen  ingegebenen  InBlramentenapparate  aaf 
«nd  wenn  (hiander  aagt,*  ^  wäre  deshalb  nicht  nothig, 
well  aie'jede  Hebamme  beafisse^  ao  kiann  de  der  6e- 
burtsbelfer  allerdings  ans  seinem  Apparate  aosschliegseii, 
der  dessen  gewisa  ist     Baf.    wenigstens   Vürde  es  oft' 

.  aclimerztteh  vermisst  baben^  efaie.  Matterspritze  nicht  mit- 
genommen  zo  haben^  wenn  er  mehrere  Meilen  weit  zu 
einem  verspäteten  Wendnngsfalle  gmifen  ward«  Diese 
Bemerkung  erlaubten  wir  nns  nur  iünznzofflgen^.da  aocli 
der  Verf«,  den  W^rth  solcher  Zosammenstellnng  ebes  g^ 
liortsh^lflichen  Apparates  gebfibrend  anerkennt.  6)  Bhe 
man  eia^  Operatian  beginnt,  snche  man  der  Krdssenden 
dn  60  bequemes  Lager,  als  es  nnr  die  Umständet  immer 
erlauben,  zuzurichten.  7)  Kdne  Operation  darf  naternom- 
.  men  werden,  wenn  nicht  der  Cfeburtshelfer  durch  eine 
vorausge^ngene  und  selbst  verrichtete  genaue  äussere 
und   innere   Untersuchung  den    vorliegenden    Fall  genaa 

,  erkannt  hat  —  Die  Aufstellung  dieses  Satzes,  als  ei— 
nes  gesonderten,  war  wohl  um  so  weniger  ndthig,  da 
dieses  Werk  nicht  fOr  die  ersten  Anfänger^  denen  hoch— 

stens  einmal 'eine   solche  UnterlassungssQnde  vorkommen 

» 

könnte,  geschrieben  Ist,  der  Gdknrtshelfer  vielmehr  immer 
erst  pach.'  einer  genau  angestellten  Untersuchung  und 
durch  sie  seine  Indication  steUea  kanfi.    Dieses  Punktes 


« 
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bitte  ibo  der  Verf.  gweckmiariger  bei  dem  Vierten  SafaMi 

geteitt  könneii.  8}  Unter  ketnraUiiistäadeD  darf  degfie-* 

boiUdfer  bei  der  ara  einer  Operation  einzafQhreaden  Hand 

oder  mit  den  Inafmiaenten  Gewalt  anwenden..  9)  Die  ein- 

ml  kgonnene  schwierige  gebartshüllUche  Operation  werde 

ofane  erhebliche  Unterbrechang  bis  zar  voUkommenen  Er« 

rdebaog  des  beabsichtigten  Zweckes  fortgesetzt  10)  Der 

Cktotflhelfer  wache  mil  gan^  gleicher  florgMt  Aber  die 

Xrittitmig  des  Lel^^ns   der  Matter 'und  des  Kindes ,  and 

lege  waf  bMe.IiCben  den  gleichen  Werth.     11)  Nicht 

b  sohnelien,  wold  ah^  im  sicheren  Operiren  suche 

te  Sebort^ielfer  seine  Ehre.    IS)  Eine  Sterbeade  ent- 

ÜBde  man  avr  danui  wenn  gegründete  Hollhnng  vorhan« 

ta  fat,  das  Kind  za  retten,  oder  wenn  der  Mutter  da« 

tecb  kgend  dn  wesentlicher  Dienst  geleistet  werden  kaiin. 

IKe  gebortshülfllchen   Operatloiien  selbst^  an  deren 

Beaelirelbong  sich  der  Verf.  jetzt  wendet,  the|It  er  in  vor- 

toeiteade,   wohin  die  Bröfihang  des  Mnttenpaadesi  das 

Waagerapreogen  und  die  Wendung  gezfilüt  werden  and 

IQ  flolclie,   darch  welche  die  unmittelbare  Entwickelang 

des  Kindes  oder  seiner  HQllen  oder  beider  zugleich  be- 

Mchtigt  werden,  ein.    Hat  auch  diese  Bintheilung,  wie 

eine  jede  andere,  ihre  Mängel^   und  i&aat  sie  sich  nicht 

vollkommen  logisch  durchfahren,  so  übergehen  wir  gern 

AUes,  was  sich  dagegen  sagen  liesse^als  etwas  durchaus 

l^owesentliches.     Voran  aber  schickt  K.  noch  die  Lehre  ^ 

von  der  geburtshü|flichen  Untersuchung,  der  Beckenmes- 

>^g  und  der   techi^isclien  ^Behandlung  der  vierten  und 

f&nften  Oeburtsperiode.  Sonaoh  handelt  er  dieOegenst^de 

dieses  Band^  In  folgender  Ordnung  ab: 
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pie  g^burtshülfliche  Untersuchung.  (lier 
wie  bei  jedem  fgIgeDdel^  Abschnitte,  schickt  der  Verf. 
eine 'meistens  sehr  vollständige  Literatur  (nur  ^ben  weil 
.Bef.  glaubt,  dass  d^r  Verf.  Vollständigkeit  in  diesem  Theüe 
beabzweckt  habe,  erlaubt  er  sich  hin  und  wieder  elni^ice 
Zusätze  hinzuzurögen  ;3  und  ehie  Geschichte  des  Gegen- 
standes, die  er  sehr  bescheiden,  oft  nut  als  geschichtlic*lte 

» 

Notizen  bezeichnet,  voraus.     Demnächst  wird  zuerst  die 
äussere  Untersuchung,  and  zwar  iQ^ureien  Abtheilungen, 

• 

4ie  durch   das  Gefühl,    Gesicht  und   Geher ^   verhandelt^ 
■    worauf  alsdann  die  Lehre   von   der  innern  Un(ersnchun<r 
'    folgt.     Ref.  gesteht,  dass  ihn  dieser  Abschnitt  de^  Wer- 
kes weniger  als  j6der  andere   befriedigt  hat  nnd  erlaubt 
sich^  einige  Bemerkungen^  die  sich  ihm.  beim  Lesen  des- 
selben aufgedrungen  baben,  mitzuthciicn.  Bei  der  Angabe 
der  Literatur  vermisste  er:  Jör^'jj TaschenJ)üch  f.  gericliH. 
Aerzte  bei  Untersuchung  des  mensch l.  Weibes,     Leipzig 
914.  8.,  welches  freilich  das  Formelle  des  Gegenstandes 
nur  wenig  berücksichtigt.      —      Der  Abscbnht  von   der 
äussern  Untersuchung  durch  das  Geliör  wird  sich  Uk  ei« 
per  künftigen  Ausgabe^  nachdem  dem  \wi( Hohles  schone 
Untersuchungen  bekaiint  g^word^^  wohl  ^anders  gestalten 
und  sein  zweideutiges  Urtheil  über  dieselbe  dadurch  wohl 
sehr .  modificiren.  —    Wenn  der  Verf.  (S.  84.)  di^  Fraa^ 
bei  der  im  Stehen  anzustellenden  Vaginalexploration,  v  o  1 1~ 
kommen  frei  stehen  lässt,  so   sieht  Ref.   keinen   Grund 
dafür  *ein,.  im  Gegentheil  hält   er  das  Anleimen   an  einei\ 
feststehenden  Gegenstand  für  zweckmässiger.  Ganz  ab^'e — 
flehen  davon,   wi^  diese  Stellung  eine- viel  bequemere  int 


,4 


% 


-    189    - 

und  wie  auch  sonst  ganz  gesande  Frauen,  bei  einer  an-> 

zuslelfeoden  Exploration,  leichX  voll  eineöi  Cnbeliageu  *^uiid 

einer  Ohnmacht  angewandelt  werden,   die  sie  ganz  eut- 

«•iiicdcn  weniger  tre£fen   wird,'  wenn  ihr  Körper  einen 

^aemen  Haltpankt  hat^  äo  .wird  durch  jenes   Anlehnen 

eben  bewirkt,   dass   die    Gfenitalieh,  mehr    hervt)rgerückt 

irerdeQ  nnd  der  untersuchende  Finger  einen  fi-eiern  Zu- 

tritt  zu  ihnen   gewinnt^  um   welclien  Zweck  noch  inelir 

2ü  erreichen,  Ref.  auch  jederzeit  die  Füs^e  etvvas  aus- 

Wüfts  setzen  lässt.     —     Wenn  ferner  (S.  90.)  das  t)in- 

schlagen  der  Finger' in  die  Hand  hei  einer  stehenden  l^ran 

eingeübt  werden  soll,  indem  es,  wenn  man  hoch  empor- 

, .    '         .   *'>    i«  •*  ' .  .  '.  ■**•*• 

anngeo  musS)  schmerzhaft  für  die  Frauen  und  sehr  uib- 
,      "■  t'--    •  '::»  \  ■!      :(>'.*  ■    'i.i,'*  [    . 

Dqaem  für  den  Untersuchenden  werden  soll,   so    erlauut 

sich  Ref.  dieser  Behauptung  entschieden  zu  widersprecficn. 

^1  nelen  Hunderten  von  FäÜen  hat  er  bei  dieser  Unter- 

sachangsweise  weder  über  8chraerz  klagen  gehört  noch 

i^  sie  ihm    qnbequem  erschienen.     Ohne  sich  auch  nur 

im  Mindesten  ifgend  welchen  Zwang  anzuthun,   gelangt 

man  aaf  diese  Welse  bei  Gegenständen^  die  an  der  vor- 

Qem  Wand  des  Beckens  gefühlt  werden  sollen,  /riel  hü- 

ber^  als  wenn  man  die  drei  letzten  Finger  über  das  Mit- 

telfleisch  hinweggleiten  lässt^  so  dass  durch  diese  Art  der 

Untersuchung  oft  schon  im  siebenten   und  achten  Monate 

iBit  Leichtigkeit  ein  vorliegender  Kind  estheil  gefühlt  wird, 

Während  es  auf  die  gewöhnliche  Weise  nur  sehr  schwer 

oder  gar  nicht  möglich  is(.    —     Die  Hervorbringun^  des 

Ballotements  mittelst  der  nach  Baudelocque'$  Angabe  an- 

gestellten  ssusammengesetzten  Untersuchung  (S.  91.)  halt 

^f-  zwar  keinesweges  mit  Schmitt  für  überflüssig,  wohl 
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kW}  wid  er  gldohfiük  bebao^tet^  tfk  gewftgf;  Rtf.  bStte 
iiabir  wob!  gewünscbt;  dm  der  Verf.   dem  AnfSoger 
*  hier  ein  eaiUe  it  modiee  sagemfen  b&tte. 

IL 

Die  gebartshülfllcbe  Beckenmessang.  M^ 
■er  ÄbschDitt  beginn^  nach  einer  geschichtlichen  Bini^* 
tong,  mit  der  Lebre  von  der  instnunentalen  Beckenmessnngy 
wo  die  99  bisher   genaner  bescliriebenen  Beckenmesser 
vom  Verf.  sehr  völbtandig  und,  mit  den  ndlhigea  Mtera- 
rischen  Nachweisnngen  versehäni  angegdben  werden.    In 
einer  Anmerknng  spricht  er  noch  von  zwi^en^  nnr  ober- 
flächlich erwähnten  and  nicht  genaner  beschriebenen  Be- 
ckenmessem,   dem  ron  Traimei  nnd  dnem  andern  von 
ie  Boffi  Füglich  hätten  hier  anch  wohl  noch  einige  deat- 
adie  erwälmt  Werden  können^  nm  so  melir,  da  eich  ihre 
Constmction  leicht  einsehen  lässt,  der  von  Senf,  dessen 
Niemeyer  (s.  s.  Zeitschrifl  f.  Gebortshulfe  Bd..  1.  St.  1. 
8.  84.  n.  65.)  rühmend  gedenkt,  so  wie  die  von  Feiler 
nnd  Rupp  fvergL  Ed.  v.  Sieb&id.  die  Einrichtang  d.  Bat- 
bindnogsanstalt  sa  Berlin  S.  71.).    Demnächst  wird  von 
der  manoalen  tieckenmessnog  gesprochen  und  in  einem 

lotsten  Abschnitte  von  dem  practischenWerthe  dieser  ver« 

*  ... 

Bchiedenen  Methoden.  Das  Resultat  der  Untersnchnng  des 

VttfS|>  welches  gewiss  von  jedem  Geburtshelfer  gern  nnd 

bereit  nnterschrieben  werden  wird,  geht  darauf  hinaus^ 

dass  das Baudelocfqne'sche  Instrument  (doch  wohl  irar 

das  beinahe  alldn  brauchbare},  mit  beioahe  untrfiglioher 

Oewissh^t  jedes  Becken  misst,   dessen  eonivyata   nicht 

uoter  drei  Zoll  hält,  dass  aber  alle  tind  jede  Bed^enmesser 


k 
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tk  Im  Hände  »an  können,  eine  lebl^ndige  Anikamag  iet 
Raonlietteit  de^  ganzen  Beckens  zu  gewähren  on^^daai 
diese  mir  durch   die  manaale   UnterBoehi^pg  geil^onneii « 

wcnlea  könne. 

Die  technische  Behandlang  der  viertes  tu 
rauften  Gebartsperiode.     Treffliche,  durchaus  ans 
dein  Leben  gegriff'ene,  anf  die  Ansfibang  der  sogenann- 
ten Diedero  and  hohem  GeboartrikOlfe  sich  hesuehende Worte, 
Tono88chickend  on^  ,  dadurch  das  Ungewöhnliche  rechtr 
fertigend,  unter   den  gebortshfilflichen  Operationen  auch 
die  Anleitung  zum  kunstgemSssed  Beistände  während  der 
rieften  und.  fOnAen  Geburtszeit  aufgenommen  zu  haben^ 
Miandelt  der  Verf.  diesen  Abschnitt  in  fünf  Abtheilungea, 
iodea  er  zuerst  von  dem  Lager  und  den  Lag^n  derKreis^ 
seoden  spricht.     Entscheidet  sich  der  Vertl  auch  für  die 
Airwirtuni;  der  Geburt  auf  einem  Bette  (unter  der  Lite- 
ndir  haben  wir  MieluW»  Abhandlung  über  Geburtslagen, 
Prag  8M.  8.  in  welcher  Bchrift  du  von  Jungmann  an« 
gegebenes  Gebärbette  beschrieben  wird,vermisst5},  so  wUl 
er  doch  auch  zweckmässig  construirte  Geburtsstühle  nicht 
ganz  aus  der  Praxis  verdrängt  wissen.     Wahrlich^  kein 
beschäftigter  Geburtshelfer,  der  es  nicht  verschniäht,  auch 
die  Hütten  der  Armen,  sei's  m  der  Stadt»  sei's  auf  dem 
i^aode,  zu  besuchen,  wird  es,  wie  der  Verf.  fOrchtet,  ihm 
2iua  Verbrechen  anrechnen,  eine  solche  Meinung  geäus- 
sert zn-  haben ;  ja,  mit  Recht  kann  er  einen  Werth  dar- 
^  i%en,   dies^  Ueberzengung  ausgeprochen  zu  liaben. 
Bätten  alle  die,  welche  gegen  Geburtsstühle  eifern,  nicht 
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einerseitg  dorehaus  unzweckmussig  constniiHc  Stüljte,  an- 
dercrscUs  beqnem  eiugerichtete  ,  aucb  \yohl  mit  einem 
"Aosschhitte  verseliene  Gebärbetten  ^  wie  wir  sie  nur  in 
Gebärbaasern  besitzen,  vor  Augen  gehabt' ,  so  wäre  es 
nicht  za  so  ^grellen  Vergleichongen  zwischen  diesen  bei- 
den Lagerstellen,  wie  wir  sie  oft  lesen  und  borcn^  ge- 
Icbmmen.     Und;  welche  Mängel  auch   ein  Gebärstuhl  ha- 

ben  mag,  nie  wird  er  entbehrt  werden  Iwur.nen,   so  lange 

."'■.•,'•- 
es  noch   Arme   giebt  y  dejen   ganzer  Hausräth  in   einem 
'  .   .  ■       .  ,       .     ^^ 

Bündel  Stroh,  ihrer  Lagerstatte,  besteht.    —     Der  zweite 

Abschnitt  handelt  von  dem  Schutze  iles  Dammes.  Vor- 
ausgeschickt  wird  eine  kurze  Uebersicht  der  yerscl»ede- 
nen  Methoden  der  Dammunterstützung,  wobei  wir  einen 
(leinen^  dem  Verf.  zugestossenen  Irfthum  zu  berichtigen 
haben.  Wenn  er  nämlich  Ö.  164.  in  der  vierten  Anmer- 
kung  sagt :  nach  dem  Zeugnisse  Mendel'»  soll  schon 
ChampenoU  die  t)ufchschneidnng  des  Mttelfleisches  mit 
gfücklicheni  ErroTge  unternommen  haben,'  so 'finden  wir 
davon  bei  Mendel  weder  in  der  angeführten  Stelle  nocll 
sollst  irgend^vo  in  seiner  Dissertation  etwas  erwähnt.  Wie  der 
Verf.  zu  dieser  Behauptung  gelangen  konnte,  wird  er  aus 
Lipperfs  in  r.  Siebold's  Journal  abgedruckter  Disser- 
tation S.  827.  ersehen.*  üebrigens  gehört  dieser  Fall  von 
Champenois  entschieden  nicht  hierher,  da  er,  wie  auch 
Jjippert  angiebt)  die  Operation  nur  bei  einem  krankhaftea 
SSustande  der  Geiiitälieti  machte.  Öer  von  ttippert  nicht 
näher  angegebene  Fall  befindet  sich  im  erwähnten  Jour- 
nale vol.  XXI.  p.  147.  Die  von  dem  Verf.  angegebene 
Art  der  Dammunterstützung  dürfte  wohl. im  Uebrigen 
durchaus  untadelhaft  sein,  es  wäre  denn  das  Von -ihm  mit 
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den  Fngern  der  undihi  Hand  empfohlene  Wegheben  des 
gebofeBeoKopftheila  vom  BliUelfleissche.  Bef.  lieht  dnrch- 
•BsdeoVortheil^  den  es  bringen  soll^  nicht  ein;  ja,  nimmt v 
ds  Mittelfleiscb  einen  thaügen  Antheil  an  der  Etitwicke« 
l^g  des  Kogfea  nnd  des  Kindes  überhanpl^  so  ^teht  wohl 
n  befOrchten,  dass  dieser  dadurch  gestört  werden  könne. 
Bvßz  vortrefnich  and  in  der  Erfahrang  durchaus  begrün-* 
ittj  ist  aber  die  von  K.  gemachte  Bemerkung ,  dass  eine 
Verletzung  des  Dammes  leichter  bei  dem  Durchgänge  der 
fiehnltern,  als  des  Kopfes  erfolge.  Ref.  hat  IVei  einer  sehr 
bedeotendeu   Anzahl  von  Fallen  beobachtet ,    dass.  selbst 
das^ebaamlippenb&ndchen  erst  nach  der  Gebart  des  Kopf  es, 
beim  Durchgange  der  Schaltern  ^  einreisst  and  hat  schon 
seit  einigen  JAren  sdne  Schülerinnen  auf  diese  Erschei-^ 
oaog  ond  das  demg^emass  einzurichtende  Verfahren  auf- 
nlerksaffl  gemacht     —     Ans  welchen  Gründen  der  Verf. 
bei  einer  Beitenlage  der  Kreissenden  ^  wenn  dieselbe  auf 
ihrer  linken  Seite  liegt^  mit  der  linken  Hand  unterstützen 
iisst,  ist  nicht  angegeben^  bequemer  scheint  ganz  ent«- 
Bchieden  die  rechte  Handtfso  sein«     -^    Die  dritte  Ab'*- 
tiieilung  bandelt  von  dem  Empfange  des  lündes  und  dem 
AbuJielo.    Bei  der  Angabe  ^der  Literatur  vermissen  wir: 
Burgmanu  dm*  num  funicali  umbilicaiis  intermUsa de*> 
ligatio  infantis  recem  naii  mortem  adferre  gueat.  Bostoch. 
743.  4.  find  Iskenius  di$s.  an  intermissio  deligationi» 
funicuü  ymMHcalis  eit  absolute  lethalis.  Duisb.  767. 4.  — 
Der  Verf.  empfiehlt  nur,  ausser  bei  Zwillingen,  die  Unter- 
bindung am  Fötaltheile.     Da  indess  auch   eine  doppelte 
Unterbiodung    (auch    am    Placentartheile)    sicherlich    nie 
nachtheUig  sein  kann^  im  Gegentheil  das  Entströmen  des 

SlMBOLDM  JOÜMXAL.  XV.  Bd.   i.  St*  ^^ 
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Bhites  aas  der  Pktcenta  bepimt  null  auf  diese  W^  mit 
zar  I^DsDiig  derselben  —  falls  sie  sich  noch  nicht,  wie 
4  dieifas  allerdings  meistens  der  Fall  ist^  bereits  schon  ge- 
slost  hatte  —  beitragen  könnte,  so  dürfte  es  nicht  oo- 
zweckmassig  sein,  dieselbe  nie  zo  unterlassen.  —  Ob 
eine  jede  Nabelscbnorscheere,  wie  R.  behauptet^  völlig 
onaothig  ist,  möchten  wir  bezweifeln.  Die  von  v.  Siebold 
und  ziim  Theil  auch  die  von  Busch  angegebenen  sind  es 
freilich  durch  den  an  ihnen  angebrachten  Wassersprenger 
niebtnnr,  sondern  sie  sind  aooh  offenbar  schädlich;  da- 
gegen verdient  doch  wohl  die  von  Jördens  empfohlene^ 
auf  der  Fläche  gebogene,  ganz  entschieden  den  Vorzug' 
vor  jeder  geraden,  wenn  es  sich  darum  handelt,  die  nm 
den 'Hals  geschlungene  Nabelschnur  zu  durchschneiden. — 
Der  vierte  Abschnitt  betrüTt  die  Entfernung  der  gelösten 
Nachgeburt  Alles  liierüber  vom  Verf.  Gesagid  stimmt 
so  sehr  mit  dem  überein, was  bei  den  unterrichtetsten.ond 
erfahrensten  Gobortshelfern  jetzt  als  durchaus  entschiede- 
nes Verfahren  feststeht,  dass  wir  nichts  weiter  za  bemer- 
ken Wussten.  Vielleicht  hatta^der  Verf.  noch  des  Falles 
gedenken  können ,  wo  der  bereits  vollkommen  gelüste 
Mutterkuchen  auf  dem  Muttermunde  licot  und  der  Ge- 
bnrtshelfer  nach  vergeblichem  Manipuliren  an  dem  Nabel- 
strange, zumal  wenn  derselbe  wegen  besonderer  Dünnheit 
keinen  starken  Zug  zulässig  sich  gendthigt  sieht,  ihn  mit 
der  Hand  lieranszubef5rdem.  Ffille  der  Art  kommen  so 
gar  selten  nicht  vor;  dam  Ref.'n  mindestens  ist  es  öfters 
begegnet,  dass  er  mehrere  Standen  nach  der  Gtebürt  des 
Kindes,  wegen  einer  angeblichen  Nachgebnrtsstörang  geru- 
fen und  nichts  anderes  ab  den  erwähnten  Zustand  fand. — 
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Dk  fSiifte  AUheilQDg  besptieht  die  BehaBdlang  uüsset'^ 
geirüluilicher  Falle  gesoDdheitsgemässeiOebiirtoii  und  zwar, 
uter  vier  Nammern  die  Gesichtsgelnirieii,  Stelss-,  Knie-^ 
lod  FossgeborteDy  die  mebrfiichen  Geburten  and  die  Ge- 
hatten  monströser  Kinder.    Dasa  der  Verf.  diese  Gebarten 
Uerher  zablt,  dürfte  wobl  tod  keinem,  der  an  den  Fort- 
sckitten  der  Wissenscbaft  Anthell  i  genemmen  and  ahbe- 
ftogen  beobachtet,  auch  nur  auf  die  entfernteste  Weise 
beasB^eifelt  werden.    Ref.  erlanbt  akh  mir  einige  wenige 
Bemerkungen  bitizozafOgen.  Wenn  der  Verf.  (S.  218,  so 
wie  aach  S.  680.)  dasYorkemmen  and  denVerlaaf  dritter 
und  vierter  Gesicbtskgen  als  solcher  zo  leugnen  scheint^ 
fio  tbot  er  daran  wobl  Unrecht«    Wie  sehr  wir  aach  die 
Aatoritaten,  aaf  welche  er  sich  stützt,  kennen  und  achten 
(die  doob  nur  immer  bebaof ten  konnten,  keine  solchenLa* 
gen  beeb/ichtet  zu  hKben,),  so  wäre  es  Unrecht,  entscUe- 
deoe  Beobaofataogen  dieser  Lagen,    wie  z.  B.  die  von 
Mappes  WiAWeise^  bezweifeln  zu  wollen.    Theoretische 
Gründe  zadem  sprechen  aaf  keinerlei   Weise  gegen  das 
Yorkommen  dieser  Lagen.    Die  neaeste  über  Gesichtsgo- 
bnrten  erschienene,  von  K.  nicht  angeführte  Schrift  (Bia-^ 
gini  cennijntorno  ai  meecanismo  natw^Ue^  quando  ii 
feto  presenta  äU^  orifi&io  deW  utero  la  facda.     Praio 
832.  8.>,  spricht  «ch  darüber  dieht  aas.     —     Für  die 
Behandlaog '  dner   mehrfaehen   Gebart  anterscKeidet   dei^ 
Verf.  fünf  FiUle.   Der  erste  derselben  besagt,  dass  wenn 
ach  naeh  der  Gebart  des  ersten  Kindes  die  Matter  voll- 
kommen wohl  befindet,  in  ihrem  Gemüthe  berahigt  ist  and 

• 

tvir  das  zweite  Kind  in  normaler  Lage  finden,  man    aaf 
dessen  Gebart  ohne  Sorge  Tage-  ja  Wochenlang  warten 
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kOnna  In  diesem  Punkte  i4nd  wir  mit  dem  Verf.  nicht 
ganz  einverstanden.  Ganz  abgesehen  davon  ^^  dass  4io 
Blatter  in  einenl  solchen  FaBe  ^ohl  niemals  voUkommen 
lleraldgt  sein  wird^  fhigt  es  slch^was  beweisen  denn  die 
F&lle,  in  denen  17,  81^  ja  sogar  49  Tage  und  darüber 
zwisdien  der  Geburt  des  ersten  und  zweiten  Kindes,  hin*» 
gingep.  Falle  der  Art  kOnneil  wir  doch  immer  nur  als 
Ausnahmen  von  dem  regelmassigen  Vorgange  aner- 
kennen und  dürften  vielleicht  nur  eben  dann  vorkommen, 
wenn  das  zweite  Kind  seine  Ausbildung  im  Uterus  noch 
nicht  vollendet  hat.  Wir  würden  uns  also  bemühen,  in 
solchen  FSUen  zu  entscheiden,  eb  dns  zweite  noch  im 
Fruchthalter  befindliche  Ejdd  eine  gleiche  Ausbildung  als 
das  bereits  geborene  habe  und  in  diesem  Falle  die  Geburt, 
nachdem  wir  etwa  dnen  Tag  gewartet,  durch  Sprengen 
der  Blase  beendigen.  Der  Verf.  lasst  diesen  Fall,  als  sei- 
nen fünften,  bei  einer  Frau  von  höchst  aufgeregtem  Ge- 
müthe  zu,  die  mit  der  grössten  Aengstlichkeit  der  Geburt 
des  zweiten  Kindes  entgegensieht.  Wo  aber  ist  .hier  die 
Gränze  zu  ziehen?  Wie  oft  ist  eine  Frau  hn  höchsten 
Grade  aufgeregt  und  um  die  Geburt  beunmhi^  und  sucht 
ihre  Seelenstimmung  zu  verbergen.  Weniger  also  eine 
Immer  mehr  oder  minder  vorhandene  Gemüthsauflregung 
wtbrden  vrir  als  Regulativ  für  unser  Verfahren  in  diesen 
Fällen  geltend  machen,  als  die 'mögliche  Bestimmung  einer 
gleichen  Ausbildung  l>eider  Kinder  unter  gleichmüssiger 
Berücksichtigung  aller  übrigen  auf  denGeburisvorgangin- 
flnirendep  Momente.  Von  einer  Uebereilung  desselben 
kann  aber  TOgllch  ifohl  nicht  die  Rede  sein,  wenn  der 
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Gebaitahelfer  einen  halben   oder  ganzen  Tßg   den  Zn- 
scfasoer  abgegeben  hat, 

nr. 

Die  kfinstliehe  Bröffnang  de«  Mnttermnn- 
des.  In  zweien  Abtheilnngen  bShandelt  der  Verf.  hier 
die  nnblntige  nnd  blutige  Erweiterung  des  Muttermunden 
Wie  danlkbar  wir  es.  auch  im  Allgemeinen  anerkennen 
rnüaeen,  wenn  der  Verfasser  sieh  gegen  die  erstere  Art 
erl^Iart  (er  will  sie  nur  zur  Brwecknng  kraftigerer  We- 
heo  angewendet  wissen^  unter  Umstanden,  unter  denen  sie 
aber  kaum  diesen  Namen  verdient,),  so  dürfte  -er  doch  in 
seinem  Eifer  gegen  diese  Operation  etwas  zu  weit  gegan- 
gen  sein,  da  es  immer  noch  Falle  geben  wird,  in  denen  sie 
bei  ehiem  durch  plaeenta  praevia  bedingten,  heftigen  Blut- 
floss,  der  weder  durch  Tamponade  noch  den  fibrigenHdI- 
appsrat  zu  stüien  ist,  unternommen  werden  muss.  Mit 
de&to  grösserer  Vorliebe  redet  K.  der  blutigen  Erweiterung 
des  Muttermundes  das  Wort,  als  deren  Indicatiooen  hv  den 
plötzlich  eingetretenen  Tod  einer  im  Anfange  des  Gebnrts-* 
gescbfifles  begriffenen  Frau,  Verwachsung  des  Mutter« 
noodea  oder  Unnachgiebigkeit  eines  krankhaft  beschaffe- 
neo  und  ^krampfhafte  BinschnUrung  eines  edeln  Kindes- 
theiles  anerkennt  Was  die  erste  dieser  Indicationen  an- 
luigt^  so  mfissen  wir  dem  Verf.  gewiss  selir  Dank  wissen, 
dass  er  in  Uebereinsämmung  mit  Beymam  diese  Opera« 
tioQ  gegen  den  bis  idahin  unter  diesen  Umständen  gefibten 
Kaiserschidtt  vertauscht  wissen  will.  Ein  jeder,  der  sich 
jemals  in  der  Verie^enheit  befand,  den  KaiserschaitI  an 
dner  so  eben  Verstorbenen  zv   machen    (Bef.'a  ist  es 
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zireimal  begegnet  naä  beUte  Male  befSfderte  er  durch 
denselben  nur  todte  Kinder  znr  Welt;),  wird  ihm  hierin 
f^ewiBS  beistimmen.  Oleichwohl  lässt  es  sich  indess  nicht 
leugnen,  dass  diese  Operation  In  Betreff  des  etwa  za  si- 
chernden licbens  des  Kiades  denlS^aisersefanitt  keinesfwegs 
zu  ersetzen  vermag  und  dass  es  dtnrch  dieselbe  bei  wei« 
tem  eher  verloren  gehen  kann,  als  dorch  das  bis  dahin 
geübte  UntemehaiiMi.  freiüch  existiren  aber  überhaupt 
fach  nur  sehr  wenige  oonatatirte  F&lle,  'dass  Kinder  dem 
Leibe  eben  VerBterben^r  lebend  entnemmen  Wurden. 


V. 

♦ 

Das  Wasserspjrengen.  In  mreien  Abtheikingen 
werden  liier  im  Wasserspreogen  wfthrend  der  Ckbitit 
und  das  vor  dersdbea  oder  die  fcUBstUche  Frühgeboit 
bellaadelt.  Anqgehend  von  der  Ansicht^  dass  der  Jianpt«i 
sSohlichste  Nutzen  des  Fmchtwassers  bei  dipr.  Gebart  in 
einer  gleiohm^ssigen.  yertb^lang:der€tob9rtstbati({k9it  b»- 
i^tunde  QBd  diese  nor  da  statidceiidv.wo  iler  Uterus  anf , 
das  unverletzte,  mit  der  gehörigen  Bienge  amnlscherFlüs-' 
sigkeit  angeCäliie  Bi,  9lso  Mif.  einen  gieichfonnigen^  Aber- 
all  mit  gleichen  und  ebenbn  Wandungen  versehenea  Kör- 
per einwirkt,  spricht  steh  der  Verf.  im  Besonde^n  über 
die  einzelnen  Iqdicationen  für  diese  Operation  iins.  Wenn 
aber  diese  Prämisse  in  dem  ihr  vom  Verf.  gegebenen 
,  Umfange  knam  ;nlff  in  der  Natur  begründet  feu^eatanden 
werden  kunn,  dst.eine  nicht  unbedeutende  Reifte  vonThat)- 
i^chen  dag€ig6|i  speichle  so  dürften  auch  dicvon  Ihm  auf«« 
geßtdiien  lodicetionen  über  diese,  freilich  fiehr  schwer 
gehörig  ^  .i|rürdigen4e  OpeiaÜoD,  manohfen.filnwaad 
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hssen.    Ref.  bemerkt  iodess  liier  nur  eine  dem  Verf.  be-^ 
gfsgaeie  UngleicLheit  der  Ansicht.    Wenn  er  n^mlicli  in 
der  Tiertea  Indication  das  Wassersprengen  in  denjenigen 
FiUen  gut  lieisst,  wo  durch  die  Erfahrung  aus  vorange- 
gugenen  Geburten  die  Gewohnheit  des  Weibes^  selir  schnell 
ond  stucmisch  niederzukommen^  bekannt  ist,  so  spricht  er 
sieb  einige  Seiten  spiUer  über  diesen   Vorgang  als  einen 
solcheu  ans,  der  zwac  das  Wassersprengen  zuliesse^  aber 
iregeo  seiner  annoch  durchaus  unzuverlässigen  Diagnose 
(die  doch  wolil  nicht  allein  aus  der  Anamnese;  geschöpft 
irerdeo  soll  und  kann,},  dasselbe  nicht  gerade  indicirte.  •— 
Die  Operation  selbst  wird,  je  nachdem  sie  mit  onbewaflf- 
Deler  oder  bewaffneter  Hand- geschieht,  vom  Verf.  aus« 
fubrlich  beschrieben.       Wenn  er  angiebt,  dass  man  die 
backenförmig  gebogene   Spitze    des   Zeigefingers    gegen 
die  vordere  Hälfte  der  prallen  Blase  setzen  und  gegen 
die  Eihäute  stets  andrängend,  in,  rascher  Bewegung  von 
vorne  Dach  hinten  fortführen  soll,  so  möchten  wir   dies 
Verfi^hren  nicht  billigen.  Es  kommt  dabei  doch  wohl  nur* 
auf  das  auoh  von  K«  gemissbilligte  Zeirkratzen  Baude^ 
loeque^s  heraus.  Zumal  scheint  dieser  Handgriff  bei  schlaf-i 
fen  ffihäaten  verwerflich.    Jörgs,  Methode  revdient  zwei-- 
felsohne  eine  grössere  Nacliahmung.     Dem   Ref.'n  indess^ 
ist  es  immer  am  sichersten  und  stets  zum  Kiele  führend 
erschienen   (er  bat  sich  bis  dahin  in  praxi  noch  nicht 
voi(  der  Nothwendigkeit  eines  Wassecsprengers  überzeu-* 
gen  können  und  scheint   des  Verf.'s  Vorliebe    für  diese 
Instrumente  doch  wohl  zu  weit  gegangen,  wenn  er  selbst 
^ne  Fortsetzung  der  von  ffarnier  gelieferten  Geschichte 
dffselben  wünscht;)^  durch  Daumen  und  Zeigefinger  wah- 
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rend  der  Wefaeapaoae  eise  Falte  zn  bilden  nod  diese 
beginnender  Welie  a$a  zerreissen,  indem  man  die  Spitze 
des  Danmens  stark  gegen  den  Zeigefinger  herabdrückt 

*  Die  zweite  Abtheilung  dieses  Abschnittes  belmndelt 
die  künstliche  Fröhgebort^  Indem  Ref«  weder  die  Schief- 
heit   des    Ao^drackes :    Wassersprengen    vor  der    6e* 
burt,  indem  dadurch  diese  Operation  von  dem  Wasser- 
aprengen bei  der  Geburt  nuterscUeden  werden  soll^  noeb 
die  derselben  angewiesene  Stelle,    da  die  Erregung  der 
künstlichen  Frühgeburt  nicht  immer  auf  dem  Eibautsüche 
beruht,  als  sehr  unbedeutende  Punkte,  weiter  urgirt  (bei 
der  Arigabe  der  Literatur  fehlen:  CAr.  Fröhlich  äis$.  de 
partu  praematura  arte  procoaando.  Regiomont.  ^38.  9. 
—  A,  Q.  Schultz  dm.  de  partu  praematura  arte  pra^ 
cdcando,  Groning,  826.  SJ,  wendet  er  sich  sogleicb  xja 
^en  vom  VerCl  für  diesei  Operation  aufgestellten  Indicatio- 
nen,  deren  gehörige  Feststellung  hier  ganz  besonders  Noth 
thut,  da  es  sich  nicht  leugnen  iSsst,  dass  diese  Operation 
durch  sobmihUchen  Missbrauch  und  indem  sie  oft.  ohne 
alle  gültige  Indication  unternommen  worden,  bei  beson- 
neuen  Geburtshelfern  in  einen  bösen  Ruf  gekommen.  Als 
erste  und  bauptdSchlichste  stellt  der  Verf.   Mgende  anf : 
^dle  künstliche  Frühgeburt  ist  in  einem  jeden   Falle  von 
Beckenenge. angezeigt,  wo  uns  eine  gründliche  BrMirung 
an  einer  oder  mehreren  .vorausgegangenen  Geburten  ge« 
lehrt  hat,   dass  ein  lebendes  Kind  nicht  hindnrcbgeführt 
werden  kann,  wobei  die  Verengerung  durchaus  nicht  er-*- 
bebUch  weniger  als  drei  Zoll  mid  nicht  wohl  mehr  als 
drei  und  einen  halben  Zoll  betragen  darf,  and  wo  die 
fiebens**  und  Gesundbeitsvefbfiltnisse  der  Mutter  nngeCalir 
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dieselben,  wie  in  f^fihern   Schwangeraohafteii  geblidieR 
«lud.    Gewiss    wird  sich  eio  jeder   O^bartshelfer   unt^ 
djesea  Bedingungen   für  die   Eioleitnog   der   kfinstliciiea 
FfiUigeburt    erklären.     Fragen  wir  aber,  in  wie  vielen 
Jäiien  alie  diese  Postnlate    zosammentreiffen   können,  scT 
wird  sich  ganz  entschieden  eine  fibernns  seltene  Gelegen- 
heit darbieten,  unter  denen  dieae  Operation  unternommen 
«rerden  kann.    Uebersehen  wir  es  ganz,  wie  die  Bestim-«* 
mung  einer  Becfcenenge  innerhalb   der  Gr&nzen,    welche 
der  Verf.  postnlirt.  nicht  eines-jeden  Geburtshelfers  Sache  . 
ist,  flo  kommen  die  F&lle  doch  höchst  selten  vor^  in  dtoen 
es  dem  Geburtshelfer  vergönnt  war,  durch  jeine  gründliche 
Erfahrung  aa   einer,  vorausgegangenen   Geburt  über  die 
Beckenverbaltnisse    und  die   Grösse   des '  Kindes  belehrt 
worden  zu  sein,  wie  denn  schon  an  Erstgebarenden  durch 
des  Verf. 's  Bestimmungen  v  diese  0{«ration  nicht  znläsj^g 
sein  kann.    Und  ist  es  denn  schon  so  ganz  entscliieden^ 
wie  der  Verf.  zwar  behauptet,  woran  Ref.  iodess  swdl«* 
feit,  dass  die  Frucht,  unter  sonst  gleichen  Lebens-*  und 
Gesundheitsverhaitni£isen  der  Mutter,  eine  gleiche  Grösse 
bellalt?    Und  wann  bleiben  sich  diese  Verhfiltnisse  denn 
so  gan9  gleich,  um  durch  sie  mit  Bestimmtheit  eine  gleiche  ^ 
Grösse^  der  Frucht  erwarten  zu  können.    Existiten  nicht 
viele  Beobachtungen,  nach  denen  fe'rauen,  die  bei  frühem 
Geburten  durch  das  Perforatorium  oder  eine  schwere  Zan- 
genapplication  entbunden  wurden,  späterhin  leicht  nieder- 
kamen und  betreffen  viele  dieser  Falle  nicht  Frauen,  bei 
denen  wir*  nicht  gut  eine  Umiinderung  in  Ihren  Lebens- 
Verhaltnissen  vomussetzen  können?  Ref.  wollte  durch  diese 
Bemerkungen  nichts  anders  gewinnen,  atenuf  die  überaoa 
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grtiaea  SchwieiigfceKen  cur  richtigeii  Au&tellaiig  einer 
ladketioft   zur    künsfliohea   Frühgeburt    aufmerkbam    zu 


f  und  vor  dem  Leiclitäoiie,  mit  welchem  sie  so 
eft  QDtenMmmea  wqrden,  ra  wames.  Wahiüch,  wenn 
maa  üe  160  bis  dahin  noternammeoen  Fälle  einer  künst- 
lichen Früiigebart.  nntA  dieser  vom  Verf.  aaf|g:es(elUen 
Indieation  benrtheilte,  nicht  der  vierte  Theil  denielbea 
ntfinde  gerechtfeiiigt  da!  In  sdcher  Beziehung  verdienen 
auch  die  neofich  von  einem  geachteten  Arzte  gegen  diese 
Operatien  gesprochenen  Worte,  wie  sdir  sie  auch  {sonst 
ctoe  UidcenntniBS  des  Standpunktes  der  Untersuchung  ver* 
r»then,  volle  und  gerechte  Beachtung.  —  Als  übrige 
Indteadonen  stellt  der  Verf.  noch  das  habitaeileAbsterhen 
der  Frucht  im  Uterus  und  als  Krankheitszustande  der 
Schwängern,  welclie  sie  erheischep  können^  höchsten  0rad 
von  Athmungsnoth  ood  Wassersucht  auf.  Die  Beschrei- 
bung dieser  Operation  selbst  ist  sehr  klar  entworfen,  ohne 
an  der  dem  VerüUNBer  sohst  ogenen  Weltschwdflgkeit 
SU  leidai. 

I 
I 

VI, 

/ 

Die  gehnrtshülfllche  Wendung.  Sehr  richtig 
bemerkt  K.,  dass  es  kaum  eine  Operation  gäbe,  welclie 
.so. ganz  sondertmr  i4lwelchend  von  den  verschiedenen  Au«- 
-toren  deftnirt  worden  vrilre,  wie  gerade  diese;  wenn  er 
-fielbst  aber  sagt,  unter  gebnrtshülflicher  Wendung  versteht 
•m^n  di^lenige  Operation,  durch  welche^  n^iThrend  des  6e- 
hurtsgeschaftes,  ein  vorliegender  Kiüdestheil  hiawegbewegt 
und  statt  sdner  ein  anderer  günstigerer,  auf  oder  in  den 
\  Beokendngang  geleitet  wird^  so  können  wir  nicht  umhin, 
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diese  D«ldtiAn  ads  el«e  etäa  verfeUte^  Mem  ab»  ssn  vdt 

Ut^^iisoerkeoiieD.  Deosgemäss  wflrde  säch  die  Umwaad- 

Imf  ener  Steisslage  in  eine  Fus^age  der  Wendang  ku*« 

pM  werdien  müssen^  welcher  Ansicht  K.  alierdiogd 

106b  m  sein  scheint  (S.  339.  u»  366.).  Indess  hat  dfesed 

üotmidiaen  mit  einer  eigentliclien  Wendang  nichts  ge- 

aejo.  Freilich  gilt  dasselbe^  wenn  aach  in  einem  nieder^ 

Onkf  von  der  sogenannten  Wendung  anf  den  Kopf,  der 

Bef.  anch  lieber  die  Benenniuig  eines  Binleitens  des  Kop«* 

fes  geben  mochte. 

■ 

IKe  Weadang  hdiandelt  der  Verf.  in  dreien  Abthel-* 
langen,  als  Wendnng  auf  die  Füsse^  den  Steiss  and  den 
Kopf.  Abth.  i.  Wendnng  anf  die  Fusse.  Diese  selir 
Bosttodliche  AMianAang  giebt  ans  za  einigen  Beinern* 
^QBg«a  Anlass.  Bei  der  Angabe  der  Uteratnr  ▼ermissen 
^:  Vfitthoff  di$8.  mifiäo  uteri  *•  eemione  foeiusvi 
neekaniea  non  ittit  seile  cauteqtte  Mattmdo.  Marb.8:i9.A ' 
(Meh  auf  B.  SSdi.)  und  bei  den  gaschichtlidien  Netisen 
fiber  ditee  Operation'  bitte  gane  entschieden  der  JwHna 
Siegmund  »aber  gedacht' trerden  .sollen.  K.  nennt  sie 
^9r  einmal  (S.  M7.)  eine  nach  Verdienst  hochgestellte 
Msebe  Hebamme,  indess  liat  er  Idear/^o  es  gerade  auf 
eine  ViHftrdigang  ihrer  grossen  Verdienste  um  die  Wendulig) 
ifl  deren  Wesen  ide  In  der  That  eine  für  ihre  Zeit  bewnn«- 
deritegswürdige  Einsicht  halte,  ankamt  ihrer  nur  beilänflg 
gedacht-  -*.•  9Qitniolist  erklärt  sich  Bu  gegen  die  bis  da^ 
^n  üldiclie  An/iahme,  die  Wendnng  alaiiageverbesserangs«- 
Ofld  ds  CSebartsbeschlenillgaDgsmittel  luiseben  ^o  wollen) 
ifldeoi  sie,  sagt  er,  anch  hn  zweiten  J^alle  eben  mir  da« 
4QTch,  dass  die  Lage  des  KMes  rerbessect  wor#M  is^ 


\ 
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ein  die  Gebort  JbesoUeqnigeiides  Mittel  wird.  Wie  selir 
Bef.  aaeli  die  RicIitiglLeit  dieser  Behauptiiog  2(ageben  mua», 

,  po  «cheint  Uun  diese  Uatersclieidang  docli  nur  mehr  auf 
Logomaohie  herauszi&ommen  and  die*  alte  Annalime  kei- 
neswegea  so  zum  Irrtlmm  leitend,  als  der  Verf.  befaanptet. 

'Es  ist  nicht  blos  eine  löbliche  Vorsichtsmaassregel,  wie 
der  Verf.  behauptet,  wenn  wir  nnter  gewissen  Umstandea 
die  Wendang  als  sogen^nten^Beschleunigangsac^  vorneh- 

men,  soadern  sie  ist  ein  nothwendiges  Mittel,  om  darauf 

• 

die  Extraction  folgen  zu  lassen  und  nur  Zufall  ist  ea, 
wenn  diese  dann  einm^  nicht  n5thig  wird.  Doch  beschei- 
det sich  Ref.  gern  eines  Streites  über  diesen  Punkt,  der 
iiim  wenigstens  ein  sehr  nnwesentliefaer  und.  weder  flir 
die  Lehre  von  der  Wendung  noch  die  der  Extraction  an 
den  FOssen  ergiebig  erscheint.  Dieser  von  K.  gestellten 
Annahme  gemäss,  konnte  er  alslndicatiooeo  zur  Wendang 
dann  nor  auch  die  aofirteUen^  unter  denen  sie  als  Lage- 
Terbessemqgsmittel  im  alten  Suine  gilt.  Er  stellt  deren 
meben  auf.  Die  zweite  ^Indication,  dass  bei  einer  jedeo 
auf  dem  Beckeneingange  vor  oder  bald  nach  dem  Blasen- 
spränge  erkannten  vollen  Oeuchts*  oder  Stdsslage,  bei 
welcher  Störungen  des  Gebnrtsgesch&fles  mit  Gewisshdt 
(das  ist  wohl  selten  möglich!)  oder  wenigstens  mit  hoher 
Wahrscheinlichkeit  vorauszusehen  sind,  die  Wendang  on- 
ternommen  werden  soll,  scheint  ans  za  weit  Indess  hat 
der  Verf.  selbst  die  nölhigen  Einschrankongen  an  einer 
andern  Stelle  (S.  6dÖ.}  hinzugefügt.  Ob  aber  jedesmal 
bei  einer  pelms  aequabUUer  ituto  mawr^  wie  der  Verf. 
wiederholentlich  (S.  6SiÖ.  n.  747.)  behauptet,  aof  schiechte 
Wehen  zu  rechnen  M,  wdas  Bef.  nicht    In  einem  ihm 
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▼ve^MBCBai' Falte  dieser  Art  atoonea  BeokcDs  yftt* 

U4s  sich  aBerdi^gB  jhk.    ESae  noch  Tiel  graeBcre  Be-» 

sdEHteig  sdciiit  qns  aber  die  letzte  ladicatioD  m  yct- 

dM,  aach  der  die  Weodang   aagezelgt  ist^  wo  die 

ftctoifieo  and  gxccrcbratioo  des  Kinde^opfes  untemoia- 

■(0  worden.     Weoo  aocb  hier,  wie  der  Verf.  lÜDXonigt, 

ioae  KBo<;2seiisp1itter  aod  TerleCzenden  Tbdle  an  der  ge- 

■scbtea  OeffniiDg  sich.befliideDy  weoa  aoch  der  Zugang 

n  den  Fösteo  des  Kindes  ein  nicht  za  schwieriger  ist^ 

io  ist  die  Wendung  hier  Eornttst  eine  sehr  schwierigey 

wie  ne  K.  denn  auch  sellnt  an  einer  andern  Stdie  (S* 

^Os^Itr^nenimniehr  als  sehr  bedeutend  zo  betrachtende 

Opention  beadchnet,  «unal,  wie  es  der  Verf.  allerdings 

wfiQscht,  wenn  noch  eine  fortdauernd  krfiftige  Wehentha« 

^^it  besteht     Auch   haben  wir  für  diesen  Fall  meist 

leicitter  züm  Zweck  führende  Mittel 

Wenn  IL  die  Operation  der  Wendung  immer  im  Sit- 
K%  nie  im  Knieen  unternommen  wissen  will^  ja,  wenn 
^^  in  seiner  Vorliebe  für  die  erste  Lage  so  weit  golit, 
^  er  (S.  378.)  sagt:  ist  dais  Geburtslager  niedrig,  dass 
desshalb  das  letzen  dem  Knieen  vorgezogen  wird,  so 
bleibt  ja  noch  immer  der  bessere  Ausweg,  sich  auf  ein 
^issenaofiilatteu  Boden  zu  setzen,  so  ist  das  doch  wahr- 
Uch  zu  weit  gegangen.  Wer  möclite  wobl  eine  nur  ei- 
%ermaassen  schwierige  Wendung  auf  glattem  Boden 
atzend  machen!  'Ref.  hat  doch  schon  manche  Wendung 
IIB  Knieen  verrichtet  und  dabei  noch  nie  den  vom  Verf. 
*ö  gefucehteten  Wadeokrampf  verspürt.  —  Der  Verf. 
'uhrt  die  Hand  während  einer  Wehe  ein  (S.  899.).  Ab- 
S^eh^o  von  den  Nachtheilen,  welche  diese  Methode  ha« 
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iea  kann,  als  Störung  der  Wehentbätigfcdt  o.  a.,  fSBUt 
der  vom  Verf.  angegebene  VortheU,  dass  man  dad(|i«h 
für  die  Operation  4er  eigentlichen '  Wendung  die  volle 
weheofireie  Zeit  gewinne^  doch  vehl  für  die  meisten  Ffitle, 
wenn  namüeh  die  W^enfolge  niqht  eine  .sehr  sparsame 
und  aussetzende  tet^  weg;  denn  es  dfirfte  doch  wohl  für 
die  güosügten  Fälle  möglich  sein,  bis  zom  Biafntte  der 
nächsten  Wehe  die  Wendung  zu  machen.  —  Dekurye's 
Handgriff  (ß.  395.)  ist  auch  unter  sehr  ganstigen  Um- 
stfinden  schwierig  und  meistens  auch  nicht  nöthig,  da  des 
\a  der  Scheide  befindliche  Vorderarm  so  weit  sclu^  den 
AbflBss  der  Wasser  hindert,  dass  unter  diesen  Umstiindni 
die  Botation  des  KindeslcSrpera  immer  Ohne  MOhe  erfolgt 
Bef.  hält  ihn  demnach  nur  da,  für  ganz  entschieden  nütz- 
ttch,  wo  man  hinier  der  Blase  die  klopfende  Nabelschnur 
fublt  und  übt  ihn  auch  nur  da. 

Die  zweite  und  dritte  Abtheilung  dieses  Abschnittes 
behandeln  die  Wendung  auf  den  Steiss  und  d6n  Kopf* 
Die  Anwendung  des  Hackens  zur  Vollendung  einer  Wen-»* 
düng  auf  den  Steiss,  so  wie  der  Gebrauch  dieses  Instrn«» 
mentes  zum  Herabholen  der  sehr  hoch  im  <xebärmtttter- 
grnnde  liegenden  Füsse  (S.  416.),  wie  ihn  neuerlich  wie* 
der  Sandrock  emproblen,  ist  dooh  gar  zu  bedenklich,  als 
dass  er  nicht  grossester  Beschränkung  bedürfte.  Wenn 
Meister ,  wie  Odander  und  Sclmdtt^  ihn  ja  zuweilen 
brauchten,  so  ist  das  ganz  gilt;  aber  ein  Anderes  ist  es, 
wenn  Anfänger,  auf  jener  Autorität  sich  stützend,  zu 
seiner  Anwendung  greifen.  Billig  hätte  der  Verf.  also 
davor  dringend  warnen  sollen« 
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VIL 

•  Die  Extraetion  des  KinHes.     In  zweieA  Ab^ 

Wngen  bebandelt  K.  hier  die  Extraction  des  Kindes 

M  ToreosfiegendeD  Füssen  oder  Knieen  und  die  1>ei  vor- 

MsiiegeDdeni  Sfeisse.     Ein  zwischen  beiden  beflndlloher 

AflbiDg  spricht  sieh  fiber  die  Bebandlong  des  Tom  Rompfe 

getreooten  und    zarückj^ehaltenen  Kiddeskopfes  ans.     — 

JKe  Aaftchrift  dieses  Abschnittes  nrüre  leicht  dem  Tadel 

Mosgcstdlt,  ittdess  denken  vir:  in  nomine  simits  faeiies^ 

Bobftld  die  mangelbafle  Benennoog  nur  zu  keinen  fklschen 

8(^1088611  führt 

« 

Die  Zangenopdration.  Eine  sehr  yoUsüUidiga 
Uteratar  eröffnet  diesen  Abschnitt,  den  wir  wohl  mit  al- 
^ffl  Bechte  den  vortrefflichsten  des  Werkes  znzfiUea. 
Binige  kleine,  vielleicht  nur  dorch  den  Setzer  veranlasste 
Fehler,  berichtigen  wir  hier  zunächst  Die  Notiz  über 
die  Zange  von  Beipech  findet  sieb  a.  a.  0.  Bd.  SXVIL 
^>.  3.  (i^cht  Bd.  XVn.).  Ihr  gemäss  wäre  sie  nicht 
gekreuzt  und  hätte  somit  von  K.  (S.  <^.),  eine  falsche 
stelle  erbalten*  —  v.JEhrhardt  beschreibt  nicht  seine 
2&oge  a.'  a.  0«  (und  zwar  S.  lldO^  sondern  die  Veit 
Karls.  ^  Bei*  den  darauf  folgenden  geschiciitlicheii 
Notizen  vermisste  Bef.  Bigby^B  Mittheiluogen  über  Cham^ 
^£aiV«  2^ge,  Ivie  sie  sich  in  diesem  Journale  Bd.  XIDL 
^*  &40«  vorfinden.  Sonäcbst  von  dem  Instrumente  ban« 
^^d,  fQ}irt  der  Verf.  gegen  hundert  von  Pkfyn  bis  auf 
QQsere  Tage  herab  bekannt  gemachte  lostrnmenie  auf. 
^ir  vermissen  darunter  die  voh  Qodmann  (s.  FVort^i 


NoÜzeo  STT.S.  48.),  so  wie  die  YonAüeUberi  und  Duges 
(&  ebeodM«  XXXVL  &  640-  Die,  wie  der  Verf.  rici^ 
bemerkt^  bei  r*  Siebold  falsch  citirte  .Zange  Rerholdfs 
findet  sich  iu  dem  erwähnten  Jonraale  805.  voJ.  I.  p.  9. 

• 

8.  144.  47.  von  Fr,*  DetL  Meyer  liegchrieben.  Was 
der  Verf.  demnächst  über  die  Wlrkang  der  Zange,  die 
In^licatiQuen  zur  Anwendung  derselben  und  die  Opera- 
tion mit  deriselbe%  im  Allgemeinen  sowiolil  wie  fdr  meh- 
reee  noch  besonders  aufgestellte  FiHe  .sagt,  wird  si- 
cherlich  den  Beifoli  der  meisten  Geburtshelfer  finden  nnd 
Bef.  beschränkt  sich  nur  auf  einige  sehr  wenige  Be- 
merkungen. Wo  der  Verf^  von  der  Extraction  de«, 
Kindeskorpers  nach  gebornem  Kopfe  spricht  (Areilich  ge- 
hört dies  nicht  ganz  hierher),  bemerkjt  er  6*  669.  dass 
man  des  Kindes  Kopf  in  der  Bichtung  sdnesQueerdurch- 
messers*  zwischen  die  beiden  flach  ausgestreckten  Hände 
nehmen  und  denselben  in  kurzen  Absatzen  soviel  als  mög- 
lich gerade  nach  abwärts  drängen  soll.  Dies  Verfohreo 
könnep  wir  nicht  gut  billigen,  eine  Zerrung  und  DeLniing 
der  Halswirbel  ist  dabei  kaum  vermeidüch.  Ist  die  Ex- 
traction  nöthig  (wie  llinge  man  aber  nach  bereits  gebo- 
renem Kopfe  unbeschadet  dem  L^en  des  Kindes  warten 
kann,  ist  gewiss  jedem  Geburtshelfer  bekannt  O^^  so  ist  ent- 
schieden am  zweekmässigsten  gehandelt,  dieselbe  an  den 
Bchültern  (vorzunehmen.  Wenn  der  Verf,  bei  diesenrÄla- 
Tioever  aber  empfiehlt,  den  Zug  an  der  Achselhöhe  an- 
zubringen,  weiche  gegen  die  Vorderwand  des  B^ens 
gerichtet  ist,  so  dürfte  dasselbe  nicht  für  alle,  ja  auch 
nur  die  Mehrzahl  der  Fälle  gelten,  indem  öfterer  die  ge- 
goi  die  Aushöhlung  des  Kreuzbeins  gerichtete  Achsel- 
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Ute  Wditor  am  erreichen  md  kenInflUhre»  hat    -« 

K^K.  (S,M70  M  Mbr  hohem  KopMeade,  wo  doreh 

dftAiplioatioB  der.  Zange  eio  stufceB  Bdelcwirtsdriiigeii 

InMÜtettcbches  20  crwwteo  at^,  o4«r  b^  dnem  sehr 

itfa  JMkeQ  od^  wo  nun  viel  Knft  beim  Zuge  mn»- 

ttn  tm  mUflseo  yenmiUiety  eine  ger  »de  SEnnge  enpllehlt, 

od  dtese  dann,  wenn  der  Kopf  in  difv  Becl:eoh5bto  her-» 

«itfe^Qgen  iet,  mit  doer  gebogenen  yeriaoschi  wissen  will, 

»  gesteht  Bef.  gerq,  keinen  Gnind  für  dies  Verfhliren  ein- 

smelien.  Im  Gegenthell  sieht  sieh  detC^ebmrtshelfbr  nnte^. 

ta  oben  erwäinten  Umslinden  gerade'  genMdgt  an*  einer 

ZiB|e  fllit  starlL^fPeokBnkrttmmang  an  gretfen,  damit  sie 

Biefai  abgleite.    —    In   einem  Anhaage   wird  von  dem 

gdmrtsiiQUlicben  Hebel  gebändelt 

IX 

We 'Perforation  des  Klndeil^opfes«  Wenn 
aeh  hl  einem  AlMcbititte  dieses  Werkes ;die  von  uns  schon 
gerügte  Breite  derDarstellongaur  dne  In  der  That  stOreode 
Weise  für  den  Leder  ausspricht,  so  ist  es  in  diesem.  Ref. 
gesteht  I  dass  es  ihm  nor  mit  Mühe  möglich  war,  sich 
<lareb  dieses  Capitel  dnrcbzoarbdten^  ja  der  Verf.  wird  an«- 
Blatt  seinen  Zweck  ,^  din  der  Deotlichkeit  za  erreichen, 
dadurch  geriide  nnklA*«  Von  dem  Inatnime^te  handelnd, 
emsifiehit  K  die  trepanfürmigen  ans  den  fOr  sie  dfters  an* 
geführten  Granden  und  es  mögen  dieselben  allerdings  aach 
^oblVortheilegewttren,  besonders  seijtdem  esTTi/diffgelon-« 
gen  ein  Trepaa-Perfbratorinm  mit  eine^  Beckenkrfimmung 
za  verseben.  «-  S.  730.  wirft  .K.  die  Frage  anf :  ist  eif 
einem  Arzte  erlaubt,  In  einem  Gebortsfalle  (er  nennt. ihn 
dnen  eben  nicht  seltenen),  wo  das  Leben  de#  mit  dem 
SiMBoum  JoumjfAL.  XV.  Bd.  iffS(.  i^ 


•  •  • 

Kopfe  1b  i«t>  ItttiiiAifthle  diii^etMtniWvKiflibs  «taafiMl^ 
ieaäg  eitaiftif;  Idf^  di«  IMt^r  ii«r  Itoroh  Blotverlttt  ^^ 
liotKfige  Hh^ekU^he  IMIgrilisBe-  Itf»  iaf  4eiftt«d'  ^itHtt^^ 
te  dil6r  kirafl%M^  dIMi  KifiA'  j«A3Wh^  wAhttoÜeittKch  rel^ 
ttmdta  SMigMtM'iieriitiö»  äiöii  flitflit  (^ifety>  tfiHrfi>'>ile0elb0; 
wem  lie^  dellp«!  beg^duMi  trorddtf  Wfre^  uidiC  nn^iMy^  «M 
gemeiil^iiiißd  ^rtitg#ii4es  tttten  fl«i»  Kre^teaiNleJi  ««d  ibirtr 
DficHst^ir  An^iMtigm  üe  Petfbrafldii  aiuia^^etiilefi^  um 
schfeanlger  die  Vollendoiig  der  Oebiii>i  sa  kevrerkfltdUlgeifl 
Wir  fWiren  ^^e»^«!iie  tteicfpiel'aii/iiiit  ira  Him  KU  smI«^ 
gen,  lii-  vi^ektüe  dfrltfefödle  »fülfffimkigkeUeii  sieh  4etVit(tt 
M  ehne  Gnind  Ter^rt.    Wii9  1iel8st»eiie    eine  dii^  fiirf 
wakraobeliilieli  retteitde  KangenoperaÜoit  «Igtiet  sieh  nioht 
Mt  den  Fall?     Ist  die  Zange  indieirt^  koaneo  wir  akso 
hoffen,  durch  sie  das  Kind  lehan^  zar  Welt  za  förderb, 
Ito  werden  wff*  hMA  «or  Porlbratioh  «ahitlten^  iat^sie  es 
nicht,  8f>  kaffHt  aobh^^ii  keiner  das  Kind  tv^btscheiniieh  nib^ 
tenden  ZaKgedc^eratien  die  Rede  seim  Oder  hiM  der  Verf. 
daffir,  d«SFi^'T#%nn  üeZmige  ladieirt  ist,  diese  Operatiob  so 
gar  viel  Ifii^r-'Wfthreii  wird^  als  eine  etwa  anzasteli^nde 
,PerforatK)n?  l&t  das'  dt^erbaapt  wahr?  Doch  wohl  nor  ia 
den  sdtenstcfn  Falten!    Und  iasttl'  sioh^  äas  so  fcestiiaiat 
Toransseheti t    Wef  birgt  däf^r^^dass  oarti  gemaohtcir 
Perforation  der  Kopf  sogldoh  geboren  wirdf    tst  4emi 
etwa  ffir  die  Mutter  die  .PerfloMltiea  n^  ihren  Sequelea 
leichter  als  eine  SangenoperAUdnt-    tJnd  kann  anter  sol- 
chen Umständen  von  düeia    Verweigern  oder  S&ngehen 
der  Mutter  Mt  die  eine  od«r  andere  Operation  die  Rede 
sdn?  —  S.  735.  sagt.K.:  Rifgen  wiH  mit  der  SSange  se 
fange  an^  dem  Koj^fe  des  ffindes  hernnudeheo^  Iris  es  end- 


Ui  1k  ähgcrfeitoi  Mnudrtet  werde«  Imol     Wie  er^ 

4h(»  Bef.9  eis  er  dieee  ZeHeii  few,  m  ee  a^ir,  d»  er 

faaie  eine  Bor  guat  kurse  aEcü  sortier  dee  besdglielien 

IMoilt  le  AM^ent  Aasigen  gokoca  httteand  sich  enf 

ciM  wldtoSfcOe  geutooaen  asa  eeie^  ntohl  erknero  keenfc^ 

iM  fted  er  de  Jetet  tfleh^  w«ia  mb  idohl  eMehÜlpli 

Jena  Biim  Mitufem  VFwkm  Ahlerlefni  wflL 

ftie  Kefslfickeluiig  dee  Kledee.  IM  dieser 
trwAgm  Operedofiy  su  der  slfdi  der  aof  dem  Leede  be« 
«(iliirUgte€»ebartfllli6irer  kei  eehr  rersfiiCeten  WendimgsfillMi 
deoBtfeh  je2iiw^l0ii  gedfangan  siebt  (enddfswb  kOnneii  rie 
freifidi  Dicht  got  vatkommeii;),  hat  der  Ver^  die  neuem 
Fflle  TOB  Srnnei,  MüUtr,  Petrems^  JMhmimn  o.  A.  niclit 
berSekiichtigt  Kef.  sehent  sieh  nkhi^  es  zu  kekennen, 
KlbBf  zweitnel  unter  einer  fireilteh  selr  bedeotetiden  Meiig6 
▼on  Wendmigflisneti  biiC  vorgeMliMien  Arme^  BBohdem 
die  Waäler  swei^  drei  Ms  8  Tage  berdto  sbgetossen 
waren  ^  bb  dieser  Operstieii  venmlBSst  worden  bb  sein« 
^  €R6d(llcli  der  Arzt^  dem^  gleich  Wäliern  (von  4er  Wen-* 
^g  aof  die  Fu^toe  bei  vergeMlenem  Arme.  Riga  MA 
9),  kdd  soldier  Fad  vorgekommen«    ^ 

XI. 

^    Der  Kaiserschnitt«    Unter  der  angefahrten  tA* 

^eratar vermisstenivir:  Dtwidsohn:  Mstofia  »eetianis  eae^ 

toreae.    Reghnoni.  8$T.  Ä    —   Lohmeifer:  ^00.  inaug. 

de  hytiterotomia.  Etferd.  806.  9.    —  B^Himair:  di$$.  de 

^^hne  e€te$are0.    Erlang*  890*  6.   Cdeutsch.)    —    Me 
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Gesdiichte  det  t)peration ,  die  KrMk  der  'dnaselnei^.  Me-« 
thodeo^  iQdieaöoneB^  sowie  die  Opcsratioo  $e\hat  mit  liNtp 
einzelneo,  vom  Verf^  degreic^  Tertfaeidi^eo  Momeq^c 
Schnitt  in  der  weiftieo  Linie  ^'  AniiFeqdoQg  eines  Kreise 
Mndedriieks,  Enifemang  -  der  Placente  durch  die.  Bai|$4i* 
wände  I '  Ver^ittgaog  der  Baachwnnde  duroh  die  biolig^ 
Naht,  Anwendung  der  Kaite  bei  der  Naohbehandliingy  auf 
die  mit  Recht  tiesonders  aofmerksam  gemacht  wird,  wer«-^ 
den  gewiss  überall  gatgeheissea  werden.  Nor  eins  ist 
es^  welches  Ref.'a  bei  des  Verf/s  Angaben  missfSiK,  der 
Bath  nimlieby  nm  sich  von  dem  wirldichea  Leben  des 
Kindes  zu  überzeugen,  za  Ende  der  zweiten  Crebnrtc^e- 
riode  die  Kihante  za  sprengen/ mit  der  Hanl  in  die  Ute«- 
rinhöhie  za.  dringen,  den  Nabelstran^  anfj^usuchen  und 
sich  za  überzeugen,  ob  er  pulsirt  oder  nicht  Abgesehea 
davon,  dass  das  Einfuhren  der  Hand  bei  so  verengtem 
Bedcen  entweder  gar  nicht  möglieh  oder  mit.  den  fusser^ 
sten  Sehmerzen  verband^  sein  muss,  Icdnnte  dieser  Vor- 
sehlag oft  dem  Leben  des  Kindes  doch  sehr  gefahriicb 
werden.  Zudem  haben  wir  in  der  Auscaltation  eia  darcli* 
ans  anschädliches  und  einfacheres  Mitte),  uns  über,  das 
Ibeben  des  Kindes  Gewissheit  zu  vetschaffen.  Auch  sagt 
ja  K.  selbst  (S.  ß59.),  wie  wünschenswerth  es  sd^  die 
Wasser  bis  zum  Einschnitt  in  den  Uterns  zu  erhalten.  — 
In  einem  Anhange  wird  vom  Bauchsclinitte  gehandelt. 

Der  Sohaamfugenschnitt  Trotz  der  fünf  fiei-* 
ten  langen  Literatur  haben  wir  doch  Mehreres  vermisst« 
Wir  führen  nur  an:  Reiz:  observatians  wUeressatUes  en 
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fcreur  de  im  seeHan  de  la  symphise  dm  ptAU.     PoHm 

f78,  Ä.  —     Lrradier  de  ia  Feutriez  ihesire  de  sectione 

tpek0ndro9eoe  &9tmm  pubis.   Paris  779.  4.    —    Les^ 

are:  di$s*  Jur  im  Symphyse  du  pubis.  Paris  809.  4.  — 

A.J,A.S4€retis:^  diss.  de  cotiditionibus,  ^nae  aptid  sec^ 

iioaem  eaesaream^  vel  potms  iliam  syiwhondreseo^  ossium 

pubis  pasiuUmiyn    Lugd,  Bai.  ^17.  8.  —    Am  Schlüsse 

djeses  Abschnittes  erwahot  K.  mit  wenigen  Worten  der 

Pelviotomie  ond  stkgti  der  Vorsehlag  ist  an  und  fOr  sich 

MTboB  Toa  so  abeotheoerUeher  Physiognomie  dass  es  nicht 

erst  der  Angabe  bedarf^  es  sei  derselbe  glöoklicher  Weise 

nie  am  lebenden  Weibe  versucht  worden^  um  Jeden,  auch 

den  für  Neues   und  Auslandisehes  BmpfS^iglichsten , .  von 

(ier  Befolgung  des  Galbiati'schenRalhes  abeusch recken. 

Was  wik'de  K.  jetzt  mit  Recht  sägen^  da  GMiati  wähn- 
te 

rnvig  gequg  gewesen  ist,  seiiien  abentheuerlichen  Vor- 
B<^blag  ao  finpm  lebenden  Weibe  ssu  versuchen! 

xin. 

Die  Nachgeburtsoperationen.  Weshalb  der 
Verf.  diesen  so  höchst  wichtigen  Abschnitt^  so  wie  auch  den 
^Igenden^  nicht  mit  der  in  den  tibrigen  Abschnitten  herr- 
sehendenAusführliehkeit  bearbeitet  hat  (wodurch  eine  grosse 
Ungleichheit  in  der  Bearbeitung  entutanden^)^  wissen  wir 
nicht.  Zuh&ohst  iSsst  die  angefahrte  Literatur  manche  Ergfin- 
KViigen  20,  deren  hsnptsichlichste  folgende  sein  dürften ^  C* 
^'Canuel:  ars  extrahendi  secumUnasj  edit.see.  Paris  807, 
^'--Burte:  dUs.  de  $eeundinarum  poil  partum  excernen^ 
f^^nm  retentione.  Altd.072,  4. —  P.E.Koek:  diss.  sur 
^«  danger  gut  peutj-evultfr  du  sejoftr  trop  longtempe  pro» 
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km^S  du  deUtre  dam  la  eavUe  vlerine.  BruxeOeBj  99$. 
8.  —  Leparin;  ErörteroDg  einiger  die  znrfickgebliebene 
Nacfagebort  betreffoDden  Fragen.  Qaedüob.  718.  4.  — 
Ludwig:  dm.  de  »ohUione  geeundinarum  Er  f.  796.  ^. — > 
-Oberleuffer:  diu,  de  plaeentarum.  in  utero  posl  partum 
remansarum  eUratii4me  therapeutieaMe  manuaU^  Jen.  798. 
8.  —  Pfeffer:  disß,  de  solutione  seoundinarum  orliftciaH 
9emper  damnanda*  Dui$b.  784.  4*  —  Sehoemceeder : 
din*  de  noxia  praematura  uterinae  placentae  eolutione 
et  curatione.  Erfard.  797.  4.  ~  X  P.  WM/akrC: 
animadv.  eirea  sotulianem  placentae  uterinae.  KU.  788.4. 
I  Die  gesöhichtlidien  Notizen  genügen  zwar^  obschon 
«ie  bei  der  Wichtigkeit  des  Gegenstandes^  bei  den  yielen 
Controversen,  die  darüber  stattgefunden!  ond  bei  den  recht 
sehr  braircbbarea  Vorarbeiten,  die  dem  Verf.  gerade  hier 
zo  Gebote  standen/ h&tten  ausführlicher  sein  können.  Wo 
der  Verf.  von  dem  Werthe  und  den  Wirkungen  der  Nach- 
geburtsoperationen ^  sowie  von  den  Indicationen  tüac  die- 
selben spricht,  iSsst  er  den  Leser  an  vielen  Stellen  durch- 
aus im  unklare^,  schrät  zu  .keiner  festeo  Ansicht  za 
gelangen  und  es  durfte  nicht  schwer  sein,  hier  einigo 
ziemlich  entsefaiedene  Widersprüche  nachzuweisen.  Der 
Grund,  weshalb  dieser  Abschnitt^  wie  er  in  meiner  m  eben 
imgedeuteten  VerCassung  vor  uns  iiiegt,  gianz  entsoliiedeQ 
zu  den  sehvficbsten  Tbejiai  des  Wi^rkea  gehört,  schänC 
dem  fitt'n  besonders  darin  ^u  Begen,  dass  K.  viel  zu 
wenig  die  Ursachen^  welche  die  duozelnenNachgebuctsstö- 
ruogen  verursachen,  berücksichtigt  hat.  Aligemeine»  fSr 
alle  und  jede  Nacfageburtsstörung  passende  Grundsä^ 
bissen  sidh  hier  durcbims  Aicht  aufstellen  ^  will  man  ea 


«jb0  thasy  so  crinim  vir  eine  €0  ▼erfehlte  Indic^iion, 
^tt  äe  K.  &  914.  «urg^elk  häL   Vaacke  Paukte  «^tf, 
MT:cfac  dcD  Werth  und  die  \llrkun§:eii  der  Xachg:«*urls- 
il^nuonen  beeniBflieii,  &aA  darcbaus  «nhenicksii'hugt  ge^ 
Auebeo«    Die  Art  lyid  Weise,  wie  die  OpcmioA  unler- 
sosuDca  wcrdea  s<^  geoü^  i^war,  wenn  »mcIi  ^)eicb  die    . 
Aiigabe  luid  Kriük  naiM^er  wicbd^eo  Kuchcirese  feUll, 
*.  B.  iaa  von  Sajpiorph  und  Dach  ilim  aucb  von  irty«iirf 
fimfifohleae  Einböllen  der  Finger  in  die  Eihäute,  owiVer- 
Cahrca^  von  wclrfiem  Stf.  kmen  wcseiuliclion  Vorlhdl^ 
lOier  Bonehen  NachUicU  sidit-   Der  küaslHehen  Hinweg- 
nahoM  der  Pliicente   (wir  faulen    bcreiu  oben  uns  eine 
Memaksmg  hierüber  orlMdit  ;>  aber  bat  K.  aooh  hier  ntcbt 
gednebty  obscbon  er  £a  Eingänge  dieses  AbsehniUefl  gann 
,iichüg  bemerkt  hatte,  dass  die  Kiitfernwig  der  PUcentn 
noB   dem   Uterus    dardi  ^nsüiobe  L5äii«e   oder  durch 
J^doetUche  Hinwegoahme  derselben  (dieee  Enobeireae  aber 
inöchten  wir  kaum  mit  dem  Namen  elaer  Naohgeburta- 
opernHon  bdegen ;)  «der  düpch  beide  Hülfeleißtiingen  »tt- 
gleich  errmcfat  uKerde,  wdbei  nur  noob  bemeitt  werben  musa» 
wie  dies  Aber  aveh  K.  sagt,  dass  Niemand  4ie  Lösung 
derPkcenta  aUein  bewirken  wird,  ohne  nie  nicht  nugleloh 
Mich  00  enttoneo. 

XIV. 

r 

Die  gewaltsame  Edtbindong.  Wenn  Mch  alle 
Ao«e  dieser  Opeiyition  bereits  fratier  ImBiozetaeQ  verhan- 
delt worden,  so  wäre  sie  gleichwähl  hier  als  Wsammtact 
auamhriichcr  zu  würdigen  gewesen^  als  es  auf  «cht  »ei- 
len geacheh^o  konnte. 


BUge  Naohtrilgei  du  NametiTenselcliirisB  (kum 
D5(faig!)  and  do  fitechregistor  bildeii  den  SeUttw  diwM 
TheUe«. 

•  Bei  dtoem  Werk^  wie  dem  vDrUegenden,  konnte  en 
lüeht  nnders  geschdien,  ale  daes  wir  anr|Bikxdnes  ke» 
'  meri^en  niid  ante»  dieeen  Einselnen  w^erom  nor  Bin- 
seinen  iuid^ten  kennten.  Jtef.,  der  olineliin  neben  fOrehtet^ 
Ae  CMnseA  dieser  Anseige  m  weit  naeg^ehnt  na  Im- 
tien,  bfitte  noeh  nnnck^a  Bogen  (llllen  Idkinen^  wenn  er 
AJlesy  was  ihm  l>eim  Lesen  diesen  Werkes  noljgestODfleny 
hfitte  anfahren  wollen.  Er '  erlaabt  dcli  sohliesslioli  nnr 
noeh  dnige  allgemeinere  Bemerkangen  iünznzQfagen.  Hit 
der  allgenidtten  Bpraeh-  and  Dnrsldlnngiiweise  deaVerf/n 
nosaminenhängend  ist  es^-wenn  er  QberManehes  in  ebmn 
xa  greHen  Tone  qpiieht  and  deh  z«  oft  in  Hyperlieln, 
die  namentttoli  die  liistorlfleke  Darstellangsweis»  dtesea 
Welkes  rerldeeD,  bewegt  So  reehnen  wir  hlehery  wenn 
er  B.  IM  sagt:  «a  den  mericwürdlgden,  ja  wandorhareft 
and  onerbMen  Vhatsaohen  in  nnsenn  Fadie  giebM  on- 
streillg^  dass  die  Gebortsbdfer  aller  Jahrhonderte,  bis  anf 
Devenier*$  Zeiten,  das  Beefcen  and  seine  Fehler  darchans 
als  kdneVrsaclie  schwerer  (Sebnrten  anerkannten^  ja,  dass 
sie  dess|Piea  nicht  einmal  als  eines  müglicbenCiebortsidn- 
dernisses  gedachten,  gldchsam  als  gäbe  es  gar  keioBek« 
ken.  Das  ist  doch,  mindestens  in  dem  Blasse^  als  der 
.  Verf.  behaoptet,  nicht  wdirl  Sagt  doch  schon  Aithu: 
ietrMbf.  N.  serm.  4.  cap.  U.  per  J.  ComarL  kuin. 
eemeripL  Tom.  I.  p.  866.)  (ßUt.  fahrt  daa  iitei^e  ihan 
bekannte  Zeagniss  an,  in  welcihem  des  Beckdbs,  als  einen 
Gebnrtshindendsses  gedacht  irird  3),  wo  er  von  den  Ursachen 
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thei  «obwlflrigcii  CeburtsbergMigw  epridit:  9ed  et  aüm 

fwKi  nknium   eenseria  -fHuiemU  diffieuUaiem  faäuni^ 

dMi  VI  imrftf  dilaiari  nan  po$nmL     80   rechnen  .vir 

teMT  hierher,,  wene  K. «.  966^  sigt:  das  mmderbafe 

AiBomen  4er  Seibstentwickelmg  des  Kindes  gehört  m 

^eijailgett  BrsoheinaogeD,  .tod  denen  wir  gar  nichts 

veiter  wissen,  als  dass  ne  vorkonunen, .  Das  ist  doch 

oiMbar  so  wdt  gegangen  und  in  rimoUrler  Uokenntnias 

fe  Ldstongen  des  Gehortsbeirers  gesprochen ,  dem  wir 

naschen  Anftchhiss  fßkv  das  Zastandekommen  dieser  Br- 

sehelunng  Tcrdanken.     Freffich   werden    wir   nus  woU 

^en,  ds  zu  einem  praktischen  Zwecke  benatzen  zu  woI<- 

lea!    In   gleicher  Art  sagt  K.  einige  Seiten  weiter  (S. 

^^•}-  bei  .Zwülingaigebarten  können  dergleichen  Abhor- 

>Dittten  sehr  leicht  vorkommen,  so  zwar,  dass  neben  dem 

Kapfe  des  einen  die  beide  oder  die  eine  der  Cnterextre* 

nitifen  des  andern  liegt  n.  äergl.     Wie  ttberans  selten 

ist  es  wohl,  dass  Zwillinge  von  einem  Amnion  umsohlo»- 

sea  fliad  oder  dass  die  Blhiate  des  ^nen  fflndes  vor  der 

Gebort  des  andern  rdssen.  Hieher  zfihlt  Ref.  auch,  wenn 

8.  627  behauptet  wird,  dass  ein  xa  starkes  Vorliegen 

des  einen  Seitenwandbeins  sich  niemabi  bis  zn  einer  so- 

gö&annten  Obrlage  steigert     Abgesehen  von  den  BeolH 

tchtnngen  Anderer,  wird  es  sich  Ref.  nicht  nehmen  lassen, 

^ieseLage  einmal  bei  einer  Brs^gesohwftngerten,  bei  weif 

eher  der  Kopf  bereits  in  den  letzten  sechs  Wochen  tief 

in  der  Beckenhdlüe  stand,  gefühlt  zu  haben,  so  dass  das 

re^te  Ohr  beinahe  in  der,  Centralllnie  des  Beckens  stand. 

In  den  Citatcn  nnd  Llteratarangaben  herrscht  mei- 

stens  Geoanigkeit.    Einige  kldnere  Verstöiße  haben  wir 
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Imi^ß   hm^Mt^    Oaigt   Mdero    kemriUMi    vir    iiter. 
Bedikergfr  wiri  nor   tuet  Angato    Mtnec.  ^  AMuindlaoc 

i)ia  auch  wSfiitf^  fifeoUioh .  oeoat ,  Eechrnkfr^r.-.  Gek^ 
lers    Prognuute  uai    Mweiiatio&en   äoA  M   für   sich 
dazeiiiy  oft  AQck  wM«r  ngleidi  nafih  der  de«tec|i0BOe- 
MmintMisgabe  cEirt    Leteteres  ist  gtus&  fdni^hioilrn  das 
Eeasnre  imd  hatte  «enigsl^DUi  alrgead  vei»b8li««it  «nenfeo 
aoflea^  da.  «ich  die  ainaceloeii  IcogiaiD^e  mir  ladeofiiap^ 
-dea  adir  weoiger  fidburtslielfcr  befindaa  Aftrften.    Ana 
deoaelbea  Groade  äilte  der  Vert  auch  aahr  aw>ecluBia9ig 
|rebandelty  die   bakaeotea  Collecüv«chrifleii  vea  Döring, 
Schiegei  lu  ▲•  anzqaielieo,^in  deaen  i4ele  der  citicten^fiOBft 
00  aekeaeo^IMaBCrtatlaDen  enthaUea^ad.    •-*     Wean  der 
Verf.  eodUeh  g.  tt7a  aagt;  naa  JiiehaiH^'  dasa  die  Ope- 
ration der   (Sly«choDdrotoiBie  einen    viel  akern  Urapcoog, 
ala  dea  ihr  gewüimlich  zagestaadenon  habe^  daför  Zeng- 
iUMe  ans  Pkiämy  C^rääuM  und  de  (a  Cfnjovee  aofOhrt 
and  dann  hinzufügt: "wir  lassen  nas  aaf  die  l^railltelaiig 
der  hiatoriscben  Oewissheit  dieser  Angaben  nieht  ein,  eo 
ist  df^  In  ^neia  Werke,  welches  von  einen  historiaehen 
^Standpunkte  «osgeht,  unzolfisslg.  Pingm  übrigens  spricht 
sich  beinahe  ia  den  vom  Verf.  angeCUrtea  Vk^oilea  äxmi 
.  .  ,  aimoUß  fotibiu^  kaineis,  emfUmtru,  unguentig  ei 
pMe  etnelU^näbue,  quonm  nan  cH  partti  e^gppeUeos  ad 
eemum  praeäksUmum  (eieium  pulne)  eymphgees  iämendae 
(cf.  äe  frirginUaÜi  noOe.  Amsküaed.  M8.fi. ias^;  den 
Cerdäus  aber,  obschon  er  dem  Rief,  bekannt  ont  in  eHner 
ihm  benachbaiten  Stadt  gedruckt  ist,   hat  er  bis  j^pdiin 
noch  ql^t  .erhidten  Utenen«, 
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Dniek  md  Pspler  flindttoobr  gBt  Dw  ihmdcSehlm 
Sita  ddi  nur  «efar  wenige,  eben  00  eiu«Iiie  Fehler  4tm 
8<bn.  B.  701  bt  bei  Angabe  des  WtUe'BciheB  Fer- 
MKims  der  Jakegatig  (169S.)  derV«:«tesEaltQ«K  «u« 
ftesca;  S.  714  geliOit  dss  !■  der  sivbeiiteo  Aamerkang 
'uieflihrte  C^t  ans  Mike»  zur  vierten  und  B.  STS  tri 
««hhcttÖBlicti  (äne  Note  uisgeMlM. 

Den  baldigea  BraGhetaen  dea  zinekea  Tfaeilea  Boheh 
wir  erwartoogsvoU  entgegen.  Wir  tefaBcssen,  vtmtt  wir 
beguneo ,  diese  Arfieit  fOr  etoe  durohw«  Mttgemieai] 
aai  ätsa  Bedärfkdsse  enbqueeliendB  zd  erkUrea.  Wn 
derVerf.j  so  beben  auch  wir,  wie  er  to  gewfloeebt,  «hw 
Sehen  unsere  HdoBOg  an^eaprodieD. .  Tlelfcielit  H  * 
Bos  gelODgen,  hie  ood  da  daa  Ueohfe  erkn»t  ku  liafaea. 


2}  lieber  Kaiserschnitt  imd  Perforation  in 
gerichtlich  -  medizinischer  Beziehung.  Von  Dr. 
J.  JanmtU  .aus  Macedonieu.  Heidelberg  bei 
C.  F.  Winter.  1S34.  83  S.  in  8.     -    Preis 
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das  LeteB  dM  Bndics  WBtgßmein  ersobwcrie,  beModei» 
machon  die  hngea  Z^niscKensfitoe  oft  den  Grandtext  ver- 
gecMieD,  wenn  wir  aach  die  öfteren  Anredeo  des^  Verf.^ 
■lU  Ibr  Ottd  Euch  dem  Grieeliea  za  Gate  halten  wollen« 
Kann  die  Perforation  des  Kindes  von  dem 
Willen  derMatter  abb&ngig  sein?  •**-  IHeseFn^« 
nacht  Verf.  im  ersten  Capitel  festzustellen;  allein  diese 
feststeHaqg  mnss  der  J^eser  isich  selbst  resQmiren^  indem 
ine  grössten  Theils  in  einer  Beartheilang  des  Anftotzes 
▼on  Mende:  lieber  die  Anbohrang  nnd  Enthir- 
nnng  desKopfes  einerLeibesfracht  bei  schwo- 
fen GebnVteiiy  und  fiber  ihr  Verhaltniss  f  am 
Kaiserschnitte.  In  gebartshfllflicher  nnd  ge^ 
richtlieber  Beziehung.  ^  In  dessen  Zeitschrift 
für  die  Geburtshtilfe.  Bd.N.  Abtheilang  2.I1L  — 
enthalteil  ist  —  Ref,  findet  es  nicht  för  zweckmSssig, 
in  Detail  zu  berlchtjen,  wie  der  Verf.  über  Mende's  Satze 
nrthdlt  and  de  berichtigt,  mnss  daher  den  licser  selbst 
daraaf  verweisen,  die  Grundsätze  Mende's  über  dasVer^ 
Mltniss  der  Perforation  zum  Kaisersehnitte  und  beider  In— 
dicationen  sbd  oft  gc^nag  nur  am  Stadi^che  geberen, 
%.  B.  die  erste,  was  Verf.,  S.  8.  sattsam  beweist,  and  alle 
fibrigen  and  so  lang  und  onbestimmt,  dass  man  sie  an— 
willlcührlicb  in  einfbchere  and  prSdsere  Grundsätze  redu- 
ciren  mnss }  sehr  oft  geht  er  über  ^e  Hanptfirage  leicht 
hinweg,  berührt  sie  oberfl&chlich,  so  dass  map  am  Ende 

doch  za  keinem  sichern  BesoUate  gehmgen  kann.  . 

» 

Im  zwdten  Capitel  (S.  900  ^^^U^  Verf.  die  verscfaie- 
dienen  Meinungen  über  seine.  Frage  auf,  welche  sich  zuletzt 
dock  immer  daritter  entscheiden^  ob  das  Kind  der  Mot^ 


I 

tef ;  ^er  diese  jeneis  aofgec^lM  weridli  müh  Ute  imge« 

flünteo  IfeiDaoge»  voD^OeborMielltoi  .von  zärtemCNnHsieQ^ 

rieb  los  dieser  verwiefcelten  Affidre  zu  asfdieD)  iedem  'efo 

Mtt  Qod  Kind  Ifarem  ScUcbiftle  «berlMsen^  yerdicnea 

loiie  wd<^e  Beadhtang,  tndem  ein  -Steher  Gdkarlali^Ai 

dner  ünterlassaiigssaiide   geaoiW  >Rmd€ita  fanm;   «bensa 

dk^  wonach  mtm  di|8  Kind  erst  (mpU.  AbBtorben  lasseo^  eilt 

■10  die  PerfQratioir   neCemimiiit,  fdw  did  EntseheiAlRg 

üer  irg^d  eine  heU^ev  (Xperattojien/iBiimi.finderni  Rebe& 

aßt  ZQ  Überla$sent    *  *  .         ••   I 

Wir  wollen  niin  die  Grfiqde  derer  .flBrcbgelieD,ifv<tfr? 

die  fn  solehen  Pillen,  welche  entwed^  tPerfloratlon  eder 

Kuserschnitt'  gebieten,  des  KIttd  mehr  ale  die  Mut« 

ter  berflciceiehtigt  haben  wo-ll^ o« 

I. 

r  

Dft0  Kind  Im  HntterleUe  int  ela  |leii8eh| 
folglich  mase  ihm  aaob  das  erste  and.-bdchste 
siler  Menschenrechte,  das  Eeeht  auf  Leben 
zugestanden  werden.  —  Dieser  Satsi  ist,  wie  4ef 
Verf.  bemerkt,  onmnstdsslioh,  80 wqU  von  moralischer,  re-r 
figiöser  als  politischer  Seite;  die  beiden  ersteren  erUM 
<ier  Verf.  nicht  weiter,  wendet  nch  sor  rechtlichen)  nnd 
widerlegt  darin  die  Meinungen  von  Hut^o  Orotius^  Chrisi» 
Wolff  iProngöU  Krug,  welche  das  Kind  im  Mntterleibe 
als  nicht  ezis^end  betrachten,  nnd  ihm  daher  jedes  Recht 
abrechen,  nnd  dies  ans  lliren  natarrechtlichen  Ansichten^ 
welche  dem  posMven  Bechte  geradezu  widersprechen  | 
ebenso  greift  der  Verf.  JenvM  an,  welcher  dem  Fötus 
wohi  dne  momUsche,  natnrrechtliehe,  nicht  aber  eine  jiir* 
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Hkm  MliMr  itr  deir  rOMifaioliefi  a<tw<bttf  .t^igrelegt  vor->^ 
ÜBD'lfit^j^  ar  M'idW)  «ki»  pe^mma^  (^gldoh  ineettm, 
mMt^Mk  Ober  iillM«  ItomAUdaBgf  ^im»«  Gewlsshdlt  liiv 
rillBl>  w^  Ae  SMbte*  ielM0  iLebeoB  Ini'  !9t6nM  sieAir  bh** 
gttntflSsdi;  sioc|^^lilfi''''w1dif'eiid  seiner  CMort  noich  viele 
IBiirälle  0rfii<  LtällMtf^'g4t8lir^tt  tomiem  Diefle  Grunde  be- 
HrtffSlikeH  alb^  tut  äästLt^ht  dtoto' FOt«^  in  fibiicfat  ftof 
^MUeSe  Aiidef«»iH^.iW  lleobt8abeftrttg«ii(|^en  doreh  die 
J^rocht  Im  Motterleibe.  8.36;),  aber  nicht  «dn  persönfiobesy 
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Beim  Aftis^tWöboirfer  wird-dbi^  ein«  LebirA 
fast  sicher  and  das  andere  möglicher  Weise^ 
bei  der  Perforation  hingegen,  das  eine  sicher 
retfoMn,  nud^dks-a^i^ere'fiiehft'sd  gans  sicher 
ei'haU^ti.  ->^  Aaeff' dieser  Gnmd  ist  tBieadioh  richtig; 
doch  beraetitt  Verf.^  dass^  lüai»  von  Huinohen' Seiten  her  die 
fMfdfT'dasfiaiserscIifllttes  fftr  die  f  Matter  viel  asu  gering 
erachtefv  *—  mid  ma6ht  eine  Dlsgresslön  in  BeditHeHoag  v.  e« 
C^dSf^s'B^llaiidlmig  4^  durch  den  SmerscMift 


Der  Mende'scbtf  Onmd>  dkss  die  Ifat-ter  ge-~ 
halten  sei,  srth  defä  Wohfe  des  (Staates  anf«^ 
itQOpferii  (S.  49;),  kann  in  ni^rm  Falle  «ieht  ange** 
Wendet  werden^  Well  eine  Anfbpfening  ssam  Wohle  ded 
Bnnzen  immer  nnr  als  ein  Vertrag  mit'diesem,  als  Mittel 
com  Erringen  eines  Vortheiles^  oder  wenlgstehs  KtfrTefw 


I 

UaAenmff  TM  NtOtatfMta  iM  Staate -j9lPor^;deiim 
W^ed  der  AufopfeTBde  is^  also  dieses  M^iedai^  MM 
piv  |90rr«  gedaebt  weirdeii  man.  (8»  M).  -*  <  Andre 
MnAe,  a.  B*  der  Weitk  deBlidlMnfrdeeKiad6a^«Mrr>der 
JMier^  SaGoearioaea  ia  IQrsliMieiittaseray  P^Iwuttaterto« 
aen  de»  GeDuMii  oder  der'  Yerwaad^  sind  MeAV€^  wal»' 
eile  ^e  gesoade  Vetwmfl'  uad*  alirio  aäch  den  Arst^  Mi 
äA  dorch  t^  beMiaAen  Ueiee^^^BOModeii  würdem    »  ' 

.Bieranf  g^bt'  iec  Yettrftbii  Mr  R6iirtteilaflig''der 
Aandit, nach  welefier  dleM«tt'er  meM  ala-daa'BliM 
berQcJcBi'ehtigty  folgliioliF  di^'Ferforatieriir  «te 
gewendet  n^erdea  adll.  (S^-Mr).  -^  r 

iMese  BMaviig;  Ten-  den  laelMea  aeaeren  AatoriÜfeA 
tntefBlfitet,  werde  ymn  MiüermaiBP  In  der  neaesfen  JMt 
wieder  angeregt;  er  neaat  dea  IWigUcben  Sastead  def 
IMMer  efaeaNotlwtaod^  ana  Vrelcfacm  sie  i^eb  sra  MVelea^ 
dorch  alle  Mtte)  berechtigt  iai,  gleick  wie  ebi  B^ffs. 
brüchiger  dea  Btordea  nicht  geseiht  werden  kann/ Wena 
er  sdaea  schwächeren  Unglioksgef&bitea  Ton  IBalken 
aflieat^  der  beide  aicfat  tragen  Icano,  —  soweit  wird  jeder 
Aret  die  MiiHlgiffelt  des'Satnea  nogdben;  aber  wie  Veril 
flehtig  bemerkt»  \ßi  es-  eili  Irrtbnm,  wenn  man  glanbf,  der 
Cfdbdrtshelfer  sei  das  Organ  der  Malier^  ibre  Beftblo  an' 
«ceqaken;  4ies  kannte  wohl  der  Pali  sein,  welMi'  der  Arat 
a^lvst  da  f'erTMiitoriuai  wäre  (S.  A4),  er  ist  aber  ein 
MettBcb)  der  sowohl  smr  bedrfingtea  Mutter^  wenn  aneh 
dieae  Ihn  ^nr  Oulfe  hat  "mfeil  lassen  (S;  93.),.  als  zoia 
kedrtingten  Klade  im  "Verhiltniss  steht.  * 

Bei  dieser  Beurtheilang   nimmt   Verf.    dorchginglg 
mo,  dass  die  Kreisende  sieh  nicht  seibat  helfen  köone^ 


^    SS4   ^ 

0Mto  »bar  dB  Mldher^  FUi  twi  S«BM(hiiIfb  dw  Matter 
«allifiglioh  )Mtet 

•  '  :  Manchem  uiisrer  Lesar  lat  vieileiobt  der  VnSl  scbon 
vobgelsmneDy  dMi  er.sa  einer  kreisenden  Helmmnie  ge^ 
niton  ivmde,  and  wM  nottit  nnsBrlUinuig  wissen,  dass 
eine  selche  Person  sich  nellist  (ouchirt,  die  Lage  des  fin* 
dci  bestimal  und  die  Art  der  Hfilfeleistang  nar  za  gern 
▼orschreU>(;  iKönnte  eft  nicht  wolil  auch,  geschehen,  daan 
-dbe  gat'  onterrichtete  Bebamme,  welcher  dfr  Staat  sogar 
Brlanhniss  sor  Aosühong  grösserer  gebortshülilcher  Ope- 
catlonen  gegeben  bitte,  w^end  des  Kreisens  durch  Selbst-» 
mtersnchnng  Ihren  ZosUnd  entdeckte,  welcher  nur  die 
VMA  zwischen  Perforatton  nnd  Kidserschidtt  tlbrlg  liesse^ 
WA  de  npplicirte  efnen  Perlbrator  za  ihrer  Selbstertial« 
iniig  am  Kopfe Üiren  lebenden  Kindes,  und  flber- 
l&ess  nun  die  fernere  Austreibung  der  Natur,  oder  Hess 
wohl  nnn  erst  auch  eln^n  Geborlshelfer  mfui,  wdohena 
weiter  nichts  za.  than  übrig  bliebe,  als  das  getOdtete 
Kind  ans  dem  Beclcea  za  befördern?  —  Ist  in  die« 
nem  gegebenen  Falle  die  selbstperfbrirende  Mutter  darch 
die  Versetzang  in  Nothstand  Tollkommen  gerechlfinrtigt? 
DerOrund,  dass  dicMatter  nicht  gezwangeu 
werden  kann,  sich  dem  (meistens  tödtlichen)  Kai— 
nerschnitte  zu  antierwerfen^  ist  in  seinen  Folge- 
nchlössen  noch  nicht  ganz  richtig,-  weil  eben  so  wenig 
der  Fotos  gezwungen  werden  kann,  idch  tödten  za  lassen 
(S.  66).  Hier  rOgt  Verf.  ipit  Recht  Miiiennaier's  an- 
passendiff  Gleichnisse,  dass  anoh  kein  Patient  geiLwangen 
werden  könne,  Arzneien  za  nehmen,  oder  dch  ampatirea 
m  lassen,  oder  dass  eine  im  fOnften  Monate  schwangere 
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Fun  «ob  ketaer  hm>i0ehei^  Kar  notenreffeii  woH^  denn. 
%  üeo  ersten  beiden  Fällen  schadet  der  P.  nur  ach  selbel, 
es  toflUDt  kein  Nachtfaeil  einer  zweiten  Person  mit  inBe- 
tne^  und  im  diitten  Falle  entsteht  bei  der  Anwendang 
eoer  heroischen  Kor  nur.  die  Wahracheinlichkeit  eines 
üiortus^  bei  ihrer  Nichtanwendung  aber  die  Gewissheit 
to  Todes  der  Matter^  folglich  auch  des  Embryo. 
^      Eio  dMtterGrt^ndy  aas  der  Ansicht  entsprangen^  dass 
JasKind  ein  Theil  der  Mutter  selbst  sei,  gleich 
euieiq  2a  amjtatirenden  Arme^  kann  nur  von  Juristen  an- 
gegeben werden,  obgleich  «e  das  Kind  von  seinem  Ent- 
stehen an.  als   eine  Rechtsperson  ansehn,  ond  wenn   wir 
Aerzte  aach   zageben  wollen »  dass  der  Fötus,  während 
wr  gewissen  Zeit  paar»  venlris  sei,  oder  ein  an  der 
Matter  hangender  Parasit,  welches  Wort  doch  schon  wie- 
der dne  eigne  Selbstständigkeit  voraussetzt,  so  kann  er 
doch  nur  so  lange  als  solcher  betrachtet  werden,  bis  der 
Zeilponkt  heranrückt,  in  welchem  der  Uterus  sich  des  in 
ein  eatg^egengesetztes  Polaritätsverhältniss  mit  ihm  gesezt^n 
Kindes  zu  entledigen  strebt.  Die  Gründe  für  diese  richtige 
pbysblogische  Ansicht  hat  Verf.  S.  39  ff.  auselnaüderge^i' 
^tizt,  und  sie  würdC'  noch  sehr   bestärkt   werden,  "wenn 
friedreichs  Annahme,    dass   der  Fötus    aus  dem  Vteroi 
kröche,  wahr  wäre,  leider  ist  sie  aber  nicht  wahr. 

Nach  dieser  Bcurtheilung  der  entgegengesezten  Mei«« 
Duogen,  wovon  keine  als  die  richtige  anerkannt  werden 
bnn,  versucht  der  Verf.  Gesetze  aufzustenen,  nach  wel- 
chen der  Geburtshelfer^  im  gegebenen  Falk»  sich  richten 
soll  (drittes  Capitel  S.  58).  —  DenErklärairgsgrund  die«* 
wr  Positionen  schickt  V&f.  voraus,  von  dem  er  folgend« 

SiMMOLDB  JOUBNAL.  XV.  Bd.  i.  St  i^ 


B^qoiBite  flnrd^:  t)  er  iiia69  (De  fitocbe  etkttren^  ileh 
auf  dieselbe  «iweiHle&  lassen  —  iB)  er  moni  Uos  Von 
der  Matter,  tüdtf  sneb  Tom  Kinde  gelten  können  —  3) 
er  nium  recbtlleb  nein.  Ist  er  sogleich  aucb  noraHscb^ 
desto  besser  9  Ist  er  es  nicbt,  glelebgfiltig;  es  ist  gemigy 
#end  er  nicbt  mimerftlischist;  —  4)  er  moss  mit  andern 
Becbt3priiieipien  nitotat  im  Widerspruche  stehn. 


Wir  sehn  schon  ans  diesen  wenigen  Z^len^dass  der 
Verf.  mehr  Bucksicht^  auf  die  Mutter,  als  auf  das  Kind 
genommen  wissen  will,  er  rechffertigt  diese  seine  An- 
acht  durch  die  Annahme  eines  süllschweigenden,  io  d^ 
Natur  des  Staates  begründeten  Vertrages  zwischen  Mot- 
ter  und  Staat,  jene  verpflichtet  sich  zwar  mit  eigner  Ge- 
fahr ihres  Lebens,  dem  Staate  Burger  zn  liefern,  abei 
nur  in  sofern  diese  Gefahr  unabwendbar  sei  (welehea 
Grundsatz  Mende  nicht  so  annimmt),  jedoch  sei  der  Staat 
dafür  verpflichtet,  ihr  Lehen  vor  dem  Leben  des  Kindes 
zu  schützen;  sie  brauche  sich  daher  nicht  in  die  Gefahr 
$  zu  begeben,  an  sich  den  Kaiserschnitt  machen  zu  lassen, 
dessen  Folgen  in  der  Regel  tödlich  sind.  —  Ref.  stimmt  mit 
dem  Verf.  hierin  vollkommen  überein,  und  bittet  die  Leser, 
die  nähere  Rechtfertigung  dieser  Grundansicht  im  Boche 
seihst  zu  beurtheilen.  —   Ist  einmal  ein  solcher  Vertrag, 
als  in  der  Natur  existirend,  angenommen,  so  hat  er  Rechtes 
Kraf^  ist  rechtlich^  widerstreitet  daher  keinem  Rechts- 
principe  (S*  66.). 

Auf  dies^  Thema  gesMttt,  löst  der  Verf.  doig« 
easnisttsolie  Fragen,  die  wir  unsern  Lesern,  wegea  den 
Itoteresse  der  Sache,  nidtt  vereiltfaalteii  welleii. 


-^    «87  X— 

«Wenn   nnser  Fall  stattfindet,  nnd  die  Matter .  die 
i  ToIlkonuneD  bei   siob  ist  and  Aber  ibren  Zustand 

r        f 

fitiartbeilea  kaon^  nachdem  ibr  der  Oebnrisbelfer  daa 
vihre  Terhältniss  ^er  Sacbe  getreu  dargesteilt  l^t,  — 
Dod  zo  einem  anderen^  diesen  Punkt  betreffenden  ^Ge- 
schäfte kann  er  nicbt  befogt  sein/  Iveil  er  weder  ald 
Prediger,  noch  als  Beichtvater,  noch  ^  als  ein  sonst  dabei 
l^ereasirter  anflreten  kann,  »  sei  es  aus  gleich  grosser 
E^D-  and  Kinderliebe,  oder  Gewissenhaftigkeit,  oder  an-« 
denreitigen  Rücksichten  auf  ihren  Mann  oder  ihre  Ver- 
wandten, oder  wegen  der  Öffentlichen  Meinung,  oder  aas 
soDst  irgend  einem  andern  Grunde,  eAch  nicht  bestimmt 
darüber  erklärt^  ob  sie  die  Perforation  oder  den  Kaiserschnitt 
an  sieh  vornehmen  lassen  will,  sondern  die 'Wahl  zwischen 
beideo  Operationen  dem  Urtheile  des  Geburtshelfers,  des- 
6eo  bestem  Gewissen  und  Wissen  anheimstellt  j  was  0OU 
dann  dw  Geburtshelfer  thunt^-^ 

„Da  beim  Kaiserschlufte  df»  ^e  Leben  gewifun  mid 
das  andere  mögMcher  Weise  für  den  Staat  erhalten  wird : 
80  iat  das  Sebweigep  der  Matter  al^  eine  stillaohwelg^iRd^ 
Verzicbtleisftmg  auf  ihre  ans  dem  Vertrage  entspringenden 
Ansprüche  auf  den  Vorzug  ihres  eigenen  Lebens  vor 
den  iiires  Kindes  «1  betrfichten,  and  folglich  jder  Kaiser- 
acbaitt  vorznaeiimea«  -^  Zvl  dieser  Opention  ist  fcolns 
aasdcfidüicbe  BrkUriNig  der  Hutter  nütWg,  Wieil  dnceii 
ttire  Veiizic^leistang  das  Wissen  and  flewlaiea  4e8  4e* 
iWshalCieni  B^obtsgrundsats  wird.    iß.  n.  71^.    -^ 


V 


n. 

f^i  aber  Qnter  derselben  »Voranssefzang  (1)  unser 
Fall  als  eia  solober  erkannt  worden,  tvie  sich  ibn  Mende 
gedacht  hat :  bei  and  nach  der  Operation  des  Kaiserscbnit* 
tes  der  Tod  der  Matter,  nach  der  Perforatioo  hlngegea 
ihre  Bettung  mit  Gewissheit  vorberzusagen;  da  in  diesem 
Falle  nur  ein  Leben  erhalten  werden  kann,  so  ist  schon 
der  bestehende  Vertrag,  wenn  aach  die  Mutter  sich  nicbt 
darauf  beruft,  als  ein  hinreichender  Grand  für  den  Vor- 
jBOg  des  Lebens  der  Mutter  anzusehn,  und  somit  die  Per- 
foration vorzunehmen/^ 

m. 

„Will  die  Mutter  in  diesem  Falle  (2)  die  Operation 
des  Kaiserschnittes  an  sich  vornehmen  lassen;  abgesehen^ 
davon,,  dass  bei  diesem  ihrei  Zustande  auch  die  Prognose 
hiasichtlich  der  Petforation  in  der  Wiiklichkeit  wohl  niciit 
gifinz  günstig  ausfalten  wird;  und  Im  Gegentheile  ihr  Tod 
nicht  mit  absoluter  Gewissheit  vorhergesehn  werden  kann  ^ 
da  ihr  gestattet  werden  soll,  das  eigene  Leben  dem  ihres 
Kindes  opfern  zu  dürfen,  so  ist  der  Kaiserschnitt  vorzn*. 
nehmen;  so  lange  es  nur  gewiss  ist;  dass  das  Kind  lebt»«^ 

IV. 

;,lBt  es  aber  in  diesem  (3)  oder  in  opsemi  Falle 
mehr  oder  weniger  gewiss,  dass  das  Kind  nicht  mehr 
lebt^  und  besteht  die  Mutter  bei  allen  Yorstellongen  des 
•CMurtshelfers  gegen  ihren  unsinnigen  Wonsoh  hartnackig 
darauf,  dass  d^  Kaiserschnitt  an  ihr  geschc^;  da  al^d 
•ich  der  Behandlung  des  Geburtshelfers  unterwiril^  der 


• 


oAucfit  Anders,  ab  nach. bestem  Wissen  und  Gewissen 
bebaidela  kann;  indem  sie  ihm  aber  darüber  Gesetze,  die 
rätk  mehr  von  ihrem  Willen  abhangig  gemacht  werden 
löseo,  vocscbreiben  wi]],  sich  selbst  widerspricht :  so  ist  sie 
28  betrachten^  als  wenn  sie  nicht  frei  über  ihren  Zastapd 
ortheUeo  könne,  und  die  Perforation  vorzanehmen,  wenn 
auch  dabei  wegen  dringender  Gefahr  einiger  Zwang  an- 
gewendet werden   sollte,    wie   es  z.  B.  erlaubt  werden 
noas,  einem  der  Steinoperation  sich  unterwerfenden  Kran- 
lieo;  sei  er  auch  noch  so  verständig,  auch  gegen  seinen 
WlUeQ  die  Hände  an  die  Füsse  zu  binden,  damit  seinem 
Waofiche  vollkommen  entsprochen  werden  könhe/^ 

V. 

,M  die  Mutter  nicht  im  Stande,  ihren  Willen  über 
die  Wahl  der  vorzunehmenden  Operation  auszusprechen; 
d>  ^e  ein  wohlgegfündetes  Recht  hat,  dessen  Verzicht- 
leistang  als  Ausnahme  zu  ihrem  Nachtheile  '  nicht  prasu- 
Burt  werden  darf:  so  ist  die  Perforation  vorzunehmen;^^ 

•    VL 

f 

i3«findet  ^e  sieh  aber  dabei  (6)  in  einem  solchen 
Zustande,  dass  ihr  Tod  Aist  mit-Gewissheit  vorb^r^susagea 
^'*  80  warte  man  dabei  so  lange,  als  dadurch -keine  Gefahr 
^r  das  Leben  des  Kindes  entseht,  und  versuche  unter- 
dessen, der  M nttw  auf  andere  Weise  durch  dazu  geeignete 
Mittel  zu  helfen,  Ist  ihc  dessen  ungeaphti^t  nicht  loehr 
^u  helfen,  hingegen  Gefahr  für  das  Leben  des  Kindes 
^ei  längerem  Warten  zu  befürchten:  so  verrichte  man 
den  Kaiserschnitt  mit  aller  Vorsicht,,  als  wenn  die  Itfütter 
^ch  der  Operation  noch  gerettet  werden  ktoote»'^ 


I 


i 


/  1 
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vn. 

jjVfheoao  (6)  verfShrt  der  GelHirtpli^ipr^  wenn  die 
Matter  zwar  bestimmt  gegen  den  Knlflerschnitt  sich  er- 
klär, ihr  Zastftod  iiber  so  beschaffen  ist,  daas  ilir  Tod  bei 
jeder  von  beiden  Operationen  mit  Gewissheit  vorherRosa- 
gen  ist,  und  Oefabr  fQr  das  Leben  des  Kindes  bei  län- 
gerem Warten  entsteht.^ 

,^Wenn  die  Mutter  geisteskrank  ist^  so  ist  ffle  zu 
betrachten^  als  wenn  ae  keinen  Willen  hätte,  und  somit 
ihr  I^cfat  ans  dem  Vertn^gei  der  auch  auf  sie  auszudeh- 
nen ist,  pa  r^pectiren«^^ 

K. 

,,Wenn  die  Matter  durchaus  keiner  Operation,  weder 
dem  Kaiserschnitte,  noch  der  Perforation^  sich  unterwer- 
fen  wiD;  da  auf  diese  Weise  ihr  Tod  mit  Gewissheit  vor- 
herzusagen  ist,  das  Leben  oder  dtir  Tod  des  Kindes  aber 
von  iliter  Willensäusserung  abhaiigt:  so  ist  sie  daran  zu 
erinnern  und    eindringlich  za  ermahnen,   sich^  bestimmt 
Vier  ipbeatimmt,  dariber  zu  erkiante.  Besteht  sie  deaeea« 
mgeaefatet  iiartnSckig  auf  ihrer  unsinnigen   ISrUfiraog : 
lieber  ^sterben  m  it^ollen,  als  sieh  ep«riren  zu  fassen,  bo 
4dt  sfie  tu  betnrcbten,  als  wenn  tit^  nicht  Arei  ia>er  ihren 
tRaötand  tittMiea  könnte,  und  somit,. wie  an  «iner  €M— 
steskrankea,  Haoh  gegen  }hren  WlUen  die  PMvaüon  vor- 
^QnebmeB*^ 

X.. 

^^Aiff  gleidie  Weise  (9)  bat  sieh  4er  Ctebmrtsheirer 
zu  b^ehmen^  wenn  iiacli  4pt  Kai8e|«fshi|l(t  iibaelot  Indicirt 


wici  und  iie  ffotter  rieh  besümmi  erldlir^  ^pa^  ^  Be- 
ta iterbes^  ab  deol  KalBenicbiiitte  «icb  ooterwcyrü^n  iiroUa 
ZecrJittiuig  des  Gefflüths^wird  eodlich  auch  bier  flsGrun^ 
ätsa  nnsionigen  Erkllrung  angenomiHea  iyi|d  die  Ope« 
iifioa  des  Kaiser^hDittes  verrichtet,  wozu  sich  am  Ende 
aach  die  erschöpfte  Kxfeisendb  sehr  wahrschetaUeh   ent- 

» 

KUietten  wird/< 

XI. 

„Wenn  erkannt  wird,  dass  die  Matter,  durch  finsse- 
reo  moralischen  Zwang,  namentlich  Von  Seiten  ihres  Blan«^ 
Des,  daza  bestimmt,  sich  für  den  Kaiserschnitt  oder  gar 
nicht  erklärt:  dann  wird  nattirlich  das  Gegentheii  an-, 
und  somit  die  Perforation  vorgenommen. 

Manche  dieser  Thesen  werden  flreiHob  nicht  ohne^ 
veu)  aach  nar  scheinbare,  Binwflrfe  Udben,  einige  der* 
selben  hat  Verf.  vorausgesehen  und  gehörigen  Ortes  wi-  , 
Verlegt.;  besonders  sucht  er  seine  Annahme  eines  Yer« 
träges  zwischen  Matter  and  Staat  p.  71.  it.  nodi  nfther 
za  erlfiotem.^'  t 

Hiermit  schliessen  irir  die  Anzeige  di)»es  Werkchens, 
welches  wir  aHen  Geburtshelfern  and  Rechtsgelehrten  mit 
der  Versfcherang  empfehlen  za  können  glauben,  dass  der 
fleissige  and  scharfsinnige  Verf.,  wenn  auch  für  Manche 
der  Knoten  fiber  diese  Frage  noch  nicht  gäiizIiiA  gelöst, 
doch  za  seiner  Aaflösang  Wesentliches  Ireigetragen 
bat;  indem  wir  des  Ausspraches  der  Physiker  gedenken: 
diejenige'  Hypothese  ist  für  den  Augenblick  di«  beste» 
^velche  die  meisten  Brscheinangen  angezwoagea 
erWirt  A- 


• 
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8)  DaB  Kiodbettfieber*    Ein  natnrhiston- 
6cher  YersDch  von  Dr.  Eisenmann.    Elrkingeii 

1834,  b^  J^  J'  P^^  ™d  E.  Erike.  YWi.  u. 
192  Seit  iii  gr.  8.  (18  Gr.) 


Obwohl 'in  der  nenern  Zeit  es  bekanntlich  nitht  an 
verschiedenen  Untersaebangen  fiber  das  Kindbettfieber  feUt, 
und  dadurch  auch  bereits  Manches^  was  einzelne  seiner 
Sirsohonongen  anbetri%  erledigt  worden  ist» 'so  gehört 
dasselbe  doch  in  vielen  Stficken  noch  in  die  Klasse  der 
}p  ein  tiefes  Pnnkel  gehüllten  Krankheiten.  Ein  Paar  der 
gichtigeren  und  am  meisten  ^tr^tigen  Fragen  sind  aber 
die:  erstlich  ob  das  Kindbettfieber  eine  speoi^ 
fische  Krankheit  sei,  und  zweitens  in  welchen 
(lebilden  oderOrganen  es  ursprönglich'seinea 
Sitz  habe.  Die  Absicht,  vorzuglich  diese  beiden  Punkte 
mehr 'auf's  Beine  zu  bringen ,  hat  auch  dem  Herrn  Dr. 
JEi^enmaim  bei  'Abfassung  der  vorliegenden  Schrift  vor-i- 
geschwebty  und  ob  ihn  gleich  seine  gegenw:artige  äuss^a 
liSgy  der  eigenen  fortgesetzten  Naturbeobachtung  entzieht^ 
jnithio  in  diesen  Untersuchungen  weqiger  l>egünst|gt ,  bo 
l9t  doch  ia  der  Arbeit  ein  lebendiges  Interesse,  welches 
derselbe,  selbst  iin  Kerker  schmachtend,  in  dem  Gefühle 
seines  Jhwern  Berufes  an  der  Heükqnst  nimmt,  und  dasi 
hei  den  \on.  der  Natur  ihq»  zuerthwUen  Talenten  unter 
andern  Bedingungen  gewiss  eine  reiche  Ausbeute  gebem 
Würde,  g^^hrend  ^anzuerkennen.  Ob  und  in  wie  wciC 
|bm  jedoch  di?  Xosqng  der  frugMchen  Aufgabe  gelungen 
ist,  dariiber  will  ich  bitt.  kürzlich  eine  prfifeade  yptw«» 
sttchung  anstellen. 


■*• 
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Li  der  ersten  Abtheilnog  der  Sehrift  wird  das 
SkAettfleber  im  Allgemeinen  betrachtet   Auf  eine  kurze 
Ikentar  und  eine  noch  kürzere  Geschichte  fblgt  die  No- 
fokgie  und  Aetiologie  der  in  Rede  stehenden  Krankheit* 
Kißh  Darchgehang .  der  von  verschiedenen  .Aerzten   und 
10  rerschiedenett  Zeiten  hierüber  aasgesprochenen  Mei- 
nngea  schickt  der  Verf.    dne   kurze  Betrachtung   des 
pbydologisQhen  Zostandes^  welcher   die  Schwangerscliafl 
und  das  Wochenbett  begleitet^  voraas:  liierbtt  bemeikt  er^ 
wie  es  mich  bedünkt^  sehr  richtig ,  daas  Ae  Angalie  der 
Schnflsteller^  ia  der  Schwang^achaft  iierrsche  eine  er- 
höhte Venositfit  vor,   dne  irrige  f^,  da  im  Gegentheil 
sowohl  die  chemische  Qnalltiit  des  l^Mea  selbst  als. nach 
die  anatomische  Bescbairenbeit  des  linken  Uecsventrikels^ 
wdeber  nach  Irurc/ier  liei  Schwangeren  diGi^er^ife5tery'rd<r 
ther  and  thätiger  wird^  vielmehr  von  einer  erhiUieten  Ar«- 
teriellitfit  zeage.    Aach  ich  kann  mir  keine  rechte  Vor» 
fitollong  davon  machen^  wie  eine  erbuhte  Veaosität  sicli 
mit  den  der  Sohwangersohaft  ^enen  plastischen  Proces-» 
Ben  vermnigenjass^.    Der  anschdnende  Widerspradi^  in 
welchem  eine  Steigerang  der  Arteriellltit.  mit  der  im  spfi* 
tera  Zeitraome  der   Schwangersclmft  stattflndenden  me- 
chanischen Beschrfinkang  der  Lange  steht,  dürfte,  nach 
meinem  Dafürhalten,  wohl  dnrch  mehrere  IJmst&nde  ge«- 
hoben  werden;  denn  es  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel^ 
dass  die  im  Uterinsystem  angefachte  erhöhte  organbche 
Tbätigkeit   sich    i^ch    dem  übrigen  ^  Gesammtorganismus 
mittheUt,  femer  dass,  be^nders  der  Absatz  des  Fracht*^ 
waggers  indlrect  viel  zur  Oxydation  der  ganzen  Blntmasse 
beitrügt,,  ond  dass  die  in  einem  fhichtbaren  Ooitna  erlangte 
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•efiMIgaag  der  pbyBisdieD  Liebe  eioe  geniapigte^'  we- 
ttigsteoB  niobt  melur  eo  oft  durch  oeae  AaiwMuogoa  der 
Leideoeoheft  mgoeponkt  werdende  Cfefisathatigkeift,  be« 
eondere  In  der  eeneiblea  und  imiebleii  Sphäre  des  weih« 
Hohen  QrguAsmaa  henrorbruigt 

Wenn  der  Verf.  aber  io  der  BrörtimiDg  der  Gründe^ 
warum  das  Wocbeob^  ea  verschiedeoea  KranUiellei 
dispoidre^  die  AoBiBlit  eolwickelt^  daae  !Ue  Sttwßo^ex^ 
odiaft  seUiBt  ochon  eia  fOr  das  iodividiieUe  Labao  Meaer« 
ordenflioher,  nicht  normaler  Sostand  ael.,  00.  finde  ich 
daran  ehiott  nm  ao  grtaam  Aniaas,  je  m^  loh  davon 

überaeogt  Un.  daas  nichl  alMn  daa  .HOKfiate,  aondern  ao(A 

• 

daa  lodwidiwUe  Leben^daa  Weibea  ecat  daaelf  die  ßcbwan^ 
gerachalt  d^  >  eigentQohen  Höheponfct  adnar  SntwioiLelang 
aneioht  Denn  obwohl  der  aUe  fiata:  ^^srndkat  frixpUr 
«tfafton  candito  ealf^  nicht  ui  aäner  vollated  Qodentnng 
lOr  gWig  anasoerlLennen  nein  mochte^  so  .liegt  doch  sehr 
▼iel  Wahren  in  ihm^  da  der  geaaaunte  walbüobe  Orga^ 
fliamas  in  der  Thot  ao  ceeht  eigentlieh  aor  Vollbri^gu^g 
des  rein  physiologiachen  Proceasea  der  En^f&agiiias 
«ad  Bmihiiuig  der  Fracht  ÄagericMet  ist,  and  man  dar* 
lier  anch  der  Norm  nach  wihread  der  Giavidittt  eher 
eine  i^hdhang,  ais  dae  Herabsetzaag  des  WoUbeAndaaa, 
ein  watires  Blühen  des  Kdipers»  beobachtet. 

Jene  Annaluney  dass  die  Schwangesschaft  ein  nicht 
normaler  Znstand  sm»  hat  den  Verf.  aaiA  verleitet,  .die 
Wocheoftmctioiien  ^psX  den  KrankheitBfcxiseQ  ;nHammftn, 
-und  sie  ihnen  im  Ganaen  vfilHg  gleich  an  aMIep.  Diese 
Vergleichong  bedarf  aber  der  strengaten  Analjrtmng  dar 
ihr  jinterliegettden  Begcüfe^  wenn  de  nicht  >z«  mancherlai 
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HttdeDtengeD  und  «m  Bude  za  Miehen  VontelliiDgfio 
tcB  GMoen  ftttaren  soU.  Her  «Begriff  ,,KrJüBis^  wofiieil 
jiatik  Ewi€tMiten  Hergang  im  kranken  Organicunufl^  nte»- 
M  1}  die  AnsBobeidang  krftnkhftOer'StoffO;  weleha  nck , 
k  Folge  aknoriner  Misollaogsprooesse  eraeogt  hates, 
»ittda  eines  lebendigeii  Actes  gewisser  Organe ,  and  2} 
aSe  die  Yeranderaogen  und  Aosleeruagen  von  normalen 
AoffcD,  vcSdie  die  krankliafte  SpanmiDg  uolerlialten  hau- 
ten. Der  Bndmireclr  dieser  Vorglfnge '  bestellt  aber  In 
einer  dhctaiisch  -  mataridlen  und  dynamischen  Aosgleir 
diimg  der  deoi  Organunus  snm  Gesandsela  nMägep 
Saimenfe  nwisäien  seine#  voradiiedeaen  BestaadäieUea. 
Was  nia  das  Wesen  nnd  die  tedenülng  der  drei  Wo^. 
xhtätmtHontn  nttiaagC^  so  haben  aie  begcsiflieiier  Wei$e 
1^  der  Kribls  der  Mn^^ikheüen,  nnmal  nnch  der  ¥orsteU 
Inog,  wel^e  der  VerC  meh  Yoa  dem  Zostandekommnp 
-dasetticpi  macht,  indem  er  sie  von  einer  vom  kmnkna 
4hgm  dB»  iatsOfindenden  fortgesetzten  Infeelinn  des  Bliir 
-lea  h^MMi  ^  Betreff  des  esskirn  der  genannten  U»- 
oMnie  idchts  geiieio,  indem  sie  di^  Folge  eiaes  rein  phgr ^ 
niologlseiien  Aetes^  eis  wdohen  whr  die  fichwangersehaCt 
Iwlraoh^;  akid.  Wird  dagegen  der\ttsweile  Moment  der 
JErisis  ins  Ange  gefiEisst^  so  ist  allerdiags^  ohne  dasa  der 
iSacke  eine  Gewalt  angethan  wird,  eine  Analogie  zwisolmii 
derselben  und  dem  Torgange  im  Woehenbett-  voriianden. 
Denn  det  UCeros  vor  der  Ansstossnng  «der  Fmcfat  und 
Ae  ganze  reprodnctive  Thätigkeit  dp  weMchen  Körpers 
Ikeflnden  sidh  im  SnsMde  einer  grossen  Spannung,  die 
«üerdings  der  Wahrheit  gemäss,  daas  vielen,  vieHeiobt 
pelbst  alten  pnthologlsohen,  Frocessen  gewisse  physiologi-» 
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«che  Proceflse  mehr  oder  weniger  enüfprechen^  imd  ifags 
der  Uebergang  dieser  e«- jenen  oft  so  hoehst  anbesämm- 
bar  ist,  der  einfHcben  Entsündnng  sich  aniAfaert  Bit 
nun  der  Uterus  die  Brnahrang  der  Fracht  vollendet ,  und 
wird  diese  als  ein  ftlr  ihn  fremd  gewordener  Körper  ans- 
gestossen,  so  ersehlafft  seiqe  Gefasstb'itigkeit  alimählig  In 
Folge  der  bis  zam  höchsten  Grade  gediehenen  physioio-* 
gisehen  Anspannung.  Die  erschlagenden  GelSssmfiadangea 
im  Uterus  aber  soodera  nun  anfange,  Btot,  dann  »utigea 
und  mit  Lymphe  vermengten  Schleim,  und  endlich  rdnea 
8cUeim,  als  das  gewöhnliche  Produet  der  Sthlelmhänte, 
ab.  Derselbe  äergattg^  wi^maaihii  beiden  zur  EnU 
Bcbeidong  gebraeMm  finteündungen  von  Organen  sieh^ 
'welche  mit  serösen  und  Schirm* Membranen  ausgekleidet 
sind.  So  wie  ferner  nach  .BotzfinduBgen^  «amendiöh  der 
süerösea  und  mucösen  HSute,  wenn  sie  sich  entscheiden, 
die  Haut  feucht  wird,  so  bestätigt  auch  dci*  :Wo6hen^ 
schwdss  die  Analogie  swischen  der  BniteitaidangskrU 
eis  und  dem  WochenWtt  Die  eintretende  Bfilchabson- 
derung  endlich  ist  die  .Folge  einer  auf  phydologisohem 
Consens  beruhenden  Ceberferagnng  der  ptodnctiven  Tbä^ 
tigkelt  des  Uteru9%tlifdie  Brustdrüsen.  Nach  dem^  was 
so  eben  über  die  pathologisch  erh'öhte  Thfitigkeit  in  6xx 
Entzündung  und  über  die  physiologisch  erhöhte  in  der 
Schwangerschaft  bemerkt  worden  ist,  würde  der  Verf« 
daher  wohl  richtiger  gesagt  haben ,  dass  der  Uebergang 
von  dem  Zustande  4|pr  physiologischen  Spannung,  in  wel- 
cher sich  das  schwangere  Weib  beAtnd^  zu  dem^nstande 
der  Abspannung,  wie  er  durch  den  Geburtsact  herbeigo*- 
führt  wird^   und  £e  Reaction  der  bis  jetzt  durch,  die- 
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Bchwaagencbätt  In  ihrer  Thfidgkeit  beschrfiDMen  ood 
dvA  die  AbspanoQog  der.  Vterintbjittgkeit  wieder  frei 
gegebenen  Organe  4le  PrSdispodtioii  zom  Kindbeltfieber 
todUoge. 

Ton  deo  berflbrten  pb^rsiologischen  Betraebti^igeQ 
gebt  der  Verf.  Ober  zur  Beantwortung  der  Fragen,  ob 
BOT  eine  einaslge  oder  mebrere  Krankheiten  den  Namen 
Eittdbetifieber«  führen,  und  ob  diese  eimslge  Krankheit  oder 
^eae  vencbiedenen  Krankheiten  bloss  dem  Wochenbett 
^genthömUch  seien.  In  Betreff  des  erstem  Punktes  sacht 
er  darzptboA,  dass  dem  s.  g..  Kindbettfieber  verscldedene 
Krankbeitsprocesse  zum  OAnde  liegen,  welche  sich  eben 
00  wenig  za  einer  einzigen  Fieberspecies  zusammenfassen 
lassen,  als  man  ein  Kindhettfieber  annehmen  könne.  Diesa 
würde  allerdings  eine  ganz  riclitige  Aofldsnng  des  Kind«- 
bettfeberoin  eine  grössere  Krankbeitsfamilie  sein,  wenn 
nicht  von  den  bessern  Schriftstellern  der  begriff  der  Febr. 
pu€rperali$  bereits  näher  bestimmt  und  ein  Unterschied 
zwischen  dem  Kindhettfieber  ;;a^'  i^oxfiv  nnd  andern  fie- 
berhaften Affeetionen,  welche  WÖohaerinnen  zuweilen  be- 
fallei)!,  wohin  selbst  die  PhlebUU  uterina^  die  Putrescen^ 
tia  uteri  und  die  INiiegnuma  alba  Men»  puerperarum 
gehören,  gemacht  worden  wfire.  Ich  finde  daher  in  der 
That  keilten  triftigen  Grund  auf,  warum  man  bei  der  be*- 
reits  bestehenden  nfihern  Begrifisbestimmung  „das  Kind- 
hettfieber^^ noch  für  eine  CoUectivbezeichnung  ansehen  und 
darunter  mehrere  versclüedenartige  ^fieberliafte  Zust&nde 
der  Wöchnerinnen  veralehen.  Rollte.  Was  aber  die  zweite^ 
die  spedflsche  Natnr  des  Kindbettflebers  betreffende  Frage . 
«dangt,  so  versehwbiden  bd  nüchterner  Betrachtung  al- 
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ferdings  alle,  aaf  den  ersten  Anblick  fOr  dieselbe  spre- 
dieadeo  GMnde.  Ich  glaube  daher,  dasa  die  Wahrheit 
anf  der  -Seite  des  Verf/a  ist,  hidem  er  diese  Frage  ver- 
neint und  darüber  im  'Qanzen  dasselbe  sagt,  was  SiaU  in 
fldnen  trefflichen  Aphar.  de  eognosc.  et  curand.  Febr* 
tn  den  wenigen  Worten:  ^^patet  un^iteraimy  fwn  esse 
epteifieam  fehrfm  puerperarum^  sed  eandem  cusn 
regnante,  modifieatam  eoium  a  puerperiö/^ 
susammengefasst  hat.  Die  Annahme^  dass  der  Fe&r.  pU'^ 
erp.  etwas  Speeiüsches  enm  Cfmnde  fliege,  scheint  mir 
von  aolchen  Geburtshelfern  ausgegangen  sa  sdn,  welche 
die  eigentlidi  wesentliohen  KJfankheitserschdnnngen  nicltf 
von  den  unwesentlicheren  gehörig  sv  ttntersoheiden  wnss- 
ten^  nnd  die  durch  das  Zasammentreflfen  nnd  die  Vermi- 
nchnng  einer  anch  bei<  Nichtwöchoeiinnen  vorkommenden 
Affectitn  mit  den  EigenthGmfichkeiten  des  WodienbMs 
flieh  in  ftirem  Crtheile  irre  füren  Hessen.  ladess  wftre 
es  sehr  wfinschenswerth,  dass  man;  am  hierin  en  voller 
Ctoinsshdt  xa  gelangen,  in  den*  Ffillen,  in  welchen  con«' 
tagiOse  Kindbettfieberepidemieen  beobachtet  werden^  jedes» 
mal  aneh  den  übngensnllgem^  herrschenden  Krankhetts->> 
genios  sergiBütig  anlassen  möchte. 

in  UebereinsimmHDg  mit  der  angegebenen  AnsicU 
lehrt  nun  Hr.  E.^  dass  das  Kindbettfieber,  rQekrichtücb 
niolnes  Wesens  nnd  seines  Sitzes,  mit  den  nach  ansser 
dem  Wochenbette  vorkommenden  Fiebern,  die  er  als  En^. 
^teropgras  und  Ent^otyphos  beedohnet,  gleichbedentend 
sei.  Br  will  nämlich  imOeUete  ier  Pathologie  flberhinpit 
swel  S^anidieitsfamilien  unlerselfieden  wissen,  von  denen 
er  die  dne  die  FandHe  der  P^en,  die  andere  die  f  antf- 
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fie  der  Typim  nmM.  Das  dör  ersten  Fiinllie  m  *6radd0 
Hegende  KrankhdtBgift  sei  «rarer  NMor,  ein  ^ydre-*' 
Cirtini-Oxyd  oder  du  Oxy- Carbon -IB^dttir.  Der  py-. 
rvm  Knakheit^roeoM  verlavfe  auf  den  vbrsdiledenen 
MMmhinten  ond  habe  namentlich  in  den  Papillen  derseifoea 
seinen  8\tz.  Et  cnseoge  hier  eine  etwas  dunkle ,  meisl^ 
flmnige  Böthe  und  ein  eigenes  Scbleimhaatexnatheni. 

Neben  dieser  Bxantbembildong  sei  eine  Neigong  ra 

copidsen,  unter  aädem  Bestandtheilen  besonders  aa6h  dne 

f fiohdge^  sehr  gifäge  Sftore  enthaltenden  Ansschwitznngea 

wt  der  ergriffenen  fiehl^hant  snigegen.     Sehr  hänüg 

mbccMe  sich  dieser  pyr9s#  Process  4ber  nach  auf  die 

benacbbarten  serösen  Hallen  nnd   veranlasse   auch   hier 

oft  imnense  Exsndate:  Wenn  der  pyröse  Process  anf  der  r 

SeUdmhaat  des  Dfinndarms  nad  des  Magens  verBnfl,  sa 

fltdlen  sieh  .sehr  hänflg  nervOse  Erscheinungen^,  die  Zei-* 

eben  einer  Narkose  in  Folge  des  resorMrten  Krankhdtsgiftes^ 

^\n)  seltener  kommen  sie  bei  den  Pyren  der  Mond-  und 

Respiraüoosscbleifflbaut  Tor.  Anf  der  Hdbe  seiner  Oiftig« 

l^tit  ^eage  aber  der  pyrdse  Process  die   gaüertartiga 

Erweiehang  der  Mncosa  und  des  Zellgewebes.    Die  Car* 

bankein  und  Malaelen  seien  nur  durch  die  Intendvitfft  des 

einwirkenden  Ibankheitsgiftes  von  den  Pyren  verschieden^ 

tiod  es  kdnnen  z.  B.  Gasteromalacie  der  IQnder,  selbst 

^tresoeaz  der  Gebärmutter  bei  der  einen  oder  der  an-*- 

4em  Pjnra  erscheinen^  oder  bei  sehr  heftig  dnwirkendeii 

Knnkheitsgiften  Carbnnkeln  und  Malai^  primfir  auftreten, 

indem  die  sehnell  gelfilintea  Vegetationsiierven   uafShlg 

^vHrien^  den  Krankheiti^rocess   normal   darchzafflhren. 

^  «Utrifdia  Tod  gkAA  beim  Ausbruche  der  Chotora, 
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ier  PesI  iiiid:4«8  geiboi  Kebeni  sei  ein  Analogoa  dieser 
BraehBiDODg.   .  Daa  die  Pyren  ^  in  der  Begel  begleitende 

,  F^d»er  icöoneden  erefblBch-^dynamiecben,*  den  entas&ndlicb- 
dynuniacheif  oder  den  nervGsen  und.  tapid  -*  adjnnmiachen 
Glmcaeter  haben.  Wbgen  der  gros^  Neigung  der  Pyren 
com  intermittirenden  ^Typns  üege  den  meisten  Wochen* 
fiebern  der  pyröse  Krankhritgprocess  zoni  Grande.  Die 
Pyren  gedeihen  vbnsuglich  in  feuchter  Luft,  bei  n^tiver  * 
Lnfteieetricitaty  uod  wenn  die  Atmosphäre  sehr  arm  an 
CarbonsSnre  sd^  weil*  anter  soldien  Vmstindeo  äMa  zer- 
setzte feohlensaure'Oas  in  Kolüenozydgas  Terwandelt  werd^ 

^weiches  dch  mit  dem  Wassftstoff  des  gleichfaUa  durch 
liUflelectrlcitat  zersetzten  Wassers  zu  eiQpm  eigenen  Krank- 
heitsgifte  verbinde/^das  einersdts  der  ModersSare,  Humus, 
andrersdts  der  Fettsäure  sehr  nahe  stehe.  Bin  GUe^  die«» 
aer  Familie  sd  nun  eben  auch  die  Bnterapyra  puerperof^ 
rtfm^  für  welche  der  Verf.  auch  die  Yox  Mbrida  ^;Pu- 
erperopyra^^  geschaffen  hat  Den  Pyreh  gegenüber  seien 
die  Typhen.  ^Hr.  B.  versieht  nimlidi  unter  Typhus  einen 
e^eciflachen  KraukheitsfirocesSy  dessen  Gnindprincip  viel— 
Idcht  -ein  Hydro  -  Azot  -  Carbonür  sein  dörfte.  Der 
Krankhdtsprocess  finde  ^auch  hier  anf-  einer  Sclüeini«» 
haut  oder  anf  den' Wunden  statt,  wo  jedoch  die  Bxan— 
Aemblldnng  mehr'  vom  Unt^chldmliaut'-  Bil^ewebe 
auszugehen  schien.  Das  häufig  dabei  zu  Stande  IkOm--  • 
mei|de)  unter  andern  auch  das,  seiner  chemischen  Zur- 
sammeiisetzuog  ui^  Bigenschaft  nach  nocU  wenig  ge^ 
kannte  Cofi/o^rNffli  enthaltende  Bxandat  sA  so  ziemlich  das- 
selbe wie  das  bei  den  Pyren.  Der  typhöse  ProoefB  neige 
sehr  saor  Gangrän,  schöne  aber  auch  eine.  Art  gallect» 


—    241    ^ 


•rt^e  EtWAehtang  va  veranlassea.  IMe  beg1ei(^deOjne«> 
ber  sseigtcn  indess  nicht  wie  die  Pyitn  eine  InpliBetio« 
SB  BttermttaioiieD.  In  der  Begel  sc^en  die  .Tyiihen  von  . 
ciMT '  starken  Narkose-  begleitet  Das  Tfpfids  *  Miaanm 
.werde  besonders  darcb  thierische  EfHavien  gebildet;  Bin 
€Hied  dieser  Familie  mache  der  fragliohe  Ttfphun  puerptr 
forum  •*  vom  Verf.  nach  mit  dem  aelir  fibel  gebUdetw 
Temynos  y^Puerperohfphm^^  belegt  —  am« 

Es  wtlrde  mich  nn  weit  führen ,  wenn  ich  In  tiae 
nflieFe  kritische*  Belenchtnog  dieser^  hier  nnr  in  ihren 
Gmndzflgen  niedergelegten  Ansichten ,  welche  Hr.  B.  in 
dnem  besondem  \irerke:  ^,,die  KrankheitsAimiUe  Pyn^ 
Bd.  2.  1834  an  detaiOfren  begonnen  hat,  eingehen  wollt«. 
Ich  erlaolie  mir  indess  Im  AllgemeineQ  so  viel  zu  bemeiv- 
ken^^dass  der  Verf.  aof  dnxelne,  an  nnd  ffir  sieh  doch 
noch  viel  za  wenig  gekannte  and  in  ihrer  4BelbsUtfinilg^ 
fceit  noch  nicht  constatirte  ErschelnuRgeo,  denen  man  zi^ 
wdlen  auf  den  Schlelmhänten  begegnet,  ein  zu  -grosses 
Geflieht  gelegt  zo  haben*  scheint,  nnd  dass  demnach  seiae 
Lehre  über  die  genannten  beiden  Krankheitsf/imilien  aitii 
ftst  einzig  nnd  allein  auf  Hyiothesen  stüt/.t^  die  zu  es-* 
weisen  ihm  wohl  schwer  fallen  mdchte.  Denn  ist  es  nna 
Ms  jetzt  noch  nicht  einmal  gelungen^  das  eigentliohe  VeiH 
hiUnis^  der  acuten  finssern  Hautexantheme  ssu  den  Qlwigen 
0le  begleMei^den  allgemeinen  KrankheitserschehiongeQ  ken- 
neo  za  lernen,  so  müssen  wir  ia  der  Dentnng  der  Pro- 
eesae,  weiche  auf.  den  Innern  Bchlei^^oten  nur  aosserst ' 
tmvoUstfindig  nach  dem  Tode  1ieobaeli4et  worden  sind^  om 
flo  bedächtiger  zu  Werke  gehen,  Bs  ist  daher  einleach- 
Umäy  dass  die  feste  Begründung  solcher  besonderen  KranlH 

SiMBQLDa  JOÜRXAL.  XV,  Bd.  is  SL  1^ 
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MRifluflllleiiy  deren  Wmsseln    sieh  «nprilngHeli    fn   deii 
•oMeloihialen  yerAereo  sollen^  übeiimiipt  ehievtelattluifte 
Attfgeibe  i^^  und  noeh  scbwaiildnida*   crechetiit  mir  die 
Viilergclieidiiiig    deri^lbeii  lii  dte  FaiaiMe  der  ^^ren  mil 
iler  TypheOy  zwbcdieii  weichen  die  Orenzen   voin  Verf. 
fpuix  wiRkflrlich  gezogen  slnd^  und  deren  BxistetuE  oidK 
«■f  Thtteehen^  sondern  auf  der  blossen  Anmifame  ienrirf^ 
dfiss  den  Vyrm  ein  4^Ut  saurer,  den  Tjrplien  dagegen  eia 
'CMII  anderer,    vnbesttfflmt    gelassenelr  Natar«Mi  Oninde 
negß :  --  cheinisehe  Frtneipe^  die  noch  «icht  «ndtttÜMr 
dargest^lt,  sondern  bSehstens  infr  -in  den  Exsudaten  ge:^ 
ifcncl  forden  sM,  und  w«lfihe   also,    selbst  wenn  ide 
•In  Aesea  /wir klieli  vorbanden  sein  lolMan,  doeh  immer  nur 
Ar  KfaaMieltspro.dukaie  ansuaeben  sein  durften.  Wihreud 
des  cJIgenttteben  Befltehens  der  Ktankhek  aber   remM, 
«aa  ein  jedjsft  iialtbare  SynpConi,  aa  weMiem  die  Pyreii 
von  den  Typlien  zu   öntersdieiden    wiSron,  und  ao  tritt 
caeii  liier  das  Ungeofigende,  Cttr  die  AusObong  der  Aef}- 
Innst  Naobtbeilige  deatUoh  hervor,  wetehes  die  eibseidge 
Md  ibst  anasebliessKche  Nolzanwendang  der  pathoAegi- 
-Sdheii  Anatoibie   «af  die  Beurlhelking   der   Krankheiten 
"Qberbaapt  mit  «lob  bringen  nrass^  indem  man  sMi  dudurdi 
-Mobt  veiVGKiren  «Ifest,  ctoe  grOndliche  Srforsehiini^  -der 
^npreten  Filie  bis  aaf  die  Leiohendifaimgen  asu  versparen, 
▲m  >allerweoig\sten  M^einen  mir  die  aDgemeitten,  d!e 
-fyren  und  Typhen  betreffenden  Sitae  des  Verf.  ibre  Afh 
Wendung  aur  das  «Kindbettfleber  xa  fladen.     teil  bfrecbe 
swar  Irelneswegs  medMnischerKetj^rei  Wegen  den  Sta^ 
Äer  den  Verfi,  wie  dieser  von  Denen  vertnuthet,  welebe 
4uB  in  seiner  tiehavptong,  daas  im  Burohscliiiltt  imter  W 


f.  g.  ftatrpefalia^f«  üu  Perilmem  vi^b  ideht  M  Mil 

pinir  leide,  dagegen  mehr  als  &0  Mal  durchi  «iaeft  vo» 

itf  ÜRrmsekleiailiaot  aasgeheadan  p)rr68eii  qua  fnpiöfleB 

Amsa  aecuadir  ergriflfeo  und  «i  AuaschvilasSogen  verr 

lolant  werde^  nicht  beiatimiiien ;  allein  einea  ana  der  B^ 

«l^chtoDg  entnommeheD,  fiberzeDgenden  Bew^  fülf  diaae 

Anffim   Henro  BisenauumU  habe  ick  »icgeoda  linden 

kSmen,  so  apodictiach  er  sich  auch  in  der  sw^fan  und 

drittea  AhUieilnng  hlerub^  ausgesprochen  hat.    Es  will 

mir  nicht  einleuchten,  wie  sowohl  die  Falle,  wo  man  in 

iüodbeüfleberleichen  im  Hüft-  nnd  BHnddarme  GetchwOra 

Aod,  alsmneh  die,  in  welchen  bei  jangep  M&nnem,  dia  an« 

gebitch  am  Sohieiin-  tnd  Nervenfieber, gerterben  waren, 

kdeotende  Exsudate  in  der  BauotthöUe  angetroffen  wurden, 

den  Beleg  liefern  sollen,  daas  in  den  Kindbettfiebern  die 

entzüodüciie  Afitectlon,  welche  in  der  Begei  vom  erataa 

Aoflwge  der  Krankheit   an  sich  In  den  serösen  flauten 

zeigt,  der  .  blosse  Reflex  eines  oft  gänzlich  mnogeladan 

«od  durchana  noch  nicht  ala  wirküehes  Biapthem  erwio^ 

Maen  Schleimhaut  -  Leidens  des  Speinecaoala  seL    Gana 

in   Widerspruche   mit   den  gewdbolichen  peritonitisehea 

Krieiieuiiisg^n  im  Anfange  der  Febr.  puerper.  aahea  wir 

Uagegea  in  aHnn  den  Fallen  dc^  TypimB  üMand»ali$,  in 

welchen  jii^  IHurmgeschwflre  biUan,  schon  eine  längere 

oder  kOrsere.Zeit  hindurch   gastrisclie   dtOmpgon    dem 

Auebruche  des  entztindiiohen    und  suppurativen  Ldidene 

dcc  Moceaa  yorau9gehen,  das  fiberdiess  auch,  naeh'mei- 

<M  eigenen    und    den   Beobachtungen   anderer  Aerstei^ 

keine  Zofille  einer  wirklichen  BauchMent^Ondiing,  wie 

^  in  der  JTeftn  puerper^  ntatthati  xu  erregen  pflegt 

16« 
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sondern  MiöchsteDA  steüenw^e  BMHUgen  des  InlorfiinU 
Ober^snges  erzengt. 

Hr.  Dr.  ET.  saclit  adne  Aosloht ,  iodess  in  folgende! 
Babriken^  welche  ieb  noch  kjQrzlioli  nennen  will,  so  gut 
als  es  ihm  b^  der  Unhaltbarkdt  derselben  möglieh  bi, 
dnrehaoführen : 

Zweite  Abtheilang.  L  Absehnitt.  Die  En^ 
ieroptfra  puerperarum. 

Cap.  1.    Nosologie.    Bine  Zusammenstellang  des   , 
vorher  bereits  Angegebenen. 

Cap.  9.  Aetiologie  1)  Primfire  Genesis.  Den 
Grand  derselben  sacht  der  V^rf.  in  einer,  eigeathümiichea 
Laftconstitotion,  welche  die  ErzeafhfYg  des  saoren  Kraok«^ 
heitsgiftes  begünstige.     Dieses  Miasma"  gelange  doreh  die 
Bespirationsorgane   in    das  Blot  *  der    Wöchnerinnen   und 
aller  Jeeer^  welche  demselben  ausgesetzt  sind,  wo  denn 
reizbare  Individaen  —  aach  Niohtwöchneriiinen  f?)  —  und 
wenn  es^   noch  darph  andere  Schädlichkeiten:   GemGths* 
bewegnngen,  Diatfehler,  Störnngen  der  Wocfaenfunctionen 
etc.  nntersCutzty  einen  Foeus  in  der  gereizten  Darmscbleim- 
haut  finde,  oder  sehr  intensiv  wirke,  auch  energische  Or- 
ganismen anmittelbar  in  Folge  seiner  Aufnahme  erkranl^en. 
2)  Entwickelaug  ans  andern  Krankheiten.    Der 
Verf.  vermufhet,.  dass  das  Kindbettfieber  auf  abplicbe  Weise 
aas  dem  gastrischen  Fieber,  aas  Diarrhöen-  and  Wechsel— 
fiebern  entstehen  könne,  wie  man  niedere  TfaierorganiS'^ 
men,  Infasorien    anter  dem  Einflasse  der  Elec^rieitfit    la 
höher  entwicktMe' Speeies  übergehen  sehe,   —   eio  Ver- 
gleich, der,  selbst  im  Fall^  dass  der  fetztere  ^batbesland 
«i]3  lY&hr  erwiesen  wf^  woran  Iph  j^ob  aoch  ssweifley 
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kdbieswegß  hierher  an  pai^en  scheint.  .3).Conjta£iös9 
Genejtf.  Diese  soll  Dach  dem  Verf.  nur  in  der  adyna^ 
oisdieo  ForiDj  welche  er  ffir  .die  vollkoDiffleoe  AashUdung 
d«  Krankheit  halt^^staUfioden  können.  4}  Krankheits- 
'anlage.  Bekannlklich  im  Wochenhett  begründet. 
Cap.  8,  Vorkommen  and  Geographie. 
Cap.  4.  Bild  der  Krankheit  Der  Verf.  schil- 
dert  hier  zuerst  A}  die  dynamische  Form,  als  die  eigent- 
liehe  Grundform,  dtinn  BJ  die  entzündliche,  C)  die  ady- 
Bamische^  D)  die  anomalen  Formen,  nSmlich  1}  die  Fii«- 
erperojhfra  encephaliea^  welche  wieder  ^a)  in  das  acute 
imd  b)  in  das  schleichende  Kindbetter-  (!')  KopfQeber 
onterscliieden  wird^  9^  die  Ophthulmopyra  puerperarum^ 
3)  die  Fneumo^nq)  -»  pleurapyra  piierperarumj  E)  die 
Puerperopyra  gaatrieo^biUosa  und  FJ  die  Puerperopyra 
mtermütens.  Alle  diese  Formen  lassep  zwei  Stadien 
cachwdsen:  das  Stadium  der  Irritation  und  das  der  Ex- 
^udatioo,  deren  Begriff  indess  .nicht  auf  die  Ergiessung 
in  die  Bauchhöhle,  welches  eigentlich  nur  eine  Pseudo^ 
krise  sei,  beschr&nkt  werden  dürfe,  da  die  naturgemfisse 
Bxsudation  auf  der  Darmschleimliaut^  und  zwar  in  glück- 
lichen Fällen  nur  auf  dieser,  stattfinde,  wo  denn  namentlich 
auch  noch  ein  drittes  Stadium,  das  Stadium  der  Krisen 
fainzukomme. 

'  Cap.  A.  Ausgänge  der  Puerperopyra^  1)  In 
vollkommene  Genesung,  9}  in  Folgeübel,  wohin  die  Ent- 
leerung des  Unterleibsexsudats  durch  den  Nabel,  die  s.  g. 
Milchdepots  in  dem  Unterhautbildgewebe,  Parotiden  und 
Bohonen,  Gangrän  in  den  Genitalien,  Darmgeschwüre^ 
Itcber-  und  Milzleiden,  Bauchwassersucht,  Störung  der 


•Ver^auang,  der  SiniiesliaiietiQDeD  und  «dlM  dar  GeUrar 
4hfiagk^  geboren;  3)  in.deo  Tod/ 

Gap.  6i  Leicheabefund.  Als  oonstante  Braobei^ 
UDQg  gißbt  Hr.  E.  das  Exantbem  aaf  der'  einem  oder  der 
andern  Partie  der  JOannschleimhaut  an^  welches  je  nach  dem 
Stadiam,  in  dem  der  Tod  erfc^e^  eine  veradiiedene  Ent- 
widLelnng  z^ge^  so  dass  man  die  Knötchen  nipr  sdten^ 
bänfiger  aber  die  Verschwarong  derselben  (gerade  niobt 
ein  eigenthfimlieher  Charakter  der  Exantheme,  R^)>  nod 
in  mancliea  Fällen  bloss  die  gallertartige  Erweichong  der 
JMocosa  antreffen  werde.  Ob  oder  in  wie  weit  diese  Data» 
aaf  welchen  des  Verf.'s  gesammte  Lehrej  vom  Wesen 
4ind  ursprünglichen  Sitze  des  Ki^bettfiebers  basirt  ist, 
richtig  sden^  darüber  müssen  erst  noch  fernere  genaoe 
Öbdnctionen  entscheiden.  Es  liesse  i^ch  zwar  zn  Gunsten 
der  vom  Verf.  adfgestellten  Behauptung^  einwenden»  das 
Fehlen  dieses. Exantiiems  in  manchen  sehr  rapid  verlau« 
fenen  Fällen^  wo  der  Tod  durch  eii^e  plötzliche  Lähmung 
des  Gangliensystems  erfolgt  war^  könne  nicht  mit  Ger- 
wL<she[t  dafür  sprechen^  dass  dasselbe  auch  während  des 
Lebens  gar  nicht  vorhanden  gewesen  sei^  da  wir  ja  auch 
.in  der  Regel  ein  Verschwinden  des  äussern  Hautexauthema 
und  der  erysipelatösen  Eutzündongea  mit  d^m  Eintreten 
des  Todes  beobachten;  allein  in  derselben  Ei'selieinung 
findet  von  der  andern  Seite  auch  die  Angabe  des.  Verf.'s, 
dass  die  Böthung  des  Bauchfells  und  der  Peritonäalwan- 
düng  der  Gedärme,  welche  oft  gesehen  werde,  mit  der 
Quantität  des  Exsudats  im  umgekehrten  Verhältnisse  ste- 
he, seine  Erklärung.  Selbst  in  Ermangelung  anderer, 
von  einer  sehr  intensiven  Entzündung  JEeugendenSubstana- 
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itritd^ptrisBo' d^a  Bi^acihfeUs^,  wie  sie  doch  meistendieils 
Hiptrtflfen  werden,  wilrde  die  sichtttare  Be&clraflfenheit 
der  Rothang  alleia  keinen  (rifllgen  CIrand  dafiir  abgetei^ 
im  'die  nriianUii  nur  fär  ein  unwesentliches  eecnndfires 
Leiden -za  halten  eef« 

€ap.  7.  Diagnose.  Diese  id'Bezug  auf  den  J@fi« 
tentyphuB  puerperarumy  die  Phköitis  ntef^ina,  die  Me^ 
imjrweha^  MitrUm  mue^sa^  Putteseeniia  uteri  und  Fe^ 
fUonUisMünpieaT. 

Cap.  8.  Prognose. 

Cap.  B^  Beliaiidlong.  I.  Behandlung  der 
Ursachen.  ^Propfajrlaltisohe»  VerMiren).  Für  ein  sehr 
gntes  Mittel,  tun  die  Bildang  des  MiaiBma  zu  verliuiea^ 
liält  es  der  Verf.,  dass  nan  ianter  das  Bett  einer  Jedea 
Wöcfaierin  ^d  flaches  titßuas  joitieiner  trocknen  Miscibung 
TOD  gepolverteui  Chlorkalke  und  einto  kleinen  Antheile 
gidebfalls  'gepulverter  Phosphorsfiure  stdR.  IL  Be>- 
bandlang  der  Krankheit  Unter  Berückdchtignig  des 
dem  Kindhetlffiebelr  vermeintlich  nam  Grunde  licfgendoo 
saoren  Kradkheitsgiftes  sieht  Hr.  B.  voraüglich  hi  den 
Alkdien  die  speeüschen  HeihnltM  gegen  dasselbe.  BI. 
Behandlung  der  Nachkrnnkb^iten. 

Im  H.  Allschnitte  wird  der  Enterottfphm  pwt» 
'^^rnnm  auf  gleiche  Weise^  wie  die  Enteropgra  puerp. 
▼om  Verf.  abgebandelt.  Dabei  erlaube  ich  mir  nur  die 
einzige  Beinerkang,  dass^  wie  mich  die  Beobachtung  ge- 
lehrt faaty  Brechmittel,  selbst  ^nz  im  Anfhnge  der  Bll- 
^Qng  von  Darmi^eschwfiren '  gerecht,  vermuthllch  ihrer 
reizenden  Wirkung  wegen,  die'  sie  unmittelbar  auf  die 
Macosa  aosdben^  eher  zu  schaden,  als  eu  nützen  scheineti, 
und  dass  also  die  Angabe  des  Verr.'s,  das  Krankheitsgifl 
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lasse  sich  ieH  ersten  Momente  seiner  Eatwiekelong  durch 
EmeHea  abortiv  abtreiben^  wohl  nichc 'Or  so  «Ugemda 
^idg  anznsehen  sein  dürfte. 

Nicht   ganz  mit  Stillschweigen    kana   Ich  noch  die 
mancherlei  Verstösse  and  Nacblassigkdteh  übergehen^  die 
der  Verf.  sich  rüdAchtlich   der  KanstausdrGcke  hat  zu 
{9chiilden  kommen  lassen,  indem  er  z.  B.  ideopäthisch  and 
«elbst  ideopatisch,  Peritonial  -  Wandung,  Epidelion^  para«- 
centhisiren  and  Paracenthese,  ditsAcme^  histeriseh,  Jocb«- 
bochen,  Hlgrometer,  eatexogenxL  &  w.  schrieb.    —   Und 
endlich  sei  es  erlaubt,  einem  offenbaren  Mlssverstindnisse 
sa  begegnen,  auf  .welchem  das  Raisonnemänt  Bterrn  £i» 
9e»mann*s  über  die  Sentenz  des  unsterblichen  Haller: 
„In's'  Inn're  der  Natar  dringt  kein  erschaffner  Geist, 
Glöcklich  ist  schon  der,  dem  sie  die  Schäale  web't.^ 
beraht,  indem  eir  sie  den  schSdlichsten  Grandsatz  für 
die  HeiBninde  nennt;  denn  es  werde^  meint  6r,  nicht  Tag 
in  onsrer  Wisseosclmfly  so  lange  man  glaube,  Alles  geid- 
stet  zu  haben,  wenn  man  die  Symptome  der  Krankheiten, 
Ihre  SchaaIe,'sorgfalt]|g  und  treu  wieder  gegeben  aargefhsst 
habe.  Dass  diess  am  allerwenigsten  ein  „Grundsatz^  eines  der 
tiefsten  Forscher,  die  je  existirten^  gewesen  sei^  wird  "wohl 
ketp  Mensch  za  behaupten  sich  entblöden,  imd  wer  wollte 
es  wohl  auch  den  fibrigen  Bebaoern  der  H^lwissenschaft 
Gberhau|it  im  Ernste  vom-erfen  können,  dass  sie  sich  von 
einem  solchen  „Principe'^  leiten  Hessen?  Dass  jene  Worte 
aber  eine  ewig  wahre  und  unumstussliche  Sentenz  ent- 
halten, davon  fiberzeugt  sich  ein  Jeder  um  so  mehr,  je 
weniger  er  wohl  wünschte,  sich  mit  der  blossen  Schaale 
begnfigen  zu  müssen.  Heptathrix« 
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Hie   Zerreissang  des  Uterus  und  der 
Seheide  während  der  Schwangerschaft 

und  E^ntbindnng«  . 

Von  Dt.  Bluff,  in  Anchen^ 


Me  ZerrdMiBg  des  {Kenn  und  der  Vagliin  bieM 
eine  Üo  ^richtige  patbologiflche  Ersehdomig  div ,  and  ist 
dne  wi  binflf  nnftretende  Stdrting  äer  Gebort^  de^e  die 
■ilierti '  tOTnCenmchnng  der  Verfafünlflse  dteses  Znstendes 
ead  edner  Unnchen^  nicbt  nowictaüg  encheüit    ' 

I  Der  Uteitui,  dieses  in  seinem  Gewebe  so  kräft%  ge- 

bildete Orgnn/seigt  uns  nicht  selten  bei  schweren  8e- 
boiten  mit  albsa  heftigen  Wehen,  öder  Missverhältnisseh 

\  zmdschen  dem  Umfiwge  des  'Kindeskopfes  und  der  Wdte 
des  Beckens^  so  wie  bei  fehlerhaften  Lagen  des  Foetos, 
'dae  so  grosse  Kraftfiosseningy  dass  eine  Zerreiaiang  nn- 
aosbleibnch  sohdnt^  and  dennoeh  sahen  wir  aneh  solche 
Fülle  oft  genag  glQeklich  dnreh  Natur-»  oder  KansthtUfe 
endigen^  ja  es  ist  anbeswelfelt  wahr,  dass  dhe  alhea 'schnelle 
Gebort  zawelien  deshalb  aDgldddich*  abUofty  weD  die  im 
Dljrali  angdiänfte  Kraft  sich  nicht  hinreichend  dorch  We- 

I  ben  elUhden  konnte.  Anders  verhiüt  es  sich  mit  der 
Vsgina.  Ihre  mehr  hUtlge  Stroclor  maehl  sie  zwar 
neüigleH^r  g^en  ioasere  Gewalt,  aber  ttirer  geringem 
Fest^keit  wegen  nach  leichter  zerreisslich  \  besonders  ist 
dicM  der  Fat],  wemFIkiör  «/6fis  oder  andere,  die  Vagfaa 
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YOrsEQgswdise  befallmide  Krankheitesy  dfeselbe  Booh  ndir 
«iligelockert  habeD.  Bs  8cbmt  also,  ml^gesebea  tob  im- 
Beim  fichidliehkeUen  und  Oewalllhfiti^dteii,  die  aaf  die 
Gebarmatter  dawjrken  kooeen,  da»  dne  ächw^e  der 
IFesKlw  ders^beo  bei  ibrer  Zerreiasuog  vorsogHira^a  be^ 
theiligt  aein  %vird«.  lodesseo  (remeii  wir  von  der  Zer- 
retosoag  die  Darchlocbening  in  Folge  von  Abeceda-BB» 
doag  nad  aadern  krankhaften  Metamorphosen  in  derßidH 
stanz"  dea  Vtenia  oder  ^er  Vq;ina;  wir  reratehen  hier 
iqitfsr  ZeiTe|iBiHi|[  di^^oiS^  ^reoBOBg  dea  Znaaapaieii" 
liaivs^  der  .genaQBtepKOqppoey  wdche.iMdtzUeh  eiatritt  41M 
4er  keia  I|a0erer  SotzOnduagB*  iiad  BitqraiV  t  &o^lw^ 
ymMfl^  tndfoi  die  dordh  Jet^tore  enbrfyda«yyr»|§wiy 
im  Znaampenhaive  ahi  OaaMtotenuig  Jie^epp^  w^ 
jJntqr  dfffli  CMchtäpvnkt^  der  Textpor  d^  Mdiqp  ima 
■»eafdiifyf^vitoi  Organe y.bfbanptete  daher  auch  Clor*« 

tte  jraa^aaiid  Queen'M.  C9IL  üf  Phjfgieiam  in  Intana, 
iMT.  VoL  tj  vAi  Aecfa^daaa  vide  von  den  SchiUlaM^ 
lern  abi  Slerreisanng  dea  Utcroa  aargeführto  Ftte  wmt 
yerle(zfliC^^^r:'^*fl^  g^^^sjen,  ^ie  er  denn  aelhat 
Verleti|aiCeii.4ea.  Uten»  geftwden  so  haben  n^aobte  im| 
itocb  bei  nttMHper  Uateraaehing  nur  die  Scheide.  Mc^a-v 

Diefle  Beveikwg^gitt  betoadeiB  Tonidw  iii#ni  Av^ 
toien,  da  aie  setteaer  Seeliane»  der  {m  .Wech(Nibatt||  V/mT'* 
atarbenen*  vfraabd^en;  deaafaalb  vei^veiaen  Wir:  in. 
auf  illere  Vbalsaefaen  aof  EiseW b  BUtori^  fufti 
Vieri  in  Leth^doekt»  Pragemi  mwQ  IBM  feUeUer 
ine  emn  du^gntnif  fHregnoei  et  Ikenftin.  metronhoene  im 


Gmere.  9fäfm'Mt9.-^  wddie  die  fltern  saU- 
ndim  BcobMMittgra  «ntiillt  Ata  gMelieit  Ursache 
verfieiMtii  dolgf)  in  den  Werken  von  Sieidele  (V^n  der 
In  der, ^Gebart  if^rtbmmn  OebSraiiitter.  Wien  1774.), 
Sander  CRappart  nsr  ie$  4i$senSam  enire  Baude ^ 
loirffpe.^  Sacombejy  Ram$betham  (OlnaeeralUm 
af  cjU .  Vieru$.  ---  ^]^aeii^  obsenaiionB  an  Midwi^ 
ftf^^  itüh  a  uUeeäon  rfca$e$J  und  Tfi.  Barion  (honi. 
mied,  and  phys.  Jaum.  bg  FothergilL  ^ojL  ^SLVLJ  «^ 
anfgeflifarte  FfiUe  mir  Ailwelae  Perfickiriolitigiiog. 

ISa  eehdnt  lioa'vlelmehrylim  den  Gegenstand  unserer 

ITjitersticliiing  fn  dn  klares  UcBt  tsa  setzen,  am  besten, 

8a»  wir  eine  B/täie  beglaubigter  VUIe  ans  den  Tersehie- 

*  dienen  ^Werken  and  Zeitschriften  der  nenern  2eit  abszdg^ 

*weiB6  anebanderr^iben',  nad  hieraus  diejenigen  li^schei* 

mmgenheryorsachen^  welche  die  Diagnose  bilden,  Ae  hfin^ 

flgsten  und  wahrscheinlichsten  Ursachen  zu  ermitteln,  und 

'A^  mlTglichen  Indicationen  zur  Deilnng  iierzolelten  aaclien, 

iodem  wk   die  In   den    Terschiedenea  gebartailiülffichen 

-weite»  Her  dienen «CHq^enstmd^geiasserten  Holnnngen 

-ImfiekaMligett  werfen^ 

•Wir  atfklen  denumofa- «nerst  einige  glAdUMh  abg^ 
iMfeae  Fälle,  dann  nngldckQhh  beendete  anf ,  bflden  dar-- 
aoB  die  Diagnose,  Prognose  nnd  Aerologie,  und  nchliessea 
(irfl'der<  Tbemple,  -^  Indem  wir  Ae  F&üe  tnnüerrels« 

4et  «eMbriMtCer  ram  jenen  der  Wt^tit  M"  iStWMia 

'  I  • 
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.  )     • 


17* 


.-  8ierrel»«piig  der  OeMtmaU^iw   .... 

"*  Die*  Zorrelssnng  der  Gebfirmatler  erschetiit  als'  eh 
]so  gefährüclies  (J^bel^  dasg  'man  o  priofi  Saam  die  ikög- 
lichkek  ^es  glflcklichcn  Aasgangs'  derselben  sngesleben 
mDcfate;  dennbob  baben  viele  Scbriftsteller^  z.  n.  ÄKrue, 
BarthoUn^Deshais.  FritzeJ,  Gardmt,  King^/tevret,  tAtte, 
Percwal^  Sommelr,  Siein  ^  Vnderwoid,  o.  0.  w.  solebb 
Falle  beebacbtct.  * '   ^^  "    *  —        '    "''* 

Die  ZerreisBong  kann  in  allen  Honatea  der  Schwan* 
gersphaft  eintreten  ^^  doch  wir4  de  am  hfioflgsten  im  7. 
>  itfonat  lieobaehtet  Dr.  ,deW  Ära  zu  Bavenna  beobachtete 
Qfuoüi  eamment.  di  med.  e  CMr.  puöl.  di  Siffn.  VaL 
Luigi  Brera.  i8i9.  Sem.  L  T.  IIL  p.  980^  eine  Zer- 
rebfßong  im  dritten  Monate,  und  im  Jonrn.  de  Med.  1780' 
findet  sich  ein  Fall  eines  im  4.  Schwangersi^baftSf^-Moqato 
sfierrissenen  Uterus.  Ch.  Bvm$  Handbuch ,  d.  Geb.  Obere» 
y.Jüüian,  S.  «74.)  .  r 

.   .  Wir.^pUea  f^rMgeider  ielyoi»tega  Hili  vmag^ 
weise  mittheileD,  und  b^^imien  mit  dlMiJiitdeeS^hw^iih 
4(^i:^qh|ifi  vocgi^l»ame«c^n  i&erreisAAfigea. 


i  '       '\       :   l*.»»;    ,   '., 


^  EffBt^  |^r|9  Zu  London  beknm  ju^eh  einer  bin  daiila 
.fngeaWIrtnn  fl^wiingersehnft,  Jpt  74  Monate  ail  liefHgMi 
Gebfirmntteraelunerxen  eine  bedeutende  Metrorrliaginb  Mp 
Schmeraen  waren  anhaltend  und  nafimen  an  HeMIgiGeit 
sn;  StamOim  und  Beme  fanden  ^en  Mnttermond  niobt 
eröffnet    Den  fWgenden  Vag  wnren  die  HSote  geqnn« 


geaV  und  der  Slittemiiinl  00  w^  g9ß(fnet,  imm  naa  m 
r^Seholler  des  Kfa|d«i  gelugea  koiBte,  wefekoa  ii» 
ZiutMide  von  Ffiobiisa  geboteo  warde,  und  jetzt 
ftfld  der  lar  IMfermmg  der  Naebgeburt,  in  die  Gebir« 
nntteiMUe  geilende  Geirartehelfery  den  Utenui  an  Bdaet 
kMern  onleni  Plirtiii»  serrissen.  Die  Windnogen  der  Oe-« 
Abne  Ingen  q[ueer  y<nr  der  Rlaswonde,  und  die  KranlEe 
cflflluid  sehr  leblinfte  Sebnerzen  in  der  Gegend  des  Ute- 
mftf  gegen  weiobeanncine.  0|rfnt «- Mixtar  anwandte. 
Den  &  Vag  bOrten  aile  0ebinerMn  anf ,  und  ittnwbalb 
S  Woeliett  konnte  die  Person  so  ibren  gevobnten  Bo- 
0dUüRignngen  zorMklcebren  C^em.  de  In  S0e.  med.  de 
läendree.  Fol.  IV  J. 

II 

Vln  t5jfibrigej9,  im  7.  Monate  Bobwangerea  MMcben 
liekam  beftige  Schmerzen  im  Uterus^  anter  denen  das  Waf>« 
ner  abfloss;  die  Lage  des  Kindes  war  natürlicb,  nnd  der 
Mottermnad  einen  balben  9foU  geöffnet.  Nacbaittags  bat- 
f en  sieb  dte  Weben  rlrrmelirt,  wirkton  aber  gar  nicbt  anf 
den  sebr  cnpfindttcben  Muttermund;  es  wurde  ein  Ader- 
Inss  gemaeht  Bald  naeldier  traten  die  fiarehterMebsten 
Schmerzen  ein,  unter  denen  das  sobon  in  F&nlniss  über- 
gegangene Kind  geboren  wurde.  Da  die  Naebgeburt  nicbt 
folgte,  80  suebte  man  sie  zu  entfernen,  ging  in  die  Scbeide 
und  zog  an  dem  dort  li^ndücben  weiidien  Körper*  Diesa 
veturüaebte  aber  sehr  iiefttge  Schmerzen,  und  die  nähere 
Vntersaebujg  zeigte,  dass  man  das  abgerissene  untere,  nur 
«oeh  etwa  in  einer  Strecke  ron  %  ZoH  mit  dem  Utema 
coHUBimikiDgeade  ufere   Segaeat  gefiwBt-  bUte.    Die 

( 


TsgiMi  war  mit  ien  BbgewcidM  M^giMH.  Diail^ 
cente  HM  seoraek^  und  nadidcB  bm  die  ▼•rgehdl«Bili 
PartUea  reponirt  batte^  befiiiid  aieh  dia  KtmA»  stenlMi 
irohl  und  ohtte  Behmeraen  imd  KItnAm.  fia  (ndett  in 
dw  ersteD^vier  Tngia  Zäeheo  vm^  UaterietbaaaMMQQg 
aia^  danea  am  A.  Taga  pUurüMi»  Bahmaraaai  bkgjmtkf 
weshalb  aiai  Adarlaaa  gamacbt  wnrda«  Naob  daam  Klfm 
atlr  worda  eiiia  graaaa  Menge  flHiUg  -  Untigar  Mataria 
anOearty  und  daa  abgariaaeaa  Stfafc  ^m  Ütema  treonlo 
aiA  rftlttg.  Ba  wurde  am  «•  Taga.wcgea  heftiger  Uiiter«i 
lelbaacbmerzeo  nochmals  cor  Ader  gelaaeen,  und  14  Tage 
lang  gingen  fkaliges  Blot,  fialonde  mala  und  StfidKe  der 
Placenta  durch  die  Vagina  and  den  After  ab^  dam  er^ 
holte  sich  die  KranlLe,  bfieb  aber  BchwichUcb.  (ll«#- 
tliff'e ^Wood  m  the  Land,  aietf.  Rep9$.  hg  Mh'. 
Vwin$.  N9.  99J. 

UL 

Dr.  Smiihy  .behanddte  dae  Fran;  weiche  achan  • 
Ipnder  gehabt  and  im  lelaten  Weehenbelf  e  ehie  Yarcite- 
rong  der  Seheide  erlitten  hatte»  Im  7.  Maaata  einer  neaea 
Behwangeraehaft  tralea  sehr  heftige  Wehen  rin,  welohe 
bei  einer  regelmdasigen  Kopflage  des  Kindes  den  staifea 
Mnttermand  nor  sehr  wenig  erweüarlen.  NacMem  aa 
efai  halber  Tag  Terstriohea  war^  fttUle'  die  Oebirenda 
plOtzfich  einen  hefttgen  Schmers  doeoh  den  Unterleib  ond 
Rfli^en^  als  würde  sie  mit  dnem  Söhwerte  dörohbahrl^ 
worauf  sich  ziemlich  viel  Blut  dardi  die  Schdde  ergoa% 
die  Wehen  sogleich  aalhörten,  and  Ohnmacht^  Kälte. der 
Bxtremititea  ond  Uebelkeil  elntiataa.  Daa  Bad  war  aiefal 


—    %6&    — 
mhr  zu  flhiea,  wohl  aber  dn  8  Soll  langer  Maa  in  der 

« 

WaiiA  der  ISebfimuitter»  Um  non  die  Wendunf  zä 

1,  niMSte  erst  der  Mottermond  ebigescfaoitten  wer-» 

de%  woTMif'  man  sie  vornahm,  jedoch,  noch  den  Kopf, 

dJcauen  Bnlwiokeliing  Schwierigkeiten  machte,  perfbrirte. 

Naek  6  Wochen  war  die  Kranke  geheilt  ^JDr.  hoeock 

•MdL  and  eftar.  iransael.  hy  the  Med.  and  Chir^  Society 

cf^homdon.  Vol.  XllL  par$  IL  18270. 

IV. 

Mma  Neiisonf  94  Jahr  aU^  fiel  im  §.  Monate  ihrer 
CfBtea  Sohwangerschaft  auf  den  Beden,  and  hatte  dabei 
Ae  Bmpindvng,  als  wenn  ihr  in  der  Nähe  des  Nabels 
^Cwaa  gehonten  vfire>  zngMeh  fQhlte  sie  mehr  Kindes- 
bew«gangen  als  sonst  Diess  dauerte  3  Tage,  dann  hör- 
teo  die  Bewegungen  ganz  aof.  Zwei  Us  drei  Tage  nach 
d«tt  VorfhUe  traten  onregelmissige  Wehen  ein,  wetehe 
nelir  za-  als  abnahmen«  Der  Baneh  nahm  an  Umfling 
ab,  and  wurde  hart,  der  Nabel  weich  nnd  hervorragend 
Stahlgaiig  und  Urin  blieben  normal,  die  Zange  rein,  Haat- 
wfirme  nnverindert,  zuweilen  Schader;  Puls  84  ScMfige. 
Der  nntere  Theil  des  Uterus  fühlte  sich  durch  die  Vagina 
weich  ond  rdbrenartig  an,  verschieden  in  seinem  Verbal^ 
teil,  sowohl  während  als  ausser  der  Schwangerschaft^  ragte 
er  wie  ein  umgekehrter  Kegel  in  die  Vagina  hinein.  Der 
Muttermund  lag  am  untern  Theili^  oder  vielmehr  nach 
bluten^  und  hatte,  wie  ausser  d^  Bchwangerscbaft,  her- 
vorragende Lippen.  Beim  Druck  des  Fingers  ftthlte  man 
die  dünnwandige  Oetfnung,  In  welche  man  den  Finger  eine 
fldnr  kleine  Strecke  weit  dnflihren  konnte.    Der  Kindes- 
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k«pr  tag  gwlneUH  Ulenu  und  aOaamMn,  Ae  Bitwrti- 
titeo  des  Foetos  waren  nicht  dorch  die  Bancliwmidangca 
n  faUen*  (ßurm  Bandbach  überaeftzt  tm  JCitiafi  p. 
97i*  Anmerk*). 

.V. 

Dr.  W€t%  wurde  am  7.  Juljr  ISM  za  einer  8o|iwnii« 
gern  gerofen^  wdi  dieselbe  an  Metrorrhagie  leide,  fluid 
aber  die  Blntong.bei  sduier  Ankauft  sehen  aufhörend,  den 
Mattermund  smm  Tbeil^verstrlclien  nnd  so  weU  geMie!, 
dass  man  mit  2  Fingern  leicht  eiiq^ehen   konnte.     Der 
Blulllass  der  im  7.  Monate, Schwängern,  welche  schon, 
mehrmals  geboren  hatte,  war^  ohne  dass  man  die  Yer-> 
anlassang  kannte,    eingetreten ,    und   mit    wehenarügea 
Bchmerzen  verbundjsn.    Die  Manual -Untersochiing  Jriefgte 
hinter  dejn  Innern  Muttermunde  einen  welchen^  einer  Ftä^ 
eenia  praevia   ihnlichen   Gq^enstand  ,   der  aber   etwas 
glatter  erschien,  und  gelöst  war.     Der  Umfhng  des  Rau- 
ches war  für  eine  7monatliche  Schwangerschaft  au  klein, 
und  die  Kranke  hatte  keine  Bewegungen  des  Kindes  ge^ 
fühlt;  man  dachte  deshalb  an  eine  Molen  -  Schwanger- 
schaft und  wollte  den  Fortgang  abwarten.    Der  wehen- 
artige  Schmerz  stellte  sich    am  folgenden  Tage  wieder 
mit  der  Metrorrhagie-  ein^  und  warde  heftiger.  Der^Vecf« 
wollte  die  Mola  wegnehmen,  als  ein  eweiter  Arzt  siiefiSi§i 
Pkicenta  jn-accia   erklärte.     Die  Zutnfle  Hessen  bis  zum 
folgenden  Tage  nach^  wo  sie  mit  ecnnierter  Heftigkeit 
sorOkkehrten^  deshalb  versuchte  Dr.  Wetz  den  noch  ia- 
mer   nur   ungefihr  einen  !2oll  eröffneten  Muttermnad  n 
erweitem,  fand  aber  soviel  Sehwierilgkeit  dabei,  dass  er  iho 


J. 


fSr  aeliiieiiiitlg  Tenraohflen  hldt^  nnd^Uipi  uU  einem  Pott'- 

seilen  Bhleuri  mdi  versoUedepea  JUebtungeii  einsckidtt 

Alf  er  wm  wieder  sor  fernem  Brwetterang  mit  der  BkA 

fliaghig,  lisB^der  Uten»  Ms  io  denOnudiind  dieHnadkam 

m  tief  In  den  Unterleib,  dnss  sie  in  der  Nfihe  des  Zwercb-» 

IWn  deutlich  den  Herzschlag  fOhlte«  SDt  der  bis  in  denUteros. 

«■fAd^esogeneQ  Haad  löste  der  Verf.  nan  die  Mobi  thdl^^ 

weiae^  and  als  er  die  getrennte  PartUe  aas  der  Scbeide^ 

Mögen  wiAle^  fiel  ein  ^^  Fusß  ItM^ges  StQck  des  Dfinn-r 

dnnas  sewiscben  die  Schenlcd  der  Fraa.    Naehdem  diesa^ 

repenirt  worden^,  eotferhte  er  den  Best  der  Mola  ans  dem 

UCaras,  und  ilxirte  denselben  durch  einen  Dmclc  mit  der. 

Unken  Hand  gegen  das  Kreuzbein  lün,  worauf  sieh  de^ 

Utiems  ohne  neaen .  Vorf^l  dnes  Oarmstdcks  contrahirtei 

Der  Uteras  war  reehts  angerissen»  es  wurde  In  die  Scheide. 

hoch  nach  obeq  ein  Tampon  gebracht,  eine  T  Binde  an« 

gelegt,  ond  hotlsontale  Lage  verordnet     Obgleich  kdn^ 

hedeotcpider  Bloiverlast  Statt  gefhnden  hatte,  eo  wi^r  die. 

Kranke  doch  Idcheobhu»,  der  beschleunigte  Pols  kaom^ 

fltidbar^  und  die  dem ,  Tode  nahe  klagte  periodisch  fiber 

einen  heftigen  Sehmerz  im  Unterletbe,  den  der  Verf.  als 

von  einer  Innern  Haemorrbagie  berrfthrend  glaubte^  und, 

gegen  weleben  eine  ölig -sehleimige  Emulsion  mit  %  Gran. 

Opiom  ond  4  Gr.  Eseir.  Hgoscyami  verordnet  wurde.  Die 

ans  Einern  Conglomerat  von  Fldschbfindeln  mit  Erbsen-^ 

und  Bohoen  -  grossen  Hydatiden   bestehende  Mola    wog 

circa  9%  Pfd.     Am  folgenden  Tage  war  der  Unterleib 

Bterk  angeschwollen,  die  Kranke  fieberte,  der  sehr  be- 

aehleonigte  Pols  hatte  sich  etwas  gdioben  und  die  Kranke 

litt  olfenbar  an  Metrop^rUanitiSj  indem  sie  zugleich  über 


-    «48   — 

Iteriodilcbes  Btiflsen  im  X<^be  klagte,  nnä  der  Ban  Aireb 
den  titätett^  eaÜtiM  ««rdM  mtuste.  Dar  «H  a^r  OM- 
rieehender  FläMigkdl  -  dorchpiaüt«  TMnpon  ward»  mU 
einem  neam  vertnucW,  ntrf  bei  dtenrCtolegMtbcit  eelgM 
dch  der  Ueroi  nich  feehta  stehend  »iigeselrwvllen,'  iic4 
die  WnsdrSiider  an^fiuder  geschltnaen,  ohne  dna  ^A 
ffn  DuatstOek  elngeUemmt  hatte.  Erwachende  ÜdhdUS^ 
tat  den  Btdcb  forden  ihrer  Sthirere  wegen  nI(At  Ver- 
tragen. Am  f&Tgesdtn  Tage  (den  11.  Jofy)  war  der 
■oA  «dir  Mgesch wollene  Banch  Iiri  der  leteerten  B»- 
rthrang  flcbmerKhaft,  Vid>er,  Hitze  nBd'Dhrst  groaa,  der 
aehr  bacfaleunlgle  Pub  wieder  kleiner,  nndans  derSdidd« 
flon  neben  dem  Tampon  Cfne  dtrfge,  aetir  Qheirlaoliende 
Jauche,  das  periodische  Lribreisaen  wu  Mitener,  'dodi 
Booh  Vorhanden,  und  In,  der  vergangenen  Kaiiht  hatte  Ae 
Kranke  etnige  Horrlpilstionen  gehabt.  Da  hoch  ktia  Stahl 
dngelreten ,  bo  wurde  dne  aclileimig  -  ftltge  Bmnlsion  mtt 
Sah  ar^r.' gegeben,  nnd  Kljatlre  geaeist^  der  Ampon 
wvrde  oft  gewechselt,  nnd  die  Scheide  mK  Kamillentiiee 
ansgeHpritzt.  Nachdem  am  Ifl.  and  18.  re(<^IIehe  Ld- 
besöffnnng  eingetreten  war,  hfirte  die  ScfamerzhaftJgkrit 
de«  Baoobes  anf^  das  Ldbrdasen  liess  nach,  und  man  gib 
daher  wieder  eine  schldmtg-filige  Eraalsion.  Nach  meb> 
reren  fibelrlechenden  StOhlen  war  der  Bnoch  ant  14.  wel- 
cher, dl 
sich  etw 
nigt,  die 
von  best 
d«  Ent 
rfdider 
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viiüip  re^t  WM.  »«  kriMft  Wnm  lirf  W  Mi*  «A 
BDI  jriE  m^.  ^  Iiuiw  Um  Mwmbj,  «liglAlnli  r*^*^ 
Bteas.  -ow  ^B^nr  ^  frOiiac.    CtMMnJ  -  NmIniI»« 

1;».  £.101.. 

HiciK  Rtne.    sc.  -^   -Jiv    mm-ptii  4tT  Kai- 


pMi  ^BMT  ««'      «b  k :   r:ts.      Iilfcl  —  j-'iinrrl       >f. 
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dos  Danncanals  henrordrang.  IKess  wurde  repdnirt,  und 
num  sachte  die  WaodtKader  doreh  Drook,  nit  deo  ila* 
^eni  aaeiaaiider  n  'kfiBgcn-  I^^o  KraBke^-^mr  «n  16* 
Tege  gdieUt  0''''^i»M^-  ^  ^  ^k*"^^  ofFMnt»  of  (he 
CoRege  ^  Kofsie.  in Ip^land,  i^  Clarke.  Voi.LMir.) 

vnL 

Bayle  erzäblt,  das8  eine  Fraa  in  Touloase^bel  sehr 
heftigen  Wehen  eine  Zerretssnag  dea  Uten»  erlitt^  dardi 
welche  das  'Knid  io  die  Bauchhöhle  gelangte  und  dort 
blieb.  Als  die  Motter  95  Jahre  nachher  starb^  flind  mao 
das  Ktod  in  eine  Haut  dngehflllty  und  man  konnte  die 
ehemals  serrissene  Steile  im  Uterus  deatlich  erkenneo. 
(VM.  (ransact.  No.  i99.  p.  99T0. 

% 

I  • 

Lambren  machte  swdmai  die  Gastrotomie  bd  der- 
tselben  Fran^  das  erstemal  18  Standen  nach  der  2{ierrdasaiig, 
das  sweitemal  nach  SO   Stunden.     Das  in  .dem  letzten 
Falle  dorch  die  Wonde  entwickelte  Kiod  gab  einige  L^ 
benszeichen  wahrend  einer  halben  Stande  von  dch.    Ein 
Wondarzt  wurde  za  einer  Frao  gerufen,  die  «fleh  einer 
heftigen   Bewegrang    während   der    Gebart   plötzlich  ia> 
gros9^  Schwache  verfiel.     Die  Untersuchang  Hess   deo 
Foetos  nicht  mehr  durch  die  Vagina  entdecken;  er  machte 
den  KaiserschniU  (eigentlieii  die  OaHrotamiey  und  ent- 
wickelte ein   lebendes   Kind.     Auch  die  Mutter  wurde 
gerettet,  (iifcm  de  la  Soc  rayak  de  Medeekie.J. 

Eine  zum  7.  Male  schwangere  Frau  empftod  plötz- 
lich iBinen  heftigen  dchmorz,  u^d  Dr.  FrUaxl  entdeckte 
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.^«^kli»  dieBagMiddr.woigiilUicpi'Wainfc  eoMAÜie 
.itarah  dfcfldbe  ^d«i  Foetd«,  r«pDiiMi  i<lle  iWgifliNMeii 
.4Mte,  tmd  iMMAieft»  ^kiA.äiiipkbgillhdi«  UäU  •  Jitok 
i(  npceo  ivjwtiUe  Prtn  g«h«ltt,:iiiid^%»de  Im /Mgoi^ 
JflB  Mix«  Mcht4iM'QlmefllBeift2fciMl^ilbBiidc«ij:^)nr^ 
j«er.  afih0  JOof'ä' mki  {fmeen'§  Atme.  Y0L' ili^w'^^ün 

XI. 

Sine  Frau,  dlMi  t^letekanft 'lidion  so  weK-  iNMy^ 
liflki  wftTy  d&M  a«B  das  Ohr  des4üwlotr  fiUilen  IcoMi, 

^MipTaad  pUJtslidi  da8^GefÜh]/al•  weflii  ^etms  te  Uatect 
Mbe  oidigiiiey  nsd.gldich  iwehhsr  faidte  mMdeaToetdb 
anter  dea  Bauohdaeften.  Ne^Oe  gbig  ^taH  der  Haad  idareh 

.den  BkB,  argiUt.dia  Ffibsi^  des  Sandes,'  öndi  beeadaCa-dib 
BBfliBdalig../M^Fraa  wurde  iMTgesteHt  aäd  bald  kiAAtt- 

•Her  wieder  'aetardager«     (Mßä.  •  Cfain'-Soc.  20  Lqndsh 

.MW»  FebfnarO.' -  •  i.-:'»  -  <>  •' •»•  <      "  '»         -''  t;^wa 


Bet  eiaer  dSjShrlgen  kachektischea  Fraa>  die  mit 
Wehea  la  die  OeMranstaft  ssa  Prag  kam,  trat  eine  Rap* 
tar '  dea  UlMis  ein ;  die  Oeborfc  warde  darelf  die  <Wen- 
daag  aqf  .die  FAsMi  dnd.  dte  Bxtractloa  beeadety  ml^Sh 
JTrait  waf  haehao^  Tagea  geheilt.  (BIteU  im  ebto  haii. 
gcgaheaea.  Wirke.).'..  ••  ■  j  .')*i;V: 


i-o    nßin 
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Bae  S8i|ibr^e  Fraa^,  £e  4  HU  geborea  hatle^  tat 
M  welcbesy  4»i|de  daas  die  WSsser  abgeflessen,  det«  Kopf 


iMAitete  Wdbs^twoiftttf.der  Ko|^4«ijaiMi>|MWI(sli 
^wnütanai^  «id  416.  P^csa  BekleftmnuiB  nüd  BrteMfecD 
IfflkiiiL  J.JIR»  MMl^aifls  KlDA^Arck.  OenBMclidecimi  In 
4«ri;lli«Mg«KaM^,  fioid .  ttmifi  niti  ieii  >Kipf^  nte  Ur 
JMMVy^nk  den  dNUMvIb  der  6egeMi<lti<  MDb,  Md 
Motterlitid  «oi  gtwUnflieii,  wie  «r  Q'SUuldett  dMiv 
Batldiidiiiig  sa  sein  pflegt    In  Gegenwart  meiirer  Aenste 
machte  C^ee^nme  die  Ctostrotdmie  am  folgeadeii  Morgen 
Amfl^  ^kiea  6  --^(^iZoU.  Jangni.fiQiiaitt;  ea  flosa  ndt  Blut 
,vwidacbte».Wa«M)Ma;  miut  ASngt»  die  TorfallohdcB 
JKlfewi^le  snrüekvondi  eotwielaaltai.^a8  todie  Kiad  ait 
4Mt9mf%  aamaH'dfrliNaQbgebttrtyMnd 'i^CEefaigta  die 
£Qbtitlwinde  doteb  ^dt^^Kvkt./  Im  dm!  Mgieide»  Tagen 
40MM  dl».l4QQliieii>;ffvie  ImI  jeder  aihddni,  Kindhetteria, 
jmA.mieh  M>iffageB' wvtf  AeFnni  gditflt    Wdee  die 
iQpecetioo   7  StaniMM  fttUier  t  genuHDiil'  irtoideay  ao  liitte 
SMUi  wahraeheiaHoli  aoeh  daa  Lel>en  dea  JOadea  gerettet 
(Mt.  Frank  ia  Vkm..    ^BM>.  i»d.  ZdO»g  18ia 
Bd.  L  S.  »3.). 


XIV. 

.  s  I .  Bei  friüiR:  aiysMgeo  Priiidpara  atdlten  Mk  aehr  heT- 
J||^W/el^en:.etn^fdi0  alier  ll»(  gat  lienie  Wlrteng  aof  dea 
JMteiwiad!  finsürt^o^  indem /^eradbe  dMc  nad  kaii  bü^ 
Nftclidem*  diess  etwa  36  Standen  aageliidteA,  iMMrkte 
aMb  ein  seRiat  den  Umstellenden  hOrbares  KraclieB  im 
Cnterleilie  wfilirend  einer' sehr  lieftigen  Webe,  nad  dto 
§hm  bumvt»,  die  MMet  ael  ibr  gebroclien.  Die  Wehen 
-haMp«  sogleich  anf^  ea  traK  Btatfioety  tthamaahfey  kailar 


MiNAfMh.Md..lt|rl^ri^^  4l|iwr,k|M«M  MMMiid»..  |Mr 

«kMt.    986  V«tkM>>  8ehw<4i-  oos^^wer  an;  4te.  VdfAI 
4»:Ceivim  Wtai  war  i4iir«||  »499  As*qf  4e8  iumA  irioni 

Mck  3  Wochen  voUkomoieii  hergf  stellt)  pid  4ie  Mmmk- 
Uttmadtiüng  sdgtc^  dam  Uterus  und  Vagloa  jetzt  eine 
flUMBBiealiÜigeDde  Höble  bildeteo.  (jSeoii  London  med. 
«r.  tramaot^  VoL  XI,  p,  /I.J.    : 


"« 


XV. 


Awell  ftii4>.b^  ener  S4ystoigQll^.etwaa  Teiwiehit. 

MA  Ipa^scMreB^n  mli  sehr,  hfltigciii.  IVebeo,^  den  Jltoff 

)i  tai  «nfei^fftea  MottenQuqde  yorlieceaik,  atorii«  We;* 

heo  aa(4i.  ^i»i..aehr  heftige^  .e)gept|iOi«Uebeif  Mm^ 

»IdWicKMgftwHetk  auaörteo^iijXl^iit.OMekt  wwnlfUblüi» 

nad  ^9m^4m  kMiMe.Aj^  aii9s:.91a«0M  i«A  Krfm* 

chea  UWm^:   Sei.  der  BfaHiaal  ^  UiHiraiiebQag  i)nid  mm 

deo  ICeiif  «Mt  jaielir>  alier  abie«.  Uaa  in  dem  lller«%:der 

«eh  vom  lüiMraimide  doroli  den  (^otEon  Hala  erslrfckt». 

Man  macbto.  die  W^daag  und  pesforirte  deti.QebUal; 

die  P]aaeiii»'fo1gle4eiobt   jBa:.tral/aiM4i  jalsst  b^edHn^ 

bing  eia^  tiad  keia  Biogevraidfi  -fiel  T/9r^  alWa  4le  Ktffto 

iweq.edlir  caradiöpflU  ;  Qie  Krajik^  erhielt  et^v»»Jtaaiili^ 

weloy  «ad  eiae  Dosis  Opium.  Am  fo^geadea  Ti^  irar.  iar 

ioterl^b  sehr  gespanoti  and  bei  der  Berührung  schmerzhaft^ 

der  ÄQsailQsa  aus  der  Scheioe  dunkel  gefSrbt,  das  Athem«» 

kolea  sehr  jeiaehwert  und;  äng^Ufh»    Die  Koaike  lerbiell 

Blutegel  auf  den  Unterleib,  ^  eiii  Klyatir  oad  aiii  Btasanh 

Phater. :  Naeh  %  Tagen  VfmM  der  Auaflnia.  mBuim 
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8i4ii*  iMBer»  mehr  AentOg^  nad  ^^'imm In  tb» 
JMUiMaaß  filier;  deanodi  bUebea  €iiiCiiweitBH  AOmm 
^ütki'Bdbmen  in  dea  flypochoiidrite  BuriMi  JtaA  tnil  heftt- 
«gem'HMeo  watf  ^  Krtuile  eine  grosee' Menge  RN«r 
iMidi    file-eiboMte  eleh  InngeM,  genan'nler  "v^Uetindy^ 


(mn  VoL  xiL  ij/a.)^ 

'        t           ' 

t 

• ' 

xyi. 

• 

» 
'1    •• 

•     »• 


Anf^ela  CHree^,  44-lite  ett/ Mutter  yttn  S  Klnden, 
hatte^  Bom  6.  Male  achwaogeri  eiaea  rq^elnäaelgeB  Ver- 
teuf  Viaer  GraTiditas,  als  sie  wikread  begiantedea  We- 
-feen  MttwSht  steifend  vea  Erbreehen  mid '  einer  Ohamacbi 
''«Hftillea  wurde,  indem  etc^  ein  Zerren  im'  Unterleibe  nad 
n^lelclmäm  t  Ibadei-  daHa  flblte.  Das  Brbroehe»  Uett  aa, 
^>IMr'<A«Acli iM^wülly  tnd 'man  s^Mn»  ai^«loe*ZcJrreiflMug 
Md'*^lMimB/   !2wei*'Slanidefr'naeh  eiüigetraltiier  Baptor 
-üftthtt  tte  Gaitrt>toiiia  ii  \ito  Mobt«ng  -MeH  Üar  ttakea 
(Mlei'4ieB  untern  tMiiaertiattoha  gemaebl .  uitil  da*  Knd 
mimmtder  Nacbgebort  eatirtbkelt.  Die  Kiuaice  'war',  naioli 
•ttf  ü^ea^  gebeilt,  behielt  aber^  ia  der  BdaiHwunde  eine 
'Bevatej  wie  dieaa  aaob  tieftn  Baacbwunden  eine  gewöhn«- 
-iickb'FMge  ist;  iide  wurde  regelmtaig  nlßmaixwArt,  rnid 
gebmf  9  Ja^re  naebber  ein  7  monatlidies  Ki&d^  welches 
«14  9%e  lang  lebte,    (^tju^.  Frank,  fiabeb.  med.  Zdt 
«SM.  Bd.  I.  S.  IM.). 


,      .  XVH; 


Dr.  IT)^  fifrcAiahsiblt  Mgenden  Fall.     Nachdem 

HM  einer  Gebarenden  das  Wasser  abgeflossen,  fühlte  man 

den  Nabelstrang  und  elnett  Fass  des  Kindes  Im  Matter«- 
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mnttde^  liGhcr  hinauf  im  Becken  den  Kopf  und  eine  Hand« 
1q  der  Idce^  es  seien  Z^viMiuge  da^  soIUe  der  Fusssurfick« 
gebraeht  werden*,  da  diess  nicht  gelang^  zog  man  ihn 
ratfeads  befonter.  Indessen  folgte  der  Kopf  nicht,  and 
«Bi^  sehr  heftigen  Wehen'  fühlte  die  Frau  plöüBÜch  ei- 
■eo  Bfliir  heftigen  Sebmer^s  im  Uoterleibe,  dem  unmittelbar 
BluUb^ng  aas  der. Soheidß  und  Erbrechen  fbJgte^  die  Le* 
beoskrüfte  Bänken  schnell,  nnd  die  Wehen  hirten  gänzlich 
w»t  Naefi  dnem  Tergeblichen  Versuche  das.  Gehirn  zu 
enlleeren,  wurde  die.  Weadung  und  Perforation  gemaeht^  die 
PUicenfa  Ibigte  bald.  Bei  der  Manual-Untersuchung  berührte 
matt  die  Eingeweide,  welulio  durch  die  .  Bisswnnde  des 
Uten»  Torgefallen  waren  und  reponirte  sie;  die  Kranke 
genaa .  bei.,  einer  antiphlogistischen  Behandlung  in  7  Wo- 
eben,    CtäOüä.  med,  chir,  trmnacL  Vol.  XI JL  p,  JJJ 


»     •       • 


xvni. 

Eine  Frau  empfand  heim  Anfange  der  Geburt  eine 
heftige  Webe  und  et^aa  tni  Unterleibe  zerreissen;  das 
Kind  tfat  in  dei»  Unterleib  und  machte  sehr  lebhafte  Be- 
wegungen^ welche  indessen  bald  aufhörten..  Die  Geburt 
stand  still^.nnd  die  Wehen  .hörten  auf,  indem,  der  Bauch 
oberbalfo  des  Uterus  sehe  aufgeschwollen  war.  Die  Ma- 
mal  -:  Untersuchung  zeigte"  die  Gebarmutter  gröstentheila 
von  der  Scheide  abgerissen^  und  durch  die  Wunde  vor- 
geAillen^  Gedärme.  Cime  em  beunruhigendes  Symptom, 
entfernte  man  das  todte  Kind  und  die  Nachgeburt  leicht. 
Am  3.  nnd  4.  Tage  lief  der  Unterleib,  sehr  auf,  die  Frau 
erbmcii  einige  Male,  die  Lochien  flössen  schwach,  das 
Fieber  war  nur  unbedeutetid,  xinA  die  Kranke  genas.  Zwei 
S^iMBOLDS  JovnXAL.  XV.  Bd.  2jiSt-  1^ 
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Jalne  nachher  war  die  Fraa  rem  Neuem  schwasger.  (Dr. 
MoM$  AnaaU»  de  Dune  an.  iTQSJ. 

Eine  SSjährige,  ssnm  8.  Male  achwaagere  Fraa  bekap 
regelmiange  Wehen,  die  aher  plölzUch  aufhörten^  ea  tnt 
dne  Blotung  ans  der  Scheide  du,  and  der  Pnla  wurde  fcUa 
und  nadentlich«  Man  perforirte  den  wasaersfiohiigen  Kopf 
des  Kindesy  ond  fand  an  der  hinleni  Wand  ilea  Vi&nm 
eine  brdte  Qoeerwunde,  durch  welche  man  die  Bingewdda 
IQUte.  Die  Fraa  verlor  viel  BIot|  ond  erbrach  eine  Menge 
einer  brimiliclien  F10«gkeit.  Dennoch  genas  sie  and  war 
in  10  Tagen  anaser  Gefahr;  sie  blieb  aber  lange  aehwaeh 

« 

and^war  1>4  Jahr  nachher  noch  nicht  wieder  schwangt»'' 
geworden.  CfTfli.  Campbeli  Edihb.  med.  and  mir§. 
Joum.  181^8.  iVo.  95  J. 


I 
Fnui  Cuihbert,  38  Jahr  M,  legte  am  Ende  ihrer 

Schwangerschaft  einen  Weg   von  WO  engl.  Mdlea  wa 

Fasse  zorfick.    Die  Gebart  begann  regelmässig,  als  wfli« 

rend  einer  heffigen  Wehe,  von  welcher  man  dioAnstrel— 

bong  des  Kopfes  erwartete,  eine  Metrorrhagie  efaitrat,  die 

Wehen  anfhörten^  'ond  der  Kopf  xatüjckint     Die  Kradce 

war  19  Standen  nachher,  in  Folge  des'grossen  Blotverlöstflmy 

leich<^nblaqs,  mit  kaltem  Schweisse  bedeckt^  and  ihr  Ge-. 

sidit  drfiekte  Todesangst  aas;  der  Puls  war  kleia  and 

achwach,  t30,  die  Respiration  beklommen,  die  Kranke  }uM^ 

anhaltende  reissende  SclmerzeD  im  Uoterieibe,  nnd  erbraela 

eine  schwjiizliche  Flüssigkeit.  Man  f&hlte  das  Kfaid  dttdi 


■V — •- 
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die  BAQcMeckoi^  d^  Bfattermiliid  war  bftrt  nod  txt  eon- 
tnluit;  dftss  kanm  eine  Fingerspitze  amr  allfflSligen  Er- 
wciteniiig  eindriogen  konnte.  Die  Roptur  zeigte  sieh  dann 
TM  der  rechten  Seite  des  Ceitnx  zum  Fundus  uteri  ge-* 
kend.  Das  Kind  lag  hoch  oheb  im  Banche,  und  wurde 
Bit  den  Füssen  bis  zum  Kopfe,  den  man  mit  4em  Hebdi' 
entwickelte^  extrabirt.  Die  Placenta  folgte  leicht ,  allein  * 
oar  nüt  Mühe,  verhütete  man  einen  Vorfall  der  Einge- 
weide.    B»  trat  kdne  Blutung  ein,  aber'  der  Schmerz  im 

Unterleib  blieb,  ebenso  das  Erbrechen.     Beides  hdrte  in-*. 

* 

aeiiuilb  94  Standen  nach  einem  Opiat  auf;  dann  gab  man 
e^ae  Balzmixtur  tnlt  Landanum,  20  Blutegel  und  Bfihun«- 
,  getk  aitf  den  Unterl^b^  später  OL  ^Hicinu  ^lüe  Kranke 
ko^te  am  18.  Tage  aufrecht  'sitzen,  und  war  am  30. 
Tage  gekeilt  (MaetntfMf  Lond.  med.  Gaz.  18d0.  Qctbr.) 


BineFrao^  die  zum  ellflen  Male  niederkommend^  durck 

eise  auf  dem  Promontorio  beilndlicbe  Knochengeschwokrt 

stets  sehr  mtihsam  geboren  hatte,  empfand  während  einer 

starken  Wehe  pldtzlieh  eine  Veränderung  im  Unterläbe, 

ea  trat  eine  hefüge  Blutung  ein,  und  der  Köpf  schiea  zu-  ^ 

rüokzugeken.    Als  Dr.  Bendrie  sie  nach  8  Stunden  sah^  « 

waren  Angst  und  Schmerzen  isehr  heftig,  der  Puls  häufig, 

kMa^  die  Extremfitäten  kalt,  der  Unterl^b  aufgettjehen, 

an. einigen  Stellen  empfindlich.     Ih  der  vordem  Seite  des 

Uteras  war  ein  rechte  am  Halse  beginnender  and  sich 

3  Zoll  lang^  schräg  nach  links  ausbreitender  Ris£|„  durch 

den  der  Uterus  zum  Theil  auc6  von  des  Vagina  getrennt 

wurde;  das  Kind  und  die  Placenta  lagen  in  dem  Bauche^ 

18  * 


enäiwrw  qneer^  mit  dem'  Kopfe  rechlg.  Mim  entwickeUe 
die  Fdsse  und  dea  Rumpf  lekht  darch  dip  Wendung,  den 
Kopf  mittelst  des  Hakens.  .  Bei  Entferniing  der  .Nachge- 
burt berührte  maii  die  Eingeweide.  Nach  einer  antiphlo- 
gfstlBoben  Behi^ndlong  genas. die  Kranke  la  4  Wochen;  .doch 
blieb  eine  Uriofistel  zurück,  die  maa  erst  spater,  deitea 
konnte.    (Amerc.  Journ,  of  med.  spience$.  183#.  Ai^.)* 

xxii; 

Bei  einer  Stgäbrigen,  kleineo,  gesunden  Fraa^  die  schea 
mehrmals  nfit  Mühe,  geboren  hatte,  trat  aaoh  einer  hefü- 
gen  Wehe  ehie  Ruptur  des  Uterus  eis;  man  fühlte  daa 
Kinil  durch  die  Bauc^decken,  es  trat  Schluchzen  und  Kr- 
brechen  ein,  und  die  Kranke  war  voller-  Angst.-  ^ach- 
Sem  das  Kind  durph  die  Wendung  extrahirt  w^fleOf .  jtrat 
eine  heCtige  Metrorrhagie  ein^  und  dieKrMe;scbwattdeas 
man  entfernte  die  Placenta.  welche  mit  den  Därmen  ia 
Berührung  gekommen  war^  und  nun  zog  sich  der  Uterus 
fliuwamett  und  die  Bfaitung  liess  nach.-  Der  Piiia  war 
klein-  und  zitternd^,  und  die  Kranke  erbrach  das  ihr,  ver- 
ordnete O^um  1(1 .  iBaferschldm.  Am  folgenden  Morgan 
war  der  Uterus, « besonders  beim  Druck,  nach  links  sehr 
schmerzhaft,  Ecbr^cheo  und  Schlachzen  dauerten  den  gan-- 

P  zen  Tag  fort.  Mim  gab  noch  einen  Aderlass  von  14  Un- 
^en,  eine  Salzmixtur,  dann  ein  Opiat,  ppdiler  ein  eröffnendes 

'  lüyMt.  Nach  14  Tagen  war  die  Frau  geheilt,,  doch 
blieben  ein  eiterartiger  Aosflusa  aus  der  Vagina  und  grosse 
ßchwfiobe  zurück.  (^Lond.  med.  Gaz.  1830.  Nov.  Parkinsan) 

XXffl. 
Bei  einer  SoSjfihrigen  Person,  welche  zum  3.  Male 
niederkam,  hatte  die  Hebamme  den  Afni.  für   einen  Fuss 


fi 


t 
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gehallett  and  herTorgezogen^  zugleich  lag  die  nieht  mehr 

polareDde  Nabelsfshnur  vor.    Die  UntersachoDg-  zeigte  die 

ScliaKer  dea  todten  Kindes  so  sehr  im  Becken  eingeklemmt^ 

das  die  Wendung  nnmögiich  war^  und  man  die  Perfora« 

tiofi  Dachen  mas^te.  Nachdem  das  Kind  mit  der  Placenta 

extnhirt  Waren,  zeigte  sich  eine  Roptar  an  der  Verbin- 

doDgssteHe  ^swischen  Uterus  and  Vagina.    Nachdem  mao    ^ 

die  Torgefallenen  Bingeweide  reponirt  und  das  BIAt-Coa- 

gnlom  entfernt  hatte,  gab  man  der  Kranken  10  Gi*.  Calo-  ^ 

nel  mit  10  Gr.  Jalappae,  wodorch  ein  etarkär  Stahl  ein- 

(rat    Nach  einer/  unrahigen  Nacht  hatte  die  Kranke  am 

folgenden  Morgen  130  Pulsschläge,   and   der«  Unterleib 

Kfamerzte;  man  gab  12  Blotegel,  ein  warmes  Bad  und 

Bahmigen,    Am  4.  Tag'e  Hessen  die  Symptome  nach  und 

tm  23.  Tage  War  die  Kranke  geheilt.  (71.  Co  Hin»  Dub- 

Un  med.  frans.  Neio  Ser.  Voi.  L  //.  IJ. 

Bei  einer  zam  6.  Male  niedorkommendeo,  82jj(Iirigea 
Person  ging  die  Gebuit  bei  starken  Wehen  merklich  voran, 
als  plötzlich  alle  Wcfheii  aufhörten  und  grosse  An^st^, 
Scbwäche  and  Erbrechen  eintraten.  Naclidem  der  Kopf 
des  Foeius  perforirt  und  das  Kind  extrabift  worden,  fand 
loan  eine  Zerrelssung  an  der  Verbindungsstelle  des  Uterus 
iQit  der  Scheide,  wodurch  die  Gedärme^  vorgefallen  waren. 
Diese  wurden  tfeponhrt,  ortd  die  Kranke  erhielt  8  Gr.  €»• 
lomel,  15  Gr.'Jalappe,  und  ^  Gr.  Opium.  Am  folgenden 
Morgen,  bei' 114  schwachen  Pulssohlägen,  Ol.  Riciui  mit 
Tft  Jalappae,  3G  Blutegel,  wikrmea  Bad  und  Bübungen; 
<lles8  wurde  noch  an  den  2  folgenden  Tagen  wiederholt, 
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bis  der  UteroB  endlich  weniger  pchmerzUch  wurde ,  sod 
die  KnBke  am  33.  Tage  geheilt  war.  (ß.  ColUm  iOidJ. 

XXV. 

Eine  373ährigey  magere^  blasse  Frau,  welche  unter  7 
frühem  Oeborten  inrnl  schwer  entbanden  wurde,  fiel  in 
ihrer  neoen  Schwangerschaft  auf  die  Hufle,  ohne  indessen 
dadurch  bedeutend  zu  erkranken.  Die  Geburt  trat  natur- 
üch  ein^  als  die  Kranke  nadi  19  Stunden  plötzlich  bei 
einer  starken  Wehe  sagte ,  sie  fühle,  dass  ihr  etwas  hn 
Leibe  zerreisse^  dann  blass  ward^  und  die  Wehen  auf- 
hörten« Dünn  machte  die  Wendqng,  er  fand  die  Bub«* 
Stanz  des  Uterus  sehr  dünn  und  einen  Queerriss,  durbh  den 
ttvbis  KU  einer  Niere  dringen  konnte..  Der  Puls  schlug 
lÖOmal  und  die  sehr  aufgeregte  Kranke  erbrach  fori- 
während  auch  die  ihr  gereichte  ^Tr.  Opii. .  Nachdem  dar 
Harn  durch  den  Catheter  entleert  worden,  und  das  Er- 
brechen bei  heftigen  Leibschmerzen  auch  am  folgenden 
Tage  noch  anhielt,  wurdcf  durch  Coloqninthen  Stiihlgang 
bewirkt,  worauf  die  Schmerzen  nachliessen.    Naqh  eiiieB 

* 

Diatfehler  trat  Verschlimmerung  ein ,  wiNranf  wieder- 
holt Blutegel,  Caloinel  und  Digitalis  angewandt  wurden. 
Als  die  Kranke  schon  ziemlich  hergestellt  war,  trat  Dach 
4  Wochen  dn  eitejcartiger,  übelriechender  Ausfloss  aus 
der.  Scheide  ein,  der  von  einem  »ch  entleerenden  Abseesa^ 
herrührte.  Bei  einer  krSftigoo  Difit  and  milden  Injectlon 
genas  die  Kranke  bald  völlig.  Die  Frau  war  seitdem 
noch  3mal  schwanger  ^  dnmal  trat  aber  Abörtna  ein. 
CEämb.'^medi  and  surg.  Jowfn,  1839.  JulJ.  • 


—    «71    — 


«  9 


Biemi  img  e»  eriMibt  0dn>  einen  Fall  aos  der  TMer« 
«noeikmide  zp  reilieiiy  der  nithi  ohne  Interesse  ist. 

XXVI. 

Biiie  4</3  Jahre  alte  Kuh  ssitterte  ^^  Stande  nacdi- 
dem  flie  gekalbt  hatte  heftig^  brüllte^  sti^il  mit  den  Hur- 
neroy  wälzte  sich  umher  ^  sprang  anf,  ond  schien  Drang 
zum  tarnen  za  haben,  als  dier  Utems  plötzlich  amgestülpt 
^nirde,  und  man  einen  fast  Fass  langen  Riss  am  untern 
Theile  desselben  bemerkte."-  Nachdem  man  die  vorgefal- 
lene Parthie.  reponirt  hatte ,  legte  man  einen  Verband  an, 
mid  lagerte  das  Iluer  so^  das»  es  mit  den  hintern  Extre- 
iwlaten  höher  Jag.  Nach  einem  Aderlasa  und  kfihlenden  ' 
BCxturea  trat  am  folgenden  Morgen  Ruhe  ein.  Nach  18 
Monaten  kalbte  die  Kuh  von  Neuem«  — »  In  einem  an« 
dero  Falle,  in  welchem  dn  Knecht  eine  Zerreissnng  des 
Uterus  veranlasst  hatte^  wurden  Btaft  der  Bandage,  z.wei 
Befle  durch  die  Schaamlefzen  gemacht,  und  innerhalb  8 
Tagen  war  das  Thier  wieder  wohl  (ISaussol  Yeterina^ 
rium  Na  X  FröriepU  Notizen  Bd.  24.  No.  16.) 


Wir  komsien  jetzt  zu  den  unglücklich  abge- 
laufenen  Fällen  von    Zerreissnng    der    Gebärmutter,^ 
von  denen  wir  wieder  zuerst  eiiuge  in   der  Schwan- 
gertfcliaft  vorgekommene  betrachten  wollen, 

TA.  HoU  beobachtete  eine  Zerreissnng  der  Gebir- 
mntter  bei  euer.  I^S^ihrigen'Frau,  die  schon  !^  Mal  nieder» 
f^oman»  war^  im  6.  Menafo  der  Schwangcroehaft   Die 
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j^nm  erwacht^  Morgens  4  tJhr  mK  hMlgm  Schmerzen 

im  Unterleibe,  die  zwar  bald  nachliessen.  deaeo  aberAn* 

fälle  von  Erbrechen  fblgten,  nfid  wobei  die  Kräfte  so  sehr 

sanken  y  dass  die  Fraa  schon  Abends  10  Uhr  starb.    Die 

ßeetion  zeigte  den  Utems  an  seinem  Grunde  zerrissen;^  den 

Unterleib  mit  Blat  angefüllt,  and   den  Foetas  in  seinen 

Hänten  zwischen  den  Gedärmen.   (TLond,  med,  JBiepoSi  Ay 

Burroiüs  and  Thomson.  VoL  II J 

/ 

xxvni. 

•  Eine  Fraa^  bei  welcher  der  Kaiserschnitt  gemacht 
worden  war,  klagte  in  npaer  Schwangerschaft  im  3.  Mo- 
nate  eines  Abends  beim  Auskleiden  plötzlich  über  Schiner«*^ 
zen  im  Unterleibe  und  Erbrechen^  welche  die  ganze  Naoht 
fortdauerten  9  und  unter  denen  sie  plötzlich  starb.  Die 
Section  zeigte  das  Kind  in  seinen  Häuten  frei  in  dem 
aufgetriebenen  Unterleibe  liegend,  and  den  Uterus,  genaa 
in  der  frühern  Schnittwunde  eingerissen,  mit  ausserordent- 
lieh  dünnen  Wänden,  wenig  contrahirt.  (Dr.  Mayer  ih 
r,  Siebold's  Journ.  IIL  H.  9.  S.  297.) 

xxk;. 

Eine  iSjährige^  zum  1!9.  Male  schwangere  Fran^ 
welche  bei  frühem  Entbindungen  thells  mit  za  hefti- 
gen Wehen,  theils  Blntilüsscn  zu  kämpfen  hatte,  die 
mahchmal  tödtlich  ^u  werden  ^drohten,  wurde  im  6.  Mo-- 
nate  dieser  Schwans:erschaft  von  Pleuritis  und  Enteritis 
befallen  ,    die  nur    reichlichen  Biotentziehongen    wichen^ 

■ 

Einen  Monat  später  trat  nach  angestrengter  »Arbeit  und 
sehr  heftigen  Bewegangen  des  Kindes^  anter.  wehenactigeB 


•« 
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flehmerzen  e  e  gerlngie  Metrorrbägie  cSo.  '  Der  JH«t(eF-^ 
mnd  erweiterte  sich  du  wenig,  and  man  machte  einen 
Atofoss.  Am  folgenden  Jage  blieben  diese  Sc^merzea 
was,  allein  di^  Kranke  klagte  dber  ein  GttfM  von  Kälttil 
im  Unterleibe;  Schmerz  in  den  ScbnltefV  «nd  dem  ftOoken^ 
war  sehr  anmhig,  und  delirirte  bald  nachher.  Det  ela» 
stische  Unterleib  schmerzte  bei  der  Berfibtnng^  und  jede 
tiefe  Inspiration  machte  Schmerz.  Dr.  Merrimann  fiind 
dne  Rnptor  des  Uteras  im  hintern  Thdle  des  Cervix,  und 
den  Uterus  mit  einem  Bliitcoagalam  gefüllt  Es  trat  on-i 
anfhörliches  Erbrechen  und  Bntzündang  der  Organe  des 
Unterleibs  ein;  neben  schwachen  Lochien  flqsseuiB Menge 
dunkler^  stinkender  Flüsäiglieit  aas  der  Scheide.  Am  10. 
Tage  fioss  viel  Wasser/ Eiter  and  Blat  ab,  ssagleich  unter 
heftigen  Schmerzep  in  der  Nabelgegend,  die  sohon  in 
Fäulnijis  übergegangene  Placenta.  Man  füiilte  das  Kin4 
deatlich  durch  die  Bauchwandungen  auf  dem  Bande  des 
Beckens  von  einem  Ilium  zum  andern  ruhend.  Qs  wurde 
jetzt  tnogllch,  einen  7uionatUchen,  männlichen,  schon  in 
Fäolniss  übergegangenen  Foetus  durch  die  Wetidunj^  zu 
extrahiren.  Die  Kranke  lebte  noch  mehrere  Ta^e  and 
starb  dann^  im  höchsten  Grade  erschöpft.  Die  .ßection 
zeigte  die  Haute  des  Foetus  in  der  Bauchhöhle,  und  dep 
Utej^s  am  Halse  und  unten  eingerissen.  .(YransacL  of 
the  agitoe.  Apoth,  and  Surgeon  -  ApolJu  of  England  and 
Wales.  ±828.  Vol.  i.  Sehilliis.;) 

Eine  stets  sehr  stark  und  mit  lebhaften  Schmerzen' 
SMwbniirle  Fraa  empfand  nach  der  ersten  Conception  ehien 


•  ♦ 
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<ier  iMsmleD  Setaieni  im  BMtai  «d  dem  Ctmu,  ab  de 
pUüzl'uA  MM*  befligen  BewflgODgni  de»  Kändee  aoffiihr^ 
ven  BrbtecheA  md  Ohmimcht  befollen  wurde,  und  ioaer- 
ImB»  ciimr  fiCimde  itarb.  Hie  Seetien  -^zdgjte  den  Foetue 
Jd  edM»  QUoKe»  »un  Tbdl  noch  im  Uteras,  zum  Tlieil 
swmeime  den  CMirmea.  Sin  Ovnriom  enthlek  Hydaddeo, 
des  andere  hatte  dankte  Fleckea ;  letztere  ftmden  'mch  auch 
an  dem  leicht  zerreisBiMuren  Uter ue^  an  dem  eich  da  6  ZoD 
länger  Bies  ven  der  vordem  Seile  des  Halses  aoCW&rta 
«ntreelata,  und  einen  Theil  der  PUieenta  getrennt  hatte. 
Me  Bewegungen  des  Foetns  schienen  den  Biss  jreranlamd 
m  haben*  (North  Lond.  med«  Joara  New  Ser*  VaL  XV. 
1JW8.    Novcmber> 


Bltie  am  Bnde  der  Sctawangersohaft  befindliche  Fraa 
wurde  ron  dnem  Blutflilss  beMlen,  worauf  die  Kranke 
adir  schwach  wurde;  doch  trat  kdn  Brbrechea  ein.  Man 
wdite  die  Cfeburt  beenden^  ihnd  aber  das  Becken  rfaaclu- 
tisch  und  sehr  eng;  das  IQnd  war  anfangs  nicht  zm 
finden^  wurde  aber  doch  nachher  durch  die  Wendimg  mü 
Höhe  extrahirt  Ute  Frau  starb  wenige  Augenblicke  her- 
nach ;  die  Section  zdgte  den  Uterus  (wahrsdidaUch  dnrdi 
das  Ycrunstaltete  Becken)  zerrissen.  QViMbet/.  TheLmn" 
ceL  iSB2.  MarcJu  No.  i&). 

XXXIL 

Eine  Sl^hrige  gesunde Frau^  welche  SMd  geboren 
hatte^  erschrak  gegen  das  Bnde  ihrer  9.  ßchwa^gerschafl 
berttgy  und  drehte  dch  lascii  um,  es  (rat  heiliger,  dch  in 
de»  Unterleib  Terbrdteoder  Kreuzscbmeiz  und  Ohnmaebi 


J 
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1^  Berzklopflm  da.  JOiea  Beas  .Midi  und  die  Khuike 
^Dg  ihreo  bäualicheD  ÄxbciteD  naeh^  lodem  mir  die  Be« 
wegang  gebindert  schien.  Nach  8  Tagen  traten  plötzlich 
befuge  Scbmerzeo  im  Uoterleibe  ehi,  die  Frao  wnrdo 
blasa,  unrablg^  ftogstllcb,  die  Beiq^iraümi  hAIomneB;  iiä 
ms  war  V^doy  flatternd;  sie  klagte  tUier  ficbsMl^  am 
Herzen.  Abends  traten  Wehen  ein^  die  Pian  gebar  einet 
(odten  Knaben^  und  starb  bald  nachher.  Die  Seetion  zeigte 
im  Unterleib  eine  grbsse  Menge  flüssigen  Blutes^  an  der 
▼orderii  Fläche  des  nicht  contrahirten  üt^ma  zirei  grosse 
Bisse^  mid  einen  kleinem,  welche  durch  das  die  ISebSir- 
mntter  fiberziehende  Bauchfell  guigen  und  eiiüge  ober- 
flacldlche  Fasern  getrennt  hatten.  Die  Verletzung  war 
wohl  bebn  Ersten  Schrecken  entstanden.  (SV  White 
Dobün  Jooni.  1834.  Jnl^}. 
\  flierza  da  Fall  ans  der  TUerhäDkonAs. 

XXXHL 
Eine  Kuh,  weleha  bereits  dreimal  gekalbt  hatte,  zeigte 
etwa  S6  Tage  vor  dem  Ende  der  heuen  Trachtigkeit;^ 
groflse  Beschwerden  sieh  aofimriehten.  Man  half  dur  atf 
de  Beine  mid  fimd  den  Banch  un  Yerhiltidss  zum  vorigen 
Tage  nngew5hidieh  hervorstehend ,  ond  die  innere  Seite 
'der  Uoteren  Oberschenkel  schien  angesehwollen.  Uebri*» 
gens  zeigte  idaa  Tbier  nichts  ungewöhnliches^  nahm  sinno 
Nahrung,  konnte  aber  nicht  lange  stehen.  Da  der  ZwäMuA 
3  Tage  lang  unverändert  blieb,  so  tödtete  man  das  Thiif 
am  4.  Tage.  Die  Seetion  zeigte,  dass  zwei  Kälber,  je* 
des  an  einer  Seite  aus  dem  Uterus,  welcher  an  beiden 
Bdten  zerrissen  war,  herausgetreten,  und  in  der  Bftoch-* 
hohle  bgen.  Die  Kälber  lebten  beide,  die  Bihänte  decsdf- 


fcen  li^en  im  Baticbe,  an  der  innorn  Sefiö  der  hSiitM 
Unl^rsdieBläel  fluid  nch  eine  bedebtende  Menge  gerönne- 
tien  Blutes.  Der  ü<ero9  war  ton  fester  Stmcdir,  ond 
ttess  9ieb  nur  mit  Mühe  zerrdssen;  die  Kalb^  warea 
iMhr  stark.  Als  Ursai^e  wurde .  ein  anvbrsichtiges  Nie^ 
Aerwerfto  des  niers  angesehen.  (Dt.  Bluffs  med.  Conv» 
Bl.  1830.  p.  07.;). 

Diesen  wahrend  der  Sehwangerscbaft  *vorg^oniDienen 
'-  Pillen  lassen  wir  einige  Beobachtungen  wahrend  der 

TT 

Gebort  eingetretener  Zerreissongen,  die  t5di- 
.'   lieh  endeten^  folgen. 

••  •  • 

XXXIV. 

'  •  Bia&  Praa,  die  sehen  mehrmals  gDdeldioh  geboreo 
hatte,  litt  in  der  Schwangerschaft  an  Krampft^n,  £e  %Qch 
wahrend  der  «CMmrt  fortdäaerten ;  sie  halte  'Schmerzen  in 
der  Lel>ergegend,  and  der  Mattermund  war  sehr  empfind- 
liefa.  Mao  gab  enreidiende  Ktystire^  innerlich  Landanam 
Hed  pmclite  einen  Aderlass,  woiwat  efaiige  Linderong  der 
SaßUe  antrat  Später  gab  man  Valeriana  und  Serpenta* 
ria,  «ydin  es  stellte  inch  galligesr  BrbrecliQn  em,  die  con- 
vatmisQiien  Bewegungen  nahmen,  za^  «nd  der  Uteras  riss 
ven  seinem  Halse  bis  zur  Hütte;  der  Foetns  trat  in  die 
Baoehhahle^  ein  Thöl  der  Gedärme  fM  ror^  and  die  Praa 
Marb  schnell  darcfa  Metrwrhagie.    (Dh  Ueusinger  in 

Biafk'a  Archiv.  Bd.  IL  H.  »•)• 

« 

XXXV. 

Bhie  Person  mit  engem  Becken,  die  schon  2  Mal 
staiiaa. Kinder^  za  deren  Bntwicfcefamg  man  des  Hafcena 


bedurfte^  gejkorep  l^at^  «(ttf li  in  n^mer  jB9t]bWoi|g>  iTacIi- 
tan  »an  di^  Wendaiyf?  Y^^biykdi  v«r«i}<ibi  hatle^  gdur 
|i»ld.     Die'  GebiiriiMittej:,4Qf^b  die  Forb^gs^^mg^eo  6e^ 


•  •   • 
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o:. .  Süie  Fraq  v^rj^.  :iq  480linAigAD'.0fbiii(9  .MhtcttC 
^^cfier  ein  Wpnfi^r^t.^^vgrg^iIVBIieo  4m  «i  te|Mtoi;>^ 
reo  suchte^  viel  Blot;  als  ivapi^iyich::dte  BntWoAnpg.dlf 
Placeota  wegnehmea  wolfte,  fand  mao  die  Eiogeweide 
Im  Uterus.  Man  reponirte  dl6  Gedärme^  il(^r  Uterus  con<- 
jir»Wr4^.«Vch,.  itfM»,^|ecßlatung  büde.MPft  'Stegooctk. starb 
4Äf),F;rau,,^oo  JHqna^^  fMipb  ihi-^  NieAedmoCLt.  (Bimreb 

5MBir4.  Jouum.  dß  ii|ed,:CMr.  176d.  Avi9i>). .' 

.... 
XXXVII. 

IJ  •  ■  •  »  .  . 
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;:  .  ..Einn  FniU|4i9(.9!Mal  sobiKer  gefeoren  balte^  klagte 
iUier  b€^|gen;@i[/h|i^$^;jwd0rettliep  in  dej^älobaiUDrig^geai 
iui4  batt^  flVfismK,  Ottfls^.,  Si<9  «tarbleinigci  Abgeabfieka 
liachhitr^  und  d^  äe^ttpn  j^igte  .den  Uiorus  9;.ZaH  .fibte 
d^ni  Orificiam  lmicS;K»s  an  d^n  Fandi^  aerrisMt^imd.dea 
Foetas,  desi^en  Iljpt^  gfiborsten  waren^  ttßi  Am  .Unteriaibe 
liegend.    (Dn  Merz.  Sark's  Arcb.  1791.  HL  H.  l.> 

xxxvra. 

^  .  Bioec  bd  der  enijten  Nie^erknnft  durch  ExcerebraÜdn 
4ei9  Jloetps  eotbanden€»i  FriMi^  Bollte  in> «weiter  SQhwan- 
gforscbaft  im  8.Mpna(^viUD  dn  lebeodes  Kii^d.zu  «cbalteo^ 


mn  ilte  Waaieittese  ii;Mpreiigt  ftfttte^  k<iniite'  iiian  tech 
f  Tageo  mit  f  Fkigern  tiUidriDgeii^  Qftd  machte  allerlei 
Versopliey  eine  ffiusgdbiirt  zu  hewükta  y '  i^»  diess  auariang, 
^rbllte  OMiB  4eii  Kopf  wieder  perforirai^  Vdehes  maii  . 
ftber  ebeafliUs  idcht  so  Stande  braehte;  6e  atarli  dieFnui 
Abends  nnehtbatiden,  nnd  die  fiection  zdgte  eine  Raptor 
an  der  linken  Seite  des  Cenoix  uteri,  dorch  welche  das 
Kfaid  mit  4en  Btoten  and. der  Pia06nta  in  die Banelihöhle 
i;idangt  mr*  {Ilr«  C4'9ugh.  LoaÜ.  med.  Bepo&  by  B 
Mwa  181«.  VoL  IB.  Febr.)* 


i'  Man  hatte  cAtaer  Fran^  inn  die  Wehen  an  rtraiSiieB, 
dsd  Tassen  TeeKtf  atarken  sohwarzen  Kaffee  vod  Bramit- 
wdn  gegeben;  es  trat  mefarmris  IteCUges- Efbreohen  Ütk^ 
während  welchem  die  Kranke  plötzlich^  einen  sehr  hefU- 
gen  Schmerz  unten  im  Leibe  empfSuid.  Es  floss  bald 
•aeh^er  etwas  Blnt  ans  dea  €renttalien^  der  Banch  sehwoU 
an^  die  Kranke  zitterte^  die  BxiiiemilateB  wurden  kalt,  das 
Cteflioht  blassy  mit  kaltem  Sahwelsae  bededa,  und  imA 
einer  Monde  war  die  Kranke  todt.  Die  Senden  «seigte  ^oea 
aeitwirts  ^getretenen  Qeerriss  des  Uterus.  (Dr.  K^tl- 
mmnn.  9»  aieboW$  Journ.  HL  H.  S^  &  dl6.> 

Eine  robuste  SOjäbrige  Primipara,  welche  vide  Beis* 
■dttel  bekommen  hatte^  lag  seit  36'Stantea  in  dM  faettig- 
«tea  WAen;  die  Oebfirende  war  ersch*bpft^  fie  eeaüaBett 
sduaershaSi  die  Lage  des  Kindes  iiermal.  In  die  Sohlte 
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tHog  eine  9  —  4  Zoll  lange  vdehe  SolMtftiis  hecaV,  die 
maa  für  die  PJacenta  gehake»  aod  befabenalaheB  rersaehl 
hMÜA,  Die  OthüTt  verlief  normal,  das  ITind  wog  8  Plü« 
■od  war  todt  Einige  Stunden  nachber  worde  dii|  Eiwi 
ron  ConTQlsionen  befallen^  der  Pols*  wurde  schnell^ 'Sdeia, 
aoBseCzendy  die  Haut  worde  kalt,  und  am  d.  ta^  jlarh 
die  Frau.  Die  Section  sdgte  einen  Bisa  des .  Qdiirmal* 
lerlialses.  (Dr.  P^iney.  New^EmgUmd  Jaunu  offdeiL 
aad  Surgery.  VoL  X*  No.  2y. 

♦ 
Bine  sehr  corpalente  39jlhrige  Frän,  welebe  5  Mal 

abortltt  und  ^wei  todt  geborne  Kinder  gehabt  hatte,  be- 
kam am  Ende  einer  neuen  Scbwangerscimft  icriftigft  We^ 
ben,  die  Indessen  wenig  auf  den  Mnttermand  wirkten» 
Nach  4  T^en  war  der  Mottermundy^dorch  welclma  man 
den  KopC  des  Kindes  fQhlte,  ^rst  %  Finger  breit  effen»  ab 
die  Kranke  plotalich'  über  ein  eigenthümliches  CSeffiil  voss 
Blagen  bis  ra  den  Scbaambdnen,  mit  welchem  Mgleioli 
mile  Wehen  aufhörten ,  und  der  vorliegende  Kiodestbell 
verschwand,  klagte«  Die  Respiration  wurde  erschwert, 
der  Vikerleib  aufgetrieben,  es  ging  etwas  blutiges  Wass^ 
ab;  die  Kranke  fiel  in  Sopor,  der  Pols  worde  immer  kld- 
aer,  es  trat  Erbrechen  ein,  und  H\  Stunden  nach  dem 
ersten  Antblle  starb  die  Kranke.  Die  9eolioa  aelgte  Im 
Vnterleibe  viel  Blut  and  Wasser  und  den  ansgeltageneB. 
Foetos,  welcher  durch  eine  Boptur  der  hintern  und  on-« 
iem  Beile  de«  Uterus  dahin  gekingt  war.  (PriMSöot: 
Med.  Paper$  pubL  by  ike  fna$8.  med*  Soe.  i790.  Fo^ 
J.  p.  $0. 


I 
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"  *  Bei  chrer  36jährigcn  Pran,  wdclie  schon  mehrere 
IBnder  geboren' hatte,  ffossed  &e  Wässer  um  19  Uhr 
Mcht9'  ab,  und  am  folgenden  Morgen  um  8  Uhr  trat  der 
Kopf' iv 'den  Eingang  des  kleinen  Beckens  langsam  vor- 
rü6feendy  efo  dass  er  am  tt  Uhr  nur  noch  2  Zoll  vom 
Atasgangi9^ehtf^rnt  war,  als  die  Frau  plötzlich  ttber  hef- 
<%&'fiohmeräen  and  eio  aberträgliches  G^föhl  In  der  Ge- 
gend des  Nabels  and  der  rechten  Sehe  kiagte^  kalt  and 
Mass  urtirde,  stark  schirizte^  und  die  Wehen  aafhgrten. 
Bloss  daaerte  9  Stunden,  während  welchen  der  Kopf  zu- 
rGclctrat;-danR  starb  die  Frau.  Die  Section  zeigte  eine 
grosse  Menge  Bltit  in  der  Unterieibshuhle,  and  am  hintern ' 
iMfd  'tjolertt  Theile  ^es  bis  anf  die  Hälfte  seines  Umfangs 
aBüsamtefeiTgegogenen  Uterus,  eine  Rnptnr,  durch  welche  die 
PlÜtteMi  and  der  Kopf  des  Foetus  in  die  Bauchhöhle  gelangt 
t^ren;  der  Körper  des  Kindes  lag  im  Gebärmuttergrunde, 
tinid' die  Substanz  des  Uterus  war  an  der  zerrissenen 
ßtellei  dftnn^  mürbe  und  donkelftkfbig.  (Dr.  Coffin.  New- 
Bögtand- Jouro.  Vol.  IH,  18li.  April.). 

I  •  •  'I 

XLUL     . 

.:,  .Bf«».4Febdrende, bei.  w^Qher  der. Kopf  unter  mfi^äigea 
W0l>Q9  Vaf^Zoll  vom  Ausgangp  des  Beckens  g^kommeQ  Mar« 
klagte.  plStz^h  Ober  heftige  Schmerz  im  Unt^ldba  und 
ViWklÜI^,  die  Kranke .  wurde  unruhig  and'  erbrach  ^eb, 
Diess  i'dfuiftCte  am  folgenden  Tage  .  fort ,  die  Respiration 
wurde  heldommen,  der  Pols  voll  und  hart.^  die.  Wehen 
battjpn  aaflKehdrt,  der. .  Vaterleib  war  gesj^annt,  hart,  und 
schmerzhaft  aus  der  Vagina  floss  Blut    Man  fehlte  das 
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Kiad  bd  der  Mamnl  -  Uofa^chung  nicht  »dir,  aber  im 

Utenu  die  geCrcmite  Place«r%  und  ia  der  vordern  Wand 

dseo  lofi^odinalen  Biss,  durch  «re^clica  uma  In  den  Un« 

tukib   gelangeo  konote.     Die  Frau   starb  am   folgcndca 

Tacre  nnter  Erbrechen,  Dyspnoe  and   kalten  8ch\»*eis^ea. 

IKe  Section  xeigle  das  Kind  in  der  Bauchhöhle,  den  KopC 

-desselben  unter  dem  linken  Lcberlappen.  den  rechten  Fuss 

äoT  dem  linken  os  ilium^  den  Unken  Fuss  auf  dem  rech* 

IcQ  09  ilium  ruhend.     Die  Eingeweide  waren  durch  coa- 

gnlirtes  Blut  miteinander  verklebt ,  der  Uterus  war  siem* 

lieh  contrahirt^   die  Ruptur  3  Finger  breit.     (^Dr.  Cof^ 

fin.  ibid.). 

XMV. 

Eine   26jiihügc  Frau,  die  3  Ufa]   wegen  Enge  des 
Becken»  schwer  geboren  hatte  ^  kam   zum   vierten  Male 
nieder,  ohne  dass  auch   diessinal   die   Weh^n  die  Fortbe- 
wegung  des  Koiifes   merklich   förderten.      Am   3.   Tage, 
Abends  6  Xhr  war    der  Muttermund    einen    Kronthalcr 
gross    geöffnet^   der  Kopf  stand   oben  im  Becken  vorlie- 
gend^ die  Wehen  waren  kräftig.  Morgens  i2  Uh^  fühlte 
die  im  Bette   beßndliche  Frau    plötzlich    etwas  krachen, 
und  rief:  nun  ist  es  vorbei,  nun  kann,  mich  nichts  mehr 
retten.     Es  trat  eine  Haemorrhagie   und  galliges  Erbre- 
chen ein^  der  Puls  wurde  klein  und  schwacii,  die  Respi- 
ration erschwert^  die  Wehen   hörten  auf.     Man   entfernte 
das  Kind  Aurch  die  Wendung  und  Perforation^  und  fühlte 
dabei  einen  Riss  in  der  rechten  Seite  des   Uterus^  durch 
ivelclicn   die  Gedärme  vorgefallen   waren.      Die  Kranke 
starb   nach  5  Tagen,  und   die  $ection    zeigte  den  Riss 
SiKBOLDS  Journal.  XV.  Bd.  2s  St»  ^^ 


*. 


I 
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/.  4  — '  5  Zoll  lang,  mit  brandigen  WoncIrSndern.  (Bolm^ 
9t ed.  Lond,  med,  Repos.^  by  Copland.  VoL  XV III. 
1824.  No.  139.) 

» 

XLV. 

Eine  SSjährige^  gesunde^  starke,  zum  9.  Male  schwan- 
gere Frau  bekam  allmäblig  sieb  verstürkende  Wehen  bei 
einer  um  7  Linien  zu  engen  Conjugata,  weshalb  man  die 
Zange  anlegen  wollte.  Im  |  Augenblick  wo  dies  aosge* 
führt  werden  sollte ,  schrie  die  Frau  heftig  wegen  eine^ 
fürchterlichen  Schmerzes  über  den  Schaambeinen  beim 
Verarbeiten  einer '  starken  Wehe.    Der  Schmers  biell  an^ 

•  es  trat  Erbrechen,  Angst^  Blässe  des  Gesichts  ein.  -  Ali^ 
man  ein  todtes  Kind  mit  der  Zange  extrahirt  hatte  ^  iVind 
man  in  dem  sich  nicht  coutrahlrenden  Utenis  einen  Riss 
am  vordem  und  untern  fheile.-  Es  trat  Haemorrhagie 
und  Entzündung  ein,  und  die  Frau  starb.     Die  Secöon 

>  zeigte  den  Riss  4  Zoll  lang ;  die  Substanz  des  Uterus 
war  gesund.  QLoratu  ann.  utUt  di  med.  däOmodei 
VoL  19.  1694.  Jan.). 

XLVL 

Bei  einer  Gebärenden  hörten  nach  Abfluss  der  Was- 
ser plötzlich  die  Wehen  auf,  Puls  und  Respirat&on  wur- 
den beschleunigt,  und  es  trat  einige  Unruhe  ein.  Erbre- 
chen, Blutung  oder  Schmerzen  waren  gar  nicht  vorhan- 
den; allein  bald  trat  Kfilte  derExtremItalen  ein,  und  nach 
2  Tagen  starb  die  Frau.  Die;  Section  zeigte  einen  in 
der  Gegend  der  Stftnphyifis  ossium  pubU  beginnenden 
und  %  des  Uterus  einnehmenden  Riss  desselben.     C^r. 
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X 

Broyleg,    Tke  PkUadelpkki  Joumai  by  Ckapm^infL 
Yd.  DL  18M.  Nov.  ^o.  f^* 

XLMl. 

Fleury  spricht  von  einer  FriiD,  die  nach  5  Mo- 
Baten  in  Folgte  einer  Zerrcissun^  des  Utera«»  starb.  Die 
Wässer  flössen  in  die  Baucliböhle,  es  trat  nor  geringe 
äu<<sere  llaemorrhagic  ein,  und  mehrere  Theilc  des  Foc- 
ta^  gingen  uach  eiufgen  Monaten  dnrchs  Rectum  ab;  die 
ütorigen  Theile  fanden  si(;h  in  einer  braunen,  fettigen,  sehr 
übelriechenden  !|VIasse  im  Unterleibe  eingehüllt.  Die  Ge- 
därme waren  dorclibrochen  und  ulcerirt,  namentlicb  das 
Ctilon^  in  welchem  sich  auch  nocli  Reste  des  Foetus  fan- 
den. Die  Wunde  des  Uterus  schien  selir  grOvSs  gewesea 
zu  sein,  und  fand  sich,  bis  auf  eine  Stelle  von  8  —  lö 
Liinien,  sctioh   vernarbt.     QRerMeii  perUuL    de   la  soc,   de 

med.  de  Paris.  Tome  IV.  p.  2(}S.') 

t 

XL  VI  II. 

Eine  am  Ende  ihrer  6.  Hchwangerschaft  (in  6j»h'* 
rjger  Ehe)  befindliche  Frau  legte  sich,  nachdem  aie  viel 
gegessen  und  gcladit  hatte,  zu  Bett^  schlief  ein,  und  er^* 
wachte  naeh  einigen  Stunden  durch  heftige  fich merken  hn 
Unterleil)e  und  den  Lenden,  wo/^a  sich  Erbrechen  gesellte. 
Gegen  6  Uhr  des  Morgens  flössen  die  Wüsser  ab,  und  die 
Wehen  wurden  sehr  f;tark>  ohne  bcd^ntend  auf  Erweiterung 
des  Muttermunds  zu  wiriwea.  Einige  Zeit  nachher  fand  man 
«inen  Arm  bis  zur  Schulter  vorgetreten  und  sehr  feist  einge- 
schnürt. AlsPefcy  das&ogernfefl,  z^ur  Kraulten  kam,  fiind  |!r 
den  Arm  nicht  mehr  vorliegend,  aber  den  Utema  zerrissen 
und  den  Foetus  in  die  BMicbhöi*ie  iretend.  Nach  der  räach 
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beendeten  Boibindang  steigerten  eich  die  Braciieinaiigeii 
MMi  nachzalassen,  und.  man  xog  mehrere  Aerzte  hinsca. 
Aderlässe  und  Opium  besserten  nichts.  Das  Erbrechen  fing 
an  sehr  übelriechend  zu  werden,  irie  der  Inhalt  dner  bran* 
dlgen  Hernie.  Nach  1^—23  Stunden  starb  die  Kranke; 
die  Section  zeigte  die  Unterleibseingetireide  brandig,  aewei 
Barmwiodnngen  In  dem  Uterus,  durch  eine  nach  hinten, 
oben  links,  einen  Daumen  breit  von  der  Trompete  eioge- 
-treCene  Ruptur  vorgefallen,  und  die  Reste  der  Nachgeburt 
mit  Blut  und  Kiogeweiden  untereinander  gemischt  Im  Bao- 
che.  Der  Uterua  hatte  dch  zusammengezogen,  und  die 
früher  gewiss  sehr  grosse  OeflTnung.  Hess  jetzt  kaum  ei- 
nen Finger  durch,  und  hatte  sich  .fest  um  die  vorgefal- 
lenen Darmstiicke  geschlossen.  (Vercy.  Commumque 
ä  Vaead^me  des  CMrurpens  1783  J. 

XLDL 

• 

Eine  in  ihrer  ersten  Schwangerschaft  die  Nieder- 
kunft sehr  furrlitende  2öjahrige  starke  Frau^  hatte  eine 
langsame  Geburt,  als  3  Sjtunden  nach  Abfluss  der  Wasser 
plötzlich  nach  einer  massigen  Wehe,  der  Puls  schwach, 
kaum  fühlbar  wurde^  Blasse  des  Gesichts,  kalter  Schweiss^ 
bescivwerliche  Respiration,  und  abwechselnd  Bewusstlo- 
ägkeit  eintraten.  Man  entband  die  Kranke  durch  die 
Zange  von  einem  lebenden  Kinde,  und  die  Mutter  starb 
nach  11  Stunden.  Die  Section  zeigte  in  der  rechten 
SMte  des  Uterus  einen  bis  zum  lülse  gebenden  aber  nur 
oberflächlichen,  nicht  penetrirend^  Einriss,  ein^Blolextra- 
vasat  von  %  Pfd.  in  'der  Bauchhöhle,  und  die  Substanz 
des  UteruA-^b  mürbe,   dass  man  sie  mit  einem  Finger 
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darchstossen  konnte.  (Prot  JBenne^  Beriebt  fiber  die 
läalkindaogsanstalt  za  Königsberg  ih  Preudsen.  r.  Si€Öoid's 
Jottü.  JX  8.  7f  6.> 

L. 

Bne  41jährige  Frau,  welcbe  schon  4  Mal  glucltlich 
geboren  hatte,  mosste  wahrend  einer  neuen  Schwanger^ 
Schaft  wegen  gichtischeo  Leiden  meist  auf  KrQclien  ge- 
ben, wurde  )edoeh  gegen  das  Ende  hin  zieinlich  davon 
befteit  Bei  eingetretenen  ziemiich  starken  Wehen  find 
der  Wundarzt  Ueekiny  den  Muttermund  noch  ungeOflTiiet. 
Bei  einer  iüienniisslg  starken  Wehe  sclirie  die  Frau  laut 
aaf;  und  klagte  über  aiiiialtende  Schmerzen  im  Untcrlcibe; 
der  Muttermund  war  wenig  geutTiiet,  die  Wehen  hörten 
auf.  Die  Kranke  wurde  inirnhiger  und  schwächer,  es 
trat  Erbrechen  und  Metrorrlmgie  ein,  und  nach  einer  14 
Stunde  konnte  die  Fu.ss  -  Geburt  leicht  beendet  werden, 
es  trat  aber  neuer  Blutfluss  ein.  Die  Untersuchung  zeigte 
eine  grosse  Ruptura  uteri)  der  Bauch  Hef  auf,  und  un- 
ter anhaltenden  LeibscIimerKcn  ^tarb  die  Frau  zwei  Stun- 
den nach  der  Ejntbindung.  Die  Section  zeigte  den  Imlb 
(?ontrahirten  Uterus  von  gsinz  gesunder  Textur,  8  --  3 
Linien  Dicke,  und  links  oberhalb  den  Muttermundes,  enien 
4  Zoli  langen,  senlcrccbt  auJ^teigenUcn;  glatten  Riss;  am 
breiten  und  runden  linken  Mutterbande  war  das  Zell- 
gewebe stark  sugillirt,  im  Uuterloibe  fanden  sich  9  Pfd. 
iliidsiges  Blut:  das  Becken  war  normal.  Der  Biss  ent«- 
stand  abio  spontan  bei  Querlage  des  Kindes,  dessen  Kopf 
bei  sehr  heftigjen  Woben  auf  die  linke  Darmbeinwand 
drückte.  (General  -  Bericht  des  Bhein.  8au.  Coli,  za  Cob- 
lenas.  '1827.  S.  105.).    ^ 
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LI. 

Dr.  Uasbaeh  wurde  za  einer  seit  3  —  4  Standen 
im  Kreis$(en  gestorbenen  Fran  gerufen,  bei  welcher  die 
Wehen  plötzlich  nachgelassen  hatten,  and  der  Tod  dann' 
in  wenigen  Minoten  eintrat.  Die  Fraa  hatte  früher  4 
Kinder  leicht  geboren,  später  an  Gicht  gelitten,  nnd  war 
dann  wegen  Enge  des  Beckens  darcb  den  Kaiserschnitt 
entbunden  worden.  Die  Section  zeigte  den  Uteras  mit 
dem  Banclifell  verwachsen,  zum  Theil  contrahirt  und  leer 
and  an  der  hintern  äusserst  dQnn.en  Wand  zerrissen.  Der 
Foetus  war  in  die  Bauchhöhle  getreten;  ebenso  die  Pia» 
centa.  Die  Conjugata  des  Beckf^ns  lutte  31^  2^U,  der 
Qiierdarchmesser  4Va9  ^^^  grade  Durchmesser  V/y  (ibid. 

Uf. 

Eine  gesunde  starke  Fraa  ward  nach  mehrtägiger 
pebnrtsarbeit  durch  die  Zange  entbunden;  es  blieb  Auf- 
getriebenheit  and  SchmerzhaVtigkeit  des  Uteras  sammt 
einem  3  Monate  lang  anhaltenden,  eiterartigen  Aui^tln^ 
ans  den  Oeachlechtstlieilen  zurück.  Davon  befrdt  wurde 
sie  nach  zwei  Jahren  wieder  schwanger.  Bei  der  Nie- 
derkunft keilte  sich  der  Kopf  durch  heftige  Weben  in 
den  Eingang  des  untern  Beckens,  und  nach  einer  anhal- 
tenden sehr  starken  Wehe,  als  der  Kopf  sehen  fast  in  der 
Krönung  stand,  hörten  plötzlich  alle  Wehen  auf,  der  Ko|i( 
^g  sich  etwas  zurück,  and  der  Muttermund  luvschlos.^ 
denselben  krampfhaft.  Es  trat  später  Erbrechen  ^in«  ^^' 
Trümpy  nach  9  Tagen  hinzagezogen,  fand  die  Kranke 
^em   Tode  pf^Iie ,    aus    der  Schilde   floss   übelriechende 
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Jauche;  Abenda  starb  die  Kranke.  Die  Section  zeigte^ 
eio  sehr  grosses  Kind  mit  der  Nachgebart  in  der  Baiich- 
hoble  liegend ,  uod  die  Gebarmattet  contrahirt ;  sie  hatte 
ncbt9  oberhalb  des  Matlermandes  eine«  bis  zam  Grande 
g^ehend«a  aackigea  Riss  mit  unebenen  aafgeworfenen  spha» 
ceifeea  lUoderB.    C^vfeL  Jouro.  1830.  Decbr.  S.  47.). 

Lni. 

Eine  43iährige  Fraa^  welche  schon  %  Bfal  glflcklich 
geboren  und  sich  in  neuer  Schwangerschaft  wohl  befun-* 
den  hatte,  bekam  zur  Zeit  der  eintretenden  Geburt  bei 
elneia  Thaler  gross  geuifneten  Mnltermande,  drei  leichte 
Wehei>,  nach  denen  aie  Aber  einen  heftigen  Schmerz  in 
der  rechten  Seite  klagte  und  ohnmächtig  wurde.  Die 
Respiration  wurde  beklommen  j  die  Kranke  erhielt  einen 
Löffel  einer  stärkenden^  schmerzstillenden  Mixtur,  legte 
sich  auf  die  Seite  und  starb.  Das  todte  Kind  ward 
leicht  durch  die  Zange  entbanden.  Die  Section  zeigte 
die  Bauchhühle  mit  ^ner  grossen  Menge  blutwassri^er 
Feuchtigkeit  angefüllt ,  den  Uterus  nicht  coptrahirt,  und 
^n  der  rechten  Seite  desselben  einen  zwei  Zoll  vom  Grunde 
der  Gebärmutter  beginnenden;  nach  dem  Muttermunde  hin  ' 
gehenden  8  Zoll  langen  Riss  mit  angleichen  Bündern. 
i^ie  Substanz  des  Uterus  war  in  der  ganzen  rechten  Seite 
weich^  mürbe  und  leicht  zerreiblich.  (Dr.  Prteyer.  Gen. 
^90.  Der.  des  Rhein.  Med.  Coli,  zu  Coblenz,  1899,  S.  61.), 

LIV. 

Prof.  Klein  beobachtete  3  Fälle  von  Zerreissong 
der  Gebärmqtten    Die  Fragen  waren  die  grösste  Zeit  der 
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Srhwan^crscbaft  krnnklieh  und  sahen  kacYiekÜsch  ^ps. 
Im  ersfeu  Falle  war  die  Gebort  schwer  and  langsam,  ohne 
jedoch  andere  gefiihrdrohende  Brschehiiingen  zu  zeigen; 
der  Kopf  rockte  in  die  Beekeaböbfe^  worauf  die  Wehen 
plötzlich  anfliörten,  grfinspanarliges  ErlM'echen  eifltrat,  eU 
Was  Blut  ab^iY^,  and  die  Kranke  Aber  einen  4irennemieii ' 
Schmerz  über  den  Schaambeinen  klagte«  Oie  Gebort 
wurde  mit  der  Zange  lieendet.  —  Im  9.  Falle  wat  die 
Geburt  leicht  and  der  Kopf  schoii  entwickelt,  als  diesel- 
ben Erscheinoojfen  wie  im  ersten  Falle  eintraten.  —  Im 
i3.  Falle  fand  die  Zerreissong  im  Anfange  der  dritten 
Geburtsperiode  Statt;  es  war  keine  grosse  Anstrengung 
zur  Geburt,  welche  durch  die  Extraction  beendet  wurde^ 
vorimnden.  —  Die  MOtter  starben  zwischen  dem  9.  and 
4.  Tage  nach  der  Entbindung.  —  Die  Section  zdgte 
fiassigea  und  coagulirtes  Blut  in  der  Baui^höhle,  .die 
ßnbstanz  des  Uterus  in  der  Nähe  der  Ruptur  dünn,  mtirbe 
und  missffarbig,  und  den  Riss  am  Hals  und  Körper  des 
Uterus  V2  —  ^  ^0^1  1>^°&  '^  ^®  Kidier  waren  alle 
todt  geboren.  (Ueberslebt  der  Ereignisse  auf  der  prakÜ- 
BChen  Schule  der  Gel)urt8hülfe  In  Wien.  —  Medi». 
Jahrb.  d.  öst^rr.  St.  1831»  Bd.  1.). 

Dr.  Weher  fand  eine  Kreissende,  zn  welcher  er 
gernfen  worden,  seit  3  —  4  Stunden  todt.  Er  öffnete  die 
Bauchhuhle,  aus  welcher  eine  Menge  Blut  hervorströmte, 
und  fand  den  contrahirten  Uterus  an  der  vordem  Seite  5  — 
6  Zoll  lang  von  oben  bis  unten  eingerissen.  Die  R&nder  der 
Wunde  waren  zackig,  die  Substanz  des  Uterus  sehr  dünn 
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nfld  echUdL  Die  Füsse  and  der  Stets«  des  Kindes  Ift^cti 
In  der  BaooUhohle^  der  Kopf  Island  in  der  obern  Apertur 
to  Beckens^  welche  etwas  verengt  erschien.  (Gen^  Ber. 
des  Bliein.'Med.  Ck>ll.  2«  CoUenz.  1880.  S.  119.). 

LVI.  ^ 

■  Eine  ddjfihrige  rluicbitische  Frau,  -welche  8  Mal 
Bcliwer  geboren,  als  in  neuer  Schwahgerscl^tt  Weben 
eintraten,  84  Stunden  wssetzten/  aber  dann  normal  zu- 
rückkehrten. Mit  S. heftigen  Wehen  hEflgte  die  Geburts- 
tfaatigkeit,  ids  die  Wehe  auf  der  Höhe  war,  plötzlich  auf, 
und  die  Frao  empfand  ein  Gefühl,  als  wenn  ihr  das  Kind 
ia  die  Herzgrube  gestiegen  wäre.  Der  früher  vorliegemte 
Kopf,  verschwand,  man  fühlte  das  Kind  durch  die  Bauch- 
decken; es  trat  geringe  Haeraorrhagie,  Unruhe,  Uebel- 
keit,  Erbrechen,  beschwerte  Respiration,  Angst,  kalter 
ßchweiss^  heftiger  Durst  ein  und  der  Puls  wurde  klein, 
und  sehr  frequent.  Die  Kranke  starb  bald  nachher.  Die 
Sectioo  zeigte  das  Kind  mit /1er  Placenta  in  der  Bauch- 
höhle, und  den  Uterus  fast  ganz  von  der  Scheide,  mit 
welcher  er  nur  noch  2  Fingerbreit  an  der  hhitern  Wand 
zosammenhiiig,  abgerissen*  Die  Substanz  der  contrahirten 
I  .  Gebärmutter  war  normal^  dieConjagata  hatte  kaum  3  Zoll. 
I  (Dr.  Lucas-  ibid.  S.  110.    —    Denselben  Fall  bes«brieb 

i^        auch  Dr.   Vollmer  Qtuut'»  Mag.  Bd.  41.  H.  1.),  ^ 

■ 

freilich  höchst  abweichend!}. 

I 

Lvn. 

0 

m 

Eine  Frau  wurde  während  den  Wehen  plötzlich  von 
Sidimerz  und  ängstlichen  ZuliUen  befeU^n^  and  starb  6 


• 

Sfnoflen  naeb  der  doroh  die  Natur  beendigten  Btitblndang, 
Die  Serüon  zeigte  eine  grosse,  Menge  Blut  bi  der  Unter- 
leibflhuhle,  and  eine  bedeutende^  von  3 — 4  kleinen  Riissen 
nqigebene  Raptor  in  der  iüntern  Seite  nahe  am  Grande 
des  contrabirten  Uteras.  Die  Zerreissnng  drang  aar  zu 
%  in  die  Substanz  des  gesanden  Uteros,  and  i^e  Stelle 
war  mit  coagolirtem  Blute  bede^t  (Vhatto^  Lond. 
med,  Gaz.  i8d2.  Aag.>  ,^ 

Lvm. 

Der  Verf.  wurde  eiligst  zu  einer  Fraa  geroCfnybd 
welcber  eiae  Hebamme  wiederholilte  Vereacbe  zur  Wen^ 
dang  gemacht  batte,  aber  nach  einer  sehr  heftigen  schmerz- 
liohcB  Wehe  davon  abstehen  musste.  Die  Gebart  ward  rasch 
beendet,  die  Nachgeburt  folgte  leicht,  es  trat  aber  grosse 
Schwäche  ein,  darch  bedeutende  Metrorrhagie  veranlasst 
Als  letztere  gesSllt  war,  zeigte  sich  die  Gebarmattet  nach 
hinten  und  unten  angef&hr  3  Zoll  lang  zerrissen,  und  die 
Fraa,  welche  schon  4  Kindfr  gehabt  haite^  starb  am-  fol- 
genden Tage.  Die  Sectien  wiess  den  Riss  in  der  ange- 
gebenen Art  nach,  und  da  die  Structor  des  Uterus  un- 
verfindert  erschien,  so  wurde  die  Ursache  wohl  nicht 
mit  Unrecht  in  den  gewaltsamen  Versachen  zur  Wendung, 
welche  die  Hebamme  gemacht  hatte,  gesucht. 

LIX.    ' 

Eine  zum  6.  Male  «chwangeroi  Frau  mit  etwas  en- 
gern  Becken  fühlte  einige  beginiieode  Wehen  ^  die  aber 
nhgewöhnlich  stthmerzlicA  waren;  das  Kind  bewegte  sich 
sehr  lebhaft,  and  der  Muttermund  eröflnele  sich  nnrlai^^ 


I 

s 
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nm.  Endlich  fand  die  BntbindaDg  Statt,  als  die  Fraa 
xQgfeich  einen  heftigen  Sclirei  that,  einigemale  erbrach 
und  starb.  D^r  Verf.  am  fbij^enden  Tage  zur  Section 
zQ^zogen,  fand  den  Utema  an  seiner  vordem  Wand  vott 
anten  nach  oben  zerrissen,  und  den  Unterleib  sammt  dem 
Uteras  voll  Blat  Die  von  der  Placenta  verstopfte  Va- 
^na  hatte  den  Ahfluss  des  Blutes  nach  aussen  verhindert, 
die  Helmmme  hatte  die  Placenfa  nicht  wegfenotnmen, 
Dfld  so  hatte  vielleicht  die  Stoclwung  des  Blutes  den  näch<- 
sten  Antheil*^  an  dem  so  plötzlichen  T^.  Vfi^  Textur 
des  Üieras  schien  an  der  zerrissenen  Stelle  mürbe  und 
i^OD  geringer  Festigkeit. 


Zerreiasangen  der  Sciieide. 

Obi^glelch  die  Beobachtungen  4ft^r  von  Zerrelasiing 
des  Vteras  sprechen,  so  mögen  doch  jene  der  Scheide 
bünfiger  sein  f  die  Gründe  hierfür  sind  oben  angeführt 
worden,  und  die  meisten  Mbortshelfer  pflichten  ihnen  bei. 
Pfof.  Dubois  nngty  die  Zerreissung  der  Scheide  ist  viel 
bdufiger,  als  jene  der  Oeblirmutter',  aber  oft  damit  ver--> 
wechselt  worden,  obgleich  die  Unterscheidung  leicht  ist. 
Prof.  Bo^r  ist  derselben  Meinung  (Abhandl.  geburtshfilfl, 
Inhalts.  TfaeftI  1.);  und  führt  einige  derartige  Flilie  kurz 
M;  eben  so  W.  Goldson  (Abhandlung  von  einer  nach 
vollendeter  Schwangerschaft  zerrissenen  Muftersoheide.), 
^hau9$iery  Chevreul^  u«  s.  4v.  —  Der  Ausgang  ei- 
ner Ruptur  der  Vagina  wurde  eben  sowohf  glücklich  als 
todtlich  beobachtet,  doch  scheinen  Im  ersten  Falle  weni- 
ger Nachl^rankheiten  aufzutreten ^  und  nur  Saucerolte 
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ensShU  (Journal  de  Med.,  Chir.  ei  Vharm.  i789.  FetrJ 

einen  Fall,  in  .welchem  nach  dner  schireren  Bntbindaog; 

» 

eine  Zerreissung  der  Scheide  Statt  fand,  in  deren  Folge 
tncontiaentia  uritme  entstand. 

Hierhin  gehören  nan  auch  die  Falle,  In  denen  der 
Uterus  an  der  Stelle  seiner  Vereinigung  mit  d«*  Scheide  ' 
abgerissen   w^r;    wir    verweisen'  deshalb  auf  die  Falle 
No.  f.  14  18.  21«  23.  24.  66  f^  m  den^  wir  nur  noch 
einige  hinzufügen  wollen.  i 

•       LX. 

Eine  zum  eillten  Male  schwangere  Frau  schien  dne 
Idchte  Geboft  xa  machen,  da  die  Hebamme  den  Kopf 

r 

vorliegend  und  Alles  in  Ordnung  fand.  Bald  nachher  aber 
traten  heftige  Schmerzen,  Angst,  Beklemmung,  Uebelkdt 
und  Neigung  zur  Ohnmacht  auf.     Die  Hebamme  unter- 
suchte die  Frau  und  konnte  .das  Kind  nicht   mehr  linden, 
eben  so  wenig  der  hinstugerufene  Dr. Brock.  Man  über- 
liess  die  Frau  ihrem  Schicksale^  und  erst  naeh  15  Tagen 
fand  man  bei  neuer  Untersuchung  den  in  Fäulnias  über- 
gegangenen  Foetus,  den  man  zuip  Theil  an   den   Fflssen 
sammt  "'der   Placenta   herauszog;    dann  zeigte  sich  eine 
Geschwulst  am  Nabel,  welche  n(an  einschnitt   und   durch 
welche  die  übrigen  'Theile  des  Foetus  hervorkamen.    Es 
hatte  eine  Zerreissung  der  Scheide  Statt  gefunden;  die 
Frau  wnrde  bald  völlig  hergestellt.     C^earaon^  Lond. 
tned.  Rep.  by  Burrow»,and  Thomson.  V^ol»  Mill.  — 
Dieser  Fall  zeigt,  wievid  die  N^ur  noch  bei  einem  ver- 
kehrten Verfahren  vermag!) 
/ 
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Dr.  S.  fand  bei  der  Obduction  einer  24  Standeo 
Qkeh  der  Niederkunft ,  bei  welcher  l>n  K*  ala  Geborts- 
lielfer  tbatig  gewesen  war^  gestorbenen  Frau,  Ergiessung 
eiper  bedeutenden  Menge  dünnflüssigen  und  Iheilweise 
schon  geroonenen  Blutes  La  die  B&uohhöbJe^  ehe  Zerreis- 
sang  der  hintern  Wand  der  Harnblase,  die  Vaginalpor« 
tioD  dea  Uterus  brandig,  und  einen  Biss  der  vordem 
Wand  der  Scheide,  welcher  quer,  zwei  Finger  breit  war, 
ond  die  Scheide  vom  Uterus  trennte.  (Gen.  Ber.  des 
l^bein.  med.  Coli,  zu  Coblenz.  1826.  S.  11  i.). 

LXII. 

Prof.  Kluge  beobachtete  1827  in  der  Charite  zu 
Bertin  folgenden  Fall  (o.  Siebolcfs  Journ.  Bd.  IX.  H.  1). 
fiine  mehrmals  entbundene  Frau  hatte  sich  durch  erzwun- 
genes Erbrechen  eine  Ruptur  der  rechten  Seite  der  Scheide 
/'«gezogen,  durch  welche  das  Kind  in  die  Bauchhöhle 
^rat,  und  sich  so  lagerte,  dass  die  Füsse  an  der  Ruptur, 
der  Kopf  des  Foefus*  aber  in  der  Gegend  des  Nabels  stand. 
Man  entwickelte  das  Kind  mit  den  Füssen,  mnsste  aber 
<ien  Kopf  perforiren ;  die  Nachgeburt,  welche  ebenfalls  in 
der  Bauchliühle  lag,  folgte  leicht;  es  trat  eine  starke  Me- 
trorrhagie ein,  und  nach  14  Stunden  war  die  Mutter- todt 
Ble  Sectioi»  zeigte  eine  5  2oll  lange  Zerreissung  der 
Scheide  von  unten  nach  oben.  Der  grosse  Kopf  des  Kin- 
des, eine  enge  Conjagata,  und  eine  grosse  Murbigkeit  and 
Schlafflieit  der  Scheide  scMenen  die  Entstehung  der  Ruptur 
begünstigt  zu  haben. 
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Folgecuvgen  für  die  Buptar  des  Uterug. 

Die  mitgetfaeilteo  Falle  scheinen  hinreichend  ond  ver- 
schiedenartig genog^  um  die  für  die  Diagnose^  Aetiologie, 
Pt'ognose  und  Therapie  der  Zerreissangen  des  Uterus  no- 
tliigen  FolgerangCQ  daraus  ziehen  zu  l^önnen;  wir  gehen 
daxu  über^  indem  trit  eineeine  Thatsachen  ans  im  voll-  • 
ständigen  beschriebenea  Fallen  an  den  betreffenden  Stel- 
len einschalten. 

Biugnose. 

Die  .Zeichen ,  Velche  eine  Stattgehabte  Kerreissung 
des  Uteras  ankündigen,  lassen  sich  am  besten  in  allge- 
meine und  solche^  die  die  örtliche  Untersuchung  darbietet, 
eiutheilen;  jene  zeigen  die  Beaction  des  Gesammt-Orga- 
nu^mus  gegen  eine  so  bedeatende  Verletzung,  einen  so 
heftigen  Eingriff  in   die  Integrität  des  Organismus^  diese 

'  umfassen  die  ürtlich  dadurch  entstehenden  Veränderungen. 
Mad.  B  Ott  in  nennt  die  ersten  äussere,  die  andern  durch 
Einfühlen  erkennbare;  Hatin  nennt  die  erstem  xationelle^ 
die  andern  smnlich  wahrnehmbare  Zeichen.  •- 

Wir  wollen  die  einzelnen  Erscheinungen  aufzählen, 

'  Und  in  Klammern  auf  die  mitgetheilten  Krankengeschichte 
verweisen,  indem  so  jedes  Symptom  durah  einen  Fall 
belegt^  und  gleichzeitig  die  HHuHgkeit  seiues  Vorkommens 
anschaulich  wird. 

Die  Ruptur  des  Uterus  hat.  keine  sichern  Vorboten, 
sie  tritt  sehr  oft  plötzlich  ein,  doch  geht  in  der  Schwan- 
gerschaft manchmal  eine  Metrorrhagie  vorher  (1.  3.  5. 
;ii.};  der  Abortus  folgt  (30.).  Während  der  (»cburt  ha- 
ben wir  eine  Zerreissung  besonders  dann  zu  befurcbteo. 


•«   • 
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trenn  teflige  Wehen  wenig  oder  gar  keisen  Binfiass  «af 
die  Erweiterung  des  Muttermundes  zeigen  (41.  44.  48.), 
welcher  rigid  bleibt;  dies  gilt  um  so  mehr,  wenn  , das 
Vfasser  bereits  ajbgeflessen  ist  Die  in  der  Aetiologie 
rorkommenden  ursaehlichen  VerhäUnisse  lassen  uns  eben- 
falls  in  Verbindung  mit  den  genannten  Erscfaeinangen  anf 
eine  eu  befurohtende  Ruptar  schliessen^  weshalb  wir  anch 
darauf  verweisen. 

Meistentheils  tritt  plötzlich  ein  hertiger  Schmerz  aaf, 
der  von  den  Frauen  erstarrend  gemannt  wird,  oder  den 
sie  als  Krampf  bezeichnen  (1.  9.  3.  61  14.  15.  16.  17. 
18.  37.    28.  29.  32.  41.  42.  43.  46.   47.  67.  58.  JS9), 

« 

der  von  einer  heftigen  Wehe  begleitet  ist  (4.  13.  14.  20. 
21.  22.  25;  29.  34.  35.  50.  52.  56.}^  oft  fürchteriicii  (2.) 
nod   gleichsam    out    Schwertern    durchbohrend    genannt 

• 

wird  (3.}.  Dieser  Schmerz  ist  tbeils  andauernd  (1.  20.), 
theiis  vorübergehend/  so  dass  er  nach  der  Geburt  des 
Kindes  aufhört  (2.),  und  nicht  selten  von  einem  hörbaren 
Krachen  begleitet  (14.  44.)  und  mit  dorn  Gefühl  einer 
Zerreissnng  (4  18.  25.)^  oder  als  wenn  etwas  nachgebe 
(11.),  verbunden.  4>|e  Wehen  hören  auf  (24.  25.  41.  42. 
44.  46.  50.  51.  52.  56.),  es  tritt  Angst  (15.  19.  20.  22. 
24.  26.  44.  45.  56.),  Beklemmung  (13.  32.  44.  49.  56.), 
blasses'  verzogenes  Gesicht,  kleiner  schwacher  Puls  (fast 
in  allen  9iUenj,  Ohnmacht  (14.  16.  17.  29.  30.  32.  49. 
54.),  Schluchzen  (22.),  Uebelkeit  (3.  56.),  wirkliches 
Erbrechen  ein  (3«  13.  14'.  16  —  20.  22.  24.  25.  27  — 
30.  34.  39.  43  _  45.  48.  50.  52.  54.  56.  59.),  nnd 
letzteres  gUt  als  das  constanteste  Sachen,  obwohl  es  ei- 
nigemale  vermisst  wurde    (15.  31.).      Die  Extremitäten 
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werden  kalt  (d.  34.  4S.  M.  49.  56  —  io  No.  4  blieb  4ie 
Haut  normal  warm^},  es  treten  aelbst  Delirien  ein  (29. 40.). 
Im  Un(erleibe  verbreitet  sich  wohl  ein  Gefühl  von  Kälte 
(29.),  mehr  ein  Wärmegefuhl  nnd  ein  Zerren  (16.),  wd^ 
dies  letztere  von  den  Bewegnigen  des  Foetos  herrührt, 
und  fast  io  allen  Fällen  von  Blutergoss  in  die  Baach- 
huhle  Jiiegleitet  ist.      , 

Bemerkenswerth  ist^  dass  'aHe  diese  Erschelnongen 
in  «einem  Falle  «(iG)  fehlten.  Aehnliches  sab  Dr.  Rons 
(^Bwit'B  Geburtshulfe  S.  607.)  in  einem  Falle,  wo  das 
Kind  durch  eine  Spalte  der  Vagina  in  die  Banchhölile 
'  drang,  nnd  weder  Blutfluss  noch  Ohnmacht  ^  noch  eine 
sonstige  üble  Erscheinong  eintrat^  das  Kind  hervorgeholt 
MTurde  und  die  Frau  genas.  In  einem  andern  Falle  trat 
nur  gehinderte  Bewegung  ein  (32.),  nnd  dasselbe  fand 
hei  einer  Kuh  Statt  (33.)« 

Die  örtiichen  Zeichen  sind  eine  veränderte  Form  des 
Unferleibs^  indem  der  vorliegende  Kindestheil  verschwia«- 
det  und  der  Foctus^  wie  es  fkst  in  allen  Fällen  geschieht, 
in  die  Bauchböble  tritt.  Diess  Verschwlndea  des  vorlie« 
genden  Kindcstheiles  gilt  mit  Recht  für  pathogndmonisch  und 
fehlte  wirklich  nie,  wenigstens  im  Anfang  derZerreissung, 
wenn  sidi  auch  später  wühl  wieder  derselbe  oder  ein  ande- 
rer Theii  vorliegend  fand.  Der  Muttermund  schliesst  sich, 
man  fühlt  den  Foetus  Jiinter  den  BauchwaYidongcn  (22. 
20.  56.  in  No.  4  fulike  man  den  Kopf  des  Kindes  zwi- 
schen dem  Uterus  und  den  Schaambeinen ;  die  Extremi- 
läten  waren  nicht  zu  fühlen;),  und  wenn  er  sich  noch 
bewegt,  so  emptindet  die  Mntter  diese  Bewegungen  an 
einem  von  der  fi-ühern  Stellq  verschiedenen  Orte.     Findet 


I" 
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<iie  Mufter  nicht  bftld  ihren  Tod,  so  fSlIt  der  Unterleib 
mdst  allm&hlig  zusammen  (4)  und  gewinnt  seme  frühere        , 

■ 

Gestalt  wieder;  dies  ist  indess  nicht  immer  der  Fall,  la 
Äicm  von  Perciral  (med.  Comm.  Vol.  IL  p.  77.)  h^^ 
sebrielienen  Falle  blieb  der  Baach  ein  ganzes  Jahr  lahg 
»»gedehnt,  ood  fiel  dann  plötzlich  bei  einer  Ruckenloge 
der  Fraa  zasammeo.  Bei  einem  andern  Falle  war  der 
Uterus  im  4.  Schwanjgerschaftsmonate  zerrissen^  der  Bnach 
wurde  nicht  kleiner,  die  Menstruation  kehrte  wieder,  die 
Frau  starb  nach  9  Monaten  and  man  konnte  die  Stelle 
derBaptar  imUte^Qs  noch  erkennen  (Joaro.  de  med.  1780.}. 
'  Der'  Uterus  contrahIrt  sich,  und  die  Manual  -  IJnter- 
i^ang  findet  daher,  wenn  sie  den  Riss  eiiMcckt,  oft  eine  . 
ungewöhnlich.  Idehiere.  Spalte,  als  der  Foetus  2um  Ein* 
tntt  IQ  die  Bauchhöhle  bedurfte.  Man  fand  den  Riss  fast 
in  allen  Fallen  (1. 4.  5.  7. 10. 15. 16. 18. 19.  t%.  29. 105.), 
önd  wo  der  Tod  erfolgte,  wiess  die  Section  ihn  nach. 
Darch  die  Ruptur  fand  man  die  Bingcweide  häufig  in  den 
Itenis  gedrungen  (|.  9.  17.  18.  19.  22.  23.  94.  341  36. 
^^0>  naturlich  fast  nur,  wenn  der  Riss  vorne  •  oder  oben  j 

StMt  fand;  in  einem  Falle  traten  die  6edärm:e  bis  in  die 
^'sgina  (8.},  .imd  in  einem  andern  war  der  Dünndarm 
gänzlich  vorgefallen  (6.).  ' 

Was  den  Ort  der  Rnptor  betrifft,  so  bchauptc^tie "i;,«- 

w 

^re(:  der  lUss  sei  stets  JöngUndinal  oder  vertir;!!^  und 
^var  mit  Aslruc  der  Meinung:  die  Stelle,  wo  d^e^  Pla«- 
^^^  angeheftet,  sei  als  die  schwächste,  d^r  Zerreissung 
•ui  häufigsten  unterworfen  ;*  Vir  haben  aber  (30.)  gese- 
llen dass  die  stärksten  Stefien  zerreissen  können.  Nach 
^Qpuron  (Vours  theor.  ei  prat.  d^accouchement.y^ 
SiSMOLDSi  JouaifAL.  XV,  Bd.  8,  St.  20 


4 
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rteeo  meist  der  Gmod/der  Hate.  and  dio  ß^ea,  weil 
diese  den  eiowirkeadeo  ScUdlicfakeUeo  m  meisten  aus- 
gesetzt sind;  Mcli  ilf.  Kever  (Vraetieai  remarh$  m  Ut^ 
eeraiion  of  (he  tUeru»  and  the  vapm.  1824.)  reisst 
meistentheils  der  Hals,  und  zwar  in  der  Quere;  anch 
Mad.  Boivin  glaubt  ^  dasa  der  Hals  am  haaügsten 
iierreisst. 

Legen  wir  die  oMgen  Krankengeachichten  und  Seeti^ 
onsberichte  seom  Grande  unserer  Uotersoehaag,  so  ergiebt 
sieh  Folgendes.  DieZerreissaug  der  Gebarmatter  kommt  am 
hanflgsjten  rechts  von  anten  nach  hinten  vor  (i*  5<  80* 
41.  48.  44.  52.  68.)  5   dann  rdsst  der  Hals  ond  db  an- 

^  tere  Parthie  gern  (16.  8i.  88.  84.  87.  89.  aO.  40.  66.}. 
Blaa  fand  einen  Riss  links  zwei  Zoll  über  dem  Orifidom 
bis  zur  Bütte  gehend  C^Oi  ^^^^  Vl^^  ^^  Cervix  ab- 
gerissen (14.);  ebenso  vorn  and  unten  (46.  49.);  vorn 
von  oben  bis  unten  gehend  (56.);  vom  longitudinal  (43. 
46.);  seitwärts  und  quer '  (86.  39.),  und  In  drei  Fällen 
von  Charten  Bell  beobaohtef  QMed.aiiii  Clor.  Trans, 
of  London.   Vol.  IV.J;   man  fand  das  untere  Begment 

•  (8.);. die  linke  Wand<(50);  die  reckle  Wand  (63»);  die 
hintere  Wand  (3:  19.),  und  in  einem  von  Br.  Wolff 
beschriebenen   Falle   (r.  Siebold^B  Journ.  VHL   H.   8.); 

.  und  d^n  Grund  (87.}/  eingerissen«  Man  sah  üb  Baptnr 
seitlich  oben  (48)^  und  einmal  von  da  bis  zum  Halse  ge^ 
hend  (49.). 

Diese  Thatsachen  berechtigen  zn  der -Annahme,  djKs 
der  Utern^  an  allen  seinen  Stellen  zerreisgen  kann,  indes- 
sen die  Ruptur  meist  oaten  und  tiiatea^  and  am  Halse 
vorkommt. 


Iker  RtflM  gfht  Di^bt  Immer  durch  dle^ganaie  SbiMsitBiB 
des  Vierus  (JtS:  49.  67.)^  ued  doch  kaon  der  Tod  ein- 
Utto»$  umgekehrt  sah  ran  Smifien '  (Comment^  XV.  p. 
fitii.)  cinCtn  Fall  glücklich  enden ,  ia  welchem  nicht  nur 
der  Utenui^  sondera  gleichzeitig  die  Bancbdeckea  völlig 
«flgerisseB  waren^  und  daisi  Kind  gao:&  heraustrat 

9ie  Rander  der  Raptqr  sind  theils  glevph,  wie  bei 
eipAychen  Schnittwunden ,  theils  ungleich^  gefnu^^t  oder 
ze^jwep.  Die  Waqd  des  Vterus  ersct^eii^t  an  der  Stelle 
der  Ruptur  oft  verdfinnt  (4.  88,  42.  49. 61. 69.) ;  ^4ehn- 
licbes  sahen  Saimulh  und  Ross  QAnnaU  of  med.  Vol. 
HL  p.  977.}y  letzterer  f^d  den  Uteras  %  Zoll  dic^  und 
%eq:ewhac  wie  Papier«  Hierhin  gehört  der  von  i(om<- 
^^ri  ^Hufel  Jonm.  1833.  Sep(.J  beschriebene  Fall^  in 
welchem  de^  Uterus  an  seiner  hintern  Wand  vom  Halse 
bis  zmn  Srnnde  elnriss^  und  diese  Stelle  die  Dicke  einer 
diiqnen  Glanipappe  hatte,  wahrend  die  vordere  Wand 
oad  die  Seitenwände  ^%  bis  4  ZoU  dick  waren.  . 

Die  Grosse  der  Zerrfissang   ist    sehr    verschiedeas 

«an  sah  0a  von  Va  —  ^  ^^  (^0>  ^  ^^^  C^^O; 
a  Zoll  (3.  81.  681}  j  ^'ZoU  (40.  60.) I  6  ZoU  (30.  44. 
U.);  '8  Zoll  (53.)^. ja  selbst  von  noch  bedeutenderer 
Grosse»  und  zwei  Drittheile  des  Uterus  eini^ehmeod  (46. 47.). 
Was  die  Häufigkeit  des  Uebels  betrifft  >  so  zeigen 
die  nutgeth^ten  Falle  und  Nachweisungen,  dass  das  Uebel 
«i(bt  so  gar  selten  ist;  wir  k&nnen  indessen  nur  einige 
Thatsacben,  w^phe  die  Häufigkeit  näher  feststellen ,  mit- 
IheUeo.  In  Dublin  wurden  nämlich  unter  9484  Geburten 
4  Zerreissungen  des  Uterus  beobachtet  (Clarhe,  tramacL 

ofthe  atioc.  in  Irland.   VoL  H.\  —   und  M*  Keper 

90« 
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«mh  von  181Sf  bis  ±S9i  unter  8600  eebarten  90  fiUptu- 
ren«  Gregoire  sah  in  16  Jahren  30  FSlle;  Jung» 
manu  in  6  Jahren  10  Ffllle;  Biecke  unter  919S35 
Geburten  6  Zerreisaungen,  und  Sidorowiez  unter  888 
Fällen  eine  Raptar.^  Zidli^n  wir  diese  Fllle  zusam* 
men,  so*  kommt  etwa  auf  7466  Geburten  eine  SSentti ■ 
sung^  also  viel  weniger  als  Bums  (Gebnrtshfilfb» 
Uebers.  B.  611.)  angiebt,  nach  welchem  man  berech- 
net liaben  sol|,  dass  auf  940  Geburten  dne  Ruptur  kom-> 
men  soll. 


't 


Aftiologie*  •' 

Wenn  wir  den  Ursachen  der  Zerreissung  deuten» 
fiacliforschehy  so  mnss  es  zuTörderst  auffallen^  dass  die 
meisten  Falle  bei  MebrgebSrenden  vorliamen  (3.. 5.  6«. 7. 
iO.  13.  16.  19.  2t.  M.  98.  94.  97.  98.  99.  39.  84.  85. 
87.  38.  41.  49.  44.  45.  50.  51.  53.  56.  58.  59.);  ob- 
wohl Erstgebärende  auch  nicht  Drei  davon  mnd  (1.  9.  4. 
14.  15.  40.  49.).  Diess  lisst  mit  Recht  folgern,  däss 
eine  durch  frühere  Schwangerschaften  und  ßntbindungea 
herbeigeführte  Schwäche  des  Uterus  den  'wesentliclisten 
Antheil  an  einer  nachfolgenden  Zerrebsung  desselben  hat, 
wie  diess  noch  mehrere  Fälle  (1.  98.  49.  49.  59.  53. 
54.  59.)  ausdrücklich  bestätigen.  Wir  liaben  sclmn  oben 
bemeifkt,  dass  man  den  Uterus  an  der  eingerissenen  SteHe. 
sehr  oft  verdünnt  f^ud,  und  Hooper  legt  ebeofklls- Yfel 
Gewielit  auf  diesen  Umstand»  Nicotai  sah  (ßusfs  läMg. 
Bd;  34.  H.  3.  S.  481.)  einen  Fall  ron  Zerrdssung  des 
Uterus  in  der  dritten  Geburtsperiode:  die  Section  zdgte 
eine  brandige  {Stelle  im  Uterus^  doch  wkr  die  Frau 
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iter  idchl  kraa):  gevesen,  nnd  die  Eptstctoig  der  9x\r 
<reBCeoz  war  TQUIg  unerklfirbar. 

Sin  eqges  Beoken,.  besonders  wena . KxostoRen  dartp 
fliod,  iaC  ^beoAiUS' iiiQ%e  Veninlassang  mx  ZerreiBsofi^ 
djw  Utema  wfibrend  der  Oebbrt  {%\.  31.  ,38.  44.  45,  46. 
51«  (MS.  ft6,);i  so  beobachtete  Dr*  S e^r eiber  QStärk*'» 
Arobivy  Bd.  in.  ^.  9.).  eine  Zerretssifng  des  .Uterus  bei 
eagem  Beclien  and  sobwerem  Kinde,  welches  13  Pfd.  wog. 
Wigand  (die^Gebart  des  lüleqßcben,.  Bd.  n.  Sp  49^} 
glaubt)  das  eine  ea  /starke  :lnclljDaUon.  ..des  peckeos  I^icilt 
ruptura  uteri  Terursacben  könne),  nach  Charles  Befil 
baben  b^onders  Krauen  mit  eogem  Beoken^  die  ^ugleiefi 
fsa  Krfimpfeo  geneigt  sindi  Zerreissnngen  der  Gefo^iput.-  ^ 
ter  zu  befOrcbten^  und  Mad.  Baivin  nennt  dieselbea 
UiBachen,  indem  sie  gemerkt,  dass  Weiohbeit  der  Wan^ ' 
des  Uterus,  Falte^,  Callositäten  und  scirrhö^e  Geschwüre 
diesen  Zufall  nacb.  sich  Rogen.  Hiermit  stimmen  .diß 
Beobachtungen  von  ^choi^  qnd  fried  (iberein.  In  elp 
nem  von  We^ntana  besohriebenen  Falle  Qhnodei  am. 
ftmr.  Vol  70^.)  bewirlUei  ein  Pessariuni  eine  Zerreissmjg 
des.  Uterus.  ' 

,  In  der  Sdtiwai^crschaft  sah  man  die  Zerreissung 
nach,  angestrengter  .^^beit. ^99.)  oder  Bewegung. eintretep. 
6o  war  es  in  einem  von  Goodsir  (ar^,  ofMed.  Y^. 
VUL  p.  418.])  oad  an;  einem  von  Garlkßhore  (Mod. 
Jk)opo.  VoL  VIII.  p«  d|340  beobaditetf^tt  f^^^^»  Oefte^^r 
ist  iäae..me0baRische:*:.GewaIttl)$t]gkeJty'  ein  •|)i:uok>.  ^in 
8(0899  {eki  Schlag),  ein  Fallr  die  Ursache  (i.f6J)i.  .80 
lidjN^.sich  Im,  Jo^irn.  «de^  med.  1780.  ein.  Fal^.  in  welchep 
e^e«ii|i  .7. Hoiia(«f  sebwa^ererPraii, awiscbeoei^er Mai^ 


\ 
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und  einem  Wa^eo  so  gequetscht  word^  dass'der  Ijt^ras 
jBerriss;  ^  traten  heftig^e  iBanofaBchmerzen  tind  ein  6  Wi- 
chen anbauender  Aasflnss  aus  der  Vagina  dth,  tmch  5 
Moniten  trat  Erbrechen  ein  und  die  Kratrke  kairb;  man 
fknd  die  Reste  des  Foetos  in  der  Banchhölile;  walh  'den 
Riss  des  Uteras  noch  ^htbar,  —  In  eineiii  9hd^rh 
Falle  war  ein  JPall  von  einem  Bimme  Aie  Ursache  (i^^^- 
Vol.  VI.).  WilBon  sah  (iinn.  of  m^d^  Vol.  IL  p.  M?. 
IV.  p.^4dl.)  ehien  Fall,  der  durch  emen  Fasstritt  Ternr« 
sacht  worded  Wiir;  es  war  Schmerz  Im  Utiterleibe  tind 
Mutiger  Aäsftass  ans  der  Vagina  eingetreten ;  Erpüter  wtrr- 
den  die  Theile  des  Föetns  durch  einen  Absccss  entleert 
'-r-  Aehidiches  sahen  Reidlin  upd  iRehlinp, 

Vorhergegangene  Krankheiten,  die  eine  aiTlg^meh^e, 
mehr  aber  noch  eine  Örtliche  Sehwäche  shirftcklassen, 
'disponiren  ebenfVnlls  ;ß,ti  £errelssangen  des  Uteras;  so  sah 
iftie  Mafßcarne  itü  7,  Monate  in.  Folge  einer   Metritis 

« 

entstehen  (Geschichte  einer  Ruptur  des  Uterus  In  Omodei 

m 

anri  unit.  Vvl.  1^5.) ;   ebenso  *0ah  man  eine  Rapttft  nafch 
Vereiterung  der  Scheide  (S.)  eintreten. 

Mehr  dynamisch  wirken  Schrecken,  Gefttifhsbetre-r 
"gungen,  Aerger,  wie  solches  von  P-ereivai,  Under", 
tpood  und  Dularque  heohactitlst  wurde,  und  wir  cWcfn 
(92.)  efbenMIa  ^inen  Fall  mltthbilten.  IH^fle  psyrld^chen 
iBindrÖclb  ei^regen  wahrscfaefnildh  '9itisitmmenziefatmgen 
des  Uterus, '9ie  fn  der  SehwaNrg^rdchaft  schon  dan^^'ttr-^ 
T^n  en  frt&hfen  Eintritt  so  nachtheilige  "Wirkungen  trelrvür- 
tufen  kOnnea,  und  Wahrend  der  Binti^ndung  {fest  *  Immer 
UnregeinAMg'k^iteQ  der  Wehen  he&ingeti.  Ümregehnfisslge 
find  sehr  "lielti^  iVehen  hatbA  nber  Iq  mehrpir^  ^FlHlen 


(6.  n.  94.  99.)  gr08äitk  Aniheil  in  def  ZerrefisiAig  ge- 
tnl^  oiid  Buti^hg}ffiM  selbst  (GebortshaUliohe  Beroer- 
l-ugen.  Gem.  dönlsch.  Zettschn  f.  Gti^.  Bd.  TU.  0.9.)^ 
dfe»  etezelae  PttrUiieii  des  Uteros  sieh  so  sehr  zttsaib- 
meoxiehen  können,  dw»  »ndere  daduMf  d^rf^tssen.  Diesa 
gilt  iiin  60  mehr,  wenn  gfe!chzeitjgllDssi%hiltnisse  swi- 
sehen  dem  Umfange  des  Kopfes  des  Kindes  and  der 
Beck^w^te  vorhMiden  sind,  wie  Seegert'  dnun  B^fl 
von  Raptdr  des  Uterus  be!  grosser  Anstrengang  7Jät  Ge- 
Mirt  nnd  mem  Kiiide  mit  Wssserko]^*  (TKnät^ä  Msg*  Bd. 
n;  K  1.)  beobabhtete. 

Wie  IQberhaupt  zu  Krfiknpf!en  geneigte  Frauen  nach 
Chnries  Bell  besonders  Zerrmsungen  des  Uterus  wäh^ 
read  der  Entbkidorig  za  fQrcbten  habeh^  ib  wurde  auch 
eine  selche  Eerrefssnng  naoh  Eölam^e  l^tobicbt^t  C^4.>y 
Qbd  in  einem  andern  Faile  folgte  die  fielttint)8ie  der  Rop- 
t«r  (40.).  Malaeatne  %Tfäi\Ai  (Jonm.  g^S.  Tk  69.  p. 
99.)  cfbenfhlls  eln«n  Fall  von  Hupiura  uteri  doreli 
Ketanpaie^  und  Bämilion  haA  (3Mäd.  des  fenme$ 
pag.  IM.)  ekien  Shnliclien;  ja  Denetat^  schiebt  (MU 
g)»ei  Centmls.  des  femmes  pag  108.)  sdbst  die  Mehr^ 
7^hl  der  Zerrelssongen  des  Uteras  auf  partielle  ConirnU 
slonen  desselben  (Vergl.  Velpcaa's  SOhriA  von  ded 
Convnlsionen  der  jäehwangern  und  G^MMnden^  flbers.  r; 
Dr  Bluff.  S,;«».). 

M^br  mecfaanisoh    wirken  roh   an^H^hrte   Opera-f 

■ 

tlonen^  linier  denen  die  Wendung  d«^  eitlen'  Phtifi  eln^ 
nimmt  (5.  93,  d6.  88.  68.).  Sie  verursachte  die  Zer^^ 
relssMng  In  einem  von  Chavipiqn  (Biet,  des  so,  med. 
m,  mj^.}  erwähnten  FaAe,  und  Mati*^  Ifceilte  (Archiv» 
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gia.  1834.  ]lbrs.),der  «oatomiiicfien  QeßtXkclmft  asv  P»^ 
ris  eiop  ähnliche  Beobmcbtang  mit .  «^^  Aoch  in  ¥o)gp 
der  P^rforati^  bA  man  Ruplura  uteri  eintreten  (Dr. 
M etiler  in  Siark^M  Archiv.  Bd.  IV.  U,  Ü.)-  ^^  ^«^ 
Jiergeo^angene  4)p9Fation  den  Kaiserachutts  kann  ebenlUls 
Yaranlassong  sa  einer  Zerreisanng  das  Uteras  in  nach^ 
folgender  Batbioduog  gaben  C^8.  Öi.).  Dr.  ^^mai^r 
luiE^e  «i^e  Fraa  mittelst  des  Kaiseraehiutta  entimaden,  n^d 
hei  t  der  daranf  f^lgand^n  Schwangerschaft  eataUmd  eine 
Mffpiura  uitri.  in  der  alten  Narbe  nnd  daa  Kind  trat  in 
die  Bauchhöhle;  man  machte  die  GaatrotPmie  •  und  cettete 
di^  Matter  CBussiapbe  Sammlung  f&r  Natorwisseos^^haft 
Bd.  I.  H.  4.). 

Heftige  ^ew^iingen  der  Mutter  (10.)rPres8en  der-«' 
«elben  vorgi^MfO^eni  AfattennuQde,  können.  eben&Vs  ^e 
Zerreiflspog  T^nuM#si|f9-' . 

.  Daas  eine .  iichle^hte  Lage.dea  Kindes  diese  Folga 
kabeo  könne,  beffierkten  schon  Kiamotte  and  Smeliie; 
die  Wehen  üben  dann  einen  verkehrten  Druck  ans.  und 
können  selbst  bei/gesnnder  Textur  des  Uterus  eine  Zer-* 
reissang  veranU^sßn  (50.}.  In  einem  von  Douglas 
er^hlten  Fallei  ruhte  der  KopfL  des  Foetus  auf  dem  Pe- 
rinaeam^  als  die  Fn^a,  welche  Krämpfe  hatte,  einen  Scbrd 
that  and  der  Kopf  zurückwich  (ß.  Bums  S.  ö04.> 
Hierher  gehört  der  von  Leroux^  l^chriebene  Fall 
CTroimeme,  iMrß  »  Vacademie  royßie  de  Med.  eoncer- 
natu  une  ^questkm  €hirurgieo  -  legale^ .  documens  reiatifs 
ä  Vi^ceouchemmi  ovec  sorlie  des  ^ras,^  iS:^9.J.  Wir  ha* 
hen  der  Mi^verhal^isse  zwischen  der  Beckenweite 
pqd  dem  UipfiHiga,  4ea  Kopfißs  des  Foe^os  schon  gedacht. 


% 
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Burn§  glaoU  (8s  J^),  dass  daiurch  dn  Thdl  di^ 
Cerrix  uteri  zwischen  Kopf  and  jBeeken.  eingeUemnit 
mi  so  gedrückt  werde  ^  d|i3S  die  Tbfitigkeit  des  Uterus 
■ehr  nach  dieser  SteUe,  als  nach  dem  Mnttermnnde  bin 
wirke;  ftmer  kanCi  eine  selir  sehaife  Htied  iHo  -  pectkiea 
Zerreissaog ,  bevfirj^,  und  Bfiri»s..,fahrt.  dnen  Fall  ^n^  in 
wdchem  diese.  Kante  so  scUarf  wie  ein  Obstmeeiser  wiur. 
Drei-viertßl  4^  Zei^eissangen  sollen  l^ei  Scfaijrangersebaft 
But  Knaben  Btatt  finden  (TBurna  I.  c.),  und  man  glsnbt 
den.  Grund  in  den  etwas  grössern  IJnftuige  des  Kopfs 
te  Qlnnlipt^en  (peius  suchen  s^a.  niQssen;  sollte  die&s 
Di<^  vielmeb;:  auf  den  lebhaftem  Bewegungen  des  mfinn- 
lieben  Foetos  Ijiefpben,  die  leicl|li|r  JScIampsie  und  heftigp 
W^en  oder..pa|^)l/»a  Druck  auf  e|ne  beschrfokte  Stelle 
fcs  Uterus }  auf IHettf  Dass  die  ^^wf gangen  des  FoetOji 
von  Eififlass.,  fi^d^  scheint  schon  .^^rW  hervorsugeheo, 
.<^  die,  iii'  dei^«  Schwangerschaft  eifitret^nden  ZerreUounr 
gen  mei^,  ina,..?.,  Monate  St^t  linden  (1.  2.  3.  &  30«,  6^. 
jQsd  mebrero^^ng^fi^ibrte-  Beob^cbtongen}^  zif  der  Zeit 
ftlsoy  wo  die  Bewegungen  des  Foetns  überhaupt  lebhafter 
^d  Qa4  energluscher,  wei;den.  Indessen  ^rurden  doo^  auch 

I  tcboQ  ia  flrftbern  Scbwangerschaftsmonaten  Zerreisj^nng^ 
.beobachtet;  ^o  sdi  Ouillerm  (Mem  de  Vacad.  des  eo. 
17.06.}  eine  B^ptnr  im  6. Monate;  Brake  (PhiL  transact. 

I  Vol,  46.)  einett,Fvil  im  4.  Monate;  wir  haben  oben  zweier 
im  Journ.  de  JM^.  .1780.  erzählter  Beobachtungen  Br- 
wsbonng  gethan^  di^  ebenfalls  Zerreissnngen  im  4.  JHo- 
nate  l»esclireiben«  Cenettrini  sah  (]Med.  Facts.  Vol. 
Ul«  p,  171.)  einep  Fall  von  Zerreissnng  bei  doppeltem 

lf      Uterus^  dereii  einer  im  vierten  Monate  zerriss,  und  bei 
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W^lciiem  oihh'  das  VS  tmverlezt  tindf  reit  iUAem  Btahs  tn 
der  Battchhufafe  fhiud.  ' 


< 


Aofguog  4ex  lioptor  den,  ]LJ(era8. 

Der  AtDsgang^  d^r  -Sertdasongd^  GcMrsutter^iiitMs 
zuvGrdeiTit  betractitot  trerden^  ehe  wfr  die  Prognose  fißst«- 
fitelleil  können.  IMeser  Änsgang  ist  ^ersddedeii  fOrsKind 
und  die  Mutter.      *   »  ' 

'  Dhs  Kind  Melbt  nSmIieh  ganz  fall  Vtem,  o^ef  es 
'tritt  ganz  oder  thHhfeise  in  die  ftatt^hlidhle.  Hat  in 
Qtiter^cheidet  beim  Bintrftt  in  die  BaüdfaliöMe  drei  FSIle, 
'indem  nSmlicii  «rsten^  ¥los  der  Koj^rf  4ee/  fV)^9  itt  deti 
'iBanch  tritt,  nnd  die  tifebSnoofter  sicli  um  Qen  fIMa  «a- 
Bamnrens^ht,  »^  z weitend*  Kopf  nnd'libAtt^f  durch. die 
*fta|ttitr  in  ^  BtttrclihGfiie  gcüangen,  -->•*  oder  drittens  der 
'gansse'  PoetRs  aü^  itm  tfteras  in  die  Biititlihölile  trttt 
Fast  in  ullen  FiälleA  stiilbft  der  Foetus,  wenn  nloht  m^ 
Brttwickelting  tehr  scbneli  auf  Irgend  eine  W^iSbo  zq 
Stande  gebraclit  wird.  ''  '•  i 

Whs  die  Mutter  betriflft,  so  tritt  meüat  biird  nach  d«r 
Vaptnr  eine  Üaemörrhagie  tnf  (14.  191  90.  "92.  29.  81. 
-S».  43.  50.' ^8:),  doch  Milte  ne  ein}|r«iäAle\(4.  15.). 
-l)!ese  tiaenmrrhagio  M  fhtils  fhisserlicb  wahiehiiilmr,  theils 
'Mtt  die  gi-ussere  M^see  des  W^tt^  i(i  die  Batichhdble, 
"t»  entsteht  eine  innere  Motrdrrbagie,  #le  os  in  dou  t6dtlidi 
'libgelntil^en  FüRen  meist  gescbah  ,  und  -BaUdeloeqne 
'(^traifi  dts  haemorrhagies  iMemei)  sagt  mit  Ho^fat^  dftss 
die  Kerreissnng  des  Vterus  häufig  tSne  QaeM^  ienerer 
^BlatflOsflC  ist,  indem  das  9hit.aus  Botl  zerrlaaeiMi  Cio- 


(bsen  cfes  Vterfiis  In  den  filrach   sMmt    VieiÄ  ^  %W- 

sonff^ris^  Wönit  tnaft  sicfa  «ilnnei-t/' Üuss  "Ale  Kcrreii^iUng^ 

idcht  stöts  p8nefHred9''8ihS'*üifd  nmnct(e  Miisbh  tbei^Rj^^ 

tnni  (Sdtlicti  *  gewesene  Mftfrbrrtia^eenjE^ißireDd  iAei'lShf^ 

Müüg  mö^en  leicht  ^tif  toT6tien  kt^eioen  Btnttäisen/df^^^MIA: 

Dicht  bemerkt  worden,  wi^l  sie  fiictt  pieneti^lreiftl  >tytoitl,  . 

Iiernht  bdbeh.    In  kW«!  iPSlIen  waV'  offenlmr  die  Btutang   ' 

Brsadie  dies  n^ides  («7.  48.).  '  '   "^ 

Btatzfindtibhö  Krscbdnnngelh  foTgeii  der  £errdsslMi|^ 

des  Qtenid  tdcht  C».  fi.  «4.  29.)^)  ^sn  ^ab  e^ä'^W  'S. 

Tage  dirtretefide  f*leui1tis  Xß.^^  ziiweilen  trat'ett  tte^Cr^ 

scbciflungen  erst  läpät  etn,   so  enÜcte  der  v^n  K^brWtffe      ' 

(Diet.  dit$  8t.  inSdJ  nfltgethdlte  t*a11  erst  ifi^ißb  4<  Jutii 

reo  darch  'Öiingraena.     t^äst  hnbier  lildbt  lange  knhal^ 

tende  Scbwnche  iurück  (».  ».  15.  1*.  «.V'Nirfff'iWi: 

^nfge  Falle  reden  von  einer  ^%^iten  fichMiiJn^ei^Häft 

(10.  11.  dr«.  18.  »Ä.)-     P^-  *^«^w  biiHc»Ä'(6feb6rt^- 

hfilfb  Bd.  I.  8.  It9.)  .von  ein'em  hn  6.  bis  7.Monaftf  iSif^ 

getretenen  Utes*,  wodotcb  bei  rtbiier  ScbwAngerscMft  der 

itn  Banche  Sagende  fbetas  nach  Minbs  gedrSingt  Wfäti^ 

nnd  def  tJteras  rechtti  li^er^  trfs  äer  alte  lErrticfidto?r)^ 

^tin(i*y  eine  fcfrncre  Nacbricht  worde  flber'dfesen  i^itM^lb 

J^all  versprochen,  tal  Indessen  bis  jetkt  noch  nhöht  feri6tgt.'-i!- 

I^s  .übrigens    Verwtrndahgen    des  Uterns  %dt/st*  k'c^^ 

das  Bn^  de^  Scbwatrgerschaft  ikianchmal  ohne  "^oMa 

Naichtheii    ertragen    werden    anü  i^ene    Schwan^ydcliiAfc 

^Icht  verfiiiidertiV -zeigt  ein  von  Örtmannf  (Frorief^s 

Notizen  iSSl.  No.  657.)  be^chrldiener  Fall,'  ih  weldbem 

^ne  Im  9.  Monftte  Siihtirangere  'dnrcb  eita  sptt^es  "Biselb 

<iine  VsQdtwande  erhielt,  m  bis  In  den  Ut^ra^^  'dtkn^, 
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m4  Mröh  wekhe  ebi  TMl  des  K^idfwiwem  aklleas; 
die  «m  folgendea  .Tage.eintretiBiide  Oekirt  does  todteo 
JQndes  wurde  dorch  die  Zanj^e  beendet,  und.  die  Fno 
wurde  flpSter  wiederliolt  tBoliwaoger.  ^*  So  waren  auch' 
,  dafge  Frauen  nach  Serreisauagen  den  Uterua  schnell  her- 

Bf  ehr  locale  Kranidieitissastande^  die  in  ..Folge  der 
ZerreiBBnng  des  Uterus  beobachtet,  wur^^  «Ia4  Trennmi^ 
des.  nbgerisssnen  JStacks  der  Gebärmutter^  (2.  14.)^^  Vor- 
Ml,  derselben  (ti.'),  eine  Hernie  (tSJ),  eine  Haenfistel 
,(9i»)y. langwieriger  Eiterausfluss  ansilen  Genitalien  (91 
85.},  dne  gleiehedtige  Kerreissung.  der  Harnblase,  wenn 
der  Sias  im  Uteras  vom  und  unten  Ist,  nnd  eine  gleich- 
«dtige  .Zerreiasung  des  Bectums,  weni^  .ß^  BJss  nach 
hinteq^/dnroh  die  Soheide  foiitgeht  In  den  gltictiicheo 
FfPIen  tritt  dne  Venuürbnng  ein  und  die  Wunde  ist  ge- 
nehiossei);  aneh  In  eilten  sp&t  tOdtlioh  gewordenen  Falle 
^s^9^  die  Sect}on  eine  th^lweise  Ctcatrisation  (47.> 

Uer  h&ufigste  Ausgang  ist  Ii3r  Matter  und  Sand  tddt- 

Bcl^.  letzteres  stirirt  meist, sehr  sehpeU,  bei  ersterer  ist 

..der  Zeltpanfct  wechselnd.    Man  eih  den  Tod  der  Matter 

.ltipfl»blipmch.nach  dem^  Uiptritt  der  Ruptur.  (27«  88.  31. 

6I4  63.  d9.),  —    nach  einer  Stunde  fßO.  39,),  —  nach 

,8..  Stunden  (42.  60.),  —  nach  6  Stunden  (570>  ^  o»<^ 

^;11 .  Stunden  (41.  49.),  —  nach  22  Standen  (48.),  — 

^m  folgenden  Tage  (43.  68.),  ~  am  drillen  Tage  (40. 

.46*  62.),    ^     nach  4  Tagen  (64.  und.  In   einem  von 

Monro  (Works  p.  677.)  beobachteten  Falle),  —  nach 

6  T^n  (44.),  —  am  9.  Tage  (32.  und  in  einem  von 

Vogier  (Bm\^*9  Zeltschr.  f.  d.  St.  1828.  H.I.  8.18.) 


'  • 
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beschriebenen  Fafle}^  -—  fttdi  einem  Monate  (M.),  — 
nch  2  Monaten  (ii^  doem  von  Bireh  (Lond.  med. 
Tnns.  VoL  Xm.  pt  9.)  beobachteten  Falle^  in  welchem 
<er  Cervix  oterl  und  die  hintere  Wand  der  Scheide  ein- 
lasen and  znm  Theil  schon  wieder  geheilt  geronden 
vorde.),  —  und  selbst  nach  5  Monaten  (47.}  eintreten; 
Fernere  tddtlich  abgelaofene  Fälle  finden  sich  im  Edinb. 
oeiL  and  sarg.  Journ.  1891  No.80.  (von  Mo  die  beobach-» 
t^))  nad  in  v.  SieboWi  Joorn.  Bd.  IX.  H.  9.  S.  789. 
Bd.  XL  H.*4.  S.  138. 

Aach  der  2el^ankt  der  völligen  Genesung  ist  sehr 
wechselnd;  die  Matter  waren  am  14.  Tage  C^9.),  — 
am  16.  Tage  (10.),  —  am  90.  bis  »3.  Tage  (1.  6.  13. 
11  23.)^  ^  am  28.  bis  30.  Tage  (19.  90.  91.  95.),  — 
am  39.  bb  40.  Tage  (16.  94.),  -  nacfi  6  Wochen  (3.)^ 
-^  hergestelit. 

Bei  Zerreis^ngen  des  tJtehia  in  der  Schwanger«« 
^haft  and  selbst  zur  Zeit  der  Gebart,  wenn  das  Kind  in  die 
Baacbhdhle  trat  and  Icein  operatives  Verfahren  Statt  Aind, 
blieb  der  Foetas  im  Baoche  zar&ck  (8.  Fall  von  Stein 
^  oben),  oder  ging  später  aaf  ungewöhnlichen  Wegen 
^  (47.).  Hierhin  gehören  noch  folgende  Beobachtnnged. 
^^- Jeffrey  besitzt  einen  in  einer  Art  von  Balg  eingehdUten 
Poetasy  der  nach  einer  Raptor  des  Uteros  in  die  Baach- 
böhleMrat  nnd  über  90  Jahre  dort  blieb  (s.  Barns  OcU 
borlshfilfe  S.  974.).  Ästruc  sah  einen  Fall,  in  welchem 
^^  Kind  96  Jahre  im  Uoterldb  blieb  (Von  den  Fraaen- 
zloimerkrankheiten.  Bach  5.  Kap.  4.);  fte  Dran  erzfifalt, 
dasa  sich  nach  4  Wochen  eine  «Geschwolst  in  der  Hnea 
^iba  zeigte,  He  sich  öffnete,  lind  darch  welche  der  Foe- 


I 

im  \ievr0titpX\  i^ehnljleb^  6iid  in  den  tten  nAIiprtheBtea 
F^ei  voa  WiUan^  uod  in. einem  in  der  ^ß»L  de  la 
Soc.  de  med.  T.  I.  p..d88.  erzählten  Falte  SUUt;  Symi 
erss&Mt  ebenfalls  eine  BeobachCaog  einer,  solclien  Absceas- 
K{jI|iuDg  C^^^-  Facto;  Vol^  VIO.  p.  368.),  die  indessen 
durch  hinKQi^retene  Bntzöndang  todUtch  endete«  Häoi^ 
tv;^d  der  Foetos  darch  den  Nabel  heraasgestossen^  indem 
euch  dort  ein  AbBcess  bildet.  So  erzählt  Z>ra Are,  dass  bei 
eifern  im  i.]^9nate  zerrissenen  Uteras  später  Eitecong  so 
Nabel  entstand^  durch  die 'der  Foetos  und  eine  lange  Z^ 
hindurch  auch  Faeces  aosgestossen  wiprden.  (PhU.  trans- 
act  Vol  49.  p*  121.)r  Bei  einer  Wäscherin  zu  Brest 
zerriss  der  Uterus  im  siebenten  Monate  dorch  einen  Fall, 

und  endlich  kam  der  Foetos  dorch  den  Nal>el  zom  Vor- 

.    •  •  •    •  • 

schein  (Mefn»,  ^  facajd'  des  $cienee$  i709.y.  Auch  Dr. 
Miller  zog  einmal  nach  Roptor  das  in  Fänlmss  über* 
g^g^n^ene  Eind  dorch  einen  Abscess  Um  Nabel  hervor 
(jSdinb.  Jo«rtt.  XXXI.  444. j[.  pieselbe  Beobaohtong  machte 
Birbeek  CPhU-  Trans*  VoL  22.  p.  1000.).  Za  dem 
qben  mitgetheilt^n  Falte  einer  spätem  Aoastossong  dorcb 
4aa  Rectum  C^^.}^  gehdrt eine Beobachtong  von  Percitaly. 
in  welcher  diess  nach  22  Jahren  geschah  (Bums  8. 
973.),  ond  ein  FaU  von  Guillerm  OUem.  de  Vdcad^ 
de»  &c*  iT06{). 


/ 


Prognose. 


Nach  dem  Vorherbemerktcin  kann  die  Prognose^  der 
Ruptur  des  ^Uteroa  im  Ganzen  nicht  anders ,  als  h5chst 
uogupstig  gdsteilt  >7erdeii;  die  meisten  Fälle  laufen  fttr 
djis^Bind  ai|d  die  l^to^ep  rnflch  tödtl)cb  nb^  oder  die  letz«- 


—    81t    — 

tei»  aärbt  ^ooii  ttfUet»  Der  ^qod  hiervon  Uiegj^,  sowohl 
k  der  WicbiigkeU  des  Organs^  welches  die  Y^rMzung 
erleidet,  als  pn  der  meist  gleicbzdtigeo  Htemorrbagie^  so, 
wl»  fflaochmal  in  dem  Vorfall  und  der  Bioschnüruug  der 
GMirme.  Paochwunden  mit  Proiapßus  UUeUinomm  ge-» 
hörea  ohbebio  xa  den  gef&brlicbsten  Verlet^songen,  iUcr 
^ontrahirl  sieb  oft  selbst  der  Uteriis  und  die  durch  die 
Buptor  vorgefallenen  Gedärme  werj^eo  .nocb,diuu  ge- 
(oeUlcht  Die  mancherlei  Nacb^faf^pbeilen,  weiche  uacii 
Zerreissoikg  des  Uterus  entstehen  keanen,  sind  nicht  oa- 
bedeoCend,  iiud  .wo.  Heilung  eintritt^  indet  sie  in  fler  {l^ 
gel  BOT  langsi^m  Statt  $  endlich  ist  G^falir  vorhanden,  bei 
ciaer  neuen  fi^ehwangerscbaft  oder  Entbindung  eine  neue 
Bo|rfar  kl  der  alten  Nar|ie  zu  erleiden,  wie  solche  bei 
einem  geheilten  Kaiserschnitte  In  der  Narbe  des  Eifi- 
seKiütts  erfolgte  (s.  oben.). 

Speciell  richtet  sich  die  Prognose  nach  dem  Ailge- 
Beinbefinden  der  Kranken;  schwächliche  Personen  werden 
schon  der  Haemorrhagie  wegen  eher  unterliegen;  wo  die 
Metrorrhagie  heftig  wird^  die  K&lte  der  Extremitäteo  sich 
zor  Marmorkälte  steigert,  die  tPublosigkeit  längere  Zeit 
Mdanert,  die  Respiration  sehr  beengt  wird,  und  Delirien 
antreten,  ist  die  Prognose  ungünstig;  wo.  dagegen  diese 
firBcfaeinungen  fehlen  (460  oder  nur  mit  geriogeref  Heftig- 
keit auftreten^  ist  sie  gfiastiger  iOk  stellen. 

Therapie. 

\i\t  kommen  sur  Behandlung,  die  für  die  Buptnr 
^(lUirend  der  8chwaoger«^ha(t  verschieden  ^sfaiit  von 
der  Eoptur  wihrand  der  Bntbin^ufig.    Die  erstf  Aufgabe 


\  ^ 
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bei  ZeiTilflsaDg  des  Uteros  in  parlu  ist  nSmlteli  die  scMea-^ 
nige  Entferonng  dds  Kindes;  diese  AufjraCbe  erleidet  aber 
Wfihrend  der  SchwaDgerschafl  grosse  Binsclirankang. 

Findet  nSinjieh  die  Baptar  io  den  frühern  Schwan-* 
gerschaftsmonaten  Statt,  so  scheint  es  am  besten ,  den 
Poetos  der  Natur  zä  fiberli^sen  ond  nur  den  allgeme^en 
Zustand  zu  berücksichtigen;  eine  kflnsflicbe  Ervreiterong« 
des  Mottermondes  wfirde  dann  nach  der  bereits  einge- 
tretenen TerTetzung  des  Uteros  zu  eingreifend  sein,  auch 
jedenfalls  die  Möglicbk^it  der  Aosführong  des  Foetus  aof 
diesen^  Wege  selir  in  Zweifel  laasen^  da  wbr  ol>en  ge- 
sehen haben,  dass  die  Lage  des  Kindes  naoh  der  Zer* 
reissang  eine  versclüedene  sein  kann.    Die  Eröffnung  der 

-  Banphliöhle,  an  ond  ffir  sich  schon  eine  'gefShfliche  Ope- 
ration, würde  hier  ebenfalls  erst  dann  indiqirt  werden, 
wenn  sich  der  Foetos  an  einer  bestimmten  Stelle  zeigte. 
Da  nun  wiederholte  Erfahrungen  die  Möglichkeit  dar- 
fhuhy  dass  der  Foetos  eine  lange  Reihe  von  Jahren  ohne 
Nachtheil  für  die  Bfatter  io  der  Baucbhuhle  bleiben  kann, 
dort  gleichsam 'Involvirt  wird^  die  Ruptur  sieh  schliesst 

,  und  selbst  eine  neue  Schwangerschaft  eintreten  kann  (s. 
oben.},  —  öder  niügekehrt  die  Nator  den  Foetus  .auüh 
durch  Abscessbildung  oder  durchs  Rectum  auszuführen 
vermag,  —  so  ist  es  jedenfalls  am  rathsamsten,  den  Foe- 
tus bei  Ruptur  in  den  firuhern  Schwangerschaftsmonaten 
y.nrückzulassen.  Anders  möchte  das  Verfahren  sein,  wenn 
flie  Zerreiksung  dem  Eintritt  der  wirklichen  Geburt  nahe 
Htllt.  Soll  hier  an  eine  Rettung  des  Lebens  des  Kindes 
gedacht' werden,  sa  wäre  die  Oastrotomie  augenblicklich 
zu  instituiren,'  da  die  künstliclie  Erölfnuhg  des  Mutter^ 


I 
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mandes  za  langsam  von  Statten  gehen  dfirfte^  und  wir 
oben  (9.)  gesehen  haben  ^  dass  die  Operation  selbst  noch 
18  Stunden  nach  dem  Eintritt  der  Ruptar  mit  glücklichem 
Erfolge  für  Matter  und' Kind  vorgenommen  wnrde.    «^ 
Ware  freilich  eine   längere  Zeit  verstrichen,  so  möchte 
vielleicht    die  künstliche  Erweiternng  des  Mnttermnndefl 
Torznssiehen  sein,  da  diese  um  so  leichter  geengt,  je  nä- 
her dem  eigentlichen  Ende  der  Schwangerschaft  sie  vor^ 
genommen  wird;  nnd  man  dann  doch  wohl  dasLebea  des 
Kindes   als  ber^ts  erloschen  *  wird  ansehen  müssen;  in- 
dessen isi  auch  dann  d^e  Gastrotomie  vorzuziehen^  weiin 
man  den   Foetus  nicht  der  Natnr  überlassen  will , .  was 
eben  von  der  Dringlichkeit  der  Symptome  abhangen  möchte, 
wdl  dei'  XJterns  pach  der  Zerreissung  meistentheils  hald 
contrahirt  gefunden  wurde,  und  es  daher  schwer  halten 
wird,  den  Foetus,  zumal  wenn  er  ganz  oder  theilweise  in 
die  Bauchhöhle  getreten  ist,    zu  entwickeln ,  diess  auch' 
jedenfalls    neue  Reizung   der   Wundstelle  bewirken    und 
nächste  Veranlassung  zur  Entstehung  einer-  Metritis  ge^ 
ben  muas. 

Tritt  die  Ruptur  wiBireod  der  Entbindong  ein,  so' 
ist  Beendigung  der  Geburt  die  erste  Aufgabe,  und  hierin 
stimmen  alle  Beobachter  überein.  Man  sucht  demnach 
7'Qvörderst  die  die  Geburt  hindernden  Ursachen,  welche 
Zerreissung  fürchten  lassen  (s.  ohen),  zu  heben,  macht 
gegen  die  krampfhatlte  Verschliessung  des  Muttermundes 
krampfstillende  Injectionen  oder  Einreibungen,  mässlgt  zu 
heftige  Wehen,  verbessert  eine  ungünstige  Lage  des  Kin«- 
des  und  beendet  die  Geburt  durch  Wendung  oder  Zange, 
Ist  die  Rnptur  bei  hinlftnglich   erweitertem  Muttermunde 
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bereUfl  eingetreten ,  go  zieht  man  das  Kind  darch  die 
Wendung  od^r  mit  der  Zange  ^hef vor,  ood  fiberlasst  die 
.Wunde  der  Natur.  So  verfuhr  man  in 'den  tneiaten  Fallen 
mit  Erfolg  {IL  12.  15.  17.  18.  19.  20.  21.  22.  25.), 
und  liur  ein  solcher  Fall  endete  tödtlich  (31.}.  Manch- 
mal wird  selbst  df6  Perforation  nötbig  (23.  24.).  Hieraiif 
•Dtferot  man  die  Planenta  und  wo  Eingeweide  vorgefallen, 
muss  man  diese  sorgfältig,  dass  sich  nichts. zwischen  die 
Wandrinder  einklemme,  reponiren  (2.  5.  7.  10.  17.  22. 
93.  24.).  Befindet  sich  der  Biss  hoch  oben  im  Uterus, 
und  ist  der  FoetuS  ganz  in  die  Badehh5!tle  getreten,  so  » 

ist  die  Extractlon  desselben  auf  gewöhnlichem  Wege  und 

• 

durch  die  ftuptur  unmdglicb,  indem  sich  der  Uterus  zu 
sehr  zusammenzieht ;  dann  ist  die  Gastrotomie  indicirt 
und  möglichst  bald  auszuführen,  da  hierdurch  das  Leben 
des  Kindes  gerettet  werden  kann,  und  -wenn  dless  auch 
bei  längerer  Anwesenheit  des  foetus  im  Bauche  (lieson- 
der»  wenn  er  nicht  sammi  den  unvcrleztea  USuten  Iiin-» 
einging,  wie  .es  nur  selten  der  Fall  istj  nicht  mehr 
wahrscheinlich  ist,  so  möchte  es  dQch  ungleich  gefahrli« 
ober  sein,  das  Kind  In  der  Bfttfohhöble  zurückzulassen,  — 
obwohl  auch  einige  glückliche  Beobachtungen  hicrfüf  spre- 
ohen,  —  als  vielmehr  die  Gastrotomie  zd  ihachen,  die 
wiederholt  mit  Gluck,  und  selbst  noch  sehf  spät,  ja  2mal 
bei  derselben  Frau.(9.)^in6titalrt  wurde  (6.  9.  13.  16.). 
Jtäomi  verrichtete  die  Gastrotomie  6  Stunden  nach  der 
Buptur,  —  Lumbron  18  Stunden  nachher,  —  Cih- 
quin  30' Stunden  tiachher,  alle  mit  glückliohem  Erfolge, 
und  nuch  Baudeloegue  ^erzbhlt  (^Essays  phy$*  and 
lUera(,  VoL  IL  p.  370.),  dass  diese  Operation  zweimal 


» 
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bei  dergelben  Frau  mli  ErPolff  gemacht  wardo^^  Man  that 
übrigens  wohl,  diese  Operation  grade  wie  den  Kaiser- 
schnitt  za*  beginnen  und  die  lincd  alba  zo  wählen,  da 
ein  seitlicher  Bauchschnitt,,wiej&df»'ii  mit  Recht  bemerlct^ 
alle  'die  Unbequtolichkeiten  und  Nadhtheile  hat,  wegen 
we]cher*man  ihn  be^m  Kaiserschnitt  vermeidet.  Indessen 
rathen  doch  einige  Schriftsteller  (zi  B.  Fiedler,  RusVb 
Mag«  Bd.  IL  H.  2.  S.  246.),  diejenige  I^e116  zu  wählen, 
an  der  man  die  grosste  Masse  des  Foetas  fühlt.  — 

Man  entferpi  aaf  demselben  Wdgc,  auf  welchem 
man  den  Foetsiß  extrahihe,  die  Nachgeburt,  und  behandelt 
die  Kranke  wie  eine  schwer  Verwundete.  Desshalb  wur- 
den wegen  zu  befürchtender  Meiritiä  und  tinieritls^  Ader- 
lasse (2.  19.)^  filutegel  (22.  23.  24.  25.),  Abftthrmittel 
(22.  24.  25.)^  Klystire  (2.  10.  15.  17.  20.  21.  n.')^ 
erweichende  Bähungen  (23^  24.)  und  selbst  ein  M'armes 
Bad  (23.  24.)  angewandt.  Doch  gelang  es  auch  mit 
einem  beruhigenden  Verfahren  und  kleihen  t>dsen  Opiaoiy 
Heilung  zu  bewirken  (1;  6,  15.  19.  20.  22.);  Ja  in  ei- 
nem Falle  (10.)  gesctiah  fiast  gai*  nichts ,  und  die  Natur 
beendete  die  Heiluhg'. 

Aosserdeni  hat  inan  gegen  die  Metrorrhigie  und 
Blutergiessung  in  die  Bauchhöhle  ^  gegen  nachfolgende 
Elitzündungen  und  anhaltende  Schit^ächezustfinde  nach 
den  bekanntcip  Regeln  zu  verfahren. 


Foigerüngcin  für  did  Zcftreissang  der  Scheide. 

Die    Erschelnt^ngen    bei   Zerreissnhgen.  der   Vagina 
sind  fast  diesdben>  welche  auch  die  Ruptur  des  Uferua 

21* 
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darbietet;.  «B  isl  daber  um  sO  wahrscheinlicber,  dass  isan 
manchmal  eine  Zerreissnn^  des  Uteroa  ^u  sehen  glaubte, 
während  es  eine  Aaptur  der  Vagina  war. 

Bin  hefliger  anhaltender  Schmerz  in  der  Gegend  der 
Schaambeine  ist  fastimmer  vorhanden,  and  wird  von* Bo er 
([Abhanül.  geburtshulfl.  Inhalts.  Bd.  L)  för  charakteridtijscli 
gehalten.  Diesem  Schmefz  folgt  Erbrechen  (ßi.  56.  60«}, 
grosse  Schwache  C^O.),  Ohnmacht  (60.)  tond  Angst  (pi 
60.).    Man  fühlt  den  Riss   (23.)   und  wenn  die  Ein^e^ 
*  weide  durch  denselben  dringen,  aach  die  letztem   (194.): 
Die  Folgen   der  Buptar  der  Vagina   stinittien  mit  jesen 
der  Ruptur  des .  Uterus  überein  ;    das  Kind  tritt  in   die 
Bauchhöhle  (56.  60.  62.),  oder  bieibt  theilweise  im  Uterus, 
doch  folgt  nicht  so  häufig  eine  innere  jUetrorrhagle,  ob- 

wohl  sie  beobachtet  wordb  (61.  62.). 

< 

Jf^de  Stelle  der  Scheide  kann  zerreissen,  meist  ist  es 
indessen  der  Ort  der  Vereinigung  mit  dem  Uterus  (21. 
m.  24.  56.) ;  man  fand  die  hintere  Wand  eingerissen 
(23.)^  ödiA*  die  vordere.  Wand  mit  vollständiger  Trennung 
vom  Uterus  (61.),  oder  die  rechte  Seite  von  unten  n&ch 
oben  (62.);  die  Grösse  des  Einrisses  diffedrt  von  emem 
zu  fünf  Zollen. 

m 

Eine  schlimme  Complication  ist  gleichzeitige  Zer*» 
reissung  der  tiarnblase  (61.),  od^r  des  Mastdarms,  in 
deren  Folgte  mannicblathe  Leiden  entstehen.  Saueetode 
erzühlt  (s.  oben)  einen  Fall,  in  welchem  in  Folge  einer 
Zerrfeissung  der  Scheide  und  eines  Theils  der  Harnblase 
Incontinentia  urinae  entstand,  und  Geldson  (s.  oben) 
beobachtete  Aehnliches. 

Tritt  überhaupt  Heilung  eiti,  so  erfolgt  sie  ziemlich 
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lAOgsam^  M  eipem  Falle  war  die  Kranke  am  |6,  Tarn 
'    C^4.);  in  .eiaein  andere  am  23.  Tage  (23.}  geoeaen.  Ra- 
Bcber  tritt  der  Tod  ein  (56.)^  def  einmal  naph  14  Stunr* 
(Ion  C^2.)>  einmal  naeh  84  Standen  (61.}  eintrat. 

Was  die  Ursachen  der  Raptor  der  Scheine  betrifll, 
80  ftiUen  sie  mit  denen  der  Raptnr  des  Uteras  y&lllg  »a- 
sammen;  es  sind  Yerengerangen  im  Qecken  (66.  62,)y 
sclilechtq  Lage  des  Foetas,  Gallositüten  und  scirrhöse  Ge- 
schwülste  der  Vagina,  eine  za  grosse  Ktlrze,  Schwäche 
der  Fasern  derselben   (62.);  besonders  4nrcl^  yorhcrge-» 

*  • 

0  gangene  Entfoin^yngen  (die  mltgetheiltea  F&lle  belreffen 
i|lle  Erstgebärende,),,  ^—  langwierigen  Flaor  albus,  Ent- 
Zündung  brandige  Entartuag  oder  Ulceration  der  Vagina 
bedingt.  Eadlich  noch  mechanische  Ursachen,  wie  hefti- 
ges Erbrechen  (66.)*,  roh  ausgeführte  Operationen,  za 
denen  besonders  die  Wendung  (23!)  and  die  Anwendung 
des  Bebels  gezahlt  werden  viuss.  In  einem  von  Hunt  er 
(med.  Journ.  Vol.  VIII.  p.  868.)  erzählten  Falle  wurde 
die  Zange  'durch  den  Cervix  .uteri  gestossen. 

Dfe  Prognose  ist  bei  der  Zerreissung  der  häqtigen 
Vagina  günstiger  ,^  als  bei  der  Raptur  des  moskulösen 
Uterus,  die  Reaction  ist  nicht  so  heftig,  und  da  die  Va^ 
gina  weniger  blutreich  ist,  so  ist  auch  weniger  eine  dn-? 
tretende  Haemorrhagie  za  befürchten.  Die  bei  der  Pro-^ 
gnose  der  Raptur  des  Uterus  angegebenen  allgemeinen  Br-t 
acbeinungen,  welche  einen  unglücklichen  Ausgang  be* 
fürchten  lassen,  gelten  auch  als  solche  bei  der  Ruptur 
der  Vagina^ 

Was  endlich  die  Therapie  der  Zerrdssung  der  Va-» 
gina  betiiflä,  so  fUlt  sie  ganz  mit  jener  der  Ruptur  des 


»  • 
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Uterus  «uninmen.  Man  socbt  die  Oebnrt  ea  Beendigen 
und  den  Foetus  entieeder  auf  detti  gewöhnliche  Wege 
heraaszuziebeii  CSt-),  oder  macht,  wedn  diess  nicht  ge- 
lingt ^  weil  er  tu  hoch  in  die  Bauchhöhle  hinaufgetrcfen 
ist,  die  Gastrotomte  (60.)/diirch  welche  man  Foetos  und 
Nachgeburt  entfernt.  Vorgefallen«?  JSingeweide  sind  sorg- 
fältig durcb  don  Riss  zd  reponiren  (24.},  und  einem  fer- 
nem Prolapspß  ist  durch  eine  entsprechende  Lage  vor-» 
subeugen.  Deshalb  ist  ein  ruhiges  Verhalten  nöthig,  und 
um  jeden  Druck  auf.  die  Vagina  zu  yerhiodern,  werden 

« 

BCbleimlg  -  SDge  Rlystire.  zur  Entleerung  des  Bectoms   ^ 
oft  passen.    Die  allgemeine  Behandlung  ist  ganz  die  bei 
der  Ruptur  des  Uterus  angegebene. 


I 


xm. 

Gutachten  über  einen  nach  geschehener  Mi»^ 

handlang  und  dabei  erfolgtem  Bruche  des  Kehl« 

kopfn  entstandenen  Zwillings- Abortus,  welchel: 

mit  dem  Tode  der  Mutter  endigte. 

Yom  H^r&tisgeber. 


Am  19.  Milrz'  1834,  Abends  gegeo  4  IJbr,  misshan- 
delte  der  Tagelöhner  M.  aas  V.  die  im  5.  Monate  8ic& 
schwanger  befindende  S.  aaf  dem -Wege  von  des  Coloneli 
V.  Hofe  itf  der  Art,  dass  er.  sie  zu  poden  warf,  wobei 
er  s6ih  Knie  anf  ihre  Bru^C  setzte  und  ihr  die  Kehle  zu^ 
drückte,  so  dass  sie  alle  Bcsinnifng  verlor;  er  ergriff  ^<6 
hierauf,  und  schleppte  sie  nach  einem  vom  Orte  der  er«* 
sten  That  30  Schritte  entfernten  Wasserpfohle ,  warf  si6 
hinein  und  entfloh.  Obgleich  der  Wasserpfahl  ziemlich 
tief  war,  so  ragte  die  Hineingeworfene  doch  mit  dem 
Kopfe  Qber  denselben  hervor:  sie  kletterte  heraas^  und 
schleppte  sich  zu  Hanse.  Hier  angelangt  klagte  sie  haupt«. 
sachlich  fib^r  heftige  Schmerzen  des  Halses,  ileschwerden 
beim  Schlingen  |ind  Kopfweh.  Der  Hals  War  äasserlich 
in  der  Gegend  des  Kehlkopfs  geschwollen  und  geröthet, 
an  3  Stellen  war  die  Oberhaut  .von  der  Qrösse  einiger 
Linien  abgestreift,  wie  zerkratzt,  eben  so  war  das  Ge- 
sicht geröthet  and  et\Va$  angeschwollen,  dio  Aagen  wa- 
ren sehr  rolh,  mit  Blat  unterlaafen,  dabei  'yi9^  entzünd'-^ 
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ücheB  Fieber  asugegeo.  Ein  von  einem  benachbarten  Orte 
berbeigerafeaer  Arzt/  Dr.  R.,  verordnete  'die  ihm  nöthig 
scheinenden  Mittel -.(s.  onten).  Die  &  klagte  indessen 
immer  fort,  besonders  um  die  Mitte  des  Monats  April,  über 
}ieftige  Schmersoen  im  Qalse,  hastete  mehr  wie  früher^ 
.  i^obei  der  Schmerz  im  Larynx  bedeutend  vermehrt  wurde; 
fbenso  erregte  ein  auf  diese  Gegend  angebrachter  Druck 
die  heftigsten  Schmerzen»  Am  29.  April  gegen  7  Uhr 
Morgens  stellten  sich  bei  ihr  Wehen   ein   und  kurz  ver 

ff 

11  Uhr  hatte  sie  einen  lebenden  Knaben  geboren,  nach 
einer  halben  Stunde  aber  eiti  zweites  Kind  weiblichen 
'  jSesebiepht^,  welches  aber  todt  und  bereits  in  Faulniss 
übergegangen  war,  Peide  Kinder  trugen  alle  Zeichen  der 
^Frühgeburt  an  sich,  das  l)Iadohen  schien  schon  vor  län- 
gerer Zeit  abgestorben  zu  sein.  N^chmiltagit  desselben 
Tages  verschied  auch  der  Knabe.  Am  1.  Mai  starb  in«- 
d|^en  auc6  die  S«,  wie  wir  aus  einer  beiläufigen  Notis 
aas  2eo  Acten  npd  dann  aus  den  fira^tUchea  Berichten 
i^fahren.  Etwas  IValieres  über  die  Art  ihres  Todes,  Ober 
ihr  Befinden  in  den  letzten  VIgen  vor  ihrem  Tode  ii,s.w* 
}st  nirgends  angegeben. 

rWas  die;  bei  den  Acten  sich  befindenden  firastlich^ 
üeriphte  betrifft,  so  sind  diese  folgende: 

iy  Eiftr  Sphreiben  des  Vr.  R.  vom  6.  April,  worin 
derselbe  kur^^  Nachricht  über  das  Befinden  äpv  Person^ 
die  er  gleich  a,m  andern  Tag^  nach  geschehener  Mias^ 
bandlong  sah^  glebt. 

^  * 

9}  Bin  ^n^i^rea  Schreiben  desselben  Verf,  vom  9.  Mai, 
worin  die  Art  der  Verletzung  and  die  Ursache  des  Abortus 
jmd  Todes  der  S.  angegeben  wird«    JSs  hMsst  darin; 
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,,Die  am  J9,  März  miwshandelte  S,  krSAkelte  ,vob 
dem  Zeitraame  der  MissbfiDdlong  bi^  jetzt  ununterbrochen 
fort.  Besonders  scjbien  das  Leiden  im  Kehlkopfe  eemea 
Sitz  ZQ  haben:  Patientin  .klagle  üb^r  beständigen  Scbmer^s 
desselben,  der  dorch  den  Druck  mit  dem  Pinger  sehr  ver^ 
mehrt  wurde  und  den  heftigsten  Husten  erregte^  periodisch 
trat  eine  so  bedeutende  Heiserkeit  ein^  dasa  man,  kaui|pi 
verstehen  konnte^  was  ine  sprach» 

Sehr  wahrscheinlich  ist«  dass  durch  den  nach  Aus«^ 

♦      •  •        •  '- 

sage  der  Patientin  auf  den  Kehlkopf  gerichteten;  starken 
Druck  eine  Yerlet^iyig  dieses  Organs  statt  gefunden  hat« 
Der  am  29.  April  erfolgte  Aboiitps  ist  hOchst  wahrscheinr 
liehe  Folge  der  erlittenen  lllisshandlung^  der  am  1.  Mai 
eingetretene  Tod  ist  wohl  nur  als  mittelbare  Folge  der 
an  der  3.  YerüRten  Gewalt  zu  hetpic)iten/^  W*  den  2« 
Mai  1834. 


J    • 


8}  Beflndet  sich  bei  den  Acten  das  Obduotipnepro.-^ 
tocoll  dea^  Physicus  und  Wundarztes^  vom  8«  Ma},.  so  wip 

4}  das  unterm  7.  Mai  eingereichte,  ..moUvirte.  €fut^ 
achten  derselben. 

Das  Obductionsprotocoll  lautet, n(tft  W^glassung  des 
anv  Form  gehörigen  wörtlich  folgej^ermassen:    .        -..*: 

,,Per  Leichnam  war  4  Fuss.  .9  Zoll  lang,  ^lemlicb 
wohl  genährt^  der  Bauch  sehr  «ufj^etrieben^  aus*  de||i 
Monde  floss  eine  Menge  blutiger  Jauche,  im  Gesichte 
Todt^nflecke,  die  äusseren  GeschleQhtatheile  br%nnb]an^  dep 
Bücken  und  die  Sitzbacken  mit  Todtenflecken  bedeckt^ 
«n  den  übrigen  Theilen  nichts  A^lör^les,  -^.Nach  Weg-«* 
nähme  des  knöchernen  Schadeis  fanden  sich  die  Gefäsß^ 
der  dura  maier  mit  Blut  Qberfailt.    Eine  Yerkoöcheninft 


In  der  äürm  maler^  eine  liina^  gross:  die  ^BefSsse  der 
pia  maier  normal/ in  der  Bindensobstanz  der  linken  Seite 
desi  Gehirns  gleichMls  eine  kleine  Verknöchening^  das 
Innere  der  Substanz  des  Gehirns  r^g^echt,  nur  etwas 
mehr'  als  natürlich  Wasser  enthaltend,  die  Basis  des  Ge- 
bims,  80  wie  das  kleine  Gehirn  normal.  -^  ^ach  Er- 
öffnODg  der  Brasthohle  fand  man  beide  Lnngen  fast 'in 
allen  Ponicten  mit  dfüQ  Brastftlle  verwachsen ;  in  der 
linken  Brasthohle  viel  Wasser,  beilfinflg  6  —  6  Un- 
sen,  'im  Herzbentd  ungewöhnlich  viel  Wa&ser,  das 
*Herz  normal:  nach  genauer  Untersadhong  der'Keble  die 
Cartilago  ericoidea  von  oben  nach  unten  mehr  rechts  ge- 
brochen; die  Schilddrüse  ungewöhnlich  gross  und  roth; 
In  der  rechtefn  Luhge  eineVomica'y  den  IW^gen  ungewöhn* 
'Dch  gross,  fionst  von  normalem  Aussehen,  ungewöhnlich 
viel  Luft  enthaltend,  die  Gedärme  fehlerfrei,  die  Leber 
regelirecht,  die  Aülz  ungewöhnlich  gross  und  mürbe; 
den  Vtems  nngewljlmiich:  gross,  sonst  der  Natur  gemfiss; 
aie  Urinblase  leer.  Boosi  nbrmal.  die  beiden  Nieren  der 
Natur  gemSsSt^ 

In  ^em  spSterpr' Gutachten  geben  die  Obducenten  ihre 
MeinUilg  dabin  ab,  da$s  dieS.  in  Folge  der  Misshandlbng 
H  "und  der  dabei  erlittenen  Erkaltung  von  einer  EntzündiAig 
des  fiafdes  nhä,  der  Ltingen  befallen  worden.  „Der  zer* 
brochene  ftingknorpel  des  i^jhlkopfs,  fahren  sie  fort,  die 
ungetröbnBche  Grl^e  und  Rothe  der  Schilddrüse,  die 
Anfallende  Yerwachi^ang  der  Lungen  mit  dein  Brustfelle 
fast  in  allen  Punkteiij'  die  grosse  Menge  Wassers  in  .der 
linken 'Brusthöhle,  und  der  verschlossene  Eitersack  der 
rechten  Lunge  beorkuhden  dies  ganz  unzweideutig,  die 
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Eritzuiriang  der  Lungen  war  in  Ansschwitzang  nnd  Bi- 
(erung  übergegangen^  die  besagte  Vondca,  das  Wasser 
In  der  Brusthöhle  und  im  Herzbeutel  liefern  -  die  Beweise 
liiervon.  fSehr  glaublich  hat  sie  In  der  letzten  Zeit  ihres 
liebens  ein  schleichendea  Fieber  gehabt,  der  Eiter  in  der 
yomka  lassfr*  dl^9  vermnthen.  Dies  und  die  grossen  Zer- 
rüttungen am  Halse  und  in  der  Brust  haben  ohne  Zivci-> 
fei  im  5.  bis  6.  Monat  der  Schwangerschaft  die  Früh- 
geburt  bewirkt;  Diese  und  die  oben  genannten  Abnor- 
mitäten sind  oline  Zweifel  die  nächsten  Ursachen  ihres 
am  1.  Mai  erfolgten  Ixodes.  Mit  Recht  #irft^i)ian  die 
Frage  auf:  ob  ihr  Tod  und  somit  der  Tod  der  beiden 
Kinder  y  womit  ßie  schwanger  '  wäf^  '  durch  eine  streng 
anüphlogisiische  Ifeifmethode'ztir  rebliten  Zeit  und  kunst- 
gemäss  angewandt ,  nicht  hätte  abgewendet  wlsrdeh  kon- 
Den?  Wenn  sie  vorher  gesund  yv^r,  so  kann  ihan  diesb 
Möglichkeit  nicht  bezweifeln.  Indessen  zeigten  sich  keinii 
ßpuren  davon,  3ass  eine  solche  Heilmethode  angeivändl 
war,  denn  nirgends  bemerkten  wir  Narben  von  gäpiac^teA 
Aderlässen  oder  angesetzten  Blutigeln.  >Venn  mab  audn 
nicht  behackten  kann,  dass  der  M.  Unmittelbare  tJrsach^ 
von  dem  Tode  der  S.  sei,  SQ  lässt  sich  doch  der  Vorwüi*! 
von  ihm  nicht  abwälziDn,  da^s  er  nicht  durch  Sie  dei 
S.  zugefOgten  Misshandlungen  Urheber  ihrer  letzten  tOdtli- 
eben  Krankheit  und  ^aher  mittelbarer  Urheber  ihres  ilod'ed 
und  des  Todes  ihrer  zu  früh  gebornen  beiden  Kinder  sei.'* 
Endlich  Ö)  befinden  sicli  noch  bei  den  Acten' zwei 
Berichte  des  Dr.  B.,  weichet^  von  dem  Gerichte  aufge- 
fordert ward,  über  die  Seburt  u.  s.  w.  sich  nähär  zii 
äussern,  da  er  Denäta  bald  nach  derselben  gesehen,  c» 


wie  über  aeinc  frthere  BehftDdlaiic  o.  6.  -w.  das^iihere 
anzugeben.  In  Bezog  tut  den  ersten  Pankt  lautet  der 
Beriebt:  „Die  am  S9L  April  voq  der  S.  gebornen  ZwiW 

I 

UngskiDder^  ein  Koabe  und  ein  Mädchen,  hatten  ein  ver-^ 
0Chiedenartig9s  Aussehen.  Ich  sah  beide  einige  Stunden 
nacb  der  Geburt^  und  iland:  a)  der  l^nabe^  welcher  nach 
Aassage  4er  anwesenden  Wittwe  H.  korz  ver  meiner 
Ankunft  gestorben  war,  hatte  eine  Länge  VQn  13  —  14 
Zoll  und  war  nqch  warm.  Der  Kopf  bildete  fast  ein 
nrittheil  des  ganzen  Körpers,  die  Haut  war  mnzlicht  und 
Ittit  WoUbaari^n  besetzt,  d^e  Nägel  wi#en  zwar  ziemliQh 
entwickelt,  aber  ;ioch  von  sebr  weicher  Beschaffenheit 
Im  Hodensack  wareq  npcl^  keine  Ifestikel  zu  bemerkeOi 
D,ie  Fontanellen  am  Kopfe,  sowohl   die  vordere  als  auch 

die  hintere,  standen  noch  weit  offen,  am  Kopfe  waren  nur 

•-  .\  .     -  ,     '  «»  ' 

if^ig-e  Haare. .  b}  Der  Korper  des  AlSdchens /hatte  Spq-^ 
fen  bereits  begonnener  Päulniss.  an  sich,  namentlich  lössto 
mch  die  EknderoHS  sehr  Jeicht  ab.  Die  einzelnen  TheilQ 
Ovaren  viel  weniger  entwickelt,  als.  bei  dem  Zwillings-« 
|»K;pden  so  dasa  mit  Recht  anzunehmen  is^  das  Mädchep 
^^ ,  schon  längere  Zeit  abgestorben  gewesen.  —  Aus 
4er  BesQhaflenheit  d(^  Cadavers  des  Knaben  lasst  sich  mijt 
Gewissheit  schllessen,  d^ss,  ^  eine  Frucht  aus  dem  An- 
fange des  7«  IMonats  s^L  Die  Reife  des  Madcheas  läast 
sich  nicht. genau  bestimmen,  indem  dies  4Qfch  Eintritt  dec 
Päplniss  verhindert  wiirde^^. 

Ueber  die  Behandlung  der  Denata,  namentlich  ober 
die  angewendeten  ^  Heilmittel,  giebt  der  Dr.  B.  folgenden 
Bericht : 

„Die  am  19.  V.  miashandelte  S.  bekam  Ich  <^m  SQ, 
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desselben  Monats  in  Behandlang;  durch  das  mit  ihr  an- 
gestellte Exalnea  wurde  ermittelt ,    dass  sie  8iel|  (nach 
ihrer  Aussage)  im  6.  Monat  schwanger  fühle,  und  früher 
immer  gesund  gewesen  sei.      In  Folge    der  am   Abend 
vol'her  erlittenen  Misshandlang  leidet  sie  an  heftigen  9chmer- 
±en  im  Halse,  Besehwerden  beim  Schlucken  und   Einge- 
fiommenheit  des  Itopfes.    Aeut^serlich  ain  Hälse  zu  beiden 
Seiten  des  Larynx  war  eine  bei  der  Berührung  schmerz- 
baRe^  und  an  eioigen  Stellen  der  Oberhaut  beraubte  (ge- 
scbundene)    livid  geflirbte    Geschwülst    (Von(usioTt)    zu 
bemerken.    Bine  Verletzung/  in  der  Conlinuftael  so  we^ 
tilg  wie  in  der  Conliguitaet,  war  am  Larynx   nicht  zu 
entdecken,  aber  jeder  Druck,  .Welcher  auf  diesen    Theil 
gerichtet  wurde,  erregte  Husten,  der  aber,  olme   dass  er 
auf  diese  Art  angeregt  wurde, ^naöh  Aussage  der  Pa- 
tientin  nicht  Statt  fand.    Das  Gesicht  war  geruthet  und 
etwas  aufgedunsen,    4ie    Blutgefässe   der  Augen   waren 
mit  Blut  .überfüllt.    Die  Respiration  war  frei,  und  konnte 
Patientin  sehr  tief  inspirlren^  Ohne  dadurch   im  gering-» 
sten  Schmerz  in  der  Brust  oder  am  Halse  zu  empfinden^ 
auch  wurde  kein  Husten  dadurch  angeregt.     Die  Zunge 
war  ganz  normal  beschatfen,  die  Tonsillen  und  die  Uvula 
etwas  gerötbet,  die   Secretion  des  Urins  wie  die  Darm- 
ausleerungen  gingen  regelmässig  von   Statten. .  Der  Puls 
war  fieberhaft  beschleunigt,  machte  95  Schlage  in  einer 
Minute,    war  übrigens  nicht  hart    und  voll:  die   Haut- 
temperatar  war  vermehrt,  auch  war  Durst  zugegen.     — 
Nach  Berücksichtigung  der  Statt  findenden  Symptome  and 
der  eingewirkten  SchSdiichkeÜen,  namentlich  des  von  Sei- 
ten des  Inculpaten  auf  den  Kehlkopf  gerichteten  Druckes^ 
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imd  -dem  Aarenthatte  im  Waasw^  bidt  ich  den  in  Frage 
fitehenden  Fall  fQr  eine  enuandllcbe  Affection  des  Kehl- 
kopfs and  der  Luftrdhrey  verordnete  eine  mehr  kühlende 
f  Diät  nnd  antiphlogistische  Arzneimittel,  namentlich  Nitram 
in  einem  schleimigen  Vehikel.  AeOsserlich  In  die^  Um- 
gegend der  Gesdhwolst  wurde  graa^  Mercarialsalbe  ein- 
gerieben. ^  Am  6.  April  erhielt  ich  seit  dem  20.  Miirz 
die  erste  Nachricht  von  der  Patientin  >  welche  dahin  laa- 
tete^'dass  die  S.  sich  gebessert  habe,  und  nur  noch  ei-^ 
nigea  Schmerz  int  Halse  empfinde.  ^~  Am  17.  Aprii 
war  die  S.<«elbsf  bei  mir  und  klagte  Aber  heftige  Schmer- 
zen  im  Halse  ^  hostete  mehr  als  früher'  and  versicherte; 
6&9H  durch  den  Hasten  die  Schmerzen  im  Larynx  ver«- 
mßhrt  würden^  aach  jeder  auf  den  Kehlkopf  gerichtete 
Druck  mit  dem  Finger  erregte  Hasten«  Fieber  war  nicht 
ZQ  bemerken,  die  Patientin  beklagte  sich  aach  über  Ap- 
petitlosigkeit and  sehr  unrahigen  Schlaf.  Ich  verordnete 
eine  Abkochang  von  Rad.  ÄUh^f  Extraet.  Gram.^  Tarcuvae, 
und  Ag^  Laurocer.  —  Am  21.  Aprii  ward  mir  referirty 
dass  die  Kranke  noch  immer  über  den  Hals  klage  ^  mehr 
Porst  habe,  and  häufiger' haste.  Es  wurde  ^immon^t/rüif. 
depur,  mit  Gummi  arabieum  verordnet  — »  Ani  23. 
erhielt  ich  die  Nachricht,  dass  die  Kranke  nicht  schlech- 
ter  sei,  als  am  21*,  übrigens  stocke  der  Auswurf  mehr. 
ISs  Wurde  eiütJnfumm  spee.  pectorai.  widSem'  Foenicul. 
mit  Amm^,  tnuriat.  depurat.  und  Vin^  Antim.  Biupham* 
verordnet»  —  Am  29.  besuchte  ich  die  KraaJ^e  ae^bst, 
^ni  traf  bei  ihr  ein,  als  einige  Standen  zuvor  eiii  Abortoa 
ipit  Zwillingen  Statt  gefimc^n  hatte.  Die  Sr  war  durch 
den  Abortus  aehr  angegriffen,  sie  hustete  sehr  viel,  der 
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Auswurf  stockte  aber.  Es  war  ^n  ziemlich  bedeatendes 
Fieber  zugegen.  Die.  Palientio  klagte  über  Beengung  der 
Brust  und  röchelte  znweUen.  Es  wurde  lein  Infus,  gpeeier. 
peetoroL  et  Sein*  F^enic.  mit  Sulph.  stibiat.  auratU*  ver- 
.  ordnet.  —  An  den  beidea  letzten«  Lebenstagen  der  S. 
erhielt  loh  keine*  Nachrieiit  von  ihrem  Befinden.  W.  dea 
18.  Juni  1834  « 

Es  hat  sich  nun  die  K.  JustizkanzM  zu  0.  bewo- 
gen gefunden^  unterm  27.  Juni  die  med.  Facultilt  zu  G. 
bei  der  Unvollsiandigkeit  des  ad  acta  gekommenon  Ob- 
ductionsberichtes  ih$  Physicus^  Aber  folgend»  Fragen  om 
ein  Gutachten  zu  ersuehen :     ^ 

1)  Wober  sind  die  afl  der^secirten  Leiche  gefunde- 
nen Abnormitfiten  entstanden^  und  zwar: 
^       a)  an  und  fOr  sich,  ihrer  natClrüduin  Bescl|aireaheil 
^acb;  und 

h)  mit  Berücksichtigung  der  vom  Inquisiten  nach- 
mals eingestandenen  MissbandlungY 

t)  Welchen  Einflo&'s  hat  dto  gesehehene  Verletzung 
auf 'den  Statt  gefundenen  Abortus  sowohl,  als  auch  auf 
den  eingetretenen  Tod  der  S.  gehabtf 

8)  Ist  der  erfolgte  l^od  als  unmittelbare  Folge  der 
^voAingegangenen  Misshiindlung  zu  betrachten,  oder  ist 
dieselbe  etwa  durch  eine  verkehrte  Stztliche  Behandlung 
von  Seiten  des  Dr.  R.  oder  durch  sonst  elhep  andern  zv- 
falUg  nacbfolgendca  Umstand  bewirkt  wordea? 

r 

^  Gutachten. 

1}  Woher  sind  die  an  der  seeirten  Lc^fche  gefnnde« 
MD  Abnormitilten  eitstanden  f  and  zwar,  a)  an  und  für 
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Ach  ihrer  natörllcben  Beschaflfenheit  nach,  and  b)  mif 
Berficksichtigang;  der  vom  Inqnisitea  nachmals  eingeätan- 
denen  Misshandla&g. 

Wir  müssen  hier  Kuerst  die  an  der  secirten  Leiche 

s 

gefundene  Abnprmititten  naßzShleo,  und  hernach   unter- 
ilnchen^  io  welchem   Kosammenhange  dieselben   mit  der 
Misshandlang  stehen«    Wir  tnfissen  uns  nach   der  oben- 
^ehenden  Frage  isovörderst   an    das  ObdactionsprotocoU 
der  sogen,  fiachverst&ndigen  halten,  welches  aber,  so  wie 
das  Bpfiter  abgegeliene  Gntachten,  von  solcher  Beschaffen- 
ieit  iat,  dasa -kaum  dem  Notbwendigsten  darin   entspro-« 
chen  wird:   so  erfahren  wir  sehr  wienig  über   die  Be^ 
fichaffeniieit  des  Braches,  wo  wir  eine  genaue  Beschreibung 
desselben  vermissen:  es  ist  ans  nichts  über  den  Zustand 
des  Innern  des  Kehlkopfs  gesagt;  Verwachsung  der  Lun-^ 
gen  mit  dem  Brustfolle  ist  zwar  angeführt,  doch  ist  über- 
«all  nicht  gesagt,. ob  dieselbe  schon  alt  öder  neu  entstan- 
den  gewesen  sei:  ^endlich  haben  wir  uns  vergebens  nach 
^iner  nähern  Beschreibtd^  der    Gebfirmntter  umgesehen^ 
6s  faeisst  hier  nur:  „dertJterus^  ungewöhnlich  gross^  sonst 
der  Natur  gemSss^^  und  doch  hätte  hier  genau  angegeben 
ädn  müssen^  wie  die  Gebärmutterhöhle,  beschaffen,   wo 
die  Nachgeburt  gesessen,  ob  keine  Einrisse  des  Mutter- 
munds vorhanden,  wie  sich  die  Scheide  verhalten  u.s.w.-* 
Folgende  Abnormitäten  sind  es  nur,  welche  die  Obducen*- 
ten  an  der  Tieiche  gefunden  haben : 

IMe  Lungim  waren  in  allen  Punkten  mit  demiBrust- 
feile  verwachsen,  in  der  linken  Brusthöhle  war  viel  Was- 
fser,  beiläufig  ft  — ^  6  Unzen,  ebenso  war  im  Herzbeatel 
ungewöhnlich  viel  Wasser.    Die  CariUago  criioidea  war 
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^bea  Bach  jmtcB  »ehr  rcdiCs  gchrociiCB,  cBe  SchUddrus« 
mmgewohaßA  grom  oad  roCb,  io  der  rechte«  Luisse 
ciae  Yfnmiem,     Endlich  fimdeQ.die  Obduoenten  4ie 

der  diora  wmUt  bH  Blot  QberfQUt 
Farschea  wit  imeh  der  Umche  dieser  von  den  O^ 
aofgeftiiideneii  AbnoroiitiiteOy  so  liegen  diese,  bei- 
der Bmch  der  CarHlago  ericoiäeoy  Uar  am  Tage, 
iathAra  die  BfiasiuiodloBgy  welche  die  Denafa  am  19.  Mnrx 
#arch  dea  M.  erfitten,  -toa  der  Art  war^  dass  l)das  ge- 
atiadJgeKodriIckeo  des  Kehlkopfes«,  welches  nach  den  Acten 
00  stark  war,  dass  der  S.  die  Besinnang  vergiDg,  die  in 
Itcde-  stellende  Frartur  liewirfcen.  konnte.  Bei  der  Nach- 
giWgkeit  der  hier  befindlidien  Knorpel  mnss  dieser  Druck 
sto'so  stärker  gewesen  sein,  ond  die  gleich  daraof  er- 
aeheiaendeo  Folgen  an  d^r  8.  iiekrifllgen  dies  nm  so 
jaehr»  indem  nach  Angabe  des  gidch  am  andern  Tage 
faiBKagenifeacn  Dr.  R.,  ach  bd  der  S.  heftige  Sehmeriea 
in  Halse,  Beschwerden  lieim  Schlingen  einstellten,  ausser- 
dem als  Sparen  der  ansserlich  angewendeten  Gewalt,  der 
Hals  ia  der  Gegend  des  Kehlkt»pfs  geschwollen  und 
gerGthet,  .auch  die  Oberhaut  von  der  Grösse  einiger  Li- 
nien abgestreift  und  wie  zerkratzt  war.  Irt  einem  spfitor 
eingereichten  Schreiben  gibt  dieser  Arzt  an:  „Aeasser- 
lidi  am  H^lse,  zu  beiden  Seiten  des  Laryiix,  vrht  eine 
bei  Berubrnng  schmerzhafte  und  an  einigen  Steilen  der 
Oberbant  beraubte  (geschundene)  litHde  Geschwulst  (^Cofi- 
tusion)  zu  bemerken/^  Obgleich  Dr.  R.  damals  keine 
Verletzung  fand,  so  erregte  doch  jeder  Druck,  welcher 
auf  diese  Theile  gerichtet  wurde.  Hasten,  der,  ohne  dai^ 
er  auf  diese  Weise  angeregt  wurde,  nicht  Statt  fand. 
SiMSOLDS  Journal.  XV,  Bd.  9.  St.   .  ^' 
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Eben  so  wflhrteo  «uch  spSter  die  beMgwi'SchmecMn.n 
Halse  forty  der  Hasten  verinehrte  «Icl^  «od  Scbmera  «pd 
Huftten  worden  diirch  jeden  Dcoek  «of  den  KehU^oitif  ver«> 
mehrt.  Da»  Gesiebt  war  geo5tbet  ^nd  etwM  «rfigednnarn, 
die  Blntgeffiase  der  Apgen  wiiren  «it  Blut  Aberfftim  was 
wir.  hier  zqoi  Beweise  anfGhren^^  das«  die  gletchaaip  .er«* 
wfirgende  Gewalt,  keine  unbediuiteiide  gewesen.  JKs^sMm^ 
dem  aetarte  abef  der  AL  sein  Kaie  i^f  die  Bm&i  der  fjt^ 
dergeworfenen  8.^  und  übte  ai^^  diese  Weise  ^oe  Didit 
unbedenten^e  GewaU  ans,  wodurch  der  Brostkorb  var^ 
hindert  wurde,  bei  der  Inspiration  sich  mftsudebneii.  Knc^ 
lieh  schleppte  der  M.  die  8.  nach  dem  ohngeCihr  d^ 
8chrU(e  entfernten  Wasserpdahl,  w/urf  sie  hinein  und  ^vi^ 
femte  sieb',  worauf  die  8.  sich  mcUisaa^  .^ad  nur  biogsMi 
«nach  ihrem  kaum  eine  Viertelstttud0  entfernten  Wohnorte 
schleppen  JconiUe,  wo  sie,  nachdem  die  Tbat  um  8  ge^ 
aebehen  war,  efst  um/10  Uhr  durcbnSsst  und  kiank  ankam. 

Nach  diesem  können  wir  also  in  Beacug  auf  dopi 
Bruch  der  CartUaga  erieoidea  mit  vollster  Be^itimmtbeit 
er&läreft)  dasa  derselbe  an  und  für  sich,  und  seiner  n%«« 
tflrlichen  Bea^baffenhrtt  gemfiss,  unmitt^li^are  Folge  dar 
vom  InquisUen  gestfindig  auflqjettbten  Misehaiidlung  der 
S.  war. 

Was.  die  weitern  Abnormiffilen  betrilR,  %0el^  die 
Section  ausgewiesen^  als  die  Verwachsung  der  Lungen, 
ibit  dem  Brdalfelle,  die  Wa^eransammlung  in  der  .linken 
BrusthAhle,  die  Vomica  in  der  rechten  Lunge,  ebea  so 
die  Wasseransammlung  im  Herxbeutel,  so  betrachten  wir 
hauptsächlich  die  baidea  ^mtea  Punkte ,  da  ober  die  bei* 


4en  MKteügegelieii^  ein^  'geiurae  Anpfeife  in  dem  Ob- 
doetiMisberlehto  feMfc 

QffRib»r  war  hier  eiii  entsflndtlchM  Leiden  der  Iiun* 
gt^  t^nmgegiMgea  y  and  In  Fo^e  deiMellien  theils  die 
LmigM  Brit  dem  BnisCMIe  verwachsen^  tbeils  aber  dm^ 
jdf«  serösen  Hfinte  npllbt  Wasaer  •  abgesondert  worden, 
wabei  wir  aber  bemerken^*  dass  wir  die  angegebene  Qoan-^ 
Httl  4^  --  6  Uiusen  (die  nach  daten  im  Obdocüonsprotoroll 
bl»  «iibe  yjbtMSMge^  bezelebnet  iM^,  nicht  mit  dem  Ans^ 
§tMte  $,vief  Wasser*  bexeichnet  Imben  wdrden.  Üä  elnb 
tfMere  Angabe  fiber  den  MberenSesdndh^itszasfandderDe^ 
batti  €eM  (ailsier  einer  l^urcen  Angabe-  dfaler  Zengin  in  den 
Aefetf  Und  d^s  k>r.  R.  in  seinem  Beriobfe  Tom  IB.  Jont>» 
diesM^  aber  seit  d^  Missbandltertig  Bttiä  nnwc/bl  gewesen, 
nanientiieh  an  einem  fortwfiireridett  Hosten  und  nie  gann 
ättriiOrenden  Sclimerzen  gelitten ,  die  ursiSchKeiien  Mou 
meiite  dieser  Leiden  auch  nicht  ferne  liegen,  afs?  der 
BrtMk  des  Kehlkopfs^  das  Anfknieen  des  M.  anf  den  Brust«» 
boi%,  wovon  besonders  erstercar  al»  cAn  immei^wiibrendef 
Reiz  auf  die  Respiraticmsw^rkzeuge  witken  mosste;  irözn 
wir  femer  noch  den  iftngern  Aufem^alt  hn  kalten  Wasser; 
die  Anstrehgong  ans  demselben  herauszukriechen,  und  die 
anter  diesen  Umstanden  (eschwerliehe  Rüekkeh»'  nach 
Hkuise  in  BetraeM  niehen  müssen;  so  mitoseti  wir  dW 
oben'  angegebenen  AbnormitSten  y  namentHcli  daa  VtA 
wacbsensein  der  Lungen  und  die  Anflraimmlnng  des  Was^ 
sersin  der  linken  Brnfithöhie  aler  mit  der  erlittenen  Ge- 
waTttiiafigfceit  im  Zusammenhange  stehend  annebmenj  und 
diese  zum  wenigsten  als  mittelbare  Folge  der  erlllteaeii 
MissbandluDg  bezeicbnenv  ^ 


f  : 
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i)  W/dehra  Bkifliw  bal  Üp  gmUkm»  VerieCwng. 
aof  den  Statt  gefandeoen  *  Aborton  nowiibl^  als  auf  den 
eUigetreteoen  Tjpii  4er  S.  gehaWt   . 

Wenn  wir  die  Ursachen  de^  Abortus  nach,  der  Br« 
ftüining^  insofern  dieselbeii  von  der  Matter  aasgehen,  be« 
jucksiobti^en,  OHifiti^h  1)  psychisohe,  ll)||iby«iscbe  und 
9)  niecbamsebey  so  n^dchten  in  vorstehendem  Falle  be^ 
flond^rs  die  letzen  .nod  noch  mehr  die  ziveiten  in  £fetrach( 
kommeo.  Aenqsere  Gewalttli^ligkelten,  welche  mebr  oder 
Wo^Mger  Örtlich  aof ,  Ae  Gebirmatter  einwirkten ,  haben 
awar  In  vocliegendem  Falle  nicht  9^  goftinden^  da  die 
Hsuptgewalt  thells.  a^f  den  Kopf^  Hals  und  die  Brost  der 
S.  aasgefibt  w<>r^'^  Dagegen  eotw|ck^ke  sich  dojch  in 
Folge  dieser  HisshfmdlnngeA  im  Körper  der  S.  ein  kranken 
j^aller.  Zo^tand,   ,der   dnrch  seine  Aeosserniigen   sdaen 

0 

pacbtheiUgen  Einflass  auf  die  vorhandene  SohwangerschiA 
geltend  mnoble,^  b^nders  rechnen  wjv  hierher  djen  stets 
Corf dauernden  und.di^rch  den  Reiz  des  gebrochenen  Kehl* 
IfXifff^  .Jmmcrroit  notierbaltenen  Hosten ,  welcher  durch 
f^ipea^f  den, Körper  ausübenden  Erschütterungen  am 
finde  AbortasTK^i-ropbriiigen  mnsste:  am  so  mehr  werden  wir 
SBQ  dje^er  Anqabme  berechtigt)  als  jede  andere  Ursache 
des  vor  sich  gehenden  A.bortas  fehlte  und  schon  dreimal 
i^her  von  der  ß.,  lebende  Kinder  geboren  worden  (& 
^ct.  p.  8u},  mithin  die  Macht  der  Gewohnheit,  wie  sie 
spost  wohl  bei  AbOEtos  zu  berücksichtigen  ist,  hier  gSnss- 
lieh,  wegfällt.  .  Wur  legen  aber  gerade  aaf  den  Ha$ten 
nud  «eine  Übeln  Folgen  om  so  mehr  Werth,  als  der  Aber- 
tos  erst  so  spät  eingetreten^  beioahe  6  Wochen  ,  nach  er-, 
littener  Misc>bandlang  (19.  März  —*  09,  April)^  obgleich 
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Sehve«^  «MCrciigMlca  Wideratrebeo,  ferkilhnig  o.  d^.^ 
wdclM  ZttflOJe  dodi  die  Tlmi  liegleiteten^  nicht  im  Stande 
waren,  bei  der  &  Abortoa  -so  liewirl[eO|  nocli  weniger 
imr  einmal  eelohe  Eradielttinigen  M  der  8.  na  veran- 
lassen ,  wdehe  die  Myontehende  Ftübgebnrt  berorcliten 
lieaneu:  erst  oacli  und  nacli  niosste  das  Gebfirorgan  ge« 
acliwfieiit  werden,  vm  die  ZwilUnge  ansBastosBen.  Wir 
milnen  datier  den  ersten  TlieU  der  obigen, Frage:  ,,wel- 
dien  Binlliias  hat  die  geschehene  Verletsuttg  auf  den  Statt 
.gehallten  Abortus  gehabt ¥*<  dabin  beantworten,  dass  der 
Abortos  in  Folge  des  durch  die  erlittene  Aüral^aadlang 
Itranicfaaften  Zmtandes  der  S.  vor  sich  gegangen  Ist. 

Was  den  zwdten  TheU  der  Frage  betHflft  ,,we]chen 
Einflqss  hat  die  geschehene  Verletznng  anf  den  einge- 
tretenen Tod  der  S.  gehabt  ?<<  so  macht  idch  hier  bei  ei- 
nent  abzogeben^en  Gutachten  die  LCLcIce  in  den  ärztlichen 
Berichten  auf  eine  störende  Weisse  fühlbar,  da  wir  zwar 
erfahren,  dass  die  Gebart  leicht  gewesen,  indessen  von 
dem  Befluden  der  Deiiata  gleiöb^nach  der  Gebart,  so  wie 
in  ihren  letzten  Lebenstagen  ^  wir  ausser  einer  Notiz  des 
Dr.  R.,  die  sich  aber  mehr  anf  ihren  Zastand  gleich  nach 
dem  Aborta9  bezieht  „die  S*  war  durch  den  Abortos  selih 
angegi^en,  sie  hastete  sehr  viel,  der  Auswurf  stocicte 
aber.  Es  war  ein  ziemliches  Fieber  zugegen^  die  Patientin^ 
Iclagte  Qber  Beengung  der  Birust  und  rdchelte  zuweilen^ 
durchaus  nichts  in  den  Acten  finden,  worauf  wir  fassen 
können.  Wir  erfahren  nicht,  ob  Blutfluss  Statt  gefunden, 
ob  die  Denata  über '  Schmerzen  im  Unterteibe  gei^lagt, 
wie  spAer  der  Woctten^oss  bescbaffeo-li.  dgl,  wie  über« 


hmipt  nirgend  dwfts  fiber  die  Pw^^rfanheft  der  Wochen«- 
beUfuuctionea  gesagt  ist. 

Abgesehen  hier  von  geben  wir  ansere  Anfrort  in 
.folgendem:  ^Der  daroh  die  vomo^gegnogenen  Urs^dien 
bei  der  Dennt»  sich  ansgebildete  kut^kbafte  Snsl^nd,  der 
sich  diiTüh  Schmerzcin)  Hosten,  Appetitlosigkeit  *i|nriilügen 
Bchhif  IL  dgL  finsserto,  ward  in  seiner  wM(ern  rasobe^i 
Entwick^nog  ^V^rch  das  Vorhandeuseiii  der  Sehwaiiger- 
svliaft  aufgehalten,  wie  uns  die  Er&h^ung  so  oft  nacfa^ 
weisst,  dass  eia^  so.  senst  nngünstigen  KrankMten,  zl  IL 
xnr  Schwindsucht  hioxokommeade  SchwangerschaA  das 
I^eiden  in  seiner  Botwicklong  aufh/Ut ,  da  die  Na^ 
gleichsam  alla  ihre.  Kräfte  %ui  die  AnsbU&uiig  des,  neuen 
Wesens  verwendet:  solmld  aber  die  Geburt  geschehen,  so 
kehrt  das  frühere  Leiden  desto  heftiger  aor,fick,  schreitel 
ra^ch  vorw&rts^  i|nd  es  gebt  nun  um  so  rapider  apim 
Tode.  Auf  solche  Weise  glauben  wir  den  Vod  der  S* 
erlklaren  aa  nfissea;  es  hatte  siol^  bei  derSr  ein  ziemlich 
bedeutendes  Fieber  ai|sgfbi)dety  ihre  Kräfte  waren  doreh. 
das  bestliadige,  6  WocheA  andauernde  Krünkeln  im«  hocb^ 
sten  Grade  ecseliöpft,  und  bald  nach.d^r  Gebart  erlag 
l>enata.  In  di^er  unserer  ivolblaasßlichen  Meinung 
(authmasslich,  weil  nnn  die  nühecn.  Data  dazu  in  den 
Acten  fehlen)  ist  zugleich  die  Beantwortoqg  der  ^ufge^ 
stellten  Frage  entJbaUen,  die  wir  nun  dehin  aJI>geben:  &o> 
gilt  die  gesehj^iene  Missb&ndluB^  Abortus  bewirkt  hipit^ 
eben  so  hui  dieselbe  auch  den  eingetretenen  Vod  dsc  S» 
durch,  ihre  folgen  Jicfbelg^hr^  ofn  .aQ,,mehn  ^  KßPche 
des  l^^V^pfs  i^n...df^  hOchst  fiefli^pliqn  TerjeCzfifig^Hr 
gerechnet  werden ,  wobei  vor  all^  das  zum  Leben  on* 
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eliÜyehrJie&e  Atbrno  im  höehsteo  Grade  gestört  wird 
und  dadurch  die  nachtheiligsten  Folgen,  aowohl  stinaehiit 
ftD  den  BespiraÜotMorganeo  ^  als  auch  im  AllgemelDbe-  ^ 
Anden  dtitreCen  :  eben  «o  müssen  wir  aacb  darum  ao^ 
miserm  Aassprache,  dass  die  geschehene  Misshandlang 
den  Tpd  der  S.  herbeigeführt ,  beharren,  als  Abortn^ 
beeilst  selten  Tod  herbeizaführen  pflegt  y  wenn  nicht 
soicbe  Complieationen ,  wie  im  rorliegenden  iFalle,  mit 
demselben  Terbajiden  sind,  die  dann  nicbt  allein  Ursnchö 
d^  Abortös^  sondern  noch  Ursache  des  darauf  folgenden 
Todes  werden* 

3}  Ist  der  erfolgte  Tod  als  unmittelbare  Folge  der 
▼orangegangenen  Mtssbandiang  za  betrachten,  oder  14 
defselhe  etwa  durch  eine  vei^kebrte  Srztliche  Behandlung 
des  Dr.  R.  oder  durch  sonst  einen  andern,  zufallig  nach- 
stehenden Umstand  bewirkt? 

]>on  efsterf  Tbeil  der  Frage  haben  wir  bereits  in 
dem  vorhergegangenen  zu  beantworten  gesucht.  Es  bleibt 
mitbin  hier  noch  der  zweite  und  dritte  Tbeil  der  Frage 
zur  Erörterung  übrig. 

25ur  Frage  „ob  der  Tod'  etwa  durch  eine  verkehrte 
ir^tlic(|ie  Behandlung  von  ^Seiten  des  Dr.  R.  bewirkt  wor- 
den: muss  uns  der  Bericht  desselben  vom  18.  Juni  die 
Duttrigen  Data  an  die  Hand  geben.  Wenn  nun  gleich  der 
Dr.  S.  den  Fall  nisofern  nicht  ganz  richtig  beuitheilt  bat, 
als  '^on  einer  Fractur^  wie  sie  sich  bei  der  Section  ge- 
fnnden,  weder  hier  nochjn  seinem  ersten  Schreiben vCt« 
WAS  angegeben  ist:,  so  wollen  wir  diess  in  aolfem  dahin 
gestellt  sete  lassen ,  als  einmal,  die  In  Rede  stehende 
Fractur  der  Lage  nach  schwer  zo  erkennen,  auch  die- 


selbe  lehr   selten   vorkömmt^   ob  ibn.  gleich   der  Ponkt 
bStte  darauf  aufmerksam  machea  können^  dass  bei  ange- 
brachtem  Drucke    Schmerzen    und    Unsten    der  S.  steU 
,.  vermehrt   wurden.      Gegen    seine    innern    Verordnungen, 
können  wir  nichts  einwenden^  da  dieselben  dem  vorge» 
f^ndenen  Zustande  vollkommen  entsprachen^  ja  selbst  dann 
»^ie  riebtigen  waren^  wenn  die  geschehene  Fractur  von 
ihm  erkannt  worden  wfire;  ob  Indessen  nicht  noch  Blut« 
egel,  ja  selbst  "tin  Aderlasa  viel  daxu  beigetragen ,  den 
JEustand  .der  Denata  wenigstens  unter  den  bewandten  Um« 
stfinden  ertrfiglicher  zu  machen^  mochte  wohl  kaum  zu 
bezwdfeln  sein,  wenigstens  würden  Blutegel  am  17.  AprU. 
als  die  S.  den  Dr.  B.  selbst  besuchte',  gewiss  von  gutem 
Erfolge  gewesen    sein,  x  Dass  indessen   der  Dr.  R.    die 
Kranke  selbst  so  wenig  sah,  es  geschah  in  der  ganzen 
Zeit  nur  3mal,  könnte  nur  darin  Entschuldigung  finden^ 
\  wenn  er  ausdrücklich  den  Leuten  befohlen,  ihm  von  et- 
,waigen  Veränderungen^   namentlich  von  Verschlimmemn- 
gen  des  Zostandes  der  S.  schleunigst  Nachricht  zu  geben, 
und  dies  von  den  Leuten  selbst  unterlassen  worden  j  sonst 
.  ist  es  in  der  That  unbegreiflich,  dass  er  namentlich  vom 
SO.  März  bis  5.  April  sich  dabei  beruhigen  konnte,  von 
der  Patientin  durchaus  keine  Nachricht  erhalten  zu  haben. 
Wir  sind  aber  weit  entfernt,  den  Tod  der  S.  einer  ver- 
kehrten arztlichen  Behandlung  von  Seiten  des  Dr.  B.  zu- 
si^uschfeiben,  so  wenig  wir    nach  den  Acten  annehmen 
können,  dw^  durch   sonst   einen  zufällig   nachfolgenden 
Umstand  derselbe  bewurkt  worden,  der  überall  nicht  zu- 
gegen War.     Wir  glauben  im  Gegentheile^  noch  einmal 
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« 
» 

Her  omiere  Mdnuiig  in  Bezog  auf  obige  Frage  ausapre- 
cben  sa  nfisseD,  dass  die  erlltteoea  BUsshandlangei^  du- 
tcr  denen  wir  den  Bmeh  des  Kehlkopfli  am  höchslen  an- 
schlagen  9  den  Tod  unter  allen  Verhältnissen,  dorch  die  *  . 
danHif  nothVettdig  eintretenden  Folgei^flrflher  oder  spftter 
naeh  sich  fghrea  massten:  Dies  ist  unser  Gntachten. 
e.  den  30.  Jol.  1834. 


r« 


t  «. 


SSe  idiopHtbi^Kerr  Bluiangen  des  nicht  schwan-^ 

gern  Uteras.       ' 

Von    Dn   Crart^r, 


}    j 


pr»ktiacTtem  Arzte  and  Geburtshelfer  in  Cassel. 


Je  einfacher  ein  Krankheitsprooeas  ist,  eine  je  nie- 
drigere Sedeatong  er  hal^  deate  häofiger  Mommt  er  vor. 
So  die  Familie  der  Blntnngen.  Wie  oft,  und  in  wie  vieU 
/acher  Bezieliqng  begegnet  ißnen  der  Arzi,  von  wenigen 
Tropfen  Biatea,  die  aus  der  Naae  des  gesundesten  Men- 
aoben  kommen ,  bia  hin  zu  den  tödtUchen  Lun^n-  «od 
Uterusblntstürzen.    — 

Das  Organ  I  worauf  sich  die  ganze  Bestimmung  des 
Weibe«  bezieht,  die  Quelle  seiner  Freuden  und,  Leiden, 
Aennt  unter  allen  seinen  Krankheiten  Biutung  als  die  erste  | 
sie  ist  der  häufigste  Qegleitier  seiner  Metamorphosen,  nor- 
malen  und  kranklialten,  von  d^m  Augenblick  an/  wo  es 
ans  seiner  Unthfitigkeit  aufgewecki  wird,  und  selbststandig 
in  die  Beihe  der  andern  eintritt,  bis  noch  Qber  das  6e«^ 
scdlechtsleben  iiinaus«  Durch  diese  Häufigkeit,  sowie  durch 
den  monatlichen  Bhitritt  einer  Blutähnlichen  Secretton,  entr- 
steht  ein  Vertrautsein  mit  krankhaften  Zustanden  die^r 
Art,  das  nicht  selten  zur  Gleichgültigkeit  wird,  einer  Bl- 
genheit  des  Weibes,  auf  die  der  Arzt  häufig  atosst.  Wäh- 
rend der  mann-  von  dem  Anblick  eines  kleinen  Adeiiassesi 
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i^nes  Dnteead  «chrOpkftpfe,  la  Ohuiaeiit  Oääy  hilf  es  die 
Fraa  nadi  woGheolaoger  Meoon-hegie  kaum  für  nötiilf^ 
aach  SrsflklMr  Hälfe  aa  sohiekea  $  eiuge  Naohwehen» 
der  TeisGgerte'Abgang  der  Flaoeal%  bekOnimert  sie  mehr^ 
als  dae  HaeBMfrhagie,  die  ftd  der  Ctebiirt  ihrem  Leben 
fieftdir  drokt    -i- 

Blotangea  des  nicht  schwangera  Utema  ^  die  von 
kfloem  andera  kraalüialleB  Zostiuide  abhaken,  kouunen 
aritenw  vor^  hedrohea  aacli  weniger  l4ebeB  und  Geaoad- 
h^i,  werden  deshalb  aast  mit  den  andern  Arten  ansam- 
nen  abgehandelt,  and  etwas  atiefmfitterliok  beriobaiGhtigt. 
FfanaMsche  SciirtltsteUer  befriedigen  iMsser  als  deutsche^ 
no  ist  der  liierlier  gekdilge  Theil  von  Chtrdien's^)  Werk 
leaenswerth ;  dem  fsanEGsischen  Amte  moss  aneh  ein  go-* 
tes  Urtlieil  darüber  anstehen^  da  sie  wqhl  nicht  häirtger 
▼otkommen^  als  bei  den  weichlieheni  reiabaren^  phantasie-* 
reichen  Pariserinnen. 

Wie  anter  aehn  Blotifissen  nenn  gewiss  aas  einem 
Organe  kommen  y  das  mit  dner  Schleimbant  überssef  en 
ist,  bo  ist  ebenfalte  die  ianere  Aoskiddiuig  der  kleiaea 
dreiadugen  Uternshöhle  die  erste  nnd.  näehste  Oaelle^ 
Wahnoliemlich  dass  die  damit  in  Yerbindong  stehende 
Mocosa  der  Scheide^  namentteh  ihr  oberer  Theil^  der  nmii 
neuerdings  aack  einigen  Antbeü  an  der  Menstraal  -  Aas« 
sefaeidang  elnriamte,  ebenfalls  dabei  betheiligt  tet  CMaa^ß 
die  Uterina,  die  wichtigste  Arterie  der  -GebSrniatter,  ver- 
sargt  aogleich  den  obern  üheii  der  Scheide,  Gongestion 


^J  Traute  camplet  d^aceauchemens  ei  des   mnladies  deä 
fiUes,  4e§.  fe$ameM  ei  df  enfans,  par  SU,  O^rdiitn.  Parit  iß»6^. 
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In  ihr  wird  auf  beide  (hie  ekifrirken.    Weno  ilier  »h^ 
«Dgenoxnmen  wird^  da«  von  beMea  der  ßlufabgang'  ao»« 

r^  >geht,  so  erstanat  maa  doch,  dass  aus  einer  so  kleineo 

^  Flache,  bei  Mädchen  die  noch  nie  geboren^  niehi  einmal 

dellodrt  alndi  wo  also  die  Gef&sse  nicht  bedeutend  enU» 

^    wickelt  aein  fcOnnen,  das  Blut  bis  zur  lebensgeflLMrlicfaeo 
KrschSitftang  aasfliesst 

Nicht  wie  bei  heftigen  Haemorrhagieen  naeh  der 
Gebnrty  wo  die  Venen  ans  freien  Mfindangen  in  die  nicht 
contrahirteGebSrmntter-Hölile  iliren  Inhalt  ergiessen,  spn- 
dern  aos  den  arteriellen  HaargefSssendigongen  strömt  ein 
hochrothes  Blut  aos^vdas  mit  eintretender  Inanitlon  dorch 
Mangel  des  farbeh^tenden  Onor  aeröser  wird,  nnd  in 
der  Wäsefae  Fleoken  von  weniger  intensiver  Ffirbong  mit 
giaoen  Rindern  macht.  Symptomatische  Blotongen  aeigeff 

'»  Uamitt  melir  oder  weniger  Beimischnng«  von  Kofalenstoflry 
so  Haemorrtioidal  -  Aosscheidangen  durch  den  Utems, 
'  Bintnngen  in  den  k|imakterisohen  Jaliren,  wo  Vorherr*- 
Bebende  Venositit  sich  aof  diesem  Wege  Lull  m^ht;  bei 
.Scorbnty  .bei  Typhos ,  wo  sich  der  Unterschied  l>eider 
Blntsorten  flberhaopt  verringert  Ob  '  bei  Metrorrhagleen 
nach  ihrem  diarakter  eine  dreifache  Binthellnng  in  active, 
eretlüscbe  und  passive  zolissig  ist,  öder  Mie  Andere 
wollen,  nur  active  und  passive,  kommt  au€  eins  heraos, 
da  jn  letzterem  Falle  die  eretfaische  als  Unterabtbdlniitg 
der  activto  beigegeben  wird;  nach  Hegt  es  ausser  dem 
Berelcbe  dieses  Aofisatases,  zu  antersnoheo,  in  wiefern  fiber- 
baopt  passive  Blutungen,  d.  h.  solche  mit  negativem  Cha- 
rakter, wo  Aosfluss  ohne  fremdartige  £m()Andaogen,  kein 
Schmerz,  S&iehen^  Prickeln,  kein  GefAbl  von  Schwere, 
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EUxBj  JackcB  da  Iflty  IQr  die  Praxis  sslilisrig  sein  aag, 
oMere  hier  abzohMideLode  Blutmig  ist  nie  Yon  flölcher 
Art^  bei  weitem  wm  Jittiifii^tea  erethisßh,  edtener  ^nochaL 
KnmpflMfte  Blutwig  nls  sellietstaiidige  Art  aMfiBUsteUep, 
ut  mebi  naturgeniiss.  Krampf  fcana  oar  wichtiges  Nebea» 
^jsptam  sein,  oad  begleitet  selir  hiaäg  deo  erethischen 
i&«s(aady  so  dass  ton  ElDigen  lieide  Aiisdtfiok0>aiieii  fOi^ 
gleicbhedeuteBd  genommea  werdea»  .  .  \  ^ 

Symptome. 
I.    Der  8y.nochalen  Unterart 

Hier  leidet  das. ganze  filntflgrsteni.  zngieieh  mit;  Ue-> 
tiarflass  eines  kragen  Blutes  im  kräftigen  Körper,  ge« 
«tetgerte  Thfitigkeit  mit  gesteigerter  £n^iKia  vereint,  ^nd 
Chrondbedingungen;  bieraas  geben  dieSrsebeinongen  kerMi 
Yor:  Gefttbl  von  allgemeiner  UnbehagHchkeit. und  Schwere,- 
namentliob  ia  den  untern  Extremitäten,  die  ieioiit  einseUa«» 
£eü^  Ameisenkrieohen,  leichte  Beüngstigung^  Senl^iN»^ 
Ber/palpitationen^    Schwindel   und    Andrang   des  .Blates*' 

oaeh  dem  Kopfe,  Oefibi  von  Ffille  in  dem.  etwas  ange- 

• 

tiiebenen  Bauche^^Krenzscbmerz,  Ziehen  in  drä  Lenden, 
hescMelinigter,  bartlieber,  gefällter  Pnls.  Mit  dem  sich 
Siegenden,  craoireichen^  sohneil  gerinnenden  BJate,  nnd 
dessen,  fortgesetztem  Abüuss  tritt  Linderung  nnd  alimaüge 
Bassening  ein,  die  überfüllten  Circalationswege  werden 
erleichtert,  die  I^stor  hat  sich  durch  einen  selbstge-* 
maobten  Aderlass  geholfen:  Nahm  das  Gefisssystcm 
lebhalleren  Antbeil,  so  gleicht  sieh  dieses  dorch  Harn-* 
and  &ehweissiQriBe  ans. 


J>. 
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fl.  Bea  eretlkiscJiea  BlBinasflsflei 
Hier  ist  dfo  NervtmtUtIgkett  die  torbemolieiid»,  mm 
wohl  Im  gMHMn  Kfcper^  als.  v1»rziigsw^e  in  )iem  Ufteiiift^ 
plexDi^  SM  bedingt  saoimdir  Ctefltosanfi^iiDgy  OeogesliMl 
in  de«  Beckengelitoeii,  gtsMgMt  TbSligkeit  M  neiiw 
gdeder  Energie  ist  edn  läurakter.  Me  Sytt]|itoeie  di«*^ 
kea  Mk  in  diieia'C^elas  Ton  Nervenaafiri^angy  vermelir- 
ter  Gefasstii&Ogkelty  Blntang  und  deren  nicimten  Felgen» 
Grosse  Beisbarkeit  des  ganzen  Körpers^  Neigong  zam 
Widersprach^  Aerger  und  Zorn,  männiohfache  Pica«  iddit 
anfgeragte  Phantasie/ mit  yorzngsweiser  Bichtong  aof  den 
Geschleohtstrieli^  Smpflndlioiifceit  der  Staue,  Kepftiehmera, 
hespaders  ini  HiQtertapfe,  Uebelkeit,  Magenkrampf,  Kollk^ 
Kalte  der  MjMmM&leny  »Bgemeines  Haotiiiekea^  Kitzelii 
an  tiestionlea  Kdrpef theüen ,  ii|#  einer  Bmstwarae^  unter 
der  FdsssoUe,  oCt  als  untrOgliches  Vonieiehett  der  ehs^ 
(retenden  Bfatnng.  Im  Becken  seihst  Geffiiü  ron  Seburer« 
und  UnbehagHchkeit,  SSiehen  im  Hintern  and  den  Selien«^ 
kehl,  KreiizsehinerB,  reger  Gesohleehtstrieh,  woltöstige 
^rtome,  Jacken  an  de»  doesern  Genitaliesi«    Haben  diese 

■ 

Hrscheinongen  abweehselnd  einige  Seit  lang  gew&brt^ 
so  tritt  ymM  ein,  den  gamsen  Kirper  inehrmalen  über«> 
laufendes  Vröstcin  ein;  der  bisher  krampfhi^  kleine  Pols 
hebt  sieh,  wird  roll  and  wdch,  die  flHIher  trabenimit 
Bingen  nmzogenen  Augen  fangen  an  za  glfinee«;  Badl'' 
wSrme  vermehr^  fliegende  Hltsse,  Wechsel  ^wisohen  ro^ 
thta  und  biassea  Geflieht.  Im  Unterbanehe  verniehtM^ 
Volisehi^  mit  vennehrter  sali^eetiver  Wfirmeempflndong^ 
Drängen  auf  Urin  nnd  Stnhl^  Strangoite,  Bhitabgaog  mehr 
oder  wenfger  reichlich,  zwar  die  Kreazschmersen,  dae 


fnüe«  Nütaea  «od  Brteicbterttpg  für  die  Krank«:  Mil 
d«8sea  AiAöre«  IbI  der  VmttajtmoB  geaehtests,  nicht 
i«aief  aker  die  giMe  SrenkMl  beendet  Mtlii  ernenerl 
flhA  die  Sjrvptjomenreibe  miek  einiger  rohigen  Zmiebe»« 
mK^  wihrend  yvfkhu  ÖrUicb  ficMeinuiecretimi.nul  leiehl* 
ten  mnogeaehmen  G^ühlen,  allgemeine  Zeioben  von  ftgUe»» 
Terlnaly  Dura«,  Tredkenheit  im  Jiuodis;  UebeUieit  fiekwin- 
dal,  Ne«img  sn  OänoMeMen^  gram»  £MptottiiAilteit  dld 
flindy  die  dnrch  ^liedraMIte  beflige  Bbilai^  bis  aar  In»p> 
aition  and  ontei  Kriaipfen  nnd  ObaaMehlen  .noa  nd« 
Uhren  küenen.      .  ' 

Ursachen. 

Za  den  kin^n  Bedingnngen  geltOren  die  aeüon  er«* 
wäuitOy  WetfbDh  verschiedene  Xörpcr-Conatitatioa,  dere» 
^ne  die  ia&lUge^  jananieQlic^  die  andere  die  graette ,  ve-* 
Bauliche  Kocperftirm  repcfiaendrti.  Bei  ersterer  liegt  der 
Chnind  in  dem  ganzen^  reieblioli  mit  kr&nigea»  Blute  ivier«* 
nehenea. Körper;  bei  ietaterer  Ist  ea  vorbnrracheade Rela-  . 
bariceii  der  Genitalienspbäre,  Ae  aar  einseitige^  Artiidie 
wAltraetioii  der.BlntstrdmQD^  iteranlasst«  Bowi»  aber  jeden 
Organ  dann  haoptsäclilicb  za  Krank:helt  neigt  ^  wenn  ea 
aaCgngft  in  Thitigkeit  za  treten  ^  an  entsteht  idiopathiacha 
Metrorrhagie  haa^g  mit  dem  Beginn  des,  O^sobieohtsie« 
bens;  mit  der  anlangenden  Menstraation,  und  hingt  sich 
gnn  afti  Abtoomitdt  an  jeden  etnenten  JUntritl  derselhbn. 
Bin  aaderesy  inneres  Moment  ist  erbliclie Anlage;  bekannt 
ist,  wie  in  mnzehien  Fmnitten  die  wdblieben  Cdieder  bei 
d^  Gebort  za  VtednbMnngen^  vor  nndern  geneigt  sind,  ^ 


\ 
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Uereffcranken  die  Bttüdhea  ml  WMier,  mdnt  Moade, 
sar^ebaote  Sobjecte^  aa<4i  ausBer  der  SehwaDgei^chaft 
lelobt  an  eretbischeo  BlQtnogea  des  Ute^i»,  haben  mit 
steten  MeBstroationsaBonäHeeo,  die  oft  nk  Hftmorrfaagieeflf 
der*  Nase  «od  Lungen  Jioeli  abweehselo,  zxk  kimpfeo^  and 
■  eine  Uebertiagnng  von  Mutter  auf  Tochter  läM  eleh  nioht 
verkennen; 

Aenseere  UrBachen^  Blollge  Ansedieidong  Ist  einer  der 
Krankheit^roeesse^  die- wohl  aow^t  reichen  artigen,  al« 
Menschen  verbreitet  aiad^  nur  zeigt  eidi^  eine  doppelte 
DlfferenB.  daiin>  dam  In  nördlicheren  CUmaten  4ie  mehr 
nach  dem  Centmm  gelegenen  Organe,  Eßm,  linqge,  in 
fiddliehen  die  mehr  nach  der  Peripl^erie  gelegenen,  Nase, 
^üteras,  vorherrsohend  dabei  betheiligt  cdnd,  weä  in  nörd- 
lichen Gegenden,  die  kältere  Atmosphäre  das  Blut  von 
aussen  fjoiach  innen  drfingt,  wfihrend  im  Sfiden  es  sich 
mehre  nach  der  Peripherie  hin  expandirt.  *9aza  Icommt, 
dass  hier  das  Gesclüechteleben.  intensiver  und  rascher  ver-^ 
.lanll,  kanm  ein  zwöGOührigiBr  2&wiBchenraum  scheidet  die 
iiafblQltende  Jnngfraa  vea  der  beginnenden  M^trona  Ans 
densdben  Gründen  wird  üe  Krankheit  Im  Sommer  am 
hSnfigst^.  sein^  sowie  aaeh  der  wechselnde  Lnftdrock 
ssar  Zeit  ^es  AequinocUep ,  wie  das  Qneel^llbei^- in  den 
Barometern,  so  die .  Blotsinlen  onseres  *  Körpers  in  das 
Schwanken  bringt» 

Vermtttelnde  Momente.  Was  die  Damen  von  Nord^ 
und'  Mittel  *  Europa  vor  der  Türkin^  ItolÜnerin  und  Spa-> 
nierin  voraushaben,  iiinsicbt]|cii  des  Klimas,  bemühten  sie 
sich  von  jeher  dnrch  Romanlesen,  Schnüren,  KoUenbecken, 
Federbetten,  Theo-  und  Kaffeetönken  ausaugleichen.  Un- 
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sera'  sckonen  Landsminiiimieii  scheinen  es  sich  vorzngg^ 
weise  enm   Sßele  gesetzt  za  haben,  von  allen  Nationen 
die  hierher  gehörigen  BchSdlichkeifen    sich    anzueignen,^ 
türkischen  Caffee,  französische  Moden  und  Verfeinernng, 
eoglfsöhen  Thee,  holländische   Kohlenbecken  und  Feder« 
betten  5  rechnet  man  hierzu  deutsche  Ronume,    deutsches 
Tanzen^  so  ist  es  schwer  zu  begreifen,  wie  Manche  id 
unseren  grosseren  Städten  noch'  ungerupft  davon  kommen. 
Wo  einmal  die  Ndgung  zu    erethischen  Blutungen 
(denn  diese  Schädlichkeiten  beziehen  sich  haupts&chlieh 
auf  diese  Art,  begünstigen  aber  auch  die  synochalen,  und 
sind  M  beiden  nicht  ausser  Acht  Zu  lacssenO  da  ist,  wird 
dauernde  Heilung  nnmdglicB  sein,  wenn  nicht  alle  diese 
nachtbeiligen  BinflOsse  entfernt  werden  können.  Alle  Kör^ 
per  und  Geist  aufiregenden  Momente  mdssen  sorgfSltig  be« 
seitigt  werden,  keine  Spirituosen^  aber  auch  keine  er-«' 
schlaffenden,  nervenschw&chenden  Getrfinfce,  kein  Thee  unil 
Kaffee,  kdne  Gewürze,  keine  Romane;  Leidenschalten» 
Phantasie  muss  gezügelt  werden,' sitzende  Lebensart,,  lan*-   ' 
ges  Schlaifeo  in  Federbetten^   einschnOfende  Kleidnngs«; 
stücke   gemiedep    werden.      Bd    verhdratheten    Fraueo 
Ist  es  gut,  wenn  sie  sich  jahrelang,  durchaus  aber   voif 
und  nach  dem  Eintritte  ihrer  Menstruation,  des  Beischbifs 
enthalten,  thdis  um  alle  Reizung  der  Genitalien   zu  ent^. 
fernen,  aber  auch  um  Schwangerschaft  und  Geburt   zu 
verhüten,  die  bei  einem  dazu  disponirten  Körp^r^  nament« 
lieh  wenn  durch  unbedachtes  Selbstsaugen  des  Kindes^  die 
Kr&fte    des  Weibes   zweififtch    in    Anspruch    gtonomme»' 
werden,  Beizburkdt  und  Schwäche  in  der  GescldechtB-i' 
spbiee  begOnstigeik     Bd   Mädcfaieir  ist  Selbstbefleekong^ 

aiJfBOLim  JOÜMNAL.  XV»  Bd,  9s  8t  '8 
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'flieht  seltene  Ursaohe;  bei  den  Smeni  Lebten  Kohtan*- 
tOpfe,  theils  wegen  der  erscblaifendeo  and  sagleich  €ob- 
gesCion  begunfitigenden  Wurme,  als  noch  dorcb  die  aitf» 
steigende  Kolilensaare.  Ferner  za  reicbiicher  Gebranoh 
warmer  Bäder  (die-  häutigen  MatterbiotilüsBe  der  Tflrkin- 
nen  mögen  ans  dieser  Qoelle  entstehen;)^  ubermissiges 
Vanzen  nach  der.  Mode  unserer  jetzigen  B^lie,  wa  ansaer 
den  Nachtbellen  der  heftigen  Bewegung,  das  enge  Um« 
thssen  beider  Gesclilecbter  die  Phantasie  nanclier  sdzba- 
rni  M&dchen  In  Feoer  und  Flammen  setzen  mag.     "^   • 

I  .  •  » 

Ausgünge  und  Prognose« 

13  Vollkommene  Genesang  folgt  flAst  immä'  anf  den 
q^noehalen  Bistftass/ begreiflich^  well  diesolr  selbst  Krise 
isiv  die  angefüllten  Adern  erleichtert;  am  «eltensten  vor- 
kommend^ ist  er  für  dje  Voraussage  der  vortheähaflere^ 
hegrenat  sieh  mdst  durch  eigene.  N^atnrhulfe^  und  geht 
nur  ansnabrosweise  In  eine  übermässige  Blutung^  chroni- 
scb^n  Verlauf  derselben  über;  anderntheils  kann  sie  sieh 
hei  OBZweekmässigem^  erhitzendem  Verhalten ,  oder  wenn 
aia  vorwitziger  Arzt  ihr  rasct^  Binbalt  thun  will,  «zar 
laflammatioa  steigern.  Weit  ongfünstiger  ist  die  erethlscho 
¥nterart/ die  sich  weit  sehwierigei^  stillen  lasst,  leicht  bis 
zor-ErschöpAingy  seihst  bis  znr  tödtlichen  Blatleepe  fort- 
dauert^ und '  wenn  auch  f&r  den  Augenblick  gehemmt, 
doch  bei  der  geringsten  Veranlassung  wieder  hervorbricht, 
and  dorch  chronischen  VerUiof  arge  Nachkrankheiten  mit 
sioh  ffihrt  Manches  gesunde  Mfidchen  sih  dorch  «daa. 
dabin  rjanende  'Blut  aneh  sdne  Jogendblftthe  abweOceny 
oaA.  behalt  an  des  Bumaleblbeheii  BneheianngeD  einer 
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imcbfblgenden  Chlorose ,  nervSsen  H^rsterie,  fiber^^rosseii 
Reizbarkelt  ete.  Mdend^  für  das  ganze  Leben  einen 
schwächlichen,  angemnden  Körper;  manche  Frau  sieht 
sieh  aas  demselben  .Grande  wiederholt  der  Hoffnung  be«* 
raabt,  Matter  ZQ  werden ,  der  geschwächte  FrnchtblUter 
stösst  jedesmal  seinen  Inhalt  vor  der  2eit  ans .  ihr  Leben 
onteriiegt  nicht  selten  während  der  Gebart  der  grossen 
^^ff^^e  ssnr  Biotang.  Chronische,  äusserst  hartnäckige 
Schleimabsonderung,  Oedem  der  Knöchel,  allgemeine  Was«» 
sersucbt,  geschwächte  Verdauung^  selbst  Lungenpbtbise, 
wie  sie  entweder  eine  jede  kräfleverzehrende  Krankheit 
nicht  selten  im  Gefolge  faat^  oder  wo  gar  die  Anlage 
dazu  -erblich,  Tuberkeln  schon  da  sind)  sind  die  gewöhn- 
lichen Veb^rbleibsel  solcher  hefHgen  und  lang  dauerndeti 
Blutungen.  Tödtet  sie  unmittelbar,  so  ^geht  heftiger  Schdt-* 
telfrost  mit  darauf  folgenden  Convulsioneu  dem  Tode  vorher. 

Cur, 
1)    der  erethischen  Unterart« 

Ausdauer  und  Geduld,  von  8eiten  des  Arztes  und 
Kranken  ist  im  hohen  Grade  dazu  nöthig,  da  bei  der 
grossen  Neigung  zu  Rückfällen,  den  vielen  Neben-  und 
Nachkrankheiten,  "keinesweges  die  ^Beseitigung  des  An«» 
falles  zur  Hellung  genögt,  die  ganze  Lebensart,  der  ganze 
Körper  meist  umgeschaifen  werden  mus^^  wenn  man  auf 
dauerndes  Wohlsein  rechnen  will.     — 

Sowie  die  Blutung  eintritt,  sind  die  bei  einer  jeden 
üterinhämorrtiagie  nötbigen,  allgemeinen  Maassregeln  zu- 
erst anzuordnen,  horizontale  Lage  auf  einer  Matraze  mit 
erhöhtem  Kreuze,  idehte  Bedeckung  alle  nur  massig  an««- 

«3* 
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gezogenen  Bänder  und  SchnnUen^  selbst  did  Strumpfbänder 
zu  entfernen,  frische^  kühle  Luf^^  Wo  möglich  ein  grosses 
'-'jBimmer,  das  etwas  verdunkelt  wird^  Ruhe  und  Stille. 
Gut  ist  es^  wenn  der  Arzt  das  Creniüth  seiner  Kranken 
zu  beherrschen  tveiss^  weil  hierdurch  es  ihm  möglich  wird^ 
Herr  der  ängstlichen  Spannung,  exaltirten  Phantasie^  des 
steten  Naciisinnens  über  ihre  Lage  ^u  werden^  seine 
Persönlichkeit  mnss  den  aufgeregten  Zustand  neutralisiren» 
er  sichert  dadurch  die  Wirkung  seiner  materiellen  Heilmitteh 

Die  Häufigkeit  und  Hartnäckigkeit  des  Uebels  bat 
specnlative  Leute  bewogen^  Geheimmittel  dagegen  an^u«- 
preisen  (yinaigres  agtrin^etis  de  Venus  ^  de  Cythereß; 
wie  sich  aber  der  Glaube  an  Universalmittel  und  Sped- 
ftca  in  Deutschland  wenigstens  jetzt  ziemlich  verloren  hat, 
so  'möchten  sie  am  wenigsten  bei  einem  Leiden  ihr  Glück 
machen^  das,  wo  es  sich  einnistete^  nicht  leicht  einem 
Mittelchen  weicht,  sondern  eine  complicirte  Behandlung 
.  erfordert;  die  Aufreizung  des  Uterus,  wodurch  er  Anzie- 
bungsorgan  der  Blulströiiiang  wird,  zu  zernichten,  der 
Blutung  ein  Ende  zu  machen,  topische  und  allgemeine 
Krampferscheinnngen  zu  beseitigen,  und  die  verloren  ge- 
gangene Säftemasse  rasch  zu  ersetzen,  sind  die  4  Haupt- 
,  momente,  die  fast  gleichzeitig  berücksichtigt  werden  müsseiu 

Mit  Unrecht  glaubt  man^  das  der  Haupteffect  von 
Revulsiv- Mitteln  darjn  bestehe,  die  Blut-Congestlon  nach 
vom  Uterus  entfernten  Theilen  zu  ziehen ;  ein  kleines 
Blasenpflaster )  ein  guter  Senfteig  schafft  mehr  Nutzen, 
als  das  Bintanchen  der  Arme  in  heisses  Wasser,  ihr  Um- 
wickeln mit  in  Senfabsud  getauchten  Tüchern,  wodurch 
wohl  mehr  Blut  angezogen  werdoD  mag,  die  aber  nicht 
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•den  intensiven  Sciuners  mit  sicli*  iftthrelt^  dorcb  den  im 
eiffernten  Orte  ein  kräftiger  Gegenreiz  dfur  die  derpil- 
roxysmenweisen  Blatong  voransgehende  Aafregung  »der 
Geoitalle»-*  Nerven  hervorgebracht  wird^  abgesehen  davon^ 
dass  durch  den  künstlichen  Schmerz  die»  leidit  zu  üppig 
werdende  Phantasie  der  Kranken  in.  ihren  wollüstigen 
Träumen  gestört  wird ,  oder  wenigstens  .ihre  ilng$tlkhe 
Aufiperksamkeit  von  dem  leidenden  Organe  abgezogen  wird* 
Der  zweiten  Indication  genügen  die  Adstrnigenti<eli^ 
weniger  die  metallischen^  die  Eisen-,  Zink^-,  Bley  v SühKe» 
derep  Wirkung,  wenn  gleich  für  die  Dauer  die  kräftigste, 
für  die  hier  abgehandelte  Art  def  Blutung  manchmal  kü 
langsam  eintritt,  und  (deren  feindseeligejc^ejbienwirkung  auf 
die  zur  Erholung  'Udd  Kräftigung  des  Kerperü  so  .  tMtl^ 
wendige  Verdauung  zu  fürchten  ist.  Letzterer  Uebelstaild 
trifft  auch  den  Alaun;  Cardialgie,  Uebelkeit,  Pqrgicen 
sind  häufige  Begleiter  seiner  Anwendung.  .Meisten»  ilt 
man  daher  auf  die  Mineralsäuren  und  vegetabilischen  Ad« 
stringentien  hingewiesen,  und  selbst  von  diesen  veKträgt 
der  empfindliche  Weibermagen  nicht  immer  die  zwar 
kräfügeren  al>er  auch  rohen,  Kino,  seUist  ^atanhia  nicht, 
wozu  noch  kommt,  dass  man  im  Beginn  der  Krankheit, 
wenn  die  Nothwendigkeit  des  Binhaltthuns  weniger  drängt, 
nicht  gleich  dazu  greifen  wird.  Hier  geougit  ein  Aufgu^s 
von  MillefoUunky  der  Blätter  der  schwarzen  Muskateller- 
Traube  mit  wenig  Säure  versetzt.  Säureiif selbst  bei  ge- 
lindem Uebel  Phosphorsäure,  bei  höherem  Grade  Schwe- 
f^säure,  mögen  seiteä  -  CoDtraindication  haben^  reichen  nur 
idd^9  .wie  alle  innecn.  Mittel,  nicht  immer  aus^  uod  um- 
efaMi. dann  .ertliches  ,'Vet£ahreo    nötbig4>    Kaltes  .W«s£iQr, 
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das  Ulligs(6  afler  Mittel,  ist  fOr  die  aitfittmClrade  der  Kraal:* 

heU  dann  das  beste,  als  AufiBohMge  (nie  anhaltend^  mir 

standenlang  mit  IntermissiooeD,  wodurch  sie  um  so  kräftiger 

'  wirkenO^imNöthfailaochalsBinsprfitziingen;  esigldeii  im 

Beglnp  der  Blutung  anznweoden,  verbietet  dieFarcbt  vor 

einer  möglichen  melritis,  wie  denn  überhaupt  desshalb 

die  Regel  gilt,,  erst«  auch  inaerlich  die  gelindern  Mittel  cu 

versacben,  da  eine  all^nrasche,  plötssliche  Hemmung  der 

Blatang  selten  gat  thut     Aaf  der  andern  Seite   ist  es 

:  ebenfalls  zu  meiden,  wo  ein  sehr  staricer  Blatverlast  den 

Körper  so  empfindlich  machte,  Oonmüsionep  drohen,   die 

es  hier  sowie  örtliche  Baaclilträmpfe  begAn^tigen  würde. 

AlaonanflOsang  in  Röthwein,  mittelst  Tücher  übergeschla- 

gen  (als  Binsprutznrig  excoriirf  er  b^  Ifingerer  Anwen- 

»dang;},  adstringirendeDecocte  eingesprütxt,.eänd  jetstvor- 

rssoziehen ;.  ihre  Temperatar  darf  nicht  nuter  der  der  Stu«- 

benlqft  sein, 

Beim  Uebergang  der  mittleren  Gkade    von  Blntiiag 

fea  den  Erschöpfenden,  wo  man  sswelfelbaft  ist,  welches 

'  Mittel  Torzsnxiehep,  und  wo  man  die  Kalte  noch  fortsetzen 

•  7M  müssen  glaubt,    nehme  itaan  das  Wasser  nur  wenige 

Grade  kfilter  als  die  umgebende  Luft,  and. setze  verhält- 

nissmftssig  etwas  Weingeist  hinzu.      Die    höchsten,  er~ 

sohöpronden  Grade  des  Safteverlustes  sind  es  auch,  wo 

-die  bisher  erwähnten,    innern  Mittel  bei  Seite  sbu  setzen 

sind,  und   sehr  kleine  Dosen  Napbtha,  W^n,  Opium  mit 

etwas  Bouillon,  nbweehselnd  alle   halbe  Stunde  gereicht, 

das  Geffts'ssystem  nicht  völlig  in  seiner  Th&tlglceit  sinken 

lassen,  den  tödtllehen  Krfimpl^n  and> Schüttelfrost  mögiielist 

verbeugen,  die   danieder  liegende  Veffdavang  so  rasotoe- 


/ 

vm^:Btmtz  .^'i^mSitken  gegmgtMn  iSttaffo»  aoitpoüifla 
Oies  allem  isiOip  mir  difc  Abdoht. solcher;  ich  wiecferitol« 
esy  sehr  kleiveo  Dosen  Reismittel  seio,  üMit  aber  den  ge^ 
Vabmten  HaargeßiBiteft'iles.Uleriis,  die  erachlaflTt  das  BIM! 
olne  Widerptaod  darpblaaBeii  eoUen'^  i  dicket  mittzuhtlten, 
ämher  sie  aacb', .  sowie  der  Puls  sich  hleM,  die  Kranke 
fiddi  wieder  erholt  hat,  ansgeaetzt  linefdent.mfisseA.  Oerti» 
tifili.imag  iö  diesen  seltenea  naad  verzweifelten  Fdllmi.dmfei 
9!finpeiiireii  der  Scheide  /B^ewlss.  von/Notzän  seiki.'/ loh 
haie  jes  fielbet  nie  vensloht^  i^obe  aber^  .di^sa  die  Eina 
«Orfe  '/flagegen^i  imtoe  Vei;Uiiftarigy  edas  -miai' :BerenA 
tteüit,  llar6hdSriogeti:'4e»«f  hitds  dqreb  :die.VE«|i6b  io  die 
Udtorleibahöhie' idehtig  aiad«  .      .••:mi  «w^.j."  i   ; 

.;  :  Bei  IndividiM^  mit  tarlMorfiBcli^Meiiii  Nerveasjateme^  i 
die  mir  hy8teilBeheti;j(Jebeln  *  vielfach  geplagt  .alöd^inll 
Yerfengaweiae)  nachdeol.daffih;da8  vctrlomk^gagai^geiie  Utdk 
die  Bflipfindlichkeit 'sioU'.  Migertei>die!;i}edemi  eiasselmm 
Paroxysmoa  von  BlolUbg;!  vorhergehende  und  ibo  veraoii 
laseende  Nervenaofiregüng  veratärkl  hetrer^  -md  imnld 
durch  Marcotica,  gehoben  werden»  weaa  idie  •  iaiern  ^irad 
fioBssern  AdstrlDgeotiea  helfeta  soUea.  ^.VenÄöMt  man  es» 

• 

00  brioht'der  empfindliche  Magen  daa  RaläoUa  v  Oeooel 
wieder  ^os,  der  lEnUe  Umsc^hig,:  die  lajection  bdiigt  Baaoh-« 
|E](ao%ife  von  grosser  Heftigkeit  liervorf  hier  ninss,  man 
neben  den  andern  sw^ekmasialgen  Mittelii  atwi^s  Opiom] 
Caatoveom  Wiedesholt;  reiben.  '» 

Ist  tnan  endlich  ^iso  glucklieb;  fürdleamakider  J^jaäic^ 
iieit  danemd  Ahibait.isa.tfaun,  so  bleibt  .als  ilefesteAnfgaha 
4ihiig».die .  verloreQ«gi^^ngeae  8&ftiipaBst  mBgUdmtiacbiMI 
«n  ess^taen,  nnd  ^dlich  4en  l^örpef  ao  zu  stiihlenj^  dasa 


I« 
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er  BotMhTM  iMLt  IMktvxOmwmtäm^Mm.  IHift.Btai- 
foprodocdoo  gebt  M  Weiberfi  in  dm  japgem  Jahren 
meist  ftUB  Brsteinea  jrasch  iror  Üch«.  iJBm  jänges  MSd«- 
;jriien,  das  limnenffinf  Mpnaten  vi^ianl  io  der  Art  beiiii-* 
gesaeilt  wnrd^  Üass  jedeannU  LebemgeAihr  ^trat^  «r- 
lioUe  iloii  iniieriialb  viersehn  Tage  stets  soweit^  da»  es 
dAa  nenen  htnim  Trot^i  zn  bieten  venaociite.  Unter  den 
dütetiaohen'-  BeflfiMiralionsmilteltt  I^ann  jnan  niclit  immer 
die  wilüen,  die  irei  vielem  Nabmagesteff  ea  wenig  Bein 
CQr  den  Magen  haben,  so  Bier^  Ciiacolade^  Sage^  die  Am 
Ai^petit .Visler  nUht  behagen,  wenigstens  mfissen.Üe  'durch 
nnderweiUgBiZmfitae'  pikanter  gemhcbt,  und  nie  etthsltend 
genossen  werden»  noeh  rdzehda  nnd  erhitnenda,. keine 
nlarken  GewiUze»  selbst  Iceui  Wem,  den  c«i  gntea  Bier 
malst.  hinl&Dglicb  vertrkt;  letztarte  ^tanoh  von  sliricen-* 
ddai^  Arandmittcia ,  keine  emgted.  stirkenden,  flondetn 
mehr  die  raln  tönisohen  Bittcl^kelten,  Ghinin,  Bisen.  Bei 
der  fibergrossen  Neigoag  zu  Beddlrtt  müssen  solche 
Büttel  lange  gebraucht  werden,  kaltl»  Waschnogen  der 
OcsehleciitBthmleyadstringirende  Binsprütznngen,  Loh«*-  und 
Bkien  -•  Bfider*  ^n  kühler  Temperatur,  bei  kräftigerem 
Körper  selbst  Flnssbider'  (Blondinen    mit  zartem  Haator- 

• 

gane,  am  iiinllgsten  den  Ute|in«Blutangen  ausgesetzt,  ver- 
timgen  sie  selten;),  wenn  es  aageh^  Ijandhift  and  lSndlic|ie 
BesGiiimgung,  Brunnenkuren  InBlsenliideffn,  wo  die  fM^ Wäs- 
chern und  an  Kohlensäure  weniger  reichen  den  kriftigern 
meist  .voriäiiaiehea>8iod,  dienen  mir  -Badicalkur,  die  jedoeh 
namOgUch  gdingen  kann,  wenn  man  den  veraftrteilen 
Btädtmmea  nldii  spgleich  ihre  wekriieo  ISKi>ftui|  Feder- 


I     ' 
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MM^  ihf^  aUimiM  Le^Mtort;  S|ii«ii  Kaffee  und  Tke^ 
ifareBomaoeiaDdLeideDBcfcaften  fregzmwbdieD  im  Stande  tat« 
€(ro0se  Aofut^tlEgatiikelt  verAMl  Adck.  der  jedesmal 
Uge  JBintnttfdec-  BleDBtraatimi,  atat  iMiipttiehlfadiate.  Yes^ 
anlasming  einer  eraiMta  Matoag.  f^.  ":  \       - '. 

».    Therapie  de»  synoclfcajen  Blutfl^|s^|s.  ,^^. 

Wenn  abch  hier  das  Uebel  niidat  in  sich/nttst  aeino 
Hei]iingtrigl,«o  würde  es  doch  tborigt  eein^  imtfaatig;  znP 
zoadieo:  dieiAlnaelMidaDg  des  Udlterflfisslgen  liirdstaiolit 
ohne  NaobtheU  för  dajEt  aqsscfaeidende  (Of gan  sdn^  es  eüt^ 
stdüy  abgeaeheii;da3rön'y  difiui  die  >8ioh  s^si  fib^rfalsaen^ 
M^itiiflg  sich  ettlwedfer  fsnrlnisQimalion  Bteigert/i)der  an-«> 
derer  Seks  )ea:>copi50  wird,  leieht^darans  eioe  gewis^e^ 
Angewöhnangy'  so.  dass  hcni''l€9sedten  imphlst  'sieh /-die 
Neigung  za  Mutiger  Aösscheiflär^!  a^igt,  and'hil.fdtf 
Kwisdienaext.der  Blatang  iMi  ««fiiKfese  SchldmsboBQüofl 
hescbränkt;.  aaoh  für  ^[kateie  Lebensalter  droht  diese  ano-f 
male  ThfitIgMt .  dier  Geschleohtssphäre  sich  nai^h  einet 
andern  Biohtang  zvl  wenden  und  mit  Degenerationen  des 
IKertis  and  der.  Ovarien  za  enden. '  Bei  starken,  voUsafÜr»^ 
gen  Personen,  fleberhaflem  Atotande,  anhaltendem  Kreoz^ 
■nd  Baaclisohnlens ,  jSmpfiAdliehkeit  der  Uterin  -  and 
Eierstockgegend  beim  Druck  ^  «rifd*  ein  Aderlass'  aoi 
schnellsten  Erleichterni^  bringen;  die  Blotmasse,  die  ei-' 
gentliche  nuUeria  peccans^  wird  dadorch  vermindert^  die 
Blatstrdmung  yon  dem  leidenden  Organe  abgezogen,  der 
Bntzündang  desselben  vorgebeugt ;  Ruhe ,  Offenhalten 
des  Leibes,  antlphlo^tische  Diät,  Neutralsalze,  namentlich 
Sciiwefels&are  und  Kochsalz ,  Pflanzeifeauren,  l'amarindeni 


«k 
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WfrdM  aar  BesetOgtog  ittAttHOä  Hemm,  Wo  ctnNMv 
ootioom  wegen  herroratedieiideB  Knunpfe  odnr  Schmer^ 
wOnsdienswertV  tfe^  wAle'  man  IMirtlme,  aie  00  beson- 
dlw^  tafttzUdi  M '  eetaendiafteii/  foflamnuitoriBchen  Zifttfin- 
den  der  weibRi^hen  GescfaleeliMiette  ktf  '  ' 

Zwd  Mittel  haben  sich  in 'den  letstern  Jahren  gel- 
tend  gem£cnt,  auf  die  *b'd  Bfangel  eigener  Anwendung 
nur  -fai^j;BHriesen  werden  soll,  SaUna  nnd^  MatteilKom. 
Bdden  sehelnl  ein  l^irkuagsprineip  eigen  ^  die  Anregung 
der  BewegnngdiMent  des  Utern^;  Sahina  IM  ^ausser  jener 
WMong  auch  nocb  dne  anflregeade^^wediMi'Bie  bei  di^v 
^  bier  bespreebenea  «wseifbcjien  Art-idiofiaifaiMtor  Mirtteiw 
blntong  scbwerlidi  9dlK.ALniferendnng.  Imniit^  dagegen  ditf 
Wirkung  des  Matteikonia  'sieb  lein  «if -"diaiBewegunge^ 
nerven  des  Uteros  eu  beadebm  acheint,  und-  desshalb  alte 
Beacbfiung  yerdient*  Bsiitt. denkbar,  dana^bei  einer  langen 
Angewöbonng  an  Blutung^  der  Utema^  sefbst  ohne  yw-^ 
ausgegangene  Geburten,  in  einem  anfgeüoekerten,  jeder 
CSongestion  günstigen  Zost^de  veitleittt,  so  dass  besoa-«> 
ders  bei  öflered  Recldiyeo/ dessen  Wiricnng  am  bewfihr-» 
testen  sich  finden  möchte.  Herr  Qberiiofratfi  Kopp  ba| 
'  diesen  Zus(and  naeli  Geburten^  wo  Ihn  utfvolU^ommene 
Bückbildung  und  bldbende  Ansdidinuog!  des  Orgaas  be» 
g^ndet^  in  Qezi^uiig  auf  Suhina  nfiier  drört^ 


SchwaDgerschaft ,    beobacAitet    bei    einer  "''2Ä 

Jahre  alteu^  seit  8  Jahren  verheirath^ea;  und 

bis  daher  unfruchtbar  geweseuen  Frau ,    nach 

dem  Gebrauche  des  Decoctum  Zittmanui, 

Von  Dr.   Fr.   Paufi, 


in  Luidau.  , 


Fraa  6.  ansH.^  29  Jahre  alt^  eine  sehr  gednnde^  ro« 
boste  Person  y  die  vorzüglich  seit  einiger  Zeit  sehr  an 
Corpalenz  zagenommen  hatte,  ward,  nachdem  sie  6  Jahre 
verehelicht  gewesen,  ohne  Kinder  erzeugt  zu  haben^  von 
ilirem  leichtsinnigen  Mann  ^)  syphilitisch  angesteckt.  6e- 


.  ^  Von  psycbologtaoher  Seite  bemerke  ich»  das»  nach  mei« 
ner  Erfahrnng  MSnner,  deren  Weiber  unfruchtbar  sind,  selteii 
treue  Ehegatten  sind.  Und  den  Grund  *  daton  suche  ich  nicht 
•sowohl  In  dein  gewöhnlichen  lockern  Lebenswandel  «der  g;riH- 
bem  Ausschweifiuigen ,  als  vielmehr  in  einem  gewissen  ge* 
krankten  Selbstgefühle,  und  um  die  üeberzeugung  zu  gewiu- 
'^nen ,  dass  auf  ihrer  Seite  die  Ursache*  der  ünfruchtbaiu 
keit  wenigstens  nicht  liege.  Bei  dieser  Ansicht  entschul- 
digt sich  Vieles;  und  Niemand  ist  geneigter,  milde  Vr- 
thede  fallen  zu  lernen«  als  der  Ardit,  welLgetade  er  Iti 
die  physischen  und  psychischen  Verbftltaisse  der  M^nsscbefl 
so  tiefe  Blicke  werfen  kann ,  wenn  er  sich  anders  nicht 
damit'  begnügt,  Alles  nur  oberflächlich  zu  beschauen  und  zii 
beurtheilea.        •        -  /  •     v 


> 
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g^D  Aeses  Uebel^  das  in  Form  ron  Scbanker  Aber  ein 
halbes  Jahrlang  Qrtlich  geblieben  war^  wurden  nach  den 
mir  vorgelegten  Recepten  ver^elu^edene  Mercurialien  ange- 
wandt; doeh  möchte  ich  bezweifeln^  ob  sie  methodisch 
.^ebrauclit  wtirden,  ^ond  jedenfalls  Hess  sich  auch  die 
Kranke  pach  ihrer  eigenen  Angabe^  in  der  Anwendung 
derselben  mitonter  Fahrlässigkeit  zn  Schulden  kommen. 
Auch  pachdem  die  Krankheit  zur  Lues.unitersaliß  sich 
erhoben,  und  alsdann  in  Form  von  Geschwüren  auf  den 
Tonsillen,  nnd  zugleich  in  einem  pnsfälösen  Ausschlage 
auf  der  rechten  Seite  der  Nase  ach  geäussert  hatte,  un- 
terwarf fAoh  die  Leidende  keiner  methodischen  Heilart, 
sondern  plagte  sich  bal4  o>it  F<llvern  und  Pillen,  bald  mit 
Tränken  der  verßchiedensten  Art  herum,  die  das  Uebel 
zwnr  häufig,  mehr  oder  minder  besserten,  aber  doch  nie- 
mals  eine  radicale  Heilung  zn  Wege  brachten.  Zu.  EJnde 
Febmiirs  des  Ja^es  1834^  ward  ich  consuUirt ;  ich  fand 
eine  sehr  frische  nnd  blühend  aassehende  corpulente  Frau, 
die  nichts  weniger,  als  krank  zu  sein  schien.  Hätte  ich 
nicht  schon  häoflg  bei  bedeutenden  syphilitischen  Aflecti- 
einen  das  Allgemeinbefinden  vortreSlich  gefunden,  so 
würde  ich  in  diesem  Falle  wohl  befremdet  gewesen  sein, 
als  ich  die  Zerstörungen  im  hintern  Theile  der  Mund- 
höhle  wahrnahm,  (n  beiden  Tonsillen  waren  tiefe  Ger- 
schwüre  mit  anigeworfenen  Rändern;  doch  hatte  die 
•Sprache  dadqrcb  nicht  im  Mindesten  gelitten.  Der  Aus- 
«obtag  an  der  Nase,  dem  ähnlich,  den  man  häufig  zu 
Ende  von  |ntermittens  als  kritisch  an  den  fiippea  wahr- 
nimmt, war  im   Augenblicke    gerade   ziemlich    trocken. 
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Das  übrige  Befinden  war  gut,  alle  Fanctionen  gingen 
normal  von  Slatten.'  Nur  der  Schlaf  ward  zuweilen  ge- 
stört durch  besondere  Wallangen  im  Blate,  wie  sich  die 
Krau  ausdrückte;  Kopfschmerzen  empfand  sie  nicht;  Ich 
schlug  ihr  eine  eingreifende  Cur  vor^  wozu  sie  sich  auch 
willig  verstand  y  und  wählte  hierzu  das  Decoctum  Zitt- 
manni.  Sie  verbrauchte  hiervon  39  Bonteillen  in  ihrem 
Wohnorte,  mit  strengster  Beobachtung  der  vorgeschriebe- 
nen Diät^  Nach  vier  Wochen  prasentirte  sie  sich  mir 
wieder ;  kaum  erkannte  ich  aber  die  Frau  wieder,  so  sehr 
war  sie  durch  die  eingreifende  Cur  erschöpft,  mager  und 
iüeich  aussehend  geworden.  Schon  in  den  ersten  zehn' 
Tagen  der  Cur  behauptete  ihr  Hann^  nichts  mehr  in| 
Halse  bemerkt  zu  haben^  aber  dessen  ungeacht^  habe  er 
darauf  bestanden,  dass  dieselbe  bis  zu  Ende  fortgesetzt 
wurde.  Ich  fand  bei  genauester  Untersuchung  die  Heilung 
vollkommen,  und  ah;  solche  erwiess  sich  mir  dieselbe  auch 
nach  einiger  Zeit,  als  ich  die  Frau  bei  einer  Durchreise 
durch  ihren  Wohnort  sab.  &s  mochten  wohl  drei  Ho-^ 
nate  vergangen  sein,  als  eines  Tages  der  Mann  der  Wle« 
dergenesenen  zu  mir  kam,  um  mir  seine  Schuld  abzu<^ 
tragen,  mit*  der  Angabe,  dass  sich  seine  Frau  seit  der 
f^rossen  Cur  durchaus  wohl  befinde^  nur  fügte  er  fluch-* 
tig  bemerkend  hinzu,  habe  sich  die  Periode  seitdem  noch 
nicht  wieder  eingefunden.  Ich  legte  hierauf  keinen  be- 
flondern  Werth,  weil  ich  annahm,  dass  die  Natur  zum 
Ersatz  des  während  der  Cur  an  Nahrungsstoff  Verloren- 
gegangenen,  d^e  Periode  einigemal  sistire,  wie  man  diess 
nach  bedeutenden  erschöpfenden  Krankheiten  sonst  wohl 
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auch  Ittobadktetl  Nicht  wenig  erstaunt  wir  idi,  als  teh 
einige  Tage  naeb  Neqiahr  vom  Manne  der  Geheilten  die 
briefliche  Nachricht  erhielt ,  es  habe  sich  wtt  dem  Aos- 
blelben  der  Periode  nun  anders  heransgesteHt,  denn  seine 
Fraa  sei  anf  den  Neojahrestag  mit  einem  gesunden  Kna- 
ben  niedergekommen. 

Hier  fhigt  es  sich  nnn^  hat  die  Hnngereor  Anthdl 
an  der  Schwangerschaft  gehabt^  oder  nicht?  Ich  glaube 
diese  Fnige  mif  Ja  beantworten  eu  mfissen«  Wohl 
weiss  ich  es,  dass  man  Beispiele  hat^  dass  Leute  10  — 
15  und  20  Jahre  in  kinderloser  Ehe  gelebt  haben,  unM 
doch  manchmal  spfiter  noch  durch  Nachkommenschaft  be-* 
glückt  wurden.  Allein  diese  Beispiele  sind  selten,  und 
man  kann  im  Durchschnitte  annehmen  >  dass  ein  Ehepaar 
kinderlos  bleiben  wird,  wenn  die  ersten  S  -^-  4  Jahre 
der  Ehe  ohne  hfinaUchen  Segen  verflossen  sind.  Auf 
der  andern  Seite  kommen  hier  verschiedene  Momente  in 
Betracht,  welche  es  allerdings  mehr  denn  wahrscheinlich 
machen,  daifs  der  Gebranch  der  Hungercnr  nicht  ohne 
Einfluss  auf  die  kurz  darauf  erfolgte  Schwangerschaft 
gewesen  ist.  Die  in  Rede  stehende  Frau  gehört  mehr 
zu  denen  phlegmatischen  Temperaments,  mit  fettem,  wohl- 
genährtem Körper.  Unfhiohtbare  Weiber  haben  gewöhn-» 
lieh  eine  solche  Constitution,  ich  möchte  sagen,  ihre  Ner-* 
ven'  sind  zu  viel  mit  Fett  umgeben ,  sehmäqhtige,  reiz- 
bare Weilier  dagegen,  oft  sogar  die  allerschwfichliclisten^ 
sind  hfiufig  die  firnchtbarsten  Matter.  Sollte  nun  nicht 
in  diesem  Falle  anzunehmen  sein,  dass  die  Entziehungs- 
cnr^  welche  die  Brofthrung  beschränkte,  die   Bdzbarkelt 
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aber  erbdhte,  den  darauf  gepflogenen  Belachiaf  lirftehtbar 
gemadit  iiabe,  zumal,  wenn  wir  dusa  noch  bedenken, 
dai»  aoeh  ▼tfa  Seiteii  des  Maanes  .mich  lingere  Zeit 
entbehrtem  Goflchlefibtsgeniiss  iäe  Miebark^  erhobt ,  so 
wie  dessen  Saamen  iräffiger  geworde»  war.  Abet  nicbft 
bkkfis  voll  somatisnber  Seite  dfltfen  'wir.  tns  boeehtigt 
halten,  Momente  zur  Befrachtung  aalgeftindea  zu  haben^ 
auch  von  psychischer  Seite  finden  wir  hier  eine  Bestfir- 
kung  in  unserer  Ansicht»  Die  Freude  der  wiederer- 
langten Gesundheit ,  und  das  dadurch  zurQokgekebrte 
hftusüche  Glück  mögen  auch  wesentUch  zu  solch  einer 
günstigen  Katastrophe  beigetragen  haben.  Zwar  bin  ich 
weit  entfernt^  durch  dieses  günstige  Breigniss  nach  der 
Hungercur  verführt,  dieselbe  jeder  unfruchtbaren  Frau 
anrathen  zu  wollen.  Das  post  ^oc  ergo  prapter  hoe, 
l^lbt  für  den  die  Natur  beobachtenden  Arzt  das  grüsste 
Bathsel.  Alldn ,  wenn  wir  bedenken ,  wie  hanfig  un- 
fruchtbare Frauen  von  hoher  und  gemeiner  Herkunft  die 
Yerschiedenartigsten,  oft  sehr  schädlichen  Mittel  aufsu* 
eben,  und  sich  dabei  nicht  sch&men,  auf  AmmenmSbr- 
chen  zu  hören ,  und  den  Rath  von  Nonnen  und  Abdek- 
kern  zu  befolgen  ^  um  dereinst  Kinder  zu  bekommen  ^  so 
dürften  wir  wohl  ohne  Bedenken  in  den  dazu  geeigne- 
ten Flillen,  dass  heisst,  wo  die  Frauen  feist  und  phleg- 
matisch sind  y  zur  Entziehungscur  ratheni  zumal  dieselbe 
vermittelst  de»  Z  i  1 1  m  a  if  n  S  s  c  h  e  n  DecooteS)  keiiie  den  Or-' 
ganismua  auf  die  Dauer  störenden  Nachtheile  mit  sich 
bringt  Damit  wOl  ich  nicht  gerade  die  Anwendung  der 
auf   den   Uterus   specifisch   wirkenden    Arzeueien^   wie 
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SB.  B.  IpediCDMiriia^  -Crocns^  PlaÜna^  Sftbina  etc.  io  anden 
IhDlichen  Ffilten  safjgehoben  wissen,  ancti  der  Bnben- 
^nelle  zo  Bon  imd  timtiofaeii  Heilquellen  mögen  ihre 
Sphftren  blelbeDy  alleüi  ieh  wtederhole  es,  es  werden 
aich  dem  pnctlK^lien  Arzte  Fifle  darUelen^  wo  bd*  ob- 
waltender Unfirachtbsrkdt  die  Botadehoogsoar  ihre  An^ 
Wendung  finden  dürfte»    -^ 
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XVI. 

Art* '  ajateriö '  vöri  der  Incfiiiation  de»  weiWI^ 
^     ^  -cbeii  BeckeAi/     •  >  '  * 
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Yen  Herrmann  Audolpn  itetdetj 

■    {  ,  •        .  .  .    ' 


SU  Bonn. 


♦'  > 


d  der  Elorichtqng  des..weibiibli0ft  A9ctoiii^iäit«:JiiHr  nnr 
geregt. divrcli  iiUe>g^fiiidlicben  VbrMgeMdeili^  i^lifdlgefi 
Lelirens:  und,  aQVerfepweliebiea  Frenüde«')  fi/ertty  vwiah 
lilss(e  aücb,  Midoe  Anfmeirksamkeit  anoh»  imC*  die*Uel|if0 
von  der  Neigung  ^des  Beckens  .luid.der}  Dinoetion  jMov 
-Höhle  Ui  6.  tf.  4Bk  ric1itmi>  eine  MaterL^^  ,dte  JbU  zum 
Jafarif  18iB5  ^0  Üfef  im  6chiitetAo]i>e  viergrabes  4ag^  Hk^ 
^to  so  abweichende  und  twix  Tha|l  linsibnige  Analcbten 
mufgestellt  waren,  die  in  den  Lehr-.dnd  Handbfiekern  ab 
ferworrea  bnd  widersprechend  liefiafeideUiiv:oraeo>  daab 
man  offenbar  nicht  ausmitt^ln  konnte^un»  was.es  sieh  derm 
«igentiich.  handelte^  ond  was  diö  Schdftstdler  fvroiUt^o.  -^ 
':So  gross  nun  joieiae  Freude:  über  ilVa^^/e^i  ireffr 
liche^  vpn  allen  Theorieen^  Hypotheseil  nnd*  vorgefiissttfl 
Meinongeif .  fireie  .  Uhtersuchongen  G^das  wetibiiche^ 
Beoken^  .betrachtet  in  Qezfeliung  auf 'aeinl^ 
Stell ang'<  eto.)  über'diesei;i  /Beg^nseand  war,  eberan 
fteote  ich  mich  über  den  listen  Beil^ll,  der:  A'n(^'s  Weirk 
in  den  yielen  im  Inr-  nnd  Auslände  >  davon  erschieaeiifB 

SiMBOLoa  JoüBNAL,  XV.  Bd.  V.  st  9^ 
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AttBtIgta  gezollt  worden*  Das  Interesse,  welches  kh 
fttr  die  Sache  gewoDoen,  macht  es  mir  aberear  Pflichfy 
•iaa  AnsflteUaiig  hier  ii&her  isa  beleuchten ,  welche  in  d- 
,ner  der  anaröhrlichsten^  zogleich  aber,  auch  beifälligsten 
Beceiudoti^n  jener  Bchrlfl^  nämlich  \ni  'Kritisches  Utk- 
pertorlan  für  die  fesammte  HeiHEunde,  her- 
ausgegeben  von  Dn  XiV.  Ru$t  etc.  and  Dr.  J.  JL« 
Casper  ete^  ^  Dreizehnten  Bandes  drittesHcft^ 
fielte  366*  entl^Uen  ist* 

Wenn  Nägele  die  Exposition  der  Gmadlosigkelt  jener 
Aasstetlttag  i^eUeidti  unter  Beiher  Wirde,  oder  wAs  wjft 
wrilraokeiaJIioher,  fttr  l^tehversttnge  für  fiberflfMg  g^ 
^  halten^  so  M  doch  gar  Mcht  möglieb'  (oäd  <dnige  mmere 
Lehrbflcher  selgea  dless  nur  gar  sa  lant^),  dass  hier  und 
da  Lenl^  voa  dem,  bünden  Bespecte  vor  dem  (a  4*  b) 
geblendet,  irre  geffihrt- worden,  ^ 

Wie  wenig  tadelnswerth  indes«  tterra  JDoetor  BtUdk»> 
kr'»,  des  VerfSimserB  oben  angeCMurter  Beoeoslony  Abei6fa% 
wie  Ubenswerth  vielmehr  sein  Streben ,  das .  Chite  und 
Hechte  von  anklebenden  Makein  reinigen  und  so  der 
VoUkommeafaeit  und  Wahrheit  nSber  bringen  «a  weUeo^ 
erscheinen  mag^  iüo  ist  es  doch  erfVeuRcher^  dass  selbst 
der  ipltzfladig«te  Calcul,  indem  er  das  Falsche  aadiza^k 
weisen  wihnt^  dem  iinl>efliagenen  Urth^e  gera'de  nar  den 
Beweis  der  Aechtheit  liefert. 

Wir  wagen  nSmlich  zu  (»ehaupten,  dass  Herr  Doctor 
BetMckkr,  erstens  Im  felfer  und  in  der  Hitze,  den  Fehler 
jra  erhasohen,  ntdit  geh^ig  fiberlegte^  hd  der  Kieini^)^ 
die  Genadigkeit  vergass,  uad  fehigriff|  zweitens  daroh 
Bemahungen  dargethan  hüt^  wie  rtclitig  N.'s  Hes« 
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vmig^y  wie  (rea"firfd  «gewimenhaift  [söine  BioH&clittn^en, 
wie  wArdlg  des  Vtrtroaei^   deninftUi-  i^d  AiM9t)r(leto 

Dem  ]P<fatorrdrsclief  stehen  sn^^l  We^e/2«r  B^fcemit^ 
tite  öffeil:  seiner  «u»  Folg«rttr>gen  h^e^eftlet«iit  B^haup^ 
Hai^  liMcirt  das  Ex()eflffleiit  das  äiej^eL  H^f  Wahi^elt 
aof  -^  den  Rcsnkate»  deß  empirischeh'  Po^k^beiM«  i^efk 
det  vergleiebende;  berechnend  CalM)  dXs  )Z«a^fife^>  dlir 
Hlofatigkelt  ao^  Den  lenkten:  Weg  '  »ehlug^  97«  -  bei-  d«r 
Avsinitteking  der  Nelgtfng  den'  weiblicfieiV'  Becketis  ein 
'(yvie  denn  Icdki  ihideref  auch  nftfl^cfaeiheit  «Hin  ^iefe 
fahreü  fcann^i  and  Dr.  Dt.  B.  (ibemabm^tlfif'  Ihn  nur  d¥6 
berefchnende  VergkveiiiiDg  dessen^  was  N*»  ani^f  einsttreilen 
ala  Betuttate  seiner  Fopscbfingen  niÜhelUe.  Wenn  nöti 
Hri  Dr.  B.  keinen  Einklang  In  die^  Sache  brachte» /  nö 
brachte  er  doch  Miwl&ang  hinein;  und  ssWar  dnrch  ei)^ 
gcp4  mksgriffe« 

Der  erste  Vorwuf  f  von  Seiten  Dr.  B.'s  gilt  zweteti 
Bcbauptongen  N.'s,  von  ilenen  die  erste  nach  di$s  Ver^ 
ftMsers  eigenen  Worten  hei^^st:  *  ' 

»  .Wenn  man  nach  der  Angabe  eines  Neignngs-WkiÄ 
DdS'.^to  3%0  (nach  Otiahder)  oder  ren  35^  (iMch  Le-^ 
rreQ  für  die  obere  und  von  18^  (nach' ltorf^i*«9  fiir  di^ 
untere  Becken  -  Apertur,  wie  sie  in  allen  deiitselien  Leiir«^ 
Mefaem  beinahe  befolgt  wird^  einen  ^^ifealdarbhsch'nill 

I 

deg  Beckenil  durch  die:  Mitte  von  r^rh.  nach  hinten  2« 

projlcireh  «liternimnit^  69  erhalt  man  ein  Monstrora  eineü 

Deokens^ein  Becken^  dessen   liinlere^  ^aiid)  (die  bei  gu^ 

tem    Baue  in  gerader    Richtnng    gemessen  y  bekanntlich 

43^  -.  Ö''  misst,)  im  eine  Hdh^  t<hi  ril\ra  ^i//  hat. 

»4* 
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Dr.  B.  bekennt  nun  vorerst,  dans  er  naeh' dieser  An«*> 
gabeeioen  VerticaldurehschDUt  des  Beckeos  gebildet 'Uod 
mrkllch  das  monströse  Becken  mit  einer  eiren  t%'*,  Hto-^ 
gen  bintefn  Wandebiie  erhalten  habe.^  N.  selbst  vetnchtel 
es^  die  Art  und  Weise,  wie  dies  zu  v^ranstajtea  sei,  jA- 
her  anzugeben,  weil  er  mit  Recht  voraiissetzett  darf,  ^s 
die»  bei  jedem;  versüfndigen  Leser  fiberflfissig  «eL-  Dn 
-B;  dagegen  hUft  dem  Unverständigen  nur  aas  dem  Begen 
In  die  'Tnmfe^  wenn  er  ihn  anleitet  ,,aaf  eine  Horizontflil->- 
lioie  in  einem  Winkel'  von  18^  eine  gerade  laide  v^/n 
3^3^  Lftnge  (^odureh  die  nnteoe.  Apertur  beseichnef 
-wyrd,)  a«l!2aset7.eD,  aus  dem  Terdnigungspankte  il»eider 
:eine  dritte  von  tV^**  C welche  die  Hob^  der.  vordem'  Bek4 
kenwaod  darstellt,)  und  vom  Endpunkt  dieser  letattei'ji 
.unter  einem  Winkel  von  i81^  eine  vierte  4^  lange  Linie 
.(welche  die  obere  Apertur  versinnfiildef  ^),)  zu  ziehen/'^ 

Zuerst  fra^e  ich :  Wohinaus  schweift'  die  dritfä  1%'' 
lange  Linie?  ^Hinauf?  hinab?  kr«uz.  oder  quer?ii^  und 
^ana:  vom  Endpunkte  dieser 'dritten  Linie  ads  soll  wirlt^ 
lieh  die  vierte  4"  lange  Linie  'unter  einem  Winkel  vtfh 
JSt^  gezogen  werden?  Der  Incllnations  -  Winkel  für  die 
x>bere  Apertur  wäre  bei  Dr.  fi»  also  der  W.,  iden  die 
ConJQgata  mit  der  vordem  Becken- Wand  bildet?  ^ 

Trotz  solcherlei  Undeutlich-*  und  Unrichtigkeit  gesteht 
Djt*  B;  deutlich  die  Bichtigkeit  der  Angabe  jener  moQi«- 
4itrösen  Beckengestalt  gefunden  zu  haben  ^  ^otz  solchen 
.Geständnisses  behauptet  er  gleich  unten  dagegen^  N.  würde 
JM.  Vcnaeiduag  eines  Irrthums,  wenn  nämlich  die  Lau-* 


"f)  J)r.  Betschkr^s  eigener  AnsdrupJb 


g^-^Afiaäeinmg  itit  der  VerCical-Hdhe  nlcfat  v^rv^eeh^ 
sMt  wfire,  eine  laogere.  hintere  Wand  ftber  8V9"  erhalten 
hfthen.  Wir  glauben  dem  Hrn.  Dr.  B.  die  richtige  Art 
der  Bildang  Jenes  monströsen  Beckens  angeben  sa  mflssen^ 
damit  er  es  machen  lerne,  und  alsdann  recensire. 

Er  nehme  nur  Tafel  8  in  N.'s  Abbandlang  zur  Hand, 
lege  darch  g  onftr  einem  Winkel  von  ±ß^  an  die  L.  g  e 
eine  neue  L.  A^^  B^,  die  nnn  die  Horizontallinie  darstellt^ 
ziehe  daroh  f  eine  L.  x  B',  die  die  A'  B'  Im  Punkte  B' 
onter  einem 'Winkel  von  30^  oder  96^  itohneide,  mache- 
^as  JBtfick  f  X  e=  f  e,  verbinde  x  mit  e^  so  stellt  die' 
liinie  xe  die  Höhe  der  hintern  Beokenwand  dar,  und 
misst  bei  einem  W.  von  jW^  oor  2",  hei  einem  W.  vod 
Sßo  nur  $"  4'". 

Die  von  Dr.  B.  angeführte  zweite  Behanptpng  N/s  #) 
heisst;  wenn  man  sich  das  Proil  eines  wofalgebildeten 
Beekens  (mit  6"  hoher  hintern  Wand)  macht,  und  Steiss-« 
belospitze  und  Schoosdiogenseheitei  in  gleiche  Höhe  bringt^ 
so  Mldet  die  am  Beckeneingang  gedachte  Fläche  einen 
W.  von  500  —  65^;  rechnet  man  nun  noch  hierzu  die 
Inclliiation  des  Beckenausgangs  von  18^,  so  erhalt  man 
für  die  obere  Ajpertur  einen  Nelgungsw.  ven  68^  —  73^. 
2Sn  .dieser  Behauptung  weiss  Ich  nichts  zusagen,  als  dass 
sie  wahr  ist«  Alan  messe  nur  auf  Tafel  t  in  N.'s  Ab- 
handlung den  Winkel  ni^ch,  unter  welchem  die  über  g 


'!>)  Welche  loh  übrigens  an  keiner  Stelle  in  N/s  vorUe-« 
genfer  Abjiandliung  aufliaden  konnte,  weuigstens  nicbt  genau 
80,  wie  Dr.  B.  sie  vorbringt.  Et%va8  Aebnliches  kommt  im 
S  XXX.  'der  geschichtlfchen  AbtheUung  vor^  bei  der  aeleucSt« 
t^ng  ,4er  Ansicht  von  €atU9% 


hifiMis  Yorlliogerte  e  g  «nd  die  Aber  f  verKageiia  «^f^ 
rfoh  M)biieiden  ^  er  ntot  6po,  daea  18o  addir^  die 
4rrdsBe  des  Neiguogsw.  der  unCerii  Apertur  nach  fiöfikfrWf 
nacbt  68<))  bSmraelweit  versehieden  von  dQ9  oder  do^y 
zam  Beweise  der  WlderslnDiglfteU  der  Aanahvie  der  loeU- 
nationea  nach  Oaaan^fer  oder  Levrei  Qn^Böäerer. 

Nun  aber  versichert  Dr.  B.,  dass  mck  die  Uaa(ft((- 
baftigkeit  diepes  ^  VerMirea?  leicht  erweisen  larise^  «od 
was  er  zn  dem  vSweoke  folgen  lasst,  nacht  wahrüoh 
zweifeln,  ob.  der  Vernanfl,  eb  dem  Gewissen  so  etwas 
miTglieh  wurde.  Er  rechnet  r->  erhalt  sein  Besnlfiift  r^^ 
taewdst  dessen  fjqstatthafligiceit^  fmd  glaabt  atedann  dar-  ^ 
getfaan  zn  haben,  dass  dieses  Verüfthnsn  {das  ven  N. 
namiich  zar  Darsteltong  eines  W.  Fon  68.^  oder  73^  für 
dir  laoHnailon  der  ob.  Ap.^  keineswegs  geeignet  sei,  die 
Wahrheit  aofznfioden,  nad  hält  sich  nur  noch  verpflicbtety 
den  Fehler  in  dieser  Beweisflhmng  des.Vf.'s  ansodei^an* 
Und  der  Fehler ,  den  jer  N.  vorwiprft^  es  ist  wahrhafilig 
kein  anderer,  als  ein  vom  Recensenten  selbst  in  seiner 
eignen  Bechnaqg  bc^gangener,  welchen  er  als  von  3^ 
l^erstammondi  eiaschnraggeln  will»  Wie  hat  deen  aber 
N.y  —  indem  er  die  nnt^ni  Apertur  eines  Beckens  In  den 
Neigangsw«  von  18^  brachte^  dann  vom  obeni  Rand  der 
Schoosaflige  g^gcn  das  Kreozbein  eine  gerade  k  zog, 
deren  Verlängerung  den  Horizont  iinter  einem  W,  von 
800  —  B8^  schnitt,  und  endlich  die  Pbitfernnng  des 
Poaktes,  in  welchen  diese  L.  das  Kreozb^  eirelehen 
lünsste^  vpn  der  Spilze  des  Steissbeins  ans  maass  -r-  den 
^  Fehler  begangen,  die  Höhen,  d.  b.  die  Längen «»  AiisAek- 
ivngen  ^er  vordern  a|id  biplerq  Beokeawand  alb  pasalM 


X 


od«r  «mmneiiAneiid  mtt  der  Wtostow^f^ea  L.  inniH 
MkiD««?  Wie  hat  er  demeUMo  lieg%^gfn,  wen«  er  iS^ 
a^  e^  joder  65^  addirte? 

Aber  wer  dne  i'^  l^mgt  «•nkrecht^  L.,  ale  die  Ver* 
tic^bOhe  dee  Vorberg»  über  dem  oberii  Reode  der  Sehoose» 
rüge,  «im  llesoltete  der  eos  ^ner  AddHIon  (HiUie  dee 
Kreusbeiiie  4.  Verticalhübe  der  SteisflMiiepiliyi  über  de« 
H^heoisbogenscfaeltel,)  und  efner  SoMracHon'  (diese  Sonrne 
^  Höhe  der  (^olioos^fuge}  zosammengesetateo  Berecli«* 
wuig  erbaltea  wo)Ue,  raasste  notliweedig  eine  liinie*  voa 
5''  Id^ge  Benkrechi  auf  dem  Qorixent  auArichton,  sie  Hm 
%f*  vjerl&agern>  oad  aanom  i%f'  wieder  TerkAnen} 
d.  b.  er  miUNite  die  Hoben  (Liageoanedehnuag)  der  biotem 
imd  rordera  Bedcanwand  ala  parallel  mit  der  Wlailvw''» 


flobea  L.  aaaehmen,  AiM  al^r  reeboete  nicbt  l!ffi| 
dera  Dr.  p.^  M^m  er  gar  |rr(bwn  jpa  |rrthnm  gaBe){te, 
ibr  addirt  aamlich  zm  6**,  dar  Bebe  de«  Krenzbeiaer  die 
dem  voB  N.  angegebeaea  W-  von  69^  —  5SP  cofreBpea- 
direa^7'''  oder  vielmebr  V»  ^  was  Dimmermabr  alsyerilcal-» 
btte  der  Steissbdospitze  fihor  dem  Sobeitel  doe  ScheeiM- 
bogans  jenem  Neigangiwiat^el  von  tdß  saeli  RM^er, 
entspricht.  Nach  fiif.'s^MessiingeB  aiad  7*^'  —  S*^'  dnem 
WinM  voB  li)o  --  110  eat«|>recb^d.  Bli^i  mdeste  hier 
Ober  einen  SMU|i^ls  18^  entsprechend^  su  l^  ad^tren; 
davan  V/^'*  abgezogen,  e^hielle  man  fCtr  die  Yer^icalMiha 
dee  Yorbergs  <|kber  dem  obern*JE(and  der  SeliOQflsIkige  mehr 

^  W%*y  und  ^  ^^7®  ^  O^  ^*  9*''  anliedingter  An- 
nahme der  Gonjqgata  fiof  4^,)  weit  ,e|nlhoh«r,  ^de  Or.  9» 
es  ^o  Stande  brachte,  die  Uns^tbiiftigkeit  dieser  Beeb^ 
avfigawoia^  d^rgethfm^  4«  mW^m  %  Punkten  nur  «imi 


Bntflnriraii^"  bestehen  kfttin.  Dass  K.  aber  nicht  so  ge- 
recAinel  •haben  «kann,  beweisst  dcbon  eeme  Aog'abe  irtm 
3/1  9///  ^  IQ/'/  fOr  die  VerticalbObe  des  Vorberg«  über 
d^in  Obern  Raiide  der  (^bootsatege.  Diese  1^  gewiss 
nicht  das  Resultat  einer  BectHierei^  sondern  i^herlich  daa 
einer  scharfen  Messung  xait  RIrkel  und  Mutösstab  (man 
messe"  nur  aaf  TaOdI  9  nach}.  Aach  nimmt  N.  mit  gros- 
sem Rechte  die  Durcbscbnittslänge  der  Conjtigata  Ober 
4*'  an. 

Mit  Unrecht  hat  demnach  Dr.  1B.  ans  dem  Resultate 
elgtier  flailsch  angestellter  Repbjiung  einen  Schloss  auf 
soleheflei  Rcrbhnangsfebler  bei  N.  ziehen  wollen. 

^dllob  ftn^eiüh  hl«  noch,  was  Dr.  B.'8  B^abp- 
tor^'hi^lsse:  ,,Hälte  der  Hn  Verf.  bd  seiner  Angabe  zur 
DMUn^  des  Profiti^  eines. regelmässigen  Beckens  angege« 
ben,  lii  welchem  Winkel. die  5^'  lange  hintere  Wandung 
«nd  die  1%'<  lange  vordere  auf  die  Heriisontalllnie  aofiBU« 
tragen  sei;  so  würd«  auch  eine  andre  Figur  und  eiü 
andres  Resultat  au  Tage  gekommen  s^n;  er  würde,  wenn 
nicht  die  HOhe  mit  der  Längenausdehnong  verwechselt 
wäre.  Im  erstiereii  Beweise  eine  längere  üinterwand  über 
i%''  und  im  zweiten  eiiien  kleinern  W.  unter  66°  —  73^ 
erhalten  haben.^^  För^s  erste  wunderlich  mich,  dass  Dr; 
B.  diese  Winkel  von  N.  angegt^ben  wünscht  Ich*  sollte 
denken,  der  schon-,  der  hier  überhaupt  nur  lesen  und  ver- 
stehen will,  mtii^te  solche  Dinge  schon  kennen^  oder 
sich  ihre  Kenfitnlss  doch  zu  verschaffen  wissen ,  welche 
ihn  erst  zu  *urtlieilen  berechtigen  können.  Vom  Recen- 
senten  gewiss  dnrf  hier  die  genauste  Kemitniss  des-na- 
türSkben  Beckens  in  seinen  Blmensi^tten  und  Gestaltuojgeu 


▼klangt  werden;  Sollte  indem  jener  Woesch  bei  Dr.  B; 
darcli  die  Vermntliiingy  dasa  'S,,  in  der  Ani^üime  #ev 
^  Cngliciien  W.  von  ilun  ebweidie,  erxeagt  eein;  ed  war 
ea  doeh  wahFlioh  ein  leichtes,  diese  W.  an  ^n  als  weU-» 
gebiidet  anfgeseielmeten  Beckendoroliaclinitten  (Tafel  1 
u.  2  in  N.'sAt>b.)nn8zamessen.  jüadano  kann  ieh  nicht 
tegreifen^  wie  Dr.  B.  behaupten  mag,  dasa  N«'s  Fignt 
nnd  Resultat  hier  ein  anderes  geworden  wfire,  dadareh^ 
dass  er  mm  die  Oradenanzalü  der  W.^  mil  denen  et 
eonstmirte,  nitgeOieili^  hätte.  Und  endlieh  neohy  so  wilurt 
Dr.  B.  ja  N/s  Bedinnngsweise  aso  kennen^  und  behauptet* 
es  sei  die  Lingenansdebnung  der  liinteni  und  verdera 
Beckenwand  mit  deren  Vertiedhdhe  verweehaelt  worden^ 
also  die  sie  darstelleade  6^'  inage^  and  1%'^  lange  L.'  an- 
ter eiiiem^  rechten  W.  aof  die  Horizontallinie  anfJi^etrageB. 
Doeh  da  nach  oben  von  ims  angegebener  Constrnctions- 
weise,  wo  keineswegs  Lingenaosdehnong  mit  Vertical«^ 
hohe  verwechselt  ist,  N.'s  Angaben  von  fi%'*  Kreoabein«** 
lange  and  68^  —  73^  Inclination  der  Coq}agata  sich  als  . 
richtig  bewfihreri^  so  fallt  nattfrlich  jener  Vbrworf  einea 
begangenen  Reohnuagsfehlers  sammt  der  •  Behauptung,  bei 
Vermeidnng  desselben  im  ersten  Beweise  mehr  als>9%'S 
im  zweiten  wenige  als  68^  ^  7^  zu  erhalten,  in  sein 
Nichts  zarück.  Zar  Rechtf^gang  'dieser  Behaaptang 
wendet  Dr.  B.  noch  einen  geometrischen  Satz  mit  eben  jene« 
Undeatlichkeit  an,  mit  welcher  er  das  monströse  Becken 
coDstrairte*  Aach  die  alsdann  folgende  Bemerkang,  daas 
die  wirklichen  Höhen  der.  Beckenwandangen  noch  gar 
nicht  genao  l^estimmt  seiep  etc.;  fiUlt  weg,  wenn  wir  ge«>  - 
lernt  .haben,  daab  N.  die  Linien  von  6^'  and  V/^^'  als  die 
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UngCttflü^deliiiaBg  der  BetHuiMSBAt  nie  mt^  deren  Vef« 
ttonlbdhe,  nkAt  ehimnl  iccthimllch  Terwieelwette,  viel  we^ 
niger  nodi  als  Bliebe  angab.  Anemetoen  hfilte  er  letotem 
eben  so  gm  ;9ekeqiK,  wie  jede  aniere  .von  &»  beeümmt» 
DlmenfllQn  nnd  Jeg^tob^r  kann  diese  an  den  fi^eicbenngen 
\der '  Becken4nrebeobnMe  in  seiaef  Abi&iidlnng  Mehl  jius^ 
fahren.  Und  oiletist  noeli)  eo  wissen,  il^ir  nicht)  wolief 
Pr.  Dr«  B»  die  Bemerkimg  in  die  Onere  kam,  4a«i  im 
Ailgemilneii  wohl  ecUwerlioh  ans  dieser  Lfii^nausdeh^ 
»nng  ein  Beweis  Ifir  dia  Nei^mg  An  führen  sein  si6cbte 
ein.  Wo  hal  N.  denn  dar«n . gedaeht^  einen  solchen. &e« 
weis  lihMii  ssn  vollen^  oder  a  priäri  am  eodstroirenf 
Br  hat  f^einedsen  «pd  nsr  gemasseo,  «Hd  nWAr  nut  Ge^ 
naaigkeit  pnt  Venstaed,  nnd  ^nifgettd'  wo  gerechnet,  «n 
wrenigüen  alt  Irtthum  .und  Unvefatand. 

So  viel  über  Dr,  ^'s  Sinweirf  gegen  Nägek*s  B^ 
weisffihmng^  der  Irrigkell  und  des  Widersprachs,  in  4er 
in  den  Lebrfoüobern  befolgton  Annahme  der -lacUnatton 
von  30^  (naoh  OrianderJ  oder  85^  (nach  LetreQ  für 
-die  ett^e  und  von  18^  (nach  Rodtrer)  fnr  die  untere 
Apertur.  JfUn.neob  Btwas  über  Dr.  B.'8  D^onstratioa 
der  Irrigkeit  und  4es  WMen^ruohs  in  No^U^b  eigenen 
Angaben  von  der  Inclination  der  obern  Apertur  und  d«r 
Vertioi^öhe  des  Vorbergs  über  deni  obem  Bande  der' 
läclioosBftige. 

In  N,^s   BdiauptuDg,   dass   beim   Inclioatieaswtokd 

von  ö»""  ^  jeo^"  der  Vorberg  9'^  9^'^  ^  10''^  hoher  stehe, 

als  der  nbere  fiohoossknorpelrand,  soheM  für  Dr.  B.  ein 

-»  Wldecspracb  eu  liegen ,   der  eich  nnoh  semer  Meuiung 


-^    Sil    ~ 

Jvi^Qlf M  »QflsekKtt  bitte,  weab  ¥dd  N.  m  BeMäMMn^ 
ait  mng^tübri  worden  wäm,  wmsh  wacher  crwiemfc  am 
iMrfl,  diuss  In  dtesem  Falle  cimn  Winkel  ven  69''  ^  fiO^ 
eine  S^e  voo  d^>  9^^  --  10^'^  f  ageoftbor  aVebeo  mfieae. 
Wie  mläav  wieder  auf  dnea  trigomimetrlaehea  jflatii  ain^ 
^eapiekY  We^  friigeii  wir,  «oll  dem  W.  dte  8..-.g«|gea-* 
tterstehea?  Es  Ist  ia  einem  Dreiecke  nad  .kwar^eiski 
aem  rechtwfaikUpliten,  dessen  Ny^thennse  4".  misst^  mid 
indem  Hr.  B.  dieae  Bestimmoag  aaeäeas,  vei]gaaki  er^ber. 
der  Spitzfindigkeit  äv&  Genauigkeit.  Aq  TrlgeMn^lda 
dachte  N-  bei  Aamnitteling  bbigar  Baanltate  ateUerlicli  - 
nlebt^  und  Ich  getratte  mich  kütai,  liOth  ^  ZirM>  flKainK 
atoab  und  Quadranten ,  ala  die  «ImolgeB  fiMsiiMel  bei 
aeiaeQ  FotiicbaigeB  aasmgeben;  Br  kennt«:  fMiicii  ebea 
ao  gvt  in  einem  BaMbnoiie  der  Trigonometrie  tmi'  Ya^ 
ga'M  Täfeln  tumhbcblagea.  Dooli  wer  eiaenkorzea  ge^ 
taden  W«g  deutlich  tor  alch  sieht  ^  der  liisst  gervi  ela 
Labyrmlli  anbeaehtet  cur  Balte  Hegen,  finu.  Vr>r  Q.  war  . 
jedeok^,  itm  sich  des  rechten  Pfade«  sa  Vecaichern  >  die 
IMbe  dieses  Umwegs  n6thig.  Dass  er  sich  atelift  uTiedec 
aft  dea  Ort,  von  .dem  er  aivgiag,  susAek-«,  aolKleni  inra 
geführt  sah^  liegt  aar  daran,  dass  er  tlieik  beim  Sm« 
gaag  nicht. recfaC  aal^asste,  Ihetls  beim  Awgang  nicht 
recht  erkannte.  Wir  sind  indess  weit  entfernt,  flm.  Dr« 
B.  die  nötfaige  Kenntoiss  yton  Matbem)|til(  abspreche»  ea 
WoUea,  am  jsieh  nicht  unbedenklich  in  ihr  Gebiet  wagen 
za  dürfen ;  vielmehr  vermuthen  wir,  daas  üui  das  Selbst« 
bewusstsein,  gut  ausgerüstet  zu  sein,  and  die  Aussicht,  . 
mit  wichtiger  Entdtokang  vor  der  Welt   erscbsioen  a&a  - 
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kfimmky  hioefnlockte.  Audi  mtUsea  wir  ihm  416  Wahr- 
h«i  des  ftog^führten  trigDoometrischen  Satees  und  deosen 
richtige  Anwendattg  zugestehen,  and  wollen  ihm  gerne^ 
ohne  008  die  M<|he  dm  Naeh^tfilageos  an  geben,  die 
Biidillgliäft  der  aofgeseichiioten  Logarithmen  oohediogt 
glaobeo*.  Das.  Resultat  s^ner  Aascechnong  ist  nun, 
dass  in  N.'s  Angabe  entweder  der  inolniatioos  -  Winkel 
um  10^  an  klein  oder  die  Vertical  -Höhe  des  Vor-* 
bergs  übet  dem  obem  Rande  der  SciMoasflige  am  %''  za 
gross  sei. 

Dem  MaÜiematiker,  dem  Physiker,  etwa  bd  Brfpr^ 
BehoBg  des  Fal^i^esetzes  moss  flreiUch  solche  Diflerena 
zwischen  den  Resoitatte  seines  Experimentes  and  seines 
Calcols  bä  der  Sicherheit  des  letatem  die  Genaoigkät 
des  erstem  verdächtig  machen;  jedoch  die  erforderliche 
ficbSrfe  beim  Messen  nnd  Beobachten  dem  Gebartshelfer, 
der  auf,  rein  empirischem  Wege  eine  Theorie  m  tnden 
str^ty  die  für  die  Praxis  haltbar  and  aweckdienlich  sei, 
fast  wie  dem  Astronomen,  der  ans  die.  Umlanfezeit  sei-« 
nes  Cometen  auf  Minate  and  Secande  bestimmen  soD, 
aaf  die  Spitze  stellen  za  wollen,  wfire  Vebertreibang; 
Erinnere  ich  non  noch  gar  an  meine  ,obige  Behaoptang, 
dass  N.  sicherlich  mit  Recht  die  Dardischnlttslfinge  der 
Conjngata  ober  4^'  Unaos  ann&hme  (der  Beckeodarch-« 
schnitt  Tafel  2  giebt  4"  4/"  -^  »'%  so  erhalten  wir 
doroh  Dr.  B.'s  Rechnongsart  das  g&nstigste  Zeogniss  ft^ 
N.'s  Oenanigkelt  bd  seinen  Messnngen, 

Nehmen  wir: 
,  4//  4'M  -   5^"  Ä  4%";  3^*  9'"  =  8%",    ; 


I     » 
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4MI  finderii  alch  Sie. Formen .MgendfertnaaskeDi 

*%  :  B%  =  r  I  ^in  x.. 

7  ;  6       s=  r  :  Bin  X 
K     *  log.  r  c=5  10 

4^7781618' 

Jg.  7  zs:   a^^iSOBäa 


.    ;'       lg*  sin  X  =    9,933053a     

Hiernach  betrsgt-ider   IncHhatiöbsW*  idehr'  al3  ""Öo 
•58^,  also  ganz  nah  69^'      '/'        ^  '   ''  '*'  '"'"' 

Bedenken  wir  aber  noch,  dass  fir.  B.,  indem  ^er 
^.'s  Angabifcn  von  der  nntern  "Ap^rtar  als  richtig  aner- 
kannt |.  weil  die  l^erechnang  in  denselben  anbed^eatende 
1)jfferenzen  heraussteile;  so  fragen  wir,'  ob  er  nicht 'sel<^ 
her  zU  fühlen  bekennt'^  wie  die  Pracision  des,  das  weib- 
liehe  Beckdh  mit  Zirkel  und  Maassstab  ausmessenden  Ge<^ 
burtslielfers  nilnmer  die  des  mit  relativen  Grossen  berech-^ 
banden  Mathematikers  zu  sein  vermöge  und  brauche? 
IKr  reühtfeili^t  hier  Nägele  selbst  wieder  voa  dem  Vor^ 
\vurf^^  den  er  ihm  machte.  Denn  wenn  diejenige  Messung^ 
welche  obhä  Zweifel  die  grösste  Genauigkeit,  die  meiste 
1[jeliung  lind  Clewandtheit  und  den  ausdauerndsten  Eifeir 
erheischt,  nämlich  die  des  Unterschieds  zwischen  den 
Abstünden  d^  ^teissbeinspitze  und  des  Schoossbogen^ 
scheiteis  von' der  HörizontaIflach6  —  wenn  diese  Messung 
von  Dr.  B.'  als  richtig  ausgerechnet  ist^ '  —  so  beruhigt 
er  uns  ganz  und  gar  über  die  Scharfe  der  andern,  die 
mit  leichterer  Mühe  von  ungeübterer  Hati^  ausgeführt 
werden  können.    Denn  jene  wird  an  auf  einer  Horizon«^ 
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tftl^bcne  stehfifidei^  leliendeb.Benonea/  ifll0'  inderiii  liifl» 
gegen  an  präparktoD^  auf  ätn  Tlscb  aufgestellten  Beckeo 
reranstaUet.  .•.;-=  .* 

.  Der  Vorwurf^  mit  *>  dem  l>r«B.i  seine  Recensiofe  über 
N.'s  Bestimmii^'der  Inclmation' des  weiblichen  Beckens 
scbliesst^  ^,da09  iw  Al^g^be  von  59  —  60  äusserst 
willkührlicb  sei^  da.TOO  ii^otex  eigentlich  nur  5  Fällen 
keine  Norm  gegeben  >vprden  könnet  —  dieser  Vorwurf 
I^t  gSpzlich  ongegrundef.,.  Wo  6()ricbt  N..  es  aus,  darch 
diese  Angabe  eine  Norm  geben  zu  ivqlleu?  Wie  kann 
dieselbe  .willj^ührlich  sein,  ^a  sie  trea  aas  den  vorkom- 
menden  Fällen,  durch  die  sie  ft'cilich  bedin£:t  und  be- 
f)(2hrankt  ist,  ermittelt  wurde?  Wie  sollten  solche  Falle 
mit  den  erforderlichen  Bedingungen  vorkommen,  wie  viel 
Ejfcr  für  das  Fach  da^a  gehören  mag^  sie  zur  Beob- 
ach^tang  zu  bringen  ond  alsdann  gewissenhaft  ,za  beob- 
achten  5  daran  braucht  Dr.  B.  wohl  nicht  zu  erinnern. 
Nach  N.'s  JVIittheilang  musste  derselbe  eine  lange  Reibe 
von  Jahren  nrit  Messungen  und  Beobachtungen  binbrin- 
gen,  und  endlich  der  Gunst  dds  Zufalls  noch  dabei  Dank 
wissen,  zu  einem  Resultate  gekommen  zu  sein,  das  er 
keineswegs  selber  noch  für  vollkommen  i^ahr  halt;  dem 

aber  der  Wahrheit  nahe  Wahrscheinlichkeit  nicht  abzo- 

■ .  '  » 

sprechen  ist.  Durcliaus  nicht  als  Norfn  stellt  K  seine 
Angaben  noch  hin,  sondern  verspricht  auf  dem  angetre- 
tenen Wege  der  Erforschung  fortzuschreiten,  indem  er 
seine  Genossen  aufruft^  ihn  «uf  seiner  Wanderan^  o^it 
Rath  und  That  zu  begleiten.  Wie  langsam  und  m^b- 
eelig  auch  die  Reise  sein  mag,  so  wäre  es  schfinw»? 
wollten  Alle  kleinmüthig  und  ohne  selbst  rüstig  vorzth 


1 
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4iingBUf  unter  dsm  Tro»  hüi(erli6r  sieb  loit  toiäth^iigiptk 
,  ladienjf  «chlimmei  noch,  wollteii»  tlAi  ^«ehafl(^r  ^lUfe 
AnflUirer  upil  yfieg^cla&c  ntoistern  >iiiMiv2iireolibVitln^ 
Jfis  ist  wabrUcb .  ^wagt,  über  den  '>Wor(b  ein«  ^hiche^ 
mit  der  wir  erst  dircb  ihre  Ersefaeifiu^g:  bekannt  «rufw 
dtn  ond  deree  kinern  Qebalt  ons .  när  (genrae^  im  Simie 
des  Schöpfers  angestellte  Uaterkud^ag  fcoDaeniiiebaeB 
kann,  gleich  schoö  :aburtlieilen  za  vollen.  Wir  zweifeln 
iodess  nicht,  dass  Hr.  Dr.  B.  sich  gern  ans  der  Irre  zu- 
rückgeführt sieht,  in  welcher  er  ^  wie  wir  hoffen 
wollen  -^  durch  das  redliche  Streben  einen  vermeintlich 
Iripettden  zurechtzuweisen  ^  gerieth^  der  indess  ruhig;,  un- 
gebfndert  und  geradeaus^seipem  Ziele  iuuner  näher  ge« 
schritten  sein  mag«     — 

Bis  Irieher  «ur  verstattete  mir  meine  Jagend  im  Fache 
die  Beurtheilung  über  Dr..  B.'s  Recen^lon  auszudehnen, 
als  reines  Nachdenken  dieselbe  begründen  korinte,  ohne 
Behauptungen  aus  eigner  Erfahrung  zu  Hülff  nehmen 
zu  müssen;  und  so  darf  .Dr.  B.  in  meinem  Streben,  das 
Recht  wider  Angriff  zu  vertheidigen^  nicht  Anmaassung 
.«ncheo,  wie  ich  dagegen  gern  glauben  will^  dass  er  bei 

■ 

Abfassung  seiner  Recension  keinen  andern  Beweggrund 
füUte,  als  den  der  Wahrheit  dienen  zu  wollen  und  auf  wei- 
tern Buhm  sich  keine  Hoffnung  machte.  Die  einzige  Be- 
ttauptung^  mit  der  ich  mir  bewusst  bin  gegen  Dr.  B. 
.aufgetreten  .^u  sein,  ist  die,  dass  die  Conjugata  nicht 
(nach  seiner  Annahme)  auf  4'^,  sondern  höher  anz.u- 
schlagen  sei.  Dies  ist  aber  nicht  allein  auf  die  wenigen 
eigenen  und  N.'s  vielfache  Behauptungen  gegründet, 
sondern  hat  die  Autorität  von  den  Meisten  für  sich,  die 


—    376    — 


imtä  Mesaoilgen^  welche  sie  selbgt  «ngeateUt^  an  Ali 
'Siehe  eich'  ver4^nt  gemcht  haben,  2.B.  ^on  de  Wind^  ^ 
J^meliißf  Böderer,  Tiisin^,  Camper,  Biumett^ 
häak,  M0nr0,  Soemmerriny,  Creve,  Meakei, 
Tempel,  Ifeipeau  n.  A.,  ohgl^ch  es  mir  bekaskt  ia% 
^daM.gemelaiglid&  die  Annabme  tod  4''  AmI  in  allen  üeb-^ 
ewiitienhatechtein!»  hcfSoigt  ist.. 


4  » 


•  *•  * 


4m 


ik<  ,iät 


t    /«.  ^ 


M 


\ 


xvn. 

Vagitus  seu  clnmor  uterinti^. 

Beobaebtet  vom 
Dn  Med,  Künseiaütter, 

pHMt  A»te  und  Gebartoheifer  cu  Neuenkircheii  bei  Melle  iB 

^        Westphalen« 

'  Gewte  giebt  es  noch  viele  €>ebartshe1fer^  welche  die 
Möglichkeit,  dass  der  Foetus  tot  seiner  völligen  Aostrei- 
bong  aoB  dem  Uterus  schon  respiriren  and  schreien  könne, 
bezweifeln  9  oder  gar  ganz  ableugnen.  Auch  ich  (sog 
bisher  noch  immer  einiges  Bedenken^  die  wenigen  Beob- 
aehtungen,  die  man  über  den  tMßUus  uteriuus  gemacht 
und  mitgetheilt  hat,  als  ganz  wahr  und  zuverlässig  an- 
nehmen zu  dürfen,  indem  leh  in  meiner  35jäiirigen  sehr 
erfaiirungsreicfaen  geburtshölilichen  Praxis  nie  dergleichen 
wahrgenommen  hatte,  bis  ich  im  Sommer  1834  uutenste« 
henden  merkwürdigen  Falf  erlebte,  ^r  mich  von  der 
Wahrheit,  dass.  das  Kind  wirklich  vor  der  Geburt  Im 
Uterus  athmen  und  schrden  Mnne,  vollkommen  über- 
zeugt hat,  und  den  ich  daher  auch  als  Beitrag  zur  Be- 
stätigung der  Wahrnehmungen,,  die  bereits  über  den  ra^ 
gilus  ulerinu$.  bekannt  gemacht  werden  sind,  in  diesen 
Blattertf  dem  ärztlichen  Pubticum  mitzutheilen  nicht  lön- 
ger  anstehe. 

Am  97.  Juli  1834^  Morgens  6  Ülir,  wurde  ich  zu 
der  erstgeb&rendea  Eheflraa  Spilfeer^  zu  Nordholtze  im 
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Kirehflpiel  Weriher  .iroiinliafty  gernlten,  am  Ihr  gebart»- 
liilflichen  Beistand  za  leisten.  Die  Kreuiende,  26  Jahre  , 
alt  nnd  von  Kiemlieh  krifliger  Stator^  war  schon  im 
Jahre  vorher  schwanger  gewesen,  hiUte  jedpeii  im  3. 
Monate  ihrer  Behwaogerachaft)  wo  ^^  ohgleich  de  in 
ihrer  Jagend  väcämrt  worden,  von  den  so  dieser  Zeit 
Uer  herrschenden  VmioMden  befatten  wurde,  aborürt^ 
und  «ngleiGh  dne  bedeatente  haemafnkagia  uteri  erlittea, 
ward  indess  im  Verlaafe  Von  3  Wodien  vöIKg  wieder 
hergestellt  Diese  letzte  Scfawaageirschaflt  war  nach  ihrer  ' 
Aussage  gans  normal  ond  olina  erhebliche  Ctosondlldts« 
störangen  verlaufen*.  Bei  meiner' Ankunft.  Ikiii* ich  die 
Bxeisende  liereitsaaf  doem  von  der  sehen  19  Standen 
anwesenden  lücht  anerthhienea  Rebamme  dngeriohteten 
Ctobintslager  liegend,  <and  erftahr  von  liCtsterer,  dass  die 
Witeer  bald  nach  ihrer  Anlcanft,  also  ungeCahr  sritll^ 
Sinndett  unter  schwachen  Wehen  al^geflossenr  seien^  wenn 
^^oh  indessen  hieraaeh  die  Welten  oft  und  in  at&rberem 
ilaasse  wledergelcehrt  seien,  se  M  der  Kopf  doch  noch 
iiicht  deter  herabgi^treleak  Ans  Besoi^gniss  die  schon 
neulich  bedeottnde  Kpprgeschwaist  würde  bei  Ifingerem 
SSögem  anr  oech  mehr  anschwellen  andr  demnaehst  di<^ 
Bntbindong  seiir  ersciurerOn^  habe  me  ludit  länger  gc^- 
sfiomt,  mich  za  HWe  za  mfen.  Wenn  gleich  dem  Xos- 
sern  Ansehen  nach  die  Kreiaeode  ganz  wohl  gebildet  za 
sein  schien^  so  fand  Ich  doch  bd  nSherer  Untersociinng 
eine  bedentende  Anomalie  im  Baoe  des  Beckens.  Die 
Symphysis  BsskioC  puhis  taid  ich  .aämlicn  sehr  nach  in» 
nen  gedrückt  und  den  AroiiM  p^ins  ao  eng,  dass  er,  wie 
beini  männlichen  Geschlpchte,  tet  einen  spitzen  Winkel 


'r 
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Uidtfl^y  mA  ndr  nicht  gestattete^  adne  ganze  Hand  ein- 
znfaiireD.  Der  eohrfige  nnd  qoere  Dorcbmesser  des  Belt« 
kens  waren  deinnaoh  etwas  betrSchtfieber,  wie  gewöhnlich^ 
die  Conjagata  indeaaen  wenigstens  nm  %  —  1  Zoll  be* 
ebiträebügt.  Am  l^pfe  des  Küides  befilbd  sich  eine  be-» 
deutende  Geschwulst;  die  mich  anfatigs  idie  Lage  desseU 
ben  flicht  genAo  erisennen  liesg.  Der  Kopf  selbst  stand  sdir 
ffest  am  Eingange'  des  Beckens,  vad,  wie  es  sich  mir 
später  nach  genauerer  Untersochong  ergab,  fbst  ganz  im 
Qaetdorcnmesset  des  Beckens^  so  dass  das  Hinterliaapt 
nach  der  finken,  das  Gesiebt  nach  der  rechten  Seite,  das 
rechte  Ohr  zur  Symphysis  ossktm  puMsj  das  Mnke  nach 
dem  Framaniario  hingerichtet  war.  Indem  ich  mich  wäh- 
rend dieser  Untersochnng  auf  ein  ^  Knief  herabgelassen 
batte^  and  anf  diese  Weise  mit  meinem  Ohr  ziMHig 
dem  Sciioosse  der  Kreisenden  sMir  nahe  kam,  Tcrnahm 
Icti  roehrnmls  ein  winselndes  weIncTUches  Gerftoscfa.  An^ 
fiings  glaabeifd,  dasd  dies  von  einer  sich  in  der  Nfibe 
befindlichen  jungen  Katze  oder  einem'  Hunde  berrdhro, 
aclitete  ich  nicht  darauf,  da  sieb  hidess  diö  TOne  dAe^ 
wted^holten ,  und  ich,  nachdem  ^ich  mieb  In  der  Stube' 
«mhergesehen,  weder  Katze  noch  Hund  bemerkte,  stieg 
anwiHkfihrlich  der  Gedanke  in  mir  auf,  ob  nicht  «^twa 
jenes  Getöse  von  dem  Kinde  herkommen  niOgte.  Ich  hielt 
demnach  mein  Ohr  ganz  dicht  an  den  Schooss  der  KfcI- 
senden,  und  vernahm  da  nicht  aliein  die  schon  vorliin 
gehörten  weinedichen  Laote,  sondern  selbst  auch  ganz 
deutlich  die  kOTze  Exspiration  des  Kindes.  Um  ganz 
Bieher  in  meiner  Beobachtung  zu  gehen^  überzeugte  ich 
mich  ganz  bestimmt^  dass  i^hla  im  ^mmer  war,  was 
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diif  Laote  hftbe  Jiervorbriitgen  kdoüea,  hQrfo  dam  nodih- 
inala  genau  dorcli  mein  nahe  an  den  Scheoas  der  Kreisen- 
den gelegtes  Ohr  das  Athmen  wid  Winseln  des  Khides, 
und  machte  nun  auch  die  Hebamme  oad  dne  noeh.  an»» 
serdeoih  anwesende  Verwandte  der  Kreisenden  darauf  aufu 
merksam.  Beide  dberzeugten  dch  gIdichAUs  voo  dem 
merkwürdigen  Breignles,  und  wussten  ihr  Hrstaanen 
Dicht  genug  auszudrucken.  Die  Bebamme  versfch^e^ 
dieselben  Laute  schon  vor  6  •—  6  Stunden  gehd|i  zu 
haben  ^  wenn  sie  aofallig  mit  ihrem  Oiir  dem  Sehoosse 
der  Kreisenden  nfiher  gekommen  sd;  weil  sie  iadess^.von 

dergleichen  Ergebnissen  firfiher  nie  etwas  gewasst  noch 

• 

gebort  habe,  se^  sei  me  darauf  nicht  welter  aufinerksam 
gewesen,  und  habe  geglaubt ,  dass  dies  Gerfiusch  doroh 
Blähungen  hervorgebracht  wQrde.  Jetzt  war  mein  erster , 
Gedanke,  das  Kind,  welches  schon  vor  seiner  Geburt  sein 
Leben  durch  deutlich'  hörbares  Athmen  und  ^veioerlich 
tonende  Laote  kund  gab,  wo  möglich  durch  eine  rasche 
Bntwiekelung  auch  am  Leben  zu  erbalten.  Freilieh  hatte 
ich  bienM  bei  dem  fehlerhaden  Baue  des  Beckens  keine 
besonders  gftpstige  Ahssicht,  «und  da  unter  diesen  Um-» 
stünden  an  eine  Wendung  nicht  zu  denk^  war,  so  be^ 
scbloss  Ich  die  Zange  zu  versuchen»  Die  Anlegung  der- 
selben war  wegen  der  grossep  Enge  des  Arcus  pubis 
mit  ausserordentlich  vieler  Schwierigkeit  verbunden.  Je- 
doch brachte  ich  die  Löflfel  glücklich  ein,  hatte  aber,  das 
Missgesehick,  dieselben,  ich  «reiss  nicht  aus  welchen 
Bindernissen,  oicht  schliessen  zu  könnem  Dadurch  nicht 
abges^reckt,  nahm  ich  die  Sfiange  wieder  ab,  versuchte 
nochmals  die  Anlegung^  und  dieses  Mal  mit  dem  gün- 


stigsten  Brf«lge.  Aiieh  jetzt  noch  hdrte  Ich  ganz  Aeat* 
Höh  die  Bes^ration  des  Kiddeft^  welDbes  einige  Mi- 
nuten epSter^  nachdem  ich  einige  Tractienen  gemacht 
hatte^  sogar  so  laotie  Schreie  'Aa^ess^  daas  man  dieselbe 
in  der  Enttonong  von  einigen  Schritt^p 'Urea ikonptCi  Mi 
liegann  erst  lelse^  deiliinichfit*aher  mft  aller  Kraft  den  Kopf 
des  Kindes  in  die.  Beokeniidhie  lieraksaalehen,  welches 
mlr^  fireilich  unter  grosser  Aastrengu^g  und  Anwendung 
von  Einigen  70  -^  80  Tractioüen  so.  voUicoBinen  gelang^ 
dass  ieh  In  8  ^  10  Minuten  den  Kopf  bis  zum  Durch-' 
BChadden  geführt  hatte.  Um  das  sehr  ausgedehnte  Pe^ 
rinaeum  zo  schonen;,  nahm  ich  meine  Zange  ([die  Lev- 
ret'si^he)  vor  dem  gänzlichen  Durchschneiden  des  Kopfes 
ab  9  wonach  innerhalb  9  Minuten  der  Kopf  durch  eine 
kräftige  Wehe  völlig  ausgetrieben  wurde.  Die  Austreibung 
des  Rumpfes  erfolgte  gleich  hinterher ,  jedoch  nicht  ganz 
'aUetn  durch  die  Natur^  sondern  ich  rousste  derselben  durch 
ziemlich  E(farkes  Ziehen  zu  Hülfe  kommen.  Das  Kind« 
ein  starkes  Mädchen^  kam  aspsyktisch  zur  Welt  Ein  bis 
zwei  Minuten  Hess  ich  es  mit  der  Motter  in  VerJ^indungy 
da  ich  indess  keine  Pulsation  an  der  Nsbelschnur  fühlte, 
durchschnitt  ich  solche,  um  einige  Tropfen  Bluts  abfilessen 
zu  lassen,  was  aber  nicht  erfolgen  wollte.  Schleunigst 
wurde  nun  das  Kind  in  eine  schon  in  Bereitschaft  gehaltene 
Mulde  mit -warmen  Wasser  gelegt,  stark  frottirt,  und  Ihm 
von  10  zu  10  Secunden  Luft  eingeblasen,  und  diese  dann 
wfeder  durch  sanftes  Drücken  mit  den  Fingern  auf  die 
Brust'  wieder  husgetrieben.  Zo  gleicher  Zeit  wurde  der 
^epf  des  Kindes  fleissig*  mit  kaltem  Wasser  bespritzt« 
NachdeiQ  Ich  gegen  80  Male  Luft  eingebhusen  hatte  ^  be- 
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merkte  ich  eine  scliiraclie  Polsatfon  des  Hetzen«  and  der 
NabelscIiDiir  and  alsbald  fing  auch  das  Kind  an,  nach 
Lnfl  zu  schnappen.  Nachdem  die  Belebongsversuche  noch 
^  Stande  rfort^esetzt  w^rdea^  fing  das  Kind  gehddg  ab 
cn  respifiren  and.^loraregrt  zu  aclireien.  Wt  Woohen«- 
1)ettzei(  vertief  g!(te)ffiqh,  and  Motter  sowohl  als  Kind  ]»- 
finden  sich  bis  aaf  deil  hentigen  Tag  noch  gaaz^wohl 
und  manter. 

NeifeniEirchen  b«  M,  d.  98.  Juni  18dS, 
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xvin. 

Ofeiehe  dynamischi- psychische  Erkranknng  mit 
iBdiädeldeformität  bei  drei  Greschwistern  nach 

dem  5»  Lebensjahre. 

VonDr.    A.    D  r  o  st  e^ 

in  Osnabrück. 


IM«  erste  Leitfeafhioht  def  Ehdeoie  O/iA  einem  Co*« 
lonate  bei  dem  Döife  Glahne,  unweit «^Iberg,  war  todt 
isiir  Welt  gekommen.  «Von  dem  zweften  Kinde,  einfem 
Knaben^  den  me  vor  14  Tagen  hatten  beerdigen  lassen*^ 
erzfibite  mir  die  betrtibte  and  entmathigte  Motter  in  Ge*- 
geliwart  meines  Freimdes,  Dr.  Jj/imby,  der  schon  seit 
Yteleo  Jahren  ihr  Hänsarzt  gewesen,  nüt  Allem  genau  be^ 
kMnt  war,  und  ihre  Aostsagen  bestätlgl^,  Folgendes: 

Nach  einer  geWrig  verlaufenen,  von  w;enig  Beschwer-- 
den  belfistigten  Sohwangerschaft  wurde  es  zar  normale^ 
Zeit  vollkommen  reif,  gnt  gen&hrt  und  wohlgestaltet  ge^ 
boren,  vernahm  sich  an  der  Brust  zusehends  und  wurde 
nach  einiger  Zeitf  da  hauswirthscbafIKcbe  Eßndernisse 
das  pOnklli<^e  Sftllen  unmdgUch  machten,  zugeffittert.  Die 
zivei  mittlem  untern  Bchpeidezahne  kamen  zu  Bnde  des 
6,  Monats,  die  zwei  mittlem  obern  im  8.  Monate,  bis  zum 
11.  zuerst  die  antern  ftassem,  dann  die  obern  äossern 
henror.  Nach  dem  ersten  iahre,  wo  es  ganz  entwöhnt 
Wurde,  zu  gehen  und  einige  Worte  zu  sprechen  anfing, 
brachen  in  derseiben  Ordnungsfolge  die*  ersten  Zweispitz-r^ 


I 
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gegen  Ende  des  zweiten  Jahres  die^Hondlir  und  sa  Aii«^ 
fange  des  dritten  Jahres  auf  gleiche  Weise  die  zwdteo 
Zwoispitxzähne  darch.  Keine  erhebliche' Krankheit  trfllite 
diesen  Entwicl^el^ngsprocess.  Mao  bemerkte  fiberfaaopt 
in  seiner  Aasbildong  dan  gevdhnlichen  Verlauf,  den  ünaa 
^n  Kindern  diesem  j^iters,  wenn  eie  gesqnd  aind|  zo  be» 
obachten  pflegt.  Seine  geistige  fintfaltgiig  lüelt  damit 
ohne  systematischen  Unterricht  gleichen  Schritt  Wurde  es 
wegen  einer  Unart  oder  Unfolgsamkeit  gerfigt  odar  bestraft, 
80  gelobte  es  Besserung  an  und  zeigte  sie  auch;  die  Strafe 
vergass  es  bald.  Das  ihnen  somit  nur  Freude  machende 
physische  und  psychische  Gedeihen  desselben  schien  ih* 
pen,  so  meinten  sie;  eine  Entschädigung  für  das  entseelt 
zur  Welt  gekommene  Kind  sein  zu  sollen«  Nach  zurfick« 
g^legtedi  fünften  Leben««ja)ire  trat  mit  dem  Knaben  jedoch 
eii^e  gänzliche  Umwandlung  ein.  Alle  kindiiohe  Unarten 
schienen  sich  in  ihm  vereinigen  zu  wollen.  Bereitete,  «ine 
derselben  Aerger,  suplUe  man  ihn  deswegen  zu  bestrafen 
]]nd  auf  Besserung  derselben  bedacht  zu  sein,  se  trat 
eine  andere  hervor.  Eigensinn,,  Unfolgsamkeit ,  ein  stör-» 
risches  Wesen,  Starrsinn,  in  ihrem  Grunde  oft  nicht  nach- 
zuweisende anflahrende  Heftigkeit,  unzufriedene,  ^fimli^ 
che  Gemüthsart,  Unreinlichkeit,  mit  Entbafiung  von  Spti» 
sen .  abwechselnde  Gefrsssigkeit,  Auswalil  von  idcht  gleiek 
zu  beschaflTenden  Nahrungsmitteln,  maehtea  ihn^n  in  ihrem 
bunten  Gemische  um  so  bai^ere  Sorgen,  als  sie  solche 
für  Zurechtweisungen  und  Zücht^pxngen  erheischende 
Ungezogenheiten  hielten,  die  nach  allen  erdenklichen  Cor- 
rectioos  •--  Versuchen  nicht  nur  dieselben  blieben,  sondern 
sdiUmmer  wurdeUf    Für  körpeplichi^  schmerzhafte  Strafen 
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aclife»  «r,  wo  oft  dieadben  Bvch  goMbfirft  worden^  kein 
fiooderlidi  ceges  Oefühl  sff  babeo.  Dfe  Eltern  ermfid^en 
firfiber  dabei  als  der  Sobn.  Sie  belQrebteten  oft,  Um  zu 
nrg  mitgenommen  zn  tanBen,  wenn  er.ansobeiaend  aiobto 
«nfifaBd.  Wegen  der  BeecMmoagi  wenn  Andere  ^no 
edileehte  Braiebong  bfll  ibn  voraaweteton,  und  sieb  anoh 
srittjOiter  nnomwanden  dardber  bo  aiuspracben^  snehten 
ßih  verscbiedffiSiQb  geistlichen^  i^e  ^rztlicben  Ratb  auf^ 
wandtep  alle  Ibnen  angeptieaenen  Haoamlttel  an  nnd  ver-« 
BQcbten  selbst  Qoaoksalber^  JObr^  •  sebnHcher.  Wnnecb^ 
seiBe  frfibere  Annebmlidikeit  wieder  an  ibm  zu  gf»wali- 
^«a,  bli^  «nerf Ult  IMeser  Znstand  hatte  etwa  ein  bi^bea 
Jahr  gedauert  «nd  Scblimneres  verbereitet.  Seine  HtHatm 
krall  nahm  bedentend  ab^  sdbe  Angi^n  bdtamea  eine  Mtk-r 
Bfib»y  sclüelende  Rlebtang  und  er  wurde  von  epUeptiaehea 
Krämpfen  medergeworfien.  Erat  maebfen  dieselben  Pan^ 
een  ven  mebrerea  Wodben,  dann  kamen  sie  immer  dflerec 
imd  häufiger.  Zuletzt  ersehlenen  sie  pi^Ms  alle  14  Tage^ 
wo  sie  ein  n^^etbemenim  zu  ihren  9,  3  bis  4.maligeii 
AnßUIen  nahmen.  Der  Augapfel  <geslaltete  sioh  immec 
atierer  ifnd  glotzender,  die  Pupille  erweiterte  (dch  und 
iworde  unbewegUah  )>  die  Sehkraft  verlor  alfanfihllg*  selbst 
die  leiseste  Empflnitang,  so  dass  die  Sonne  nicht  von  den 
Sternen  «nters.cliieden  werden  konnte.  Dies  durch  dip 
vermeintlichen  Unarten  angeleitete  Drama  wurde  um  so 
tragisefaer,  je  langer  es  dauerte.  Immef  grösseren  Unge-; 
romth^teo»  einem  tSglich  zunehmenden^  albernen.  Wesen 
folgten  Stumpfheit  aller  Sinnesorgane  und  Schwäche  aller 
SMenvenndgen  bis  zum  Blödsinne.  IMQt  den  Fortschritten^ 
dieser  dynamischen  und  psychischen  Entartung  coincidirte 


6fne  orgsnlMlie  wfumnßhgt  VerfMemof.  Der  8eMM 
bekftm  elbe  ander«  Foi«,  woirde  QmiMigreMiery  »alnft 
besonders  In  der  Breite  za  ttnd  wurde  in  der  fictattren- 
gegend  oonvez  hert^rriigevd.  D^  stete  Wiededcehr  der 
Mebtlioh  nngreiieaden  epilepdnolien .  Kritefifb  tthnte  nacft 
und  nach  die  aMflnMIen  s»  veUkomaeo,  *  dass  er  bei 
jeder  Ortsverfiadennij^  getragen  werden  oiiMte.  Bbei 
00  bald  wurde  er  gäassKch  taub,  bekam  efaeiinartikiilirviL 
nn^rerstiadllehe  l^raebe  and  «piter  9oliiiä^0c«ll  bei« 
BcblQcken.  WoHha  er  die  ibm  vergehatteneR  und  eing»« 
MMten  Speisen  aiieh  ^  slcli  litkmmiy  ea  kbnate  er  sie 
«regen  solnaeraMller  Verengerang  i^  0elillnget*gane 
btfd  niebt  mehr  hemnCer  bringen.  Das  teteta  Jahr  vmv 
Hess  er  das  Bette  nicht  anders',  als  weau^es,  wo»»  er 
efl  Vecanlassiiflg  gab^  gereinigt  werden  mosste  od^  m^^ 
gelegt  wwden  sotlle.  So  magerte  er  eo  einem  Skelette 
bb,  kTagte  selbst  Ober  e&tendirten  Detfttbitos  idebt,  ^mtö  er 
des  SellistbewjassiAcyns  nnd  der  artikaürten  Spraehe  eiu. 
mangelte^  wimmerte  und  stöhnte  aber  bdUfe  Jammtrtagb 
bn  immer  ^fioaebtabeDder  Bntkräftang  zu  Bnde.  ^-»  Sr 
Ist  14  Jahre  ak*  geworden,  diesem  Alter  «ngemessen  gross 
und/  bis  anf  seinen  äebfidel,  In  srnnein  Skelette  nMit 
abnorm  gebildet  gewesen.  — ^  Malte  md  entfernte  Aertfo 
worden  ron  den  bekümmerten  Eltern  dafOr,  elozidn  noA 

zusammen,  nach  ekiaDder  ond  anhaltend  in  Aofeiproch  ge- 

I 

nommen,   dl»   versohiedeRartigsten'  Heilweisen-  refsiieM 
Die  Erfo!glofl»lgkeit  aller  Bem&hongeo   erinnerte  aber  an 
«  den  Wabrheltsspraeh  des  Ovid; 

iVo7i  e»i  in  medico^  »emper  rUeffi^tuf  üi  aeffer^ 
mierdum  docta  pitM  wtM  ariB^nwkim» 


'• 


I 

i 


AuBserden  MUe  es  nicht  aa  Batfagebem .  vm  ftUeo:  Bei** 
V^  ODil  allea.  Klassen,  die  s&inqitilch  ein  vllüg^  Gehör 

« 

fanden  and  mit  «der  Zelt  zo   elaem  Aufwände  von  eben 

« 

IM»  annütssen,  ab  j^edeutunden  Kosten  vesanlaasten. 

\  Ich.  fragte  nadi  ihren.  >übrigea  Kindern.  £b  imda 
jnnr  ein  Attdchen  vorgaföbn,  dsa^  wegoi  seines  Uoii^Qt- 
ges  and  w^gen  «einer  Grösse,  mhidestens  \^  Jähre  ait 
^  sein  seUen^  aber,  auf  d^  .naa  verBtorbenen  >  Bmder 
folgend/  erat  ±%  Jahre  sfihUe.  Sein  onslätes,  verilogenes 
Aoge  irrte,  wie  bei  BUndgebornen  anablassig  /.umher, 
Iteirte  Iteinen  Gegenstand,  sah  auch  l:einen  genau,  aiune 
•Uenen  hatten  etwas  Albwnes,  Wahdmt^ges;  sebi  bis 
lief  auf  die  Sürn  mit  borstigen  Haaren,  sehr  dicht  besetiS^ 
ter  Kopf  war  nnf&rmlieh  gross  ^.  namentlich  sehr  breit. 
Die  im^a  temipar.'  ragten  schon  bei  Aüobtigom  Anbtteke 
stark  und  convex  hervor.  Noch  m^rkUeher  war  dies  dem^ 
tasteiiden  Finger.  Die  setir  fleisciiijj^en  Extremitäten  fahl-- 
ten  sich  derb  an  and  zdgten  keine  fiüractur  -  Abnorhii«- 
lit  Der  Bauch  stand  etwas,  aber  dem  übrigen  Körper 
eoDform»  hervor."'  Der  Wuclia  war  gerada  Es  pbip« 
^rte  unauflliOrlieh,  ohne  angeredet  za  wfirden,  nnd.nnr» 
Terst&ndiich.  Aof  Fragen  bekam  tch^  nicht  iihmef  die 
richtige  Antwost,  Sa  woaste  kaum  seinen  Namen  anaa^ 
geben  ohd  kannte  sein  Gbburiijahr  nidit.  Die  Töne  hatten 
ejfcwas  Widriges»  Tliierisidies.  JSs  ist  eigep  in  der  Wahl 
fldner  Speisen.  >  Was  es  beg^t  und  ihm  gereicht  wird, 
^iU  es  oft  nichL  Bisweilen  isst  es  sehr  viel  und  hiuiig^ 
bisweilen  wenig  and  selten.  Em  Widerspruch,  ekt  Vetw 
weis,  ein  8cl»oUwort  kann  es  wüthend  machen.  Nennt 
es  etwas  sein  Eigenthnm  and  geht  Jemand  diesem  Goi« 
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.geiwttnde  vorüber,  so  scblosst  oi,  von  %oni  mid  Woih 
entbra^inty  auf  doDselbea,  wid  wenn  es  süo  Vater  odei: 
seioe  Matter  ist^  los  oad  aclMgjt  nit  dem  ersteD,  besteo^ 
was  es  in  die  Hand  b^ommea  kmnn,  einem  Splitter  Hols^ 
einem  Besen ,  einer  Feno'soliaafe], -tinem  Feaer-Bias«- 
robre  etc^  darauf  211.  jMs  zo  seinem  t.  Lebengabre  ist 
es  wem  gewesen  ond  in  der  natnrgemassea.JBatwicIßeloag 
stels  vorgescbritten,  bald  darauf  jedoeb,  seinem  Bruder 
gleieb^  in.  seioem  Betragen  übel  verändert,  um  die  glekbe 
Zeit^  jwie  er^  schwadiflichtig,  sowie  «pil^itiscb  gewordea 
und  demnfichst  bis. zur  unbedeutenden  Sehlcrafit  erblfaid^ 
01e  Bpilepeie  ^racbien  frtifaer  und  besonders  gleiob  nach 
ibrem  Hervortreten  öfterer  und  binfiger.  Jetzt  kebrt  «Se 
alle  14  Tage  wieder ,  und  macht  üire  mebnnaligen  Aa* 
lÜIe  in  einem.  Tage  ab.  Bei  diesem  derben  Körper  wird 
dArnacb  keine  Krftlle*Abnahme  auiEidlend  bemerklich.  — 
Blnen  auf  dies  Madchen  folgenden  Knaben  van  iO 
Jalnren,  der  mit  v^  Erde  und  siur  Seite  gerichteten  Au^ 
geuy  mit  bis  ssum  Vefschwinden  der  Iris  erwetterteiv 
sebwarzec  PupUie  nicht  das  Tageslicht  sehen  konnte^  an« 
tersocbte  ich  ferner.  S^n  Antlitz  hatte  nicht  d^  Aus* 
druck  von  Wabi^-  fnd  Blödmun,  wie  da»  des  Mädchens^ 
aber  der  Kopf  dieselbe  Unformli<Akeit^  in  seinem  Total- 
nmfbnge  sowohl^  als  Ln  seiner  Breite  ^  und  die  Temporal«- 
gegend  die  ceovexe  Hervorragungr  Br  wnsste  auf  keine 
Frage'  recht  zu  antworten,  musste  sich  seinen  Namen, 
.wenn  er  ihn  aussprechen  sollte^,  jedes  Mal  vorsagen  la^ 
sen,  liehiett  die  Zunge  ^  die  ieh  ihn  ausstrecken  hiess, 
swischen  den  Zähnen,  sprach  in  Binom  Airt  Ungerehnt- 
heiten  und  unverstandlich.  Br  war  aicbt  so  wohl  genährt, 
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wie  seine  SchMresCer,  aber  aucli  eben  nicht  mager,  und  an 

* 

seinen  Gliedern  ebenrntissig.  Seine  Grösse  entsprach  sei- 
nen Jahren«  Wfihsend.  des  Porterzfihlens  der  Mutter  mosate 
er  aas  der  Stabe  entlassen  werden ,  «veil  er,  der  Ver« 
mahniing  zom  Schweigen  angeachtet,  keinen  Aagenblick 
rahig  blieb,  sondern  nicftit  zu  entralhselnde  fortwährende 
Phipperd  führte,  'Aach  er  hatte  (rieh,  wie  sein  verstor- 
bener Brader  9nd  seine  entmenschte  Schwester^  nach  sei-' 
nem  ft.  Jahre,  bis  wohin  seinen  Eltern  nichts  an  ihm 
aufgeAilIen  war,  verändert,  war  in  derselben  Folgereihe 
angeliorsam,  eigensinnig,  tollköpflg  etc.  schwachsichtig, 
qäleptisch,  ganz  blind  and  vemunfllos  geworden.  Aach 
er  war  nun  albern,  ongereimt,  heftig,  eigen  and  abwech- 
selnd im  Essen  and  Fasten,  aaswfihlerisch  in  den  Speisen, 
aber  viei  stumpfsinniger  noch  als  die  Schwester  -^  ein 
voUkommner  Thiermen^ch.  Aach  bei  ihm  stellten  sich 
die  Paroxysiäen  der  Fallsucht  alle  14  Tage  zu  mehreren 
Malen  in  24  Standen  ein.  Schienen  seine  Gliedmaassen 
nach  bald  naeh  diesen  Anfällen  gelitten  zu  haben  and 
halb  gelähmt  ea^seln^so  gewannen  sie 'schnell  ilire  firfihere 
Kraft  und  Beweglichkeit  wieder.     — 

Nach  diesem  Knaben  hatte  die  Frau  einen  Prfih^ 
Wochen  von  kaum  6  Monaten  gehalten  und  später  ein 
Kind  geboren,  das  nnr  ein  Jahr  am  Leben  geblieben  war. 
Dann  folgte  ein  Mädchen  von  5  Jahren  8  Monaten  und 
ein  Knabe  von  3  Jahren.  Beide  waren  gesund,  wohl- 
gestaltet, artig  nnd  sehr  munter.  Auf  Anreden  zeigten  sie 
sich  wie  Kinder  dieses  Alters  in  diesem  Stande»  Bei  dem 
6  J.  %i  M.  alten  Kinde  schienen  die  oteMz  temp*  etwas 
entwickelt  and  hervorragend,  zu  sein.     —    Die  Frau  ist 
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hochnofiYmnger  anA  erwartet  In  einigen  Wochen  ibre 
Niederknnft  mit  dem  8.  Kfnde.  -^  Diese  >  Eheleute 
rind  wohl^  der  Mann  ist  gegenwartig  47  Jahre  alt,  kleiui 
etwas  mager,  kingt  aber  Aber  keine  somatlscbeAlienation. 
ßeine  veratorfienen  Eltern  sind  frei  von  psyehiseben  Ue- 
beln  gewesen,  so  wie  von  Krfinipfen.  Zw^  BrOder  von 
iiim  sind,  bei  aller  Th/Uigkeit,  NftchternheH^  allem  nn- 
verdroBsenen  mmblfissigen  Bestreben  ^am  Brwerb,'  ver<-> 
armt^  ohne  duss  man  Ihren  Frauen  dießchald  davon  bei« 
messen  könnte.  Eine  in  Iberg  verbelrathete  Schwester 
leidet  oft  an  Blntspeten  nnd  bat  schon  seit  langer  Zelt 
eark%  an  den  ROckenwirbeln,  die  in  ihrer  Substanz  ver- 
jaucht  und  zusammengesunken  sind,  so,  dass  die  Frau 
um  Vieles  —  eine  Hand  breit  circa  *—  kleiner  geworden 
ist.  Eino  andere,  sonst  in  Glahne  wohnende,  verheiratbete 
Schwester  hatte  bei  guter  Gesundheit,  bei  guten  flnan- 
ziellea  Um^tiinden  einen  unzufriedenen  Sinn  und  ist  des- 
wegen "mit  ihrem  Blanne,  von  der  Auswanderungs  -  Epi- 
demie hingerissen,  nach  Amerika  gezogen.  —  Die  Frau 
ist  36  Jahre  alt,  gross,  wohlgenährt^  kfaftjg,  eigentlich 
gesund  nnd  von  welcher  Gemüthsart.  Affecte  nnd  kör- 
perliche Beschwerden  können  wohl  bis  wellen  ein  Beben 
des  KopTes,  ein  uowillkfiirllches  Aufheben  der  Arme,  Brust- 
bcklciamulig,  kurz  krampfartige  Erscheinungen  auf  kurze 
Zeit  hervorrufen.-  Ihre  Schwangerschaften  sind  nur  hier- 
von dann  und  \\^XiXk  beiüstigt  worden.  Sonst  erinnert  sie  sieb 
keiner  körperlichen  Leiden.  *  AulTallende  Krankheiten  Ihrer 

4 

Kitero  sind  ihr  nicht  bewnsst.  Verstandes-  und  G^mfiths- 
leideo  sind  Ihnen  so  wenig  überkommen,  wie  Convulsionen^ 
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Der  Vater  Ist  eo  einer^  von  der  Fraa  nicht  namhaft  ssa 
Dachenden  Brnstkrankhek  gestorben.  Ihre  Motter  lebt 
noch  nnd  wird  Von  Gicht  ohne  Unterlass  gefoltert.  Ihre 
Geschwister  sind  weder  krSnklieh,  noch  in  sohlechten 
Umständen  and  haben  einen  zoMedenen,  heiteren  Sinn.  *^ 
Ihre  beiderseitige  Ascendenz  b^s  za  den  Gross-  und  Ur- 
gro0selleni  kionnteii  diese  Bheleate  tAfM  »i  neiaem 
Zwecke  verfolgen.  Auch  hatten  sie  von  den  Geschwi- 
stern nnd  Towandten  ihrer  Bitem  za  diesem  Ende  keine 
genaue  Kunde. 


>. 


XIX. 

Misoellen  aus  dem   Gebiete  der  Geburtshiilfe^ 
Fraueuzimmer-  und  Kinder  -  Krauklieiteu. 


Vom  B^giennigB  - 


le  Dr.  Sehneideff 


in  Fulda. 


H»  Vi,  welche  sich  am  Ende  der  Sch\V«ngerscbaft 
glaubte^  verfiel  id  einen  GebSrmattei^BIutfliiss;  der  Anfangs 
sehr  stark  und  arteriell  war.  Die  gebartshfilfliche  Unter- 
snchung  Hess  keinen  vorliegenden  Theil  entdecken.  Ich 
liess'  die  Schwangere  die  grosse  Ruhe  mit  leichter  Be* 
deckang  beobachten,  nnd  verordnete  von 

Bec.  Elix.  'acidi  HalL  drachm,  ij^ 

;S'^.'  Bubi  Jdaei  Vne.  ij, 

Ag.  Cereuor.  Unc.  vij. 
M.  Alle  Stunden  einen  Effslöffel  voll; 
worauf  acht  Tage  lang  sehr  übelriechendes,  mit  Schleim 
and  Wasser  vermischtes  DIat  abging.  Nach  drei  Wochen 
gebar  sie,  vermöge  normaler  Kopfgebort,  einen  ziemUch 
starken  Knaben,  gleich  nach  der  Geburt  folgte  ein  Klum- 
pen coagulirtes,  faseriges  und  stinkendes  Blut^  mit  halb 
fauler  Placenta,  deren  schlechter  Nabelstrang  niohl  wohl 
^  begreiflich  machte,  wie,  nach  dem  oben  besagten  Blut- 
flusse, das  Kind  noch  hatte  drei  Wochen  lang  fortbeste- 
hen können!  Die  Ursache  der  Hämorrhagie  war^  Heben 
einer  schweren  LasL 
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F.  S.  eine  n^nade  und  starke  Vtaa,  Velebe  bereitB 
trübtet  Aaf  gründe  Kinder  auf  normalem.  Wege«  gebaren 
hattoy  witde  i»m  sechsteo  Mal  achwaoger, .  war  in  der 
SehwangerBc^aft  möglichst  gesimd^  and  gebar  am  26.  Ja-* 
noar  1835  das  adchgte^    dem   Anseheiae   nach  ebeoAiUs 
gesunde  and  wohlgenährte  Kind,  weiblichen  Geschlechtes, 
an  demselben  verspürte  man  auch  wdter  nichts .  kränk-« 
faaftes  bis   znr  Nacht  des  W,y  wo  es  sein  Unwohlsein 
dprch  helles^  lautes  8ohreien  gtokz  eigner  Art  «nkOndigte. 
'  Die  bei  der  Wöchnerin  wachende  Hebamme  gab  demsel- 
ben^ in  der  Meinung,  dass  es  an  Leibgrimmen  leide^  ein 
Klistir   aus   Chamilien  r  Aufguss   mit  Olivenöl ,    hierauf 
wnrde  die  Neugeborqe  ruhig,  nach  einer  halben  IBtande 
ging  das  Klistir  ab,  diesem  folgte  aber   eip  Abgang  von 
anfangs  heliem,  dann  mehr  geronoenenr,  endlich  schwär** 
sem  Blute  durch  den  Mastdarm ,  diese  Hämorrhagie  wie«< 
derholte  sich  alle  paar  Stunden  und  vo»  des  Nachts  zwölf 
bis  des  Mittags  drei  Uhr^  wo  ich  um  Hülfe  ersucht  wnrde^ 
waren  fünf  Windeln  allenthalben  mit  diesem  Blute  stark 
beschmutzt;  das  Kind  war  äusserst  entkräftet  nnd  starb 
anch  in  meinem  Angesiehte  unter  C.onYOlsionen.     Nach 
dem,  was  ich  in  mdner  fiegenwart  bis  zum  Tode  des 
Kindes  beobachtet  bähe  uud  nach  dem  Referate  der  Heb-* 
amrae  und  der  AngebMgen^  waren  die  Zufälle  dieser 
kaum  in  die  Welt  getretenen  Kranken  folgende»  das  Kind 
Bchriß  oft  und  auf  eine  ganz  eigene  Art  hell  auf,  wurde 
dann  wieder  ruhig«    Es  nahm  die  Brust  der  Matter  von 
der  Geburt  bis  zum  Tode  nicht  an«  Die  Anfälle  des  durch 
obiges  Schreien  zu  erkennen,  gegebenen 'Schmerzes,  keh^ 
toi  dgeatlich  alle  zeha  b^  fönfi&ebn  Minuten  zurü(^«  la 
BiMUOLim  JovB^AMs4  XV.  Bd.  8s&t  99 


tfen  ParmdsiMn  Wttp  die  EMpImtkNi  tM  gMis  unlirim-' 
ehen^  die  Aagen  wweii  «torr^  die  Fftrbe  Mm  Qcaielrts  ^tcr» 
ändert  md  UdiAcfty  beftonde»  an  den  Ltp|ieo.  In  diesem 
Ettstande  ii^fde  jedeeoal  Mi  «m  Tede  eine  liftllb»  Unze 
Blert  endeeii,  Va  tUe  Cir^lattoa  gBxik  «vfMrte^  die  Bx^ 
Ireiiiitäten  erkalteten  and  das  Kind  ikOcfast  entkpiClet  unter 
Cenrakiottea  seift  Leben  endete.  Die  doseere  VwMtBOxIkvmg 
der  fieiehe  nef^e  nidits  Wtdemattelieiies^  der  gehöifg 
yba  der  Helmmnie  abgesofanittene  und  anterbandeae  Na-* 
betaitrang  war  ganz  troeken,  das  Idffamenttom  Hepälk 
gebildet.  INe  L^ber,  welohe  eine  strotzende  Ckilleablaee 
liafte^  war  normal,  gross  und  tilntleer,  die  Mile  eatUelt 
ntfch  dickes  sclmrar^es  Blnt^  ebenso  ^  V0§a  bretiä.  Im 
Mbgea^  Duodetnan  rnid  den  dOnnen  ftSrmen  Ihad  sieb 
ebenfalls  noch  solbbes  Rat,  die  dlelcen  Geddrme  aber 
waren  gane  leer.  Blutleer  waren  aadi  die  Vorhdfe  und 
die  Kammern  des  Heraens^  so 'wie  die  Lungen  sdbst. 
Vom  eimaden  Loche  und  dem  Botairschen  Gange  war 
ifichtiB  mehr  sra  finden.  Die  rechte  Lnnge  war  resenreih, 
wenig  knisternd  and  fcie^er  wie  die  Unke. 

Vor  mehreren  Jahlrea  kam  mir  ein  gleleher  Fali  vaa 
Bhifong  eloeii  Nengebomen  dnrdh  den  After  var^  dieser 
wurde  aber^  da  4dh  zeitig  gemf^  wilrde,  mit  ^nlgfen 
Trollen  Eiiaf.  add.  Haü.^  in  Himbeensnsaft  «Ue  luOto 
titandea  gegeben,  getieilt 


m     »  ■  i»ii 


■in  im  FrealHgisobea  ^zaminirter  Anst  nnd  Oetiona- 
helfbr,  welcher  viele  glfinzende -Zeugnisse  seiner  CSescblcfk«» 
Ubhkeit  aufwies  und  sich  ia  Karhessen  dareh  Atikaof 
eihes  Landgutes  'daschldchen  woBtb^  aach  wilrUioh  «elioa 


«klfe  Sriftikllato  doreli  Koren  Ita  itr  UAi£;eg«iid  AlssriM 
«elB  UT^MNBiiy  rtepMäve'  UowMeD  triteh)  .üf^iyde  an  der 
Icrdäebdea/BiitAraa'  dcai.  V*.  A.  :iB(.  In  IL  ;|^trttfeQ.  Bd 
4ei^  Aidaaiirt  find .er/dte«elb#  im  höcbsttti-ficade  nltJe^ 
h»liBg«fSIIirtifefaMii€mvuIsMD0ii  bebafket}>8tatt  diese  ca.be«- 
eokwiclitigeo^'niid  itlr  die  ErhaUiuig  des-Leb^ne  dei  DIp^ 
tar*«za.Aorgisn/ v(4UeUtercttlbe  ia  dlefleii  ^fttrehterliohe« 
SSmtaade  b^läcldte'  iBaege  anleipeal  fi^(  ellela  ßa  gti»^t 
iiiobt,  indan  die  Z^ckqßgpü^  die  yamit  verbundenea  Ver*- 
drehongen  des  Körpers  aad  gänzliche  Uornbe  der  Krei- 
aenäea^  kaam'eine  ordeniliche  Untersuchäog  ibreii  Zo- 
eUades  gestatteten.  Dennoch  war  derselbe  so  dreost,  mit 
der  Hand  gewaltsam  eibzagehen^  den  Kopf  des  hydroce- 
pbalischen  Sindes  vomBiiropfe  abzareiisseD^  und  letzteren^ 
«00  wie  das  ganze  Kind,  darch  abermalige  und  obendrein 
noch  grobe  Manualoperation  üa  entbinden  I  Der  angeklagte 
t^fiiseher  eatging  der  Gerechtigkeit  und  ihm  gebüjrenden 
JE^trafe  ddreh  die  t'laoht,  die  arme  Wöchnerin  aber  Verlor 

zwar  nach  dieser  groben  Ebtbiadang  die  CoovolaioneD  and 

* 

bUeb  am  Leiben,  ward  aber  wahnsiaidg^  sie  konnte  nur 
durdi  eine  sorgsame  halbjahrige  Behandlong  Im  hiesigen 
badkranheabao^e^  te  V«eitänd  gebracht,  ond  Ihrer  ar-^ 
mtm  Fantlie/ala  bdehtft  isr Ardig»  und  nötiüge  Mutter  wie«« 
dar  gegeben  wesdci.^'^ -i^ 

f  • ^ 

.         ■■!     I  ■!    *         '       ■    I        11        ,  r 

I        I    •  t  .  •     B  ft  ■ 

.Die  ShefVan  dea  TaglMwera  M^  welche  von  Jugeai 

•pHfptiaoh  war^  und  in  der  #DtieB  SchwaogaraclMift  aueli 

wieder  an  •pileptlschen  iAmfäilea  geütten  hatte ^  kam.  In 

die  eniea  Welten^  «ad  diato  warden  «ogieieh  mit  wMi 

uib^ttitottden  Srav^lM  JLdlitteD  heglelUst.    ioli  Uom  aüa 
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h»1be  Stnadett  swftnzig  Tropfen  ,tini  glekkea  ThriMii 
UrscbhorngeMy  Bibergeil -Tioctor  ond  Baldriu -.Liqooffi 
mit  duuBlIleatbee  rdcben.  Ntch  dra  StondeB  Tertchwaii*» 
-den  die  Krimpfe^  irie  getar  aio  starkes,  aber  sdiMnlodtes 
Sind  aiattllchen  Gesehlediteefi' welches  aber  *faald  wieder 
«Ulli  Leben  gebracht  wurde.  Merkwürdig  war  b^  dieaer 
Oeborty  daa\  bei  aermalem  Kepfisiaade,  mit  dem  Wasaec^ 
apmnge  and  den-  Wfiasem  eine  Menge  Kindi^ech  abiosa. 


Blne  noch  jnnge  aber  sehr  arme  ^nuy  starb  an  ZQ^ 
rfickgetretener  Rose  mit  Leberverhartang  and  «(wie  die 
Section  erwies^)  vielen  Gallensteinen^  am  dritten  Tage  der 
•  Krankheit  Bine  Stande  vor  dem  schnell  .angetretenen 
Tode,  hatte  noch  ihr  sfiagendes  Kind  an  Öir  getranken. 
Dieses  wurde  übrigens  des  andern  Tages  mit  heftigen 
and  lebensgefShrücheq  Krämpfen  bethllen,  welche  ich  nur 
durch  grosse  Gaben  von  Hirschhorngeist  in  einem  aroma« 
tischen  Wasser  and  Mobns/rap  gereicht,  ^a  heben  im 
Stande  war« 


^■-a— •■MMaAavfcai^V««« 


Eine  arme  Wäscherin  hatte  rechter  Seita  einen  Lei-* 
atenbrooh ;  wfihrepd  der  schweren  Wascharbeit  trat  dieser 
anter  der  schlechten  Bandage^e-aie  trng^  berans^  and  sie 
wurde  vom  Waschfasse  halb  ohnmächtig  nach  ^M»  ge- 
bracht. Eine  ihrer  Freundinnen  rieth  derselben ,  weil  es 
ein  Kneten  se|,  der  aofgeaogen  werden  mflsae,  ein  Otim« 
nipflaster  anzulegen.  Dies  geschab;  und  naohdjem  die 
arme  Fraa  erst  im  höchsten  Gradei  elead  war,  wurde  iek 
mm   Balte  ersocht    leb  fimd.  .diea^be  dem  'Tede  nahe. 
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Die  Brachstclle  war  in  BUerang  fibergegangen ,  ich  öff- 
nete sie,  entfernte  den  fast  vereiterten  Bmchsack,  repo-^ 
nirte  den  leicht  eingeklemmten  Darm^  und  bewirkte  die 
Heilung  so  bald  wie  möglich. 

A.^ ^  ' 

Eine  Dienstmagd  leugnete  ihre  Sehwangerachaft  hart- 
nackige und  da  sie  im  Verdacht  war,  dass  sie  sich  den 
Leib  absichtlich  hart  eusammenscbnüre,  um  ihren  geseg-« 
neten  Sus6ind  voV  den  Augen  des  Publikums  zu  maskiren^ 
wurde  sie  pir  unvermnthet  zur  Untersuchung  gebracht* 
Die  Yermnthung  war  nur  zu*  sehr  begriindet,  denn  sie 
hatte  mit  Stricken ,  schmalen  Lappen  und  allerlei  Lein- 
wand ihren  wirklich  im  siebenten  Mondsmonate  stehenden 
Leib  derinassen  zusammengeknebelt,  dass,  nach  ab^enom-i 
mener  Bn^ndage,  die  tiefsten  Farchen  zu. ersehen  waren I 
*r-  Sie  wurde  in  polizeiliche  Aufsicht  gestellt  un4  gebar 
zur  richtigen  Zeit  ein  todtes,  elendes  Kind^  welches,  we- 
gen vorliegender  Scholter,  durch  die  Wendung  zur  Welt 
gebracht  werden  mnsste.  ' 


^v 


Bhi  sieben  Monate  altes  Kind  kam  (odt  zur  WeU, 

s 

es  hatte  ein  Cyklopenaug  mitten  auf  der  Stirne,  mit  zwei 
Pupillen,  zwischen  dem  Auge  und  dem  Munde  fehlte  die 
Nase,  und  letztere  fand  sich  abnorm  und  beweglich  wie 
eine  kleine  Birne,  am  unteren  Ende  der  Sulura  fronlallBi^ 


Im  Monate  November  des  Jahres  1830,  machte  ich 
eine  ganz  eigene,  mir  noch  nicht  vorgekommene  Erfah- 
rung an  vielen  Kindern  weiblichen  Geschlechtes  im  erw 
steiij  höchstens  zweiten  Lebeiif*jahfe,  Si^ waren  sanuntUch 
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aa  deA  GeaoUeohtsthcnen,  respeothre  groasea  SrtitaariippM 
von  Bchmerzendeiiy  um  üeti  greifenden  OeSdurüren  von 
der  Grösse  «inbr  firbse^  Boline  und  BoeK  üeW  bdiaflet, 
and  da  die  ersten/  welche  ich  sah^  unehelibh  und  von 
corrnpten  Müttern  waren^  da  me  auch  ein  speckiges  An- 
sdien  hatten^  so  hielt  ich  sie  fbr  syphiUtischen  Ursprungs, 
-r*-.  Ich  aberzeugte  mich  al)er  baid^  dfiss  ich  nrichgeiiirt 
hatte^  denn  «ie  hellten  schnell  und  Yollkommea  durch  Wa- 
schen mit  warmer  Milth  und.  Wasser  und  mehrmaliges 
Bestreichen  dersdbai  mit  Bosenhonig  und  Myrrheneie^nii 
isu  gleichen  Tfaeiien. 


WShrend  der  Erscheinung  der  MeiischenMattem  Hi 
e.  ereignete  sich  bei  dem  halbjährigen  Knide  des  HQtt- 
hers  S.  folgende  Merkwfirdigkeit.  Dieses  wurde  am  1& 
Marx  1829  mit  den  übrigen  Kindeni  des  Dorfes  mit  fti- 
scher  Scbutzpocken«-Lympbe  geimpft  md  b^kmn  auch  ttif 
ledern  Arme  drei  schöne  Kuhpocken.  1>a  dieses  Kind 
aber  nicht  weit  von  den  natürlichen  Blatternkranken  woimte, 
so  wurde  dasselbe  ohnerachtet  der  Sperrung,  auch  von 
den  ufttärlidien  Btattern  ergriffen^  diese  ersciuento  Alt 
den  inoculirten  Knhpocken  zugleich  und'  ^war  in  Menge^ 
^aren  laber  gutartig.  Die  Regmn  d^  drei  Bchutzpocken 
an  den  Oberarmen  in  der  Gegend  flcr  Insertion'  des  Dfl^ 
toideuB  wwr  mk  natürlichen  Blattern  umgeben  uttd  durch- 
kreuzt,  beide  standen  blühend  neben  einander,  nur  be- 
kamen die  Ktihpocken  durchaus  keine  periplierisclie  ^öthe, 
die  haohbarliche  Varit^  rem  hatte  der '  pacdna  die 
Schatzkraft  genominen.    —  • 


jn«9  flebr    qafionde   Krankheit  ist  der  Herpes  der 

Se^aamUi^le  der  Fmaen,  welcher  durch  stetes  Jacken 

>,  • 

und  onwUlfcOrUches,  241m  Tb^l  auch  sehr  hartes  R^bea 
an  denselben  nni  so  schwerer  heilt.  Bei  nicht  Finger 
wqrselteii  Cebel^  sind  Chlorkalk  nfit  Oel,  Waschen  mit 
Aqua  Qwytamriatiea  und  Bo^enwasser,  hinrdchend.  |a 
scbliainierea  Fallen  entspricht  das  Bestreichen  der  Stellen 
vii  B)eieiirac(  qnd  Bef»2oetuictor»  su  gleichen  Thjeiiep  ge^ 
inisdity.  mehreranal  tägliidiy  und  wird,  was  bei  alten 
Weibern  nieht  selten  der  Fall  ist,  die  Flechte  nfisaeodi 
ao  hat  mir  eine  Salbe  ans  firiscber  geriebener  Grindwor« 
CtUti*  Jjapuihi  acuti.  Mumieig  aquatid  IdnnJ  mit  Scbmand 
49d^  Bi|tti0r,  dia  erw&nscbten  Dienste  getban. 


£.  B.  Vpn  S.  ward  im  IQ.  Jahre  vpm  Kenchbostepi 
befallen.  Dieses  voUblüttge,  gracile  nnd  sehr  reizbare 
Kinl^  wurde  von  dieser  sehr  schlimmen  Krankheit,  gegen 
wdcbe  zwar  von  dem  Hausärzte  nnd  den  Eltern  allefi 
IHigewea^et  worden  war,  so  hart  mU^oommen,  dass  e$ 
am  Afiokgrathe  gaass  verkrumn^t  und  aoflfallQnd  verwach'« 
-aen  war«  Die  sehr  besprgten  lEUern  brachten  ihren  Lieb«* 
ling  in  ein  orthopfidiscbes,  sehr  reftomnMrtes  Institut  und 
nachdem  sie  auch  In  demselben  die  schwersten  Kosten 
für  Streck-,  Dehn-  und  alle  zur  Heilung  des  Hebels  nur 
aaagüehe  Apparate  nicht  geaclieot  hatten,  w^irde  dasselbe 
nach  dreyähriger  Beliandlqng  den  Eltern,  w^it  schlimmer, 
als  $iß  ..es  liingescliickt  liatten,  wieder  zugeschickt  und 
kam  in  meine  Behandlang. 

Das  nasser  seinen  Verwachsivigen  sonst  höchst  lie- 
b^Hvnrtirdige  und  sobSne'  Mädchen,  wiir  nun  bereits  ein 
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compIcMefl  viertel  Jahr  lang  wassersüclifigy  bAt  isehiratii; 
litt  an  schon  wirklich  gebildeter  Tabes  dontüis,  und  stefft 
nach  noch  langem  Leiden  rettangdocu  Die  Seotlön  lieferte 
folgefide  Merkwürdigkeiten: 

Der  Körper  war  im  hohen  Grade  abgessehrt'iiiid  mit 
vielen  Todtenflecken  besetzt.  Am  Rßcken  faifd  iiich  tioeh 
{n  der  Lendengegend  eine  Wassergeachwidst. ,  Die  Oe«> 
nitalien  und  die  znnächlst  liegenden  Theile  beider  Innern 
Oberschenkel  waren  «"mit  Hautwunden  badeekt,  «xcoriSM 
nnd  hie  und  da  brandig.  Kopf^  Becken,  obere  nnd  untere 
Extremitäten,  eri^hienen  im  natfirfichen  Zustande,  dagegen 
waren  aber  der  Thoral,  die  Hals«  und  Rückenwirbelainio 
höchst  widernatürlich  und  pathologisch  merkwäcdig  be*- 
fichalfen.  Die  Halswirbel  hatten  eine  ungewöhnliche  Cotf^ 
vexitrity  die  Rdckenwirbel  aber  umohten  zw^s  bedeutende 
Krankbeitsfbrroen  aus.  Ich  thnA  nSmiieh  oben  euie  in  die 
Brusthöhle  gehende  sehr  starke  Krümmung  nach  hinten 
CCyphosis),  unten  aber  eine  in  die  Unterleibehöhle  tretende 

r 

hedeotende  nach  vorne  QLordosW)  ^  und  zwar  nach  lial- 
gender  Form  S.  Dor  obere  einwfirts  ragende  Winkel 
dieser  Krümmung,  näherte  sich,  wegen  der  seh?  platten 
und  eingedrückten  Brust  des  nooh  nicht  in  die  Pubertät 
getretenen  Mfidcheas,  dem  Griffe  des  Brustbeins  so,  dass 
kaum  noch  so  ylel  Plat2P  übrig  hlieb,  dass  die  magere 
Luftröhre  und  der  Schlund  nicht  in  Ihren  FnnctÜnee  ge«> 
stört  wurden.  Die  untere  Krümmung  war  so  bedeatendi 
dass  bei  horizontaler.  Lage  des  Cadavejrs  ohne  Wiierzo^ 
atossen  der  dickste  Mannsarm  untergelegt  werden  kontite. 
Zuerst  untersuchte  ich  das  Rüokgrath  von  Ausaen. 
Der  erste  bis  sechste  wahre  Ri^ckeiiwirbri  bildete  die  ei- 
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BMI  •▼ileD  KSsteheo  gleiche  erste  and  ewir  «lUiwSrttge 
Krflmflhiogi  am  stftrkstea  unter  diesen  ragte  üer  dritte 
Qod  vierte  wmhre  Rückenwirbel  hervor^  nicht  allein,  dass 
am  dritten  der  mittlere  Stachel  oder  Dornibrtsatz  sehr  her« 
▼eratandy '  sondern  auch  beiderseits  waren  die  Qaerfort«- 
4iätze  hoch,  besonders  aber  der  Unke  sehr  hoch  heraus*» 
getreten  ond  riUbar.  Ebenso  wie  der  Brhstbockel  nach 
anssen,  war  auch  der  Lendenbnckel  nach  innen  sichtbar, 
lelateKer  fing  im  eilOen  Ruckenwirbel  an  und  erstreckte 
flieh  Us  anm  vierten  Lendenwirbel,  die  grdsste  Vertiefung 
martilen  dejr  eni(te  nod  zweite  Lendenwirbel,  fiel  der 
Dnpehschneidang  der  allgemeinen  Bedeckungen  und  der 
Hlawegnahme  der  Muskefn  ond  Ligamente,  traf  ich  aU 
lentbalbcn  eine  salzige  verdorbene  brfionliche  Masse  an, 
ebgenannten  diitten  ond  vierten  Rückenwirbel  aber  blo8lie<* 
geiad,  mfirb  ond  qariös  an  allen  ihren  nach  Aussen  ge- 
'  legenen  Theilen«  (Sehr  wahrscheinlich  von  dem  zu  har^ 
ten  Dni<&e  der  Maschine}.  Der  Beinfrass  an  denselben 
erstreckte  sich,  wie  es  die  weitere  Abnahme  der  äusseren 
Knoohentheile  bewies,  bis  in  die  Ringform  des  Rücken« 
markstoches.    Das  Ruckenmark  war  tabescirt. 

Bei  der  Eröffitong  der  Brusthöhle  waren  die  Langen 
gesqnd  and  nur  die  untern  Flügel  als  Folge  de»  letzten 
Leidens  etwas  'entzündet  Der  rechte  obere  Lobu»  war 
gaoB,  der  linke  dar  zum  Theil  verw/icbsen^  beide  aber 
fanden  sich  tief  inMen  eoi^vexen  Theil  des  Uuckcrs  zu*- 
rflebigedrftagt.  Langen,  Herz,  Arterien  und  Venen  w^aren 
sehr  blutarm,  das  Herz  war  klein  and  we(k.  Die  Bin*- 
gewelde  der  Brnsthöble  worden  herausgenommen,  bdm 
Abschneiden  des  Kehlkopfes  f&nd  sich  etwas  Biter,  von 
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helt  Dfa  Zvrerchfell  wv  tief  mm*  Uten  g^AfkL  Bfe 
Bl^{evelde  dos  UnterMke  staadM  dloroli  die  JUrdose  des 
JWoki^nitbtti  iMNdi  in  die  0Ohe  ud  tcüM  mtfMeh  betat 
UMom  der  Banclideokeii  hervor.  Det  SBvrerchreU  drOokta 
auf  die^sww  geeonde  aber  groaee  Leber,  iMid  Mbet  dea^ 
dais  deaelbe  «ueh  den  Magen  etwaa  nebr  aaah  dan 
Nabel  sa  gedrflckt  ba^,  war  diOMr  dorcb  daa  ctewirts 
gebenden  Hftcker  sebr  naob  oben  gedtfidU.  Sr-  «ar 
mrar  geaandy  aber  nngewdliaUeh  weit  and  leg  ge«. 
theik  auf  der  Aaafcg^hakrfiwmwng ,  an  daea-die  Cardin 
pikM,  der  ffiytoroB*  aber  secbter  Selta«  aieh  beftadea^  nad 
Aa  Corvatnr  aia  die  jMDtte  deaaelbeD,  deh  aber  die  atnto 
.Krfinunong  hinlegte.  Alle  dbrigen  Eingeweide  des  UOi- 
terinhoa.  waren  geeond  mtd  aar  nnni  Tlndl  nicht  in  ihrer 
iphdrigen  Lage,  waa  naHtlich  hier  niai^  andere  ib^ 
'fcoi|nte. 

Dieees  ist  nicht  daa  erste  mir  beicannte  Bel^j^  dnns 
dnreh  schweren  nad  lange  anlialtfendett  Kenoiilwisten  bei 
aehwiehüeheD  Kindern ,  Krümmongen  des  RäoliKgntliaa 
eatsianden  aiad. 


Der  fOnOabiige  Sehn  des  B.  M.  war  als  BypoBpa-m 
äiaeu»  geberea,  hatte  oben  über  der  Btchal  ein  luübes|y 
aehr  dickes  Praeputkimw^d  letatere  war  nntfin  gaan 
llach,  ohne  Krone  nnd  infMrftNrirt;  In  der  Gegend  des 
feUaoden  Bindeheae  fanden  atch  Yome  und  nach  etwas 
nach  liioleoy  Dach  der  natirlioh  gebildeten  Harardhre  na, 
swei  Oeflnoagea,  in  welche  man  kanm  eine  Haaraende 
bringea  konnte.    Von  Qebnrt  nos  bia  geganwirtig,  Imtte 
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dM  fotfit  0fMn0  KiNdK»  Mhmi  Urio  mit  Aeekeen  mi 
SobneiMii^  nie  aber  ^^erjJ»  ^ia  aMnmMm^f  Uumm 
Mmven  ttnd  Aeati  mnaste  In  der  totitt«a  Zeil  tnät^ttidar 
Stellimg  Mio,  6QIIBI  fl«is  tr  ideht»  Die  BUero  des  iungea 
Uttea  iBioliy  mw  iSetHMoa  wegen  dies»  MiMWdting,  uoofa 
Hiebt  nifen  iMsea,  wenn  die  vocdeie  Oeffuiuig  niclit  ven 
eelbat  asngeweeikeeiiy,  in  der  bietem  «cli  dtcker^tter  tat^ 
geeetKt  and  smaK  das  Hettten  nraiOglieh  geiaeebt  biiKe« 
tut  drier  Htoraende  brachte  i^  das  Eitecbütsehen  mw- 
jTOelc  md  der  Urin  epmvlg  $UmLi  flüt  feinalen  Strahle 

terver,  naebdea  deraeibe  eatieeeen  wvy  erweiterte  ich 

• 

üese  OeffiMiDg  swei  Lioieo  .gjraiBs  nach  der  Hamsobre  m 
m\t  etoßr  fieheere  und  der  anne  Knabe  ynwt  mm  im  Stande, 
wie  er  sieh  freudig  »OBfldrtey  so  gut  ide  seine  KaoMiadea 
^amen  zu  Icönaett.  Die  Wraie  war  in  8  Tagen  gehett, 
«nd  die  |eüs}ge  lüflndnog  der  «Banirdhre  betrog  min  ein 
«nd  etne  halbe  Linie.  Dergl^eheDji^o«;pdilMi«l^mit  aswei 
Mindmigeii'  der  Harnröhre^  dicht  neben  einander,  am  Ualae 
tot  Sichel  hinter  dem  Bfindchen,  Imbe  ich  im  Ganzen 
drei  beobachtet,  den  ehigea;  dem  andern  Teveiaigte  ieb 
beide  Ansgänge  durch  einen  Sclmitt  in  eine  Deffnong, 
-der  dritte  litteb,  da  er  tswhon  erwadi^a  .war,  snbertlhr^ 
Qod  faolfte  durch  diesen  Fehler  vem  Militalrdienate  befireit 
«u  werden,  dieses  gesiteh  auch,  bald  daranif  scliritt  er 
snr  Ehe  und  zeogte  ewei  ESnder,  obneracbtet  der  H7- 
pospadie,  wdehe  2eugaagB*-]IUglicb]£eit  viele  gerichtlicie 
Aerzte  lingnen.  Sclion  ZacAla^sagt;  Comoenkmi  Mßtem 
Bociifrm^  qu9d  quanäaeunquB  fwamea  v^r^ae  in  wma 
nakftM  ioeo  «m  itpparei,  impßtkaiwr  ümnüno  generaüo 
€i  nMmem  €ifferuni  e^ridentem,  guiw  00  e$t,  qtw  fWl 
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po§i$i  temen  reeia  aä  uteri  iniernum  oscuimn  per^ 
t0mre,  9e4  ad  iaiera^  wl'  ad  po9teriwremparietem  effun^^ 
äUur,  quin  addam  ego,  ip$a  peni$  gkms  ad  id  mpe- 
dimento^ewt,  etiam  H  ergo  uierim  inelgm  atiraeüane  do^ 
te^  et  9irileeemen  aOrahendi  addieeimuej  tarnen  ob  ittud 
ipeum  impedimenfum  non  emie  iliud  aitrakere  poteet, 
quam  spiriiti$  ^evanescant ,  et  $emen  reft'igeretur^  unde 
uemen  emedne  et  undequaqueinfoeeundum  eeadO.  (^quaeei* 
med.  leyal  Libr.  IX.  TU.  8.  quaest  6S).  Teiehmeyer 
flctihlt  die  Hypospftdie  imler  die  Ursaehea  der  Mmpotenüa 

generandiy  iodem  er  (in  sdoea  Smtii.  med.  leg^  äip.XV. 

• 

Q.  6)  sagt:  In  ioH  morbe^  ceitue  quidem  perfieUurj  aet 
an  ejuemodi  wir  coitiwi  foeeundum  exereere  atque  adeo 
ad  metrimonium  admitU  poseU,  dieputant  autores.  Aach 
Hebenslreit  C^nthtepet.  forenei$%%M.')  bringt  MSa«- 
ner,  welche  dieses  Uebel  haben,  geradeso  nnter  die,  weU- 
ohe  zoni'  Ehestände  nntangllcl^  sind.  Br  drückt  sich  dar«- 
über  folgender  Massen  ans:  AM,  qm  paetum  maürima^ 
nUde  subetotere  non   simmt,  eemjudes  virorum   miorbi, 
^fu»  eirgam  aiUnent,  et  ei  perforala  ad  ghmdem  haud 
est,  eed  eub  firemdo  urinis  eia  paiet,  Hypospadiaeie  iUie 
nomen  est.  etc.  Derselben  Meinung  sind:  Hailer,  Kan^ 
negiesser,    Eeehenbaeh,    ¥ateiius,    Baumer, 
Ludwig,  Grüner  n.  a.  Dagegen  halten  die  Bgpoepa^ 
diaei  für  aeagnngsflhigs  Metzger,  Müller,  Üoose, 
SehmidtmüUer  etc.,  and  Kopp  theilt  uns  (in  .seinem 
Jalirbnche  der  Staatsarzneilninde,  3.  Jahrgänge^  Franko 
fbrt  1810.  8.  240.}eiDen  Fall  von  .Hypospadie  bei  einem 
Baaern  mit,  welcher  dem  so  eben  von  mir  ersSbiten  drit.- 
ten  (aas  gleich  Ist«     Der  im  nicht  erigirten  2i«istande 
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bidnAQcte  Peik  iat  dV«  rhetaL  Soll  laog  und  w^b  g^< 
«röliBlicber  Diito.     IMft.  Eiohsl  ist  breit,  platM^  vis'  W 
DoriDalea  Zustand«  und  ondariiliMhrt    JMwitlbt '  »Icta  *«b 
der  aatm   Seile.  4Mi  dem   Orte,  *  wi^.  «onst  dw  BiedefifM 
sQ  fleia  pflegt,  w&i  mdir  Tdr,  de  es  'gnieieliin  der  FaH 
ist    lue  BQgelAeo  der  läobel  sied,  ettrir,  so  wie  iOMA 
IlMipt  der  Band  4eflwlbeQ.      Die  f  vche.  fnrisdien  dttt 
Hdgelefaea  ist  lief»   und  breiter,  als  geirchnlloli.  '  Bito 
Biadobeoi  Milt  oder  vlelmdir  es  ftlod  ihrer  twd,  fireae; 
leäa  die  Aabiege  der  Verhaut  nach  jeder  Belte  Att^Coi"^ 
UeuU  ^kmii»  hinauf  so  nennen?  däct    Die  BIchel  \ß  h^ 
stiMidig  unbedeckt  und  die  Vorhaut'  sonst   im    normalen 
Kifttande.    In  der  Forche  unter  dem  Rabe  der  Eichef| 
6  rheinländlsche  Union  von  der  Spitee  derselben«  befindet 
sieh  eine  runde  Oi^ffmiQg^  die  aber  wie  die  Untersuchung 
und  die  VersioheFung  Jos  Xanne9  ergab  ^  blind  ist  und 
eigentlich  nur  ein  CMbchen  daretdlt.  Etwas  weiter  unten 
ilVd  Linie  von  der  Spitze  der  Eichel  aber  let  eine  au* 
dere  runde  1  Linie  br^e  Oeffnung^  die  eigentliche  MOe** , 
dang  der  HarnrOhre»     Sie   war  früher^   ehe  der  Mann 
am  Steine  litt,  kleiner ^    durch  das  Abgehen  von  gro- 
bem Gries  hat^  de  sich  enTeitert     An  Ilodensack  und 
den  Testikdn   fand  sich   nichts  Abweichendes.      Weser 
Bjfpospadiaus  ist  37  Jahre  alt,   ausaer   seinen  Steinbe- 
scbwerdel^  dn  gesunder  Mann  und  von  starker  Gonstitntion« 
Die   eigenthümliche   siroctur  seines  mXnaliidfiBtt   Gliedes 
hindert  ihn^  wie  er  sagt,  bei  der  VoUaiehung  des  Del« 
Schlafs  gar  nicht.   Er  ist  seit  11  Jahnm  verheiratfaely  hat 
fftnf  lebende  IUnder>  mit  dem  sechstaa  ging  (damals  als 
Kopp  die  Geschichte  mitgetheilt  hat,  vor  15  Jahren;) 
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Mfaie  Wrm  whwanger.  —  Die  69hae  gleMhtn  dem  Vitien 
^  der  Genielitsliliaoog^  halben  aber  den/MilarluiAett  1km 
der  OoMslilcdrtstteHe)  flieiil«  Kmpp  hat  4eB.  Penis  diesea 
fe^'cpOMipillRlte  von  Mdvo  {9elteii  voa  Vom  ttid.inL  ProfiUi 
ie«ifthaeii  Ittansii  odd  I»  daer  KapIMaOl  aatgitteilt  Die 
AfMVävmg  dieses  Baven^  ist  dem  fetderhUleii  i  Baue  dea 
Miedealid  dem  voo  mir  eben  . angegeberien  Maaae^  det 
cbeäfalli^Mäa  Laadmann  tob  26  Jafar^b  U^  gane  aad 
gar  glejoby  diei^er  hat  erst  «trei  Kiadir^  die»  Hari^  he^i 
eenderader  aiieh  ai^faf  an  der  ftotha  adtsgaiitaltete  I9eh«| 
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XX.   ' 

CorrespondenzükchricTiten- 
Zum  KapUel  der  Perforation. 

r 

Von  Dr^  Carl  ^^  TA.  ron  Sieboidß 

>   'I 
Directoi;  des  HebaifuneniMitltats  in  Danzig. 


'I 


yfietAem  kam  mk  der  ein  IuAM'  Jibr  alte  Knabe 
Mper  jfidfsdien  Fn«  eq  Genelity  der  auf  dem  rediteii 
Saheitelbeine  eine  anfallende  BSarbe  h6Mkxi^  wdche  den^ 
Heb  von  einem  derben  Krenzsebnitte  ilbitrfibrt ;  die  Afntteil 
des  Kindes  ensiUle  ttber  die  gewiss  einzig  in  ihrer  Afl 
dastehende. Yecanlassang  dieser  Marbe  folgendes:  8ie  sei 
97  Jahr  alt,  liabe  bweits,  diesen  Knaben  nidit  gereobnei^ 
dreimal  glQciclieh  geboren^  and  as  wSre  besonders  bei  Ih- 
ren bdden  ersten  Kindern  die  Gebart  sehr  leicht  von  stat-» 
ten  gegangen:  am  finde  der  vierten  Bchwangerschaft  habe 
sie  sich  im  sfidlichen  Polen^  ohnwdt  der  Stadt  Z.  aufge« 
halten^^  and  nach  dem  Eintritte  der  Gebort,  anf  Anrathen 
der  Hebamme,  die  Hülfe  eines  jfidiseheB  Arstes  angerafen^ 
indem  sich  die  Gebort  verzögert  babci  and  wenig  fördernde^ 
mehr  schmerzhafte  Wehen  zagegen  gewesen  wfiren« 
(Wahrscheinlich  wird  es  nach  der  Brzfihlang  der  Frao, 
dass  die  Hebamme  die  tCihäote  za  früh  gesprengt  hat). 
Der  hln^gekommene  Arzt  legte  die  Zange  an,  masste 
aber  nach  einigea  vergeblichen  Versochen,  den  Kopf 
hervorzuziehen,  das  Instrument  wieder  bei  Seite  legen; 
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ds  xwtäet  herMgerUfeiier  jadisch^r  Arst^  «elifttt  so 
^eniMlben Mittel) doch  aUind  auch  er^oftchdem  ibm  dieJamge 
9^geg\imeaf  ünn^  ab.  Bs  wurde  nao  nach  doiger  Be- 
taürang  dieser  beides  Aercie  die  Bxuerebmtton  besohlos« 
8en,^and  eohQn  war  dieee  Operation  mit  eloem  Krenz- 
Bfiiiiiittö*  lo  die  Kopfhaut  begODaen»  als  —  durch  eine  rasch 
bierauf  eintretende  krjlftige  Wehe  das  Kind  geboren^  and 
.00  noch  ^r  rechten  Seit  Tom  TH>des8to8se  gefettet'  wurde. 
Die  Hotter  des  Knaben  Agte  noch  zo  dieser  terzihloi« 
hinzo  y  dass  sie  in  dem  Aogenbliclse^  als  der  Schnitt  ih«« 
rem  Sohne  beigiebiaebt' worden  seli  eine  leUiafle  Bewe- 
.gong  d^Mdben  geffiUt^  und  ^ich  daraaf  daa  Biatretjm 
der  kriftigen  Weto^:  Jc^ier  Retterin  ihres  Kindes^  gespfirt 
Iiabe;  Gewiss  m^de  der  Uteros  durch  die  in  Folge  des 
Miinltts  hervorgerqfenen  heftigen  Bewegungen  des  Kin-* 
des  eo  neuen  Contiactionen  gereietj  und.  das  Kind  noo 
rasch  an^getrieben*^( 

Banaig,  im  Jooi  1830« 


M« 


XXf. 

« 

Literatur.  ^ 

J.  F.  Conquest,  M.  D.  F.  L.  S.  Mitglieds 
des  KSiiiglichen  Kollegiums  der  Aerzfe,  Arztes 
des  Eiitbinduugshauses  der  City  uiid  des  Lon- 
doner Waisen -Asyls,  Lehrer  der  G^burtshiilfe 
am  St.  Bartholomäus -Hospitale  —  Gnindriss 
der  GebnrtshüHe  zum  Gebrauche  für  Studirende 
und  angehende  praktische  Geburtshelfer.  — 
^Deutsch  bearbeitet  und  mit  literarischen  Hin- 
weisungen* und  Zusätzen  versehen  von  S.  J. 
Otterhurg.  —  Mit  14  Abbildungen  nach  Dar- 
stellungen von  Smellie^  Htmler,  Clathe,  Naegele 
U.A.  —  Heidelberg  u.  Leipzig.  Druck  u. Verlag 
von  Karl  Groos.  Wien  bei  Karl  Gerold. 
1834.  —  XI.  211.  Preis  3  Fl.  36  Kr. 


In  dem  .Zeiträume  eines  Jahrfs  sind  4  englische 
grössere  Schriften  über  Gebortshülfe  au^-dem  Englischen 
ins  Deatsche  übersetzt  worden:  Conquest  von  OUerbur^j 
Bum$  von  Küian,  Lee  von  Sehneemann  und  Biundeli 
von  Calmann.  Diese  Zahl  von  Uebersetzangen  muss  Jeden, 
der  für  jenen  bedentenden  Zweig  der  Heilkonde  ernstlich 
besorgt  ist,  aufmerksam  machen,  und  vermathlich  anf  die 
Meinung  bringen,  dass  wir  Deutsche  gewiss  ehien  er-' 
klecklichen  Gewinn  aus  diesen  insolarischen  Producteo 
fif/jei|p£9S  JouiofAL.  XV.  Bd.  9*  St.  ^7 
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idebeD. werden;  wir  glanben^  daher >  dass  man  es  nofl  za 
Dank  halten  wird^  wenn  wir  die  vier  genannten  Werke, 
die  dch  bei  nna  das  Meisterreoht  .erwerben  wollen,  der 
Beihe  naöh  prüfend  mustern. 

Der  Verf.-  endet  seine  Vorrede  mit  der  Angabe  einer 
Menge  englischer  Schriftsteller  für  die  einzelnen  Capitel 
der  Gebnrtshfilfe;  für  einen  Engländer  könnte  woU  eine 
solche  Literatur  werthvoll  sein^  für  einen  deutschen  8tu« 
denten  der  Medicin,  oder  einen  praktischen  deutschen 
Geburtshelfer  mochte  de  wphl  sehr'mn  Bedeätnsg  verlieren, 
r-  Der  Herr-Uebersetzer  h&tte.wohl  iiier  recht  zweck- 
mSsug  die  deutsche  Literatur  bdfugen,  oder  wenigstens 
die  Uebersetzungen  mancher  in  dem  Verzeichnisse  ange- 
führten englischen  Werke  anführen  können,  wodurch  es 
sicher  doch  an  Werth  für  einen  Deutschen  gewonnen 
hi^tte;  allein  diess  ist  nicht  nur  unterblieben,  sonderti  auch 
zwei  gecadbrechte  deutsche  Namen,  in  ihrer  unrichtigen 
Schreibart  beibehalten  Vördeo;  was  helsst  z«  B.  M  ei  sin- 
ger's  Work^sl  Vermothlich  Beisinger  über«  die  künst- 
liehe  Frühgeburt^  —  was  soll  man  unter  B  e  ck^s  Elemenls 
verstehnY!  Im  Ganzen  ist  der  Jlerr  Uebersetzer,  so  wie  ver- 
mutblich  in  dem  oben  bezeichneten  FaBe^  den  Worten  des 
Verf.  zu  sehr  gefolgt,  vielleicht  wäre  es  für  die  Leser 
▼ortheilhafter  gewesen,  wenn  er  nur  den  Sinn  der  eng- 
lischen Zetten  in  guter  deutscher  Mundart   ausgediQckt 

Die  Darstellung  der  Structnr  des  Beckens  ist 
nicht  idlein  von  dem,  Verf.  s^  oberflächlich  abgehandelt 
was  einem  Studirenden  nuc  schaden  kann,  ^sondern  die 
vemohledenen  Knochen  der  uiigenannten  Beine  sind  auf 


dde  TOD  der  deatsefaien  so  abirdohende  Alt  bescMebeo, 
z.  B.  08  ptMsy  dass  es  der  Uebers.  fdr  nützlich  hielte 
die  deatecUe  Btotheflan^  in  einer  Annieiirting  Idnznza- 
fttgeD;  manehe  Besehreibungen  sind^  deirf  AnfKnger  ve«- 
Bigstend,  ganz  ündeatlicfa,  z.  B.  p.  3:  „Bäriatai  knödiieme» 
fßtcmty  welcher  den  Band  des  Beckens  arnzMit^  hat  matt 
^ea  Manien  Unea  intuwünatä  seu  iieo^peetmea^(iinem 
^/ermkuOiO  beigel6gt.<<  )  ^ 

-  ^  Die  Beschreibung  der  Oardhmesser  des  BIngangei 
Im  reifen  weibUchea  Beeken  (S.  6*)  liiiist  auch  inano|iea 
Ini  wtftoschen  übrig;  so  wird  es  manebem  deutschen  tief^ 
hortMielfer  anffallen^  den  allgemein  bekannten  Namen  d«f 
Conjagata  za  vernüssen,  an  seiner  Stelle  steht  kür-* 
Bester  DarchHiersser^  statt  Querdarchraesser^seit-« 
lieber  oder  mittle^rerDorcbmcsiäer,  anstatt  schrft«* 
gor  V  Dnrcbmesser,  der  ifingste  Oarchmessen 
Bofede  Aperturen  scheint  Verf.  zusammenzuwerfen)  auch 
(^heint  es,  als  wenn  die  Englander  dnen  von  dein,  önsri« 
gen  verscbiedenen  schrägen  IKameter  aanäbmea  >  denn 
S.  7  heisst  es:  „der  längste  Durchmesser  ist  durch  dnO 
^,ron  jeder  symphysUf  9aero  »  iUaca  bis  zur  gegentfber« 
^^ehenden  Pfanne  gezogene  Lipie  bezeichnet  und  mfsst 
,^mit  den  Wdchtheilen  4%,  Zoll/^    —   Oiit  findet  es  Ref., 

I 

daiss  der  Verf.  die  Grö^e  der  Durchmesser  mit  and  ohnö 

die  Weichtheile    angegeben   hat.      Die    Dorcbltaesser  der 

Beckenhöhle  sind  nicht  speciell  angegeben,  und  für  deff 

B'eekenaus^ang  auch    nur  9  benannt,   nimlich  der  quere 

untere  »nd  die  Conjngata.  Die  Angabe  der  hinter^  H^ha 

des  kleinen  Beckens  r^  6  Zoll  möchte  wohl  etwas  ztf 

stark  acün.    ^     Mite  ^oU  diese  oberflächliche  ISotis 

»7» 


w 
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Aber  iBe  Bedk^Ddorchines&rer  Maem  dtotMiterr  -fiKodireniita 
genügen?       •       ♦    .  v 

Die  Füb'rangtinBie  des  BeclDei».^ilird  von  deiA 
Verf.  so  angegeben,  wie  auch  wir  sie  conqtniirany  jedoch 
-ist  die  Besebr^bang  dersdben  sonderbar;  ahi  Axe  des 
Beokeoetogangea  iat  mitReehtdieLevret^ch'e  Axe  aa« 
ipenodimen^  die  Axe  der  Beckenböble  aber  sacht  Verf.  doreb 
einen  weiblichen  Catheter  von  der  gewObnliehen  Krooiv 
«iimg  fsa  veräinnlichen,  der  jDit  seinem  vordem  Ende  ohn^ 
gefäbr  auf  den  Mittelpunkt  des  Einganges  and  ralttdeni 
andern  Ende  aaf  das  Centram  des  Aufganges  gericbtet 
Ist,  Wenn  diese  Krüknmaog  wirklich  die  eines  engttsebeA 
weiblichen  Catfaeters  sein  soilt^^  so  mQsste  sie  wahrlich 
sehr  gross  sein;  wir  glaaben  aber, mit  eipigem  Beeilte 
die  Worte  des  Verf. :  ,,von  der  gewöhnlichen  Krümmang<< 
idcht  so  genaa  nehmen  xa  mfissen,  weil  der  Verf.  S.  16 
sich  tiber  die  za  geringe  Kcftmmung  der  weiblichen 
Catheter  beklagt;  die  Krömmang  der  fieckeohdhle  wird 
-  daher  n«n  Wohl  denen  Cathetern  gldchen^  wie  aie  sieh 
der  VerA  denkt  oder  hat  conslroiren  la^s^n.  (MMd!) 
Selbst  der  Herr  UebersetKer  ist  mit  meiner  solchen  prakti- 
schen Versinnlichang  nicht  ganz  einverstanden^  denh 
er  setxte  nngläabig  geneg,  ein  Fragezeichen  dahinter.  — 
Die  Axe  des  Ausganges  als  eine  Linie,  welehe  vom  Mit- 
telpunkte des  mificium  vaginae  bis  ztfm  Centrum  des  Vor- 
berges  r'dcht^  ist  bei  weitem  versttuidUcher« 

Der  Unterschied  zwischen  dem  reifen  mfinolicben 
und  weiblichen  Bec&en  ist  vom  Verf.  ebenfblls  sehr  man- 
gelhaft angegeben^  so  wird  wolil  Jemand  ein  w^blicbes 
Becken,  durch  das  entfomtere  Vooetni^ndersteha.  der  kMr 


ncMi  PAnnta  Mußükeoip  liWI  ^1181  dUie  Hnttempif  iMhf 
Tüativ  itf^Utte  der  Verf.  gesagti  die  PAumen  «ad  8»4 
oier  ond  jneiir  inth  Vorne  gesAMiH,  m  IdUte  er  sich 
gewim  deoilieker  M8|!edraekt|  ebeose  Ibc^  was  der  Ue# 
tere,  scluHi  io  einer  Amerkeni;  rOgt,  dep  KreeibeiR  deff 
VVflikee  nieht  an  der  geongeren  KiQmmaing  vom.  rndniiH 
Hohen  s»  nilteracheideny  andern  lüe^  kann  dl*  Brtiie  da 
Ikdtores  M^rkma)  aJ^ebeik 

Die  ipeflcfarabaag  des  KiadeefcoplDs  .ond  aelifer  Btoeli«« 
nesser  isl  aach, nicht  ohne  FeUer;  ao-uf^eM  der  Vei& 
an,  das  Sohlafebdra  bMeM  tans  vier  Meilen  (was  der 
Uebers.  aueb  wieder  berichtigen  JHiuea(e;),>and  vergisat  jkl 
^Aafaählqng  der  KopfkneCAeü  das  Keilbday  dorcb  welobd 
Fehler  die  ganze  Add&üon  der.  Kpoeäen  fehlerhaft  wirdi 
Nlehi  minder  ea^  tadeln  iadel  Ref.  die  (sehr  prakttache!) 
««-  Senennopig:  vordere  Seite  den  fi^ch&dele,  f&r  des 
Oft,  wo  die  greeae  Fod^Delie  lieg^  o»  il^ieftüoken  de« 
Kopfes^  fClr  tie  Gegend  der  k\6inea  Fontanelle;  hfitf* 
.der  ¥erf^  kcuKt  bemerkt,,  tioa  welchen  SiHiirdft  diene  ^be^ 
dcki .  Plitfichea  gebildet  werdlßOj  s(i  wiiAde  er.  wett  ^evßk^ 
ehier«  geworden  seini  •  /-?t  Die  Sekeol^ntbkiellen  wte«^ 
den  .gar  nicht  erwSbni  Die  vom'^Uebersetzer  nach 
NSgeIe'BZeichnaD0itt  beigefügten  llthc^|raphii'teo  Abbil4 
dvngen  (Taf.  Ly  ;f endnoUcben  die  DittchMesew  des  Kin-ti 
deskopffes  gilt,  Hiebt  /minder  klar  sitf  idi^  Umrieae  fiber 
die  Gestdlt  der  drei  Ayertiiren  des  Bbcke»(.  oid  der  Am 

desselben.  r      :•:  >  *'  •  ^     1 

Ueber  die  Besebreibnhg  der  StrWe^i«r'*iind.  Ver«» 

riobtnng   der   Zeng-ungsorgane  .und  der  .dand 

gftbirigen  Vheile  (ß..tV)9  welsb  Ab£  w^t^r  tMrii 
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wA  h^mfcfD^,  ilsdtss  er  ImJtogfagtbßWmik  «rt  eiaigia 
(BMIen  sete  -^pcrftüsal^  wo  siebt. mwoU  d«r  Tcorf..  ai».dffr 
Uebers. UnrifehtlKkMBh Ti^B^Bgan .^n'lNibeii  sehellityf  solIsC 
B^  B.  St  idivzq'  feawr  r^lafeiöli:.«':^'».  Otga»  der  Cli- 
^toris)  jkiFSdep  ^ethr»,  ovoIk  elM«/»cfaviraiiinisea  Körper 
^ylH^^ty  «0  hM:*ee  iocä  eiae,  nitD  «ian^-Vorhant  bedeckte 
^ctei  ikkA'hBtimä'Onjwra'  ewemom^ii»  ifann  ihraprong 
,,Mis  den  Aeaten  der  /«c/uodica  vehiveQ^  ¥eciBeheB.^i  JJiO 
hat  '<  ier  JQtalir  zwar  kttit»  aehwammlge  Kdrper^  aber 

I  Uek  «dieser  <4ie]iefeiiMt  jDOflUDt«  der  Verf.  aof  4hi||iii^ 
fftb^imiS  deeiiCatlietare;  aciae  Methode  ist  dip  aiieh' 
bei -mw  g^iHoisMiebe^.Diir  nÜdeia^Uiittrsobiede,  dass  er 
v^rsahvelbt,  mati  solle  «ut  ^  veGbteB«'liaa4^  welche  den 
Psiheter  h&H?  aaebdem'  die  Halde. Ib^et^dea  rechten  Schen- 
hel  geführt)  die  Sabaaitilippe  geOffaA  ihat,  yunte«  dem^ 
adben  iBehea8el.faei«ehki;  diese  IH^ipoiafeiiMi  ist  fftr.d^ 
(BeMirtahelltet-  if 4it  toicUikretKeher^^  wean  er  die  redite  . 
Hbadwaih  «bMi^deaSctteakel  ftihrtybeseiidesa  da mn  es  . 
Bi6Et  jeder' Fniiii4|^i|iullien  hamiy  bei  eider  soübhea, das ' 
Sehaamg^lMih}'  ImMr    ergveifeaden  ^O^ratleD<  dl«  JMa« 
auseinander  aQ/#preiaen  imd  di^  Katee...^  erheben.    -^ 
Ref,  \Kriaabt  :shab  *CttrjgeBs  iiech  9«^  beMerken^  dass  b4 
dieser  Op«rathia^^\Aindiifedf^cviMdl*  Je(  Aaehi  dien    ver» 
sehiectoaen  l«agea  *«eB  Weibes  sehr  'iio(hv=i0hidig  ist,  und 
laö^hte  demtl^X^  dtti  Voirirarr*  >ddr  iYervieiraohi^g  der 
losbrimieote  me^beni  da  naeh  ihm  der  Catheter  sowohl 
ailt>rinei«i^ttleV*ai9>elnemt  Bahne,  iiDd  an  selnam>  Ende 
aqchinit  sindTHlsncfaten  Blase  vemftheii  sein  seil;  die  awiel  ■ 
piniMa  l^piaiUiatfb^  1^         aad  d^  dritte  Mcibt  ditreb 
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Un?  aaflereer  QetSi»  isn  eraecieii,  zodem-fläiri  cfer^Praidi 
Mofit  eilte  fenchte:  Blase  oft  mangeln  mdcliCe.  -»  IMm 
JBach  8oll<  doch  'fi^^  pri^tiflch Mseio. 

Die  Besehrdbang  der  Vagina  (6.  16),  des  IJtenia 

(gk*.  17)   und   der  znm  Vteras   gefadrigen-  TheHe  Uetet 

nichts  NeaeSy  als  dass  die  OvBrien  halbknorpelig  ^eaannl 

werden,  was'  fiforlgens  der  lieft ers.  beriditigt.  '    * 

••  \  "Bei  der  Phy«iölogle  des  niefat-ierohwailgereii 

UtetuB^ä.  9(^  ist^trelter  nichts- zv  erinnern,  als  dass 

4er  Terfr  dem  Menstruätions  -*  Blate  allen  Faserstoff  ab« 

«pvicht;  diess  ist  jedoch  bekannter  •  Massen  irrig,  indem 

die^'Qnantitfit  desselben  nur  geringer  ist^  weshalb  es  ancli 

immer,  wefnn  auch  nur  wenig,  geriiHit;    ebenso  scheint 

es  Ref.  unrichtig,  «mr  gesandheitsgemassen  Absondernifg 

^es  Menstmalblütes  dfon' oberen  Theil  der  Slntterscheide 

mit  hinzuziehen  zu  wellen,  indem  sich  dier  meisten  Physi« 

0l9gen  darüber  verstSndfgt  haben,  dass  eine*  blntige  A1n> 

sendemiig  aas-  dem-  genannten  Organe  ndr  bei  irregalirer 

Mebstmation,  z.  ß;  Withrend  der   Schwangerschaft  oder 

ä4r  Lactation  Statt  hat  (ßerthold  Physiologie  S.  %^% 

Ferner,  sagen  die  Woftei:  '^ihr  ^der  Menstmation)  Nntzen 

ah!^' besteht   dariti,'4ett    ütems   fOr   alle   Zwecke  der 

Sciwaagerschaft  ^peschidkt  za  machen^  gar  nichts.  Wel- 

el!^  obertKcbliche  Teleelogil»f 

Eine  nicht  gei^ngere  Menge  JTehler  Ifisst  sieh  der 
Verf.  in,  ddr  Pathologie  der  Menstraathm  zu  Schnlden 
kommen.  "Wie  scharf  zeigt  sich  nicht  seine  Unterscheid 
dongsgabe'  der  Krankheiten  ki  dem  Artikel:  Emanttnt 
9ismkm'{ß.  >d]f,  wenn  er  schreibt  :-^,da«r  Nicbtersohel^ 
„ne»  der  monatliobeh'BeiiHgoDg;  sqr  gehHüdgea  Z^it^  nenot 


i 
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y^nsQ  i^eirOliDlicIi :  amenorrS^ea,  dieietdio  miefmhmi.  wnä 
yjCbloro9iM  oder  BIdchsacht,  von  der  sebnutzig  gdhen  Fftrfae 
,ydie  dns  Gesicht  annimnit/'  -^  Hlemaoh  «hdnC  es^ 
des8  der  Verf.  Cbk^ose  und  Amenorrhoe  eng  verbanden 
gfanihC,  Bonflt  hfitt^  er  woU  nicht  beide  Krankheiten  unter, 
einander  werCen  können,  deren  eine  doch  oft  nw.  das 
Symptom  der  andern  ist  Wie  oft  kommt  ea  dem.  iirafcti^ 
aehen  Arsste  vor,  dass  Chlorose  mit  AhermSasIger  Men- 
atmation  verbanden  iat^  daas  -AaMOorrhoe  bd  aonat  ger 
aoaden  arterieH60  Constitationen  Statt  ilndetf  —  Nach 
einer  solchen  honten  Zosartunenstellong  zweier  verschiede- 
iien  pathologischen  Znstlnde  ist  es  nioht  zu  yenvondem, 
wenn  der  Verf.  di/e  Ursache  derselben  dankel  nennt;  in 
einigen  Pillen  soll  Amenorrlioe  Folge  aumgelhafter  Ovarien 
gewesen  sein,  dorch  wdche  AaA^atoog  uns  vermuth«- 
lich  der  Verf»  wohhnelkend  einen  Fingerzeig  zum  Selhstr 
nadidenken  über  die  ^weiteren  organischen  Hiodernllse 
geben  wIlU  -*-  in  den  andern.  FdUen  sollen  unbestreitbare 
Beweise  von  torpider  Beschaffenheit  des.  arteriellen  und 
lymphatisohea  Systems^  besondera  de^enigen  TheHes,  "der 
den  Uteras  versieht,  vorgelegen  haben.  —  Verf.  Imt  da- 
her weder  an  die  überlegende  Thatigkeit.  des  artdrielien 
noch  des  Nervensystems  gedacht^  und  karfn  nach  seiner 
unumstOssUchen  Theorie  fiber  das  Wesen  sehiee  combuiirten 
Kiankheitszustandes  breH  manu  liel  der-  Bebandhing  sich 
mit  %  Indicationen.  begnügen  1)  den  Too  und  die  Energie 
Im  Of^nlsmas  wiederherzustellen  und  V)  die  Uterinor- 
gane zu  stimnliren.  Wir  dfirfen  daher  nioht  slaanen^  zur 
BrfdUang  der  ersten- Indication  Bisen-  uad  Zlnkpri^raie 
s^gleieh  emiifMden  zu  sehn,  Q|^t«rstnlfo  mit  iMmmomum 
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und  n^rbe  and  sliletzt  kalte  Siilzbader:  —  Zqt  Bi^ 
HOliang'der  zweiten  Indkation  w^den  Alol^^  Klysür^ 
BiCssäsder  ven.  warmea  &aStwü$aetf  die  JBider  zu  Bailt 
.und  das  B  righ  t  o  n  er  StaUiraeaer  gerOfimt^  denen  der  Ue** 
beraeteer  gntnäthig  genug  in  ImaterBeihe^Pyrmenf.iuul 
8pna,  BrüQkenii.a  uM  Sehwalbacb  ete.  beifügt .-^ 
Bin  gutes  Betopiel:voii  IndividimUdlroiigl 

^  Suppren^  men^nm  ist  tefeHrag  besser  abg^andett 
^S»  tS);  DysttlMArrkee  aber  (naoh  dem  Yetfic  ^b 
luiblnflamaiatorfecfter:  Zustand  der  .knern  Oberfiiche  des 
Uteras,  wek^her  Constrictlen  sdner  seeernirenden  ■•  €Misse 
voporsaflift  *^  i^eder  so  apodictisob  als  onvrahlr  -^)  onA 
Itfenorrhagle  lassen  In  ibter  Behaiidking  wieder  einei 
^o^sen  sogenannten  praktiseheo  SeMenddan  bemerken;  se 
Jusisst  es  z.  B.  bei  BTsmsnonboe  (S^  S7.) '  y^fianxe  Dosen  teg 
fßxtr.  hyoseffond  mit  Campher  and  Opiam  in  VerUndong 
jyjaSü  Bekel  erregenden  MItlidn  werden  zuweilen  gross» 
9,HÖife  leisten.  Väkriana,  IV.  mmnoniai.  Ouqfaei,  acet 
y^aamon*y  kaben  sieb  aki  nützHMsh  bewies^n,^  •-  aad 
diess  bei  sabinflammatorischem  Zastande  der  kmerk  'U(^ 
raswand  !f 

Bei  M  enorkagie,  nacbd^  wenn  dieOeiassthfill^» 
fcdt  prfivalirt,  NUrum  oder  Mineralaaoren  angegeben  wQyr-«' 
den^  heisst  es :  ^,Saeeh$6rum  Saturtd  mit  addum  odeHeum 
9,and  Ophim  kann  mit  Vortbeil  angewendet  werden^^  (#.II8>. 
Wie* es  sidh  iffir  ^m  pr^ktiscbes  Bach  gsbührt,  ist 
die  EmpfSagttiss  (S.  89)  Icorz :  abgehandelt^  der  Vert 
Jst  der  alten  Meinang,  dass  der  mdnniiche  Baame,  nach- 
dem er  dnrch  den  Uterus  and  die  IMlopiacliea  Trompeten 
gluokttob  siek  Mndorcb   gearbeitet ,  ein   oder   mebreiü 


I 
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a^Mnißte  n&icbai  rebee;  üa^MenOsMo  EimAV  Mtf  dkm 
miieii  *!IVeg  dorch  den  PeritoDealflbennig  des  Onuivnis 
hahüMy  in*  da»  offne  Ende  de^  flittopfflelien  *Eölire  traten 
iMd  naeh  3  Wochea  fei  die  ObbShoutter  'glebrngen.  Ref. 
JigtmM:  es  hier  nicht  am  Orte,  sicli  in  eine  Kritik  dieser 
Bwclmaischen  TüeorieelfllasBen  su  missea;  dem  Uebe». 
bat  fiieaacii  nicht  gefWen,  er  liall  dib  *' Anfilaii^ng  des 
ntfnniicbeh.  Saamens  4arch  die^  Sangadevn  lier  Beheide  nnd 
dcar  Wlüide  des  üteroB,  md  a^e'(.ffiideknng  doreb  äk* 
aelhen  IQr  wahreohidiiliciicr,  in  welcher  'Mbinling  ihn  Bef. 
für«  jetzt  aitef^'mcht  etttrenwiUi 

' .'  {  IHis  El  (ß^  M')  <i0t  nadh  der  aKen^  Ansieht'  beschrie- 
Jbea^^  imr  rermisst  IteC  die  Angabe  4lbet  ifen^  Anthdl  der 
ftocMiä  znr  Mldnng  ÜerPiaoenta^  .ebensn  wie  bd  Anf- 
aAhmg  des  ^Nutzens  der  Bfhitate  «id  deis  Eröcht^assers 
den-Antheil,  welchen  letzteres  an  der  Krnfilirans  äes 
Fdtns  bat  -^  ifans  ctcliag'  unterscheidet  der  Verf.'  den 
kindlichen  nnd  müiterlichen  Thefl  der  menacUHci^en  Pia* 
centa^  docii' hätte  er  den  Beweiss  da  Ar/ welchen  er  dorch 
die  3i|)eetieb  ^ebt^  sparen  köAnea^  da  eben  dieser  der  be- 
Btrittenste  aller  ist.  —  Bass  die  Einbflllang  des  BRibel^ 
Btriingbflr-Tod  Choriim;  and' Amnion' gesbfaleht,' Ist  Mscb^ 
indem  nor  die  letalere  Haut  üiii  umgiebt^  proUematiseh 
idird  die>  vom  Terf.  angegebenen  Nerven  des  ^Vkbelstrtirgfl 
^tom  'iV^  Sy^aiMmm:'  t  ^'tu     a    mß*\ 

In  dem  Capitel  ifiber*  Strndiar^nd  Bi^easchaft 
des -Voieiis^:  wird  es  vielleicht  manchem  Xicser  von  lote* 
ressesdOj  die  Theorieen  des  Verf,,  Ober  Circ^tion  äta 
Matesim  Foetns  genaue»  feennen  za  lernen;  ^esswegdi 
wened  v/lr  de  etw«  wdtlftofiger  berichton.    Bp  6»2^ 
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<S.  94.  SS)  5  i^  Nahebtee^vihir/VermittflM  der ,  einl 
>yBaiigeiitei  .lH6iiddmi;eir.  Ihrer^kläiiiDi  BmnUcattoneh  das 
>^riit  flfis.  desoFlttBiaBta«  atf  and  Wttt  eb  dorclL  dim  NaM 
^^fom  lijfimwtUum  mjuspemorium  ^nüni^  zur  wutere» 

yyiOftebe  der  iMsbeicdes  FUtw  JBelm  Eiotdtt  in  die  äalh' 
^stäius  dw  i^beriwseokt  ekih.^ie  ipiiiö  umMieäHs  in  de« 
^^Uaken  limir  dAr -vena  partsmirny  ihdlt  sich  dort  in  9 
^wefgey  wovair  eioer-  sidk  in^  die  iena  porttmm,  d«r 
,^dere  ^JKiMw  'WmwtiO  >  in  der  linken  vena  heptUicu, 

T 

'^^grade  M  IHreai'  Eintritte  in  dlei^eiMl  eiiva  ir^erior  eo- 
]^igl,  no  diiss'  dns  Bint  d»  IfnifaUiidTeiien  nnf  •H^f» 
f^W^gen  «um  Helrzen  gelangt ^  ein  STheil«  diseh  daar  *'6er 
^^ftaNBystem  difr  f >eber/  der  nndero  tTiH^II  aber  imuiitteUnir 
^^liin  kommt;'  '^.taar  g4it  da^-Wnt^der: rena  ti»iAIWMif^ 
'^ih  die  linke  yöitimier  ^md  vermisdit  sibti  da  odt  den 
^Qte^  da»  xnn»  Herzen  dnreliidie  tenm  caca  zncfiekge- 
^ktibit  Ist  •(Sielst  noIUgy  Anran'  zo  erinnern,  dasa  die 
^nsammenzielmDg.  der-  badeii  Vol'jquninem,  so  wie  mk^ 
^^die  der  ewei  Kammern '*synolirotiii^sch  gesciiieltt^  dasa 
fyÜe  Conüraietidneil  der' Vaiskammeriv'mit  jenen  der  Kaitir- 
^^m^n  nnd  ebenso  die  Expensiönen  abwechseln}.  W4h« 
^^rend  der  ErweiteniDg  der  Verkaonmern  wird  daa  Bth^ 
^^welches  dwrnil  d»^  FGtal^stem  gegangen  war  und  das, 
,,wMok«9  doreii  die  P|aoentaoirouUrt' hatte,  in  die  raölit^ 
y^Vorkammer  getrieben,  Itibt  diese  aod'strGmt  dann  dnrdli 
,,das  foramen  mal»  In  die  linkte  Vorkammer  ein,  kommt 
„dort  mit  einem- fTtteU^  d^  Blutes,  welches  ^nreh  die 
„l4ingen  abrcntirte  nnd.dtireh  die  t^ena  pulmonaik' m^» 
„rückgefülnt  wiilde,  in  Verhind«Dag.  Auf  diese  Art  wer* 
>,dea  beide  Vorkammem  gefÜUt  aH*  geschickt  ihre  Zn-« 
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^qiii6iizleliiiii(.  Wilirarit  der  Ziifwiiitecariehm^  fo 
^Yorfcammeni  geht .  im  Blal  der  reobten  in  die  reobte 
j^omier,  md  des  der  linken  Voikini^er  In  die^HidLe 
y^Kemmer.  Bd  der  Zoenrnmenadeiiniig  der  Ventrii^ebi 
,yirkd  das  Blnt  des  f eeiiten  Veotrikein  in  die  arteria 
ffiulmünakg  gelrieben»  ven  we  nns  der  grtealerTfaeU 
„dorcli  den  Jlhieim  oftetiosm  in  die  Aiertn  geht^  wÜIt 
^rend  ein  kleiner  Theil  durch  die  laugen  ntrtat,  ua 
^oreh  die  Palmoanl vene  som .  Herzen  siirtleiasBkehnin. 
^ylte  Mot  der  linken  Knunner  kommt  in  tie  Aortn-  und 
9/rilR  hier  nut  dem  der^eohten  zoBammen^  dne  dnreh  die 
j^ieria  pidmoMOU  und  den  dueim  urieriomm  gegitieD 
p^wu.  Die  Aortn  nnd  ihce  vendiiedenen  Verswelgungen 
^^fttfaren  es  dtareh  den  ganzen  Kfirpnr,  wo,  nachdem  t» 
^aeine  veiBohiedenen  VerrieMnngen  ToUnogea  hat,  der 
9)gr5s8te  TheU  davon  nnm  Hernen  durch  die  eena  ca9a 
y^noraekkefarty  ein  Theil  aber  von  den^  aUgeaeinen  SlftMa 
9yder  Circalation  abgebt  nnd  in  acinem  gemfaieiiteii  oder 
^vianQaen  Sostand  dareb  die  orlerMie  umbüwikd  nur  Pla- 
Tioeoia  geführt  whrd,  nm  dort  die  erfordoriiehe  Verla- 
^»demng  za  erlangen  «nd  auf  dem  beschriebene^  Wege 
^^darch  die  wna.umbiihalk  enrücIigefShrt  za  weidee.^^ 
Diese  Angabe  des  Verf.  über  die  Fötnloifcahition  ist 
^oht  ganz  richtig^  wie.  aneh  der  Uebereei^er  Id  shi»r 
Anmerkung  rfigt,  denn  es  werden  jiooh  mancherlei  Aeste 
nns  der  tena  umbiücalis  ffix  den  reohten  sowohl^  ab 
den  linken  Lcberlappen  abgegeben,  der  groaste  dieser 
Aeste  geht  durch  die  paria  hep4Ui9  und  vejBeinigt  eich 
mit  der  Pfortafer  des  Foetns,  der  due(u$  eennma  Araniü 
aber  ergieest  eich  im  die  jontere  Hohlnder.  -*  Der  lieber^ 
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ftefeer  gUitibt,  dan  die  Thettie  der  FfOfamg  der  ITer-^ 
ksmaieni  aitt  Miit^  dem  flrMer  geäusserten  0nmdfleta»e 
ftber  die  gleiclneUige  GontraeÜen  deradbeil  inriderspriche; 
diem  kMin  uhtä  Bef^  idoht  ansehen  j  denn  wenigstene  in 
der  leisten  Zeit  des  Fötadebeihij  wenn*  die  Vaimda  Ewr 
9iiuM  ttiefatmebr  so  gross  istydnss  sie  das^ans  derofiui 
tmi?a  twperkr  soHldkMifende  Mot  gleicli  in  die  linke 
Berzknmoier  leitet,  ood  die  SchMewand  mehr  entwi(^eH 
bt)  llfrt  es  siek  letckt  deidcen^  dsss  die  rechte  .Her&* 
knmmer  etwbs  eher  als  die  linke  gelWt  wird^  ohne  dsss 
tkk  Hlttderdss  in  der  gidichs^igen  Centraction  dieser 
lieMen  Ventrikel  entstünde. 

In  dem  Abschnitte«  Sohwangerschaft,  giebt  der* 
Verf.  sieben  Zeichen  derselben  an^  nämlich;  unterdrückte 
Menstmation,  erhdhte  Reizbarkeit  des  KGrpers  und  der 
Beele^  Konehmen  der  Brüste  and  verdankelter  Hof  der« 
seihen,  die  iOndesbewegnsg;  Annahme  des  Bauches  pnd 
die  Verändernngen,  welche  der  Uterus  dem  GefQhle  dar- 
bietet Der  Auscultation  als  diagnostisches  Hdlfsmit» 
tel  »snr  Ermittelung  der  Schwangerschaft ^  Ist  hier  vom 
Verf.  mit  keiner  Silbe  gedacht  5  der  Uebersetzer  l^it  es 
Un2ugef(igt. 

Sehr  fein  ist  die  Erklärung  von  Ohnmacht  während 
der  Kindesbewegung ;  der  Ver(.  demonstrirt  nämlich,  eine 
Ohnmacht  durch  besagtes  fioeimijn  herbeigeführt^  hätte 
als  nächsten  Grand  eine  Bntfernang  des  die  x^asa  üiaca 
druckenden  Uterus,  wodurch  das  Blut  herabstiege  and 
«ine  temporäre  fintleernng  der  GefSsse  des  Gelitrns  er- 
fbige  (ß.  89).  Einen  Druck  des  Uterus  auf  die  vasa 
wird  J^ermano  zugeben^  nur  rfragt  es  dch,  wel^e 
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iMtlge  aekr  gedrfiekt  weiA^»,  dielAttorien  dd«r  V^ienf 
Dttfls  eratere  bedeotead  gedrflekt  werden',  idafüir  fahleii 
Ms  jetat  nodh  alle  Bew^4i  ^  and  wir  Würden ,  wenn 
«0  jft  der  Fall  w&re^  viele  Anenrnoien  dütmortmakdO'^ 
mdnMs,  der  urt.  hypogtxUriea  oder  gar  ditt'waervHB  fkedia 
hueb  besehwerUebenBobwangenichafteB  beobachtet  haben. -< 
Dasd'  die  Venen  gedrOiikt  werden^  t&r  diesen  Umstand 
glebt  es  tagtäglich  Beispiele,  wobei  wir  "jedoch  immer  be-^ 
nerken,  dass  die  Blntstagnation  anterhalb  des  Vterns  Statt 
indet;  sol^e  nun  wirklich  aach  dnrch  eine  Biadesbewe^ 
gong  der  Uteros  sieh  von  den  BeckengefSssen  etwas 
entfernen  (wovon  Ref.  doch  nur  selten  si^-  hat  fber-^ 
zeugen  können  0?  so  wGrde  das  in  den'Becken-  and  Ex- 
tremitäten <-  Venen  in  seiner  Circalation  gehemmte .  9M 
nach  aufwSrts  in  die  rena  etwa  etc.  ea  steigen  sncheo^ 
es  wurde  also  in  der  ehern  Thoraxh&llle  und  mithin  auch 
kn  KopflD  eher  Congestlon  als  Depletion  entstefan,  woisrcb 
man  die  Entstehung  einer  Ohnmacht  erklaren  kdnnt^  *- 
Aber  auch  Zugegeben,  die  Arterien  z.  B.  aaria  abdond^ 
maliB  oder  die  hypogastrieae^  wSren  durch  den  lYrack  detf 
Uterus  mit  Blut  überfallt;  und  dieser  versehwSnde  dnreh 
eine  Kindesbewegung,  wodurch  das  arterielle  Blut  rish 
schnell  den  Becken-  und  Schenkelarterien  mitt^eilen  kSnnte^ 
so  wtirde  doch  erst  das  Hers  und  sodann  die  Oeblrnve- 
neu  entleert,  es  mfisste  daher  die  <lhnmacht  immer  erst 
elaige  8ecunden  nach  der  Bewegung  des  Kindes  erfolgen« 
IHesem  widerspricht  aber  die  Erfahrung^  denn  eine  solche 
Ohnmacht  erfolgt  In  einem  und  demselben  Augenblicke 
mit  der  Kindesbewegnog.  ^  Wenn  ^aher  die  Erfclli^ 
^   fiangsweiso  des  Verf. -auf  den  ersten  Anbtiek/i^«U  rf« 
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eben  so  schÖD hydfostttisch ^fkUrt» eiBigeABUnger  jpndA 
sollte^  60  wird  maa  doch  bei  tigern  Nacbdeiikea  die 
Weise;  welche  beeide  OhnmAcht  mm  einer  Braohfittenug 
der  sympathischen  Plexnserklärt^  pfaundbler finden, abgeseiiii 
von  der  psychischen  Bmodony  welche  anter  diesen  Ümstähdea 

ebenfalls  Ohnfnaoht;  y^raiBachen  kann^  die  man  auch  ael»  . 

I 

atens  nur  bei  zom  ersten  Male  Sehwangeren  beobachtet» 
Die  Aof^hlnng  und  BehandJnng  der  abnonnen.  Er^U 
schdanngen  wShrend  der  Schwangerschaft  (ß*  49)  be« 
ginnt  der  Verf.  mit  den  gewöhnlichen  Klagen  Aber  dia 
«nnatürliche  Lebensweise  nnsrerxcivilisirten  Frauen.  Diese 
irfad  schon  seit  undenklichen  Zeiten  angestimmt  worden^ 
weil  man  die  regelmässigen,  von,  Hippelferates  an  grieehi* 
sehen  Kranken  beschriebenen  ÖTypos  bei  nnsern  Patienten 
nur  selten  anCBaden  kann^  jedoch  sollte  man  beherzigen^ 
dass  nncivillsirte  Völker  k«jne  Aerzte  haben ,  welche  una 
iiire  Qeobachtnngen  an  Schwangeren  nüttheilen^  oder  frage 
man  i^ir  Aerzte,  welche  Ifingere  Zeit  anf  westindischeA 
Cotonieen  oder  in  der  Ntte  wilder  Völker  lebten,  und  sie 
werden  uns  antworten  (wie  diees  Ref.  schon  mehrmals 
begegnete,):  Tout  ra  eomme  che%  nous.  —  Wie  hfioflg 
hat  man  schon  an  Thieren  Pica  und  aD4ere  abnorm» 
Phfitioraene  w&brend  der  Schwangerschaft  beobachtet 

Die  Behandlung  solcher  Zufälle,  so  wie  die  An-* 
enpfdilang  von  Heilmitteln,  finden  wir  hier  wieder  so,  wie 
sie  Bef.  schon  früher  gertigt  hat;  so  h«sst  es  z.  B.  bei 
Bckel  und  Erbrechen  (8.  49);  ,^ollte  die  Beschaf«- 
,/enheit  des  Magens  viele  Beschwerden  veranlassen,  so 
„werden  Masenpflaster^  Blutegel  and  Schröpfkdpfe  anf 
„die  Herzgrube  Hälfe  gewähren.    Salinisehe  Abfuhr-» 
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^jtoUGt^  ta  ttCiHigen  DoBfla,  tfargeas  vor  dem  Aoflstohen 
yfgeamammj  «lad  nötxUoli;  (Lte.  Wbmi  sie  tdcht  weg- 
gAhroobcm  nrerdeo.  Eef.)  -«^  eine  InfkuiOD  der  Columbo 
),pder  ii;gend  ein.  aodaea  vegetaUffisclißfl  BUter  mit  Säure 
lyUid  atcaUy  im  Zustaiide  von  Anfhiaiifleo  genommeDy  ist 
^wohltlißtig/^  Ferner  empilehlt  der  Ver^  jmoh  t  gr. 
OpSnm  p«  d.  mit  rnia  Ot^Miamk  bei  geachnrachfen  Wei- 
bern. —  Bilft  KÜes  diess  nichts  00  soll  du  Leben  des 
Wdbee  mit  ernSbrendeo  BSdem  and  K^stiVen  geClristet 
werden  y  wie  lange  diess  aber  bilft,  bat  die  ErfUirang 
geseigt.  Mit  Beebt  findet'  bier  Verf.  die  kftnatlicbe  Früh- 
geburt indidrt;  nur  ist  es  Scbade,  dass  diese  ZoOiUe  ge^ 
wöbnlieb  jbi  den  «ernten   Monaten   der   Sobwangerschadt 


I 

i  vorloHnmai.  ^ 


Bei   Verstopftmg    Aobwa^igerer    eriuüten    wir  nan 
aneb  nocb  (ß*  45)  ein  beroli^bes  Rezept  mit  folgendem 
Bcbönen-  Vordersatze:    Sollten  Arzneien  nötbig  seiO;  00 
kann  folgende  Formel  (!)  ibre  Wiricnng  tbun: 
Bp.  Extr.  ColQeynMdi$  eompoaiti  8J, 
Extr»  hjfoseyam.  gr.  XXIV. 
CanlURde  bene  simta  tst  fkU  massa  in  piluku  XXIV. 
finffenda/quamm  eapiat  dua»  tel  tres  oho  adslticlan  — 
Bine  kräftige  Formel  oder  vielmehr  kräftige  Pillen^  wo- 
mit man  bei  einer  senMbeln  deutscben  Frau  faeces  und 
foetu»  asagleicber  Zeit  entforner  ködnte.     Desio  contra- 
BtirSnder  erscbeint  nacb  diesem  berolscben  Bezepte  das 
liob  der  bei  ans  ffewObnlichen  Klyslire  von  Seiten  des 
Verfassers. 

S.  46.  giebt  uns  der  Verf.  einen  abermaligen  Beweiss, 
welcbe  glückliche  Gabe  er  besizt,  leicht  Erkliüning^n  za 


gebeb  and  den  SUz  dn^  TBcfimenses  bavimliarf  ^n 
gr&uzen  ^  hier  l«9en  wir.  n&mUch :  Heftige  Bchneidendo 
Sobiiterzen  in  der  Btchtnng  der  Hneainnominaia  werden 
gewi^nlieh  hervorgebracht,  wenn  der  schwangere  Ut^ua 
Huf  dem  Bande  des  Knochens^  wenn  dieser  achfirfer 
ala  geirö)iki)icii.)3t,'  mlit.  Diese  ^vveisichtliche  An- 
gäbe  des  Ortes  ein^  Schmensea  kommt  uns  gerade  so 
•Tor,  ab  wenn  ein  vielschreibender  Arzt  bßi  ^Ophthalmia 
traumatiea  rasende  Schmerzen  in  der  Gegend  der  Sehm 
kfigcl  Miglebt  (S.  Jalirbücher  der  in-»  nnd  aualfiodisclien 
gesammten  Medizin,  ¥Oii,  €arVChri%Uan  /Schmidt.  Jahrg.* 
•  %aa6.  No.  I.  p,  7^.y.        \       - 

Eine  weitere  fra^cbe  Anempteblnng  ist  S.  47  un-f 
'  ter  dem  Artikd[:Qe4ein  zo  .finden^  , wo  es  faeisat:    yßm 
.   Falle   die  Hant^  sehr  janf^g^trieben  isl^-i  kann   man  einigeil 
leichte  Ehastiche  in  ^as  Zellgewebe  machfsn;  besser  ab^ 
Sst's^  "vpenn  man  dieses  uoterlässtl^^  -r  Alsp  gut  ist  es  za 
thnn^  besser  aber/  nieht  zn  thnn!  .'s 

Beiroversio  uteri  (S.  47.  u.  f.)  ist  ziemlich  deutlich 
aligebandelt,  doch  häde  die  medizinische  Behandlaog  et- 
was besser  dnrchgefährt  werden  mässen.  .  —  Aac^  in, 
dem  ArtilGfri  aborftts  (ß,  60}  ist  aUes  kurz  iind  gut  «h 
gegeben  ^  nur  würdß  Bef.  nicht  [nQt  4^m  Verf.  stimmen^ 
bei  Neigung  za  (^eblgeiwt/.  dprch  Syphilis  yeranlassty  einigiBi 
Wehen  durch  <eif».  mercurielles  *  Verf/iibrep  ., eintreten  9f|» 
lassen  (S*  6^} ;  diess  m&dhiei  in  den  meisten  Fällen  dit. 
Frpe)i;iritat  %n  Aboftif^  vermehoren^  -r-:  D^  Blei  wird  hier, 
mit  Becht  als  sehr  ^wirksam  empfoUep.^on 

Die  Gebort  tbmlft  def^yerf.  oac]^  ^A  B>Pv9.^  W  ^  »  !■>  n  <^-^. 
ttirliche  und  widernatürliche;  die  ersJ^e  fßrfoi^cik . 
SiBBOLDS  Journal,  XV^  BS,  29  St.-  38 


-    4W    — 

dadf  T«dieg)eii  tfM  HÄitln1iBQ[^^v  MutAiglicben  Beokeii^ 
iMm^  hifitöngltobe  Xmft  de»*  Utorns  mid  ein«  mhuSg$' 
Zeit  des  GebfimetM.  —  Die.  Mferhttae'Qebmi  liriitgt 
M  onter  6^  OtdAniigeä  (—  aber  ebne  BtaaileUiiiigspriiic4^'-^> 
f}  Tereögerte  Gefrarteii  --  9)  so'leh^y  wo  elw 
ffodret'  Theil  als  der  Kopf  fllcli  Kur-  tte^Ml^ 
stellt:  der  &telss>  iFO^se^  fffiirde  od^r  der  NaMl- 
iHraog.  B"}  Behurt  tfk  mit  mehr  ft^I'ir  oinemKiDde 
^  4}  0'ebarteii'  mit  Convalsiotien  begleitet'  --* 
tt)  Geburten  Ait-BItTtflftssen  aas  dem  Ufreroa-^* 
ü)  BOlohe  mft  Serr^i^vaiij^  deä  Iftet^as  oder  b'O^ 
nachbarrter  Theile.  ^  Die  gaojfce  Gebort  Ibeüt  d#^ 
Y^rf.  Ib  3  2ei(riiame,  dt»r  erdte  gebt  bia^  sar  völügea  fir^ 
wäftemng  des  MM^rikiündes^  der  eWeiti' bis  z«ir  Aastrel^ 
bttiig  des  Kindes/  d^r  dritte  dmfasst  dte '  Anstreibnng  dc^ 
MMteHoicbens  und^dcr  baute«       «•/    ' 

Die  al]gete^4iren  Regellt)  welebdder  Teif.^fto 
die  Leitung  von  Geburten  pradtli^chte  AerzteO  gi^bt  (ßi 
9T^^  sind  woblgemeiat,  iiur  tst  za  •bedauern  >  daes  Ae 
▼tm  einem  praoAscbAti  •  Ante  niebt  bb  genau  beft>]gt^  -w^ 
dttn  könaen,  weil  dleüer  meisitenb  ^st  dann  geraftn  wM/ 
wann  die  Hebamme  ibre  Bl&növers  ersch9|iA  hte  und  eine' 
Operafiofi  nOtbig^iM;  auDh*  wenn  ein-  Gebottshelfbr  e« 
Aoer  Schwangeren  höheren .  ätabdM  g^roJTto  wird/bbvor 
dhi  Gebart  anffiog^>,  so  besteht  dooh  meistene  sein  JSe^ 
adttfift  nur  darin;  tföntlKfehe  Yeftiohettinged  fSr  die  Gebort 
BO  versohwendefr,  mr-  Manuaüant^r/Ni^hoog  ist  mcht  M 
denl^en,  und  wahrend'der  Geburt  iät'Söln  Hauptgesefaiifl^ 
als  gmiu$^  iüU^äHäilkh  td  einem  aäbtoskehden  Zimmer 
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Ref.  glk&btf  tfass  vrh  Deotsche  vonidiÜggt  sein' 
Y^^rdeiv^  ftls  der  Verfr^  wdcbeir  empfiehlt^  die  Kreisende 
zu  ermalMen,  dass  B\e  während  ^s  ersten  Zeftranmes  der 
€>eburt  {nach  des  Verf.  Eintbeilang'3  im  Zinnncr  auf  and 
abgehe;,  aoeh  sebeint  der  Verf.  einige  sehwicrtge  Opera«» 
üönin  aas  den  Aa«fen  verloren  zu  haben  ^  wenn  er  (S. 
69')  (sagt;  Ausser  dem  Geburtshelfer  sind  aswei  Personen 
Ktlr  Hü1(W  hinreichend  ffir  jedes  Biegiielie  BreigniM. 

Die  Symptome,  welche  der  Gebart  ▼oransgähen  und 
sf«  begleiten^  sind  (ß.  69  ^  ^1}  im  Allgemeinen  mit 
wenigen-'  Worten  and  deutlich  angegeben.  Verf.  theiU  die 
Uterirr- Weh€n  einfaieb  in  erwdternde  und  austreibende. 
Was  Wohl  einem  pmetfschen  Geburtsbelfer  genüg<;n  könftte, 
J<$docb  W'üre  eine  solche  Eintheilung  für  einen  angehende» 
Junger  des  Faches  viel  izu  allgemein.  — ^  Die  Gesnnd- 
heit»igemasse  Geburt  ist  auch  verständlich  besehrieben,  nur 
sebeint  es  Verf.  an  der  Gewohnheit  zu  haben ,  die  wäh-- 
rend  einer  Wehe  angespannten  Eihfiute  einen  unnach- 
Sil  milchen  Keil  zn  nennen  (S*  81  und  64}^  daher 
erlaubt  sich  Ref.  den  Herrn  Verf.  aufmerksam  zu  machen, 
dass  dieser  Keil  nicht  unnachahmlich  ist,  sondern  wirklich 
von  Herrn' Dr.  SeJmaekenherg  in  Casscl,  bei  Constfuirnng 
slfine»  Sphenosiphon.  behufs  der  künstlichen  Frühgeburt 
niiehgeahmt  warde.  (^S.  Dissert  med.  obstetr.  De  parlu 
praematuro  artifieiali  auct.  O.  P.  J*  Schnackenberg. 
Cassel  1831.  —  Elitiges  über  den  Sphenosiphon,  dn 
n^ues  Instrument  zur  JRrregnng  der  Frühgeburt  von  Dr. 
Schnacketiberg  in  r.  S-ieboWs  Journal  Bd.  XIII.  St.  8. 
B.  47J?.'). 

Die  Beschreibung    der  Veränderung*  der  Lage  ttn 


I 
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Kindeskoplles  während  der  CMbart  Bdmmt  mit  der  An- 
nahme der  meisten  neueren  Gebnrtofaelfer  flbereln^  wir 
müssen  dabei  jedocb  immer  ber&cksichtigen,  dasa  der 
Verf.  den  scbrSgen  Dorchmesser^  von  einer  Symphysis 
saero-Uiata  bis  zur  gegenüberstehenden  Pfannengegend, 
alfl  den  grössten  annimmt,  was  er  im  ftiscfaen  Beeiden 
allerdings  adeh  ist,  und  worauf  Verf.  schon  8.  6  anf-* 
merksam  macht.  Taf.  IL  versinnlicht  die  Lage  im  ersten 
schrägen  Durchmesser. 

Steigt  der  Kopf  herab  in  die  Beckenhöhle,  so  wird 
die  Lage  im  schrägen'  Durchmesser  zwar  etwas  ^nra 
graden  verändert.  Verf.  hat  demnach  sehr  Unrecht,  wenn 
er  S.  66  als  Hindernisse  zum  weiteren  Herabsteigen  des 
Kindeskopfes  ohne  Lageverfinderiing  desselben  aosser  den 
ligg.  sacro^ischiadicis  und  der  Sit^einstachel  auch  die 
Schultern  anklagt^  Verf.. meint  nämlich,  diese  sässen  auf 
dem  kürzesten  Durchmesser  des  Einganges^  d.  h.  auf  dem 
Vorberge  des  Kreuzbeins  und  der  Symphysis  pubts ; 
nichts  ist  aber  falscher,  als  diese  Annahme,  denn  da  be« 
kanntlich  der  grösste  Durchmesser  dbs  Kindeskopfes  mit 
dem  Durchmesser  der  Schultern  grade  Winkel  bilde^ 
so  folgt,  dass  wenn  der  Kopf  in  einem  schiefen  Durchf- 
messer  sich  befindet,  die  Schultern  in  dem  andern  stehen 
müssen,  es  müsste  denn  eine  Verdrehung  des  Halses  Statt 
haben;  —  wenn  nun  gar  der  Verf.  versichert,  im  wei- 
teren Herabsteigea  stehe  der  KSpf  etwas  mehr  dem  gera- 
den  Dur6hmesi«er  genfihert,  so  müssen  noth wendig  die 
Schultern  nahe  am  queren  des  Beckeneinganges  sich  bef- 
unden, wo  sie  dem  Fortsclireiten  des  Kopfes  bei  itorma« 
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lern  Terhiltaisse  beidersei%er  Dniohnesaer  kein  ffiod^r- 
joäm  werden  können,    ,  ' 

Taf.  m.,  welche  z^gen  soll  y  wie  die  Stirne  sich 
m»hT  rtlokwarts  gegen  die  AashShlmig  des  Kreacbeins 
riehtet,  3eigt  anglückliober  Weise,  den  Kopf  des  Kindes 
beinnlie  im  Querdnrchmesser  und  die  Schultern  in  der 
CoDJugata.  Taf.  lY.  ist  weit,  besser.  —  Die  Bedingung^ 
die  Nabelschnnr  zu  unterbinden^  wenn  di|s  Kind  nnzwei- 
devtige  Beweise  von  Leben  giebt,  ist  etwas  zu  allgemein, 
djMUi  was  kann  man  nicht  anter  anzweidentigen  Zeichen 
verstehen  f  Vom  Aufhören  Ütr  PuTsation  des  Nabelstran- 
ges ist  kein  Vf^ort  gesprochen.  -^  Was  ist  denn  eine 
runde  spit^iüge  Scheere  för  ein  Instrument?  —  Das  Zart- 
gefulU  des  Verf.  scheint  übrigens  etwas  zu  fein  zu  sein, 
wenn  er  empiehlt,  man  solle  das  ganze  Abuabelungsge^ 
schäft  unter  dem  Betttuche  vornehmen,  damit  wed<er  Mutter 
noch  Kind  den  Blicken  der  Umgebung  ausgesetzt  würden  ;r 
welcher  Geburtshelfer  mdchte  aber  wohl,  wie  der  Verf., 
sich  unter  emem  Tuche  mit  dem  Nabelstrang  beschäftigen, 
den  er  nnterlnnden  und  abschneiden  soll.  Die  Mutter 
wird  durch  die  Unterbindung  der  Nabelschnur  bei  offnem 
lachte  nieht  entbiösst;  und  wer  in  dem  Zimmer  derKrei«« 
senden  sioh,  befindet,  wird  wohl  den  neuen  Weltbürger 
anschauen  dürfen.  ^^  Was  doch  die  Begftfe  von  An<^ 
stand  so  verschieden  sind. 

Ein  wohl  zu  beherzigender^  Balh  des  Verf.,  der  aber 

In^  Deutschland  Idder  nicht  sehr  viel  Anhanger  zu  finden 

seheint,  ist  der,  gleich  nach  der  Abnabelung  des   Kindes 

.  der  Muttw  eine  Binde  um  den  Leib  zu  legen  und  den 

Uterus  ipmt  mtoig  m  comprimiren« 
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BfA  der  AalMmg  zmt  UodtKwng  4»  Plaoeni»  mitatik 
der  Verf.  vor^  Daumen  and.  Zeigetnger  der  liotoa  Haud 
Ihb  95W  lasertlonflBteile  des  NaWstruig^  zo  fälueo,  - 
daroh  das  Zusfuaaieideges  dieser  b€Meo  Finger  wird  ^ 
aber  uaiaögliolii  so  bseh  hi  die  Scheide  ea  .^elaagei 
ohne  Schmerz  zu  erregen,  als  wenn  man  B^^ge^  m 
.MiUeUnger  oder  aber  den  Daumen  «MMn  m  dlcfier  0^'Cr 
sa<ioii  gebraodit,  dass  der  Verf.  gra^  die  ilake  Uaij 

■enoty  diess  rjihrt  wieder  von  der  iiage  der   enfßBcha] 

i 

Fraoen  w&farend  des  Gebarens  auf  der  liiikea  €etle  her 
•^  Das  Znrftekbleiben  der  jPIaeenta  oadi  der  Gebart  de< 
Undes  Ist  vom  Verf.  ziemlich  exacC  abgehiuideU,  er 
floheint  kein  Freund  des  ZarfickJassens,  «renn  aacfa 
Dar  eines  Ueinen  Stäekeheas  Placenta  zn  sein,   und  !»•' 

darin  Eecbt. 

■ 

Die  erste  Ordnung  der  fehlerhaften  Qehui  Uidtit  I 
wie  wir  schon  früher  angegeben^  die  verzög«r4e  G»- 
hori;   lieren  wir  die  Definillon  ^es   Verfl   dafüber   (S* 
74):   ^^Mit  dem  Aasdniefee  (jMrius  pr^lraetttsj  verz«^ 
9,gerte  Geburt^  bezeiohoen  wk  diejenigen  GetnrteD,  die 
„von    verschiedenen    Sobriftatrilem    heschwerilche ,   zfto- 
^jderade^  schwere,  gefährliebe,  iangisame,  in  Veriegenbdt 
y^tzeado  (perplexinq)  lostrumeatalgeborlan  eic*  geosoBt 
,^werden.<^   —   Diese  Deflaition  des  flecm  VerU  ist  A:«u^ 
Definition  und  ganz  und  gar  mit  Synonymik  verweiäbseH; 
auch  tbeilt  er  bald  »araof  dies#  Geburt,  die  er   so  eben 
mit    Instrumentalj^eburt   synonym   genommen   b»lt<^} 
«n  1)  in  solche  Gebarten,    „die  ohne  HWie  dorcb  A<^ 
Kraft  der  Gebärmutter  ansgetiiefoen  werden  kdnnefl^'  -^ 
(also  werden  auoli  Geburten  MBigatric^en  •—  infiindu^O 


I 
j 
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mi  •)  tsAte,  die  IvgtnnijNi^di&lfe  tidW^  htäma  Oiii 
BUdy  welohis  4or  Verf.  vcai  fldileeUea  Ct^bustshelfeBp 
^entwivfty  Ist -sehr  Iraa  «ni  wicd  ^ewte  von  JIIen()be«i 
nllt  euiger  Beherjugmig  .gelefleo  -<«Keiden,  niur  aiiiss  nieti 
über  diis  Aaimalen  eines  ezufiien  ^iltoi  Iceiae  "si^^^BiOi^ 

ffutd.  Wenn  aiick  eia  jueger  4i^miMMieT  B*  76  vM 
faaaser  AuAnerksemkett  etodirt^  md  liesetfi.  7$:  „iQhi 
^/fönfler  bekümmert  sieh  gar  nichl  .am  den'Zoatand  4«r 
'  9,Weiclilfaeile^  bis  der  Kopf  so  lan^  und  se  fest  la  die' 
„apertiwpa  sußeri$r  dea  BeoMaaa  eiagekelU  ist,  dass  Zeiv 
j^störong  erfolgt^^  —  wird  er  dann  iseiae  eriu^te  Misne 
vMi  verwaodelfl  mfissen,  weil  die  Weiohtheile  ao  Bia^ 
keilang  des  Kopfes  in  4er  4ribwi  Beckimpipsrtar  fiohiiM 
sein  sollen  f  ^^  * 

Die  erste  AbtheiJung:  verzdge  Gebartep^  welr 
che  ohae  iRstrameotalfafiUle  volleddet  werden/  luit  kduiep 
Iftel  (S.  78}  *y  wir  wetten  ans  nicht  dabei  verweilen,  io^ 
«lern  4ie  UrsaclieB  -deiseltaraldit  nea  sind  und  .uns  aar 
sw^tea  wenden,  näadlcfa.  air  den  InstramentaigeH 
barten.  •—  Die  lostromente  tfafeilt  der  Verf.  in  seiehay 
4ie  nicht  neft wendiger  Weise  die  Hotter  oder  das.  Kiad 
aecatdren:  ko^ze  und  lange  flSangO;  Hebel,  stomi^br  Haken 
und  die  WendnagsseUinge^'^und  in  jene,  w^eMie  das  Iie^ 
ben  deji  Kindes,  aerstören,  oder  der  Mutter  Gefahr  brlogea: 
ferforation,  Oraniotomie,  der  scharfe  Haken  und  das  läcal*- 
pclL  Die  aligemejoen  Begeln  bei  dem  ^tobraache  dieser 
Instmaiente  «and  redbt  gut,  «nsgeneninieB ^  dass  üe  an 
Opefirende  stets  auf  der  linken  S«(e-  liegen  solU 

Her  Verf.  macht  eiaea  grossen  Uateiaohi^d  C^  M> 


« 

swiMkpD  iter  'kanECB  and  iMgeii  ^Bmage,  weB  entere  in 
Boglaed  g^wdliotteh  ist,  und  die  Iftogere  erst  in  Qebraoch' 
kommt  —  da»  Oegeatliell  tob  dos  Deateehea,  wo  die  ge- 
brtacUichea  langes  Zeugen  ti^lieii  idirzer  werden.  An 
dies«  Icnrzen  &Bge  loM  Verf.  am  mwten  ihie  sehr 
weiten  Fenster  deswegen^  weil  sie  die  SctieitelMinliöeker 
frei  Messen/  wedaroli  wenigstens  ein  Idehier'.Bnnm  im 
Becken  y  den  das  Metall  einer  eng  gefensterten  2magd 
elnn^men  würde,  ffir  den  Kopf  und'  dessen  Isiciitere 
Fortbewegnng  gespart  wird;  andi  selten  dareli  ^ese 
weitern  Fenster  die  WöchAeile  der  Qsbirenden  weoiger 
▼erletast  werden  (Taf.  VL  zeigt  dne  solche  2ftnge  nnd 
ilire  Lage  nm  die  Parietalhöcker).  Allein  a  priori  sckon 
Ifisst  sich  g^en  das  Oegrflndetsein  dieses  Lobes  «naoebes 
einwenden,  denn  erstens  kann  die  Zange  nicht  in  lUlen 
Pillen  grade  so  genan  nm  die  Soheitelbelnhocker  ssn  lie- 
gen kommen,  als  uns  die  Abbildung  zeigt;  —  zweitens 
durch  die  wdte  Fenstemng  werden  die  beiden  Rander 
der  Löffel  schmäler,  und  daher  Verletzung  sowohl  des 
Kindeskopfes,  als  auch  der  Welchtheile  des  Kopfes  wahr* 
scheinlioher;  —  drittens —  die  sfcange  verliert  an  Starke 
und  kann  leichter  brechen  odiersich  weni^tenabiegen;  — 
—  viertens  —  wird  ein  gutpolirtea  MeleÜ  die  Wdch- 
theile  eben:  so  wenig  verletzen,  als  es  -die  Pajrietalbocker 
thun.     -:-     Wenn  man  die  Tafeln  V.  u.  VI.  betractrtet, 

I 

so  kommt  man  in  Angst,  dass  bei   dem  geringsten  Aas- 
,  gleiten  der  Zange  die  Ohren  -des  lindes  abgerissen  zp 

werden  in  Gefahr  stehen.  —  Obgleich  der  Verf.  die  Becken- 

• 

hrämmung  sehr  lob^  so  ist^ie  seiner  kleinen  Zange  doch 
jsiemllch  gering  und  dies^  llmstand  ao  wie  die  fOr  den 
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CMiartolieMto  imsent  anbe^aeme  Lage  der  Kntsendeo 
«nf  der  linken  Seite  ist  llrmdie^  warum  Verf.  den  Ratli 
giebt^  den  obern  (rechten}  Uttely  (der  Hnke  soll  immer 
snerst  angelegt  werden!)  dessen  EinfOhmng  durch  die 
Lage  der  Kreisenden,  die  Verf.  doch  nie  gefiodert  haben 
wfl],  well  er  die  Rflclcenlage  eine  hässliche  and  anan- 
Btindige  betitelt!  (8.  933  ^  bo  zu  construiren^  dass  dei; 
hOlaeme  Griff  mit  dem  Löffel  darch  eine  Schraube  za 
trennen,  und  nachdem  dieser  eingebracht  ^  wieder  am  be« 
festigen  ist  -r 

Die  Regeln  zur  Anlegung  der  Inirzen-  Zange  sfaiil 
sehr  gut  ansgeftthrt,  nur  wird  die  achte,  nach  welcher 
die  Kraftanwendnng  von  Löffel  zu  Löffel  Statt 
finden  90U;  so  dass  man  einen  massigen  Zug 
mit  der  seitlichen  Bewegung  der  Löffel  ver«« 
einigt  (S.  96),  manchem  unverständlich  vorkommen^  mit 
einem-  Worte  heisst  diese  Erklärung  Rotation. 

'Ueber  den  Hebel  hat  sich  Verf.  sehr  kurz  geflisst 
(S.  95),  er  sagt  von  ihm  nur,  dass  er  unter  gewlssea 
Umständen  der  Zange  vorzuziehen  ist,  da  er  aber  diese 
Umstände  hier  nicht  anfQhrt,  so  wollen  wir  audh  nliftts 
W^eres  darfAer  sagen,  sondern  es  bis  zur  Anzeige  von  ' 
Bdrns  Geburtshilfe  versparen. 

Nun  folgen  S.  96  ff.  die  besonderen  Fälle,  welche 
die  Anwendang  der  kurzen  Zange  oder  des  Hebels  er*- 
fordern,  da  jedoch  nichts  Neues  darüber  gesagt  wird,  so 
wollen  wir  dem  Verf.  nicht  im  Speciellen  fdAgen,  sondern 
nur  das  berichtigen,  was  unsern  Grandsätzen  zuwider* 
läuft.  Während  Durchlesfang  dieses  ganzen  Capitels  muss 
dcb  «in  Deutscher  einpiigen^  dass  die  englische  Kreif- 
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Müde  anf  der  lialcfln  Seite  Itact,  deaa  der  Bnke  UUM 
Immer  der  ontere,  der  t«ehte  der  obere  gßmumi  wind. 
->  (Doch  gieU*  tß  «Qoh  deolBoiie  Asiftiitm,  in  wddien 
die  Seitonl^ge  gttafinchioh  ist).  Sei  der  von  «ns  sogo- 
neodteii  dcittea  4ider  «rkrten  Koi^ege  gtebt  dar  ¥er(  den 
«ofapnTon  SmMie  vergebrAoUett  Balh^  wenn  voraosa^ 
sehen  wire^  das8  in  dieser  SMhiog  die  Qebiut  dwoh 
eigene  Kräfte  der  NMor  iiicht  beendigt  ipnpden  idteatey 
die  fltime  jnit  den  Sielgefingeia  beider  Handle  in  die  firesz^ 
beinenshöhloog  za  drücken;  doch  ^weHtdB  vir, dnss Yiele 
Oebnrtshelfer  ihn  en  tefblgen  Lost  tngen  werden.  Das- 
selbe  «oU  geacliehen,  wenn  der  Knpf  In  Qoerdavobmesaer 
des  Bedceaaüsganges  liegt^  reidien  idie  Finger  nicht  oniiy 
80  soO  diese  Halbdrehung  mit  der 'Zange  gemad^  wen- 
den^ die  mit  einem  Lfiflfel  vor  der  SchaambeinsTinpbyse; 
mit  dem  andern  am  Kreoebeine  liegen  mas^;  dieses  Yer^ 
fahren  wird  miefa  bei  uns  in  Oeoiscbland  angeifieadft; 
MrigeDs^  :rerwei8en  wir  hiasid^Iiefa  der  llrefanngen  mit 
der  0and  auf  Ellas  v.  Sietoid'«LdirbnQh  der  p^rnc ti- 
schen EnibindiiDgsknnde ;  -^  2.  Aufläge  *§  389. 

Die  fi^esicfati^agen  dnd  hefkki||{end  beschrieben^  nnd 
bei  ihrer  Behandinng  dar  Heb4  mehrnuds  in  Anwendung 
gebracht,  worauf  wir  die  Leser  -aber  selbst  verwUseo 
müssen.  Der  Verf.  hat  nur  «iTerzeihtteher  Wdlse  bei 
-den  verschiedenen  Drefaitngs-  und  LageFeffindecongs*- 
Versuchen.am  fehlerhaft  vorHegenden  GesichtstheUe  dim 
Kindes  mit  keiner  6Hbe  weder  der  An-  oder  Abwesenbiflit 
-des  Fruchtwassers  noch  des  Standes  des  Kopfes  in  einer 
oder  der  andern  Beckenapertur  gedM^t,  woranf  es  doch 
-bei  diesen  Operationen  am  meisten  ankommt.    —  Jkooh 


/ 
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jB^ebt^a  wir  latt  dem  Vecf.  ri^W  •d^vwnitMideR  «cin^  ^M 
«iQ«r  CSeiißlitslage,  bei .  wtlofcw  da^  Sinn  ia  der  Kreda« 
tielnanahohlpng  ateht^  oacbdom  L i^^ecdtdoriaigs  —  Ver- 
4fache  geacbtttefft  mdi  sogleich,  dte  P«rlbMioa  «usiiweR- 
4eo^  ohne  veraoobt  z«  huheii,  den  Kopf  mk  der  Stenge 
Mweasidien^  -and  bitten  diea  VecC  uns  zu  eridiren^  wie 
man  bei  ^iner  Qhrlage  die  bu»is  erünii  vdt  den  Fin*** 
geoi  In  die  Whe  bAt  0)  (ß.  ±92). 

1km  die  Inage^Znng^  in  England  nocb  no  wenig 
bekunnt  ist  (S.  IM),  Mefect  gmde  keinen  Beweiäs  fqh 
dqm  Bifer  m  YerbefBernngen  Tnn  Seiten  der  engitoetiMi 
«ebnztehelfeEy  daae  d«röber  C^eaagte  lal  bei  wg  langst  be- 
kannti  und  das  Beet^  im  gaaste  Kapitel  Tj^eicbt  die 
SSagabe  des  Uebersi^seRi,  ein^  AbUMung  der  NagieleV 
iioben  Zange.  moA  ecines  F^focatorlume  ((TaC:  XIV.)* 

Unter  der  ssweiten  Cksee  von  InabramMtn,  die  aS«i- 
ll|»h  das  Leben  der  JUbAi&c  oder  des  IQndes  zenstörea, 
^nden  mk  die  PeTf«rati'OAy  der  fiaiserseiiniit,  die 
^f  mpbys^otoAie  und  dis  Herbeiführen  der  Ic^tuttr 

» 

lieben  Fjuhgebnri. 

^    Das  Graniotom  imVed  ilM.  XUL)  ist  bfaier^eto* 

^oange  not  naob  der  Ft^i^be   ai^^ebraebter  Beckenkrüm-^ 

amng  nhaUcb,  xh^  ßiud  die  Löffel  derselben  breiter,,  «ad 

der  onlere^  weidier.  amoor  den  Kopfe  des  ¥|ndee  m 

üege»  JcenMnt,  mit  sdbatfto  Säbaen  venehen;  dnrdli  das- 

eelbe  will  der  Verf.  den  seharfen  Haoken  überflüssig  machen 

.(;@.iao>  was  toiHob  der  en^cben;^eburbdiaife  sehr  Nofb 

thfite.    fihe  aber  der  Ver£  die  Anwendung  dieses  Crar- 

piotoitts  lebrt,  die  übrigens  eich  saus  4er  F^nsi  des  instcui^ 

mentes  von  selbst  versteU^  macbt  er  erst  noch  zwei  Sei- 
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teiMiprfiBgea  an  deoBeokenoiessern,  dieer  Ifir  Ueher- 
üoh  nnd  Dolsloa  hStt,  ^ohne  ^en  einzigeo  mmag/ekeB, 
und  zu  den  Zeichen  vom  Tode  des  Kindes  im 
Hotterldlie  (S.  107.)«  Aoch  diese  elnd  obeifliclilich  an- 
g^eben  nnd  der  Awcnttatton  gescUelit  wieder  kräne 
BrwibnaDg.  —  Wenn  der  Kopf  des  Kiiides/angebobrt 
Ist,  rsüiet  Verf.  noch  einige  stunden  ssm  warten,  and  giebt 
nis  einen  Grand  dafür  an,  dass  dann  däe  Geschwülste 
der  mütterlichen  Wdchtheile  Zeit  hatten  zn  faUen^  Ref. 
glanlit  aber,  dass  sie  in  solchen  FUIen  uqmer  starker 
«ischw^ea  werden.  Die  fibrigea  %undlo  sind  plausibler«. 

Der  Kaiserscluutt  Ist  auf  zw«l  Seiten  abgeliandelt 
vnd  dabei  die  UniieWIgkeit  begangen  za  behaupten,  dass 
auf  dem  Continente  ein  geistliches  Gesetz  Matter  und  Arat 
SBwingen  soll.  Ihn  in  AnwendoQg  zn  bpogen.  Wie  der 
Uebera  dagegen  richtig  bemerkt,  eziatirt  hierüber  gar 
kehl  Gesetz,  sondern  nor  in  Frankreich  war  den  Gels^* 
eben  aof]gegebeD,  eine  Kreisende,  bei  welcher  der  Kaiser- 
schnitt angezeigt  war,  dnrch  alle  Mittel  dazn  zu  überreden» 

Der  Trennung  der  Schoosfuge  sind  verdienltr 
Weise  nur  sieben  Zeilen  gewidmel  (S.  119.)« 

Von  der  küQstli(Aien  Frühgeburt  heben  wir  nur  her-* 
vor^  dass  der  Verf.  sie  nie  an  einer  pi^imipmra  gemacht 
haben  wifl,  und  nor  3  Operationsnipdiflcationen  anführt, 
Dämlich  die  fiihSute  im  Centrum  des  Muttermundes,  oder 
etwas  höher  auf  einer  oder ^  der  anderen  Seite 
der  Uteruswandnng  einzustechen,  oder  die  Eihäute  in 
der  Gegend  des  Cereix  uteri  zu  lösen;,  auch 
ist  keine  Operiitionsmetliode  deoSloher  beschrieben  (S.114). 
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Me  «weite  Ordnang  der  fbbleiteffeD  Gebarten 
omAisBt  dicgenigen^  bei  welchen  irgenl  ein  «ndrer  Thdl 
als  der  Kopf^  sicii  zur  Gebort  stellt:  die  Pfissei  der  Steiss^ 
d|e  Handy  der  Nabelstrang  n.  s.  w. 

Bd  Bebftudlofig  der  Fussgebtirt  kann  Bef.  die  An«* 
gäbe  des  Verf.  nicht  bifligen  (8.  117),  bei  bedeutendem 
Widerstände  und  -  r^den  Weichtheilenr  die  Lösong  der 
jinae  anfiengeben^  denn  liier  ist  die  Indication  eor  Ld«« 
sung  gerade  dringender,  als  wenn  noch  binUngttefaer 
Baom  im  Becken  ist,  wobei  die  Arme  <^ne  Hindemiss  mit 
dem  Kopfe  and  der  antem  Apertur  austreten  können;  — 
auflii  wird  die  L§sang,  weni|  «e  auch  schwierig  sdn 
sollte,  der  Bfatter  nie  viel  Nachtbett  bringen.  —  Femer 
schreibt  Verf.  vor^  w&hrend  zwei  Finger  '  dner  Hand 
^iier  die  Schidleni  des  Kindes  gebracht  werden,  om 
missig  zu  e3Ltrahiren,'mit  einem  Finger  der  andern  HanA 
d^  Mond  des  Kindes  zu  öffnen^  am  Loft  hineingelangea 
aa  iassenül  . 

Unter  den-  «ügemefaien  Regeln  znr  Wendung  (ß.  ISO) 
Itat  sich  der  Verf.  mit  Recht  über  das  abgeschmackte 
Bockaasziehen  aas^  "die  Regeln  selbst  rind  deutlich,  not 
möchten  onsem,  Kreisenden  bei  reizbarem  Uteras  40  — 
AD  gtt  Tr»  Opii  achle<^t  bekommen« 

Den  Begfifl  e|ner  Selbstwendong  nimmt  Verf.  sdir 
unrichtig  aof  /  indem  er  dabei  die  A*dwill]ge  Bewegung 
des  Kindes  in  Folge  kräftiger  Uterincontractionen  gana- 
In  Abrede  stellt,  und  nur  -glaubt,  dass  der  Steiss  mit  Qe^ 
wait  von  der  oberen  Extremität  ausgetrieben  wird  C^« 
ISO) ;  dass  die  Kinder  unter  diesem  engen  Begrüfe  von 
Selbstwendung  alle   tod  ^ausgetrieben   wurden  ^  Ist   kein 
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Wunder^  weU  cfia'fQild/iloMeDStrfM  Vor  ihm  Anse^oder 
den  fidndtom  Ms^htriebeii.  wenkm  kaoo,  mibiü  HiiigBF' 
akgJBstbrtai^  J»  hmHbi'fuii  seia  mssd.  WtrÜeime»  z«  flksbre- 
F&lle  Ton  ^elbstwendtoog  Tor  und  wfthfQfiidi'ate]^''Oelmrty 
aki  das»  wif  Aes.^Vern'Meimirig  hierülwr ^IHrtleD  läHibten. 
-4*.  Verf.  ^uU,  dtaM  man  zor  Wendtong  A«  volü»  Sti^ 
sttamittg  B<»roU  dttr  Kreisenden;  als  ilirer  Plinse  erlangt 
bafeeli  afisiai  ms  In '^br  vielen  FäDen  imtotbig'  ist; 

;  Dritte  Oifdxinng.  'Geburt  mit  ttehr  als  ei«^ 
D^jD  Kinda  (a  dtö9>   ^ 

-  Einelleberfraclitang  iti  ^etä  Siane^  dass  weim 
dat  UtehH  86lioni'elA  1e)»endea  Kind  en^MU,  eine  9SWt^ 
Aefracbtang^  Stelt  Hoden  frOnnte,  tiimmt  der  Verf.  (19.  i^^} 
nlobl  an^  weil  sie  ^s^inep  Theorie  der  F^racbtang  wider- 
atositetf  ail^  li^iewlr  aelion  zeigten,  kann  sieh  diese 
sini»  Sttedrla  baat  ssa  Ö^age  niche  mehrbalfea;  ancb  be« 
aiawi'  wir  elftere  Väll^i  von  ßoperfötation. 

Die    Theorie    der    Extrauterin    -    ScbwangttisAal^ 
UHt  der  Verf.  eben  emiaS^sHit^jy  wie  dle"det  Sai)erf5fation 
(fiLtaiL.iddi) }  er  acbetäfr  übrigens  i^n  «inserm  berlAiBtea 
BaM.jilchia  'aber    flhrtraoterinaebwBagersofaafl   gelesea 
za-  haleip^  aonst  glaoUe-ep  wohl  niobl,  das»  eine  Ven« 
tralschwangevschaft  In.  den   ersten  fl^fferi    lün«  Ftevin^' 
aaMrangeiscbalt  gQwwMfii'  wSre^  imd-din»!   ersf  später 
der  IMi»  entweder .  durah  UIcerAäoa  oder^^errebssang' 
der.  UtarinwandangeA  la   diö  BaacBhfifaVe  getreten  sei; 
aiiab  Boheiat  der  Verß  nieht  za  wfesen^  dass  schon  ein 
Kiad  «arira  utenm  zur  Ileitb  gebildet^  und  lebend  »Q^ 
dam  Uaterleibe'  gezageh  worden  ist 

S^  ld&  traurt  Verf.  die  BÜrdatiden  von  Holen; 
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iMfer  Iflstercn  li^gnül  er  nnme  FleÜBChvotai;  er  sagt: 
dMft  über  ihreiEotstdniDg  vid  Lialierliches  getsohriebea 
wofdte  sei,  g^ubl  sller  nMek  meb^  dass  es  anc^  ein 
Tbeil  elaer  amAekgMMinkeot  Flaeeala  seüi  Uime»  — 
Oegen  die  DtopesktoD;  Mofen  ssa  emeoget^  ^mpMatbVetL 
]adia9  Wasser. 

Vierte  Ordanng.    Gebartea  von  Coaral&ie*- 
ireii  begfeitat 

Das  Wepea  der  Convulsloaen  bei  Bireiiendetty  seUsf« 
der  Verf.  fn^CodgeeCioB  nach  den  GelSefiea  des  (Mirns^ 
dnreh  eineii  BeiBzostaad  des  Gehirns  beding!^  es  satt  hier, 
aoefr  wieder  der  IhruolK.  des  ansgedehnten  Utema  auf  .die 
abstolgeiiden^  Geftsse  —  (warom  nicht  aoeh  auf  die  anf-«^ 
fll^gendea?  Bef.}  —  tia  Ha^^teabcitans  seki.  Br  will* 
diese  Convülaonen.  von  bgratorisehea  Affeoüonen  diagoo«». 
sdoiveB  daddroh,  dass'  in  der  Hysterie  der  Bala  kaum: 
frffteirt  wtre,  daas  yellbifitige  Sobjeete  gevöhnlndi  v^tt 
Gaavalsioiaini  eigrlffea  würden,  anch  soll  Jiein  Stupor  bei 
1%>sterismiift>  Statt  taden.  Wir  sehen  schon  an  dieser 
10111^»  Angabe^  das»  die  Diagnose  des  Ver£.  sehr  einsei- 
t^  isti  vomKemfciqBtB  ivkd  ieisWort  erwfihnt;  welcher 
Pols  iat  ferner  weehselnder^  als  der  der  QrsterischeaV  •« 
iHrieof^  sah  Beit  nach  d^n  finde  eines  hysterischen  Aafidies 
9H»p&r  eintreten  y  wie  oft  sind  nicht  Convnlsionen  lalt 
Heraskiopfsii-  ▼erlmoden,  and  befaHen  sie  nicht  eben  soi 
Maflg  senile- ala  fletheriaehe  Stibjecfet  ^  NariA.  diesen 
dii«Betligen:  Annfldime  des  Wesens  der^Convalrfoiea  folglt 
iftüMlsli  aneli  ein»  einseitige  Brimodlong:  Aderiissa  aa 
dififr  ffena  jügmlari^^  oder  mrteria  iemparaliBy  Phlebotond« 
In  beiden  Ame^^  SehrdfflMpfe  in  d4n  Na(*en,  Bib  anß 
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ien  Ropf^  Klyeätej  5  -^  M  gr.  CM^mä^  Tnfumgm  Sm^ 
nae,  $iU  ämarum  (diess  ist  bei  ConvolsSonen  ans  BlnU 
fiberfSUnng  allerdings  an  aeiReiii  Pialee;  RetJ)  und  — 
TariaruB  einetieus  io  Brechen  erregenden  Doien  soll  sehr 
smr  Vemindemog  der  Oeßiasthfiügkelt  bctoagen^  und  diess 
bd  GehIrncongestionenSS  —  auch  wird  (S.  14S)  Kampiier 
eatpfoblenl 

Fünfte  Ordnung.  «Gebarten  mit  Matter«- 
Blntflüssen. 

Der  Verf.  theilt  die  MatterMintflüf»e  da:  in  isnffil- 
lige,  als  Folge  eines  Ereignisses^  irodarcli  die  Placenta 
ttieilweise  Von  ibrer  Verbindnng  mit  dem  Uterns  geföst 
wird  —  .and  nnyermeidlicbe^  als  Folge  des  Anf- 
leltzens  der  Placenta  anf  aa  ond  Cervix  tUeru  Die  erste 
Art  ist  practisch  deotlicli  abgehandelt;  in  der  eweitea 
aber  ist  einiges  zn  ftemetken  nöthig;  so  wHl^Verf.,  man 
aoNe  bei'  centrriem  Aufliegen  der  Placenta  auf  dem  Mut**« 
termnnde^  diese  durebböhren  und  die  Wendung  macben.- 
BefL  kennt  practische  Geburtshelfer,  wekke  dieses  aock 
gewagt  haben,  aber  w^n  der  daraus  entstehenden  sdiUm-: 
men  Folgen  es  nie  .mehr  wagen  Werden)  6s  wird  die 
Hamorrfaagie  dadordh,  wegen  der  In  der  Mitte  der 
JPlacenta  beHndlichen  dickeren  Gefssse  yennehrt  ^  and< 
efl^  der  im  Centrnm  des  Matterkuchens, sitzende  Nabel«- 
-  Strang  ausgerissen^  dann  ktfnn  noch  die  Oeffiiung,  welche 
durch  2fi^rreissung  der  Placenta  von  Seiten  der  eindrin*' 
genden  Hand  entstand^  für  den  Ausgang  des  Kinder  so 
kkitt  seitt^  und  spater  muss  dann  immer  noidi  die  Plaoent» 
an  iluren  Randern  gfiiM  werden^  -^  Die  Warnueg 
de»  Verf.  (8.  IfiO))  nie  die .  Placenta  qn  ergrejyfen  auf 
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w^  vieTeo  Fällen  ist  «8  niolit  diw  einzifd  Milld^  einer 
UterlablotBog  Biohalt  sa  tiiBD* 

3.  \bty  bcil  der  sandidinurtigen  Goetradioii  der  6e^ 
bSmintter  «f— -  imarctroHo  plaeemtBC  — ^ygiebt.der  Verf., 
um  den  Krampf  der  Moskeirasera  ^n  vemiiiidern^  nicfat 
weiuger  als  40  gtt  Tr.  Ofni  oder  3  Graa  in  SalMiteM^ 
was  bei  i^s  einen  Blotfloas  leicht  venaebren  konnte,  er 
denkt  nicht  aa  Hyotcyaims  und  BeUadonnu^  innerlich^  ala  ^ 
Biareibangen  oad  Einspritzungen, >  nicht  an  Ca$toreum^  • 
lAq:  C^  C.  —  Mtmhim.  —  Bine  Lobrede  aaf  das  Opium 
hei  Blutflüflsea,  aber  .nicht  in  zu  grossen  Dosen  (niars.B. 
4  —  5  gr.  alle  2  —  3  Stunden,  oad  bei  jeder  Mais 
1  Gran  weggelassene!  I)  ist  &  166  aso  finden. 

Sechste  Ordnung.  Geburten  van  Zerreiä« 
aung  der  Gebärmutter  oder  der  Mntterscheide 
begleitet.  Bei  den  Ursachen  dieses  ZuAilies  iiat  Verf. 
vergessen  ssa  bemerken,  dass  eine  Stelle  des  Uten» 
(durch  dünnere  Wand,  Erweiohung,)  mehr  Diapositioa 
daxn  hat,  als  die  andere.  Sonst  ist  die  Barstellivig  kmt 
und  gut.  !i  iio 

S.  167  steht  iOenautt  statt  Oemm».  Bi$».  mr  ta 
rupiure  de  la  matrice. 

Die  Behandlung  der  Wdchnerin  und  des  Kindes  mm^ 
wie  Velf.  mitoRecht  ekizusehirfen  soeht^  ehiAieh  nein  (S. 
IM),  nur  wird  er  bei  uns  nicht  durchdringen,  wenn  er 
4en  Wöchnerinnen  das  Bier^nlarsaglef  eine  deutsche 
WUchyerin  mass  ex  officio  Bier  teiaken,  wenn  sla  selbst 
«tiUt.  —  Die  Ermahnung  an  die  Mütter^  ihre  Kinder 
*  eelbst  zu  stlllen,'}st  wirtiich  redit  gut  und  praküsch  (fti 

'Sjk^old9  JovnNAL.  XV.  Bd.  HsSt,  29 
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in  Bnglsad  Aber   Wochtäbett  etA.   so  yiele  VoraHlMtte 
*  ond  80hMlicli«  GewofepheUn  hernckM,  «b  M  üob.    — 

Allgemeine BeserkaBgen  über  diejenigen 
iCreitklieiteiiy  irelohe  sieh  baoIi  der  0ebarC  be- 
^•liett  kttnoeii  (8»  i9ll). 

;  Hiec  flodea  irir  die  OÜnBecht  Frieder  wm  DepleSen 

*4«i  GehiniM.  eriilfirty  was  wk  früher  ecten  Tfigtee  (S* 

•  •  • 

MS^}}  In  Genseo  eoheiot  der  Ver&  dfa  Nmcvea  umlg 
^Qewloht  Msolegeii^  ^  bei  kweniajiiferi  verbittet  Yei£ 
41e  FlMenle^  iie  BtM»  aie  Booh  Btthinge^  vor  der  Zoraok« 
MBgong  BD  IreiBiol 

PBorpeffAl-BotBliBdaBgi  (B.  ftSd).  Eine  Dei- 
«MoB  dBvM  giebt  der  Terf.  weidlch  nlofat^  weil  bis 
|0tBt  Boeb  Iceine  richtfge  gegeben  werden  konnle)  deher 
.taeBBt  er  cueiBl  die  Krankheiten^  Bdt  welclieB  nie  niolil 
vecnrechseit  werden  .eoU  and  bedanert,  dasa  die  Aerzte 
Mb  bmte  not^h  nicht  ober  das  Wesen  der  Bnteaodnng 
tUMfllngekOBunen  siodi^  ans  diesem  dininde  will  aueh-er 
eine  Deünition  Bttn  Besten  gebea?'  yßoiäB  die  BntzuadBflg 
^jinieiit  prBnir,  als  eia^HABiand  von  neivdaer  Depression 
y^mid  CaUapmSy  socandsr  und  consefHiliv  als  abDorin  er<- 
.,^Mtet<bg(igfc«itlnid  Bnpfiiidltohkett  »m  beCraohtea  sein  ff' 
.•^  Aiao  endlieh  eiwaa  von  Nerven,  ^tofea  bel'C^vBl* 
inOBen  ond  QhnttiaehfBn  nicht  gedaeht  werde  ^  bei  der 
JBntsöBdnngl  Bef*  Marlasst  es  deB  liOserD,  über  dieae 
DeflaiHen  «a  glossirem  fieröabhittgo  firgiessBng,  l|ie  Md 
da  eine  arisstebige  StoHe,  weoa  aeoh .  nor  an  einer.  M- 
loplscheii  Bikre  oder  am  mnaia,  hiit  Verf.  iftr  anwich-  * 


\ 
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tige  und  swvinrihaA»  -VWiiiiiniigei»  Ulid  «mideit  «Mh, 
dKM  äeancKdi  die  WltobottTkrara  1»  M  -^  Jß.  Btmim 
daran  sterben  (£L  186);  auch  scheint  er  die  Veaeo^Bit*» 
Kfindong  des  Utorts  sit  PnerperalMier'.  a«  «lenMoliseki 
(&  187),  da  er  von  Eiler  in  der  vritr.  äperauUioa 
jipricht  B^t  Reckt  glanbt  Verf,  dais  «iae  «ololie  Eo^ 
«findang  oft  schon  vnr  der  Sledetlnmit'  bestanden'  liabi^. 
Seine  Metovng  über  die  Natnr  dieser  *  KiaatJheit  ein- 
wickelt sieb  erat  während  der  naocdenlBoh' iliBaibiiiei^ 
gewtMfenea  8y»iiteinalik  ood  AetiologH»  delseUnn  und 
stimmt  mit  der  oaarigen  ;(fiiiac*,  M^m,  t.  SiebHd^) 
'flbendn^  besonders  was  den  TeracUedenartigen  Gtaaiafcter 
derselben  betrifft;  daher  Ist' die  MmliMag  ^so  vecaable- 

'  -den.  —  Zuerst  betracMit  der  Verf.  das  rein  entaBOnttioJie 
PnerpMBlfleberv  wobei  starke  BlotenteMniilg^  CMmei, 
aber  aoeh  Opiaie  die  HaqUmittel  siod^  BMegel  und 
Scbröpfköpfe  als  ßdjuvmutia.  —  -  Jalappa  (&  187)^.  «Is 
Abfahrmktel,  wird  Immer  sehr  missMch  sein;  diese  aoh^t 
Verf.  selbst  einsosehn.  Ol.  MieM,  (U.  TerMnih.  aia  Ab- 
«hrrnktel.  —  O^e/  Campber,  JDi^Ualif,  NUnm,  Jfpe^ 
musuanbay  Anütmm.^  werden  alle  gerQbmty  aber  die  ilhri- 
'gen  Forme»  des  Kindbetterinnenflebers  nnr  im  Yerbeigehn 
berfihrt;  hier  helsst  es  nach  wieder  wie  früher  :.Opial»  in 
Verbindung  mit  den  Mercnrialfen  haben  in  dieser  Krafdcheit 
einen  nuscfaätzbaren  Werth;  Campher  in  der  bosis  eines 

.    Scrapels^mltOpinm,  ist  ein  gutes  Medicament  enrStiUnng 

des  Schmerzes  in  Fällen,  wq  grosse  Onrohb  mit  verfailt- 

tilasmissig  nabedeotendem  Leiden  Statt  iodet?!   lHgUaH$, 

KäH  fiÜTie,  etc.  sind  als  üdfutantia  von  grossem  Wertbe. 

Das  MiUarflekK  iai  «dir  kurz  abgehMddt)  Verft 

t9* 


I 
I 


r     ' 


ilefceUt  es'sAr  Mclil  sni  Mhmeii^  was  es  ater  Idder  oft 
nicht  Ist    ÜMsefee  ist  von  pMefmatia  a/^ö    ifotei»  zu 

Dio  ZerreUsang  des^DammeSy  Blntergass 
innerhalb  der  Sehaamllppeny^idernatürliche 
Oeffnnng'der  Mutterscheide  und  def  nahe  lie^ 
gettd«n  üh^iTe,  Harnverhaltuiigy  Bntzflndnng 
der  Brflfite/Arphyxie  der  N^ngebornen^  sind  kurz 
abgehandelt  und  bieten  nicfats  lobensireithes  dar. 

me  deotsebe  Uebers^taiiig  des  Werkes  Ist  nicht  fan 
coirrectesten  .Deutsch  gescfariöben,  arid  manche  Wörter 
'Vecrathen  die  sflddeotsohe  Maodart  z.  B.wfiste2Bange;^ 
Kronnath|  manche  Sfitze  bedürfen  erst  einör  rdferen 
Amüjrse^  ehe  sie  verstSndli«^  werden,  z.  B.  8.  151 :  „die 
',^a  der  ChMrmatter  beflndliche  Hand  darf  nie  ans  dep- 
,;»Iben  tnrdckgezogen  werden,  ehe  jene  sich  znsammen- 
^^zoziehn  anfängt,  es  mdsste  denn  deswegen  geschehen^ 
'^jdass  der  Uteras  von  Blatgerinser  angefüllt  und  ausgedehnt, 
„in  sdoen  Zusammenziehungen,  wenn  sie  nicht  entfernt 
>,wlrd,  ginaiich  verfaindoit  wird.^  -—  Auch  scheint  dier 
Betzer  dim^  Wenigstens  260  fiberfltfs^ge  Comma's  Wii 
den  Wtener  Naohdmckern  rf  valisirt  zu  haben» 
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Vollständige   Bibliogfapbie  von  1894,  ini  Ge« 
biete .  der  Geburtshülfe,  Frauenzimmer-  ^^id 

Kinderkrankheiten. 


I.    Geburtshfilfe. 

Adehnann^    Bericht    ober    die  Gebaranstalt    in   Fulda 
wahrend  der  Jahre  1831  upd  1832.  (v.  Siebord's, 
Joorn.  XIV.  H.  i.y 

-—  —  —  Miltheilungen  und  Erfahrungen  über  die 
mittelbare Aoscultation  an  Schwangeren  (y.  Siebold'a 
Jonrn.  XIV.  H.  2.).  ^ 

Afinatt,  Arterialkiation^des.  Foetalblotes  (Lond.  med; 
©az.  Sept.). 

«—  —  Oxygenimition  des  Blutes  im  Foetos  (Lond.  med«. 
Gaz.  IV,  July).  >  , 

Azhwellf  Wasserabfluss  nach  der  Geburt,  (fiond.  nied. 
Gaz.  Sept.}. 

Atropa  Belladonna  gegen  Rigidität  des  Mottenoundes.  — ^ 
Cicuta  maculaia  d^^egeiv  —  (Boston  ined*  aad  snrg. 
Jonrn.  X.  No.  7.)- 
'Auszug  aus  dem    General  -  Bericht  des  KÖnigl.  Prenss. 
rhein.  Med.  CdUeg.  über  die  g€l>artahfilfllchen  Ereig- 
nisse Jm  Jahre  1829.  (NeueZeitschr.  f.  Geb.  Bd. II.  II.  1> 

ßalardini^'FM   von   glQcklich  beendeter  Extrauteriu- 
iMQhwangerscbaft  (Omodei  Annal.  Vöi.  70). 

Baüdelocque  j  (Neffe),  Behandlung  der  Blutungen^ 
welche  nach  der  Geburt  eintreten  können.  (Journ. den' 
conn.  roed.-chir.  Mars.).  ^ 

Beobachtungen  aus  dem  gebnrtsbölflichen  Journal  de» 
Welbeckslreet  di9pen$arff.  QMed^  Quart.  Ifiev.  Lon^ 
den.  ApriLJ. 
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Betsehletj  über  Edaifapsie  der  Gebärenden  nnd  Wöch- 
nerinnen. (Itfed*  Zeit.  V.  Ver.  f.  Heilk.  lu  Prensseu. 
No.  34.  36.).  * 

Bisch  off,  J.  W-,  Beitrage  zur  Lehre  von  den  EihüIIen 
des  menschlichen  F'oetus.  Mit  9  8te!ntareln.  16  Gr. 

Blundellj   the   principies  and  pracUce  of  obstelncy. 
,.    WUh  notea  mnd  iUmtratiom  by  Castle, 

BoeTj  L.  J.,  sieben  Bficber  über  naturliciie  Gcburts- 
JitHfc.  (t  TWr.). 

Bouisifion,  Anfttpmie  and  Physiologie   der  Anhange  des 
'  Foetus.  (Aoasset  Journ.  med.  deMontp.  T.  L  Livr.8}. . 

Burnsy  Jöh.,  Handbuch  der  Geborfsbülfe  mit  InbegrifT 
'der  Weiber-  und  Kinderkrankheiten.  Nach  der  8. 
vollständig  umgearbeiteten  und  gleichsam  ein  neues 
Werk  bildenden  Ausgabe^  übers,  von  Dr.  Kiliän» 
4  Tfalr.  18.  Ggr. 

Bury ,  Geburt   eines  Itindes  mit    anhangendem    unvoll- 
'  kommenem  zweitem  Foetus.  (^Lond.  med.  Gaz.  II.  2.  Mai.)« 

Busehy  ein  Fall  von  Galblati's  Pelviotoime.  (Neue Zdt- 
schrift  t  Geb.  Bd.  I.  H.  3.). 

Busch j  Prof.  D.  W*  H.y  theoretisch  -  practlsche  Ge- 
burtskunde durch  Abbildungen  erl&utert.  1.  Liieferung. 
9  Thirl  8.  »r.      ■ 

Busch,  d^ Outrepont  und  Bitten;  Prof.,  NeueZeit- 

*  Schrift  für  Gebortskunde.  Bd.  I.  Heft  9.  3.  Bd.  II. 
H.  1.  (3  Hefte  einen  Band  a  3  Thir.  8  Gr.). 

Capuron,  über  den  Mechanismus  der  natürlichen  Ge^ 
hurt.  (Duclou  Journ.  des  conn.  med^  Avril.). 

•^    —     von   den   Fällen,  wo  die  n^atürliche  Geburt  nn-. 
möglich    ist,    und    di^  Anlegung  der  Zange  in  den 
^    Hin(erhau(|tsvorIagen  noth wendig  wird,     (Journ.  bebd. 
No.  11> 

~  —  wie  muss  man  die  Geburt  beendigen,  wenn  ein 
Ann  des  Kindes  vorliegt  oder  schon  vorgeAülen  ist? 
(Bull.  g^n.  de  ther.  VI.  LIvr.  10.). 

Chäilly j  über  das  Mutterkorn  gegen  die  Gebfirmntter- 
blntnngen.  (Reoue  med.  franc,  et  etrarig,  XV.  ÄoülJ. 

Chandler  J^o 66 »hji^  merkwürdige  Versetzung  der  Ge- 
burtsschmerzen, (Boaton  med«  and  surg.  Journ.  X. 
Ko.  6.). 
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C  hur  Chili ,  ^aige  getartslKliUllche  Fille,  (Lend.  ned. 
apd  sorg.  Journ,  VoJ.  V.  June.). 

Ciniselliy.  k^iscbe  Uebersipht  dcf  BntblodangsanBtftlt 
ao  der  Univereätät  in  Pavia  ftir  das  Jahr  1831  —  39. 
(Omodei  annali  aniv.  di  med«  Marzo«). 

Clarkf  über  ErscblalTanj^  des  Uteras  wahrend  der  Ge- 
burt durch  künstliche  Mittel^  and  über  Sir  JameB 
Murra^s  Verfabren  dabei.,  (WAli^ley,  Lancet.  VoL 
II.  No.  17.).  " 

Colapielro ,  die  Wir&n^  der  Radia?  Arutoloikiae 
zur  Aastreibang  der  Nachgeburt.  (Osservat.  med«  Xll.)« 

Colombey  de  la  delirrance,    Concours  pour  la  ehaire 
de  cUmque  d'accouchemens^' 
^CÖste,  kritische  Uebersicht  der  in  den  .neueren  Zeiten 
.  (iber  das  mensehliche  Ei   gemachten  (Intersuchungen. 
(Censeor  med.  Mai.}. 

-*-  —  Untersuchungea  über  die  Zeagong.  (Censear  iped. 
FÄvr.).    . 

D^lmasy  Vorlage  der  Schulter,  Geburtsfall.  (Joorn.hebd. 
Par.  No.  «».)• 

Uuplaij  Fall  von  Rigidität  des   GebSrinutterbalses,  ala 

,  ilinderniss  für  «die  Geburt  Cf^«  ^^^*  ^®  Paris,  T. 
M.  No.  33.). 

JßuöoiSf  über  den  Mechanismus  der  naitfirlichen  Geburt« 
(Lebaudy  4r  Joarn.  des  conn.  med.-chir.  F^v.).' 

Dragendorff,  annotationei  quaedam  apharisticae  de 
foßtu9  $anguine.  Pars  L  et  JIJ. 

j^lsässer^  über  lebent^gefährliche  Blutungen  ans  gebor- 
stenen Blotäderkooten  anter  der  Geburt;     -*     nebsl 
.  einem  Nacbfitrage  von  Biehe.    (Wflrt«  med  Corr.  El. 

No.  140- 

Erpjenbeck f  über*  verschiedene  neue  gebartshilini-' 
che  Instrumente  und  Verfahrangsarten-,  namentiicii 
zur  Vereinfachung  des  Apparates  und  zur  Vermin- 
derung von  PerfbrMion,  Kaiserschnitt  and  der  Wen- 
dung auf  die  Füsse.  (Neue  Zeitschr.  f.  Geb.  Bd.  L 
im.  -3.). 

Foj\  Beiiandinng  von  Kindbett-Convolsionen.  (Wakley, 
Lancet.  Vol.  I.  No.  80.) 

(he  sigfifj  diaordets  mud  management   of  preg^ 

nancy^  the  ireatment  to  bß  adopted  during  ßnd  after 
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Bonfinement  j  €md  (he  management  and  äUorders 
of  eitüdren.  Wrillen  expreuly  for  ibe  tue  ef  /«- 
fnaUss,    (6  ShJ.  t 

Vrank^  Beobachtang  einer  knorpel-  und  lederarfigen 
AuJM^rtang  derPlacenta ;  mitgetheilt  von  d^Oul-repont. 
(Neae  Zeltschr  f.  Geb.  IL  H.  2.)- 

-^     -^    unreifer  Foedu^   der  zugleich  mit  einem  reifen 
-  geboren  wurde.  (Wuft.  med.  Corr.  BL  No.  Id.), 

Froriep,  Bob.,  neoere  Untersj^changen  Aber  die  Eibaote. 
(Casp.  Wocbensclir.  No.  2Q.  Si.}. 
^  Garnier,  Zangenj3:eburt  bei   vorderer  Stirnlage.    (^Gaz. 
'    m^d.  de  Paris.  No.  17.). 

Oentj  Kopfgebnrt  mit   Vorfall  der  Nabelschnar,  durch 
die  Natur  allein   gläcklich  beendigt.     (Med,  Zeit^v»^ 
Ver.  f.  Heilk.  in  Preass.  No.  36.)«« 

Q Helle,  Belladonna  gegen  Rigidititt  des  Muttermundes. 
(Boston  med.  and  »urg.  Journ.  X.  No.  >5.),. 

Oreane»,  Fall  von   Kaiserschnitt  .  (^Waliley^   Lancet 
.    Vol.  IL  No.  5.)- 

Haa»e,  siebzehnter  Jahresliericht  über  die  Vorfalle  im 
Entbindungsinstitute  bei  der  chir.  med.  Academie  zu 
Dresden^  ftirs  Jahr  18dl.  -^  4<*'btzehnter  Jahres- 
bericht für  Iday.  —  (Neue  Zeitschr.  f.  Geb^  Bd. 
L  Heft  3.> 

H antue,  Beobachtung  einer  Schwangerschaft  ausserhalb 
der  Gebärmutter.  (Hu fei.  Journ.  Febr.). 

Hardiifhff,  Fall  von  unregelmSs^er  Geburt.  (Lond.  med» 

Gaz.  IV.  Jöly.)- 
«.  Haselb^rg,  Falle  von  Eclampsie GAfirender.  (Casp. 

Wochensehn  No.  2.). 
Beeking,    Vier  Monate   zuruciigebliebeBe    Nachgeburt. 

(Casp.  Wochenscbr.  No.  17.). 
Meld)  Putrescenz  der, beschw&ng^en Gebarmatter.  (Casp. 

Wochenschr.  No.  6.). 
Beyfetdery  Beispiel  von  SpIKgeburt  (Med.  Zeit.  v. Ver. 

f.  Heilk.  No.  23.)- 
Hirf,  Entbindung  bei  vollkommen  vervrachsenem. Mutter-  * 

•    munde,  (y.  ^iebold's  Journ.  XIV.  H.  9.). 
B  och'Bleder,  Gebnrt  zweier  mit  einatider  verwachsener 

Kinder.  (WCrt  UHid.  Corr.*«.  IV.  No.  4. 
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Mohty  Prof.   A.  Pr.f   die   gßkm tshfilfliobe   Bxplomfkm. 

Zweiter  Theii.     Das    exploraüvo  i8ebeu  and  Füllten, 

nebsl  einem  4nbange.  8  ffbir.    (Der  erste  TJietl:  das 

Hören.  lSd3.  ±Y^  Thlr.)- 
Horlarher^^  Geschichte    einer  kfinstlfclieii  FVfibgebart 

'  (Xeue  Zettschr.  f.  Geb.  0.  H.  9.> 
Hörn,  Ph.y  GescKiichte  einer  gleiehzeitigen  Bauchhöhlen^ 

Qod  Gebarmatterschwanorerscbafl,   und  üTnOigun«:*  der 

letztem  durch  Ckburt.  (Med.  Jabib.  d.  d.  8t.  XV.  8.  >. 
Hughsofij  Physiologie  der  PJacenta.    (Lond.  Ined»  G.\,% 

ßept). 
-^     —      Zosamm^nhang  der  Placentar  mit  dem  Uterus. 

(Lond.  med.  Gaz.  IV.  Jüly.}. 
Jacob,  Fall   von  simulirter  Eink^ong  des  Kindeskopfs; 

(€ra%.  med.  de  Paris*.  IL  Xo.  11.^. 
Jacobsony    zwei  geburtsbüUliche  Beobachtangen ;    mü 

Bemerkungen  Ton  ä^Ouireponi.  (Xeue  Zettschr.  f. 
.    Geb.  Bd.  IL  H.  l.> 
Jeffs,  Geburt  von>  DrilHogen^  von  welchen  einer  in  ho^ 

hem    Grade   missgebildet  war.     (Wakley,  ,l4uicirf. 

VüL  II.  Xo.  lt.). 
Ingieby,  Falle   von   Bxtraateriosohwiingersobaft'  nebst 
<^  Bemerkungen  und  Abbildungen.      (Edlob*    med.  and. 

sorg.  Journ.  Octbr.}. 
Kyll,   Geschichte  einer  surtickgebliebenea  *  Nachgeburt 

(v.  Siebold's  Journ.  XIV.  H.  1^.). 
hangley,  Wirkungen  des  AnUmomum  tartaristUwn  euf 

Erweiterung   des   Muttermundes.     (Lond.  med.  and. 

surg.  Journ.  March.} 
heCy  Rob^y  Untersuchungen  Aber  das  Wesen  und  die  Be- 

liandlang  einiger  der  wichtigMen Krankheiten  der  WGch^ 

nerinnen.      Aus   dem    Englischen  und    mit    Zusätzen 

versehen  von  Dr.  Sehneemann.  1^^  Tblr. 
LetuteheTy  Gebrauch    des  Laudanum  bei  den  Geburten. 

(Bouill.  Journ.  hebd.  L  No,  6.). 
Maleolmy  Fall,  welcher  die   freiwillige  Entwickeiang 

des  Foetos  erläutert^  nebst  Bemerkungen.  (Bdinb.  med. 

and.  Rurg.  Journ.  April.}. 
Malius,  über  die  Zosaramenziehnng  des   Uterus  nach 

der  Geburt    (Lond.  med.  Gaz.  Sept.). 
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Maun$ell y  Beriebt  fib«r  die  icebartshaiflichen  Ffill«^ 
welche  w&hreni  des  Jahrs  iSSa  in  Wellesley  Fe- 
raale  Insütotioii  varkanieaw    (Doblm  j|>arD.  V.  Jaly.)« 

MerkwOrdige  Ursache  eines  Abortus;  ans  dem  Sanitats- 
berichte  der  Provinz  Branden,barg.  (ic.  8ieboid'a 
Jonrn.  XUL  3.)i, 

MeigBy  Me{^ode*die  Oebort  bei  deform^  Becken  zn  be- 
wirken.   (Battim.  med.  and.  sarg.  Joum.  April.). 

MilUird.  Zasammenhang  zwischen  Uteras  and  Placenta. 
(Lond.  med.  Gaz.  Aag.}. 

itimare^  Fali  von  einer  Gebart,  aaf  die  nmnittelbar  die 
Aastreibang  der  PJaeenta  folgte,     (ßtvsn  med.  de  Pa-t 

■     ris.  IL  No.  11.). 

Mit  GIfick  verrichtete  Sympi^seotamie.  (BolL  gen.  d# 
Therap.  T.  VII.  Llvr.  4.). 

BlittheHangen  ans  dem  Gebiete  der  Gebortshülfe^  der  Frao«* 
enzimmer-  and  Kinderkrankheiten,  nach  dem  General« 
Berichte  des  rhein.  Medicinal  -  Collegil  für  1890  und 

'     1631.  (V.  Siebold's  Joarn.  XIV.  H.  1.). 

Moir^  die  Geschlecbtstkeiie  des  Foetas  inBeziebong  cor 
Zwitterhildang.  (|Lond.  la^d,  Gaz.  II.  2.  Mai.). 

üombertj  Geburt  einer  grossen  Traubenmole.  (v.  Sie* 
bold's  Joum.  XIV.  H.  l.> 

•*-  —  HebamraenanflDg;  neaer  Beitrag  zar  Quacksal- 
berei,    (y.  Siebold's  Joarn.  XTV.  U.  1.). 

3f0n/^oinery,  praetische  gebartsbfilfliche  Bemerkangen. 
CBoUin  Joornak  XVIL)« 

«—     —     Aber   das    Vorkommen    vm  Getstesabwesenheit  j 

bei  sonst  normalem  Gebnrtslaufe.     (Doblin  Joarn.  oi 
*med.  and  ehem.  sciena  March.). 

Moulin,   neureau   traUement  des  reienlietu  d'wine. 

Suwi  d'un  Mem^re  9ur  leg  dechimres  de  la  mite  ! 

et  du  perinee  produiiee  par  VaecouehemenL  .  Avee 
M  pktfiches  graeees.    ^4  Fr,y. 

Müller^  Joh,  Ueber  die  aassern  Geschleehtstheihi  der 
Buschmanninnen.  (MüIler'SrArch.  H.  IV.). 

Keumann^'  Beohachtnngen  and  Bemerkungen  im  Ge- 
biete der  Gebortskonde.  (A^eae  Zeitschrift  f.  Geb. 
Bd.  I.  H.  3.). 

AoblCy  über  den  Zusammenhang  zwischen  Uterus  und 
Placenta.    (Lbnd.  med,  Gaz.  Sept). 


—    461    — 

m 

Oliirier,  Hber  elnet>  VM  von  Moftertrompetenschwun-* 
gerscbaft*,  Debst  einigen  BemerkungeD  ubor  eine  Ur- 
sache von  iiAierer  Bintuii^  bei  den  Frauen«  (Areb. 
geo.  de  M^d.  T.  IV.  JailL). 

d^Outreponty  über  die  Pelviolomie  mit  dem  Heine'- 
ecben  Osteotom.   (Nöoe  Zeitschr.  f.  Geb.  II.  H.  !9.). 

—  -^     —  Uebersieht  der  Vorfalle  in  der  Entbindungs- 
*    ansfalt  zu  Wur^^aro^  im  Jahre  1833.  (Neue  Zeitschr. 

f.  Geb.  Bd.  H.  H.  l.>  * 

-^  —  —  Uebersieht  der  Vorfälle  in  der  Bntl^indungs- 
anstalt  zu  Wüc^sburg.  (Nene  Zeitschr.  f.  Geb.  II.  H,  2.). 

t^ilippSy  Arterialüsation  des  Foetalblutes.  (^Lond.  Inod, 
Gaz.  Aug.). 

M^rondiy*  Fall  von  Abortus^  bei  welchem  die  Pfacenta 
in  der  Gcbnrmut^er  blieb ;  neue  Schwangerschaft^  zwei- 
ter Abortus,  mit  Abjping  der  ersten  Placenta.    (Gaz. 

^      med.'  de  Paris  T.  II.  No.  41.). 

QueyssaCj  Fall  von  Extranterinschwangerscbaft.  (pa- 
clon  Journ.  des  oonn.  med.  Jain.}. 

RadfoTt^  Beitrage  zUr  £ntbindungskunst  (Lond.  med. 
and  surg.  Joiirn.  Jan.  March.}. 

Hieord,  durchbrochenes  f^peculum^  By9terometer  und 
Ligafurentraeger.  (Journ.  des  conn.  med.-chir.  Mal.). 

Rieke^  J.  V.  B  ^  tiber  die  Bhisackung  und  .Einsperrung 
der  Nachgeburt,  eine  hfiuflg  vorkommende  Art  des 
Abortus.  Mit  3  Bteins^eicbnungen.  .    i 

Ritgen  ^  Aber  die  ausserordentlichen  Wärzchen  der 
Schleimhaut  der'  iScheide  und  Gebarmutter.  (Neqo 
Zeitschr.  f.  Geb.  B?f.  II.  H.'  1.). 

Robertson-^  Bemerkungen  fiber  die  Gefnbr  der  Zer- 
reliüsung  des  Uterus,  Wenn  bei  def  Geburt  eincf  Vor- 
bildung oder  zu  grosse  Enge  der  Beckenb(^hle  Statt 
findet.  (Edinb.  med.  and  snrg.  Journ.  July*}. 

—  —•  Bemerkungen  Aber  Relaxation  und  Herunterfallen 
des  Uterus  und  der  Harnblase  im  Wochenbett  (Edinb. 
med.  and  surg.  Journ.  April.). 

Rollet,  Mutterkorn  als  geburtshölfliches  Mittel  und  Bm«- 
m^agogon.     (Journ.  hebd.  No.  41.}. 

Roux,  über  die  Wiederherstellung  des  weiblichen  Dam- 
mes nach  völliger  TreonOng.  (Bouill.  Journ.  hebd. 
I.  No.  8.}. 
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Seuletiy  Beitrage,  ans  dem  €feblete  der  pmefisohen  Ge.- 
-burtshül^e.    (Neue  Zeitnohr.  f.  Geb.  Bd.  4.  B.  a). 

Schmidt^  Wepduog  bei  ZwUttogen.  fßtkßP*  Wochen- 
Bchrirr.  No.  88.). 

Schmidtmi^l'UKy  Fall  ypn  placenta  praeoia  und  theil-: 
weise  Mtesorption  einer  im  Uterus  znrficfcgebUebenen 
Placenta-flalfte;  mit  Ben^erkongen  Yon  d'Outrepontm 
(Nene  Zeitscbr.  f.  Gfeb.  U.  H.  2.}. 

Sehnaekenberffy  Einiges  über  den  Spfaenosiphon ,  ein 
neii^  Instrument  zur  Erregnng  der  kfinstlicben  Frfih-? 
geburt  (v.  Siebold's  Journ.  XUL  3.). 

fifc^nei^^r^^geburtsliülfliche  Miszelien.  (v.  SiebolA^n 
Journ.  XIII.  3.}. 

Schneemann,  Bemerkungen  zu  einer  Entbindongisge^ 
scbichte,  welche  durch  Herrn  Dr.  Wieg  and  zu  Fulda 
im  8.  St  des  13.  Bd.  von  v.  Siebe Id's  Journ.  mit^ 
getheiit  worden.    (Bust's  Mag.  42.  H.  1.).» 

Seulen,  ^wei  merkwürdige  GreburtsCalle.  (Nene  Zeitschr. 
f.  Geb.  Bd.  U.  £(.  1.).  i 

^hahanan,  Brecbmittei  wahrend  des  Gebarens  bei  gros- 
ser Rigidität  des  Uterus.      (Wakley,  Lancet  VoL 

n,  No.  la). 

r«  Siebold^9,  Prof.  JB.  C.  J.^  CqmmentatUy  ob$telrieia 
de  circumrvh$lione  funicuU  umbiiicalie  y  adjecüa 
duobus  easibtin  rarioribus.^   Cum  tob.  lUh.  19  Gx» 

•-  «-*  —  Abbildungen  aas  dem  G^sammtgebiQ^^  der 
theoretisch*- practisclien  Gebiirtshulfe,  nebst  beschrei- 
benden Brküirnngen.  Nach  den.  Franzöaisohen  des 
Maygrier*  2.  Auflage.  C^  -  Ip laeferungen,  jede 
mit  8  Kupfertafeln.).    Jede  Lieferung  %  Thlc 

«—  -«*  -^  Jouttial  für.Geburtshulfe,  Frauensummer- 
ond  Kinderkrankheiten.  (Jedes  tieft  1  —  IV^^  Thlr.]). 
Bd.  XUI.  H.  3.  XIV.  H.  1.  H.  2. 

—  —  —  über  den  practischen  Unterricht  in  einer  Gq- 
biiranstalt.     (v.  Siebold 's  ^ourn.  XIV.  H.  1.}. 

Sieinberger,  Erfahrungen  im  Felde  der  Gebnrtshülfe,' 
der  Frauen-  und  Kinderkrankheiten.  (Nene  Zeitschr. 
f.  Geb.  Bd.  H.  «.  1.). 

SleinheiM,  ßcispici  eifier  Ruptur  der  Gebärmutter  wüh«- 
rend  der  Geburt  und  vollständige  Heilung  des  dadureh 
entstandenen  innern  Absces^e^^  bo  dass  na^ch  15  Mo- 
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imten  eine  neae  ISiitblndong  gfOckltoli  ^on  Sfatten  giög. 

(v.  SJebold's  Joorn.  XIV.  H.  l.> 
teinthal,  prifpfisciie  Miscellcn.  Ruptur  der  GöbSrmatter. 

(v.  Siebold'li  Journ.  XIEL  3.}. 
Stol%y   über  die  Wendung^  des  Foetoa  auf   den  KopH 

(^oailL  Journ.  bebd.  I.  No.  1.}. 
Streit,  über  ein  bewabrtte  und  zugleich  sebr  einfkcbc» 

Heiiverfabren.  bei  den  sogenannten   hairifueU  gewor*- 

denen  Fehlgeburten,  (v.  Siebold s  Journ.  XIV«  H.l\). 
Symonds,  >Falle''von' heftigen  Kindbett  -  Oonvulsibneny 

^erfolgreich  behandelt  mit  Aderiass,  Purgirmitteln,  kal- 
ten Umschlägen  -auf  den  Kopf,  spanischen  Fliegen  In 

den  Nacken  und  warmen  Bade.     (Wakley,  Lancet 

Vol  t.  No.  20.y. 
Vasea,  Drillingsgeburt  (Magliari  osserv.  med.  No.ld.) 
Thurnam^   Fall   von  flreiwilliger   Bntwickeiung  eine« 

Kindes,    dessen    einer  Arm    bei  der    Geburt  vorlag. 

(Wakley,  Lancet.  VoU  ](L  No.  Idt). 
TomkitiBy  Fall  in  welchem  ein  Foetua  vor  seiner  Bx- 

puWon  aus  denr  Uteru»  schrie.     (^Wakley,  Lancet 

VoL  IL  No.  17.). 
lieber  Baudeloeque's  Cephalotribe.    (Edthn.  med.  and 

sorg.  Journ.  July.).  > 
lieber  die  Bauch«- Compresslon  In  manchen  schwierigen 

GeburtsfSUen.    (ßüW.  gen.  de  tfaer.  T.  YIL  Livr.  7.). 
Vlsämer,  fiber  die  Brweiehung  der  Beokensymphyseti 

wahrend   der   Schwangerschaft  j    und   die    Treonung 

derselben  bei  4er  Gebart.    (Neue  Zeitschr.  für  Geh. 

U.  H.  ».> 
telpeau,  des^  eonvuki&iw  eh^  ks  femmes  peifidaat  k» 

groagesMe,  pendarU   Iß  tr^icaü  ei  apres  i^aeetmch^* 

ment.    {%  FrJ, 
•—    —    die  Embryologie  und  Ovologie  des   Mensche^ 

oder    beschreibende   und    iconographische      esclricbte 

4er  Anatomie  und  Physiologie  des  menschlichen  Biee. 

Ans  dem  Frane.  von  D|r.  Sehwabe.    Mit  15.  litb. 

Tafeln.  (2  Thlr.). 
Waimwriffht,  über  manuelle  Hülfe  beim  Abortus.  (Gra- 

\)el  Liverp.  med.  Journ.  No.  3.). 
Waltet^,  von  der  Wendung^  auf  die  Füsee  bei  vorgCi-, 
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IMleiiea   ikme.     Eb»  gdkurfaUifldM   Abbaifflutig. 

(12  Ggf.). 
Weihe,  laleigrität  .des . Hyiiwns   mc^  4jabriger   Bhe. 
,     (Bibl.  for  Laeger^  H.  0.)- 
White,  über  die  Roptur  der  vordem  Ctebfiraatterilache. 

(Dublin  Joaro.  Jolj.)* 
IViide^  zat  Lebre   von  den    sogenannten  Kin^eslageiu 

(Med.  Zeit  v.  Vor.  C  Heilk.  in  PreniMi.   No.   37.)- 
Wittekop  and  ron  if«r  Fuhr,  %wei  Falle  von  gtfick« 

licbem  Kaisenetaiitt    (Casp.  Wethenscbn  ^o.  tQ.y 


It.   Franenzimmerkrankheiten. 

« 

Aifoiiie^  Pall  von  doppeUen  Uten».    (Tiond.  med«  CbuK. 

I.  Janoary.). 
AI  Hot,  krebsigea  Oesdiwflr  am  Gebirmntterhafge  durch 

kalte  BlosprkaMUigen  geheilt     (Oaz.   med.   de  Parle. 

Ne..MO- 
Amusgat,  Fall  von  völliger  Abwesenheit  der  Sobeide. 
.  :  (il4>oill.  Journ.  hebd.  I.  No.  6.); 
Andrieux,  aber  die  Am^norrhde  und  ihre  Behandlang 

dorch   elektrische  Frictionen.     (Dacloa  Joarn.  dos 

eonii.  med.  Aoüt  Sept.), 
'Bnmber,  Retrovenion  des  Uteras.     (Lond.  med.  Qbm. 

I.  January.). 
-Bonner,  fibef  Gebürmotterblotang  in  den  ersten  Schwan- 
gerschaftsmonaten.     (Qrapel,    Liverp.    med.  Journ. 

Jane.). 
Emrneich€y  Ampatation  einer  krebaigen  Brost  mit  Tor- 
sion der  Arterien.  (Joarn.  hebd.  No.  81.). 
■B-ecker,  Menstroaäon  darch  die  Lange,  (üafet  Joor- 

Bal.  Jtinl.J. 
Behr  and  Kluge,   KränkllchkeitSKOstSnde  d^r  Fraaen 

durch  Kleidangsstttcke  bedingt    (Med.  Keft  v.  Ver. 

f.  Hetik.  No.  6.). 
-Berthoid,  Bjfdrape  ocarHdew^    (Allgem.  m%l.  fM^ 

tnng.  No.  43.).  * 

BeuHemmüHer,  Beeb^ehtong  einer  Aitema  vagkum. 

(Wflr^  med.  Corr.  Bl.^  No.  90.). 
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Biekter,J?M  ▼•»  Fehri9' puerfiermÜB  mit  JwrtiiSckfger 

gastrischer  Complicatioo.     (Hör  a 's  Arcb.  Jan.). 
Bluff,    über  d|ß  Compressioq  beim  Brustkrebs.     Nach. 

Cayol^s  clinique  metUeaie.    (y:  Biebold's  Jonro/ 

XIV.  H.  ».).  »  •. 

Bobhr,  Die  rohrartige  Kolik  der  Behwangerp.-    (Med. 

Zeit;  V.  Ver.  f.  H.  No.  »,).' 
Bawden,    salpetersaBres   Silber  gegen    Wuhdseki   der 

Brastwarze.     (liond.oned.  9az.  Aug.)*  *         ^ 

Boy  er j  über  die  Afilehmetastaseo.   (Gaz.  med.  de^Paris. 

^Q.  ao.).  • 

Brown,  Bemerknogen  über  die  Aoaschneldnng 'ilies  Ge« 

bärmatterhalses.  (Dublin  Journ.  No.  XVL). 
Caffe,  Zerstprong  des  Gebarmutterhalses  mit  völligem 

Fehlen  seiner  Mündung.  (Journ.  hebd.  No.  10.)* 
Qhambqn  de  Montaux,  voo  den  Krankheiten  verüeira- 

thet^rFrauenaüpimer.  Zweite  (?)  gänsllch  umgearbeitete, 

mit  den  neuesten  Erfahrungen  bereicherte  Ausgi&e.  i 

Thlr.  4  'Gr. 
Chrestien,  dreifach-dreitägiges  Weohselfieber,  in. Folge 

einer  Gebärmntterblntong  entstanden  und  durch  Kam- 
•  pber  und  Opium  na<:h  der  jatraleptisohen  Methode  f^tm 

heilt.  (Gaz.  m^d.  de  Paris.  No.  2S.). 
Churchill ,    F&]le   von    Geblirmntterblutnng.     (DubUa 

Joam.  No*  XIV.). 
-—  «  —     über  Leacorrhöe  des  Uterus.    (Edlnb.  m6d.  and 

snrg.  Journ.  Oetbr.).  ,  « 

Coulson,  Ansohwellpng  der  Bxtremititen  nach  derEnt« 

bindang.  Aus  dem  Englischen  von  E*  Müll  er*  (Neu» 

Zeitschr.  f.  Geb.  Bd.  I.  Heft.  3.). 
Dorfmüller,   Bresben  in   der    Schwangerschaft    (v. 

Sicbold's  JcuHK  XIV.  H.  2.).      ' 
—    —-'ein  grosser  Markschwamm  (fungu$  mediUarit^ 

nach  unterdrückter   monatlicher   Reinigung   glücklich 

gehoben,  (v.  Siebold 's  Journ*  XIV.  fl.  9.). 
^uparcque  ^  Vau  von  betrfiohtlicher  Veret^erung  der 

Scheide.  (Guerin  Gaz.  m^d.  II.  No.  3.). 
Edward,  Fall  von  chronisolier  Vergrössemng  der  Cll«* 

toriSy  durch  Ligatur  entfernt.     (Johnson  med.   chin 

Rev.  Octbr.). 


f 
—    456»    -i'  • 

EdtrardB,  Fall  von  fehlender  Vagina,  mit  Bemerkongen. 

(Edinb.,  med,  and.  sbrg'.  Joürn.  April.). 
tiisenmann,   Br.,  die  Kindbettßcber.  ,£in  nosologisob* 

(herapeutiacher  Versuch.  18  Gr.  . 
FontanOy  Fall  von  ,*Z«rreissang  des  Gebarmntterhalses 

dareb  ein  P^ssariom.     (Omodei  Ann.  Vol.  70.}. 
Vroriep,  Rob.j  Beobachtung  einer  wahren  Sackwasser- 

sneht  der  fallopischen  "trompeten.  (]Med.  Zeit  v.  Ver. 
•  f.  H.*in  Preoas.  No.  1.). 
Vu9ter^     Alaiinprdeparate    gegen    die    krebsigen    0e^ 

achwttlste    der    Gebärmotter.     (Bull,  gen«  de  tbei»p. 

T.  VlL  Livr.  8.). 
GilettCy  Krebs  der  BrnstdrGse.    (Boston  med.  and  sarg. 

'  Joarn.  X.  No.  6.).  ^ 

Graham^  on  tke  diseages  pecutiar  to  femtOes.  Londan. 
Grünen  OTy  Fall  eioer  ungeheuren  Geschwulst  im  Beckeu. 

-fWakley,  Lancet  Vol.  L  No.  17.). 
Baiford  y  über  die  Phlegmana  alba  dolens,  fibers.  von 

3ficAae/««.(v.Graefe  u.v.\Valth.Journ.XXI.H.d.) 
Bännujf^  Behandiang  wunder  Brustwarzen  mit  salpetet- 

saurem  Silber.     (Lond.  med.  Gaz;  Aug.). 
Bancky  Beitrag  zur  Diagnose  der  Itiffersio  ,uierL  (Casp. 

VVocbenschr.^  No.  43.  44.). 
Mayn,  Beobachtungen  über  Entzündung  det  Symphysen 

des  Beckens.  (Med.  Zeit.  v.  Ver.  t  Heilk.  in  P/euss. 

Nor.  3Ä.).  .     , 

Heilung  eines  für  die  Menstruation  vicariirenden  Blutbu« 

stens.  (Brera  Antoiogia  med.   Mai.). 
Hirty  H.  A*  4rei  Beobachtungen  von  Schwangerschaften 

ausserhalb '  der  Gebarmutter,     (v.  Siebold 's  Journ. 
.      XIV.  Heft  l.>  • 

Runter^  Lane,  ^über   die  Hypertrophie  der  Brustdrüse. 
•     (monthl.  Areh*.  Jan.). 
Huifton^  Fall  von  Hypertrophie  der  Brustdrüse.    (Amer. 

Journ.  of  med.  sc.  Aug.). 
Hüter,   Bemerkungen   über  die  Heflkrdft  der  Natur  bei 

Gebärmutterpolypen.  (Neue  Zeitschrift  f^eb.  Bd.  I.  H.d.). 
Jat/ielski,   drei  Fälle   von    Blutungen    aife  dem  nicfit 

schwängern  Ijterns.    (Casp.  Wochenschr.    No.  37.). 
Jewel,  salpetersaures  Silber  gegen  Wundsein  der  Brust- 
warzen.   (Lond.  med.  Gaz.  Aug.). 
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Ingiehy,  äddCllcbe  Hatendrrliagrio  in  den  HAIlen  des  Em- 
bryo.    (Londl.  med.  and  surg.  Journ.  Jan.)« 
Ker,  Mnt^rkorii  In  einem  Falle  von  Vorfall  des»lJtenHi 

angewendet.  '  (Lotid.  med.  6a^.  IV.  July«). 
Keyler,  ein  Beitrag  znr  Gescfaidhte  des  Versehens  der 

Sctiwangern.  (Wfirt.  med.  Com  Bl.  No.  36.). 
Krimer f  einige  Worte  die  Behandlung  von  Verbarian- 

gen  und  Scirrhus    des   Uterna    beireiÜeDd.     (HafeL 

Joarn.  Aug.).  « 

-—     —     Misü^bildung   ^dr    weiblifcben    Gescblechtstbeile. 

^(HnfeL  Journ.  Ang.). 
La  Roche,  Beobachtungen  über  die  Wirkungen  des  Co«» 

paiväbalsams   bei  Katarrh-  und  Reizbarkeit  der  Blase 

und  in  der  lieucorrbOe.    (Americ.  Journ.  of  tbe  med. 

sciences  Mai.). 
Latham,  Verhütung  der  Gebärmutterbl^ung  nach  der 

Entbindung.    (Grapel,  Liverp.  med.  Journ.  June.). 
JLemarchand,    ven  der  Untemuebung  der  weibliehen 

Geschlechtsorgane.  {Lebandy  «foura>  des  conn.  med. 

Cfhir.  Aoüt.). 
L4»franc,  Exclsion  eines  fasn:igten  Polypen  in  der  6e- 

bärmutterhöhle.     (Gaz.  med.  de  Parif«.  T.  II.  No.  34.). 
—     : —    über  die  Ampuüition  des  Gebärmutterbalses.  (Gtau 

med.  de  Paris.  No.  25.). 
•—     —     über  die    Gebärmutterkrankheiten.     (Qaz.    med. 

de  Paris.  II.  No.  10.)' 
Mark  und  Bailiard,  über   die  fasriehten   Polypen- der 

Gebärmutter.     (^Lebaudy^  dr  Journ.   des  conn.  mdd. 

chir.  Janv.). 
Mayet,   gluckliche  Exstirpation  eines  Gebarmutterpoly- 

pen  von  seltener  Grosse.  (Med,  Zeit.  v.  Vor.  f.  Heilk. 

No.  13.)- 

Mende,  L.  J.  €.,  die  Geschlechtskrankheiten  des  Wei« 
-  bes.  Nosologisch  und  therapeutisch  bebrbeitet.  *  Her- 
ausgegeben von  F.  A,  Baliing.  9.  Theil.  Abtb.  h 
(1  Thlr.  1«  Ggr.). 

Miliar dy  Section  des  schwängern  Uterus  einer  an  der 
Cholera  verstorbenen  Frau.  (Wakley,  Lancet.  Vaf« 
II.  No.  19.). 

Momhert,  heftiger  AnM  von  Tobsucht  bei  einer  Wöch<* 
•     nerinn,  nebst  einigen  Betrachtungen  über  die  s(^e- 

StusoLD»  JovuSAU  XVt  Bd.  2,  8t,  ^ 


t 
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UMmte  Mofiia  puerperaüM*     {y.  l^ieboWs  Jonro. 
XIV.  Heft  1.). 

Uontßult,  medicinUeh-ehinir^ebe  Betrachtuogen  üier 
die  verscbiedeoea  Ausigioge  der  OnarUi$  puerperalis. 
(Joara.  hAd.  No.  13.).  , 

...  —  über  deo  V^lauf  and  die  Behandloog  eimger 
Krankbeiteo  der  weibliobeo  innereo  GescUecbtsorgwie« 

.  .  f  Joiirn.  Jhebd.  Paris.  No.  20.). 

Müller,  Degeneratian  des  Eierstocks  nebst  SeeÜoaaerfkind. 
(Wort.  med.  Corr.  Bl.  No.  91.). 

Murphy,  Fall  von  Verscbtiessang  der  Sohcide;  nK  Be- 
merkungen. (monthL  Arcb.  Jan.).    . 

Nßgri,  über  den  Nutzen  des  seeale  eormUum  in  Blat-> 
idasen,  Gonorrhoe  «.Lencorrboe.  (Lond.med.€lass.Jan.). 

Neumann,  physische  Folgen  der  weibliobeft  Wollast 
V.  8iebol|'6  Jonm.  XIIL  3.).^ 

.^  Wirkong  des.  Opioms  in  grossen  Gaben  pA  ei- 
ner Schwängern.  (Med.  Zeit  v.  Ver.  f.  HeUk.  ia 
Pr^oss.  No.  87.). 

Paillard  und  Mark,  Behandlang  der  fbsricbten  Kör- 
per oder  Polypen  der  Gebärmutter.  (Journ.  4es  cofto. 
med.*  chir.  Mai.  Juillet). 

Pelle  tan,  von  der  Wassersucht  der  Gebfirmotter.  (Arch. 
gen.  de  Med.  Mal.)« 

Pinel.  Grandchamp,  über  die  Gebarmutterblntongen. 
(Cenaeur  med.  Avril.).' 

Plieninger,  intermittirendes Fieber  nach  gestörter  Men- 
atrnation.     (Würt  med.  Corr.  .Bl.  No.  «4.). 

Poujol,  Ton  der  Chlorosis  und  ihrer  Behandlung»  (Du- 
clon  dr  Journ.  des  conn.  med.  Fev^n)«  *  * 

Rey^  Fall,  wo  ein  fremder  Körper  durch  die  Seheide  in 
den  Unterleib  eingedrungen  ist     (Revue  med.  ^evr.). 

Reynold»y  Blotfluss  and  Biitfernang .  von  Hydatiden  ans 
dem  Uterus.     (Lond,  medi.  Gaz.  L  Jan.). 

Rieker,  über  das  (Sinken  des  Leibes  in  der  Schwanger- 
schaft und  die  daranf  gegründete  Zeitrechnung.  (Neue 
Zeitsehr.  f.  Geb.  Bd.  U.  H.  1.). 

Righy,  Sympathie  Kwisehan  dem  Uterus  und  denBrtlBt^. 
(IfOnd,  med,  Gaz.  I.  January.). 

Riofrey  Bureau,  e»sai  mr  la  leue&rrhoe  et  k»  cau^ 
sei  ätterses  qm  la  produttent.  O^ondres.  8Sh.6  dj* 
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beim   weiasen   FIosb.     (Wakley^    Laboet    VoL  II. 

-  •  1S6.  ia>  .     ;:' 

Aober tsy  VaUvenHetniple^  in  de»  Masten Mbtranger« 
.  c0ballH»it.  (6ia|iel^  Liv^rp.  med.  lobrot  Jane.).  ..' 
Rognetta,  äbev  .die  Peasarieii.  (Botf.  geikdetber.  T.vn. 

Sandras,  0ber  Einspritzungen  in  'die  8olieid0  und  ihre 
i  veiiBdiiedeiien  <  iodieatfonen.    (Bfiq^vel  bqU.  g^en.  V& 

Schäfer,  Scirrims  Uteri  durch  Ba^merrbeicM  •*  Leiden 
bedingt;  mit  eii|^tt  Zo^at^e  von  K^uge.   (Mbd.  S£ctti 
.     v/Ver»  f.  Heiik.  in  Preoss.  No/d4.).    * 
S^hreibsr,  ein  WOhfäg  för  Krfeenntnisa  imiBehahdfcmg 
der  Phlegmasia  alba  dolens,    (v.  Sieb^ld^s-  Jenrn. 

xni.  a.).       .-  ,  '     Y 

iS«iu^«iA»tfi-^'  BirMirqtigeM  tiber  die  Anwiffidinig  des 
Seeale  cornutum  bei  Blutflüssen,  (r.  JBiebo-l^d's  Jburn. 

Sehf0'ar%9Child,  der  Zweclc  der  Menfttrnatien.  C^us-^ 
,.  vsag  aas  einem  noch  uogednsielcten  Werke,  die  Men^ 
Btruation.)  (v.  Siebold's  Journ.  XUi.  3.>  ^      .       * 

Sherwin,  Retroversion  des  Uterus.  (Lond.  med.  Gaas. 
I.  January.}. 

Stapleton  Coaf««^  Bemerkungen  über  Amenorrhoe 
und  deren  Folgen.  (Boston  med.  and  surg.  Journ* 
X.  No.  10.)- 

Steinheim,  Beispiel  einer  Snckgeechwulst  In  dem  Oe« 
Icröse  eines  14jährigen  Knaben,  die  einen  menschlichen 
Foetus  enthielt     (v.  Siebold's  Journ.  XIV.  H.  1.). 

Steüd^l,  Beobachtung  einer  tddtlicben  Verblutung,  ver- 
anlasst durch  Berstsng.  eines  Blutaderknotena  walirenfl 
der  Gebort  (Wärt.  med.  Cerr.  Bl.  No.  1.). 

Sttett,  FaU  von  Zerstörung  der  Geb&rmutter,  des  Dam-^ 
mes  und  Mastdams,  nach  der  Geburt/  mit  Heilung. 
(Amer.  Joürn.  of  med,  sc  Aug.}. 

SymondB,  Bemerkingen  über  die  Behandlung  der  P^i?^- 
masia  alba  doleu.  OVakley,  Lancet.  Vol.  II.  N.6.). 

Toii,  Bi^merkungei  über  die  mit  hysterischen  AifecCionea 
verbundenen  Butnngen  aus  dem  Uterus  im  Alter  der 
Pecrepiditat ,  nebst  Mittheilnng  eines  Falls  von  Kata-^ 
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Benfaüflosi  mf  ODgew6hiittdiMi  Wi^  (ir^Siobold^ 

Joorn.  XIV«  H»  10- 
—  —  Wiederherstellang  einer  pldtzlich  ^diemnieii  JMQlch- 

ahsoaderaogbd  einer  Amme.  (Allgeiii.itied.Zett.N.  6.). 
Tsehepke,  Kxsürpution  eines  GebpimoKerpDlyiieii*  (Med. 

Zeit  ▼•  Ver.  f.  .tfeUk.  io.Preiw.  No*.4aO.     t 
Turner,  Fall  von  Hydaüden  des  Uterus»    (Land.  med. 

and  sorg.  Joarn.  Mei.)« 
Ueber  den  Compresdonsapparat  des  Prof.  Rteamier  bd 

der  Behandlung  des  Brustkrebses.    (Dacloa   Jenm« 

des  coan.  xd(^.  Hat). 
Deber  Diagnostik  aad  Indioationen  io  ^weifelhafteo  FSIIen 

von  Mottirpolypeo,  (Ball.  gen.  de  Iber.  VL  Llrr^4.). 
y  ei  elf  'Aawottong  eines   Gebfinaatfarpolypen»     (W4it. 
.    med.  Cofr.  Bl.  'S%  34.> 

Von  der  Bebandlang  der  syphilidscben  Answuobse  inner- 
halb der  Sohelde  bei  schwangecea  Frauan*  (BolL  gaa. 

de  ther.  VI.  Wvr.  7.). 
Wardy  Peritonitis  puerperalis,  (Lond.  .■ied..fiaip,8ef)t). 
White,  Fall  von  Atresia  taginae,  durch  anpessende  Be«* 
*.    handlang    herbeigeOUurt.     (BaltiBi.  med»   and.  anrg, 

A^orn.  July.}«. 

(Fortsetzang  folgt.} 


"•^^"■*» 
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A^  ein  yerehrtes  ärztliches  uncl  iTnmdärzÜiches 

Publikum.   * 


Auch  \m  Jahre  1836  wird  das 

S    u   m  m   a   r   i   u  jpi 

des  Nfeuesttn   und  WissepsAvurdigsten  aus  der 

gerammten  Afediciu    . 

8iim  G^bcanolie  praoöscber  Aerzte  and  Wandirzte 

•  -     • 

HorausgegeBeii  von  einem  Vereine  practtother  Aerzte .  md 

als  ein  doreh  tte-  VerUltnis^e  der  iSettnnd  der  Utafatnt 
dringend  gebotenes  Bedürfiilsfi^  selnea  nngeetiit^ii  ForU 
ping  oelunetf  und  bd  Heraasgabe  .desselben  die  Tendenz 
dieser  Zeitschrift:  practisohen  Aerzten  and  Wan4* 
firzien  ohne  grossen  Zeit-  und  Kostenaufvrartd 
^JDdgliohst  BohneilNachricht  von  demNeoestea 
und  Wissenswitrdigsten  aas  der  gesammten 
Medicin  zo  geben,  unverfindert  festgehalten  werden. 

Zanächst  wird  dabei  aof  die  deutsche  Medicia  and 
die  Bereicherungen  Bücksicht  genommen  werden,  wekha  « 
dieselbe  durch  die  so  reiche  Jpurnallitenitar  iäfixk  erhält, 
doch  sollen  auch  —  um  das  Snmmarium  immer  reicAhali- 
tiger  zu  machen  —  mit  der  Zeit  immer  mehrere  gr<össere 
Werke  und  die  wichtigsten  Ergebnisse  der  ausländischen 
Medicin  in  den  Kreis  der  Betrachtung  gezogen  werden. 
Auch  wird  die  seit  1695  getroffsne  Einrichtung,  dass  das 
ßummariam  auch  Originalaufsätze  liefert,  ohne  Ver- 
änderung beibehalten  werden  und  die  Bedaction  boft  da- 
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durch,  so  wie  durch  Vortaebsoag  der  kürzen  kritiBchea 
Anaseigeii  der  neoeeteo,  flir  den  Praktiker  wichtigeQ  Schrift- 
60,  den  Lesern  den  Beweis  za  geben^  daiss  die  VervoU- 
kommnang  des  Saminariams  ihr  ernstliches  Bestreben  ist. 
lidpzigy  1.  December  18dd. 

Die  Bedactioo 
Dr.  £.  H.  Knesehke. 

Wta  Vorstehendem  habe  ich  nar  noch  als  Verleger 
UnzozafQgen^  dass  ich  fortfahren  werde ,' für  anständige 
Aosstattong  snd  ;da9  pflnktlichste  IBrscheiiien  dfen&r  Zeit- 
ischrift.  Sorge  za  tragen.  Dfti  1.  nnd  14.  jedes  Monats 
wird  regehn&ssig  ein  Heft  von  4  Bogen  erscheinen  nnd 
8  'Hefte  werden  einen  Band  mit  ansführlichem  Register 
hildeal  Der  jährliche  Abonnemenis-Preilr  ist  6  Thlr.  16  Gr. 
Woffir  diebe  Seitsohrifl.  durch  alle  jBacfa)i8odlii|ie^  nnd 
wohllöblicben  Postamtei  ztt  beziehen  ist.  Zasendongen 
Üi  die  JRedaction  erbUte^  ich  w^et-mi^^teAäfm^  .   — 

Itmßxig,  t.  Deoember^  1835. 

Erdmann  Ferdinand 
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Zweite  Gcjäcliichte  einer  flückli- 

cjien  Entbindung  durch, .4en  Kai- 

serschliitt  nebst  B^merkuiigen  nhet 

diese  EntbinduiigsweJse  über-  / 

haupt^ 


'»jiif.' 


.  i , 


Von   Ilr,    J.' B.^  Sehenekl 
]Qr6tf<-1^NyirtbQ8'iiaiegeii.   - 
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Naeh  iietn.  T6de  tfes  Verftestrs  1leliiittig«gck«il      ' 
voiv  Dr.  L.  F.  O.  WTincW^J, 
HoArtttli  obA  Kreis-PJ^sicUB  aw 


'  Am  17.  Jani  189%'  Morgens-  früh  wati^  der  Verf. 
dieses  ersucht  ^  die  erstgebärende.  Ehcfmo  des  Land-* 
BMiHis^bert  Seh&kr  ftu  Oberdielfeay  eine' gvle  Blande 


•  ft^  Der  darch  einen  frnhereii^  Im  Sien  StOek  deH'fitea 
BndM  diese«^  Journals  eotlialteneB,  Fall  der  Art  toemlts  rfihtai- 
IM«t  lieltamiAey  fllr  die  MßUmenstfhatt  und  Kifnst  Ku'frtth  ver-  ' 
eterbene  Verf.  trar'tfetfl'lfenlgst^r  Frennd.  Bto  vieljuhriger 
veMmvIer  Umgang  inlt'dbmAelben  gabdleVeratflas^ing,  data 
sMvoi  der  Wttttv«  ^r  sftnnftCIlebe  IHeHiMiMieNachüws  4le- 
«eveben  so  fleissig»n,  alt  geMhii^klefl  Arzte«  und'OebtfrMeF-« 
ferj)  auf  nMrla  KranebeHY  dfterlassea  wnrde*  'Aus  seinem  ei- 
genen Munde  weißk  loh,  dass  auch  diese  •Cfesehlchte'aar  ftf^ 
imMiehea  Müthettung  bestimmt  war.  Ich'^be  sie  dülier,  ai« 
ein  seinen  Amtsbriidern  hintcrlassenes  VerinSchtniBSy  tree  'i 

SiKBoina  Jovrxal,  XV,  BJ.  3€  St*  9i 


voD  Uer,  so  besochea,  ^^iiidem  diesdte  wfdbam  mH  Ai^ 
geo  Tagen  TorhefBagende  Wdien  gespürt  habe:  rie  aey 
bdesseoy  wie  der  Ai^jpenftclidB  kbre,  von  ganz  verkrfii»- 
peUem  Wochse,  nod  nach  der  Meinung  der  Hehamme-In 
\den  Bectenknocben  so  enge  gebaut,  dass  dieser  der  Fall 
'sehr  bedenklidi/inid  die  Uoteraocbmig  eines  Oebortsbel- 
fers  «rr<9rd9rMf4i.iifb«ae.^  Da  ich  nicht  M^ghdeh  «bko»t 
men  .konnte,  fK>  battd  anf  m^fai  Ersocben  Herr  9r;  ifko^ 
dina,  welcher  grade  Yon  Daisbjir^  anWeaend  war,  die 
Güte,  dieaee  6e8cli£ft  M  Abemehmen.  fir  icdirte  gegtm 
MiüMg  znrfick*  und  liatte  dtte  Besorgnisae  wegen  des  Bek* 
kens  nur  zb  gegr<lndet;gefiii^eaf  ja^  nach  stiner  J^H^ 


woitHsb  ae^^^^wt^^iir  isie  nINeiesssIrlebaa. 
ches  Bestreben,  die  gemachten  Erfatiningen  aich  nad  aadeca 
lehrreich  za  htachen ,  bat  ihn  eine  Menge  fk'achcbarer  Beaer- 
knngen  biaanfigen'lüBsett,  die  ladeaa,  «aeh  dem  Maanacr^ 
KU  nrtheilen,  nicht  ab  gestdilossen  encheinea,  nad  durch  ei- 
nen späteren  Nacbtragr  Doch  erweitert  und  coauaentiri  wer- 
den Bü^  la  einem  Brief  an  mieh  rmm  Anftnat  t89&'  aMt  ^^ 
,^lch  Jiatle  mir  bei  jenem  sirapasireaden  Ri(te  einen  hartea 
„  tkatarrh  Kogezogen ,  nnd  war  lange  Zeit  anf  der  Brost  sehr 
'^betohwiert,  ea  geht  aber  jeti&t  wieder  ftsaer,  nnd  Ich  wei^ 
„de'nnn  die  Gelatina  I<Mea«  wieder  zur  Haad  aehmea  mds- 
,,sen*  —  Kraake  gibta  wenige;  ich  benmke  tfiglich  einige 
y,JS|unden  dasa,  «m  an  dem  Kaiserschnitt  an  arbeiten,  'nnd  al- 
„ilea,  was  i«ii  Araber  aaHreibea  kami,  naehaaieaea.  Beftidie- 
^aerCei^enbeit  habe  ich  denn  m$^  4m  Blunaaciilpt  diaaniv 
.,^tea  Kais^rsiDhnitia  —  wieder  hepra^geaaeht.  — ■  Aber  was 
^giibe  ich  ^arom,  wenn  das  Gänse  nngndraeki  gobüehea  war 

^muK  Maaten;  eine  erifiatefi  die  aadese,  aadea  fsi  sehr  müar 
^,iich,  wenn-  maq  mm  einem  FaUa  aagjetob  aOgeaMiae  Ffdac** 
^mdgfn  aUMea  wia  Jecal  wirte  die  Arbeit  ein  weit  vvO- 
g^AQmaoMrea  Gaaaes  Mdea»  aad  Yisiiefebl  sia%ppa  IM««» 
ftkSüAea  hünaftn  ** 

r 


^»    4»    

ilM»  war  Jiawfci  1d  dämm  Onria'  wrangt,  iar  waii%  aMr 
>gar  kaiae  BMimi^  IMtflaan  ^  üa  BaMadmig  aof  m^ 
«üakeni  Wogä  e«  feaaüAigisa«  Oiaaa  MbebrleMen  liei^ 
aM  aiaa  irtal%e  aad  {afaraBsaata  Ofiafaüoo  Ywwgam^ 
-hau,  oi  lek  aloarta  atefct,  innar  Herrn  Dr«  Bhodhw, 
oacii  neiaa  Medgaa  Coltogen,  dfa  Atom  IKiGtöraa  Ha^ 
«akro<h  and  BiaaRa  aar  Vheilaalii^  an  deraatkea  aiami^ 
iadaa.  tfeaiainBchaftltcb  aUtan  irir  i^  dar  Krrfaandaa,  uaa 
Ihr  dl^aai^a  üMlli  ea  leisten,  WiUeba  daa  Ulnatfindan  aa« 
gcneBsaa  atacMaan  wfirda 

degea  vier  IJfar  NaduaMaga  warea  wir  aagikoii^ 
aMB,  und  ea  war  anaere  erste  (Sorga,  (to^Kraafca,  wel« 
.aht  ttar  dea  vaarwartetaa  Baaoah  an  rMarÄrate  be-i 
aÜBit  mmtf  iaroh.  angatoeatcuaa  'fltaKDdaa  ^afolieraliigM. 
Asf  anaare  Fngan  nach  Ihren  Mherea  Verhiltaiisea  be-* 
amMa  die  Feaa,  ala  a^r  di.  Mira  •»>  habe  siaft  iü» 
■er  der  beatea  '<B6Baiidheit  «o  «rfteoMi  gehabt,  ond  arte* 
aa  aicb  aameatUch  alcbt  n  eiinnera,  wann  and  Witt  ala 
m  Unm  «balo  Wachaa  gakommen  fejr,  der  i4oh  wMl 
ana  ihren  ersten  Lebensjahren  bersohMbea  mfiase.  Sie 
hatte  aloh  Im  vorigen  Jalite-  t^arfaelratM  nndi  war  bald 
daraof  aebwvngar  geworden«  B\e  Sekwange^aebalt  bal-i 
i»  rfa  gesoad  znrflokgelegt,  laoii  in  dea  letetao  Mami^ 
«M  wagaa  üaa  Biaffebaoabaa  viria  Qeacbwardan  gafcdH, 
aoch  in  der  lafataa  Zeit  Naehta  sehr  w^nig  echlafsn  Ui^ 
aa»,  jatat  aber,  iMa  sieh  aaa  AllaiB  ei^,  4an  aabiaaN 
4mn  ^eRyoatt  arrelah^  iM»  dta  Qebart  eki(re(ea  aiosM.^«*' 
«choa  aai  l«lm  Johl  battao  sich  dla  arstan  OebarUM^ 
iMi  als  BAekeaactaeraa«  betaeitQehf  gamaciit  oäd  mtk^ 
dam  bia  jetet^dbd'Baaha  Vage  biig,'tangedaieit,- jedoab 
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Iriuütrirar  fffMaii»f  udLlatt.  U^feria  Vtäami.  eä^.wmoda 
.Wi  eioeqi  Warte  aar  mck  wHi»iMtgeAde.- Wehen  gew^ 

moa»  Kcal  diaetfii  Ibigea  vttoeo  lile.ilriqgettdec.  igewtuh 
.4eB,  imd  balle  aleh  «iw  hkM  Bliso.g«MUt,  /iiwiete 
.aber  bald^  liel  fiaüt  ven  der.Hetemna  gamecbte.UiifeiV 
4nieheo^y  gcepFmig!en;,jerac.    Nach;  dem  Uetaaf  ccfolgteo 

Ahfluase  dfia  Fffuaiitwteaens.  halten  die  lifTehen  noeh  efa^ 

ge  dUmden  laag  lebfanft  :aBgehiittett^  dann  allmihllg 
'Wiader  nachgdaasen»  Ine  kuns  vor  anaecer  ikü^nBÜ  tkh 

ivieder  einige  st&rkere  Wehen  ehisteilte;  ik  aber  am, 
«dw^k.  den  Bohreefcen  wageli  uiaerea  Beaoebaai  ginzlich 

Teiachwdnden  wacen.     .    ^ 

Mit  TeKgaigeo  bemerkten  wir,  daai  die>Fraa  oator 

der  aeehatigigee  Veaatien.  der  Wehen  nkbt  in  einettkei- 
.Qerobiganden  Grade,  gdittea  hatte.    Sie  wer  swardnrtfi 

•  4ie  butgen  Schtpaven  und  Entbehm^g.dea  SeldafiDa  ah^ 
«gemaittet  und  mnsato  m  Bette  liegen,  wer  aber  ohne  Dncal 

Imd  fiQtae,  bei  langsamen  fiebedasem  Pnlae,  JDer  Urio^ 
.äkgäBg  war  regelmSa^dg.  nad  heute  Mergen  anf.ein  K||r<- 

Mer  mach  gehöriger  Stuhlgang  erfolgt. 
I.    '    IMe  Vraa  mnaste,  waa-ibr  schwer  geoQg  werde,  ei« 
>nei  anfreehte  SteHnng  ausser  dem  Bette,  annehmen,  am 
-4br  ficclett  naheTi henrthcBen  au  könoen*.Ihre  Grüasebe^ 

tieg  4.  Foae,.  9  V^  ZoU  Rhein«  Maaia..Dar'«»naeBAdD- 

grat  «eigle  die  Sporen-  der  äheratandenen  Rbacliitis,  be«- 
•eondc»  aber  der  untere. Tneil.desaaUien..  Von  der  Go* 
•^end  jBwiaeiien  den  AchtdteKblaMern  ntL  waren  die  Whw 

•  beibeine  na^  innen  gewiohen  und  biidfllen  somit  eine 
•iMroMa,  weleii^  bi  dte  KremjWiand  -em  anfbUeodaten 
trwar^  wu  iie  Iiendenwfatbel  mit  dimiL  Veiiiesge  des  Kreu^- 


« 
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bdMs  eine  bedeateode  Blnbiegang  inmhtea.  Das  Kreaas— 
bdn  war  stark  beraosgebogen  und  der  Hintere  gnnz  her- 
vwstehend*'  Die  Mlssgesfalt  wurde  erhöbt  dnroh  den  stär- 
ken  HSngebancb'  und  erinnerte  an  die  Profile  in  Wigand*Si 
fiebort  des  Menschen*  —  Uebrigens  waren  die  Ex- 
trenptfiten  gut  gebaut 

Innere  Unjtersaehnng» 

Der  in  die  ragina  eingeschobene  SKeigefinger  gelang- 
le bald  an  den  sehr  einwärts  gewichenen  Vorberg  und 
dessen  Entfernang  von  der-  Symphygis  Ofsmm  pubis  wur- 
de auf  %  %  MA  gesch&Czt.  Die  Horizontal -Äste  der 
Sohambdne  waren  einwärts  gebogen. 

Im  Eingänge  des  Beckens  flind  man  den  Mntfermund 
etwa  44  Kronentbaler  gross  eröffnet,  weiclr  und  schlalf. 
Weder  in  ihm,  noch  durch  das  'Scheidengewölbe  konlite 
inan,  wenn  die  Fraa  stehen'd  nntcrsacht  wurde,  einen 
nndesdieil  wa(hrnehteen;  wenn  sie  aber  horizontal  lag- 
and  somit  der  Hängebauch  etwas  zurücksank  ,  so  fQhlle 
man  den  Kopf  auf  dem  Beckeneingang  anfliegend ,  und 
zwar  mehr  in  der  rechten  Seite.  —  Die  Sitzbeine  waren 
ebenwohl  widernattirlich  einander  genähert  und  die  Sitz- 
knorren standen  nur  2.  Zoll  von  einander  ab. 

Man  wollte  doch  versut^en,  ob  die  Hand  einzu- 
bringen sey.  Hr.  Braue  machte  diesen  Versuch  mit  wohl 
dfiMgeöHer  Hand  nach  den  Regeln  der  Kunst,  aber  ^r 
konnte  sdne  Hand  nicht  einführen,  und  die  Unnen,  wel- 
ehe  sich  in  der  Mitte  der  ersten  Phahingen  seiner  4.  co- 
nisch zusammengelegten  Finger  bildeten,  zeigten,  wie 
weit  de  eiiigedrungen  waren,  und  wie  unmöglich  es  sey, 


'» 


Ale  Qi&d  iftK  ÜMMfli  grlMen  DwQhnenwr  rfMMhim. 
Ibh  mMble  ctoMCi»Qki  TtaNteh,  tber  «k«i  so,  Teigebllcli. 
Die  KiHiokett  dee:  BeckeneasgABgas^ligen  za  «ii|r  an- 
flheiiA^*. 

Uekfigeiw  büleii  nie  dtiroLae  Ikmümi  OmleraMdittiif 
Gelegenheit  g<»hebt,  mis  tob  dem  ÜBrldM^nideB  hibem 
des  Kindes  sn  DbensedgeDy  indem  wir,  dorcB  die  Kral- 
sende selbst  aafmerksäm  dknnf  gemacht,  seine  Bewegtti- 
gen  nofs  hesümmteste  fflblten. 

Nftch  dieser  Untenraphiing  fpm^  vAi  einstimmig  tfea 
Kaiseraehnitt  angexeigt.  Kamn  wird  es  bot  ftechtiMi- 
gung  dessellien  dn^ger  Worte  hedttrte.  lih  beHwrk» 
daher  nur,  dass  die .  Perfbratten  «iter  den  verllegesMiea 
TerhIUttiasto '  gSnsHdi  unstatthaft  er^eheinen  moarte.  D«» 
dits  Kifld  lebte  unbeaEwelfelt ;  ttlerdiess  konnte,  omhi 
aidi  h^  ^nem  Beeken,  weldiea  ninht  Im  IHngtAge  nBfioy 
aendiMrn  sagleich  aiioh  Im  Ausgange  ee  darctem  ^erong^ 
war,  selbst  von  dem  Perfbratorinm  Iceineii  ErMg  mehr 
versprechen»  YieHeteht  wire  es,  wiewoiü  gewiss  mitten 
grOssten  echwiMgkeiten^  noch  m6glteb  gewesen,  ^  aol- 
ehes  Instrament  eiwsnMbreii  nnd  den  Kopf  e«  erdffis^i, 
aber  damit  schien  noch  gar  nichts  gewonnea  n  Mgm, 
indem  man  an  der  M^gllebkeit  der  Exteotkm,  selbst  hA 
vermlndeftem  ümAiiig  des  Ifopres,  reixwdfefai  mooste. 

Wir  eiUen,  die  nöthlgen  Vorbereltangen  «nr  Opera- 
tion 9SB  treffen  ond  maohteit  asogleleli  die  Kreisente  mJt 
4er  Art,  wie  sie  entbanden  werden  mflsse,  auf  Ae  scho- 
nendste Welse  bekannt^  indem  whr  Ihr  die  OperatiOtt  ahi 
wibedentend  und  gefiihrloe  daüetditeiu  Pies  war  um  ao 
nCthlger,  da  die  Fraq ,  bm  d^  Abwesenheit  der  Webeii , 


•    * 


gtf  9ktt  U  tfcw.li  Uli  VM  lilrffi^iii  Mtei> 
h  wiUktm  iirtifeiii  jtites 

iW^  «CM  8te  HT'  Mi  iknr  «wlriKllBlic«  Lage  JtelMl 
wwiMi  vMMhr  «r  iie  M  i-wMg«^  toter  lTi^te|i;iiiig 
Mi  wMi  am  gifltak  «te^li»  *m  ibr  niisMi  Mtas  OM« 
UA«»  wAsnUkim  AmWitrw  >d«r  flMhycfiliiMHgrn  n 
Mten'crftey  M  gesdMüi  41hm  dooli  aMt  ohM  groMfl 
Vtarckl.  Tor  tar  OperaÜoit,  w^sto  flv  hri  aUca 


IfltoB^gcfihffiich  cncbainM  toMtiL 

KmUoi  «Um  MV  OpiratiM  ii  Bunilirlmfl 
I,  wurde  d«e  KraMide. —  etwa  lOi  StMtai  aaeii 
4e9  FraeirtweBsmi  —  aef  iai  4aM  benM 
Bul  Bcttvflrk  tiliHliia  aad  vom  TageriieM  g»« 
hMg  trhelllea  Tlaeli  gekoten«  aad  ihce  garaWaae  dofftb 
KaiheiervolikoBAen  eaÜeeiC 
U A  üe  paniiairta  Stalle  mb  Kaschailt  a  JkiBBli»« 
warda  dar  UatariaiH  aügB^g  oatenocht.  I>er  Vie^ 
raa  UMe,  wie  aatoa  fcaaMrkt,  eiaM  bedDUtcaden  Ute* 
gahaarh,  dar  te  fiMiea  aof  daa  Satookelay  ia  der  hm^ 
Ijage  der.Fnui  aber,  elaras  stnüeksinkead^  aar 
aehaaheig  labte.  IlaM  befiuid  rifiii  der  finaal  der 
fieMnoMer  aleliC  gflrade  Makr  der  üaaa  mOtiy  saadcm 
ia  der  IhJM  geto  dMiftnai  ae  Itod  atea  elae  ßcUefla* 
ge  aadi  van  aad  Haifa  mi^tkth  üatt,  welche  tob  der 
I4«B  dea  Badea  iMMcthrM  aAlaa;  diga»  Ug  aaadf* 
aM  den  lapfe  aaf  deai  BbiiaBge  dea  Bectoaa»  aad  «war 
ia  dar  reehfM  Mie  Md  atalnckte  mtk  adl  Mi^ 

MfWiffa  oad. Mafca,  ae  da«a  der 
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ßOm  gaae la  ick'  lakeB  IMfe  itMdwaAUiet^vwa^kmam 
dcrCMirraiittarVDeiilosBeii,  4ie  bnüe  W6Itan||r  desEMlbea 
veniraMlrte.  Kio  lllisohiiittlo  dm  ÜMiMeciGeiiy  cWg»  Ktai^ 
ger  krett  ÜDitt  tmb  BfoM  «aftyigwil  »d  vi»  tda  mA 
i«r  SchwBftigo  iMmbüMiftad^  wflnte  dW  VochMuhwea 
fieUeflage  dite  Ditemtaasieailicb  eataprochea  -hui;  w,  Mmi 
kitte  diese  mohtaBg  im-  eo  mda  wiUeii  fcittiieii)  da  der 
Nabd  M  dieefr  Fma  iMaooden  4ier  staad  oad  für  den 
Behaltt  ia  der  A^ea  aikä  alciit  Raam  g«ag  vorhaadea 
war,  wenn  deraefce'  aadei«,  aach  den  Vondiriftea'  der 
Schale^  dnen  bb  1  %  Zoll  veo  dea  obeageaaaatea  Paae 
toa  lealteat  IMbea  aollte.  OlelolMfoU  beM^OoBMi'  wir 
■Mea  in  der  Mnea-^aUa  eiaEaaoiiBeilea.  -  Fiel  aoeii  dkaa 
Uideadt  der  Ungeaase  der  CMinaatler  aielit  wmmmmm^ 
80  war  docii  dte  Abireieiiaag  bis  na  NaM  hia  alobl 
üelir  eriwbfich,  daher  sehlosB  in  dieser  S^end  die  Baaoh- 
wabd  Boch  nDmiUelbar  an  den  UientM  mßy  and  man  keaa« 
le  gewiss  aeyn,  nach  Darohsehneidvag  der  Baaehwaad 
die  OehSrnmlter  -«-  uad  atclrt  die  Cfedlrme  —  ver  shsh 
B«  haben.  Was  aber  dea  tfefea  Stand  des  NaMB  an- 
langte,  so  seiden  aoeh  dieser  kein  aooreleheBder  CMnd 
Tsa  der  Hnea  alba  abohgehea ,  und  wir  glaobtea  dea 
Behaitt  «ibedenidieh  bis  «im  Nabel  Idaanf ,  so  wie  ab- 
warte US  nahe  an  die  BotaamAige  Terliingern  sa  dtfarfen. 
Biachdem  wir  hterOber  MereiagMmaiea,  warde        •    * 

die  Operation 
aof  Mgeaie  Wsise  verrlehtet  HerrDr.  Boneknth  leg- 
te, anf  der  linfcen  Beile  der  KrankeatMiend,  seine  Hän- 
de  an  hddea  Beltea  des  tUagdbaachs  aa  aod-  hob  den- 
aelbea  etwas  sardtic^  wodareh  der  Baau  swisniiea  Ma- 


•  ^ 


Ui  iwtmAHm  Beile  der  KnaikeD,  iiiii  die  ittdäe»»» 
YWMUm,  wtatt  mix  Herr  JIr«  MUMiWy  der  die  CSfite 
liitle,  die  JeMnunate  zq  leielfeii;  Herr  fir.  B^ioMe  «rolU 
le  da  ek^gfeifeo,  wo  adne  Hälfo  eiAffderlMi  «eyn  wflr-* 
de^        '.'•'• 

Ue  Bi«l  Hess*  ddi  Bnter  de«  >NMcl  idwUt  m  ^er 
lUle  erheben.  lob  dorehscbnitt  dlttfeftcv  S^nui  die  lifira 
#lto  haiKeiid,  ndt  dem  eonvcKea  Bbtori  und  reiiiogerte 
Am  HeirtacbDitt  ent  neoh  unten  «o,  we  er  ka^m  %•  Soll 
VOB  der  Boheinftige  entfernt  blieb >  denn  nneh  oben  so, 
Wo  er,  an  nicbt  gemde  den  Nbbel  nutten  dori^sniielHiel-- 
de%clne  Ueioe  Abweieluuig  yod  der  genden  Linie  ameli« 
lOi  iiart  nm  linken  Bnnde  des  Nnbeb  TCMTbei  gieoK  und  S 
Unten  fiber  den  Nabel  dnh  enfigte.  Ber  Behoitt  wurde 
nadP  diese  Wei4e  nngeflhr  sechs  ZolUsng.  Einige 
llrise  Messenige  relcbteo  hin,  f^ch  unter  dem  Ksbel 
dio  dflnne  Apenenrose  und  des  BnnchfelL  za  dnr^hschBei*» 
den»  Ue  kleine  Oeflhang,  in  weloher  der  Vten/s  sieht- 
fenr  wofde»  erwdlnite  Ich  erst  anf  einer  Hoblsonde,  dann 
Mter  dem  Bchniäse  sweler  ünger^  weiebe  ewischen  U/e- 
ras  nnd  Bancinrand  dem  treimenden  Bistori  vorangiengen« 
Biese  Vorriekt  war  am  nntem  JBhide  des  8clinitfii  beson- 
den  wiAdg,  indem  hier  die  dngebrnchten  B|mar  gegea 
Brwarten  wskhen  Thcflen  begegneten,  welche  nach  Be« 
endlgnng  dei  Behnltles  segleieh  zum  Vorschefai  Isanieii. 
Es,  war  4ine  Uefaie  BannaoUiiige^  die  deh  von  der  rech- 
ten Seile  Imt  «ofgedrisgl  imtlej^aie  Hess  sich  letctt  eben 
daldn  mttafcscUeben^  ohne  wettere  Störung  za  v^mriui- 
obM.    Die  leeee  HarnUsse  war  ganz  iiioter  die  ächam- 
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lüktt-  MiAclDttaiMiii  Mi  mriHo«  fliiuin  tili»  rMUfhiliiri  i 
Mtaiw  Bie  BMoMeokis  waten  «hnk  avffi  UWm  4iQk> 
QBl  galiftD  M  der  SMiiiMg  «tf -w«|^  - 

^;    NM  Iftg  4ie  CMi8ra«ttic  mit  ihtw  |^iMd>  .bMI^ 
elM^ObMMPte  Uw;.  shioiilte  t«iBl|  M»  MMs  Mbbm 
4rflQkea  der  FUigeespitsea-M  weich  ond  naobgteU^  asy 
tei  MM»  Mii^MM  DMimde  den  MMetftMhM  Mitte- 
•er  SteUe  vMnthM  keMte.  Ift  dieeer  BrwectMg  aarti 
de  iph.elMa  kMnea  4iiMfaaitt  ia  ^toelbe,  aCwn  ki  da& 
Wila  awiicilen  JIMW  «aadiSfilKaiaftiee»,  Jiad  ealwaen  mkv 
WMiga  Vrepfiea  JNol  zm  Vonniiein.    Surfe  iiaiMeai  itt» 
aehimqWfirwaad  %tnag  dM^heehn^ttM  war^  diMK  pUte^ 
leb  asa  der  Tiefe  ^v  Waade  dn  GMk  daakMa  BIhIm 
aM  vMea  kMaM  aod  gregsea  ]lü|Bdangea.lienMHr>  tircM 
lan  einige  die  CMsse  eiaer  Federspüla  liai<M>  •  nod  idaä 
Blat  dnneaarüg  in  daem  Bogea  heraorepriiigea  Haesea» 
In  dar  Tiefe  der  Woada  aali  oad  füMte  laan  die  aage«« 
aobaitteae  Sobstaius   dea  MalMlKUoiM»^  dia  Qa^fli  Mb 
Biatnag.    Ich  eilte,  den  fiidboiiailt  Mail  alraa  ud  MMb 
m  arweüera,  weiid  ahsh  aigdi^  daea  die  phbemtm  die 
gaase.  Länge  den  Mlnitlee  ddeiite»  asd  maa  ia  4w  ga»» 
am  Waada  aar  eie,  and  Iteinen  Tlieil  der  fiUMota  «s 
eeiiM  iMiuutt.    Der  BluteigaBB  hatte  jetiet  sehM  vellheai^ 
am  ao^NUrt  SchaeH  gieag  Ich  odt  viiw  Ftej^Mdaeek 
die  Woade  zmi»hm  Uieru»  nad  fita^etM din^  IflMedi« 
laMeca,  welehe  za  Mden  MIen  der  Waoda  «MMhyaH^ 
Icooiaien  adhfiricle,  yoa  der  Qebinratter  ah  oad  Mg  di 
eanuBt  der  aBhaageoden  JjIabeieeluMir  oo^  eine»  üheH  dec 
abgerieieaea  Bibaote,  welcher  m  ihrem  Biade  hi^gM 
gebUeben  war^  liervorj  die  Lösnag  war  Ihat  gada  ohM 
Biutverinst. 
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Mewf  IhmM»  M  «kr  Vhgir'«lBy  «ü  4m  Bai. 
borvonBsMciiy  wd«k«i  irm  dm  QlMft  Mg  mi  ttohl 
uumUqmmi  w«r,  «ad  OiFlgwmi  gci»do  üe  Ii^(t  killa^ 
•wie  Miicr  —gmikcm  wiKden.  IQmii  MmHgMi»  dar 
riekfloersl  iarkoC^  Yorbdtgeheody  kaar  tab  hiU  •»  Um 
nntern  BxtremitfteD  des  Kiiid«»>  welche  ift  dem  Betehi 
d^Melbee  eu^eilreckt  bgen  eed  sog  ite,  .tkm  ■•all  der 
«eiere,  liorver.  Deter  weilereie  Aeidehee  ee  deeeelbeiij 
woM  sieli  eoliegUoh  eieigee  Widecstrekea  der  eng  ee-^ 
e^dleeeeeiee  CMitnetter  fceaetWich  aeehte,  kaem  dec 
aUbß,  eodeeD  Mchter  Baeel|  eed  Bteel  des  Kiadaa  warn 
Veceofade^  die  Arme  kanen  Tee  eetteli  ebne  der  AaUft« 
•»  ee  teddffitei  I  aiebr  Sehwiari|^eKee  oieoiite  aber  dea 
Kepf,  w^lelm^  voe  der  «neamiieaga^ogeerB  CteWneotiae 
bi  ekier  ttogfinettgee  Biebteog  eeiaea  tabigee  Btirrheiei  > 
eeie  IMgebäUee,  einem  geOndee  Zage  em  Bemyfe  idebl 
Mgen  wollte.  Wftbrend  Heer  Dt.  Aw««e  Füwe  eed  BumpS 
dee  Kbidea  bleu,  gleeg  leb  ee  der  Brust  uod  dem  Helib 
des  Kindee  le  die  OeVamotter  ein>  om  die  OeaichMfiebe 
zu  erreiebee,  eod  Ae  Eelwiakobing  eaf  dieselbe  Axt  ea 
bewirkeoy  wie  öe  bei  eelelet  fcepmeadem  Ko|^  aes  dee 
fiebortetbellra  geschidit.  AUbin  diese  Versiiebe  waieii 
TOffgebliob;  das  Kinn  bslte  steb  eUeowsit  voe  der  Beeil 
entMiit  eed  wer  vom  Uierm  so  imt  emscMemon»  imm 
es  eamftgUeb  wer,  ^ber  des  Kieo  Unaaa  eo  geki^ee« 
leb  sobeb  bieiaof  die  Hand  ie  der  eatgege«geselatee 
Seite,  nämUob  Aber  dee  Binlerbaiiflt  dee  KUidse  le  die 
Gebüronilter  ein  und  es  goleag  sogleieb  demit  dee  Kopf 
berversebebee ,  welober  eon  ent  ebiemmale  beraus« 
aabHIpAe. 
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^4maii  ImneB  41»  IMle  sogMrii  uMtor  nmi  Timckh. 
^Ni-dlMM  rioi  «MjgOMil'wtederMlb,  ••  w»r  mäfmax^ 
Ü»)  «Ml  i«r  ITMfW  In  W«go  wftr,  Meii  «r,  hMer 
-Mr  WoBd«  ttchMit,  ABRtkv  «ehen  fcSrpeHiehm  IJaltog 
'dM  gffaalMie  gnrJityhan  dar  9Mla  ▼erMwierte^  ehe 
-^nrflodHing,  die  tirfi  kotlAtf^e^  all  Uht  nadi  Batfiek« 
ilrlügaitg  dtr  imiKAIieiiea  Thefle  Mitor  ilmmi  Jler  cwii 
•Kiffer  ehMfaffO)  woM  lok  ftwd,  dasi  dfe^Thdte^  wm 
«M»  gkiAt»,  ito  reiMofart  so  hid>dn>  JadesDMd  swlwben 
BftodiwMid  aad  «l0rici  Hefte  gcMiehen  «raren.  M  «Mb 
«to^feher,  todin  Mk  «le  Ikger  4MI  «er-ak  mft^M  ein- 
HtoMhie,  Beben  «d  ttiM  den  Ui&iHm  ^mariktky  flMterii 
gMelier  SBelt  den  Mfetofeaalliilir  dadani  Head  dtfA 
»e  Baaohdeeken  iftd  gab  ttua  ela»  mM^  fjage  Mk 
^MiMf  daes  er  aao  leiailltelinr  Uafer  dto  Baachdeeiw  M 
-Mhea  kam.  WknAmmr  Um  llepeeltlon  «ieiit  aar  veiU 
taMfK  gesehefaen,  eeadcia  aaeli  dea ' WtedAMidifigUM 
ida  4Mer  Abfloee  naoh  awaua  ¥enMiiat>  *-•  Ber  Ter^ 
ateht  wegea  warda  aaa  aeeh  liaa  Elgifpf  aagahgt  DIb 
mmi^  war  aoa  #v«  enht  Heue  ip(weidi|gt  Bae  Ba* 
tMvoag  Ibrer  JEHMar^lmi  gieUbmmU  ms  aa  dea  Ugi» 
'tmti  eellifll  atalt)  atriMheo  deaea  die  MriMfca  Bdito 
'4rifc  daaader  tMmy  aad  gHMere  aad  4deiak«  'MMobH 
«IMMia.  Wie  flMMrBUi  diese  im  > JUbdaMe^  der  Veecb- 
•^kellea  waren,  4lavea  k^anlea  wliieMaag(Meli'4afek 
dea  AagenwAela  tibeiiieogea »  lade>  >»nf  -  einifcli  ael« 
:ilte#  Naehwebe^  aühiere  Uaaea  dMMlia  Mdtea  dos  •>«* 
len  tewiBchemaHBajn  der  Wände  gWHadioh-  ber?erqaolleii. 
^  Der  amere  Wlakel  der  Wtoade,  waMier'fliob  gaw 
4a  ier  iUle  veibarg,    die  4er  Htegebnneh  dber  de« 


lelOHpü,  '  war  jeM,  *  ifer  Blas«baii*  tekn- 

«Mid^ih  He(;iflliiRi  <Bulmi  DtaBai  fcrrfl  Ton  itnuitav  ^miA 
«A^isjBliiwlW  ¥wWi|Hng  4«r8il|Mi  vif  00.  vi0iit^za  deiM- 

%.  i;>,  WM«ji«l  sUMeüe  GifcMHWmEir  Cmeriidv  «otei». 
Mtii^^.ik|sl0lM»'4ri«h^llMwilf^  CMMAin  «m-, 

•od  in  ebea  der  Gru^  ood  Form,  wio  ea  ooofi  natarliolioi 
-SMmrtok  goivrUiMieh  iilb  Am  «mr  Tdnterea  FÜeKe  war 
.dio  Waodt aili«tee  üe^Wütmib»  denOMi  iantmaomm, 
^•MÜMt  MW  sojM^  tadom  dto  wfcMMigJfcttohdwaoon,  wtM 
(^ku  ite  dtenidhü  Vieru»  Uff  i^at^^  dewoii '  WmAi 
^bMk  dbi»  Vtfiieftiiiff  JioodrMUM.  >  lllD^'Wluidtf'MiMft 
ank  lem  MffaffM^rniinrniMr  der^  CMküMMilt^  ^'iffiimdianiff 
taaUntllMvoffder  raelrteii  fieMe^  In '  ickHicor  Rühtang; 
^Mnuter/eioe  «neboiainKi  dMiill  dem  Steode^M:  (Se^ 
iiiiimnim  JM^dn  firtiioa  Afcortfartlininfn 
*  .  mo  JMtaiidoto  w^t^do  iM  ¥0l«ioMig  Im  Batt^clMi-» 
•toi  ^MdriM 'rtrio,^  Mmm  Kdipoihnt  ontepfeoh^aidey  tofM^ 
jm0  JUog;e  g^€kM>  ffSäUMi  «Mo  Mto  Mfteilage,  di  «iÜ 
utogM  deo  «MMäiÖDdea  KreoaboIntfB  ii^^  die  RaeK^nhii- 
Iginvdrtni^  taiale.  i)flan  «idirilitfsa  wir  mr  Beiailgiiag 
-Ml  verlaadaav  «reUstoraelir  MafMh  gawdüt  i«^#de. 
Amädurtr  «kr«  d»  WiiBde^  41iid^  gaasea  Mag«  ^a^^, 
4amiaiA  dlckteittnacii  €lM»i#  m  üegea^m-dle  W«nd^ 
üwcii^lidfca  >  aafcaauliaiea,  AMMr  'wwdea  vier  BM«^ 
•fiaatac  -.  »MMd  tw  ehweilBelle  deri  Baaelies  mr  ttk 
^dera  »agidegty  dioMi*  ariCmirta  darah  einige  lileiae  qaer»- 
laofe&de  Pfiaiter  iMfeatfigt,  uad.smm  BeeeiilaBae  Ae'Badea 
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\       Wochenbett.  ^ 

Me  Wödraerlii  brachte  die  Nacbt  nach  der  Operativ 
OB  «war  ohne  Schlaf,  doch  rohig  und  schmerzlos  za. 
Ab  Bforgen  des  18.  Juni  erfolgte  nach  voransgegaoge- 
aer  Ueheligkeit  Erbrechen^  wodoreh  eine  grosse  Menge 
einer  gelben  FIfisagkdt  von  bitterem  Geschmack  ansge^ 
leert  wnrde«  Hienuif  befand  me  sieh  wieder  ziemüeh 
wM  bis  gegen  Abend ,  wo  die  'Ueheligkeit  ond  ein 
eopiöses  Erbrechen  derselben  galligen  Flüssigkeit  wieder*^ 
kelirte*  Bei  unserem  Besuche  am  Abend  Ihnden  wit  die 
Wöchnerin  bei  missiger  Hitze^  etwib*  beschleunigtem  Pul- 
ae,  den  Leib  etwas  aufgetrieben^  doch  se^  dass  man  die 
CMinnutter  noch  durchfühlen  konnte.  Sie  hatte  nur  in 
der  Wunde  massige  Schmerzen./  Wir  nahmen  den  Ver- 
band ril).  Aus  der  Wunde  ^ar  eine 'blutige  Flüssigkeit 
In  tdebBcher  Menge  ausg^iossen,  wovon  die  aufliegen- 
■de  Cbarple  und  das  Betttuch  dordmasst  waren,  (auch 
die  Wodienrmigung  waV  y  wie  sie  glaubte,  etwas  Im 
Ctege).  Die  Waade  war  fibrigens  in  Ihrem  Ansehen  noch 
nioht  verSnderty  und  wurde  auf  dieselbe  Art  wie  gestern 
verbunden.    Wir  verordneten  der  Kranken  eröffiiende  Kly- 

r 

allere  aus  ChamiHeathee,  Salz  und  Oel,  welche  bis  zur 
geiillrigen  Wkkung  alle  3  Stunden  wiederholt  werden 
adüten.  Innerlich  eine  Auflösung  von  TariaruM  rai^ona^ 
iUM  mit  Syrup.  Bub.  Idaei,  wovon  die  Kranke  jedoch 
aur  versuchsweise  1  Esslftffei  voH  nehmen  ^  aber  sogleidi 
davon  abstehen  sollte^  wenn  danach  Ueheligkeit  und  Erbre^ 
chen  entstehen  würden.  Ausserdem  sollten  8  Blutegel  am 
dte  Wunde  angesetzt  werden. 

«        * 

SiMBOLDa  JOURSAL,  XV.  B<|.  3.  8L  ^^ 
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Bei  Qiuierem  Besuch  am  i9*  JaiU  Abends  bnden 
wir  die  Kranke  io  eioer  höchst  bedenkUoheo  Lagtt  Sic 
hatte  seit  gestern  Abend  sehr  h&vtig  und  mit  grossen  Be- 
schwerden erbrochen,  and  eine  grosse  Menge  galliger 
lUssigkeit  von  mcb  gegeben.  Na<^  jeder  Ansleerni^ 
der  Art  fühlte  sie  sich  zwsr  erleichtert^  aber  nur  auf 
kurze  Zeit)  schnell  kehrten  üebeHgikeit  an^  Erbrecheip 
suruck«  Noch  war  Stuhlgang  nicht  erfolgt ,  indem  die 
Ktystiere  mehrentheils  bald  ohne  Wirkung  wieder  abge^ 
gangen  waren,  der  Unterleib  abei^  hoch  auüjgetriebeni  hart 
ond  gespannt.  Die  Kranke  klagte  über  bedeutende  Schmer* 
een  im  Unterleibe,  und  zwar  innerlich^  in  der  Gf^ead 
der  Wunde.  S^  hatte  starken  Durst,. trocl^fne  iSUt^e,  nnd 
wollte  keine  Decke  auf  sich  leiden.  Dcur  Puls  soUng  ifÜ^ 
mal  in  der  Mioute ,  mr^r  klein  and  weich.  Die.  Lochien« 
gieogen,  wie  die  Untersuchung  per  vi^ginam  zeigte,,  ^df 
sparsam.  Die  Aosleerung  des  Urins  w;ir  gehörig  enfolg^ 
Sonderbar  war  es,  daas  die  Kranke  unter  allen  .^iose^ 
wichtigen  Unlerleibszuf&llett  st^  do  Oefühl  von  Lee«' 
re  Im  Bauche,  und  augleich  von  Hanger  hattes  sie 
sagte  mehrmals^  sie  habe  nun  so  lange  nichts,  gegessen, 
ob  sie  denn  gar  nichts  geniessen  dfirfe,  sie  mein^,  ea 
müsse  besser  mit  ihr  werden,,  wenn  sie  etwas  Kräftiges 
In  den  Magen  bekäme. 

Der  Verband  wurde  abgenommen.  Von  dem  ausge- 
sickerten Blute  war  die  Charpie  wiqider.  reichUcb  ^rf:i^ 
niast.  Die  Wunde  zeigte  noch  wenij;e  .  Spuren  voa  Aea^ 
ction.  Wir  ontersuchten  heute  die  ut  den  Zwischenrs^men 
der  Hefte  blos  liegenden  Tbeile,  oud  wurden  eine  Ver* 
findernog  gewahr,  die  wahrsobeiDlich  schon  gestern,  on- 
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%merk^  -^  -sMgeflinden  halte.  Es  ]kg  nSmItell  tiicIH 
mWkt  6ie  Oelförmaftiör  liinter  der  Wnmie,  mie  bei  dein 
wstefi  V^rbmide,  sondern  statt  ihrer  waren  Netz  nnd  Oe-* 
itane  vor^olkobea,  mao  konnte  sie  in  den  Maschen  der 
»Wunde  liehen,  dnil  neben  ihnen  j^en^-  die  Sonde  in'  die  * 
üanohbohle  «ein.  la  dem  nntei'eii  brüten  Winkel  der  Wan-& 
i0)f&U(e  der  Tohicbtig  ein^eschobetie  iSelgefinger  nach 
flnteflT'ia'^n  Ctrand  der  Harntflade,  naoli  oben  za  die  Ge-^ 
Mrme.  '  Zwischen  beiden  war  ein  Zwischenraom ,  in  deii 
inan^  um  keinen  Bei?!  m  verarsaclien,  nicht  weiter  elO'^ 
4Wngen  woHte«;  man  würde  sonst  ohne  Zweifel  Hrl  4i6 
anrfiokgedrnngfe  C^ebimiiiHer  gekommen  seyn,  welche  we^ 
gen  d^r  Spannung,  des  anfgetriefoenen  Baoches  anch  dnrch 
die  Bauefadeeken. nicht  mehr  za  flllileo'war.  Bie  Wunde 
liatte  stwar  bisher -gat  aafigelaafen ,  um  jedoch  den  Ab-> 
floestw-o  möglich  noch  freier  zu  machen ^  nahmen  wir  itf 
8er  Mtte  derselben  eine  Ligatnr  hinweg,  hatten  aber  bel-t 
mfter:  Vnsaohe  dieses  %w  bereodn,  denn  es  vereinigten  sicH 
swal  kleinere  Maiiehen  '%ii  einet  grosseren,  In  welcher 
ein  Darm  Meh-tmi  so  breiter  dhrbot,  nhd*  selbst  eine  Nei-S 
gong'  flsam  VorfMI  zeigte*  Die  Wände  trarde  hicranf  Vi^ 
l^era  rerbahden  ^  ond  dabei  knf  sorgfältige  Zosammen^ 
fltelittng  der  Erweiterten  Masche  geachtet.  ^ 

•t  Yoo  der  "gestrigen  Mixtur  wsr  nur  ein  »BssIotfiEA  von*  ge^ 
■ommen  '  wcfrde))  ^.  Her  sogleich  wieder  wegg:ehrochen 
wiirde«  Sin  Bckm  €alomel,  diesen  ^töriQ^^fi  vcn«nch»iwei«> 
fl^  gegeben  y  hattet  h»Atges«'Qvifleii  tm<  Magen  ond  sforkes 
Krbrechen  erregt.  :  Hie  Kranke  kennte  üherhanpt  nibht» 
M  sieh  belialten,  als  einen  Schlack  Wasser.  Sie  versi-< 
eherte  insbosoodre^  dass  sie  von^  jeher  den  grössten  Ai^^ 

33^ 
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•dm  Tor  «Hör  Afwrf  fdiaM^liitot  M"  J^'*  ^ 
eben  werdcb  Wir  liieUea  es  M  diemt  Umstioden  fOr 
dM  hetU,  ihr  nlohls  sa  Terordoen^  ted  des  DsraC  nw 
viadg  alt  Waiser  stiDen  ses  lasseit  Zu  BlateoKMiiiiigcs 
Duid,  wenn  Mn  den  geosen  ZosCand  berfiekaMiCigte, 
dorehans  keine  Anxeige  mehr  statt;  amdi  hatten  die  k 
der  verigen  Naeht  angesetzten  Blotegd  eine  starte  nai 
lang  anhaltende  Blntong .  i>ewirfct^  wodurch  die  Kraoks» 
Ihrem  OeCUhl  nacb^  sehr  gescb wicht,  nnd  endlich  sogar 
ohnmächüg  gewor^^a  war#  — «  Nach  aUem  diesem  Im- 
atand  die  ehisige  Verordnong  für  lieate  darin,  dsas  die 
Klystlei:e  alle  Paar  IStonden  fortgesetst^werdes  aoHfes. 
Eigentlich  waren  Klystiere  von  einein  Deeod*  Berh.  Bf^ 
oidami  verabredet,  die  aber  ans  MissverBtündniss  nichl 
sor  Anwendung  kamen:  die  Kraake  erhielt  nor  4le  ge- 
wöhnUcben  eröffnenden  Klystiere.  —  Nach  nnsena  Bes»» 
che  wfirgte  und  erbraoh  sieh  die  Kranke  noch  sfl  ns^ 
«It  vielen  Beschwerden,  bis  b  der  Macht  anf  den  SO. 
lani,  gMchzeltig  mit  Kriirechen,  eise  Stades  wisset^» 
Stnhlansleemag  erfolgte.  Es  war  die  erste  aalt  4er  Bat- 
Mndong,  nnd  in  ihrer  Wirkung  so  angesbliekllcli  erlsicb- 
temd,  dass  die  Kranke  Bube  bekam  nnd  eins  fitimdi 
erquickend  schlafen  konnte«  Von  diesem  AogenUldt  m 
wurde  das  Brbreohea  seltener  t  es  kehrte  erst  c^gcs 
Abend  snrüek,  aber  schon  weniger  heftig.  Noch  eisige 
mal  kamen  beute  dOnne  wisserif  e  Stulilgftnge,  und  d« 
gute  Erfolg  derselben  war  bei  unserem  Abendbesneiw  oldi 
so  verkennen.  Schon  war  der  Bauch  in  sdnem  CmtkqgK 
vermindert,  und  die  Bchmenses  gelinder  und  melir  sns- 
astaBend.  Der  Dorrt  ond  die  Bitse  waren  nach  aehrgcsss, 
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Ar  Pafs  afcer  fai  leber  Frequem  boIhm  TamtnJeil  Blnb 
•ehr  Mgenelitte  ErscMiraDg  begtand  teia  ^  te»  sich 
etwas  MIoli  hv  den  BrMea  befüadea  hatte,  auch  giea-- 
gm  am  die  tioehiett  aiehr  dorch  die  SebartBtheUe  ab. 
Me  Woade  hatte  wieder  storik  aosgefaioflia,  uid  wurde 
wie  gefltera  verbaadear 

Baa  Bedadeader  Wliehneria  aft  Jedem  der  fblgea- 
iea  Ttoge  aaifitiadlldi  anaagebea,*  ai5cMe  ma  eo  «ehr 
#herlUls8ig  aeya ,  da  voia  gentrigea^  fVnge  an  die  Beese- 
fWBg  «ehneil  fbfiscbritt^  nad  M»  Uouitand,  welcher  el«* 

beeoadem  Rrwähnaog  verdieate,  etOfead  daswisehea 
leh  begad|^  nich  daher,  aoi  das  Weseattichsle 
Mi  deai  Bergaag  der  Geaesang  aüt  efadgea  Wortea  aa<- 
aRtflfhrea# 

Jene  droheodea  Safftlla,  welche  am  enttea  Tage 
Beginnend  nlt  dem  Bnde  des  aweitea  ihre  grössta  HOha 
«nreicht  hatten ,  das  hinflge  qollende  Erbrechen ,  womB 
gaWIge  Pldssiglceltea  la  angehenrer  Menge  ausgeleert 
arotdea^  M  AafgeMeheahelt  nad  Spannang  des  Unter-^ 
kAha,  die  'Sehmehiaa,  wdche  die  Gegead  der  Wände 
aiaaahmeii  •—  battea  sieh^  wie  wir  ges^en  haben,  Toa 
4em  Aageablieke  aa  merklich  Termindert,  wo  die  errta 
Mahbusleenmg  erfolgte.  Die  weitere  Beobachtung  machta 
as  immer  deotüober,  dass  wir  die  schnelle  günstige  Wen-^ 
Amg  der  Binge  dner  Crise  verdanldten^  welche  die  Na- 
iar  durch  den  Darmcanal  veranstaltet  hatte.  Die  düanen 
BMhIaasleeningen  —  wir  iHskamen  sie,  leider!  nicht  so 
airiieB  —  wiederholten  sictt  in  den  swei  folgenden  Tsgeil 
alfo  i— t  Btandea  and  wareainihrsm  Brfolgesa  aogea-* 
sehelalicb  woUtkilig,  dass  aageabUet  Biraa  atdnsisdhea 


gesclieh«  ,ihiiae.  (  IKe  '  WöehMris  /f dblie  M»:  i^ 
aoroh  jeden  T»$.  freier  odd  wohUr/  te!iSMiiiletjftfD:vem 
lern»  flieh,  fU«,SrlifttclieB  JdiekMWy  dAda.JftK^  •diffVebe^ 
ügkeü,  jU»  9iMk  i^kugeB  Xa^ea  (atuiliüb.  vefBMshM^vn^M 
war,  der  Bauch  Würde  weicher  aad«kaoi:aiif  oai*  qptihr 
lidiaa  Yolteifiarss^rdofe)  die  Baut  aehloasr  alcbMa' «cicb- 
It^an  fiobweiwea  mC  Aod  der  Pute  aank  aaf  Sasdiliff* 
herab;  Kaah  i^l*  vaeh  o«^«n»  fAiet  StohlaasleeKatf» 
gen  aa  Baafigkcil  iah;  uad  Wurdon  soglttGli  ,lkee«le«tfr) 
bi8  iiaohv.e(\i^  iO  'Tf^M  taglioh  nin-  aofii  «iaa«  Aü^laan 
rang  eüolgt^.  dMiebtei  ge86bafc,f'dtoae'4reini«lle..aisa'^ 
he^pien  od^na^i  Aefdodem^  die  ^i^^^eh^ed^.Mcaaii'k«^ 
nen  Gran  Arznei,  sie  trank  Chamillenthee^  döoae  fiflPft 
|ieD'*VQQ.Harergr&btl») rader  Perate\UQipfw!elotoe  deat  Be- 
dArfHiaa  am  beßim  «o  eot^rechen -«ihiaMn^  -^  WUinHlf^ 
JRintrttt.dea  DorehMW^'batte  sieh  ldie'^Zi)Q0e  üitieinM 
ddoHea  weissen  Besehiag  l^daciH;  fdae)6efttM  ideaiPta} 
gera,  daa'.di^.Kmiifte  fi».  den  'enntea  Tbg^n-.tapMdea^ 
¥Moren  ond  var  Ü  euien  ]lllaigeUaii>App^^ttM4g^g<i>^ 
gen,  ,die  WocheorioinigaQg,  wetebe  iajdte  erabwntVigM 
des  .WoclMiBbeUea  geciug  .gewesen  iiraf  ,  kaaitfllD^nO^ 
detai  EiatrMt  der  hauigorn  Stuhlgänge  ia  geU^rigen  KIm 
iifld  nahm.  aiig^eicU  den  Crerach  an>i  diV'  dteaea  Saerefioe 
«igenthuaiUdi  .tstf.t^ibi'deft  JBröätOD vaelgten  sidi-.fiiirtwäfc^ 
read  eiiag^  T/opitfn:Mih»h^  .welche  ilv^ch  'dorelil^a»^ 
Bangen  entfelrhtf  \vjirdaa.  Da'  aieh  nun  apStar,  etwtr  8 
Vage  nach  der  Bntbindoogyi  unlerfBeinigang.der  flujlge 
aaob  wMer  AppeMt  einaaatellen.sanfieag,  so  fVind  sich 
aoob.aictF  ÜUA,  Qüd  wurde  das  ipad . tügfiob  ^MUge- 
in)»l  i^ngelegt. 
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Iit  ßed^imig'iiiif  die  Wunde  iai  zu  bemerlreiii  dara 
^der  AmtinaB  der  blafigen  FlOsslgkeften  aas  der  Baaoh« 
WSkie  ta  de6  ettdtfn  yier  Tagen  nach  der  Operation  ätL«r- 
aeüteopids  war  ^^  dann  aber  aehnell  naoblieas  und  auf- 
Mif»,  wfibrenil  am  dieselbe  Zeit  der  Abgang  alf»  den 
«tebiUMbellen  um  äo  reichUeber  von  Btatlen  gieng.  Tfig* 
lieh  wnrde  die  Wund^  verbanden«  Es  danerte  eln^e 
Tage^   ehe  »e  anfieng,  sich  za  röthen  and  za  torges- 

elren.    In  und  hinter  ihr  lagen^  wie  ich   schon  bemerkt 

•  *  •  .  » 

liabe,  Netz,  und  Gedärme,  and  di^se  Theile  fiengen  bald' 
an,  mit  den  Wondrfindern  durch  adhäsive  £n<zOndnng 
KU  verkleben^  ^m  neunten  Tage  nach  der  Entbindung 
war  die  Verwachsung  so  vollkommen  geschehen,  dass 
die'Sonde  nirgends  mehr  eindrang ,  die  Batiphhöhld  also 
ganzlich  abgeschlossen  war  ^  während  von  den  Theilen, 
die  in  der  Wunde  lagen ,  die  schöifsten  Granulationen 
0ich  erhoben.  Pie  Wunde  war  nur  noch  als  äussere 
Bäuchwunde  zu  betrachten ,  wnrde  mit  Ungttent.  baififi'm 
^cum'  verbunden/  und  die'  Besorgung  des  Verbandes  der 
Hebamme  übM'tragen«  Von  Zeit  zu  Zeit 'sahen  wir  nach 
oad  fiinden  bei  jedem  Besuche  die  Wunde  im  besten  Fort- 
4ttfhr6ltfeh  tisar^  HdUong  begriffen.  Die'  Ligataren  üess  man 
Voii  s^tbsf  sich  lösen.  Drei  Wochen  nach  der  Operation 
war  .di9- Verpfffi^ung  grösstcntheila  yoUendet ,  MOd  OQC 
-  iiler  and  da  durch  kleine  Wärzchen  von  wildem  Fleische 
i;|i^t,erbroeben ,  welche  mit  Höllenstein  getui)ft  werden 
-minsten.  Am  Bndr  der  vierten  Woche  war  die  Ver«^ 
narbüiig  vollständig,  tis  gab  eine  schöiie,  feste  und  gleic|i« 
'  löipidge  Narbe  4  Va  PAfi^^f  S^Il  J^« 
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Die  Wgfihifrla  docfte  mb  mcIi  Aaiggmg  dacr 
JtaaeiikiBie  das  Bette  TcrieoHB,  md  n  venäel^g^  B^ 
wcgQ^m  aicrgehce,  ISe  hette  tUt  cfaee  ¥«iteiifielica 
AfpctitB  ned  Schleto  n  erfrewa,  eaMt  t^ftdiMKrir- 
IM  M»  «ad  tette  ae  irM  Bütah,  daai  ihr  die  Vkcade  la 
Tiidi    wvde,    Uvea   fctoiaea    Ciaar 


BchoB  in  dnem  fruherea  Hefte  dieses  Jearaals^) 

Iiabe  ich  die  Gesebichte  eines  Kaiserschaitts  laü^etbeilt, 

* 

wdclier  im  Jahre  1823.  Toa  Hora  Dr.  Hanekrolh  imi 
■ir  gemeiaschanfich,  an  einer  Ikreiseodea  YerrichteC  worde, 
deren  Beeiden  durch  Osfeooialade  vemastaltet  war.  Auch 
damals  liaUen  vir  die  Freode,  nasere  Bemflhony  dnrch 


Krimltong  der  Motlo'  and  des  Kindes  bdohat  za 
ediea.  Die  Mutter  wnrde  sogar  wieder  schwaager,  ging 
his  zur  Ilalfle  der  Schwangerschaft^  wurde  alsdaBa,  da 
die  Narbe  des  Vienu  barst  and  die  Fracht  in  die  Baacb- 
höhle  gerieth,  durch  den  Baachschabt  dsToa  befreit^  and 
wiederam  glücklich  licrgestellL^i^) 


«)  S.  T.  Siebold^  Jearaal  far  Gebtirtabilfe 
5.  Band.  3.  SKtck.  der  bier  enüialteBe  Au&aC«  m4  aaier 
demTitekGeschicht^  einer  glucklichea  EntbiadOBS 
dareb  den  Kafsersebnilt  ete.  von  Dr.  J.  Ifi  Sehemck 
FraafcflDt  am  M.  ISSS.  obne  mein  Vorwissen  nnd  okna  \et^ 
bessemn«  der  zahlreicben,  mm  TheQ  den  Stan  enutellefldei 
Dmcbfehler,  besonders  abgednickt,  in  den  Bnchhandel  jr^o«* 
■wn*  Noch  lebt  die  mniter,  weicbe  dnreb  dfe  Operallan  enl* 
banden  wnrde,  nnd  ilure  nnnmebr  araiyibriee  Teobter  wäcbst 
firMlicb  beran. 

*^)  Die  Geacbicble  des  BanebscbnItU  M  mitgetbeilt  in  ron 
fiiebeld's  Journal  etc.  €  Bandes  Ji  Slicfc,  Seile  377.  etc. 
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iW  4tttlidhnig  dieser  Mdeo  Opemfionen  babe  loh 
iiüt  dem  Wonsobe^  etwas  zur  AnfhelHiDg  derselboD  bei-* 
satngeoy  eine  Bribe  vod  0ei»erkaiigeD  belgefllgt,  imd 
dio  wiehtigsten  Momente^  auf  w^che  es  dabd  aokomiaty 
anafiUirttGh  sor  Spraebe  gebraebt.  Avok  diasmid  war 
fs  moin  und  mdoer  CoUegen  Woosoh,  aas  dem  nepea 
JPalle  recbt  tiel  ^sn  lerneD  ood  wo  mfigUch  pracUech 
AOtzBebo  BesoKate  za  gc^wian^  Mag  aoch  die  Aiuip- 
heute  Iq  dieser  Hinsicht  dürftig  erseheinen ,  so  wird  mafi 
dooli  die  folgenden  Qefla^riwngea  schon  aus  dem  Gnade 
Bik  Naclisiirtit  aipfkiehmen^  well  aar  >dacch  gemeinsan|<M 
ghummmenwifkett  vieler  Beobaiobtar  da#2iel  zo  erretefa^o^ 
imd  jeder  Beitrag  dazv,.  sey  es  avQb  anr  als  AnregiHif 
tarn  wetterea>^orscheo^  dem  deakaiidea,.6ebiDtsheUar 
iwillkommen  seya  wird« 

.  '  Mebe  am  aogeflilhiteD  Orte  aAaflkhrl^  mltgethellt^ 
Anaicbten  über  dea  Kalserachnitt  fanden  slch^  li|  diesem 
HjUea  Falle  ini.  Wesentlicbeo  bestätigt.  Es  gilt  diesen 
ji9lim«0if^  ia  l^ealfifboiig.  aof  die  Vorzöge  der  iinea  alte 
Imtpn .  Siascbitftt.  Aneh  diesmal  war^e  in  dieser  Llni^ 
jopMirty  Bod  der. tiefe  Stand  des  Nabele  bei  diesem  }m^ 
videipni  nicht  als  eeptraindicirendes  Mament  aaeikaant 
J)er  Sinsohnitt  ^r^chfe  nach  oben  bis  neben  den^  Na- 
bel j  isaeb  naten  zn  bis  %  Zoll  yon^  der  Scbamftigey  ahie 
ganz  ia-  die  Nihe  der  Harnblase,?  Von  der  Annähe^ 
;rpng  aa  diese  Theile  bemerkte  man  während  der  Cor 
nicht  die  mindesten  naohtheiligen  Folgen.  Wir  fanden  in 
jeder  Hinsicbt  Ursache  mit  der  gewühlten  Richtung  zu- 
frieden zu  seifn ,  und  es  schien  insbesondre  der  untere 
^J^ond Winkel,  wegen  seines  tieferen  fltandesy  den  Aas- 
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daiicr  ziui  Pewtbc  ifieiieii ,  iioB  'bmui,  im  ßta 
iW  SteBics  «es  NiManflln,  «e  fipias  idhi  kdMo^rc^ 
ä  TciriMBca  femM.  UdbeiteopC  wird  da '^«terfsheltov 
«il^er  £e  VMIieile  geicr  Lüde  sn   wfiiffigtu  wck«, 

rtBht  Icisit  idsvM  «fegten,  «ad  mir  Miaih» »1  ii   ni 

ü«thgMmB|(eii  «Wh  -bestattBai  MHcü/Iii  ^rgtM 
Mderai  Bieifiiiig'  dnrth  das  MliBrelflelsch 
MikcMea.  VMa  Uaüiurt  maBB^  ieli  jedach  undgw, 
%relclier  -dM  Ehaehidlt  lui  der  «■pMüeBea  SIefle  nbe^ 
•ige  TeAMet,  ailaBlAi  freii»'tfwi8elie»  ITftbel  o»i 
«%liiiBftfge  «le  «a«^lid«clEeii  ti^M  v«Mitt#U 
Mr  aa  den  ITIi^rtif  *  aasoftliefsseä,  '▼Tetaiiakt 
IHriaekea  dleM-^^vA^eHe  feioll  l^edirse  felegekeli 
liabea»  derca  Yorfiegea  dnrcb^dfer  üfitersaetai^  si 
^enaea  lltl^)  Weses  tWa  gtt  «Mg«»  ▼»*  ie^«"  ^"^ 
Imi  iBIÄe^  des  Uierus.  JcdenMl  wnm  auu^  nan  seluwide^ 
^a-  aad  io  wddier  Kehtaag  Ma  wabef  die  UeiiarvCi^ 
gai^  babea,  riaali  Otfaoi^  der  BaoehWaäil  maf  äcmV»^ 
'fto'uad  ideW  i^  NHs  aad  Cettfae  «a  alaa^Ai.  «^ 
tTciligeaa  vei%tüM»^fcih,  an  WiedoMaogea'' jeIi  rerMM* 
-tea^  atf  dca  Sidierscluiitt  voa  iSm  Stile  tt  %i9  7a^' 

Weges  d»  VieÜeaB  auf  dfei  plaeHUa  lade  iek  ire* 
Ifg  M  beneitaL     WlewaU  der  gaaae  Baadnilft  iaf 
Cd,  89  eifblgfe  dael^Biciit  dto  tedeillcade 
lereo  wiBea  dicsBer''«BfaB  ao  aefaf  JSeadMt  irifd ):    tft 


*)  Aber  ana  wird  die  OedSnae  ia  ai^a«kea  F2Ilea 
leicbt  xor  Seite  schielieo  ood  dann  doch  in  der  Unea  mW0 
li^^^rireii  köaaea.    Spatere  Aaaerk.  dea  Ter£ 
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ÄTgess  a«k,  wie  es  ischicn,  nur  so  vM  BM,'hUrgosäAB 
in  der  pimcenia  TorheodeD  wer^  duherdaiieKeTaiicii'  d«r 
Srgttss  'mir  ifferifge  Aflgenblicke',  aed  htdU^tmeä  »Etwfkf^ 
teräog  der  '€rebüiiBuiterwn.ui^  iehon  :viilHaini«cii  ejD^prt^ 
Mrt^7.  Die  Wände  tler  Mbiimottet  .  Mlbs^  jMateldk 
wenig.  -^  ÜebtigifM  warde  «der  HatterkuelMi  »^e«!  dem 
Kiade  btmm^ewnmmba  ^  i^reüitiiitt  so  tm  iMkadogaim 
Siele  ea  koioneii  lAoflflBLi»  BäUei  Duuii  die  pitcehlmMuHAm 
sqliaddeD  und  erst.  dAs  Sied  li€nninuehea  iBOttee^-a^  matf 
w^üfit^tehttUy  dMii  kettdem  J^idde  isesleioh  die  iJbi»peD 
§^ipiacenim.'Mh  hk\dm..mu^  und  die  Site» 

elidn ibdändataMdirdeii.  i  .f  r  o.  «  \  .  i::  .v  ^:ii 

r .!.  itWds  «-dm»  YerfrU  der  KarAanAel.tetriit^'iiiAi 
«M|(te  dfl»B<€be  hinter  idem  Kiidd)  hu\y  eken  beoslwk 
Ud  oiiaefbaltsam^-tm  w  dcit:ltfi^lvDii::rld9a.-.Sli^ 
iA.anderen  Faiied.'flitfer  ff1eklHMittiMislIndeo>die  fiedui 
gen  Joeae  J)ieigeiig)'Jdui  YMfattai  '«^eo^i  seidacfi 
«celdr  ^pnebmeri;^  dtas  «eia'^-fBMJbeitasiDea  VorfUlaB.'dirU 
etili«»:iaurell€iiKdiifch  emM-kdiDiargeii  dei)  iLrlaDJr«i 
te  •^len  /^gtaihllcdcrrder  -fixtn^^^l^n  ides  .l^ndek  besvor^feC 
KmeM.  iwesHel.i  tobeideri  Fettnii^iDOindfe  ite  Be|)eailini 
liiitfi  diliiatohriieiirlrkt  .werden ,  dess  die  Wende  dnreh  did 
blotii|<3i;Naibb  ^Makieinert  vm^dc-Uag,  Vejf abren  .  wer  lg| 
beiden  idds^^Mier;'  lom:  aseigfe  .9iQb:xalet/.t;  ein<  lilitecwhi^d 
ie'jde**firsflMnQngenv  'den  atli  Ji^vncbaben  jndchte.'  'Id 
dem  irell  .von!  iB^9.  nimlioh  8efalfi)iften  die  leteteirDefm> 


•|  .  *         ..  .  .  '  ^     .  •.!         '  I         «»J        » 
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'^)  Eben  diese  Ktveiierun^  der  Wonde  ist  das  be^te 
blittel,'  dem  ßlttfen  Grenzen  zu  setzen.  Spatere  Ad  merk, 
des   Verl. 


.i 


~   400    •- 

• 

•diDiifeD  viNi  «dM  wieder  surüdc  not  wägltMk  lag  awAi 
adioa  der  Vienn  «i«der  Bmobwimde  an,  und  Terwehrte^ 
gleich  daer  Klappe,  dea  CMirmea  allea  ieraerea  Zugang. 
Bagagen  woHtea  dieamat  die  leCzteo  Paröeea,  Biehrea« 
ÜMUa  aaa  Nata  besteliead,  w«in  auui  sie  aorüdcgdaelMh- 
keahatta,  ai^l  BOTflckbleibeai  man  »Mala  aie  niH  dea 
aiagclnnii(to  Flageni  hinter  den  VUnm  saracicacliiebea 
«ad  da»  lefalareB  mit  WMt  der  iaseeren  Hand  die 
gawüneeiila  lAga  gagenr  die  Baacbdedsea  geben* 

Uebdgena  aotepraah-  die  blodga  Naht  ia  jeder 
Vaaleht  deai  swieflMbei»  Mfiehaa  BedOrMna;  ala  lUfH 
Afr  Wände  gehörig  eanunmen,  and  Terhütete^  unter  dem 
MaQgaai  aad  geiraHaaaien  BrbMchen  f  naaaa  Ve^Mfen 
4er  CMiime^  fiiei  fthaft  dtesea,  ohne  anf  dekr  andiMmi 
9aR)^  die  Uatigea  Feoeltigkelten  OBfdekiaahaltea,  wdeha 
ami  deü  mUecaa  Wsilcel  atcht  anr,  aeodeni  aoa  der  ga»- 
Mtt  maeebenartigen  Waoda  aafii  IMaata  aassielcerten)  and 
jedeemd  dio  anfllegende-iChavple  ae  wto  die  untargeeoh»* 
henen  Betttfleker  gfinslioh  dnrehniael  hatten.  Wegen*  dar 
Mäht  wbA  dea  j^nsea  Verbandes  moaa  Ich  swar  aaf 
meine  Mheren  BenterfKungen  hhiweiseni  ieh  kann  jedoeh 
hei  dieser  Gelegenheit  nicht  omMn,  nach  mehr  ab  derl 
gaediehen,  den  freien  Ansfinaa  aas  der  Wonde, 
nis  ein  h'ftohst  wichtiges  Cnrmoment  herven&o«- 
l^ben«  Hehrenthells  geht  ia  der  acaten  2Mt  nadi  der 
Operation  nur  wenig  daröh  den  Mnttermand  ab.  Sowohl 
das  frische  Blnt,  dessen  sich  die  Gebärmutter  noch  ent« 
lediget  I  als  avch  die  wirfcHohen  Lochial-FencMigkeiten 
ndimen  Anbngs  ihren  Weg  grösstentbeils  durch  die  Gebar*« 
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mitterpriiote*)i  «d  mflneD  Mm  Mf-dam  Uraestmi 
Wege  durch  die  ÜMchwoiide  «blieaieo  könneii,  wem 
nicfcl  dne  ZarildkbaKang  derR^Hiea  mid  beeonders  det 
cor  flMdigeo  Verderbnisa  so  aebr  binnoigeadeii  Loefateiii 
die  bedenklichsten  Fi%en  teben  ^  ond  BntBdndung  und 
Brand  dec  benacbbarten,  Bingeweide  veraiiBaehen  aoIL 
Webl  BMig  in  dnem  Falle  mehr^  In  dem  anderen  wenU 
ger  darek  die  Wände  ansssuspfihien  tieyn^  mä  dämm  ebia 
Hemmang  nicht  Immer  gleich  naobtheHlge  Polgen  habent 
wenn  leb  fedoch  die  Menge  der  blotigen  Feocbtlgk^ea 
bedenke ,  welohe  in  dem  jeCstgen  und  Hoch  mehr  in  dem 
F^üe  von  iS99.  ansliefen,  ao  kam  ich  keben  Augen« 
Uiek  BwelMn,  daaa  In  Jedem  dieser  Fille^  ebe  Hemmung 
dieser  Aossondemng,  wie  sie  doreh  einen  dnaofaicklicb« 
Terband  hfitte  geacheken  können,  den  Tod  unansbleiUleh 
herbeigeführt  haben  würde.  Bfan  bat  diesen  Umstand 
nicht  immer  amner  ganxen  Wichtigkeit  nach  beacblety 
daher  es  der  Mühe  werth  aebelnt,  die  wiehtigatM  Ho-- 
BMnte  in  dieser  Hinsiobt  auaammen  am  stellen. 


^)  Leiclit  erklarlicb^  wenn  man  betfenkl,  dass  erstlieb 
bet  der  Kaisfl|gebnit  der  Mattermund  nicht  wie  bei  der  natür^« 
Ueken  Oebttrt  vom  durobgehenden  Kopf  voOkommen  erOfbel« 
uberwIUcfgt,  etogerlssen  wird,  der  GegensRte  awlschen  Mut^ 
tergrund  nad  Mattenannd  sich  nicht  gehörig  aiugebildet  bat« 
dalwr  nach  fintlesruDg  des  Uienu  Icftxterer  leicht  au  sehr 
geschlossen  sich  darstellt  nad  durch  kleine  Bluiklumpen  um 
»o  eher  verstopft  werden  kann.  Zweitens:  da  der  Uteru$ 
nach  der  Entbindung  durch  den  Kaiserschnitt  die  Schiedage, 
die  er  schon  In  der  Schwangerschaft  hatte^  nehrentheüs' bei- 
behalten wird  9  so  messen  die  Flässig^etten  aus  seiner  HOhle^ 
den  Gesetzen  der  Schwere  gemSssi  durch  sebie  Wunde  aas» 
fipfttere  Aamerk.  des  Verf. 


_    49«    — 

i.>  Mmi  iviiWe  diiijvnige  Stelle  and  Biehtimf^  xam 
BinacbBitt^  welche  d^n  Aoaflass  am  meisten  %e 
ff$Tdiern  rcnplfehty  f  and  diese  ist  oifeeMir  keine  andre, 
^Ifi.fdie  üfiea.  alfra.  Mtsa  visdege  aach  in  dieser  den  Sehnitt 
■ielit  na  wdt  Uunif  >  eoodeni  fQhre  ihn  bis  gan»  in  die 

ff 

NdliQ  der  iS.ckaHfagey^iidehsteafl  einen  Xolt, 
iMäer  vielleiobt  Aor  einen  halben  yen  deis«ellien  enl^ 
fl^Etit.  So  enCspriehUder  Rinschnitt  dor  ssasainmengexe- 
gei^n  ond  verkMnerteo  Gebfirmntter,  und  die  Correspen- 
denz  der  Wanden  ist  möglichst  gesichert.  <ft) 

8«)  Nach  Beeadigang  derDperaÜon  anteisache  aaa 
die  Imge  der  Gebir«atter  and  sorge  dafttr,  daas  die« 
i^sibe  But  ihrer  yordfren^  verwundeten  Flache  an  mit-* 

V'  J.'  .         •  .  *        •* 

i / 

^  *)  Anmerkiing  (spätere  des  Verf.)  tüin  aweiter  gleich 
wiciitfj^er  Grund  itir  dea  (iefea  Scbaitt  möchte  der  seyn:  Je 
mehi*  iii?ia  den  Schnftt  nach  unten  verlegt,  je  mehr  man  sich' 
der  S^amftage  nähert,  deslo  weiter  bleibt  der  Schoitt  ren 
der  Leber,  dem  Magen,,  diesen  wichtigen  Centralorganen  des 
Kervenlebenä,  entferiit,  und  desto  weniger  werden  diese  durcTi 
die  Operation  beeidiget  werden.  Wie  viel  wichtiger  sind 
diese  Theile,  als  die  Harnblase  I  tFad  doch  hat  man  sich  oft 
SD  sehr  gescheut  ^  dieser  su  nahe  zu  kommen ,  während  man 
anbedenklich  den  Schnitt  nach  oben  verliingeM,  seMt  se 
wei^,  das«  mit  den  Gedärmen  der  Magen  vorfieL  Daas  die 
Blase  eine  Bloslegung  recht  wohl  vertragen  kana,>  beweisen 
4ie  beiden  von  mir  erzählten  Kaiserschnitte.  Man  halte  sich 
eise  mit  dem  Schnitte  mugUchst  tief,  nach  dem  Schamrande 
^., .  nnd  wird  eine  weit  ladifferentere  Wunde  hnben« 
Dier  ^isobnitt*  wird  in  der  linea  ulba  auch  darum  iodiifere»- 
ter'sejn,  weil  hier  keine  Muskeln  verletzt  werden.  -^ 
Drittens  empfiehlt  sich  der  Sehnitt  In  der  Uuea  aiha  dadurch^ 
dasa  man  hier  niemaU  auf  großse  GeiSsse  trift  Viertens 
geben  die  beiden  MuscoU  reeti  Schatz  der  Wunde  beim  Br- 
brechen,  u.  s.  w. 


telliar  liinUridec  Baachwande  Uego^  vodarcb  der 
Aasflossy  Oreiliob  erst  oiit^r  der  V^aassetaiingy  daes  man 
in  der  Uthea  olto  ebigesohBi^teD  babe,  m^eMeln  erteteb« 
teil  werden  mnss.  Mag  aach  spfitaUn  die  OebaramUec 
alch  eorückzieben  ^  oder  oiiter  dem  Drange  deM  Erbi^«} 
cliens  zarü<^kgedringt  werden,  '80  ist  do^  schon  vid 
gewonnen,  wenn  sie  wenigstens  die  erste  2eit  munlU 
telbar  bintar  der  Baachwnnde  liej^t^  und  sieh  ibrer  Fllla« 
fiigkellen  frei  naoh  aussen  entle^ligen  kann. 

3»)  Was  die  Behandlang  der  äusseren  Wunde  betri(l| 
80  ist  e^  nicht  genug,  den  unteren  Winkel  derselben 
aadartbalb  bis  zwei  Zoll  oifen  zu  lassen  ^  viebi^r'  mns^ 
die  Wände  ihrer  ganzen  Linge  naoh  für  den  Ans^o^s 
olfen  seyn.  Es  darf  nicht  die  Absicht  s^n,  die  Heilung 
auf  dem  Wege'  einer  schnellen  Vereinigung  erztelen  za 
wollen.  Die  Ligaturen  dfirfen  daher  nicht  zn  dicht  an 
ctinaoder  liegen  ^^  zwisdken  ihnen  müssen  offene  Baume 
übrig  bleiben,  i|MHlarch  die  Wunde  das  maschenfi^rmige 
Ansehn  erbUlt ,  welches  in  den  beiden  von  mir  mitge« 
Iheilten  FäOen  zum  Ausflusse  fiusserst  förderlich  wai. 
Bs  i^ommt  hierbei  viel  auf  die  Bescbaffenlidt  der  Bauch«- 
decken  an.  In  der  Unea  alba  sind  dieselben  sehr  dünne 
und  schlaff  und  man  wird  die  Ligaturen  •  unbesdiadet  des 
freien  Ausflusses  schon  nSher  an*  einander  rücken  dürfen. 
als  wenn  man  ausser  dieser  Linie  eingeschnitten  iiat^.wo 
die  Bauohdecken  durdb  die  Moskelscfaicht  schon  eiua  der* 
bere  Beschaffenheit  tiaben;  und  durch  die  Naht  leichtf^ 
ein  zu  inniges  AneinandcBschttessen  der  Wandrinder 
erfolgen  wird.  ,  i 
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i.)  Nadi  Ablegutiip  der  Naht  ttbondle  imui  tMk  nicht 
alt  ihr  Beendigong  dw  V^baades;  denn  es  kann  leicht 
gMoh^en,  data  dar  Uterus  y  wenn  er  aaeh  anfongs  sich 
BOBammeaijaaagett  dargtellle,  oaeh  einiger  Zitat  sich  wie- 
der ausdehnt  and  dadnreh  ein  vermehrter  Abgang  voa 
Blut  erfolgt ,  welches ,  da  der  Matterranad  jetzt  noch 
mehreathdto  verschlossen  Ist,  um  so  mehr  in  die  Baach« 
Mhle  rinnen  mflsste,  wenn  der  Verband  schon  vellkom- 
men  angelegt  wire;  Blne  solche  helmlibhe  Nacbblatoog 
hatte  ohne  Zwdfel  in  dem  Fall  von  1698.  stättgefoodeo  ^ 
nnd  von  Ihr  rührte  das  die  ganze  Wände  aasf&llende 
daomendioke  Blnt-Coagolnm  her^  welches  bei  dem  eratefl 
Abnehmen  des  Verbandes  rfeh  vorfhad,  und  ^rst  nach 
Verlaaf  von  acht  Tagen  Airch  die  Wnnde  ansgespflhV 
war.  Um  solchen  Blotergiessangen  In  das  eatum  abdO' 
mkii$  zavorznkomtiken,  verbinde  man  nicht  zu  eilige  damit 
daa  Blut,  wdches  der  Vleru$  ansstösst,  dorch  die  oS^ 
nen  Bfoachei^  der  Wnnde  nach  aussen  hervorquellen  könne, 
wovon  wir  im  letzten  Fall  rine  kleine  Probe  sahen.  Durch 
Anlegung  der  Bfinde  ^u  beiden  Selten  der  Wunde  winl 
der  Arzt  den  Brgnss  des  Blutes  noch  mehr  nach  amsea 
zu  leiten  wissen.  Erst  wenn  man  rieh  durch  die  Sns' 
serlich  aufliegende  Hand  von  dem  gut^  und  dauerodefl 
Contractions-  Zustande  des  Uterus  überzeugt  ^st ,  leg^ 
man  die  Verbandstacke  an. 

6.)  Unmittelbar  über  die  Wunde,  ihrer  ganzen  JMp 
nach,  lege  man  eine  gehörige  Menge  Charple  (^^^ 
bb  drei  BXnde  voll)  locker  aipf^  über  diese  die  Heft' 
pflasterstrdfen.  Die  aufliegende  Charpie  ist  ein  bo<^^ 
wichtiges  Stück  des  Verbandes,  indem  sie  zur  Aofsao« 


V. 
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ging;  lier.  vieloi:  HtalgkeUen^  ifrelotefaua  dej  Wunde 
qntlten  soUen,  das  passende  Materfail  darUetet  Blaii..lM^ 
wia«'  ich  tedey  atefarfentheUs  die  Wntide  ohne  aaterge-s 
he|||te  Ctorpie  sogleich  dnreli  Ui^ftpiaator .  sgasamiaeDge- 
ao|^n.y  aber  dieser  Verband  IsC  -wegen  idar  dadorch  ent-* 
atmenden  Zaträdthaftang  d£r  WundfldSsigfceKen  lidchst 
OBpassend  and.yielrdacbiicftiy'Qnd  iob  ^rage  kein  Bedenken^ 
Mea  dleseBi  Verbände  den  naglfiGJdifdbea  Adsgaag  videc 
FMe*  zaaQiScfareiben.  In  den  wataien  Winkel  der  Wände 
bat.inaD  gewühnliefa^  in  der  Absicsbt  denselben  offen  ssa 
baltoA^  eine  Widce  .oder  einen  Ldnwandetrelfea  einge*- 
soboben^  aber  dadorch  nmg  man  dftec»  gecade  das  Gegen^ 
tball  TOB  dem  y  was  maa  beabsichtigte ,  Iwnporgebracht 
iiaben  ^  nSmlidi  eüie  Verstopfting  der .  Wände  und  Hem- 
Btong  des  Aosfiosses.  An  eoimelle  Vcceinigang  dieses 
Winkels  isl  ohnehin  nicht  ssa  debken  nnd  nnin  iiri|^  am 
besten  thon,  nichts  in  denaelhen  einzabriogen/  ihn  nnr 
wie  auch  den  obern  Timll  der  Wonde,  mit  Charpie  an 
badeclien  nnd  bei  Anlegung  der  Hellpflaster  daianf  zu 
aalten,  dass  sie  auf 'den  antern  Wnndwinfcel  keinen  hem- 
menden Druck  ansGben. 

6.)  Die  Wände  muss  von  Anfang  bn  täglich^  nach 
Umständen  besser  zweimal  ffiglich  fdsch  verbunden,  neue 
Cbarpie  aufgelegt  ^  und  dem  Ausflass,  wo  er  zu  stocken 
scheint,  dprch  behutsames  StreiofaCh  nach  der  Wände  zu, 
durch  den  Gebrauch  der  Sonde,-  durch  Wcfgnahme  ^Iner 
Ligatur  «•  s.  w.  mögliichst  angeholfen  wei;dco4 

Zu  dem  bisher  gesagte»  Ubfem  die  beiden  vcin  mir 
mitgetbeilten  Kaiserschnitte,  so  wie  die  Geschichte  des 
Baachsdinitts.,  die  apreebeadsten  Belege >  and  ich  Jioffb 
SiEBOLDB  JocnyAL.  XV,  Bd.  Ss  SL  ^ 
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mventchta«b ,  dass  oioer  torgKUgoi  Umdbtang  Aesff 
U&mBtä»  outoclie  Opcrirte  Vu»  Rottnag  «Mdankea  wird, 
und  «kiibe  i^  Mr  atuii  Sohkuse  Mehonl«  m  eiinnenii 
imm  dto  «ob  S--6  AnfgesahHeo  llooieiae  enil  dordi  die 
EMOmig  dM  mib  1  etwtbtAM,  dfts  hetnt  dnrdi  de« 
Bloflohnitt  in  die  üttea  alba^  flire«  redUe  Bedentaag  erlen- 
gen  Jcdaaeiii  Magen  der  alte  Seüeosdialtty  der  Qoer-^ 
der  Magooal  «-  fidiaitt  dem  hodiaehwaogereo  ITlerHi 
eatipreeliei^  89  eoib^preoheii  eie  docli  iddit  mehr  dem  ITj^fw, 
wem  er  aleli  eoatraUrt,  vetkl^aot,  <md  aa  ednea  iroti* 
gen  aundponlcl  nrteltgeaBogea  hat  Selae  Waode  ist 
jetst  £0  weit  voa  d^  iosaerea  eatfmit ,  die.  FÜarig^ 
kdtea  kOasea  ketaen  Aosgang  gewianea,  md  IMiieD 
dalier  Idciii  Ja  der  Baoclilidhle  aitaea.  Mllte  aaa  ia  eteem 
aolehea  Falle  der  Uterutj  wegea  Unwegsamkeit  des  Mat- 
termipidesy'eieli  seiaer  Loel||en  ImaptsicIiUch  ^ardi  selae 
Wuade  eatiedigea  mfiasen^  ao  wird  die  Operirte  melireo- 
tbeils  ohne  IMttmg  veilerea  seyn^). 

BBaidchtilah   der   Heiinng   der  Wvade  beobachte(eo 
wir  diesmal  gfgea  den  FaH  von  1893  elaea  Vatersehiedy 


*)  Anmerkaag  (Spätere  des  Verf.).  J.  Fr.  Oslander 
(dessen  Haadbach —  S.  Bd.  Die  Anzeigen  ienr  Hfilfe 
bei  uaregelmässigen  und  schweren  Geburten  — 
pag.  198.)  schlägt  als  die  beste  Stelle  für  den  Kaiserschnitt 
eine  Linie  vor  parallel  mit  der  M^eissen  Linie,  die  einige 
Zoll  fiber  dein  Nabet  angeftingen,  gehdrig  weft  herabge* 
fuhrt  wird,  und  von  der  weissen  Linie  einen  Daumen  hreit 
entfernt  bleiben  soll.  So  Wichtig  und  beachtenswerth  mir 
jedes  Urtfaeil  ans  dem  Munde  eines  J. Fr.  Oslander  erscheint, 
00  kaaa  ich  doch  in  obigen  V^rsclilag  nicht  einatinunen)  mag 
auch  bei  dem  angegebenen  Schnitt  die  Art  tjngasir,  sicher 
▼ermieden  werden,  so  hat  er  doch  andre  höchst  bedenkliche 
Selten.   Er  Hegt  au. hoch,  daher  nqguasti^  lilr  den  Ans- 


•» 
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der  cfaie  beMMbre  Hnrihmuig  verflenen  anSehte.  b 
dem  firaberen  Falle  iiiBllGh  sahea  wir  den  Uienu,  w^ 
eher  sdliieD  Staad  Immer  hieter  der  Baoehwonde  lmt(e^ 
viüt  den  Bfiodem  deMdben  Yenraehsem  .Aooh  in  dem 
Jeteien^  Falle  hatte  man  dem  Uienis  dieselbe  Lage  liioter 
der  Baach wunde  gegeben  .  md  ^  erwartete  ^  dase  er  dch 
lott  denrib«ö  dnreh  adliSaive  EatsOndong  vereinigen 
wwdes  aber  sdae  Lage  war  von  m  koraer  Daner^  er 
eoi;:aioh  xatückf  Nels  und  fiedfirme  legten  flieh  an  die 
Bimnhwünde  an^  and  verwaebaon  mil  derselben  ohne 
eMge«  iiaehttiiL  Hierbei  mmmte  jedoeh  die  Frage  ent-« 
aleheic  irle  werte  Mk  bei  efamr  wlederheten  Sehwan« 
g^güüMI  üe  Dinge  geüalleiif  Wird  der  Uierm  hinter 
dem'  Btt  dar  Batiehwmii  t^rwedmendn  Ondiimin  In  dif 
Böhe  Mtgpo,  dieae  alne  nehMr  gnaaen  Anadehanng'naoh 
vof  flieh  Hegen  laflaent  ehi  FaU|  wodnreh.bei  einer 
neuen  Operation  die  grOafllen  Seh^ferigkeitett  entstehen 
wdrden»  Bierüber  Uasl  flieh  rot  der  Hand  Hiohts  ent- 
gelieidflii,  wiewohl  ea  allerdhigs  möglich  wfire^  dass 
jene  AdhUenen  in  der  Folge  sich  wieder  lösen  köon- 
ton.  Wenigstens  beobachteten  wir  etwas  fihnllcbes  in 
dem  iPaUe  von  1898^  wo  der  Uterut,  weloh«r  IM  mit 
der  Banchwande  rerwaobsen  war^*  und  sogar  daroh  die^ 
selbe  einigemal  sein  Menstrnalbldt  abgesondert  hatle^  nach 
Verlaof  Ton  nehn  Monaten  von  sefaier  Verbindmig  mit  der 


taas  ans  der  Wunde^  imd  iea  nahe  der  tebeir,  dem  ttagedf 
die  man  nm  so  mehr  mi  beleidigen  fürchten  mnasj  je  n9k9t 
man  ihnen  adt  dem  Measer  hemmt.  Von  der  SchamCUee  würde 
dieser  SchnlU  wohl  4--flr  ZoU  eniHnrnt  Meibeni 
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Nttbe  flieli  ToUkomnen  lon&ftchte  and  dattellie  aaob  tod 
der  Hiiniblaae  btobaohtet  wmdt.    AImt^)— * 

Ne  Verhiltidflse  ^  wdelM  der  KaIwrsohBltt  Mtxt, 
1^  60  eigenthüinlich  ond  so  verwlekett,  da«  omui  keitfe 
'Operation  iladen  wird^  welche  man  in  dieser  Ulnrielit 
Ihm  an  die  Seite  setsen  Icöante. 

Auf  manchfldtige  Wdee  ist  das  Leben  dar  KiaakMi 
bedroht.  Wenn  yüs  die  eiaaselnea  Homente,  weM»  den 
KaisersehnitC  ensammensetzsen  nnd  b^^leitea^  --*  dl«Sx- 
G^fttiing  der  Bänctih^hle  dnrdh  «eine'  6  flSoil  'kage 
Wonde  •—  die  Verletznaf  der  C^ebfermatier  wA 
dem  Poaete  Ihrer  jgrAssten  Aaidebmiaf ,  md  In  ekMa 
Zustand^  i^ro  sie  dnrch  ikk  vielNÜig«!  oensensiiaUdi^  If^er* 
bbidDagea^fln»-dliami'b0elMtiiritarhUfer  Eiebaiia^'Of^ 
gan  gewofden  Ist  ^-^  die  paaali#^  3Bntleernng*diistt 
Organs  Tön  «dneni  sainnttlisliatt  Inhalt,  and  ehna  ^v» 
das  nahirgemtee  poüarische  Yerfaiitolss  swiseheli  Mnt- 


*)  Hier  endigen  die  BemerlEungen  des  Verf.,  welche  er, 
wie  die  €eschiclite  selbst,  tu  der  sie '  gehlen  «—dsnislB  schoi 
sebr  und  vielfach  leidend  —  eiqer  frenidea  Feder  dictirt 
hatte.  Dabei  findet  sich  indess  (wie  ein^e,  schon  sogeffihrtei 
bei  einer  spSteren  Revision  von  seiner  eigenen  Hand  einsäe- 
sehaltele  Beinerkungen^)  noch  ein  Anhang  von  seiner  eigeoea 
Hand  geschrieben,  in  dem  er  Alles,  was  ihm  hei  der  gsDzefl 
Verhandlung  noch  auf  d^m  Herzen  lag  ^  zosammensnfiisseo 
bemüht  war^  um  nichts  an  ibergehen,  was  snr  AhAmHoo? 
eines  so  wichtigen  Thema's  nur  einigermasaen  beisatnigen? 
das  Urtheil  darüber  auf  feste  Gmndsatze  KurficIunlSJuren  luui 
belehrend  für  künftige  ähnliche  Falle  na  Werden  vermdgt<^' 
Ich  halte  mich  daher  verpffiehtel,  hnch  diesen  Anhang,  ^vom 
(^  aneh  einige  Wiederholungen  enthalosn  s^lte,  wörtlich  hier 
fblgen  z«  lasten^  fiberssngt,  dass  die  yerehrten  lieser  mir  ^ 
Dank  wissen  werden^  ...o.       i  >.  .i! 
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IM  üottemim«  W  ■nlwfekling  tourn*)  -^ 
nwktrihM»  Bdddigaiig;,  wdche  die  Credirse  daroh 
melirfihfilii  .  erfolgeiidea  ¥orfiiD  fpd  das  n  ihrer 
.Bq^MÜfim  afiüi^e  Veflkbre»  erleiden  —  die  Aalegq^; 
.^B  JUoii^  NeiHt  an  der  Beoehwunde  —  endlich  die 
f'üBgß  end  den  Sdiredsen,  ndl  welchon  die  ame  Krci- 
sende^das  ganze  Verfiiliren  erwartet  nad  ansiiilt; — wenn, 
cadr,  Mg^  kkf  alle  diese  Moaeate  smaaimeolksaeQ,  se 
•aalifp  wir^ae  Vereiaigin^  reo  Yerle^zeDden  aod  wider- 
;wBxtgm  JBiodrüeken  auf  die  Kreiseade  ioflstOnaen,  wd- 
:nlie  die.  guiae  Opeiaäea  als  eiocn  böciist  wichtigen  Bfai- 
m  das  Leben  eeseiieinea  lasst,  und  es  ist  gewiss 
i(  sa.iwrwnndem,  wenn  dieser  Eingiiff  bei  Einaelnen 
sdiWiehlichan  qad  doch  |üaakhät  hemnteiw 
'^SShanuneaen  ladlFidnen  dorcb  Mhmnng  des  Nenreaflyw 
aieffs  einen  schlenMgen  Tod  nach  der  Operation,  fbat 
«ohne  iPagen  nnd  &fille  nar  Felge  hatte.  Aber  auch  wo 
yim  eiate  iSindmefc  aloht  aa  gewaltsam  war  y  bleibt  d» 
-hagn  der  Ktaalm  höchst  bedeaklich,  indem  wir  die 
4etntece  doreh  die  Opentien  selbst  in  eben  Zustand  veiu 
«selnea,  4er,  nach  anf  naturiicbem  Wege  hetteigenihity 
van  Mä  aehim  nart  und  verwld^elt  ist.  Wir  haben  nicht 
mehr  eine  Operifte  nater  den  gevröhnlichen  Verhiltni»- 
sen,  wir  liaben  eine  .Wöchnerin  vor  uns.  Als  solcim 
befindet  sin  sich  gMchsam'  ia  dem  SUidi9  ariiieo   eiaer 


*)  Anmerkung  (spStere  des  Verf.).  Dieser  Umslaad 
inüCbte  zur  KrklSraog  mancher  Rräelieioungen  nicht  xu  iiber- 
sehea  seyn»  Ott  erfblgtcn  grade  Im  MooienC  der  Conlraetisn 
des  Vttrus  consensoelle  SnlSUe,  naaenüidi  Erin^cbea. 


\ 
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Mtoilnflen  Krinidieit,   critisohe  Ab  -  ipd: 
gm  all«r  Art  oollen  ia  Gang  kAmmap,  4er  ganae 
»Iscli-djiiuiiflche  LelieiiipNKefli  flieh  iiMiiiflifln  ,  weldtts 
dae  gearfase  Baef)^,  aber  aacli  eiae  dcfattga  fifripaig 
dar  Lebeaskrafte  voraiuBetet  Der  Orgaaiafiiaa^deff  WOo^ 
neria  ist  dabei  fiOr  aUe    SehSdfiobktäcii  gaas  bcflaaim 
empfSo^ich^  sa  aervösea  uad  fiebrilea  Beaciiapea  gaacigi; 
«od  naaeatlich  werdea  die  Oigaae  der  Pancihbjgbjp,  jma 
nahe  liegendea  Ursachen^  am  lochteatea  nad  all  aüligiaa>" 
ser  Geß^v  kraakhaft  ergrUba.    Uad  cbea  aiie  aiaÜ  «9 
g^ea  welche  der  operative  EiagrilT  aaninhat 
war.    AUe  Orgaae  der  Bauchhöhle,  ntwientlieh'  die 
dirme,  der  Blagea,  die  Leber,  wiirdea  aittlel  ?^.  od« 
oamittelbar  beleidigt^  die  CSehinaatter  aeibflt  kt  ▼< 
dety  ihre  Woade  aoll  heHaa,  wihread  diaa  Orgaa» 
reichlichea  Seeretionea  aof  aeiaer  iaaeni  Oherttcha,  Ia 
einer   fortachreiCeada^   Maiaaerphoaa  (Riekbil- 
dang)  begriffen  iat,  uad  dieaer  Aet  daroh  die  Verletzaag 
des  Orgaas  so  Idclit  gestört  werden  kaaa»  .  Dia.  Oä^ß^ 
aintter  ist  nicht  ia  einem  raheadea  Soatande^  ihre  Ui- 
tigkcit^  kann  sich  idcht  allda  mit  der  Wände  fteaehifli' 
gea,  das  Organ  aofl  moh  omforama^    aohwiadeD  ante 
«eoretion  nad   Resorption.    Wihread    dteser  2cil  Ist  es 
jdier  sehr  geneigt  za  entzandlichea  Soatfaden,   wdche 
4Mae  Hemmong  ia  der  RficIülHhiaag  nofli wendig  bodlagaa, 
wobd    die    Gebirmotter   aogar    wieder  anaiAwillt.     Me 
Verldzong  de^  Uierys  kann  aber  ohae  Val^fiaddag 
aicfat  heilen. 

Nehipcii  wir  nun  die  bekaanle  Dispositioa  des  Wo« 
ahenbettaa   so    Unteridbaknuikhdtea ,    den   verietzeDdeo 
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Bhfriiok  der  Operatton  wt  die  UnlerleikNirgMe  iml  die 
onadUellNuren  Mlioben  Folgeo  der  Operaileo  aiiBMiiiieny 
so  er|^  doh  man  ellem  diesem  die  Srdsse  der  €Mdirea, 
fim  weleiien  die  dureh  deo  Katsenohiiltt  BotkuodeiieB 
ledrobt  werden. 

Da  wir  niui  die  etngrdfendsten  Momeale  der  Ope«* 
nlioa  darobaos  nicht  nmgelien  Icftaneo^)^  so  wird  die^ 
eefte  immer  ein  liiioiisl  geföbrliolier  Biogrilf  bleiben.  Er 
wird  nia  so  öfter  einen  tödlichen  Ausgang  nehmen,  als 
wir  uns  die  Constitutionen  nicht  anssocben  können ,  und 
de  ndimen  müssen^  wie  wir  sie  linden ,  ja  selbst  da^  wo 
^te  Kreisende  in  dem  eiendesten  kOrperttoheo  Zustamle 
ist,  die  Operation  Ihre  unabweisbaren  'Anselgen  halieB 
kann.  Es  gilt  Uer.  nicht  um  die  Kreisende  aüeio,  es  gilt 
auch  um  die  Erhaltung  ihres  Kindes,  und  eben  die 
letztere  Rftckaicbt  kgt  uns  zuweilen  dia  harte  Plllclit 
auf,  eine  Kreisende  der  Operation  su  unterwerft,  unier 
Umstfindea,  welche  mit  höchster  Walmehelnllcbfcdt  vor-- 
aussehen  lassen,    dass  sie  dem  ElngrUf  ohne  iflo  Ret- 


J i. 


^)  Vs  sind  ia  dieser  Hinsiobt  vea  deutscben  Geburtslie!- 
fem  Eweierlei  VorBChlüge  gemaclit  worden :  Jörg  woille 
das  Kiod  hiswegnehmen ,  ohne  den  Uterus  sen  Öffnen  ;  er 
ITGhlag  vOr  dief  MntterBCheide  ku  öffnen.  Sohwerlioli  ausfßhr- 
bar.  ßUtgem  wollte  zwar  den  Uterus  öffnen ,  aber  obae  die 
Höhle  des  Banchfells  su  öffnen  ,  indem  er  vorsobldg ,  nacli 
Trennung  der  Banchdeoliett  und  Muakeln ,  daa  ^peritonaeum 
loMinpW^iMrlrNl  bis  auf  den  Uterus.  Eine  schwierige  Aof- 
gabe,  deren  Aneffihmng  nicht  nnr  Kweifelhaft ^  sondern  auch, 
selbst  wenn  sie  gelange ,  noch  weit  Terletsender  erscheint. 
TJm  so  mehr  ist  es  nn  verwundern,  dass  diese  Operntion 
wirklich  an  einer  liebenden  versucht  worden.  Anmerk.  des 
Verf. 


t 
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täng  untatll^geii  werdet).  60  p^^e»  nameitfiob  Ki«l^ 
.stüde^  wieldiö  immiIi  an  Osteom urlttole  leideo,  jfiaer 
ftirCMbtf ea  Knnfebeit,  wobei  dio  Beprodectfol»  ulf  Inner* 
fllni  ergriffen  ist»  edir  wenig  lioffonng,  davim  xii  kiimr- 
men ,  ja  es  soll  noch  keine  an  diesem  furehttnreti  GeMI 
leidende  den.  Kaisevsebnitt  uberstaiiden  .«haben  dMl^)*.'.  Weit 
gunsligwe  Prognose  gewäiiren  diejeifigen  Falle,  wO'dme 
rbacbitiscbe  VerbiMnog  des  Bciokens  die  ¥erftkdftih- 
sang  m  der  Operaäen  gibt  Hiese  'Fersoneo.  balwo'sich 
.oft  einer  guten  Constitntion  zu  erfreuen  9  und.  desKai- 
sarsobnitt  oft  glücAüi^  übentandODy  so  wie  aoeh.  ^eauode 
'Und  wDhlgewäobsene  Franett.,  mn  iienea  iQCif%Hi^  IMv 
slftnde  «wegen  die  Op^tion  .  vergieiiömflicn  würde;.' ja  eti 
ifii  ZDffl  Brsiatneoy  nnter  w^he^i  n^gfiiBÜgen  B^diogaor 
gen  diese  die  Ofieration  .überstanden  ibaben  ^1^^). - 

ObD0-£wdreL  ist  daher  cinelgito  ConsÜtuüon  (Ger 
aandheit}  der  .Kreisenden  eine  der  Inofh wendigen .  Bedbi- 
gnngen^   welebesom  g1ficidi<ih^a    Ausgang  dear  Kaiser- 


*)  Man  lese  z.  B.  den  FaU  Ton  Busch,  Die  Fjsiil  wsr 
so  mit  Osteomalacie  behaftet,  dass  ihr  einige  Wochen  vor 
der  Operation  ^as  Schlüsselbein  Kerbf  ach;'  als  sie  sidb'  auf  den 
Arm  stützen  wollte.    Anraerk.  des  Verf. 

^)  Die  18S3  Operirte  war  Ton  der  Ost^emalacfe  ge^ 
heilt,  als  sie  die  Operation  ausstand.  Bei  dieler  CKBle|$en- 
beit  kana  ich  nicht  umhin ,  meinen  Koostgenossen  -  aeobUMds 
das  Mittel  za  nenaea ,  welches  die  Osteemal-aeie 
heilt:  es  ist  das  Oleum  Jecoris*  AstUu  An  merk*  des 
Verf. 

***)  Der  FaU  von  Fri^e ,  wo  ein  Ochse  den  Kaiseiv 
schniU  machte.  Anmerk.  des  Vert  Schmuckevs  verja* 
chir.  Schriften.  Bau^  III.  S,  69. 


B^hnbts  vd«ii%ea«U|t  werd^*.  llii\*MMi -iliMIte^  flowe- 

Bi^  kann  lUQ  b^aweifeli^  diU9^4gr^«((  ,d|fili  s^ffifn 

jind  liiissen  v.or,  bei  aod  -^  T  "•*■  jflT  irtlT'tT^ltitnii  üürtim 

JMW  isltteklichea  oder  aiiskH;k|idy^  .4^N(SA90t  liflli^Bili 

kantu   ^wftT  'haben   Manohe   d^n^-sffiekliehffn  iftingimr 

•des  Kai^enciMHlt^  f«r  einefi  |il0s«$|ifl^(Mkkal|^  MMM» 

und  diespe.'AoBQbcia  kam  eQ^gejwiMMi^  wani>)4|i«f'i4jf9e 

Oiifratioo^  «oC  di^  rohe«|e,  anvenyindigate.tind  IfMtf^ 

:«uipiCi|d  We|M  verdchM,  selia^wiV  ]d<^S08Si|  mrt^rrdeD 

BiodoB  geaeiiiektor,  oijft  l]«beflegwg>:w)#]odeikc4^#ii^ 

fvUiiigeB  46^r  «Bdp  wir  «itM^,v  weoüifif^  wditar 

^kommeii  weHe»,   luis  bei  dieser  pberMoUicbeii  An^fljkt 

nldbt  bemUigeo,  soDdera  ii»  iMdiiigl^aMi  »JHmmI^  tf«s 

AaagBngß  m  ergründen  soeben.   *    . 

In  den  voraaqgehendeo  Bemerkungin  babe  ieb  im 
iteiea  Aasflaas.  aiia  der  Wunde  ^Is  einen  böoftsi  Wieb- 
tigen  C^^eastand  filr  tfe  draffieb«  Aofinerksindaeit .  be-* 
^ssdehaet  f^b^oso  vfehttgiM  ea^W  i|Boby(jdkt  Ki^ 
.sMiie  iB  atter  Hiaslobt  afif  das  aeboaendsle  stu  be^ 
handeln  and  alles  an  verhüten,  was  den  Eindruefc  der 
OperaUon  onn&tUger  Weise  venaurhren  und  dad^uch  die 
HoflTcmng  süf  Genesung  vermindern  mnäs.  In  '  dtaler 
Hinstirbt  erlaube  icb  aür^noel^  einige.  Momenidk  aaobr- 
zoholen : 

m 

1.)  Slan  verschaffe  i^iich  die  UeberaenganK  von  der 
Neihirendi^eit  des  Kalaerdeiniilta  darob  die  Unteran^ 
chang.  Man  verderbe  sieb  nicht  den  Erfblg^.  wie  so 
oft  gesehehei%  dnrch  voraosgeseluokte  Zangen  *  and 
Wendangsversoche  y  welche  in  dem  engen  BeekcBraom 
leicht  die  geüübrlichsten  üuetsclinngcn  verarsacben  kdaaen. 
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f.)  Mm  wWtie  fff&t  Operation  dco  recbteo  Zelt-* 

yttiet    Maa  operlre  nicht  zu  frfih,    nldit  vor  dem 

-Wnüit^nnig^  um  der  OebSrmatter  nicht  einen  ssn  gro»- 

'«es  i^^hiftg  sassomntllen)   nicht  kq  spfit^    wenn  viel* 

:¥MA  iBA  Kind  schon  atin^estorbetty  nnd  der  ontere  Ab- 

'.  MlMll  der  4eUfrm«(f er  vielleicht  schon  brandig ,  rnid  Im 

BagrHTM)  ehizurdwen.    Gerade  In  den  FUleny  wo  das 

Dm*  wegen  Be<^enenge  gar  rieht  anf  natOrlloheai  Wege 

•geborei  werden  fcahn/  and  der  Kaiserschnitt   darcbMB 

iMthwendlg  Ist,  gorade  da  scheint  der  schlcktlebe  Zeit- 

pnnct  Mr  Operation  rteb  lange  hfanMssfOMshfeben;  Indeii 

der  tfterm  nur  langsam  nn  Contractionen  tlbergeht^  wdl 

Mn-VM!  kl  den  Mottermdnd  eintreten  kann. 

9u)  Seblcfclicbe  fisychlsohe  Behandlnng  der  Krel« 
ienden.  tta  gnter  Umstand,  cefer.  piHTfb.,  ist  es,  wenn 
nie'  dnnA  Wrfiendmng  uns  von  seliiBt  entgegen  kommt 
(wie  iSnO)  ttl<sbt  so  gut,  wenn  die  Krebende  bei  kal- 
iae  tJtilMrlegttng  ist  «nd  sieh  fürchtet'  Man  madfae  ntcbt 
vM  Aufbebiens  von  der  Operation,  stelle  sieb  gann  gleich- 
gtllt%  o.  s.  w. 

4.)  Man  wähle  smn  Einschnitt  dlefenigo  Stelle,  wel- 
che die  Indifferenteste  Wände  gibt,  schneide  Heber 
nach    der   Blase,    als   nach   dem  Magen  seo.    (Bisher 

fiberseheo.) 

5.)  Man  vermdde  möglichst  das  Vorfallen  der  Ge- 
dSrme.  Dann  hat  man  allerhand  Mittel  vorgeschlagen , 
aber  die  beiden  Bände  'dnes  aofmerksamen  Geburtshel- 
fers werden  die  besten  Dienste  leisten,  wenn  gleich  nicht 
Immer  --  bei  Di*ang  von  Oben  —  die  Absicht  erreichen 
können.  Die  vorgefallenen  Thdle  behandle  man  sehr  soho« 


,y  Mlftnftvpi  fluM  MT  iM  aiit;  wMkm  gnb 
legt,  meto  ML  aker  mit  4aü  Bata^oi  aUiftm 
'vld  SB  Mhaflefl. 

<L)  B9kma^  HeoHr,   sebtTfe  I^iMb;    ätokft  Mb 

OMMe  9  ab  aöOiig.    Dw  KShem  Ist  4«r  gchnqrhtmwie 

ncQ  des  guzeo   Verlkhceofl,    «ker  kitol    okM  an 


*  r. 


ApborUmea   Sber   die  KaekbekasdlVDg. 


Vmen  KiMka  kl  ersUieh    WMhiierta,    hü 

swelleae  «iae  ackvere  BaackvandeL   leides  be- 

iHiUi  Idige  aaa.    Die  Mttei  atfsfla  aUit  aUeia  aaf  «je 

-IP^enraada^K ,    sie  «dasea   aack  aaf  ^• 

.WSekaoria   tmmm.    Haa  kal  s.  B.  aihaki  eia 

<^8Uuaets  is  Baaek  eneklea,  waxaa  Boaeal^tiaaea 

dea  Baock  gii%t|  sla  ■uwlta  aeck«ead|K  CSoagi^ 


VeiMttaqp  kefl^ger   Batefladsag    kalla 
•#BkBge  rrnfnOth  hOnmwmm,  Aar  rioM  d«  WSckaetia: 
-d*  KeiM /iw  kddaa  I 

BU  awa  dia  Oyefadoa  veOhaakC,  aa  warn  die  N»- 
<af  daa  kealb  tkaa.  Haa  sef  yrmUääg  jaH  Ai»- 
aefan,  kegnDdewÜ  eiagreifkadett  |  •  sie  ^verdcrbea  lelckt 

Das  fihmnaBge  Voraifkdl,  aaek  der  Operafiea  Ader 

*eB  lasBoa»  aa^  a^s  jEBBEBaaaair  aaEVoisaBOiftBeBt  aai 
^ker  Operirlea  das  Lekea  gekostet    Die  Wöckaeria 
▼ar  Aiwkildaag  daes  calafladBekea 
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tai  m.  «faMT  IMmmg'  dw  NerKeiMQnitcMi*  durcb:  4m 
eridUvreadta'niidntek  der  allergtaiifleQto.iOiii0rati»a;4iith 
Aderlaasen  würde  man  diesen  Tod  nac:  lM6eklflni%eB. 
Mm  «^  ecBl^  4k;siQ  Iwrafle  bat^  au  folMMi  «q  Meibeo, 
^^^miman  «ine  btflircfateCa  entzündliche '  AufragBognAM^ 
isclivacbenäefitttei  dampfen  .^llt    /    r 

.  Maaphe  haben  die  Operirte^  aolyld  nie  QbOK  etwas 

Schmerz  im  Bauche'  klagte,  sogleich,  mit  NUrum  belian- 

deK.    Wte  .Qcb^echt  .^a8s(e  die«  ,.dem  e/8chuUe^en  Mageo 

bekommen!  Ja  es  konnte,  was  man  verhüten  wollte, durch 

Btlei^Ugiiflg:  deK»  Vagcba.  gcade  betbeUChüea !  o 

-c  i  f^lif^.  gHtb'Ooaia(  0/utoi  gleicJi  naeh  der  0|millep 

cgftgchea,.  nehdat  mir.  das  wabce  Mittel  Jir  die  1i$|Qk- 

Toätv^  HHTtfil  Mr  im  Atlgemeimoaland,  itl^.CQr:  4r»vfir- 

inKlndtfeB  UUni$~^.    Bieses  Mittel -^stui^^.lndttR  ea  nlKe 

(Oi:;By^'''^  ^i>^'">^  ^^  Openttenvtfogesaea  nuKAtidn 

4EaisefBcteithi.-i  'WoehciAett  in  ein  nüpalts  .WoobeaMt 

.QtaawtoAel«.  i^ig^i.  mwie  BoneriuHtf^  dndC  Kawcvaobttitt 

-tw^  Jahr  1S2^>  Iir.deai  let^ered  l^imedd  mwy  da 

:die  WuchAerii  niDhft  bMmde»  migcgril&n.Tnivder  0^ 

ration  scliien,  und  selbst  anch  in  der- Absiebl,  sden.  oaMlv- 

•Mchea    Lan^  der    Sntiidnnngen  niehl.  dnfoh  ACsnetoo 

va  trüben,    Nichts  angegeben.     AUch  Icaa*  wmb  akbt 

nagte>  wie  der  Vall.aiil  Opkm  vstinotescTa  wötfde, 

ob    schttnimer    oder    besser  f    ich    vermathe  aber    das 

m 

ietztece. 

Was  ich  in  der  Gesohiehie  voa  1829  fiber  dfe  Notb»- 
wendigkeit,  der  Bntbnndeifea  Crfitezeitig  —  nach  Ü 
Sinndea  —  OeiEhung  xu  vecanhaiiMi^. gesagt  bebe,  mi^ 
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llik  Alles  mMreefar^fteti.  fC«  gttl  Yiicht  allein  die 
Betfbmiui^  des  widdichen  Kotfces,  sondern  auch  der^ 
iMhieotlieils  lo  grossen  iMengen  im  Dermkanel  sich  sso- 
sstknSenittienden  Secretienea  aller  BauehelDgeweide,  na« 
menffich  der  Leiier;  ilife  Entftma&g  eaeh  aoten  ist  Sos- 
serst  wohltbätig,  anf  ihr  beruht  mehrentheils  die 
EKhalCaBg  der  Wöchnerin.  Bet  neoe  Fall  liefert 
dbien  neaen  Beleg  dazu.  Alier  nar  sanft  anf  die  OelT- 
onng  gewirkt^ haoptsachlich  durch  Kly stiere.  Bs  kommt 
fireillch  auf  den  Zustand  des  Magens  an.  Ist  er  ruliig, 
ohne  UeX>e1igkeit  oud  Erbrechen^  dann  vertrugt  er  ^ohl 
daaO^euan  JRicinif  oder  auch  wohl  ein  Infus.  foL  Sen^ 
nae  mit  Tart.  nalroru  und  Oel.  Aber  tro  sich  schon 
Würgen  und  Erbrechen  einstellt ,  wird  es  schwer  seyn, 
dem  Magen  ein  Mittel  za  bieten,  das  er  nicht  sogleich 
wieder  auswirft.  Dann  beruht  nnsre  Hoffnung  lediglich 
auf  Klystieren. 

Finden  sich  bei  der  Wöchnerin  nach  einiger  Zeit 
Xeibschmerz  und  andre  Unferleibszufllle  ein,  so  sehe  man 
ja  daraafy  ob  anch  der  Ausfloss  sans  der  Wnnde 
nicht  stockt.  Man  hat  dies  bfinfig*' vergessen  and  die 
PntzQndnng  bettandelt^  ohne  die  giftige  Ursache  dersel- 
ben za  entfernen ;  man  liess  die  Lochien  in  die  Bauch- 
liphle  g^n« 

Ent/^findang  wird  freilich  leicht  nach  dem  Kai- 
serschnitt eintreten,  selten  aber  eine  rein  sthenische^ 
rein  antiphlogistisch  za  behandelnde ,  mehrentheils  wird 
das  nervös- gastrische  Moment  vorherrschen.  Daher 
werden  wohl   Biategel    oft   die   trellfichsten   Dienste 


~    ft06    ^ 

tbuDi  aber  Adetläflae  selten  em  reoblea  Ort«  Mgr«^ 
itanft  aasleerende  Mittel  vorsfigUcb  bekonineily  aber  nicht 
ZVirriM.  Dabel-fltiid  die  Brtlste  nleht  m  vergeaeeii,  son-» 
dem  dieMUcbtaasiudeheo.-^  Qoedceilber  verdient  die 
groanCe  Vorai6bt,  paaal  idebl  in  den  ersobfttlerteo  Ha-* 
gen»  eelten  in  die  Bntsflodoog,  welche  weit  öfter  dorch 
Brand;  als  dorch  ABBSchwitsong  tödtlioh  wird* 


>*■ 


XXIY. 

Einiges  über  das  künstliche  Enfr- 
.  fernen  der  Placentae 

voo  K  Lk  Töpken, 
Anslmd  CtetactsheKer  in  Brem». 


9      m 


Me  YOB  yetfBchiedeiiea  6cHm  fenftditeD  Anfhigeo 
Jer  Ctebartshelfer ,  oj^  es  rtthBoh  uod  rtChlg  «ejr,  dto 
Kadigebnrt  kfiattllch  eo  coKbrneo ,  w«ob  de  olclll  ImU 
4aM  Kinde  Mgt,  hnt  ndeh  vermnlanst,  die  BeraUate  nun 
den  eeilMd  gemachten  BrfUiniBgen  entnommen,  ond  dieeo 
▼ergBtdien  mtt  denen  Anderer ,  meinen  KoneCgenoaBeo 
«nsngdbeny  weloiie  mir  erfbrderilch  ediienen,  om  idnam 
penenderen  nnd  eichereren  Verfidiren  dabei  im  AUgemd* 
■en  nfolgen.  Idi  (Snde  midi  ticlldclit  weniger  TefMiolil 
m  dnem  nselien  eneiidieCiselien  BingreUtay  wenn  ididdil 
nneii  mehr  nie  tOjihriger  Brfkhrong  dam  ai^ieiDalinl 
wäre.  Dteae  Anmahnong  jsam  kflnalücheo  Handeln  dabd 
kemht  liaoptefichlioh  auf  dem  allgemdB  anerkennten  phy- 
riologieelien  Sein,  der  bis  jeCsl  noeh  meht,  wie  so  man- 
4lier  andere,  wankend  gemaeht  werden  konnte^  dnss  nim« 
Heil  jedweder  dem  Kdcper  ftemdartig  gewordene  Theil, 
sobald  ab  mOglieh  nt  entfernen  scj.  Diesem  Gnmd- 
satee  tren  folgend ,  nnterUesB  ieh  niemals  die  plaeenia 
WOB  der  Gebarantter  soTid  als  irgend  tbonlich  so  entfor« 
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nen^  wenn  s!e^  durch  AdhSsioncn  oder  sonstige  llindr- 
nlsse  zarfickgehaUen,  nicht  bald  der  Geburt  des  Kiiil- 
folgte.  In  der  gan;?en  Zeit  m^ner  geburtshulflichen  Pn- 
xia  habe  ich  gefunden,  dass  in  dieser  Weise  und  m< 
dieser  Ansicht  verfahren ,  för  das  Wohl  der  Matter  r 
besfidn  gesorgt  wurde ,  aber  wenn  diescd  nnterbMeb^  me- 
stens  DMihthdlige  Fo^en  «ch  zeigten ,  weao  anch  lüil/ 
wie  in  einzelnen  Fällen^  mit  dem  Tode  endeten.' Ich  treij 
recht  wohl^  dass  einzelne  Gebt]rtMheinsi*'8ich  dahin  erkl^i 
haben,  dass  die  Nach^ebnrt  In  der  Gebärmutter  venrei- 
leti  könne^  ohne  dass  darans^  auflHUftndc  nachtheilige  Fe- 
gten, ffir  die  Mttttcar  ervtrücbseB  >  Und  dass  dieses  nk 
auoh  in  einselnett  Kllea  Btett.  gefbndeD  lmi»e,  beze«:' 
iMs  Beriehte  Ton  mehreren  seihst  ault^toeicbneten  M'V 
nem.  Was  nutxpo  uns  indesseft  im  Gnasde  soldie  B^ 
ridit«  und  daraus,  ftlf  ihre  Falle  gefundene  sdieiobsr^ 
Belege?  ^-  fiie  liefora  uns  nur  den-.Beireimy  wenn  x^'^ 
diesB»  80  recht  bei  heilem  Lidtte  aiiaehen  und  klar  darcfa* 
scSiaiieDy  dass  es  nur  der  Heben  Natur  ausmachrdben  se."^ 
die  mct  ihrer  stets  icräfl%  hdistrelbendai  Kraft  in  ein^ 
soMien  Falle  das  Beste ,  ja  Alles  geiltet  hab&  I^ 
man  aber  sich  ihr  indessen  so  ganz  und  ohne  vettert 
Umsicht  und  EingrettSso  überlassen  f  Ic^  j^aabe  die^ 
milV^eia  ikeantwerten  fsn  müssen;  wenn  gleich  un&j^ 
gesagt  y  schriftlich  mitgethdüe  Angaben  oad  ftel^e 
matigeia^  dass  entweder  naeh  ehier  theilvpvisen 
QCin^'der  Nachgeburt  dncch  die  Put^escene  mit  den  Lochien 
edminach  der  Beobaehtuag  Anderer  v5Uig  vev^linün' 
den  sey,  du^ch  die  thfStige  BeshrpttonsfiShigkeit  der  inoer» 
GcbScmBtterwand^  oder  wie  Ich  es  aoob*genindfn;  d^^^ 


—  «11  - 

dflMi  Adbirimiil^  oder  lotegririinfBproceflB»  linden  wir 
Mia  auch  FaHe  dieser  Art  angegeben  nach  einzelnen  an- 
snliessweifelnden  Beobachtungen,  ao  geben  nns  diese  noch 
keine  Verankssnn^^  sie  für  alle  Fälle  gelten  jbq  lassen , 
vielmehr  ist  der  dabei  vorgegangene  Procesa  zn  den 
anormalen  zu  aählen^  und  fallt  mehr  dem  dee  patholo- 
l^ach  --  physiologischen  anheim.  Wir  haben  hierbei  wahr- 
lich nnr  nach  dem  natfirlichen  Gange  der  Geburt  zu  sehen, 
nnd  nach  ihm  findet  sich  die  Aassoheidang  der  Nachge- 
l>iirt|  bald  nachdem  das  Kind  ea  iTage  gefordert  ist 
Die  Gebärmatter  enthielt  heides,  Kind  und  placenia,  als 
i^aea  «mammenbängenden  and  völlig  integrirenden  Theil, 
iron  dem  wenn  der  eine  entfernt  ist,  der  andere  bald 
nachfolgea  muss«  findet  dieses  nicht  Sta(t,  so  wird  das 
Zorückgebliebeoe  der  Nachgeburt  entweder  gan^s  oder 
Ibeliweise  nicht  allein  lastig  der  .Gebärmuttfr,  sondern 
in  vielen  Fällen  höchst  na^htheilig.  Wer .  möchte  auch 
4ie  Frage,  in  welchem  Zastaade  der  Uterus  nach  der^ 
Entleeniog  eines  Kindes  sich  befinden  musse^  anders  nnd 
basser  nach  den  Grandsätzen  anaerer  Physiologie  trefTcn- 
der  die  Antwort  gegeben  haben^  m  ie  die,  dass'  alle  nach 
dem  Empfängni$>a  in  ihm  vorabgegangene  and  ausnretra- 
gene  entfernt  werde ,  nach  dem  die  Zeit  Seines  naturge- 
fflfssen  £iQ Wirkens  darauf  aufgehört  habCi  and  sich  als- 
dann^ aach  Ausleerang  des  in  ihm  Enthaltenen,  wieder 
in  den  Zustand  zu  begeben,  in  dem  er  sieh  vor  de^  Con- 
ception  befand»  Darf  man  nan  diesem  Organ,  nach  dem 
eben  abgegebenen  Grundsatze ,  gegen  den -wohl  Keiqer 
etwas  Erheblicbes  sagen  könnte,  das  zweckwidrige  und 
int  Grande  anormale  Geschäft  mit.  gutem  Gewissen  über- 

SlMBOLDB  JOCH^AL.  XV.  Bd.  3.  St.  3^ 
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,f  w->  ttuii  bldbt  dorcR  Mtfickgehatteae  Ibste 
kgeod  dnes  fremden  ibm  vOllig  hetßtogen  geworden^ 
TheBs ,  der  dem  natorgem&esen  Gaoge  ganz  Ton  ihm 
geschieden  eeya  sollte  f 

Bpreched  äim  Mch  ein^lne  Fülle  dafür ,  das  zu- 
rflekgebliebeae  Ueberreste  der  Naeligd>nrC  ia  der  Oebir- 
matter  ohne  NachOidl  flUr  die  IVöehnerin  bheben,  so 
Ilaben  wir  einen  soleben  Brfolg  not  der  nacbaichtigett 
gutigen  und  ans  dft  besclifimenden  Natoitraft  beizames- 
aen,  die  hier,  wie  in  so  vielen  andern  Füüen  das  Beste 
gethan. 

Unter  solchen  Umstfnden  fing  es  ab,  das«  Ifarb  heil*' 
bringende  Kraft  rieh  finssert: 

iFtens  In  dem  Aostrelben  der  Nacbgebort,  die 
einfttoh  zörflckgehaUen  durch  mangelnde  Wehen  oder  ein- 
getretenen Krampf»  Wenn  in  solchen  Fillen  in  den  ersten 
Paar  Sionden  die  Aasleerong  der  placenta  darch  dsft 
manuelle  BIngreiren  nicht  bewerkstelligt  wurde,  so  findet 
sich  dieses  In  einzelnen  Fallen,  wenn  die  Wehen  sich 
wieder  einfinden,  oder  der  Krampf  naohliess,  mittelst  des 
einflichen  Ziehens  an  der  Nabelschnnr.  Soli  man  fibri- 
gens  darauf  warten ,  bis  Wehen  wieder  eintreten ,  Oder 
der  Krampf  nachgelassen  habe  f  Gewiss  nicht ;  denn 
erstens  M.  fehlenden  Nachwehen  wird  es  leicht  jedem 
Oeburtshdfer  die  plüeetUa  za  holen ,  and  durch  dieses 
eacheireüsche  Verfahren  wird  dem  UteruM  .dne  solche 
Beizuog  verschafft,  die  In  der  Regel  hinrdcht,  sich  na- 
(orgemfiss  zasammel»azlehen.  .Gab  Krampf  die'Verao- 
lassong  zu  einem  solchen  Zortickhalten,  so  habe  ich  keine 

« 

dringendere  Indication  gefunden  zor  Entfenrang  der  pta^ 


1 


-     » 
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teitta^  Krumpfe  im  Vtents  und  fiosseflicb  sieb  manifb- 
'MlrMide/  worden  sofbri  ^tioben  durcb  das  Heransbrin-« 
^ea' dlir 'Nacb^bort  ^  wonacb  all^  krampfhafte  ZnflUte 
^e  bilt  ehern  Zanberscblag  ^hoben  waren;  wenn  aaeb 
*^de!izdfig  Tr.  eastor.  r.  mit  Liq.  C  C.  suee.  in  ziem- 
Heb'  großen  Chiben  gerticbt  war. 

« 

"  Ihoi' AtaMUMk  d^  Placcnta,  wobei  dieses  bunstge- 
mfise'TerAibren  tiiclit  Start  fand,  bemhf,  wenn  es  spater 
erfblgt^  mir  anritt  aof  den  Nntarlcraflen ,  die  sieb  hiertiei 
ektWtder  in  der  ttm^ermi^  von  Wehen  oder  Bkitfernen 
d^  Krampfs,  die  dem  regelmässigen  und  leidigen  Entfer- 
nen der  Nacbgebnrt  idcht  günstig  waren« 

ftena  in  der  Resorption,  die  sich  in  eimselnen  Fallen 
soll  voITständi^,  in  andern' nnvolistandig,  nach  Angäben 
nnliezweifelnder  l^faatsacben  ^  erwiesen  habe.  Bs  bat  uns 
ja  die  Brfbbrong  ans  der  alteren  nnd'  nen^^ren  Zeit  dar^ 
getiwn,  dass  Resorptionen  durch  .den  Uiertis  nach  seiner 
ihm  inwobnenden  ^Mififiglcett,  vollständig  gtcmaclit  worden, 
▼on^den  in  ihm  fremdartig  gebliebenen  Theilen ,  wohin 
'wir  anch  wohl  die  placenta  oder  ihre  Reste  zn  rechnen 
haben,  als  anch  Ueberbleibsel  von  nicht  ganz  entfernten 
''Polypen^  wovon  ich  ein  Paar  Beispiele,  aus  der  eignen 
Traxis,  nadiweisen  konnte,  deren  geschichtliche  Mitthei«- 
long  jedoch  über  die  Grenzen  memes  Entwurfs  Iiin- 
ans  geht. 

Eine  solche  kniffige  Rcsorptionsfähigkeit  Ae»  Uierus 
ist  als  gegründet  anznnehmen  ,  nnd  uns  kann  es  einerlei 
sc^n,  in  Beziehung  des  Gegenstandes,  ob  sie  durch  Tliat- 
Sachen  zuerst  von  Oslander  ^  oder  von  Busch  ^  oder  von 
irgend  einem  Amerikaner  nachgewiesen  ist.    Sie  ist  als 

34« 
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QQsribnwdMiid  «laisehea ,  no  viele  der  Scopüker  nd 
aaoh  dagegen  nooh  yeroebmen  laeeen  mOcbleo.    Dürfe 
wir  Bim  aber,   naob  dieser  gegprOadeCen  Aimabme  eii»' 
eo  kräftigen   AesorpÜcoB  «  Vermögens   vea    Soteo  k 
Gebürmatter ,  uns  verleiten  iMsen ,  Hir  ein  Ctonebftft  s 
fiberlnseep ,  was  ihr  dem  gelrUinIMiett  iOnagn  der  Nsi^i 
naeh  firemd  is(f  bt  es  ntebt  gans  pii^yiiokii^aeii  widrig 
aie  mit  einer  Bürde   belastet  bleiben  sn  lanaen^  ma  derer 
Befreiang  es  freilich  oft  eine  nicbt  geringe  Mflhe  oß 
Anstrengung  erforderlicli  war?  Ea  ist  mancduiial  wahr* 
lidi  l^eiite   Kleinlglceiti  die  plaeenia  ohne  Naclitl^eil  fr 
die  Mutter    gelöst  xn  haben.     Wer  oft  damil  zo  tlis 
hatte  f   wird,  ^eieh  mir  ^^    die  Schwierigkeit   gefan<ir 
haben.    Diese  Schwierigkeit  hfogt  ni^  iauner  davoai^ 
dass  die  phieenla  mit  der  Gehirmutterwand  enger  vef- 
honden  oder  angewachsen  war,  sondern  oftmiils  voo  äej 
Zhisammenziehen  des   untern    Tbeils  des   Matterköriier^ 
was  einzeln  so  kräftig  geschieht,  di|sa  man  die  sum  Lö- 
sen and  Entfernen  des  Mntterknchens  eii^^rachte  Hau^ 
durch  die  Zosammenziehung  ^.  sehr  gedrückt   nnd  g^ 
preest  findet ,  dass  ,man  dem  GefOhl.  der  höher  xdeheoü^ 
Finger  kanm  die    weitere   Lösnng  und   4m    EntferDCi 
anvertrauen  möge.    Wir  müssen  aber  entt&agfa  soviel  ^ 
in  unsern  Kräften  steht,    und  erst  alsdann  der  Bo^^ 
gungskraft  überlassen^  was  ihr  möglich  ist ,  md  so  £< 
weitere  heilbringende  Kraft  erwarten  and  unterstuUeft 
dteos  in   dem   Adhäsionsprocess   oder  in  dem  lo^^' 
griren   des   auruckgebliebenen   Restes  der  pkuenta  ^^' 
dem  Uterus,    Eine  solche  Annahme  gUobe  ich  mb^S^ 
ner  Beobachtung  wohl  als  gültig  auflUbten  n  können.  ^^ 
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nehrerai  trug  daza  M  besonders  eine  LdchenSffirangy 
dif»  vor  etwa  anderthalb  Jabren  gemacht  wurde.  Die^e 
Persooy  welelie  an  mhis,  pülmon.  starb,  irar  angeffihr 
4  iabre  firfiher  von  mir  beAreit  von  der  adhiirlrenden 
pUteenfa  soviel  es  möglich  war.  Daa  Riad  war  von  der 
Hebamme  vorher  in  Bmiiftng  gwommbn.  Ich  hofltOydasa 
der  Theil  dar  pUteema,  welchen  ith  ans  der  Gebfirmnt- 
fer  nicht  wegnahmen  Ironnte,  entweder  mit  dem  Lochien« 
Anas  sieh  entfernen  oder  eingesogen  würde  von  dem  Ute» 
TUM.  An  driften  Tilge  nach  der  Entbindung  dieser  Fran 
seigte  rieh  ein  soblaflammatoriscber  Zustand  des  Vtems, 
der  erat  mit  dem  siebenten  Tage  endete.  Von  da  an  trat 
auch  Iceino  naohtheilige  Einwirlning  von  Seiten  des 
Vtenm  ein,  als  dass  diese  Person^  wdehe  f  Jahre  nach- 
her  2um  fünftenmal  schwanger  wurde,  gegen  Ende  des 
5ten  Schwangerschaftsmonats  abortirte.  Bd  der  Leichen- 
untersnchnng  dieser  Frau  finden  sich  die  Lungen  fast 
ganz  durch  Eiterung  verzehrt^  in  der  Bauchhöhle  ansser 
einer  nicht  geringen  QuandtSt  von  Wasser,  und  einiger 
ansceschwollenen  und  entzündeten  Mesenterialdrüsen  in 
djBT  Bauchhöhle ,  der  Uterus  fhst  mal  so  gross ,  wie  er 
sonst  KU  se^  pdegt.  INeses  veranlasste  mich  dieses  Or- 
gan näher  va  untersuchen,  und  dachte  an  nichts  welter, 
als  eine  allgemeine  Hypertrophie  desselben  zu  finden, 
zu  deren  Entwickdung  mir  die  4  Jahre  Mher  überstan- 
dene  Sublnfiammation  die  Momente  gelieficrt  haben  könn- 
ten. .  Nicht  wenig  wurde  ich  überrascht ,  eine  dreitkohe 
Terdickung  der  mehr  liintem  und  rechten  Wand  wahr- 
zunehmen, die  nach  meinen  genauesten  Untenmchungea 
von  dem  Uelierreste  der  plaeenia  herrührte,  welcher  4 


jyhre  frOlier  aiekl  eotl^rnC  var,    naieni  kh  aMte 
sagen  mä  ihm  aicli  völlig  InaragRiMirt  batte. 

Weim  ich  bob  in  4m  eban  Mi(gellMsm«a  die  Wo» 
angab,  ia  welcher  die  Natur  beilLrifüjg  00h  «dgla^  so 
meehte  ich  vor  der  MittheilaBg  liiiigfi  Faüe  aaa  der 
dgeaea  Braxis  da«  Erforderm^  df»  LSoana  der  plaemim 
Ia  Beriefamig  der  Geharauitter  aar  Nachgehoft  Ia  wcai» 
gen  Worten  nüber  aasdaandersetsea.  Dkees  Liagfcblei- 
ben  beruht  meiner  Aasiaht  ndcb: 

Isteos)  Aar  eiaef  Uatbati^ot  van  8ci^  des  Uiena, 
wdche  aogesefaen  werdea  kaan 

a)  als  eine  mbsohtie,  oder 
6}  ab  euie  rdaiwe. 

Was  den  aimoluien  Kiaflmai^el  swa  Aoidioibca  der 
Nachgdiart  betritt,  so  habe  ich  nnr  weaige  Faüe  der 
Art  au  beobachten  Crelegenheit  gdabt,  wohl  aber  solche, 
die  dem  rdatiten  angehören»  leh  bann  aar  anaehaea, 
dass  die  0ebirmatter  viel  an  laage  ^^gestrenigl  gewesea 
seya  müsse ,  nm  sla  Ia  den  Zostaad  an  vcnaCaen ,  der 
Ihr  das  Yermögen  sich  «mammeaanaMien  bitte  neb-* 
men  können ,  w^  öfterer  nahm  Ich  wahr[y  dass  dtoe 
Uathitlgkdt  voa  einem  sonstigen  nntegdrftckcndcn-Kainm 
herznidtea  sey,  der  znaachst,  dem  ach  daiaaf  besiebcn^ 
den  Nerveneinfinsse  aenansehreiben  aeya  dürfte.  Ob  ftbii-. 
gens  durch  eine  absolmte  oder  relaUee  (aebrinbare) 
Sebwäebe  des  Gebärmnttcrköipcm  da  soliAea  SSarfick- 
bleiben  eotstahden  sey  j  kann  nnd  anas  dam  bandtfirf^* 
CSebortsbelfer  eineiiei  scyn.  Kr  schciBt  adr  v^a|iiichtct 
an  seyn ,  die  Nacbgebort  baidmögichst  von  der  Bfeütcr 
an  entUBmen  j  wodurch  mdit  nllcin  ipaa  an  IQchts 
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iBailiGbe  catfmity  soodern  auch  daroh  das  Botferneii  ifuf^ 
die  dadurch  noIhweB^ge  R^aimg  das  ttüherxnr  Zosiaai- 
neaadeliang  nicht  geneigte  Organ  zur  r^gelmSafligereil 
Th&tigkcit  angDspatot  wird.  '  ffierflber  noch  ein  Paac 
Wort».  Der  am^^edehnte  Utemskdrper  ist  erweitert,  in 
Ihm  findet  dch  a^ch  ^ia  piaeentü^  welche  ai^  noazotrd- 
hea  die  Kraft  nicht  iiwsert,  noa  aiosa  er  antentölzt 
werden  ^  was  ge>ii90  nicht  besser  geschiebt,  fda  dorob 
ew  fcfinstJicbes  EntTernen,  Bierdarch  wird  auf  zweierlei 
Wräe  m  ^eia  aar  Contraction  dem  üieru»  gegeben, 
der  meistens  hinreicht  die  erforderliche  ZasaaunenKiehsng 
peiii^x  Wände  fitatt  finden  an  lassen  j  vrenn  nicht  etat 
totale  Paralyse  dieses  bindert,  findet  sich  an^  diese 
0ä»oiuie  Libmiuc  so  dflrfte  es  immerlun  rathsamer  seyn, 
den  fiberflfissigea  nnd  l&stigen  labalt  wegasuschaffen. 
Durch  eine  Ikfinstlicbe  Wegpahme  der  Nachgebart  wird, 
wie  eben  angegebf^i ,  der  Cootracüonsreiz  ^  wenn  nar 
kgend  .möglich  in  dieser  passenden  Behandbingsweiap 
OTregt,  eiamal  durch  di|s  dabd  erforderliche, -ViMiipuXiren 
in  seiner  ianeni  Qoble,  daan  «neb  dorch  den  Drang  der 
ihn  umgebenden  Eingeweide,  der  nach  eioem  passendeji 
>Drücken  auf  de^  Unterleib  uotersfutzt  nicht  nutzlos  seyn 
kaan«  Blial^  auch  14ernacb,*wapn  gläcliaeitig  SecaL 
e^rmU.  9>it  irgend  einem  pas$en4eo  Aierrinyai  wie  Tr. 
Yaier.j  Idg.  C.  C  fu^c,  fr.  eoMtar.  rf(9$.  gegejiiep,  die 
Gontractionea  avs  y  dann  glaube  ich  sey  wenig  4iiehr  an 
thun  als  aromati9che  Fonientatinoßn  ß.u  npachep  i«ind  ^- 
apritxwjgeii  au  verj^c^cy ,  ^e  sm  £üi\gi^n  als  fetzten 
Mittel  anempfohlen  und  Yersucht  sind.  Wenn  nnn 
dieses  Aijes  firuchtiua  gemacht  und  Tersucht  ist,  so  ludien 


! 
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wir  nichto  wcUer  dabei  zu  thttn  ab  «bzidanscheiii  wie   ■ 

■ 

die  gasige  Natar  dabei  helfend  ihre  Kräfte  Sasaert  nod 

diese  oach  anaerem  Vermögen  su  nntarstftizea.    Nur  so 

I 

dirfen  wir    unseren    Blick  aof  die    hdleude  Kraft  der  > 
Natar  riehten ,  nicht  aber  ihr  alles  tterlaaaeny  oder  ehar* 
latanartiger  Welse  ein ,, wenn  iaÖgjHch  noch  weniger  wie 
Niehta  wirlcendes  Medieainent  antmpfehlen  and  verord- 
nen ,  wie  es  hin  ntid  wifder   geschehen  ist    Es  Begt  in  , 
der  Pflicht  des  Geburti^Ifers  hierbei  za  handeln  Iteos  ! 
durch  die  Entfernang  der  plaeenia ,  Stens  dareh  solche  ^ 
innere  Mittel^  von  welchen  w)r  die  PrlVihrang  gemacht 
haben  ^  dass  sie  die  GiMrmotter   »isanimenziehfiny  oni 
dtens  dnrch  f in(s  passende  Jtfanlpnlation  auf  den  Uotcr-  . 
leiby  nm  den  ContracÜonserregenden  Andrang  der  sie  om-  , 
gebenden    Eingeweide    zo    nnterstfltKen.      Daa  sbid  8  ' 
Puncto  I    welche  nimmer  ausser  Acht  gelassen  werden 
dflrfeOf    Von  den  Einspritzungen  bliebe  dann^  wie  ange- 
geben ,    nur  hn  höchsten  Nothftdle  die  Anwendnog  n 
machen  fibrlg ,   deren  Wirkung  mir  nur  aus   Blittheilao- 
gen  Anderer  bekannt  sind,  die  ich  auflriehtig  gestandes 
mehr  sohene  als  anempfehle. 

Stens)  Auf  einem  krampfhaften  Znstand  des  Vleivi 

m 

und  sonst  sieh  dabei  ftussernden  finsserllcli  spastlscbei 
Zuföllen.  Hierbei  ist  die  Lösung  der  plaeenia  aobaU  »i< 
irgend  thunlich  zu  maöhen.  Unter  bedeutenden  krampt 
hafteq  Zufällen  anternahm  Ich  sie,  und  niemals  fand  ich 
Nachthdl  davon ,  vielmehr  verloren  sieh  solbrt  nach 
der  Herausnahme  derselben  alle- krampfhaften  Brschei- 
Qungen^ 


I 
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Sfens)  Aof  wideroatflAiche  Verbindnngen,  tn  weMie 
der  Uterus  mit  der  placenta  eingegangen  hU 

Fftr  diesen  dritten  Fall  halte  leb  das  schleunigste 
Kotfemen  dar  Naobgeborf,  soviel  es  nar  irgend  mit  scho- 
nender Umsicht  geseliehen  Icamiy  fOr  das  Beste.  Niemals 
sah  ich  alsdann  Kachiteil ,   nnd  mOchte  solche  besehnl« 

* 

digen  die  dieses  unterOfssen,  dass  sie  mit  einer  fhsl  »1- 
verzeibliclien  Naclislcht  dabei  verftahren. 

Von  den  Fallott,  in  welchen  ich  die  plaoenta  ent-. 
f^vnte,  möchte  ich  folgende  augeben: 

Iter  Fall  Im  Jahre  1816  am  98.  November  wurde 
loh  zu  der  Fran  W  gerofen,  bei  deren  Schwester  Fräs 
H.   Ich  Imtte  A  Tagen  früher  die  Nachgeburt   ktlnstUch 
am  entfernen.  Bei  ihr  angekommen  fand  ich  sie,  4  Ston-    * 
deh  vorher  so  wie  ihre  Schwester ,  von  einem  gesunden   ' 
Mädchen  entbunden.    Profuse  Blutungen  waren  elngetre-  • 
ten,  die  von  der  llebamme  als  Folge  der  znrttckgeblle-   r 
benen  Nachgeburt  angesehen  wurden ,   welche  die  sonst 
erflihrene  und  ttichtige  Frau  nach  der  ihr  bekannten  Weise 
nicht  habe  holen  können.    Die  Entbundene  war  lelchen- 
blass  y    keine  Spur  von   Röthe  mehr  auf  den  Lippen ,  die 
Extremitäten  kalt,  und  eine  Ohnmacht  folgte  der  andern. 
Blutung  nach  aussen  nahm  ich  nicht  mehr  wahr.    Gleich 
im  Anfange  fürchtete  ich  freilich  mit  etvi'as  mehr  noch 
tn  thun  zu  haben,  als'  mit  einer  eintbchen  RelenUo  pfa^ 
centaey  wurde  aber  auch  dadurch  nicht  abgehalten ,  son- 
dern eher  angemahnt,  meine  volle  Hand  in  die  Vagina 
eInKubrIngen.    Kaum  war  dieses  geschehen ,    so  glaubte 
ich  auch  schon  die  placenta  gefiinden  zu  liaben.    Mei- 
nen Inihum  entdeckte  ich  indessen   bald  ^   nachdem  leb 


4^  lohaK  •ai  te  Vagism  b^fmugmmmm  kstte ,  der 
aich  als  Coagulq  Manßuiai9f  fester  und  gtwsniin^nfcssgcii* 
dittr  wiSL.sQBBty  erbeoaea  liesa  Sine  Yerwecbaeliiiic  wie 
sie  ia  ikfffm  F^e  von  mir  gemacht  wocie,  dUrftß  vohl 
am  so  ehe;  zo  entsobuldlgcyi  e^Q^.  du  anaefr  de«  feBteta 
B\^ßgfiamm^f  was  fOr  die  Naclip|ebiut  gi^ialtea  wi^rde, 
dif  Nabdschoiir  doroh  daa  Ajud^eo  der  Bebamme  nsbe 
dem  Insertioiispancte  4er  plßeenia  abgerisBeD  war,  die 
uns  am  meisteo  Idiea  kann  b^  selober  Aa^UinV  voo 
Bloteoi^bUioDen,  um  sor  placeiUa  ssa  gelaogao.  Nae^ 
d(er  Sntfeiaiiiig  dieser  Blotmaase  woWie  ich  tiefer  eiodns- 
gen 9  oia  die  plßMkkt^  die  diese  Blotong  ver^idasste^ 
jkenuisaoneluaeii»  Ich  wunderte  mich  ab^  nicht  wenif , 
eine  aar  Id^ine  OeflTnong  m  finden ,  die  mebt  am  Gebir- 
mattermimde  seyn  konnte,  sonderfi  hölmr  sioii.  entdecken 
liess.  Diese  Zosammemsiehang  konnte  mir  bedingt  er- 
aohabea  als  ebe  sqlohe ,  weiche  der  Körper  des  Uterui 
Maat  vemahisste»  ond  die  dahinter  sich  findende  einge- 
eehlessene  plaeetiia  war  im  wahren  Sinne  des  Worts 
vollkommen  als  ^e  plaeetUa  incareeraia  aa  halten.  B^ 
wurde  mir  oiclit  selur  schfirer  ^  diese  QeSnong  bei  der 
hdcbsi  geschw&ciitea  £raa  ao  erweitem ,  aber  mflhevoi- 
1er  wnrde  mir  die  fjüsong  derselbea  yom  Uterus  f  indcn 
me  ao  mehreren  Stdlea  qqgew&hnlich  damit  ansammen« 
liingy  oder  glelabsam  damit  verwaelmeB  war.  Nachdem 
diese  Trennniig  rasch  ond  mit  Umsicht  gemacht  war, 
wurde  es  mir  lacht,  die  Nachgebart  mq  Tage  am  fördern. 
Nach  diesem  Ade  big  bdessen  die  Frau  wie  lebtos  ds, 
kein  Puls  war.  mehr  aso  fühlen,  das  Gesicht  voUkomnies 
leicl^aartig^  wodorch  mir  die  Bcaorgniss  nicht  fem  m^}^ 


temCe.  dsB  ihr  fitlifii  crioscbea  fiev.  lidMh 
CM  M  der  filin^  jott  WdiigiiBt,  UnMptehi  vm  VMm 
iB  iot  Bfuid,  ▼«rtandeo  nil  in  Weh  getwqMaiTMbcn 
iHHcücli  auf  ion  Uaterldb  aaigetoacliC ,  and  §tmmi^ 
lUcttoBM  wIrUMi,  daw  nftch.eliMr  yiettOMBägm  Aa* 
v«Bdme  «emr  MakeplM  Bqt(«l  Spam  Uwer  Wiite« 
Mafepugfliek  Migtoo.  Naeh  ejaea  gpitcgea  wrf  pawcai 
iaa  MNripaUna  aoC  dca  Uttferidh  aog  äA  aof*  die  Ge^ 
Hnaotter,  weaa  aaeii  kngsani ,  deeii  ae  aorQefc^  da8«i 
iei&  adeb  aao(i  lartraWadigeia  AofenÜiaHe  vea  der  Ml- 
^adle  dieser  Bnfltandeaea  emrenm  konate^uad  äe  deai 
weüera  Behaadda  ikree  daaudinii  HnMratea  ttcrii^a. 
DiaBa  FnHi  welche  ieh  hmaeh  von  9UI^  m  Xät  h^ 
andite,  wurde  zwar  hfidiet  langsam,  doch  TaHlwiiia 
wieder  heq^estelll,  *  nift  AaaBaiuBe  einer  aehr  Wamna  Ge^ 
aieiitsftrbe  >  wdche  sie  beiiielt  Sie  liaC  sweiiaal  aaeh* 
her  gelKiren  ond  isl  vor  aieht  langer  Zelt  aa  eiasM^  aer« 
vteea  Fidier  geBtorben» 

Ans  dem  enihttea  Falie  gfambe  ich  als  BeaaMat 
IMIgeBde  Poncte  eatiehaen  bb  konaen: 

1.)  Wäre  diese  Person  dnrehdaa  encfadretisehe  Ein» 
gnUfa  nicht  von  der  piactnlm  IMnä,  ao  wOrde  de  m^ 
xweiMbaft  eine  Leiche  gpwordeh  acya, 

i.)  Haas  die  üaenrpfnatiofi  nicht  nm  nnteiateB 
ThsB  der  W>iimni(iM  oder  durch  den  Matteauuid  9lnti 


Was  non  den  ersten  Fond  beWft,  so  möchte  wohl 
jeder  CMurtahelftr  mit  mir  ^Terstanden  acTn,  dass  bei 
dieser  Fcan  der  Amgaqg  tadtüch  gewordea  wire  nater 
ebgewaiteten  Umstaadea.    Hier  moasCe  also  die  jjiseewte 


—   5««   — 

InHwnHw  PMvfM  woracB  ^  bm  m6  woiIi  w  twiiigi  fw  ne 
flfels  tm  euü^iKU,  wean  rie  fitor  eiae  SCiade  luuA  d« 
CTctart  4tt  KMes  «Idit  fttgte,  gik  BÜr  der  eben  bUs»- 
<kcyie  Fdl  Tonogswclfle  die  VaaalaMinqr  som  wdterta 

BÜMibdCMEM    SMI     UuteftUCllCB    uMI    4K90I     OcgCIUISIIO  | 

wam^  die  eotigesproclieiie  AnMit  der  Uecrilflliettdt 
liMB  eolekeB  kfiniAkliai  VerMnens  ie  aife  ee  IM  vnd 
gegrfiedet  wurde,  dass  iA  es  für  mdk  eh  de  Vcrfcre* 
eben  ees^ee  ndflsle,  weae  Mä  ideht  die  pieeente  eoliald 
ids  iii%1idiy  mdwe  ner  bgeed  UnnilEeli  eaa  dea  Vterm 
cetfent  hitteu 

In  Besleliivg  des  sweileo  Ancfee  herracitt  wtA 
ciee  Verschiedeolielt  der  MeiiHmgeo^  oh  BimHch  der  Ge* 
bimattcrMrper  eelbst  ndi  soseoueeBgeeogeB  bebe,  oder 
ob  es  der  Mirfterraend  oder  des  CMum  uteri  sejr,  was 
die  Knscbafiniog  yemilerae,  weldie  ans  enfer  den 
Nenee  der  Rhisiidnmg  der  Nechgebort  l^ekeaBtist  Nach 
des  KrfbbnmgOBy  weiche  ieb  fluiclite,  Ist  es  gewiss,  dass 
der  Ctenislierper  elae  solclie  ZasenraeDscbafiniag  fluuMe^ 
wie  IB  dem  ebea  eneflilteB  FeD  mitgetbdit  Ist,  Bod  wie 
es  Ib  dem  Iblgenden  noeb  eBAdleeder  md  erldeater  dar- 
gethsB  seyn  solL  Nm^  BielBeB  BeobechtaugeB  weea  ich 
die  AnxeU  der  ineturterirlen  NecbgdHiit  adime,  so  fodet 
rieb  freilich  aar  bödisteBS  der  vierte  Tbeii,  weleber  too 
dem  Mattericdrper  ebidag,  am  dflentea  Be%te  irfdi  die 
daza  erfbrderllche  CeatractieB  ia  dem  oatersleB  Tbcü  der 
GebSrmBtter  gemedit.—  Zweiter  FalL  ia  Jahre  iSiS 
wurde  Ich  Nedits  an  daer  Fraa  gebetea  ,  die  mehrert 
Staadea  vorher  tob  eiaem  Keabea  ealbaadea  war.  leh 
fbad  bd  dieser  Fraa  dae  Hcbeauae  aad  eiaea  a^gA^' 


itß  AtiBm^ma  Mtobt  wca^  ia  Vtrbgnihilt  nd  Bcmbis- 

i)l)ttt  4t^iH|rtwdCef«hit  wft,  ifaa.-,  M  d«r  owk  t<h(m»- 
flffitm  Vf^imtaps  der  ÜMpbqbtDF,  n«  4ui  Bfnftvi». 
ißlfi.f  ris;dimB  dweh  eine  Ipiiglttidtnal«  OMflitng  l^  d« 
ß^irifB4:dei;;,fit«UriutUrUhI»iteh  verlbFeDd.insdMa, 
«htm  wi«  imok  die  2Mllle,  weraB  dive  vsn  Kind» 
fc^oD  B^kMdcM  lüde,  h(A  wohl  «rifeii  GIniaA  baten 
fconvle^  l'fUle  MwoU  die  geübt«  R|)Mana  ata,  wicli 
dhK.  UnagianiftM  Gebvtahelfer,  hifüea  dsGOr,  danaeltieii 
Ww-^,d«r  ,««birqHitUrwud  rfieUec  S^lt  die  I^cbge- 
tant  BBclf,  mwllgw  Donulflc  AkaondeniDg  (n  di«  Bsn^b» 
Jittle  ^Bfedn^fen  -«v,  4  i.:bm^ 

—wen  Mttm,.  woblabcr  »,  ^ 

Obnmaeikteii,  Nelgnng  seam  •_  Al>r 

dcre,    die  eine  BOlciie  Adi  B^Mf^ 

bong  recbtTertigea  koniUß.  idh  hielt  «b«^  dalST)  djwi 
w&re  ela  solcher  Blas  eatataadea,  entwedec  nach  aj^JW 
elngeldtetea  Px^cev  daa  AJaieAtma  des  Vieri»  ^Sf 
■ach  eiaea  sauMigeD  Sohwladea  oad- dünoer  wwlw«iiMf 
Tiitita  seiner  Waad,  bo  wiie  daa  Kind  nicht  Mibajd,  iiftd 
w  ragelmfaalg  uiTage  gefördert,  die  Webep  btUpm 
nintlich  nleht  Unger  gedaaert,  ala.fllnr  Standen  bfai,|;4fB 
laiohteB  Auilrctai  den  Kindes.  -Ohos  weitere«,,  ^Ogerji 
^g  Ich  lait  dw  gaasen  Hand  ein  ,  an  mich  fihft .  dea 
Znataad  dea  V«|^aal  -  oad  CtobCnaptlai^b^a  nfifafir  and 
besaer  Hnlerriohtel  ea  haben.  ,;^4UigsalB  etagegaagen  und 
nach  allen  SeUen  aatersvcht,  (^od  ich  die  V^bia  vSIUg 
0«  wl«  de  1d  dkaec  Zeit  rfish  TCrbfilt,  huber  hloanf  flwfl 
Mt  den  Ulemt  liakerstita  sackf&roilg  ansgedehBt ,  tnd 
mdl  vm  UalgerlBDad>  aber  Nichts  was  der  Textv  nach 


UMM  ■h  oflr  i6Uiieii^  inMrwsr  Biene  wwBg^fXwmm  jbl 
Ihr  diM  1ii«li*e  6«iMu^  «ttfUiM  ^'\mI''  nttril 

Mf  VUlfvi'  Mfeh  kUttAfe' diese  Dtfiiiui^  vKm  iu^tiki'llisä 
Abt  Ocwü  itoulfti  i  ^VtfMomfltBieli  Myoi  kMHidetA'  wtf'tiA  *nnt« 
l^tag  y  {[peMIdBl  dvfüft  ihf^  K5r|^6r  MiuCy  'nr  lUhhfef 
■OB  'nMiRMeB  *  IvBra^ieliBvt  y  wiBstt  R»  BoeB*  vn^  vIUIM 
Mitte^  Ai  kA  den  fjBOr'der  n^f  Msottctf'9mbifSKMkifkr  ttil 
Abb  FingMi'ftaB  feemer'M^eti  kotiftte  im  ')ttSt'  der'Biifceii 
HittBy'dvfft  die  ele  Mdtt  Mltt  hGtttt  MMuiGbcMebeB  fioti 
tod  wo  die  wettere  VerblndBii^  dendbeo  Buftwi^Mca  hnt* 
tertoL'  'Meeea  «ofi^eftuideoeii  Wt^gtang  erweiCeite  Idi  nut 
^Mer'Mite;  nM  fcmm  so  weit,  die  ?ikebgcbiirt ,  wenn 
ikRh  ftor  sittekwelsey  dtodi  IM  i^finzteh  f^e  heruBSO- 
hüitm.  Dm  Wochesbett  dieser  iH^rsMm  Vertief  ohne  wei- 
terS  flMnaigy  wofOer  leh  sieh  oai  so  laehr  freofe,  di 
Me  ABhge  sar  Au^ktldang  der  IinnfreB«t*fi0iiris-zar  sebneH 
MgesdeB  Batwickdung  derBdbea  Bidit  öime  Chnmd  «a 
llreiilet  wmr.  Diese  9twat  gelndir  nadilier  Boeh  swd 
Mfllge  Kiader ,  stBib'indess  Vesige  MoBste  BBch  der 
tielort  Jes  leMeB^aaiierscIiOB  Mher  MtecbteteB  Loo- 
'geiiseliwlBdsoelit 

lAoBser  dfesen  KUe  der  ttir,  so  Idnge  ich  die  6e- 
boTtshMfe  BBsübe  ^  vw  ^ekommeQ  ist ,  dndet  nch  cnocr 
der  mir  eiaea  so  ÖBwiderlegÖeheB  Beweiss  liefere,  da^ 
tlBÖ  fBOtfeeraHoii  tob  Selten  des  CeMbrumttcAorpefg  s^M 
*bewifkt  ToriconrBe. 


^    M»    — - 

8[6r  Viäi.  An  vtin  Mn  'ISaV  mirac  wn  '  Mn^gdw 
K^ebefen  riltgtA  km  Frau  r.  BL  zs  korrtmeiT.  DU  Kind'  lUrf 
ich  von  dieser  gltlclclicli  eöHnnäen ,  «fr»  dl«  NJuAgeÜmt 
waUte  oUbt  Mk«,  wsteHe  wie  toh'  bei  meiner  'Anknhl^ 
bOite  ,  stets  bitte  kflnadicb  geholt  werden  mfiKeb.  ")eli 
flind  diese  tna  Uebut  sngegrUhn  dntiA  den  idoht  anbe-^ 
trMitneben  bhitreiiust  tau  d«r  VagiAa ,  and  1d  doetn 
feebr  krampflnflsn  Znatande.  I(^  ecbrttt  riofbrt  mir  LO^ 
mag  der  plaeetaa ,  nind  sber  msdoherlfd  Htudenricae 
Mvobl  dordi  Kmapf-  ids  THSfigBoh  danA  mehn^  Qa-i 
«MotOM  BOdimged  *wlscben  Vtenu  dikI  'ptaeeittoy  die 
M  soTffUtig  wie  QimltiAi  id  jf^i 

trennt  werden,  und  eo  die  igebiirf 

mOgHcb  luchte.-   Dieae  D:  er«n(- 

bnadeii   von  easgetrngeiiei  Jndertf, 

oIiDe  d»s  die  Nscbgebart  za  eolfenen  Bpfiter  dne  btamder* 
äcliwiedigkeit  des  BntMndeiis  selgle, 

'  In  diesem  FUie  wfirde  diese  Vraa  dcbt  JKfTeK  ge- 
worden sCTD  man  der  plaeenta  mcb  dem  VeriKorb  de« 
regelm&s^gen  Gebnrtsgescb&fles,  vlelniehr  wSren  dann  ffla 
'ZostAnde  eingetreten  welche  oben  nngegebeo  sind.  Statt 
deren  finden  wir  diese  Fran  noch  in  diesem  Angeubltcke 
■ebr  wohlj  ineot^rn  eich  Ihre  eeeondlieit  auf  den  Ulerl- 
nahhtil -bezieht,  wie  es  ngr  irgend  mOglich  ist. 

4(er  Fall.  Am  Iten  (Jovember  dieses  Jahres  1836, 
wurde  Ich  zur  Frau  8.  gelKten,  ^on  der  die  KachgebOrt 
nachdem  4aa  Kind'  regelmSasig  3  Blanden  Mlbcr  z'ar 
Welt  glommen  war,  sich  nicht  entfiBraen  woÜ(e.  In 
diesem  gab  es  viele  Seh wierigfceilen.  Die  erste  nad  gfäs- 
sere;  besisnd  darin':    dias  bei  Aeser  Fnut    die  Hebamme 


■ 

U«  cor  dtea  Stande  gewartet)  in  welcher  SBeit  sieb  der 
fpt^re  Ttieil  4es  JM^e^kdrfers  eebr  2iisaiBmeDji;ez 
gen  hMCi  leh  ÜMd  dne  lacarceratioa  von  Seiten  d 
]ilattermBi)dea  9  die  nach  hdc^ist  mfibevoUer  Bes^itignr^ 
gehoben  jedoch  nur  anvollkoamwen  gemacht  werden  konn;  | 
dennoch  die  piqcenta  wenn  auch  nicht  gänzlich  mit  einci^ 
pi^le  doch  Btückwelse.  zu  eisernen ,  woza  ich  die  A'] 
mahnnng  fand  doreh  die  noch  ^fortdauernde  Blvtaog»^ 
wohl  j  als  durch  die  ailfeinaBder  wiederkehrenden  Obo^ 
machten.  Ohne  daas  irgend  ein  krampfhefter  allgemeb^: 
^4er  partieller  Zufall,  bei.  dieec^  Fran  sfch  fioaserte,  sq' 
l^ioe^  Spur  van  Naebwehen  bei  derselben  wahrsanetiis^ 
^i^r  eo  wurde  mir  wie  gesiigt  schwer  daa  Bcrao^- 
billigen  der  plaeenlay  b^ondera  durch  das  muhevol 
Oeifnen  des  ontem  Gebarmuttertheils«  Ich  konnte  kaii 
ffXi  df et  Fingern  zugleich  den  Nachgebortatheil  erreiclia 
Hierbei  waren  die  Finger  paoh  der  Anstrengung  f^^ 
yi^ieifsik  Ausdehnen  se  isehr  ersphppft,  dass  .iQh  ihnen  ^ 
iMransaahnie  nicht  weiter  anvertrauen  duri^e.  Ich  wetl:* 
fielte  deshalb  die  reckte  mit  der  Unken,  Hand,  konnte  a^' 
nur .  mit,  grosser  Schwierigkeit  In.  die  Höhle,  worin  ^ 
plaeenta  eiugeschlessen  war,  eindringen  i  obgleich  m^ii^^ 
Hand  nicht  zu  den  grosseren  und.  unbiegsamereo  i^ 
ssShlen  kt',  um  dieselbe  zu  entfernen,  piese  konnte  t^^ 
besagter  Enge  des  Muttermundes  nicht  ganzj  sondern  ns^ 
stQckweise  herausgebracht  werden^  wenn  auch  nicbl  <ü^ 
Adhäsionen  Statt  gefunden  hatten,  welehe  mir  nacli  gro»' 
ser  Mühe  und  Anstrengung  zu  lösen  noch  übrig  g^^^^^^' 
ben  wjire.  In  diesem  Falle  war  der  Muttervand  ^^ 
geschlossen  y   ohne  dass  irgend  eine  .Walumebniaflg  ^^^ 


^ 


-  aw  — 

knv>r'f>'i(^  Knfnilen  rieh  erfceoiWB  li«^  »d  a  nSdUm 
{[^nd«  hieiM  ein  Beweis  zn  finden  seyn,  da«s  der  Hst- 
tecmand  Bioh  bei  Biozekien  wedgstens,  wenn  aach  AtM 
in  »llea  Fi1^B,  werte  vielleicht  eio  pandytisf^m'  Zn- 
alMd  diesem  verhindat ,  :  dsefe  in  ktnzer  Zeit  D«cb  dm 
NoTBalgaBge  des  Gebprtsgescbifto  zu  schliemea  ta- 
Oogti  Bs  kann  mch  jofibtimn  eeltotgelMeUea  Erhli- 
TpngcB  hier  von  ^ner  Anuboe  nicbt  die  Kede  e^n, 
dsss  D!ofat  einsielQ  die  GebSnnaUer  rieh  wieder  fiffüen 
ttpniK  -  null  tinap'  pbrHJoloxisGh  •■  pelfaologisclien  Wir- 
luD,  an  to  i»a  w^a  der  Utenu  in  neb  enthielt^  weso' 
et  piclil  «^bUriilej.  «bcIi  igenen  Kräft- 

en JN.  eall'ei^a  nff^el  wir  aber  mot 

dieae  wi^eraalOrlichei  K  o  der  Nalnr, 

so    nScfate     teil    sie     I  m ,     wailen , 

a^  Itabea  wir  ans  im  DDglQcfclielien  Aasfange  sehr  viel 
vormwerfcn.  IU8ch|  kriflig,  wie  uch  von  selbst  ver- 
steht,, mit  Untsiobt  bierl>^  gehandelt,  halte  ich  tür  da^t 
beste,  and  4>na  haben  wir,  wie  teb  fest  flbern»^  bin, 
Ute  keine  Vorwürfe  m  maoheo.  Dieec  Wöbhoenn  war, 
wcnosldcb  sie  sehr  darch  das  enchetrcüsche  VerIWhren  , 
gelitten  halte,  doch  so  wohl  sich  fieflndead,  dass  sie 
am  ISten  Tage  wieder  ansser  dem  Bette  eeyn  konnte, 
n.  am  IGten  Tage  ihre  gewübnlichen  liiaslichen  Beschäfll- 
gDogeo  wieder  fiberaebmen  kennte.  Ansser  einer 
Bchwfiehe  veranlasst  darch  den  Blutverlust,  blieb  ancli 
nichts  Abnormes  den  Sinnen  weiter  wahrznnehmen  be- 
igerkbu. 

Kaon  hatte  kfa   dieaea    niedergeach rieben,    als  ich 
In  Aem  Sten  Hefto.dea  Uten  Bandes  .dieses  Jonnials  die 
SiKBOtot  JouaHML.  Xr.  Bd.  3t  St,  ^' 


—    *»8    — 

mdidlaBg  «fawr  cnrilekgciUicheMH  NichgcAart  tuA  rat 
Dr.  EjfU,  Velche  ndr  In  manohedd  Besiehang  nwrk- 
wflrdig  M.  Ehnul  darfai  4uh  Dr.  Kgll  ab  Cteburtf- 
faelAr,  wie  es  nach  dea  besseren  Ansiehleil  ^esohefaeo 
nmnto,  Hiebt  caUlenite,  mMa  Mudi  woU  de  Kodcn- 
taug  dM  Hersnsgebers  In  der  betfeffigteo  Note  «i  neh- 
men aey ,  \reim'  toh  Uin  darin  M  recht  verstuiden  babc 
In  der  gesohichtUebea  DtnridlODg  dieses  Wahriidt  Ue- 
benden  Blannes  findet  sldi  tüa  zaghaftes  Benehmem  Knn 
eDcheicedBCben  EingrrireD.  Ba  faidMte  aaeh  Uerbet  thi- 
tig  verhhren  seyn  In  der  Wdse  »ach  den  uns  kefciimt 
gewordenen  i  atnr^'Dnd  darin  hat  Dr. 

Kyll  BBch  ■  It    1b  Ist  nicht  aebrm 

UaterlasHen    i  r  aber  der  uns  oR  be- 

Bchfimenden  I  e  WScfanerla  tob  cinaa 

putriden  L'terlnSeber  belVdt  bfieb,  was  ich  in  so  Tid« 
Ffillen  bei  solchen  den  Tod  bringend  fand. 

Wir  ballen  TreiUch  nach  hierin  wieder  einen  Weg, 
wie  sehr  die  Natorhrad  thiUg  Ist,  nnd  nach  sdner  Ad- 
gal>e  war  sie  es  nqr  in  der  HnlHmong  der  ptaetnta, 
iDsofbni  sich  ein  Theil  anrgelSst  habe ,  und  mit  dn 
Ijoebienllnss  entleert  and  der  etw^e  Ueberrest  dersel- 
bea  resoibUt  sey  von  der'  üteniswand.  Mit  iiefnea 
Worte  finde  ich  von  ihm  erwUiBt ,  dass  wenn  dcU 
AUes  entfernt  sey  von  der  plaettOa ,  noch  ein  Tbeilohea 
bitte  so  in  der  Gebfirmntter  Knrückbldbea  kSnoes , 
dasa  dieses  ohne  entleert  nnd  resorbirt  zu  seyn,  rieh  dÜ 
ibr  integriren  könne.  Wenn  wir  die  von  ihn  angege- 
benen spiteren  Fr^gebnrten  berOckaicfatigen,  ifelche  qiä' 
(er  b«ft  dieser  ^ers«  Statt  bnden ,    w  mfichte  ich  «e 


—  e«9  — 

gegebene  Disposiiionjaza  wohl  in  dnem  placenla-'üeber- 
blelbael  acznnehmen  nicbt  &bgenägt  eeyn,    da.lCh  diesb 
seit  mebtjibriger   Erfiibrnng  als  Ursicbe  zain  AborUren 
-  aozanehnieD  hiarelchend  Grund  habe. 

Voa  allen  kfinsllich  geOiachlen  '  EntTerDiingeD  der 
Nftchgeburt,  die  ich,  in  dem  sfreogslen  Sione  des  Worla, 
Ober  zwanzig  zu  machen  genOthigt  war,  habe  ich  adch 
nicht  einen  elaxigen  Fall  gehabt^  dec  sich  noglüchlieh 
fQr  die  i^ütler  endefe.  Diesemnach  geht  das  Bndresul- 
tat,  wenigstens  aus  mdner  Erfahrnag,  dahin,  dass  die 
künstliche  liiwang  d  ;end   mög- 

lich, von  kefliem  K  Dt  werden. 

Bin  solches  VersSai  Tlassungs- 

sfinde ,    und  (Silt  ei  Saglinftig- 

keil,  wenn  iiiclit  gr>  _  stj  der  ein 

solches  '  nothwendiges  encbeireliscltes  Verfahren  nnter- 
Jiess.  Zu  viele  Falle  rind  mir  leider  bekannt  geworden, 
wo  durch  dn  soicbes  Nicbtslhua  Nachtheila  für  die 
WScIinerinnen  erwachsen,  deren  bedeutendes  Leiden  nnd 
nachher  ,erro]gler  Tod  wofaj  hätle  abgewendet  werden 
kSonen.  Ich  für  meinen  Theil  habe  diesen  »nsgespro- 
chenen  Grandsatz  als  geltend  angesehen  haben  wollen, 
beachelde  mich  indessen  gern  einer  anderwdtigen  Beleh- 
rung Oefa&r  za  geben,  wenn  diese  Irgend  im  Stande  seyn 
sollte,  mich  von  den  durch  vielfältige  selbstgemachte  nnd 
durch  anderweitige  Beobachtungen  bestätigten  ,  SchiOs- 
sen  und  Resultaten  ab^Jilenken.  Sind  aacä  Einzelne  mit 
ihrem  Leben  davon  gekommen,  bei  denen  in  dieser  Oe- 
äehung  zu  nehmendem  Nlchtsthun ,    und  lubigem  Ab- 


-    630    -^ 

wirtea  VIS  vor  Seiten  des  Gebortahdfera  beobicfcret 
wurde ,  ao  haben  «e  es  nicht  diesem  sn  verduken , 
Mndern  der  {gössen  nnd  IfräffigeB  NalarhOIfe^  die  ietdep 
Id  vtelea  Pslleo  gegen  die  widerrianigsten  AnweDdangeD 
von  MUteln  dos  Beste  tbnt. 


XXV. 

C^Her  künstliche  Frühgeburt  nebst 
-  eisigen  Bemerkungen  ande- 
rer Art. 

Von  TA,  Bichard,     . 
.       ■      ,.     «ei. . 


pietB  iat  e'oo  «le  firtgmde« 

Bey^gM  zeigt,  nicb  Qfe.  So  luge 

mair  nocb.HoEnniig  bat,  vok  4er  Gebartszuge  oder  durch 
WendoDg  auf  die  FQbu  entb'aden  cn  kihiiiu.,  sotieint 
i«M  nteht  aa  pissea.  Die  Zange  aber,  so  wie  tmti  bd 
£eblerh|ir>«E  Kfadealage,  die  Wendung  paMen  noeb,  wean 
die  Co4BgtU  t  </a  Zeil  Linge  bat  »>  KQeBtllche  FrQb- 


-  *)  'Vgl.  BaudtJoctjvt'M  aclflne  BeDicrknngen  Eber  diese 
Gegeaiiünd»  In  deuea  ADlelttog  cur  Eatb.  Knnat  2te 
Aus.  2ler  Bd.  mit  AnmerkungeD  von  Mectitl,  Leipzig  1794. 
B.'  2?5— 32d,  wo  maa  S.  320  zagleich  die  Eemerkung  fin- 
det, 4aM  die  durch  Koiul  bewickle  Früligebart  gane  an- 
dere Folgen  lür  Mutter  und  Kind  haben  mÜEBe ,  als  die 
durch  Natur;  eine  remerkung,  die  auch  der  erlkbruugi- 
relche  BoiY  In  Wien  fn  iielneB  Bapplement  cur  nalTirll- 
uhen    GcbnrtshOife.^Q.   Wlan>   182fi.   naolit  und  xu  beber- 


gctmrt  ktaitfe  aar  iium  crinM  mfn »  wcmi  bmi  gevte 
Tonnadehly  da»  ^ol  sdüges  IQod  mch;  aiideff%  ab  dardi 
ZenlQdcehni^  (eborcs  werAn  kann  w^gea  Eage  des 
Beckens.  Isl  das  Becken  ao  eof(e^  daaa  nar  dordi  KaU 
aenckniit  ein  aeifes  Kind  xnr  Wett  zo  befördern  aiög- 
fich  ist,  d«L  wenn  die  9<^qjaS^*  ii*  9eckeneuigu^ 
lüclit  9  V,  Zoll  bilt,  ae  ist  andi  die  kflnstfiche  Frfibge- 
bort  imgirertniiaidg.  —  Weil  ater  die  Ana^iiiHH^  da 
Ba^ena  mcbt  loefat  ist ,  ud  äcb  Uerin  leldit  Intbaa 
dnaobidcben  kann  ^)^  ao  wire  n  wünaeheo  nad  xa 
raOen  ,  dass  kda  Gdmrtdidfer  die  kfinsffidM  Frfi&^g»- 
bnrt  IBr  dch  allein ,  aandm  mir  mit  2ostiman^g  eiaei 
geacbicktca  Celegen  ontemduaen  dlirfle,  nachdem  ▼or- 
her  beide  die  genaaeste  an|  gewiasenhafte  üalerm- 
tiiong  des  Beekana  und  4er  ilbrifra  UkmCinde  napitritt 
hüten. 

te  Ich  mMite  so  benOMa  gehen,  ob  man  naeh  Oih 
«mier'a  CHandbnch  der  Bnünd.  Knnat  9  Bd.  9tA  AMbc& 
TObiagaa  IWi  &  473--^)  Mdann«  die  MMSI» 
FrGbgebnrt  nicht  gum  enIbAien  kannte.  M  die  €oqa- 
galA  aicbt  9  Vt'S  »^  k>»  ^icoelbe  kein  7-^-8  Mondes- 
Monat  altes  Kind  dorrbhuwen ,  alao'dann  die  ktfamffiche 
Fruhgebort  nicht  nütsen  nnd  niaunt  nan  mit  BanidoC' 
«ue  a.  n.  O.  Bd.  9  S.  998,  an,  dasa  die  CEehnHanange 
noch  Wa  an  9  %  zolliger  Conjagaia  ndiarfg  Ist^  ao  bat 
man  ja  kein  Maasa  fibiig  oder  ein  neaea  an  erisdca» 
flir  wntehea  die  kunalL  fWhg^urt  paoacai  wii«.  -^  Sa 


^  BaadHacyae  a.  a.  ^.  "Bd.  1  d.  It4^a.  C 


:-    «3    - 

.ffM  titfrjrtlcsUin'fcwtei,  dau  GebiutalidAH-,  Ae.ddi 
jqir  ihTfl;ifJ|«ktJg«  AslegODg  nnd  ABTendong  der 
Zange  TsriaMen  kOnnen,  n  leicht  nicht  die  kSmtL  FrOh- 
jpkfrt  cf^vthtea  hremheB;  denn  bei  jenen  Bedingoogen 
ii(-!die  CMiDrtuaiigq  da  liMliBt  wirksames  und  nlhst  bd 
fX9B«er  Eng»  Am  BwkcM  lareiohendes,  ohoB 
4tM9  Bedlngongen  «her  settst  M  wellen  Bed»n  dn 
isA'MsliMll<)li|M,,.DnziireIehendBS,  IciiAt  «bglKscheades 
imteammU-  —  „lofa  kMo'S  sagt  Herr  Prof.  Btaeh  (ge- 
tartihdUlobe  AbbwidlsngeB  nebet  Hnohr.  fib.  Enlb.  Ab- 
pIM  M-Wari».  1886  Seile  llf)  ^bd»  dgener  EtrUitni^f 
,»b«tUgeB ;  due  du  \  Obela  B«It>. 

,.l|ii*»<in|[liii|.in"  dmok  t  gefordert 

„ten  Frtobte  darohftwi  t  ,  weno  wk    - 

„dl«  Kilfle  der  bei  den  m  Nähir  zu  . 

jfbevntoaii  wissen*'.   U»  b  leb,  selbst 

^ucb.der  Ire&fljgitfeM  ZeagCBraweDdaDg  one  Frnn  sler- 
^bw,  so  dnas  dt*  Todsaursnolie  kof  -die  Kuigenuwea^ 
>,diwg  Allen  kewde'S'  ' 
-      ,Fe)gend«r^iiK  spricht  tür  dM  fitflea^e; 

18X1  May  9'  waDd-lGh  reei  Dr.  W.  m  der  onver- 
»bdkifateB  Kreisenden  B.  be^n ,  die  wegen  Enge  des 
■Befibem  Mi;»blleh  niobt  geb&ien  kennte.  <  »es  voitiegen- 
den  Kind^pb  gr^Hv  0arehmes«»''8ftiDd  l«:4uereo  der 
Obern  BeokeDÖlTnniig  der  OebSnoatter ,  dem  Dr.  W.  war 
seine  Geburtwunge  fimsl  abgegleitet,  ich  legte  meine 
Zange  an  nnd  es  ward  binnen  kursier  Zeit  ohne  Abglei- 
ten derselben  ein  (odter  Knabe  entwickelt.  An  den  fol- 
genden Tagen  entstanden  bedeutende  Schmerlen  im  Bek- 
ken  and    Unterleibe    der  Wöchnerin ,    dl»  doroh  cdnige 


AdorUM-sm  Arm«,  Blutegel,  'PmetnidlM  ili''«|l)  vM 
Dt-,  W.  glfickHoh  J)fls«l(ifft  wardiD.-''Dls  W««kilDbe(tvH>. 

lief  von  nnn  bd  (jlüokllcb.  " ■-'  '■■    '"''">'*  ^."'   • 

Nachher  waailte  Hen  Dr/ W.'4idia'-ftB«^'<im4'lL 
18»6  dte  kOntWohe  «tfib^ebnrt-WVHIMBt'  läA^^t^^m^ 
teten  Veraon  m,~  IndtM  er  steh  «b«Aeugtlilelt^d»W'dt 
von  einen  relMt'IßnJv'iileM  «aAMn,  ab  dflWli  FwK»^ 
nllon  oder  ICtlMTwImHt  boTMMt  ^Werdbn  >  IrOone. '  Ate 
3  Kinder  kMoeo  awä^  leteod  Mir<  Will,  -atatMV^i^ 
IaH.  Dia  K«praiu«hiiiWiMr  fes  cralni  i^  Iftife ;  lititi 
Smfa  Üwqaer)»:»««)*«^ 

dw  i  aBp(^4"''ti''''l*ir. 

Von  '  MbX'mdam^ 

warf  •-'•  ■-'■■•-I   -■■ 

e^enstand  der  PoH- 
cey4  titK-nach  AnhSnmg 

des  Dr.  W.,  den  Herrn  HtadtphyBicM  Df^  Droop  «n  bch 
-datBobtea ,  weichen  dahin  msflel'i  '  x4irOrderat<  s*y 
höchst  nOIhtg,  dass  die  H.  vo«  ehiem  OeboriiiMlftt 
genaa  onlersooht  wffrde^  Pfisde  rieh  ^mw,  da»  die-Coo- 
jngata  3"  halte,  m'  wire  zn  erwarteit,  daas  ala  aiuge- 
tragwes  rdftai  HlddJ  wenn  auch  nioM  Ideht,  doch  lelKo' 
geboren  werden  kflnm  and  nach  der  ersten  BntMiidBii; 
der  U.  mlKelst  der  Zange  sciMlae  m  ^  daas  da>  BeAei 


*)  Das  KwefkinlbRige  PcKoeyltche  Verfabren  fa  dIeMr 
Angelegenheit  hnt  Herr  Dr.  T>:tn  in  Minut'a  Beob.  n.  Bt- 
«ork.  «na  der.  eaburtHifltn  ■■  gerlobtl.  Media,  b  Bd.  182?«. 
M.  13J  bis  1^,  dBifierteUt.  Ich  übergehe  dies  kiire  mi 
ancliu  bloa  dna  WtsaeoschHftlicIie  dea  Gcgennt. -indes  tierroc- 
KOhebeu. 


fl»v'^tXiti^iVnima  «äddle-äi«  Acten  «n  ^KSidgi -Latiai' 
^ÜM^   IHMttb'iil  V  dtfese  i«f'IEMigl.'''^^tai9tsiiJ»i's(eAiEHl 

Wlrdngsbeblliffb'in^BabnwMr  <Mi)gah(MKii  tBnUuAtM, -dt« 
Grande  des  Dr.  W.  zar  bDiiitHAnt-V^ilt^tftl'nfeU  fi^Br«^ 
obead  fhod,  d'^faer  demsd^M- ble^JTO<4ltlilfr-etMrb  nnter- 
sagt  wurde,  kflQrtIg  diew  Oper^ou  ohRe  ZaaJmmsng  üdcb 
Bndero  GeÜÄtsnelfers  so  unternehmen. — '  Bey  der  abenbali- 
geDandMfl(olkttMiwiHigefMta(^<ferH.wiuQ'^hlii)i9#Dcbr. 
■fflM'tMnftngt/'As  ^  ■aBzuatefieo. 

1"  ffiU^UHKanJ  S-i)  r-PirigiMiditei^'vi 

•»  *.!(.  Dt(i<|Jh''Brb  ^t  W'UiVir''ffi^ 

bdt  i^'»b#«eh«  i'Aeltern  wiit«t 

Wfet^ithDeH,  IfeW  Si  hl,  das- erstemal, 

«beb  ttif  ctfer  t^eftferla  Tisch  der  Uüiete 

siliir  vvHgen  1  'tind  "der  jetslgen  Sten  'SebwaagerschäÄ 
«Atta  ate  viele' 'l^Xmph' Im  tnhrfi^Mv-Vorzfi^libh  m  A^^ 
t^l^ti  'Seite,  -^her  ssTrelleii  se^fhise  NUbt«  ^i 
fteenj^ngeD'iar  AIHeahöleii.  Ble  hatte  In  jeti^^r  9«bwan''i 
liersobftft-  MB  tS  I0tt<  ^f8S«  <vöii''dii''bls-l''«ärE  'ie9> 
dod  SO  Wochen)  die  -erate  Klndesbewegang^  bemeiWi^ 
4M(>««tei:iAsiiUeljMH>te'««0eVtaa><lft  inly.:ia«e  (»Istt 
die  letzte  Menalnriifdir^' Wffcfaelii' fHUier,  vm  AH  VÜ 
•er  SHrz  18t7.8lM  «)  Woeheii):^^  »e  gHtuUe  aber,  Ihre 
jfleffel  nobb'imal  Vfibr^d  jefzigec' SctnvangerschaR  ge« 
kUM'aa  bAbflD.  .In  dlwwii.S'alle  tawnte  die  fiefanrt  acdteu 
am  1  Febr.  IM»  Statt  liaben»). 


^    ,1*)  Sld  efriildp  jibßr^  wie.  wir  Mren  werden  am  eiten 
Müra  ltj27;  4leae  l'Daidierhelt  der  Zelcben  and  der  Berecb- 


hnw^dwA*«,  «to  nebte  >9aMtir  Uhv  «li  Ob 
Sike,  O»  JU^e  liBi  tMbr  •!■  gawAMkh  (dnrftft 
CataKM.    IhIvfinB  v#>  «mm  {a^  Hn  I  fif  IQ  to> 

A,  Äasserllcbe  Cnfcrsacliiiaf; 


Pak«,  t^  &  tr  9ch  ]rM4«b    . 

a.  Da«  .   y«a,te  virtca 

8^1«  dw  dl  iBfiülh»!  im  aalen 

11"  Par.,  TOB.daw  %nbaiae;h|>  jmp«Bdeni,-.  s«l- 
aokea  dea  mOatUa^^^atÖoritiu  Ift'^a'".  -Vm  MIU 
te  SBbMMcdt  k^  z«B  «utenln  !UaiMnrkbd-  «4« 
i^  sm  «bMaten  ftbckca  ScM«b(4!VliM  Awl  Wi  ■# 
4aai  TaiteuMcd  n^  ITawfcftMywff  A)    da  Www  na 


(saier  Klmrnrf  c^aif  Uial^  Fifi|is4H>>FK. . 

*>  0«MM  AaMt.  a.  WkI^  *■  %  Ui  2Amtg.  adt  Aa- 
Mvk.  V.  Meekel  Lel^  1791  S>  119-;20i  Kr  fknd  diOM 
lle«siiDg»ar(  Is  30— 3ä  FUlea  bey  aDeo  AtIcb  voa  engra  naJ 
tfekrtmftM  BedieB  rtafcUg.  Aook  »da«,  Ja  die  kcMm 
aenern  GebartakeUcac  hmltnana  ilak  dioMt  SmtMMrfKe'Kbea 
Cbn/uic  rf'  Epttiataw  x-Bl  Fmrifp'a  Handb.  der  G«b.H.  1806 
{»8i  ItirüfMinMi  Eaiw.  d.  Geb.  H.  2(er  Thea  1S07  $7»;  t- 
<   ate.    4  Bd.    2  B.  8.  268i 


-  ^7    * 

6"  tO'",Piit.,  d»TM  vonnlirUlRafcf^  9"  ad>tf  M- 
tea  FenpD^ , .  wozn  die  H.  eMgemiDoea  iC^Sn , 
1 — t'"  »ehr  «bgcxoc^  gibt  die  OrOBn  der  Catyugalif, 
UsiMh  «Iso-S"  8'". 

4.  Der  iosseri  Geborfaitbell«.  IMese^  m.  wie 
der  BeckeuHWgM^t  stehen  nA  liintoi ,  Ua;ui  «nd  ww 
dem  HängeMbe  reeoIÜct  elae  Neignng  de«  Beckeaein- 
^1^  nach  Tont 

"B.  Innerliobe  Ühtersaobon^ 
,     _  i.  Des  B^   "  '      ~     " '    B  der 

ncbtM  ^te  wi  n^  9 

nofen  gut  em  g.ry;) 

der  Mitte  de«  IS  .  4IE|»p 

teUnger.,  '*<^f^c  ■'•»- 

setzte  geneeara,  —4'" 

abgezagen,  ist  daa  Jtla»ss  der  Cot^fugata  im  Becfcwela-  , 
g*i>g>^Ji  bienutjh  «Im  8"  4'"  weiügatens.  Mit  einen, 
auf  den  Vorberg,  «fii  seinem  falntem  IriohteifSnnlgeD  JEnda 
aagescUt^ii^weibli^bei)  CaUieter  Us-zar  IDtte  des  SohaoM- 
Iwgei»  rtraff  gemeafien,  , fluid  ktf  S"  7'"}  dayon  *—*,"' 
abgezogea^  Aläben  fllr  die  Ott^ygala  8"  1 — 4"'  Pai^  . 
8.  Die  BeckenhGlile  n.  den  Beokenaasgang 
fluid  icli  1^  4  Fingen  gflneasen  weiter,  als  hu  r^el- 
mijrigea  ZoBtande^ 


288,  294  o.  B.  n.  Ol  Busch  gebortiAilflche  AbhaadlrmgeB  etc. 
Mwburg  1826  B.  159. 

*)  BdudebtcqMi  L  c  8.  121  Frvrief  L  «.  f.  M6  <■•  b.  A. 


-    889    - 

•  '    ftl-Jtf.'- UitttkrteE^l^'' HutteriqDtfi  nnd  Vor- 
lil»^«id^fl    Ki^dtsthtrll   ZQ  untenacheb'  war  Über- 

.flö^^.i:  ,1   ■.   :.   .  "''■  Ir  ■■■':■■ 

Aue  diesen  Baut  ecblosB  ich,  äaäs- AUs'Omjt^ata 
niäit''%ati«i^'^a"'-'l'i'  niftf  ^hr^helnllch  S"  3  bb  1'" 
KUt^'^iiaA'  flbergali  imiiit  «n  die  obere   BdiCrde  Ibl- 

Gatachten.        -   ■   /  - 
1.   Die  küapüiclie  Vrabgehait  ist  b^  j^  H.  eitM 
nStWg; 

■  ■'   *  «bw  ni  Vtirl1ieili»rf  aeyn 

bmn ,  -dem  Sutcb  sie  Bnlbiui- 

aSAefr'iHtis'I  gekostet iS();  auch 

df^iIlffiFer  ndDDg^  febend   ge- 

bliebeD ;    di  Rit  BhAr  «rvecken 

kann ;  denn  '  <'  '   ' 

'  tt,  bd  dem  engen  Bet^ün  der  H.  Ist'  eltfe  scbver« 
dnd  noter-  ongflnsUgen  NefaennmslitndeD  selÜst  'geAfarU- 
che  "Zangen-  oder  Eonslige  Operation ' (dnlgerma^ieii  eu 
beffitchten.  —  Bel'dncr  Conjugala  Von  3^"  8"'  kann 
(Ue  Ceburt'  eines  zdtigAi  Kindes  dorcb  Er8Re  der  Natur 
tAnv  KunalbQlfe  voDendet  .werde»»  bei  tiner  Canjvgala 


*}  Docb  erv!t\attBeUinger  bet  det  tabellortsohen  Ceber- 
alcht  atler  bis  jeutt  (1820)  bekaonCen  kiiasllicli  erregien  Frub- 
gebnrteD,  deren  aiahl  sich  auf  74  belKuft,  dnss  sie  mit  einer 
einzigen  Ausuahme  glücklich  für  die  Mütter  ausfielen. 
Von  den  Kindern  kamen  30  todt  zur  Welt,  20  M^l^den  be- 
attmnit  Ifiiigsre  Zelt  Mn  lieben  erlialten,  3' starben  kurz  nscit 
der  Geburt,  über  das  fernere  Scbiclual  der  ribr!<;ea  21  lebend 
Gebornea  acliweigen  die  BericlUe>  v.  SUbiild't  Jqunu  Bd. 
3  S.  657. 


-    ^39    - 

ii«fer  9^'  6 '"  ist  der  KalsersofanHt  in  <Ier  Regel  nöthig. 
Ist  die  GrSaae  der  Conjugala  xwisGbea  diesen  bttden 
Maalisen,  M  dad  ia  der  Regel  bei  zeili^n  Kindern  andere 
kBaalUche  Of  entlonen  nnd  KVFsr  vermiedene  nach  Ver- 
•oUedenbeit  der  Sana  und  der  Uo^Btände  notbn-endig, 
E.  B.  Zange,  Wendonif,  liflastlicbe  VfQbgebnrt,  Haken, 
Perforation  Vj.  ,Da  das  kleinere  Uebel  dem  grüsserea 
TonsD^eben  bt^.ao  mnas  die  ^ange  der  Wendnng, 
die  WeDdang  der  k&nstl.  Frühgeburt;,  und  die- 
se dem  Halfen  p.  der  Perforation  vorgezogen 
werden.  —    Bei  llllgea 

Rein  ond  normdeii  A  die 

Zange   ansreichoB  Ihres 

Mark  Tom  fiber  g  h  die 

Wendung  errorderl  atebt 

wenigstens  eine  ration 

zn  erwarten. 

4,  Da  jedoch   nach   die  HoCDong   dea   fif^^theüs 
bl^#«),  und 


*y  Baudetocque  t  c  2  Bd.  8.  2!ß— 416  tt  IT.  WeidmMm 
L.  C  j.  723  ■■  ff. 

**)  Dm  Khni  kBODle  k.  B.  etnen  Metnen  Kopf  haben, 
deaaea  (hietdnrchaeMer  ntr  3"  odßr  darnnter  betrüge,  nad 
■ich  mit  diesen  QaerdarchmeaMr  tm  grtiden  CConjugata)  dea 
BeckweingBOf»  ■t^Jao,  wie  letstercs  gewülnllcb  der  FnO  Ist 
bei  einen  von  vom  nach  hinten  au  engen  Becken,  und  ancb 
bei  der  ersten  (Zangeii-)  Entbindnog  der  B.  Statt  baue;  als- 
dann  kann  der  Kopf  ohne  alle  Kunsthülfe  und  sogar  leicbt 
durch's  Becken  getrieben  werden ;  dasa  aber  solche  kleine 
KinderfcSpfie  nipbt  ffox  nngewöbaUob  sind  ,  wird  dadorch 
erwiesen,  well  laaa  daa  regelaiSaslge  Uaasa  das  Querdurcb- 


_    540    ~ 

Hu  dM  hfbm  des  lOndes  mdir  gefShrdel  wird  dur^ 
UoBlL  FHQigeb.  ab  dvcii  eine  naasig  schwierige  2m- 
gtmtMaAuag  oder  dor^  eiae  sdiwere  aatfirfiche  Sie- 
deriomfl^  aoch  bd  der  Unsllidiea  Flrii^geb.  geShiliciie 
Nebennrnstiade  eimretea  Idkmea,  so  kalte  lA  ca  bd 
jeaer  Bobung  mcht  angemeasctt ,  das  Ldien  des  lOades 
is  grSssere  CfefUnr  mt  aeteeo,  nm  tob  Hub  oder  der 
W^i*tfr  ein  swar  adt  eiaigeai  Chnaide  so  fürciiteodes, 
doch  mcht  emriejiCMca  Cebd  ahanweadea«  um  so  OMfar. 


6s  Vorfaei^hiBflBnlMld  mr  Bridchtenmg^d^  .Öebort 
tmd  «de  swedoDassige  Ldtong  des  GdfiracCs  ai^^ewea- 
dct  werden« 

aJ)  AL<9  Yorberdtmigsmittel  eor  BrldchteniBg  der 
Gebort  wOrde  ich  fai  den  leUteii  3  bis  4  Wochea  der 
Bchwangersthaft  rathen,  Idcht  rerdaoBcbe  Dlat,  besoo- 
derä  Abends  a.  B.  leidite^  nicht  erhiftaeade  Soppea  (war« 

■ 

me  MOch  n.  dgL),  gldchsam  ein  inwend^cs  Bad  für 
den  Magen,  dardi  dessen  wiedetiiohlten  Gebraoeh  Kram- 
p(b  (woan  die  H.  ihrer  Anasago  nach  gendgt  ia^)^  bis 
in  die  fdosten  Verzwdgnngen  des  Korpers  nnd  der  Ner- 
ven  gdöst  «ad  so  alle  wdchea  Theile^  TieUddit  si^gtf 
die  haftwdehea  Kaorpd  und  Binder,  besser  iSnr  Gttait 


■essenf  elaes  reifen  Klndeskopfes  bii  3  bis  3^"  aatftfi^ 
Cesetal  andi  der  QnerterebneMer  wfire  ^yi'%  so  fcaaa  ier 
Kagi  doeb  krSftigs  WdMB  so  ia  die  LSage  gM^obea  wer* 
den,  dass  er,  an  seiner  Breite  blerdnrdi  Teridefaiert,  dor^ 
eine  3  Ins  3^^  weite  Coajagato  getrieben  wird  (od^  we- 
dgscens  mit  der  GebnrtBaaage  daan  leiebt  Undnrcbgefili^ 


^    541    — 

HfWftitel,  Bteduügea  verbotet  «.  gebohM  tmdteV), 
nadba  Wfatin^>  wie  tod  dlcwoi  idweiidigcii ,  Uart 
rieft  «ach  Ton  uismocligea  Btde  «warten«   von  daeii 


*)  Dmb  M«  BnritrBinc  ies  MaeoM  «nreli  41m  etalUho 
MitUI  grftSTCB  Vonli«U  nv  fcAräniHBg,  mirkuBK  d«a  gwi- 
Mdi  Kerpw«  and  aar  Aitflrhnig  voa  StsckiiBf^n  h&bes  ■■»■, 
M    fmU    vKkt  so  beawelfelB.     Wbr    hit  BKAt    ottahtva, 
4km  dM>  wu  den  Haxen  In  Wärme  bringt,  Toa  bfer  tun,     ^ 
Wie  ein  elekiriscbes  Feuer,  In  jedes  klefnste  Gtfed  des  KlSr- 
fen   Wime   nnit    Belebung   ergieMti    Jeder   Naturfttrsclwr 
weiu,  wdchea  Kntiua  iler  Mmgeo  nad  die  Uu  gerelckiea 
NakrnBgaaittel, 
gaaun  KS^er  k 
ftkrang  bei  der  I 
erUlt  V.  eraent 
Ti^  reieht  er's 
den  FleiatAes,  n 
trebani,  Wovon 
a.  w.    Eadück  d 

imd  die  Bog.  AraaeialUel  nur  ita  «weite,  «hu«  juea  erst« 
WMlg  uHMode  HtiÜMiltet  —  Den  Wertk  rtiger  Milch  nad 
ninhMea  Suppen  bauitigten  mir  mtArOuä^  Krtikrangen.  Ich 
aeibst  leide  dann  nnd  wwa ,  von  »Mtnngender  Arbeit  and 
oA  caalOiter  Nnckinika  an  BckwSdie  t«  KOrper,  BuweUea 
■U  Abaagenag  Teitanden.  Dnrch  geUtige  MitM  kann  kik 
dWaea,  in  HelBen  CeacUftea  Hlcfe  atOrende,  gewltkaUch  ge-  ^ 
gen  10  l'br  Horfciu  aad  &  Uhr  Abeada  aick  äaaaemde  SckwK- 
cbegelttl  elaigerHaaaea  dif  fca,  abw  nar  paBIMlv)  die  gst- 
Btlgen  iBUel  eracMaien  wwhher  dareh  Oebwieianag  aad  dana 
lat  da«  aaaagenehMe  CMähl  a.  da«  BedSrfhtos  aad  neuer 
Bilrfcang  nach  grOaaer.  Da  dan*  ae«o  Belcalttel  die«  *m 
behüpüBB  gtfihrUcb,  waU  eadUch  heia  Hanaa  aad  Ziel  mehr  • 
«I  i4ieB  iflt)  ao  naba  Ich  (egca  jeaea  Debel  onlaa  ZufniM 
SB  doer  wanaM,  rainlaaen,  aber  nUreaden  Sappe  x.  B.  aoa 
mH  Waaaer  »der  Mtt  MIM  TarsaUMm  Btere  ,  ■etat^ihelia 
aber  mib  Milch  alt  oder  ebae  B;  ,  Gnapea  oder  Bels,  Hn- 
fencUein,  Boggeabrej'  tu  dgL  abwechaelnd,  welche  ich  Her- 
geaa  suchten  atnit  dea  Kaffeea,  eiaite  Tage  oder  Woiles- 
lang  gealeaae.    Jadeaaal  lüUe  M  d 


H^cbenden  Kleyenliade  »Ite  WoQfae   Intl  ügtmuM,  ■ 
loch  mit  Vareictit.,  ^  wtil  miia  crflth^  faprt,    dssa  dies. 


B  gttDBen  KSrpera ,  neue  Belebnog  upd  Anfgelegtseya  mr 
iSiigheit  nnd  nRch  tt  M*  14  Tk^en  TODlge  AuuuirMion  der 
irper«  und  Oetatoakrilfte.  Sie  blinkt  i«<r  stets  ffiblbarea 
^balt  ((on««)  )m  Magea  oaii  jEanzeD  KSrfer,  beßirdert  Af 
ilt,  Vttrdumng  nail  Mignr  den  KewMmlicfa  trSgen  Stnbl- 
Dg ;  ieli  spüre  sfe,  ala  eine  wohlihltlga  Gnudlag«  in  Mageo) 
)  ottcbber  binziigebrdchWn  NAhrangimlltel ,  gleich  eliwa 
.■eckmÜBigen  MeDitraim  «DgHsUcber,  rerdauUcher,  «Iio  der 
DiOiruag  MgMieMeBer  *)  MMhes ,  we^cbca  Ich  An  den 
eUebrey ,  i  s  Verdsanig  bmIi  spi- 

rea   Oeaü«  heH  wieder  KUfgeailpfet 

rd,  deotUc  tat  ao  den  .gkOKea  Tag 

idurcb  elBC  b  ,    Ohne  dua   sie ,  tri« 

IritMaie  StS  tg  fn  aeftiT-e  h«L   BMr- 

3  folgere  I  entrtnke  entbebriicb  >« 

ichen  und  <  Hang  danach  KU  stUIea 

riaa;;i  dnst  es  dalier  seli'f  ofitielich  aeya  wSrde,  wean  tuare 
indwerker  ii.  Arbeiter,  statt  dea  jeiit  gebrXncblicbes  ackSi- 
beu  nraiiDtwelna,  dteeO  Morgen« iippe  natoh  ehsaialf g«r  WdM 
übt  bleselbst  tCen^At ,  wahnclteloUch  von  lablai)  wiaden 
■führten  nnd  dadnrcb  ein  trtiirliendes  Fnadament  IQr  dla 
ebber  hlnEFkommeitden  Hateriatiea  anf  dea  gaoKen  Tag  ki 
'en  Hagen  aieüerl^tea.  -•  Ear  mebrer«a  Bestütiguag  dei 
isngten  noch  Folgendea  :  Bloeiai  dnroh.  iiberaittsalge  Geiatet- 
belten.  «ehr  G?achw«oblM  und  'hektisch  Abgaitehrtea  7» 
iKbarer  ConatButlMi,  dilagten  seine  Vmnde  den  Otn— 
»  WelBs  enr  S[^lmB|;  n&f,  er  ward  faiiBer  aohlrilcter'  ntd 
igerer  danach;  Ich  ampUl  tbia  obi^e  Safkpea,  Ksent  aUs 
Munden  en  1  Obertasse  von  ^  Bucliber  alle  Morgea  nSetr 
-D  zu  I  H^peotcnerroII  ebne  all*-  Araaelmittel ,  dabei 
rincidUDg  aller  geistigen  ,  geivSnhaAM,  'überhaupt  Vier 
Inenden  MitKI.  Von^der  ttuindeian  besserte  er  steh,  sela 
iBsebdn  wtacA  kriUUger,    nuh  6  Wachen  feMton  Sofeiric^f 
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^  ^fiebiirt  vtvflrfiben  luutih  —  Hierlier  seh&rt  ancli  eki 
Qrtliebe»  Duopftad  an  die  Genitalien,  wuchenfllcli  1  Ms 
Snial,  und  ;4^ea,  ganz  vorzfiglich  bd  aDgeheoder  Oeborta- 
arbeit  aebroiala.  angewandt  {ß3^  sciir  kräftiges,  die  6^ 
bort,  ecle^cliteriides  und  beldrdmides^  daher  bei  erfahrnen 


msbst  hektlsclieoi  Hosten jBlöh  verloren,  nnd  seit 
der  Zeit  (seit  8  Jahren)  bis  jetzt  erlitt  er  keinen  ßolchea 
Znfall  wieder^  sondern  geniesst  eine  gute  GSesnndheit.  Bei 
Mehreren,  denen  iteh  dies.  Mittel  anrieth,  habe  ieh  kein  siche- 
res BesqUat  sehen  k5nnen,  weil  sie  nach  8  bis  lOtSgigem 
Gebranehe  ermüd^en  und  vorgaben,  sie  könnten  solche  g<B- 
sehmackliMe  BMmng  wegen  WiderwBMn  dagegen  nicht  mehr 
geniesaen ,  so  vde  es  auch  dem  eben  erwähnten  Hektischen 
nach  6  Wochen  erging.  —  Dieser  Widerwille  würde  jedoch 
oft  am  besiegeti  seyn,  wenn  der  Hunger,  als  krfiftigster  Koch, 
der  den  Spartanern  ihre  braune  l!»uppe  zum  li^ekerbissen 
machte,  sich  in's  Mittel  legte,  wenn  man  nämlich  alle  übri- 
gen iSenüsse  sich  versagte,  bis  man  an  jenem  mehr  Appetit 
bekSme,  als  am  Verlinngern,  denn  die  gewöhnliche  Ursache, 
warum  .man  reizlose  Nahrung  verabscheuet,  ißt  die  Bestechung 
CAbstnmpfiing)  des  €^schmncks  durch  zu  reizende,  und  grade 
die  an  letzte  gewtkhnten  hiitten  die  erste  am  nOchigsten, 
denp  verdächtig  ist  die  Gesundheit  und  die  DiSt  Desjenigen, 
welcher  einfhches  reizloses  Essen  und  Trinken,  an  welches 
der  tbierische  KOrper  von  der  Natur  «ngewieseu  ist ,  nicht 
mefir  vertragt >'  da»  man  aber  durch  Gewöhnung  aUmahiig 
wieder  vertragen  lernen  kann.  —  Wer  kein  ^Wasser,  diese 
alle  Pflanzen  und  alle  Thiere  erfrischende  Himmelsgabe,  uod 
leine  Mileb,  dieses  grosse  wahrscheinlich  die  Hülfle  des  Men- 
sehengejfthlechts^  wett  alle  Säuglinge-  emäbreode  Mittel,  mehr 
vertragen  kann,  dessen  DiSt  sowohl,,  wie  seine  Gesundheit 
scheinen  den  Stand  Ber  Unschuld  vefrliss^n  zu  haben.  Wenn 
auch  biermit  nicht  behauptet  werden  soll,  daas  jeder  von  Was- 
ser n.  Milch  leben  solle,  so  möchte  es  doch  gut'n.  rathsam 
sejm^  dass, Keiner  sich  so  sehr,  davon. eii(wöhnte,  dass  er 
nicht  davon  leben  könnte ^  dass  man  ^59  jj^ie,  gl^lz  den  G^- 
nnss  derselben  nnterliesse» 

SiEBOLDa  JouaifAL*  XV.  Bd.  3.  8t.  Bß 
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Gdmrishdreni  v.  Hebammea  in  groflseai  Aimthm  Mbtd^ 
des  HitteL 

&  Dorek  rnisweekniSsdge  hfkang  des  teeUtecCa^  t. 
B.  dordi  zu  firCllies  Wasseisprengeiiy  lJdlMrfreilNBi|^  md 
VerMhmii^  des  BlUarbeUeiis  n.  r.  w.^),  tun  die  regd- 
misdge  Geburt  xa  dner  regelwidrigeo  und  künsdiehen 
gesteht,  die  kllasüiciie  sehr  TerBehlimneit  wada. 
Dtcse  SchSdlichkeit  wire  daher  entfernt  m  hnhen.  Os- 
uhr  d.  9  JMianr  1827.  B-4L 

Dn  dieses  OaCncfaten  abo  der  M einong  des  Bern 
Dr.  W.  entgegengesetzt  war,  so  übeVgdb  Koni^  Lind- 
drost^y  u  naeh  Mehihcit  der  6timmm  handln  bo  kös- 
nen,  die  Aeten  dem  Herrn  Landphycdcns  o.  Bofanedico« 
Dr.  Bkmb$m  tm  Eatscheidang.  Dieser  eilüäcte  sich  für 
BMine  Ansieht  n,  es  wurde  nim  dem  Dr.  W.  ontffsi^* 
die  wiedemni  l»eabslchtigte  Ituastliehe  Fruligdbart  aa- 
BOilenen. 

Am  19ten  Miez  18t7  i>erich(ete  ndr  die  Edteone 
R.,  dass  seit  Vorgestern  AnAuigswehea  hei  der  H.  ein- 
getretcn,  an  demseUdgen  Tage  Abends  8  Ulir  das  Rs- 
deswaaser' frei  wütig  abgeflossen^  Kopf  des  Kindes  vor- 
fiegeod,  Mottemud  H  Fingerbreit  gattfaet  nd  die  We- 
ben Imm^  noch  schwach  seyen.  —'  C^emdss  q[iitem  Er- 
Inmdigongeo  hatte  die  H.  9  Monate  Yorlier  als  Voibe-i 
reitnngBmittd  zor  Geburt  fhst  alle  Alwnde  dn  Dampfbad 
mit  Flieder  -  oder  Kamillen Wnmen,  Hensaamea  o.  etwas 


^  *)  VersL  Lehrbneb  der  Geburtabuire  nun  ralerr.  ^^ 
Bebammea  in  den  KOnlglt  Preoss.  Landen.  2te  Anfl.  0eriiB. 
1822.  $.  188. 


■»•  T 


l^te  M  die  Gebartfitbeito  angewendet ,  ftrner  streiige 
DHk,  die  obeo  enffohlene  Safipe,  and  wfioiieiitlich  ein 
«JlgcoiriDefl  warmes  Kleyenbad  angewendet,  dies  lebs^ 
jdM9r  y  da  de  rieb  jedeaval  au  sehr  danaeb .  angegrifTen 
fttUf^/  in  den  lehttcn  9  Wachen  luterlasseo^  ba  Ganaen 
aba  ^  S3eyedbSd^  genommen. 

•  Am  Uten  Mfira  Morgens  %  Uhr  ward  ieb  dorch 
teiae  ßetbin  von  des  Herren  Dren  V.  und  W.,  die  Us- 
ber.  bei  der  jetzigen  Gebart  der  H,  aasisürt  hatten^  bero« 
fea,  um  mit  sa  ratlien,  ob  und  welche  Operation  anao- 
weaden  6ef.  —  Mit  Angst  begab  ich  micb  za  der  H«, 
teia.bei  der  Schwierigk^  das  Becken 'anszumessen^), 
konnte  Tidlelcht  mefaie  Aosmessnng  irrig  gewesen  s^n; 
jedoch  dachte  loh  onterwegs  den  möglichen  Fall^  dass 
die  H.  (welche  durch  des  Dris  W.  ihr  ftr&her  geans- 
aerte  üUe  Prognose  nnd  Voranssagen  von' Ki^ersclinitt^ 
Perforadoii  etc.  sehr  geängstigt  seyn  musste,)  ans  Aagst 
die  .Wehen  nicht  geböiig  verarbeitet  babea  nnd  daher 
der  bisherige  langsame  Gang  der  Geburt  herrühren  möge; 
ich  lanschte  daher  einige  Augenblicke  unter  ihrem  Fen- 
ster^ um  zu  hören  y  wie  sie  sich  Jiiel  den  Wehen  ver- 
halte; ich  vernahm  Ihr,  gleich  Jm  Anfange  jeder  Wehe 
ungeduldige«  und  ängstUches  Aufschreien,  und  daher  ihr 
unordentliches  nnd  Gbles  Verarbeiten  derselben,  ging  nun, 
statt  vorheriger  Angst,   mit  grossem  Muthe  die  Stiegen 


,  ^  Baudelocque  1.  c.  S.  114  u.  f.  —  Busch  (1^  c.  S.  159), 
scheUil;  das  Auamessen  des  Beck;^ns  io  der  letzten  Zeit  der 
Schwangerschaft  für  schwieriger  zu  halten,  als  beim  Anfange 
der  Geburt. 

36* 
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n  Ihrer  Stabe  hloanf,  fluid  sie  Im  Bette  In  Bfickenlage, 
dee  Hinterhaapt  des  KIsdes  bereits  in  die  BeekenbWe 
angetreten  and  «wer  hinter  dem  rechten  Sofaeambei- 
ne^)y  das  Gesicht  also  naeh  der  llnlcen  Kreosdarmbefauh 
tilge  stehend.  Der  hintere  und  mittlere  (also  didcste) 
Theil  des  Kopfs  war  berdts  das  mechiuusche  HinderaiBs^ 
den  vorragenden  Vorberg,  melsteolheils  passlrt^  es  fand 
also  kein  mechanisches  Hindemiss  der  Gebort  jetet 
mehr  Statt,  sondern  ein  dynamisches,  nimliob  dieflble 
Verarlieitang  der  Wehen .  Furcht  und  Angst  vor  anxa* 
wendender  Operation*  Ich  fprach  der  CMSrenden  Math 
snr  Eweckmfissigen  Verarbeiinng  der  Wehen  eln^  niiter- 
stützte  wfibrind  denselben  mit  beiden  Binden  aaf  den 
Unterleibe,  trotz  einigem  Widerstreben  der  H.^  die  tMi 
derselben,  nnd  nach  4^-ö  solcher,  gehörig  arid  kräftig 
verarlieiteten  Wehen  war  aaf  einmal,  ohne  alle  ange- 
wandte Knnst,  nm  2  %  Uiir  Morgens  das  Kind  da.  Herr 
Dr.  W.  Idsete  leicht  die  Nachgeburt.  Das  Kind ,  eid 
Mftdchen ,  b^tte  am  rechten  Scheitdbehae  einen  % 
Zoll  tiefen  und  eben  so  breiten  Bindruck  vom  Tcnftdieo- 


*)  Es  ist  s^r  leicht  mOglicb,  sich  in  dem  Rechts  vfld 
Llnks^zu  versehn;  so  gibt  Herr  Dr.  Vezin  in  Mende's  Zeit- 
schrift n»  a.  0.  ao,  das  Hinterhaupt  sey  nach  der  linlcen 
Matterseite  gewendet  gewesen ,  mein  Tagebuch  sagt  aus- 
«  drücUich:  hinter  dem  rechten  Schambeine,  u.  dies  bwrm»- 
nirt  auch  mit  dem  weiter  upten  bemerkten  Eindmek  ▼om 
Vorberge  am  rechten  Scheitelbeine  des  Kindeskopfii,  wel- 
cher am  linken  hatte  seyn  müssen ,  wenn  das  Hitf- 
terhaupt  nach  der  linken  Mntterseite  gerichtet  gewesen 
wfire. 
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iM  ProBontotio  Traurrachttf)^  w*r  lebcoMobwMh,  w- 


1    EmK&I    toU    achmaw    Blota    mu    dar    N«Im1- 


*}  Derglelcbeo  EindrGcke  vom  rontcbmden  Promonlorio 
b>belch2oderSina1u.  jedesmal  obne Schaden  fQr  Muttern. Kind 
gMtim,  Mah  von  Btcbold  (Jonr^  Bd.  4.  8.  289)  benerkU 
••Ichen  KaoelieDeindruck  vom  Vorberg;«  bei  einer  Wendunf«- 
eebnrt  bel'3  zülliger  ConjnicMa  ohne  allen  NNchtfaell  für  Mnt- 
ter  und  Fracht ;    feroei  icbert,  oft 

hedcuieode  BlndrSeke  4  die  Fracbl 

"dnreb  den  Vorberg  dea  üble  Fvl-  . 

gen  für  das  Leben  de«  ;    daaselbs 

aagt  Oilander  (Annab  iH  sn  6«- 

lingen  von  1800.  3ter  Bi  las  elnge- 

fcehne  Stirnbein  mit  dei  leben  wot- 

len,  das  Kind  eey  gleich  Encknagen 

gaatorben.     Hacbher   1u  inuMr  der 

KaUr  fiberlaaaen. 

*«)SarrDr.  r«to  «nrlhnt  In  Hende'a  Zeltacbrlft  n.». 
O.  8.  158,  dasa  kein  meobaalacliea  ,  aondern  ein  dynnnt- 
•cbea  HindemisB  (Mangel  an  Wehen)  dai  Vorschroilen  dieser 
tfebnrt  Mifgebalten  habe;  aber  wohec  dann  der  Elndrnck  hm 
Bcheltelbelne  dea  Kindea  ?  doch  wohl  nicht  vom  Hangel  an 
Wchea  ?  Znletat  war  fteilioh  kein  mecbaniichea  Ulndemiaa 
-Mehr  da.  -•-  Herr  ProfeMWr  elo.  Mende  aeUt  ehendaselbat 
kin^ni  »Daaa  nach  allein^  WM  wir  bla  jeist  fiber  die  kiiost- 
yiUebe  Friiitgeburt  wiesen,  sie  grude  hier  in  der  That  voltkom- 
^inen  aaKeEelgtwar"(8raadefbkleu)„und  2teiiidaBS  der  glück- 
„Lobe  Ritalg  der  Abwartang  des  rechtaelUgan  Geburu-  Ter- 
rain« keineawep  ala  Beweia  wunaehen  Ist,  dawi  man  daran 
„Recht  getkaa  babe.  Wer  wel*s|  wie  schwer  und  geführ- 
^,llch  ea  W,.  eine  angetragene  Frucht  vgn  mittlerer  6ri}sae 
„■it  der  Zange  diiroh  ein  Becken  zu  flibren  ,  data  nuf  die 
„angegebene  Welse  Tcrengert  ist,  wird  aich,  wenn  er  ea  . 
„verneiden  kaao,  ein  folcbes  WagestQok  (?)  xu  nnlerneh- 
„mei,   aebr   bedenke«.    Hlue  die  Schwangere,    wie  es  bei 
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HXF»«!]  die  Mäher  «eil  dflr.Oebart  ddi  mhmt 
AppetttniBDgd  gat  beflndmile  H.  IM  linil«  Bredidiireli- 
lUI,  Ylelldcht  mm  1!MI  vom  JSMe  mgtiettao  In  dar  voa 
Dr.  W.   verordaetea  SlUtar ,    »nch  krunpflian«-  lUaüt 


„Bec)cenvoreii)!;imffen  oft  gesphiebt,  Ihre  Fracbt  ISoger  ge- 
„(ragen  n-le  gewUlmUcli,  wie  würde  dann  w«U  der  Ecfalg 
„geweaea  aeynl  ier  glückllcbe  Aasgaeg  hieug  hter  bloss 
^von  1a  t    der   Kleinheit  der 

„Fruo  Henich  ^It  «icherlicii 

^vorK  r  Prot  JUtndt.    Sebc 

betUm  Beilpi     ob  aber  elieg 

SO  bed  lat  eine  Fruga,  der«<i 

l/OaiiDj  Werte  «iMsa.  iu>wlcp>'' 

■dien  en  Heiiküuailero  ieicbi 

sar  Kl  Ml  sie  uugegründei 

d^er  I  I  kliooen.    Daher, fiade 

icb  ml  (  und  WahrheU  ve%^ 

folgendes  r.M  erwidern;  1.  Künsiliche  Frühgeburt  kaqn  nickt 
bei  einer  ConjugatA  von  3  bis  314  angeKelgt  seyn,  also  o»r 
ale  ea  ftüDh  ntoiu  tm  vDrllegeadeB  Falls;  darin  harnolUrteii 
die  Meinungen  des.  Herrn  Iiandphyalci  Bris  Ehmbsen ,  de« 
Herrn  Sladlphyaict  Dris  Droop  md  meine  gegel  dasUrUieS 
des  Berm  Prof.  Meudt  ond  des  Herrn  Sri*  W, -~  '%  V* 
KrWiFUng  beatüiigte  bei  jeUlger  un4  ancli  bei  2  BBonhefigea. 
gleich  auEUgebcnden  eebnrten  der  H. ,  4aaa  die  Helnnneea 
Her  Ersten  richtig  waren  nnd  nuui  an  Abwarten  das  rtcU- 
«eltlgen  GebnrtaUrmins  voUkomnen  Hecht  gsihaBbab»-  — 
3.  FOr  Denjanlgm^  welcher  die  Gebortsnange  riohtlg^nu"' 
legen  und  anMiweaSen  versteht,  ist  ss  kemesweges  ge- 
nUiriich  und  kein  )V»geBtück,  sondern  beweiset  grundUolie 
KonDlolss  von  der  Wirksamkeit  gebatlshüiaicher  Ope^atioaeli, 
wenn  er  eine-  Mugelmgene  Frucht  durch  ein  so  engm  B«L- 
k«n,  wie  da*  der  D-  ist-,  dnrchcufähre»  kein  Bedenken  uiA'r 
Sauaelocque  a.  n.  0.  2ter  Bd.  S.  TSU,  gibt  den  ßebr««'  ^'^ 
eebiirtsEans'e  nach  bei.  2^  ziSIIig[er  CoDj«eHia  r.d.  Mchrer'^ 
hierüber  folgt  unter  ^r  UuDcctlen  N.6.->  4.  Das»  itchwsiigere 
■It  fieckenverenganiilgcu  Ihrs-FrÜclile  «(k  limff:t    wie  i^' 


ig  -Migwi.  — d  JpBtc^tiba.     Dw  tie^  W    umnUg  und 


witnlHk  tfniM^  btf  weu  m  kelu^  aon,  las«  Am  ta  der 
Bi^fpl  -der  Fall  «ey  ,  ,woU  uth  tob  kelneoi  GebBTtahelfer 
mit  erweiaendeo  eritaiteo  iDgegebeD;  man  aoUte  yldiaehr 
3as  fipsenlheil  vermiithen ,  ^\•ei\  Krankhetten  der  MStter, 
vAln  4tck  aacli  epge  fiecken  gebCreD ,  aft  den  Beiren  der 
FrüaU*  nachibellig  i  »  ,    du» 

jene*  mweileD  der  I  i  auch  bei 

j«d«r  Sobwaagcra  «i  b;  irollte 

■laa  ak«  voa  aotcbw  nr  kScML 

Frühceb.  beraebineQ  .  lefaaig  an 

inacbon,  wsa  airh  in  [en  Kia- 

-  4^  4»  h|ib«a  wüD»ci  m  würde, 

la  der  aicbera  and   ^  g,    daaa 

Vaä  XebeA   frahx  krlirtlg 

■  ej-n  ksQB,  ala  da  _  derwohl 

jfa  k^hQ^lgen^o  Gniad  ,  der  vaa  der  AD»leUiug  der-  Früh- 
geburt «ehr  BDd  Vielleicht  mehr  ala  Id  neuern  Zelten  ge- 
■etah,  abbalien  nosa  {  denn  wamni  ■oDie  man  sonat  nlcbt 
Maocher  «chwangem  Jongte  ein  aagenelimeB  CompMinent 
■U  der  kSnaU.  Fnlbgeb.  inacben!  —  5>  Daaa  der  giScUiche 
Auagaag  bter  Uosa  roo  der  Klelaheit   der   Frnokt    abhing, 


«J  FdT  dinie  Aiwieht  KcbebKn  aafh  TolRnide  BetbuhlungeB  m  re- 
*  itmt  T.  Sith^U'i  JoBia.  3  Bd.  B.  Ifi.  Bei  CaalafU»  \m  3l^" 
•bsrliile  di*  rraa  iattl  blateretnamlcr ;  —  Ihid.  8.  4(18.  Abwt 
vua  ZviBmgai  bd  3"  wdln  CMdusali;  —  l^d.  Bd.  d  B.  187. 
Bd  CauJagHla  von  B"  f^iU  Abortus  Im  7  n,  im  ttea  Moaalvi 
nu  Bd.  e  S.  tia.  rtdhgcburt  b«l  Hdm  Coqfi^raia  v*a  »1/4  bb 
n'^V.  _  jut.  9  Bd.  B.  1«.  IM,  S  rnihcebUrtM  bd  eoff» 
BeckM-,  —  Oti^nätr  Budb.  4.  £Kb.  ^  S  Bd.  t  Abib.  S. 
«6:  1  FrüligHwil  rnid  t  -UarlBi  bei  CaitJtigaU  vga  3".  —  Vm 
•0  mebt    npruThcn    diese    ErfatariniKefl    fnr   obige   Anrfcbt .    da  Ich 
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fterr  Dr.  Ve^n  and  ieh  tänätHä  Mate  fHlgenles^fe- 
wlcht  nnd  Maass :  das  Rind  «at '  i^^'Pf.  Citiltetridif , 
das  Pf.  za  16  Unzen  gerechnef*  Sein  grader  Kopltfmch- 
messer  4"  3'",  qaerer  3V  5'^',  Breite  der  Schultern 
4'^  3'^',  alles  Pariser  Maass. 

Herr  Dr.  W.  sagt^  daas  er  voic^dnigea  Vagen  fol- 
gendes gefunden  habe:  Gemcht  des  Ktndes  5  Pf.  4Le(b, 
grader  Kopfdarchmcsser  4'',  Quorcr_3^/^''y  Schalter- 
breite  5^4,  Peripherie  des  Kopfb  If ,  Lange  des  KiiH 
des  16'^^Par. 

M&rz  t8.  Matter  und  Kind  vvSUfg  wohL 

April  7.  Das  Kind  bekam  vor  8  Tagen  €}escfaval«t 
am  linken  Knie,  welche  jetzt  aurgebroohen  Ist- und  fie- 
len wassrigen  Eiter  ergossen  hat.  lefa  büt^  das  Uebel 
für  ein  scropbnlöses  LymphgescLi^ifr^  oWhbn  pr.  W.  es 
als  GliedWasser  hebandelL 

May  20.  Das  Kind  bekam  nachher  noch  ^  vielen 
Stellen  scrophnlöse  Geschwüre  und ,  Ausscfalfige  und  jbmt 
gerte  dabei  ab.  Seit  dnigen  Tagen  bessert  es  mcb.  Anfk 
das  vermeinte  Glledn^asser  am  Knie  war  als  acropholöses 
Geschwür  verlaufen. 


wie  Mende  behauptet,  ist  folscb ;  denn  auf  die  OrSsse  ^^ 
Kindskopfs  kömmt  es  unter  den  bier  Statt  gehabten  rmstSn- 
den  allein  an,  und  wie  viel  wichen, denn  dessen  Vurt^' 
messer  j  besonders  der  quere  (worauf  es  hier  vorsug^i^^^ 
ankam)  des  H.scben  Kindes  von  den  Normaten  at>?  ^^^^ 
Froriep>8  Handb.-  d.  Geb.  H.  1806  §  169;  Osiander's  Crnodr. 
d.  Enlb.  Kunst  1  ThI.  1802,  §.  459  etc.  hat  der  OoerdurcJi' 
messer  eines  seitigen  Kindskopfs  314—31^'',  der  grade  4^4" 
4  Vi'S  erster  bei  H.s  Kinde  hatte  3"  h'**  j  let«ier  4"  S'"-  ^^^ 
Frucht  war  also  hinsichtlich  iürea  Kopfh  nicht  klein. 
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-'  Koeh  iatlge  ntdbbef  ersChie««!  SaU^iren  oM  AM- 
niUI^,-  Im'Ailef'  von  10  Woeiwii'  '«#w"m  «ber  VBiq^ 
bcif^estelA.  in'AKer'vOn  %  Jabr,'  ftls'eflUoeh  TOk^Asr 
Untier  gcnültt  n^rde ,  slarft  es  nÄ  ttM^  KfflstferanklMt,' 
'  die  vieltelehf  Von  des  hnKen.  St&aMtleMcben'y  wMdt'Wi 
ATattcr  «a  trotz  nlleiD  Anntheo  tmt  wAmeKr  ^  KlelABg 
Heta  an^dpnlzf  baMy  beiVObrM  «loehl«. 


:         .Abgnil>lig<.  Cl«l>«rl 

t    ««I    ■,   : 

.  i.B.. 

*.  » 

M6nl< 

n.  wttiet 

dnn»: 

gmclMR  1 

«Mit 

daim  n.  wl 

nfna 

bM'Xreiili 

inll  ilii 

mehfe ,  -«  WcrMA 

5rllr(l&    ■'  "'1  " 

-■/im' 9  Adg'oat'lSn  HfrrgeiiR  9  Übt  'mvÜ 
lefr'zD'Hlr,  (ler'leteigeD  Fn»  B.'Venrfba,  am  )hr  lMl-4«r 
Oebnrt  Beisisiid  m  Idsteo.  OtgUm  7  -lAr  Bhr^en  'W 
likoli  Ibtar'  A'assftgtf'beim  AlipH«hM  von  VltatMlbtoen  In 
ittrem  Qnibta  ausser  <eBt  Tb«R,  das-KhidswuBer'glikr»^ 
^ftew  nsd  woU  1  Maan  (WthrsdMnBoh  0n>«1^  •■ 
Quantität  aey  tlbgtgmgtm,  'JWet  Int  sie  BOhwMk»  «ü 
hngssme  Weben,  Alle  V,  Stunde  eine.  Der  Kopf  des 
nicht  gross  scheinenden  Kindes  tiegf  oberhalb  dem' Bek- 
kenelQgBDge  vor,  der  Mattermpnä,  8 — 3  Qaerflageibrek 
geSOnet,  a^ebt  nacb  hinten ,  eine  BcbUffe  WasserblaH 
stellt  dcb  Unten  am  Hntfermonde-,  also  ist  alles  Klndea- 
wasser  lücbt  abgeflossen.'  Da«  Arigens.das  £«it<ni  «b- 
gcgaogem  Wuaer  wirifHch  KindeswaBsei  q.  kein  Ulla 
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faty  äaUt  n§ndbm  «ckrera  CMfaide  s.  B.  Ab 

fttgUBrh  gwifff  b4»ftnrtTiMilrait  dar  w^fpa  ttvcs 
g^p^Bim  imßm,  h99orgfm  Uogen  Peatn  mT  ihm 
9«M.  -rf  AN  UmI  tter  Uebligk«»  «,  N««Hg 
IMNmiIm»,  ^m■  mWiQM  B«k1iw«viIcii  sb  Im  ykIcm  Wo- 
•*WR>Wt»  ImC»  o»  gfSbili^j  wie  iio  (ail  Ccbsftai^ 
bw$)  hatehtet,  HtT;  vtoadrai  dalm  ttittol  g9gm  dies 
^  gefOrchtcte  Uebd.  D»  keine  Symptose  gwiiiMlMr  üb* 
reiiugkeitea  i^  dai,'  te«^  ^  Äma  B.  seit  Mducrca 
PWMp« :  fecU  nriWg  «iMK  r  «•  B.  AlipodB  nur  kkito> 
Sjigp<ifc  g9miaBm  hm,  60  wage  ich.  Ophiqi  n  ifobai  imi 
minr  iX«o>  iy.»«|pti  eroc  5?^  MuriMtr.  ^Bmef^i^  L  ^  Tut 
Irih  IMff  X^altfig^3  5Hli  >Uei'  ^  Stuide«  M  TropflHi, 
i^'A  *JMitt»C»  wvd  mir  berichtet,  ftu  JL  hahsBiot* 
iü»,  ieh  ^ly  iun  K  fiuid  eia  Paar  kleine  Ma^gt  üMin 
fta  im  Hcmde^  wahoeheiiitich  too  Erwdtatwmg  4m 
MltywitlaB,  Die  PaBNBflaftrtacht^.^eM  Aägai« 
W^Plfti  We  Krtoj^e.ip,^bcoii  «ad  die  UebcOnitai  haU 
Im  «iob  goiegt         -^1.. 

A^S.  9,  Mo)iC»pa^6i4  Uhr  wasi  ich  wWcr 
hUfUlhiu:  Fiaa  &  hatte  BlahaB^eB ,  Haagel  aa  Stahle 
ffßB^  j9fA  '■T"*''t  fapeUaMa«  -«-*  Wehea^  Jfottcniiiai^ 
Wkßff  nmk  roOkgmätm  Kagf  wie  gMtapa>;   ^ 


•  > 


BrCi.  InfuMi  Samae  compoa^  Pharau  Hannot.  ^r,  Eim» 
^.  OMcAari  MaUh^  Yüd  Ipeeae.  (l  Thcil  Hod:  Ijpeea- 
^  ,  cuanbae  9ä  ±t  ThdleD  Halh^-Wci^  8  TpgclaBg 
^       Isalt  digcdrt)  m  ^  M.  a 

-  ..Altai  Steadctt  i  BatfCol  toH» 


—    M«    —     ' 

'  ..  N«iibMi4tsg3.4  Vhti  Sflwlij^ ^ Idairan  jriK  Vr- 
IMchlwnag- war  etCMgt.  In  diese»' Ang^ifcliobe  war  die 
tte  Treib-  od«r  tigentUche  Q^artaunlkB  (do&r-mtpatt. 
pn^nie-tic- dMut),  »Iso  dio  Sie  .fobacteeb  iiagUta^ 
Ma.^  Ot^wMutar  aohunt  vittktakatV  ««friikt  «■ 
b«beii«>''  :-:  -  ■.     -  4 

Abeidd»  ft  Uhe;  bei  der 'ata  Tr^Wah»  «H  A* 
WassotblMS  (xatä  Steh  Male)  ;;eB|inidgaa  seyn,  tfiuifc'i 
kel  abgaOoMM  WWser  Hosefttr^  flbeta  batregta^dU 
Wehea  Mft  tgmMU.^i 

betßg'  gedr  da  u,  beott*> 

MbMIe    nnl  «  «  ^WehiA 

mcb'dcr  S  swilesiäBb 


85  Ue  nur  R-^'* 

der  Kopr«  ^  ln:.^',ohde4 

BecksDöffanitg  etwa«  hkneliigetriebeii.  .  "'^ii 

Abends  8  Uhr  ward  icb  sohnell  berufen,  vdl  dip 
Fraa  meinte,  daa  Emd  sey  bei  deo  krSOij^n  Webea  bia 
.vor  die  ilisE«reD^CIeI4UlieD  gedrtBgt^.^as  aRa  der  VagH^ 
Cedrlogle  war.aber  dte  Urnnrinlge  Bn$b  dner  HMgUL 
clien  Waeserblaae  (al«,  derSl^^j^.  Verlaiife.  <Ue8e^'^,e|. 
■tart^),  die  bM -Mbnudem  SOcIe^  ani-ciDec  btabw  Bmli 
W  Hadeniialtde  ejitap^gt.  ';'^  ',        '  '      ' 


*)  JlMirtcen  pflegte  larBeArdeinag  der  UagMMeRWd 
«ohweHB  Oeburt  .InfMiaa  SotMoeieU  dem  Safte  eiaer  (tawge 
nnd  2  StOBdea  deraiaf  eiu .  Usrfces  Klyetier  angäbaif  a.  daec 
.aev  OtMrM(;,t*r  M  gtmtait  H  l'MxKmchmnit  etc.  J>«ri( 
•iriiüt  ^kmny.Kn  i^,-Bi5,  «88^  4er»iire  *tttn. 
«i».-ßli  ■  ■■.  I   .t-  .t    .  ,.  ...,.■■ 


,  dis  S^taa  im  Kopb  aton«  ia  irwiiftf ,  lug 
ih  tat  BcrfcfifagM^,  die  FiM  kbgte  flbtt  Mkr 
SchBerzen  an  daem    PhmU    nacfa    hhl— 
'  fwmmBtk  am  ««oAkodea  Pnaoatorio),  weWie  ^  «cha« 
4a  guKca  T*£  ä>er  oad  Mich  ihiillclie  M  der  vorige« 
M  will.    Ich  afrtagt»  dkM  Ww- 
I  mogle  ngctihr  %  kis   %  Mm»  Wmk 
I.  Die  Wdieo  mtederlca  äoh  bktasf  Bagleicl^ 
id,  je<iM*'4ir  Vom 


hr  Ptfäna  eMToU  fe 
0  W^<n  Uiefak  ■]* 


*)  Meine  seit  im  ktugeObte  Praxi*  hatte  ■!(&  2»al 
WMH  nnil  Mrte  Aieli' jetzt  warn  3<ea  BbJe,  «an  xMeia^« 
gilhlplnnf,  btym  Vorfall  der  KabelaGhBBr  uickt'aölUg  aey. 
In  enleo  dieaer  3  PSHe  Eiand  der  sehr  p-osse  Kopf  dea  Kia- 
Hca  Boch  bevegtieh  oberuib'den  Beckeaelngaiige ,  ab  bete 
fMdwUUgea  WaasoqpnMge  da  nie  t  gdaUte  Fauat  t/naait 
Theo  der  Kabebchnar  ana  der  MutterBcheide  Tor  die  ätuseca 
Gdmrtaiheile  Torflel,  dabei  war  die  Hulter  zu  Kriaiprea 
geaeigL  mier  dieaea  Cnatäade»-  asaate  ick  auf  jede*  Fall 
fliaea  vnEönstlgera  Aasgaag  vw  einer  kOaaiUchea  Zaagea- 
«fcr  WendnugsoperMtaa  nvartan,  ala  van  de«  TorWIe  dw 
Mabebchnvr ;  dena  die  Kange  trörde  bei  dieaeai  kohea  Kwft- 
ataada  vakracheinUck  abgeglUscU ,  der  aack  beweiUEfte  Kaff 


—    ft55    ^ 

Abends  9  Vhx  wenige  WAen,    die  diclit  etefc 
tnSben,  aber  der  Fnia  ihrer  Aussage  iiaeh  uiehi  niadtr 


ffta  genefgteii  Znstaade  der  Matter  iiaddier  wahnclielslldi 
4iireb  knuayfhafle  ConCractionen  de«  Mmieniiuides  smriiok« 
gehalten  sejn  :  ich  glavbte  hier  also  die  kleinste  Gefahr  so 
wShlen,  wenn  Ich  mit  diesen  Operationsarten  wenigstens  so 
lasge  wartete,  bis  idi  Ahnahme  des  Pnisfrens  der  Nabel- 
flchnnr  merlite.  Es  wvrde  die  Nabelschnur  in  die  Matter* 
scheide  gebracht  nnd  hierin  erhalten  (hinter  den  Kopf  sie  sn» 
«vckznbringen ,  war  nicht  mDglich)  nnd  bei  jeder  Wehe 
dieselbe  nntersncht;  allein  itm'W9Bffiaa  denelben  bUeb  ia  und 
ausser  den  Wehen ,  nnd  aacli  2^^  Standen  war  ein  sehr  gros- 
eer  Knabe  mit  sehr  langer  ]Nabe]schnar  und  einem  elnfiichen 
wahrmi  Knoten  In  denelben  geboren ,  der,  anfangs  etwae 
schwach,  sich  schnell  erholte  und  jetzt  S%  Minate  alt  fstn» 
Ich  habe  mir  aus  diesem  n.  den  nachherigen  glücklichen  ähn- 
lichen rsilen  dio  Regel  abstrahirt,  mit  künstlichem  Entbinden 
bei  vorliegender  Nabelschnur  so  lange  zu  warten ,  bis  maa 
merkt ,  dass  die'  Nabelschnur  gedrückt  wird  v.  also  schwlt- 
eher  zu  pulsiren  anfangt;  denn  früher  Ist  das  Kind  nicht  in 
Gefahr  nnd  warum  soll  man  es  ans  einer  tefurchteten  In  eine 
wirkliche  Gefikhr  durch  kfinstllches  Operiren  setzen?  Wendet 
man  ein,  dass  alsdann,  wenn  das  Klopfen  der  Niabelschnar 
anIbSrt,  die  Kunst  zur  Bettnng  den  Kindea  an  spll  komme; 
so  frage  ich  dagegen ,  ob  eine  OperaHoa,  beaoaders  die  bei 
prolapstu  funicvU  umM,  gewöhnlich  nöthige  Wendung  wohl 
langer  wie  15—30  Minuten  dauern  dSrfe,  wenn  sie  nickt  mm 
sich  dem  Leben  des  Kindes  gefiäriicii  werden  solle  ?  Kann 
man  sie  also  in  dieser  Zeit  nicht  beenden  ,  so  gewinnt  man 
durch  kunstliche  Geburt  wohl  nichts  für  das  Leben  des  Kin- 
des; denn  alsdann  Ist  sie  eben  so  gelShrlich,  wie  der  VorlUI 
der  Nabelschnur.  Kann  man  sie  aber  in  dieser  Seit  beenden, 
so  ist  es  Immer  noch  fk'üh  genug,  sie  dann  anzufiingen,  wenn 
die  Nabelschnur  auffingt  schwacher  zu  pidsireni  denn  ein 
Kind,  was  gesund  und  kraftig  Ist,  wird  auf  )^  bis  ^  Stunde 
wohl  den  Pulssehlag  entbehren  können,  ohne  daron  zu  ster- 
ben, und  ein  schwächliches  wird  weder  die  Entbehrung  den 
Kreislauüi  nodi  anck  die  Operatlea  anshallen.    d^  Ontrefioiil 
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I  4fe  rraban.  OmMMtr- 
«Hl  wi  MrtcriMk  tat  wMer  wie  cfa  Foifcwg  iw 
4ia  nadetopte  prafalirt,  statt  dass  er  tot  doa  ietzle« 
Wantnbfrange  «chaa  Tcntricbea ,  röUig  neben  das 
EtpCn  h&n«if)geugai  war.  Seil  7  Llir  Dm  icfe  du  Fhm 
Iffle  y,  SMBde  «m  luAe  bis  ganze  ObertaanroD  Kytr- 
)ta:  trinkM,  jetet  ntbe  ich  ihr  Wctosopp«  (aaa  Ziri»- 
tati  nt  Waner  getaMU  a.  mit  EygeO,  Zocker  a.  Wcü 
Ttpcfat).  Voriiegeade  Kabelschnnr  polsirt. 

Abaads  ^±^/^  Chr  aDe  l^natiad«,  wie  ■■  »  Chr. 
]Gera  hüte  ii  EirflHadaag  aoeb  ge- 

wartet md  d  darfcrifle  TertnoetV); 


(gwetoaaae  CebnrtakDnde  Bd.  4  H- 

1  B.  44—47)  fataniBgen  gevia  aicM 

AcMt  Hetonr  us  Borr,  er  vii  Andtc 

aie)n«re  G^nitca  nit  TorfiUI  'ler  TtabeUttear  alae  HElfi;  & 
ohne  Gehüir  des  Eiodn  t(m  Sunea  geba  ecMfan. 

«)  leb  kaue  a  Onai«  fir  du  Wanc«.  1.  Dar  KaK  de« 
■lain  wan  lavar  fceOnnilg  la  die  oben  Apertar  de*  Befc- 
laaa,  fcmadera  etoea  uaaiii ,  dart*  fctSft^  Wehen  kineln- 
^iMliJna  MT*,  ebe  die  ginge  aüt  Knuen  gebraacht  werten 
kaaa*  nnd  jeaiehr  er  sageepitxi  Ueria  eingekeiU  steU,  den« 
li^ri  n.  actaeller  wMa  die  ricbflg  angelegte  qnd  gel  esa- 
dlllaaate  (d.  b.  fest,  gB  n.  Ewe^nSnig  gefcaaete)  Zmgc 
1^  «aa  afe  bei  n*c*  bswcciick  oberkalk  den  Kägtnge  a(o- 
b^B»  Kopfc  anlegen,  an  wridt  dieaer  gern  den  Löffeln  an> 
a.  man  kann  sie  entweder  gar  nktat  oder  mebt  g»birig  an- 
1«^ea,  oder  weaigiteu  nicht  g«  and  ntcbt  «*ne  pnetachMg 
4m  KmfA  mlUiemm.  Fingt  aan  nnn  dl»  TmcUnnen  aa,  an 
iJidbii  nicht  aehea  der  K^  nvriMhea  die  ZaagEnlWel  dnreb 
~  ,  indeB  er  aadk  nicbt  die  de«  Bedken  cm- 
e  GertnB  dnna  Ae  Kraft  der  Weben  erbal- 
IMbai,  and  dia  Tingr,  anaiatt  Om  aweckabnig  mm  Dnttb- 
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I 

$SMn  A»  fcergergirfftadft  Bitten  der  Fnm  m  JJMIib 
Ihrer  Letden,  di§  sie  noo  nicht  mehr  nnshAKen  k^noe, 
wdl  die  Wehe»,  obschon  nicht  mehr  dringend,  deeh 
noch  eben  so  nchmerzhaft^    ja  noch  empflndficier  Inf 


gange  mznBpftzen,  0in  vtelmehr  platt  n.  dem  Becken  noch 
weniger  confonn  drfickt  —  Die  VernachlSssfjBpang 
Bücksicht  nnd  das  va  frulie  Oporfren  mit  der  Zaogo 
Missbrauch  des  snr  rechten  Zeit  so  Tortrefflichen  lostru- 
ments)  Ist  nach  meinen  Bemerknngen  die  banfigste  Ursache 
8»  mandier  nDglucklichen  Zangenentbindoogs  -  Yersncfae  und 
des  filtern  Ahgleitens  der  Zange,  trelches  jedesmal  gefSI»- 
licb  ist  Also  Temporisiren  und  der  Nator  etwas  ^  ja  Tfe- 
les  überlassen  ^  ehe  man  ihr  nach-  and  dann  nur  mit  i|r 
hilft,  Ist  auch  hier,  wie  überall  die  goldene  Begel,  dlo  unn 
schon  Hippofcrate«  nnd  seine  ächten  SOhne  hinterliesscn ; 
jjMidicus  naturae  minUtery  non  magister  est  et  ftim  »a- 
„  turoy  yfuae  optima  tnarbomm  medicatrix^  optrari  et  agere 
yydehetf*  sagt  Friedr.  Hoffmann., Früher  hielt  Ich  durch- 
aus nnd  unbedingt  jede  ZangenappUcation  für  unpassend  nnd 
schädlich^  bevor  der  Kopf  mit  seiner  Spitze  in's  Becken  ein- 
g^ressty  ifetcfasam  etwas  eingekeilt  sey,  welche  Meinung 
nnch  mein  verehrter  Freund  n.  College  y  der  96  Jahre  lang 
mit  Geist  und  Gluck  practicirende  Pl^rsicus  Pr.  DorflßüUer 
In  Ffirsteaan,  vor  einigen  Jahren  mir  schriltlich  Snsserte;  je- 
doch kürzlich  hatte  ich  einen  Fall  von  noch  oberhalb  dem 
kleinen  Becken  vorliegendem  Kopfe  ^  w.o  der  Durchgang  de»» 
selben  nicht  durch  Enge  der  harten  Theile ,  sondern  durch 
fcnuapfliafke  Contracthmen  des  Mutlefhalsea  n.  Mnttennnndes 
behindert  war.  Bei  der  AbouUtnng  der  Fraa  nach  lang  »tr 
^haltner  Geburtsanstrengung  n.  durch  Ihr  Bitten  liess  hbh 
mich  bewegen,  die  Zange  gegen  meine  dwnaligen  Gmndsfitno 
anzulegen,  jedoch  nur  versuchsweise,  indem  ich  dachte,  sie 
gleich  wieder  wegzunehmen  y.  wenn  der  Kopf  zu  sehr  wider- 
stehe oder  gar  die  Zange  zum  AbgÜtscheA  Miene  mai^^ 
wurde.  Allein  was  geschah?  der  Kopf  folgte  geringen  Tra- 
ctionen  sogjieich  nnd  liess  sich  leicht  durch's  Becken  fuhien. 
Seit  dieser   Erfahrung  bin  ich  der   Meinung ,    dasa  obiger 


Torbuffe.  «te  Mket  MfWj  bevog  mtoh  dk  Zaage 
aasmreedflR,  welohes  gegen  ACttemaol^  geschah.  NmA 
etnigen  TnctbileB  madite  flie  Mteoe  'abzarutscheo.  Ttn— 
tHilt  piff  nicht  vollenda  abglifacfale  (wekhes  ich  Inmer 
recht  eopflndUch  fDr  die  Gebärende  o*  genibrlidi  fDr  lie 
o.  du  Kbid  gefunden  hftbe,),  nahm  Ich  das  hl  der  rech— 
'  ten.,  Seile  der  Matter  liegende  Zajigenblalt  tns  dm  6e— 
hortoUieilea ,  Hchob  das  an  der  linfcea  Säle  liegende  1 
bb  ff  Zoll  höher  wie  zaror,  an  den  Kopf  hlnaoF  nnd 
legte  nnn  von  oeuein  dva  andre  in  der  rechten  Mntlneeite, 


IBnmdn  nnveriEadcrt  beslebcn 

bleiben  Heu  Becken  woH  frit- 

her,  al  ie  obers  Becfeanüiniaog 

dnrch  <  die  Zange  anweaden 

dilrfo  ,  etil  Gebrauche  ^iDgend 

anffordi  ■  Thelle ,    krSBpfliafle 

Contraciinnea  des  Mutterkalsea  ii.  Muttermiuidea  den  Kopf  tn 
seinem  Uurchgnnge  auflitüieu ,  voran8ge»et7,t  dasa  die  wel- 
chen Thelle  oder  diese  ConfractloDea  flio  so  atark  BiItmi, 
dass  er  der  Züge ,'  wen  aie  angelegt  vrlrd  >  nicht  ans- 
gleltet. 

2-  Bin  gehGpigea  Abrrarten  der  Oeintrten  nnd  etn  ntAt 
cn  Bchneaes  Kin-rMfi»'  in  die  Gebnruihütlsfcett  bat  einen 
nObllchen  Einatiaa  knf's  Wochenbett  Rs  freitete  mich,  als  ' 
Ich  dieselbe  Memong  ton  einem  Schi  practischea  imd  denkcn- 
iea  Areie  geüuasert  fand;  „die  gctaVrlge  Aasarbeltanx  iet 
j,WefaeithlitiglteU  durch  das  libigera  Abwarten  bat  Imaier 
„einen  sehr  giicstlgen  Blnansa  auf  daa  Wociranbelt"  sagt  HK 
•Prof.  BuMh  a.  a.  0.  8.  150. 

3.  Ein  3ter,  für  aich  allein  nlcAl  gültiger,  aber  ntt  obi- 
gen beiden  verbunden  doch  weU  berCokslchtigaogswerlher 
Gnud  war:  gern  hSite  ich  geaefau,  daag  diesmal  wieder  die 
Natur  Bllefn,  ohne  Znthno  der  Knnat,  dien  Sebnrt,  Me  die 
Ibkue. 


4M'«>  JKK^  -whi-.'jilin!)  m,  ni»a»  4»  :SB)iIqw  deij ' 
Zange  jetzt  Im  Oiifieio  Vagiaae  elarid,  ertall  da«a  e?  v*r- 
hMiA«- 9 .'R^D'IIM d« ^r<7yvw  liitrroig^ra^  bttte.  Beide 
Mrif  JIWIl(»j#o  5!P»>ge-'ii*««  *e"  hohsp  ^opfatuide.-Mi 
BdiMfcAil  I^  !*P  MuB^redwl*»  gebnichteii  Plngeni  «n- 
gllt(gtti]Vfr^^>i<RM^'4tf>  n«»  beiB.^KDdo  ^ea  Koph 
iR',dfr  JBeflfeWliCIt^iiMuwit'^  °>I^^  ^»«<Tn  snsreicbt, 
lQKlp4flitex^..4io;  Vnoli«en.dabia..rt,  dau  ich,  ,ftalt 
rerNvanit  voti«! .  4x«n  IwMer  Ründa.^n  zieäw  anj  kr 
BMtmt  JfM  di«se;ap!intubenriinDlgeii'^[yao(lan«a  unr  mit 
der  reehliHi  Band  .ma«  Wid  .HlittfllT* 

flflf«  d«tiliiikeii  fr«lei  jii.TifcÜo. 

IMih'41*  vW^eni  I<eCM(^  I^d  Schäme* 

betem  ffniiftdfpehob.  ,;Q  ib.,ge)Wbie-i 

neoe  UtiiÖver,  .itaM  ilaac  Hfadj 

K^cjJdnfivIg  aag«?TW»  Li  -olp  die 

xoUfl.l^r^n  Jielder  jB«tde  (wie  «^  pCt;  la  dep  Geburls-r 
l>tWt>J<ei  P«ll  ist>)  IwUitucI), bjer  giit;^ofir  weU  gerinj- 
gf«  1^9  ibigte  jetet  dpr  ^Ceyf  «icniliqb  Mubt;  icli  haD« 
M0)u^W-aO  kk  »»  elBAH^W-  %(l«e  nßthig  gehabt,  um 
^  Kppf  zu  .^twiekpliir  Dtas  Zni^clc^whiebeo  d«r  ror- 
dern  Hntlenniuidiileba  avUea  mir  die  TbSfigkdt  fler  6e^ 
Mniptttr:  «n  reipon  %  so  bvfDtderii'j  nad  lun  diese  noch 
BflltF  nwwfpvnieii,  QesR  ich  die  Fran  l>ei.4eii  l^etloneii 
Mt^€  lüMr&Qsn. ,  J)pra  bei  :4er  Amren^itg,  d^  Zang» 
•^:-tW>rif«KMrtB  .NVMl«sh*ar<iin6gticfrst  .geaeheat  .ward«^ 
r«)(t^t,:§iQhiy4p  iHkbM-  ,.Vill  ganvQpenttjoa,'  welch« 
)A(f^crJt9ckei49i«.;dw.F<aR  verriclilit  mir^e:,  dauert« 
bOchiteni  6 — 8  Mlnolen.  Die  Schaltern  fnd  #h  gaazf 
Kind  folgten  iMld,  w  aach  leicht,  %  Stande  nachher, 
5/ffaoxiis  Joraw^.  XV.  AI.  9f  ».  37 


Üiägn  gtifarien  AQgw  M  NkbeUnsf«  Cle  StA^ 
gebBrt. 

Dm  Ktna,  ek  HUcheii,  w«r  9ilMÜti>lt|  «äidllR 
lieh  lAer  baM,  Um  in  maoea  B>4«  nid  DewlWfc  Mcfi 
Wastdiea  dAria  »it  Bmifltwdii  fUI%  cam-bebeto  «ni 
Rhrie  krUUg.  Kn  Bfaidraek  der^lOipflUiooitm-VMB'A»- 
BOBtorlo ,  wie  bei  der  YOiigm  OibArt,  vap  rioM  di, 
sHCk  weaige  Sparen  vom  Dncfee'def  Kwg«  -Dn  ilflir 
NuMi  verlleaa  leb  die  «d  Bett  geknotte  MmCW -imil 
du  KM  t«  rMRgea  WAhbeyB ,  ent*  te  Tslter  MMdi 
«b«  difl)  n  n  EDlUBdnng. 

Abg'.  1  li  wofa^  MitcTM  Ihm 

TCTMfatBlni  >il<^f«gMi  lek '  0Üeg«t 

SfuäL  H.  £  ik  i  TkeeL  M»  lU 

Erfcracben  n  itnMite.  '* 

B«8  Kli  i»g'l    «•«•li«»  »■  ««- 

nmHen.  Sefaie  Bobwen  ini  fr  Pr.'S5i/,  Ijo&  CIvDge* 
wlcfat,  du  Pf.  SU  16  UnEen  ^ttwihliet  Unge  ieoM- 
feen  %  Ellen  (—!»">  «rader  KopMnrcfaneaBe)?'«''  ^t 
querer  S"  1%'",  dar  ttehrtg«  von  KiiBe  |li  had 
Htnteitenpte  A",  fiehalterttrelto  4"  4">^-MIei)  PiriNt 
HaaM.  '■  ' ' 

Du  woehMbett  T«rUer  nr  Mgttorth  KM  wtAt, 
ersten  batte  nar  den  8  oder  4(eii  Ag  StaUveriAllae;, 
wogegen  ale  die  Utr  wohl(hitigg«lebl«iieM  tSütu  rem 
•  Ang.  Horgeu  tsK  Nqteeil  Wid  ^em  Mmige  mIw; 
Me  triuihte  ihr  Kiufl  «n  ihren  vetten  'and  vMe  tl^^ 
«■(haltenden  BrOsten  and  daaeelbe  K«d(li  sichtbar.  (P"' 
1  S^t.  18»».J 


-■  ««1  - 

-'■  MI  MVU-  «831  wtorie  ob^  Wu  B.  ^«riMts 
TM  'Hlraritider  Buge  nlfeht  scbwer,  on^ftiir  alt  40 
Traelionen  enllntrieiT  von  dnem  ^ossmi  Knabeoi-dM 
sA|flbäiitlM'i}er<iili«it,  dch  baH  erlntte  n.  lebend  btteb, 
fiVr.  iimgy'^iABm  gnier  Kapt^anbmtmtT  4  Zoll  8 
UAä'f,  qmrcti  4  SoU  6  Linien  Pnrber  BbuMs  tMt. 
Der  Ro^  MlMinll  dos  Hlilerheav*«  m>  Un^w  Duv- 
Mnif'  idso-'tt  qdBten  Darchmtsser  der  ebem  Beeken- 
aObaag-gäUmtak,  An  16' Hai  war  die  ent»  Geboito- 
mU,'  aM'TWterMgendeii  Wehen  eh^ratea';  dhi  Webe« 
Micben -tctntttdi  j:  t  lan^ann,   in 

Md«d  JttdrtMi  Ktn  die  Oebiivrin 

nllDtilar.  ■  Am  tB«  Bh  die,'  Im  4 

ftMt^wett  geffffnefei  rfoh  ■teilend« 

WhflOrbtue,  vid  '¥  9  ■/,  Ubr  bat^^ 

ten  ■neltwehen   dtt  den  JEln^ang 

Am  tIeftieH  BtclfetM  gedrilngt  und  Airt,  nad  niWKiebr 
nhofet«  Ml  heengle  X*B[feaopenÜ6n  ,■  damit  die  Pniollt 
DMt'darcfa  ISngere'  Oebnrtmbslt' Brimden  sd«  gar  4ea 


A«flc(uoi)en  wd- BonerkuBgqu  Über  nud  TOtut- 
lasBt  dureb  voretdieiide  Oesdiidtte. 

1.  sie  Kelgt  WBfl  Herr  Hoflr.  OfiiHUter*)  schon  pr»- 
phezrtbead  ngte:  „die  Oblen  Folgen  daroii,   wenn  jeder 


*)  RBndbnch  der  Eutblftdojigakimat  2  Bd.  2  Abthell.  TB- 
WngCB  182H- 25Ö.  .  .;(-J  .i..^ 

87« 


-  *e«  - 

I  entdfldfeB  mM«   IhGfag«- 
^taflM  MtrlrliM  woUte,  wttrdeo  ge#ln  1a  iMimua  Ae 

S.  Sie  Migt,  «le  onnWbig  r.tvn»la  mblMdka^tpt- 
ftllORMrtwi  gcwiMt  imrden ,  wa  Ae  NUnrlqnft  etXbtt 
oim  «Im  anohAAtohs  Opemioa  «oArfMibn-^i  ^Sskli« 
^BcAibraRgei  aliid''  um  ndt  H«rrn  Fnft'  MweA-tf)  ed 
■pnclMD:  „unh  m  aebr  aelten  ^cU^  iMn  «ise'Fnn 
„frtlher  dareli  ParroraÜoD**  (nnd  naoh  }ctelger  nenea 
Mode  doreh  kOmflMie  FrUgabnrt.  IL>  «.«aAsodMi  wut* 
„de,  wkI  s|  m  ä^a  fieburte- 

„halfen ,    i  i-  alte  Half»  itt 

„Kmwt  «gr  rfdMtl  elMrRw 

Mit  elflar  C  CMarUn   dvni 

PüHbntkn  i  »tfla  BMe  nl 

dar  ZMge  i  lea '  KudWo  imd  I 

aaohbtr  obemala  dstob  dle-Zaage  von  riaen  lebeodeii 
Koabon  entband.  —  Aach  0»kmaer**:i  enäOt  «Mebt 
8Dl»aderl»ffe  gaeabtohtaa  nod^  fSbat  Pttle  aa,  wo  dortft 
Hlamknalt  dma  andern  GebnMwIfen  ^»  beaehlBweMa 
■chfiaiioben  Operationen,  KalaeraabnKt,  PerfürallM  vtf- 
btllet  nnd  doreh  geUodere,  Eange  n.  Wandnag,  mit  CfHet 
erariat  wardbn.-—  Bhi  COHege  vonBar,d((riBttvIrieWii 
gMfiher  Seil  artae  Pmbi  aoflng,  aa^  mk  %~9  J*lir« 
uohher ,     daae  er  aofapn  6Bal  die  PerfonäDn  habe  bv 


W)  Gebnrtuhtnatcbe  Abbaadltmgen  ets.  Btarbarg  1816-  ^ 
168.  aiuA  S.  i:& 

**)  B.  a.  O.  {^  3S2.  35i.  247.  249. 


•chea  alsM*;  loh  «Mlrtt:  gmvta  MMuhMl  MiHilgM 
W^m;  dcM  idi  lutie  rfs  M  (Meter  Pnda  ia  mIhh 
iMaMhkuten  flMctlfhlcrebe  .  iMtdi  gw  riohl  and  hvbo 
aie  IberiMpt  U>  jtU  (^889)  erst  8m1  tageMOt,  la«l 
fed  BwiDhwaiMnBelit  Mm«  toAeo  Klndet,  wo  lie  U¥w- 
■aUliati  war,  md  BimI  in  Filkn,  wo  Mi  dt  jebrt  wakiw' 
aohelnliBh  nldd  mdir  «UiBriieluBeB  wOrdt,  iu  Ida  lU 
Mit  glflvUlofaM,  dta  bcUeo  udcm  Blde  nlt  tM(Uoh«m 
BrfUge  rar  die  Malt«.  .Dem  anfinerkaMMi  GebDrOI- 
hOtm  mit  chdcw  Prula  wwd«  «Midie  BeobeoMiugea 
'  vmrgefcommeB  mjv. 

S.  Bis  zdgt,  1  it,  wtu  0|M^ 

nSaam,   die  der  1  lifidut  wahr- 

BohdalU  aaelitlM»  \tm  eatdBokea 

«ian  «taaif^n  fi  w«deii  (w»- 


tfaid,  gMdiUdi  ai«dMllea  wmrdea  ■ftofatatf))  oad  dwi 
fa  bd  teartiffm  Oytrdjgawi  dardiMH  aOtidi;  Id,  aavor 
du  Beekaa  genaa  aa  mtmm,  woaa  afciaflilh  die  Oekarta- 
kdCer  aaa  dgcoea  Otwl»ea  oder  iarek  PoUecyTeragaa- 
ga  TerpMcMat  seya  nONtea. 

4.  Sie  adgt,  Um  M  dnea  Brnskea  voa  S%"  la 
dw  Caaiu^a  wadw  Zeidftdtclaag  d«i  kindea  aad  lU- 
•cncbdtt,  aoofa  aleo  »neb,  &■  jeae  Openlloaea  aa  aia- 


*)  Aart  Herr  ftof.  KtUtitgtr,  efa  Lftbredur  der  klUd- 
lichea  Vrühßehan  drlagt  danuf,  du«  „Die  eta  eebnrtakel- 
„fer  Kllein  die  BeuiaauD);  nad  AaaRikriiBg  dte*er  Kmmt- 
„haadlBMs   Tonehae."    r.  Bietat^i  Jean,  der  fiekacuUife 


gdbeo,  «e  Uinfliite  Fcttgebort^  aiai^iMlK  «M.  fltf«- 
«Mbr  Bk  A.  O.  «rwÜMC  nebrare  Btfiq^ele,  wo  bei  CSoft- 
jugAten  von  3«^  ((drei  Zoll)  gdMere  O^entfoBOil, tensU 
SBange,  dureb  Woaddog  auf  die  FItee ,  vad  jmw  nift 
glOcklidiem  Erfolfi^  für  üe  Mutter,  numohnd  snob  flr 
die  Kinder^  aoBreiehteti;  eon  SielMdl^^  cnsftblt  von  cfaMr 
Wendiing  bei  doer  Ckinjogata  yod  9'^^  wo  Mutter  mid 
Kiad,  obscboo  leteferes  einen  Koeelnneiodnidc  des  8ciiS- 
dels  durcb  das  vorstebeade  Provoaloiiam  der  Rraa 
kam»  9%  Med.  Pf.  wog,  18'^  lang  war  md  Im 
Kopfdorobmesser  4^'  8'^',  Im  qiiereB.4^'  baue,  dennoch 
geamid  blieben.  AMb  der  eben  -  («ob  Nro.  9)  erwabnfe 
F^  Ton  Bmeh  gebort  hierber.  Melifere  Beiipielft  w  1110011 
folgen  (unter  Nro  5.j. 

liiebbaber  der  künstlichen  FMbgebnrt  kfiaaen  Mar 
aiaweadeny  dass  diese  nioht  biosa  den  flhraak  fiabe,  Paw 
foratien  und  KaiserscbnUt  zn  verbüten,  .aondem  noch  das 
Leben  and  die  Gesondhdt  der  Matlar  ond  Kinder  abar 
flsa  erballen  ^  aia  dlea  darcb  SSaaga.  md  Wendaag  b^ 
engen  Becken  geaebdieB  Maaa.  •*«  Allein  dieaa-  Qypo>- 
tbese  Ist  nicht  erwiesen.  Sagt  man.  In  den  Stilen  nm 
engen  Beeken^  wo  bei  Zaagen-  nod  WendungHoperatio- 
nen  die  Frilbbte  veriorea  gingen  j  bAten  sie  darob  kflaaC^ 
liebe  FrQhgebort  vielldcbt  gerettet  worden  können ,  ao 
kehre  ich  diesen  Satz  um,  und  ervddra:  wo  M.  kfiaBf- 
lieber  Frfihgebnrt  die  Kinder  starben ,  hätten  ae  vleT- 
leicht  durch  Zange,  Wendnqg  od^  g^r  durcb  uogeatQr- 


»    *'  j  ■ 


*}  Jonra.  für  Geb.  Hülfe  etc.  4  Bd.  l&^J»,  086  bia  210^ 


» 
» 

tmhtfiot^im  Haforbrlfle  eiliaUip  wfriiai  kSiiMi  mt 
find»  .ciiMB  giMsea  B«1eg  so  dtaier  BehMiptoBg  ia  vorT 
enUdtar .  QcselMite  dcv  H-scben  Gebnritn«  **  Nir  Er- 
IMiWg>  nicbt  Hjpotbese  oder  Meiaungwi  ^  am  wenig- 
fltoi  MiohtsprfMio  dOrÜMi  in  dieser  «o  wicfatigra  Sacbe, 
wo  es  eicih  qn  liebeo  ond  Tod  der  Mfttter  und  Kinder 
haadelt,  entscheldeQ.  Diher  iM^hlage  ich  Yor,  voo  94 
Geburten  bei  engen  Becken ,  wovon  19  dorch  künstliche 
Frfibgebort  voUfahrt,  die  andern  19  aber  entweder  der 
Nalnr  IHi^rbutaen,  oder  doreb  Zange  and  Wendang  been- 
digt worden  ^)y  die  genauesten  tfachricbten  an  sanuneln, 
die  Erfolge  anfouseiehnen  ood  zu  rergleichen ,  dabei 
aber  ansoeirdeni,  besonden  wenn  der  Yortbeii  auf  Sei- 
ten dec  ktlnstliehen  F^fihgelNirt  fallen  sollte ,  nocb  9  Be« 
ruoksioht^ngen  nicht  zu  vecgeasen: 

.  Isteos.  Die  Untersuchung,  b  walcheni  .Verhältnisse^ 
gemiiss  der  BrAihmng,  frfihjseitige  gegen  zeltige 
Kinder  lebens-  and>  gesondheitsfShig  sind,  oder  sterben 
and  kränkeln,  wie  aoeh,  ob  natarlloh  oder  künst- 
lich frühzeitige  im  gleichen  Maasse  kräftig  and  lebens- 


49  Wa«  von  12  oder  24  ohne  absIcbtUche*  Answalil  and 
nach  der  Zeit-  oder  lleibefolge  genommeaen  Fällen  gilt,  wird 
auch  von  4,  5  bis  10,  bis.20inal  12  oder  24  Fallen  geUeo; 
denn  die  Natur  ^virkt  in  Grossen  wie  im  Kleinen  nach  fe- 
sten und  nnabüoderllelien  Gesetzen :  dabei  schletchen  sich 
unter  einer  kleinem  Zahl  nicbt  so  viele  Unrichtigkeiten  uod 
Irrtbfimer  von  den  schwachen,  yerSnderlichen  nod  durch  Vor- 
liebe leicht  auf  diese  oder  jene  Seite  gezogenen  Beobachtemi 
als  uoter  einer  grossen  Zahl  ein,  wie  dies  bei  allen  Zahlen- 
verbältnissen  im  menschlichen  Leben  ^tatt  zu  haben  pflegt;  so 
«ind  z-  0«  die  Popnlatiousverzeichnisse  einzelner  Kirchspiele 


i 


i' 


'    -    S66    - 

fflii^  lAidf  Dies  fal  €§8  Poncty  dra^  tttti  MiS  d^^S^ 
einwenden,  wm  man  wil!,  das  aofibenrÜDdltelie  natür- 
liche OefQhl,  die  Vernnnft  mid  die  MsbeHgen  BMUmd- 
Ken  fiber  nnrdfe  FrQchte  sowohl  des  PinMawA^-*»  als 
Thierreicha  nicht  tmberOcksicbtJgt  hMnen  feSnaen  «diehr 
Kinn  NachUiefle  der  kflnsUicben  FfUhgebnrt  henntwortefl 
nflssen.  ^- 


yiel  richtiger^  ala  die  ganzer  Lander.  —  Bei  den  FSHen,  di^ 
»ar  Katachefdang  dienen  «ollen ,  müaaen  ml^fchat  geaan  die 
Maaaae  der  Becken  und  der  Kinder ,  der  walire  KrlMgy  b^ 
glanbigt  durch  aufrichtige  und  detailliree  Kr/ühlniig  des  Her- 
gangs angegeben  aeyn.  Die  FiJIe  alBO^  wo  bloa  ni|gemeifl& 
nl^l  nfiher  begründete  Angaben  vnd  Verataherwagen ,  oder 
gar  nur  Schlisse  und  Meinungen  ala  Thataachen  gelten  sol- 
len y  passen  nicht  Kum  finfacheiden ;  an  unreif  sind  diese 
Frficbte ,  nin  wahrhaft  niUirett ,  öbemengen  und  als  idite 
Thataachen  dienen  an  kOnnen,  wienigstena  diirfea  sie  in  wich- 
tigen, lebensgefährlichen  Angelegenheiten  nie  unser  Handels 
bestimmen,  wenn  sie  auch  in  unwichtigen  wohl  einige  Aar- 
«erkaamkeit  verdlenea,  nnd  hierin  einiges  priitadea  Handeln 
erlauben.  Von  dieser  Art  scheint  mir  z.  B.  Hamsbothom'i 
Beobachtung  ^b  glücklichen  Erfolgs  mehrerer  kUnstlicbeo 
Frühgeburten  bei  einer  n.  derftelben  Fran  mil  dem,  eben  kei- 
nen atarken  Glauben  erregenden  Schlüsse:  j,ich  habe  aahl- 
9,  reiche  (?)  Beispiele  dea  glücklichen  Erfolges  Shnllcber  Fälle 
,,  gehabt  ,  die  ich  aber  dea  Erwfihnens  nicht  (?)  für  werth 
,,  halte.*'  «Ol»  SieboWs  Joum.  3  Bd.  8,  533$  die  3  glücklichen 
Fdlle  von  Schweighäuser  in  Hecker's  literar.  AnaaL  5  Bd.  S. 
463.  Ein  Paar  vollstSndige  nnd  reife  Beobachtungen  fuhren 
Kum  sichereren  Resultate,  als  der,  nur  Verwirrung  bringende 
WuMt  von  unTOllslfindigen  und  unreifen. 

Dieselbigen  Grundsätze  mag  man  bei  der  Mode ,  muUa 
noh  multum  Cder  langen  Reden  kurzen  Sinn)  gedruckt  fu 
finden  ^  auf  die  Lectüre  anwenden.  Eine  Arbeit^  der  m^o 
auf  den  ersten  5  bis  10  Seiten  keine  Arbelt  oder  nur  F:i' 
brickwaare  ala  Bandelsspecnlation  ansieht,  mag  man  getro^i 


1 

I 


_    »6T    — 

I 


edle  aeu  ««  -«^'f '"'«iSrHSrerker  etc.,  den«  «r 
„U  de«  Arbeite.  /«  ^^'^'u.  tt«erkt,  begnür«.  «»  « 
anf  de«  er«eii  Blick  ketaen  **"■  ""  .„'.t-eh  KfiMdeim 

Httdwerkem  bes«re  Projuje  JJ^     ,   g^„  ^  .(cht 
,. .wer«..cl.er   Hü»l^t  OWer  bcrjtb        „^^M^ 

kiMri«*e  Werke  t«"«.'rV;'^    „„«»»«  eliiwe««em 

g«i-e»,   -  ««*,  Tl  SSSjeUt  .u  wett  Torgeeebrit- 
fettere  «ye«  ver-tet,  die  WJ^  D.«e«e.  erwMra 

te«,  rf-  d«»  *^  "?*MSru»«er  «e«;   2.  die  «t«  « 

«,  ^enaiBDig  imd  '«'*r?lrften  weniger  und  widere  dw- 
.eJUv«"*''«"*"!^,?T.Slen,  3.  dto  N«*- 
sebotea  b»be ,  »1»  den  ^"  "  ^-  -1,  aje  VorfthreB;  - 
tom-eu  k»«.«n  I^Ucb  w^r  «yn-- ^^^^  ^^^^  ^ 

;;„,  WM  die  Vortokte»  wert  be»er  wue« 


—    d6Ö    - 

iUpbiiqg  %aat  gstoo  Br&ile»^  dMii  aber  die  kfiniOidie 
Frühgeburt  y  dio  sellist  tür  ni^esdiickteiHiode  oo  Mfibt 
isLf  iä9a$  Pattf  Söhefi^}  sehen  daroB  «nfUicftf  SuUimn 
^f^mentanan  rvp^^pnem  etaeuaiiane  oqtAuvm  hierum 
^  ad  ^wniraetionem  excUare  nolum  M.  Sdmus  gußfue 
ffimn  raro  ewe^  praesertim  tn  It^lia^  mereirieeB 
f,t«M  modo  fdui  nefimäo  eonaiu  «derlMfll  mBn0U9re. 
y^M^dum  isiumabonum  exeUandieUam  femini»  Nor^ 
^vpiegicii  non  penilus  iffnafym  eHe,  eanu,  qßiem  Cl. 

,  jySiUDiorph  pUii  narraviiy  edecuU^^*  Alfto  mereiriee» 
jad  «Ite  Wdber  sind  gesobickte  BibaoMeober. 

'  &  Vorlegende  Geciolliehte  gibt  l^ffai  gaostiges  Be^ 
cdtat  (ür  die  kiliisfliche  Frabgebnrt:  6inal  gebar  die  H., 
3iD9l  durch  künstliche  FrOhgeb.  jpnd  alfe  d  Kinder  e(ar- 

.  ben  bald  naeh  der  Gebart,  Imal  gebar  sie  durch  Nator- 
kraflte,  das  Kind  wurde  9  Monate  alt  und  starb  an  Brust- 
krankheit  gleich  mehreren  firüher  gesunden  Kindern;  ^d- 
JiehSmal  mittelst  der  Zange,  das  eine  Kind  lebt,  das  andre 

,  wurde  todtgeboren^  von  welchem  leizten  nicht  ohne  Srund 
zu  Termuthen  ist^  dasa  es  durch  das^  öftre  Abgleiten  äec 
XiMge  getodtet  wurde  >  Indem  seine  Scbädelknechen  zer- 
brochen waren  y  was  aber  hätte  verhütet  werdea  können^ 
wenn  gleich  zum  erstenmale  eine  solche  Zange  und  auf 
«6lohe  Art  anbiegt  worden  Ware,  wie  die  letzte,  die  in 
kurzer  Zeit,    ohne .  abs^nrutsobeo  >    das  Kind,  zMr  Welt 


, 


♦)  Commeni,  de  Liq*  amnii  asperae  arter.  fetuun^  *«• 
man,  natura  et  usu.  Hafniae  iT99  pag.  74,  0«iander  '• 
c.  p.  4T5„ 


lmcMe#>  Daek  }eb  vfin,  «n  alto.  Bfiriheyltolftdt  so 
meiden  f  diese  Erfahraog  gar  idoht  bei  der  rab  Nro  4 
voi^eschlageQeii'PrfttaUr  gegen  die  Unstliche  FrOhgeb.. 
beoaüsen  und  suerat  v«  SiebM^B  Jonrn«  d.  G.  H.  vom 
3teQ  Theile  an  (denn  früher  war  die  FrObgebarts-Mpde^ 
noch  nicht  im  Ga0g%)  darchblattem  ^  die  naoh  der  Am- 
merknng  Mb  Nro  4  qnaiificirten  FfiUe  nach  der  Folge-* 
re'bo  gelren  anfzeiob^en»  vergleichen  ete.',  dann  tt»  an«» 
ik^rn  Sohriflen  ex/eerplrdi,  bis  ich  94  (12  von  jeder  Art) 
zusammengestellt  habe^  in  beigegebener  Tabelle. 


II  Sehr  passend  sind  hier  dle^  Worte  des  Hm.  Dr.  Droschz 
^,Es  sladk  mir  mehrere  FliUe'  vorgekommen  ^  in  welchen  Ge- 
y^bartshelfer  sich  vergebens  bemiUit  haben ,  den  Kopf  mit  der 
.,  Zange  zu  entwickeln  nnd  wo  ihnen  diese  12nial  bei  einer 
,,  Kreisenden  den  Dienst  versagte.  In  sololiett  Fällen  dauerte 
,,  die  Operation  nna  freilich  Stunden  lang,  aber  ich  bewies  es, 
9,  als  ich  hiozngerufen  wurde,  dass  die  Kreisende  in  einer  4tel 
jy  IStunde  hätte  entbunden  werden  kOnnen ,  wenn  die  Zange 
,.  zweckmässig  angelegt  worden  wSre  und  gefasst  hiitte  —  — > 
^y  In  der  Regel  'wirkt  die  Zartge  als  ganz  nnsehädlicbes  Instra- . 
„meut,  nur  etc.^'  (v.  SieboWs  Jonrn.  Bd.  6-  B.  119.) 
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r.  SUbold. 
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\ 


oq98.llrl>t|9tf99 
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•qofniv»v 
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-    OT»   -^ 


KümiHche  nuhgehurt* 

tecikeiis.  Ain  IMeh  'tstelm- 
gebui'ilhit  künstlicher  feSnt- 
iniclMtrg  der  Schnltem  u. 
des  Kopfi». 

E.  Schon  während  der  Ge- 
bnn  bekttm'  ^e  Mmiet 
hetUgut  iPirost^  v^kt  24 
Btunden  IsDgnacb  d.  Gebttrt 
ktfe,  PoTa  kaum  fühllmr, 
flaut  trocken ,  dettiiooh 
klagt«  life  "ftber  tiinere  isi-' 

'  tzoy  iiachher  folgte  Wfi> 
me,  voilei^  vu  harter'Pttto 

'  und  BmstentKJladiilig,  tro» 
raii  fiie  d.  28  Janoar  f 
(oder  4:?)  Kfnd  4f  Epldi^- 
mis  schon  «fr  eiOTgen  Stel- 
len geWset,  «t^'   •      ' 

F.  t.  ^ebold  HretBpAdkt  Mie 
'  ÜntersuchriDg,  Oh  liünslU- 

dtel<'rfibgeb.  Vdi^aiilil^su&g 
*'  de^  Todes  der  "Matter  ge- 
wesen f    künftig    iMtxäe* 
gen» 

Kro  Irfi 
A.  Genleins.  üeutsOho*  S&eit- 

Schrift   f.  ^eK^  K.  10.   i, 
'  1829.  S.  iid.  B^e  Rhaaii- 

tische.  '  r     f. 

'  •  'i    '     '  t 


aSange,  Wendung  y  Satvr 

^flOttboseükyuen^  (hianii 
' '  MiikngtNr^Muiy.verwarf  äi 

macht«  die  Wendosg,  ci 
die  2iange  am  so^Bor^aeteca 
ten  Kopfe  nicht  Iiaften  kotii^ 
te,  binnen  ^  Stunde. 

Bi  Rind:-  ^  ^egen  m\ 
quetschten  Kopf.  Diese Fr^ 

'  ward    nachher   nnm  &-^ 

'  Mtüß'mAt  Kange  von  fäAä 
MhODtal  zeitigen  Müdchea 

••  dttveh  0ä,  enciftuut;  zcj 
7ten  Male  gebar  sie  sIH 

*  :Mn  noxeitiges  Kind,  r- 

-  6tea.Maie  abortirte  «e^ 
4ten  Monate,  zan^  ^' 
Malo  «gebar  sie  6cb«c! 
aber  naiKrIich  eine  leie 
«de  Tochter^  und  etli^' 
Jahre    -dwraof    gleicii»^ 

♦  «ohwar     einen     tet»*^ 

'  jewt(1821)  ITjÄhÄgeft««^^ 

. .. '     . 

.   Nro  i0. 

A.  ^simder  1.  0.  S.  480;  ^■ 

-einer  ErscgebftrendeB  b^ 

irchloss^n  2   Oehort^l^eli^ 

-  nach  •  langoni  vergebt" 
:ei>ephPOn«t^  der  Zange  «^' 

(öfterem  Abgleiten  derst- 

•  ■-  \- '». 


♦)  Das  Ablösen  der  KpWcnnls  M  kein  Zeichen,  dass  das  Kind>rj 
lange  todt  «er,  ^n  Vorlle«<;iiden  Th^leh  fÖUet  «*«•  »<*  "** .    „J, 
ben  des  RhMtes  aH.  Also  iLsnn  «hitKind^^aiiUttielt  ^^^'^^J,^, 
liant  wahcend  <?4er  ,dwci>  die  OpQr^tioij.,  bca^^aer»  ^Mi?»  fj*  ^ 
BticU,  wegen  Abfliuö  de«,  antifleptiscben  Kindeswaascrfi  """* 

*  dringen  der  Lnft  abgestorben  seyn.  *    A^ 


—  «y»  ~ 


KMmmcki  .»ükgtbtirt. 

pmgß  lAcht  pak»if^y  Soitti- 
bogen  aebr  6^s.  -     ' 

C.  Geburt  durch'  Bflmitliticfr 
In  1  u.  2ten  Periode  na- 
nettlos  sckmerKhafi.  Zange 
fn  4ten  #eriod;». 

B.  Mutter  tiikcli'  4  WoeBen 
Tom  hefH^  Wadenkmmpf 
langsam  heiiKieet^t.'^  Kind 
f  12  Vage  nailh  der  Oe- 
bnrt  an  Kyanoee. 

• 
JUro  i7  bis  25. 

A.  T.  B^ebeCä^s  Joura,  TL 
233—236  and  IX.  8—9^ 
Bleua  kuoitL  ITrObgeburtea 
▼OD  Kiuge-  aageatelU  bei 
Mebr*  oad  firatgebaren- 
den,  sum  Theil  Yerwaoh« 
senen,  Harn  neu  frfiber 

•att  ^ange  Bntbaadenen.    < 

B.  Conjß^tem  vom  2^  bis 
3^4".  «    ' 

€•'  Oaa  'i^pnmeow  tier  •  l&)iäu^ 
le  geoehah'  Smal  duvch 
K«ilaohen^  ^üULtüUrus  «nd 
die  Eihaut  geachobenen 
Pressachwamni  und  Imal 
durch  Bibautatioh  in  34  bis 

.  38tea  ;sahwanger8ohAIU<i> 
vnche. 

Bk  AUe.  j»  Mitter  Uleben  «e- 
auttdi  ?  Kinder  lebten  iMrt, 
•bachon .  i^när  •  daroa  mit 
den.  FinaiMl.  «CKaua  ebne 


Hange  ^   Wendung  ^  Natur* 
'  kraft. 


.<.» 


%  r  '         »   '     * 


n» 


:  4botf  dba  Kahariimwii  •Bor 
nttn  PeHMitioB.: 

B.«€9AJiig.  2^Ar^^'^ 

C.  (  BHander  >hiiimniiiHu, 

olacbte  beitior^oAaieiteidla- 
-  <*bUa(Annr  die  Wendisg  auf 

:  #i6  Fiawe  u.:  zpg  AilU&Opf 
'  mit -der  Mbwttsange-Mr- 
^  vor,  aliea  binnea  i&  ilüMitan. 

D.  Gewicht  des  Kindes  8Pf., 
.  ^groaae  Fonunette  Srnt^ijUM 

veriniöclien.      o  :  i  \    : 
B^  Matter  aalki^  |;dfilhrUch 
JoaMc,  kwMle  jalt46)  Wo- 
chen   ala    vUllii^i*  teaaaen 
aosgehn«  Kind  l^said  Kul- 
gedes    langen   O^rtnns 
-i  ait'der.  Zoagew      .'{  -^ 
B.  Mwitmder.     •        ..-..•    ^ 

AVo  17.^  .'  '" 

A.  4hi4mder  Ibid.  6.  443. 
Bralgebjirenda 

B.  Sehr  enge  obere  Be^en- 
üflhung  durch  Vorrageii  des 
PrompntoriL  r 

G.  15Q  bia  160  Zangantia- 
.otionen  $  eina^elnea  Jl^* 
abholen  der  Arme  iin4.^n 
noch  gewaltsames  Durch- 
Biehea  der  Brust  u.  Hüft- 
en warea  erforderlich  ^  so 

. '  enge  war  •  das  Beeicea. 

D.  Tochter  v,  T^/iPf-i  18%" 
i.iünge.  Grader <Kopf(t^dr6h- 

'  Oieaser  4  W^  «aei^  W- 

Bj  Mutter  4«rch  AnUpUo- 
feteUca  Jieii;eat^  Machii4 
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KämiOiek^  Frmkgekmrt 


9€M§€f  Wfmdtmgf  Säktr-- 


2fiji  bis  33/4 'S 


B«tii  7r^  Wecken 
*^  15  Taea  aaeli 
'CSebmtMiillropUey  fr  • 
'  teM%0/f««l«lOT<ea  Krte* 

F.  übv^.  Ift  ▼•  fite».  JMm. 
V.  512.  etc.  wird  enrfildit» 

'  däafe'Ki.  12  Mal  «e  UmI'' 
IHiittffriyiyibMri  imteffMii- 

•  MOi  feabe  wegea  Buge  de« 
bei  Ce^jngeieH 
Me7 

bis  10  Mendsmoaste  der 
ScbwaagerBebaft  9  «waveü 
Crstgebfireode;  bei  keiaer 
Gebareaden  traten  Ffeber* 
bewegnagen  eiB,a]le  WMi^ 
nerianea  blieben  gesoad. 
1  KM  kam  mit  dem  Steia» 
de»  die  fibrigen  mit  dem 
Kepfe  Toraa^  9  wnideu  le- 
bend  geborea,    7  geevad 

-  ana  der  Gebftraastalt  ^er 
Cbarit^  eotlassea. 

Nro  ie  bU  49. 

A.  JEMmtI  tUpevUr.  1827« 
Hit  1  8.  38— 43  and  I82& 
JalÜr  -r-kmch  «eoMlBiame 
deaiaebe  ZettschtffI  •  <mc 
.K.     M.     8     Heltr 


1.  .  Weimar  |1828.    Mie 


.  Ta0Hi  millawm.  --  Kio« 

aber  am^ten  XasB* 
V.  Ommmder. 

A.  JNifeb   cabu  iU^handL  R 
r  ^  Bbirbirtaabcrnw  3flui 

dnrcb  Wendung  aaf  die 
Viisse  Mbnr  '  eaibaa^lrn, 
.  ivobei  2mal  am  anräckbtet- 
benden  Kef  fe  die  Zange 
angewendet  irerden  ma«- 
te«  aam-  4ten  Male  jetft 
gebarend,  bei  Bfarkem  Hin- 
gebanche. 

B.  CeajngaU  S^/i". 

C.  Weadanip  nnf  den  Kopf 
bei  vecUegeaier  Scbnker 
nnd  bei  nnob  Umen  aod 
rechU  gelegenem -lldduia 
dealUadea. 

9.  Knabe  van  8  BL , 

B.  mit  bedentender  Kop^- 

achwolaty  lebend  jCmlra-* 

küe  dictuO 
F.  Il«f cb,  Dleneraehr aMTk« 

würdige  FaU.  bdwelMl  die 

OesctaickllGUEeU'  dea^pe- 
-  inteuia» 

Nro  ia  ki$9(k 

A.  BuBch  Lc.8.79  Mi  ^ 
126.  129.  132.  383.^  •-  ^•- 
tmder.  1.  e.  a  482.  -  v. 
iSiebold  Jomni*  UL  23,  H* 

283.  31§.'nL  99.  -  i^»»* 
12€tebiraiiden  m- 


~   »7$    -. 


KihistUeh0  Früh0eburt. 

54h^t4('0.  Von  <lieMi24 
9«hSrendea  8ind7id8«fBt- 
gelmread^  11  als  nebrge- 
bfire^d  angegeben,  v^n.  6 
ist  nicht  nngeiie\gfy  ob^  nnd 
wie  -nie  frfih^r  geboren  ha-i 
beil.  Die  Mehrgabii^nden 
waren  .  frn^er  enn  TheU 
4ar^  Spange  leiebt  oder 
«cbwer  entbmdenpdle  mei^' 
sten .  atf^r    hatten    früher 

.  dorchdie  NaUirl(rarte,obDe 
Kuasibilfe  leicht,  einige 
schwer  geboren»  '—  Ktli- 
cbe  dieser  24  Subjeote  wa- 
ren eciiwfiehlicbe ,  auch 
mllaniei'  yerkrönaite,  meli- 
rere  aber  gesnnde  u.  ster- 
Jce  Bersenen, 

B.  X^oqjngaCen  )n  2  Fallen 
2^4^  in  einem  3'S  in  ei- 
nem 3"  2 ''S  ^^  Rtreien 
3i4'S  ^  8  Flllen  nicht 
«ttgegebeoy  in  den  übrigen 
10  FaHea  dVa  bis  4^ 

C«  Der  EihajStftich  wurde  ge- 
Bttcht  in  11  Fällen  8  bis 
14  Tage  9  in  einem  3  Wo- 
chen nach  der  angeblich 
40sten  ^cbwangerschafts- 
woche,  (womit  aber,naclir 
lier  nicht  immer  die  Zei- 


Bmig€y  Wendung  ,Katur^'- 
*  kraft.     * 

fen  7  Mberein  oder  »ebr-<> 
miUs  kiinstlieh  entbunden, 
4  erstgebärend  j  Toft  1  ist 

i  nicht  bemerkt,  ob  nnd  Wie 

1-  sie  früheir  geboren  hafa^ 
6  davon  sind  als  Rhacbiti- 

.  sehe,  mehr  oder  weniger 

«  'VerkrüauntebeBeichneU. 

B.  Conjngnta  waren  voA  kaum 
^h\n^WK 

Ct  i7  w^ifden  durch  die  Zan- 
ge, |ind  2war  6  davon  recht 

-  schwierig  entbunden ,  4 
iweh   Wendung    auf  die 

>  Füsse,  wovon  bei  2  die 
ZaBg0  nachlier  am  Kopfe 

:  mitgebraucht  werden  mour 
'te,  bei  1  eadttoh  erfolgte 
die  Geburt  leiehti  ohne  alle 
Kunsthülfe  binnen  2  Stun- 
den j  obschon  -  das  Kind  8 
Med.   Vt   wog,    nnd    die 

'  GebÜrerin  schon  Imal  frü- 
her wegen  fieekenenge  von 
3  %  KöUiger  Coojiigata, 
durch  Zange  entbunden 
worden  war  (v.  Siekald  1. 
«-  IV.  3i6.>  ^ 

D.  9  Kinder  wogen  von  6% 
bis  9  Pf.  und^  10  Med.  Pf. ; 

.  bei  3  ist  das  iGewicht  nicht 
angegeben.    . 


^j  An  den  1)ier  an^ftihrten  Ort^  werden  3i  Fälle  von,  durch  Ilrn. 
Prof.  flitgen  angestellten  JSJbautsticheii  bekannt  gemacht  7  der- 
selben «hid  bereite  in  obiger  iMten  Tabelle  unter  Nto  ^— It  an- 
gegeben,  über  die  übrigen  ;I4  ielgt  hiec  dep '  Berieht  im  altge» 
mehieu.  - 
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EUutmUUck.  . 

•  lAett  der  Reffe  He«  Kfitilea 
JtbereiiMättniteii),  In  2  KftI«- 
len  (üfttfi  Ksde  der  40leii 
l^chw.  *-  W0dh9  iwohßi  1 

^tod  «n  a  Wochen  is« 
fHiiieeUi^  Pdliten ,  das'  ao- 

>  dre  ii«r  «  Pf.  11  l*etli  wog), 
itt  1  F^le  10  Ve^e,  m  den 

•  übrigen  9  Fftliev  2  bia  7 
Wochen  vor  dem  angeUi- 

-  eben  Ende  der  ttcbv^iui'r 
gefschaft. 

In  3  FiiUen  wurde  der  Ri- 
baucntich  binnen!  oderei- 

'  nigen  Tagen  wiederhohH 
nngeslent;  in  3  FjUien  die 

v2ange  mitgebrnnclic ;  1 
Fn68gcbori  kanl  vor,  vrel- 

^  che  ebne  KunsttuiMe  durch 
die  Namr  allein  mit  giadc- 
Uchem  firfolge  für  Matter 

'  Und  Kind  TüUbr-aGlit  wtir* 
de. 

In  den  meisten  Fallen  er- 
folgte die  /Geburt  in  den 
ereten  24  bis  48  SMauden 
nach  dem  Stiche ,  der  spft- 
teste  S^eitraum  war  nach 
5  Tagen. 

Attxeigon  za  dieser  Operation 
waren  dem  '-Herru  Prof. 
Bügen  i  engt*  Becken^ 
trommelartige,  Itl^üge  An- 
spannung des  Unterleibes 
von  vielem  Fruchtwasser 
(indem  die  sonst  zu  furch' 
teade  Querlage -des  Kindes 
durch   diese  •  Operation  ia 


Zange,  Wendm^,  JS?«l«r* 
krmfK 


«    .* 


tt:  Alle  )2  Mütter  a:  e^Kfn- 

-  ^der  Weben  am'  I«eKen ,-  3 

-  Kinder  wurden  todtgeM>- 
Ptm'  vnd  3  Marben  "kurA 

•  tineh'  der  Gebart. 

F»'  muek,     OHtmäer  ,'^T. 

fit  wuHo  ^MeM  seyn,    die 

'  Fftlio  über    Zamgenetotblii«- 

dangen,  Wendangeit,  natilr- 

liohe  Geburten  in's  Uuend- 

•  Hebe  au  mehren ,«  wenn 
»an  ohne^  Votersebied  jede 

-  vorkommende  darunter  atif- 
~  nehmen  wollte;    tdi  bähe 

•  Mer  aber  nur  solehe  ans- 

-  gewählt,  w0'*terengte  Bek- 
-ken  die  Geburten   schwie- 
rig machten,  und  derartige 

^-  sind  so  hfiullg  nicht  fn  den 

-  •  geburtsliülflichen     2shdirill- 
t  «n    nachzuweisen.    Indem 

mau  in  den  meisten  VMHen 

die    Grdsse    des    Beckens 

* 

nicht  angegeben  findet.  — 

Es  scheint    mir  aacfe  Rar 

'  Frlangnng   eines  richtigen 

-  Besnltats  überflSssig,  die 
Menge  derselben  zu  sehr 
und  bis  «ur  Verviimtng 
zu  mehren;  dedn'Mie  die 
Natur  it  30  Fällen  wirkt, 
80  M'ird  sie  auch  nach  ih* 
reu  ewigen  iu  nnabimder- 
liehen  Gesetzen  in  a{»er- 
mals  30  und  30  wirken. 
Wer  ihr  aber  Launen  and 

(.eben  die  Veränderlichkeit, 


« 
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EikauUtich. 


eiae  LSugenlage  vervriua- 
ielt , '  die  WenrfnDg  fiher- 
flttssig  gemaclit,  TorfaU  der 
Nab^tschnnr/  Einirirt  der 
Lna  in  die  GebtirUlIieile 
und  deren  Folgep,  zn  fk-ii-, 
'  heA  AÜimeti^des  Kindes,  zn 
rasche  Geburt  und  frühes 
Losen  der  ptacenta  verhü- 
fec  werde);  ferner  sehr 
schmershafte  Cs«  B.  rh^u- 
natische)  Krampf-oder  fal- 
sche AVehen ,  Besorgniss' 
des  zu  gross  Werden  des 

Kindes  und angehiich 

iiber  40  Wochen  gedanerte 
Schwangerschatf.  "O 


"    Skm94ß,  iren4Mn0y  Natur- 

kntfL 

W'ie  nbsem  mensdili^en, 
Köpfen,  xutravet,  mag  sich 
abmilhen,  mehrere  -«u  sam- 
moln^  nm  wahrscheinlich 
*  ans  allen  dasselbige  oder 
ein  wenig  ventnderios  Eud- 
resnliat  zä  findea* 


^)  Wenn  solche  iceriugfügige  bidicaliuiu«  gellen  soOen ,  so  werden 
ivir  vi«?le  CaiiüifUilliuieti  zum  llibAiitstich  üiideii  und  uuter  dh^tteii 
8lch  nutiirlie  eiii2«teUen ,  die  schon  in  der  >Iitte  oder  Im  7,  Steii 
Monate  der  Schwangerstclrnft  sich  einbilden  und  TOrireheii,  am 
Aide  demeihen  zu  svyu,  die  durch  ihre  Angaben  dsun  inuncfaeii 
<«i'burt>tieirer  täll^cben  und  zur  vorzHii^ed  £utbindiuig  lie\ve<:eii 
werden.  Fand  dies  in  den  vorliej^enden  Fällen  bei  ehieni,  einer 
grossen  pracU5chen  £nlbi^d^n;7«aIl^(a!t  vorstehenden  Lehrer  !«choii 
einigemal  2$tatt,  \^ie  viel  mehr -wird  dien  dmiri  bei  incbt  K*  fvük- 
Um  Geburüdieifero  Statt  haben  V  Recement  im  aiigef.  Kieinert'9 
aepert.  i^S^,  Jul); bemerkt  mit  Recht:  ^wir  färcUten,  d;«2tti  uosre 
^  Leser  mit  uns  die  Ueberzeugung  Iheilen  dürften,  dass  wenigstens 
„der  grössere  Ttaeil  dieser  Entbindungen  (n^mlieh  der  Kihantsticl^e 
,.von  R.)  auch  ohne  Eihautstieh  uud  ohne  alle  Kunstliulfe  bei 
y,  vielleicht  leidlicherem  Befinden  der  Entbundenen  zu  Stande  gekom- 
^men  »eyn  würde**.  •—  Die  Mügliciikeit  bedeiifeliclier  Um- 
stände bei  einer  h<>vor8tehendeii  Geburt  kann  fiberhnupt  nie  als 
Indication  zum  o|ierativeii  Verfahren  gellen,  sondern  nur  die 
Wirklichkeit;  denn  die  Mugliclikeit  solcher  kann. mau wolü  bei 
keiner  eiiä'Igeu  Geburt  in  Abrede  stellen  \  und  hebt  demi  'die  küintl. 
rrähgeb.  alle'  diese  5IögUclikeitett  auf  T 
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ForU€i%uM0  ilber  die  MmHiche        ^  ' 
FrühgeburU 

D.  1  Kind  hatte  rq  Gewicht  zwischen  4  uod  5  PC  und  an 
JLiüjA^e  14''.  7  Kinder  hatten  an  Gewicht  zwischen  5  nuii 
6  Pf.  und  an  LSoge  17^  16,  17,  17,  18,  18,  17 '^  6  Kin- 
der hatten  an  Gewicht  zwischen  6  und  7  P£  und  an  Laugt; 
16,  18,  17t  i8,  18'%  von  1  fehlt  das  Maass.  10  Kinder  hal- 
ten an  Gewicht  zwischen  7  und  8  Pf.  und  aa  Lunge  19^  19) 

'  18H»  19,  19,  18,  I0V2,  17,  20,  21". 

E.  Bei  einigen  .Gebärenden  waren  die  nach  der  Operation 
eintretenden  Weben  sehr  schmerzhaft  und  in  mehreren  Fal- 
len waren  es  auch  die  Nachwehen.  Mehrere  Mütter  er- 
krankten wahrend  des  Wochenbetts  bedenklich  und  kJa^tea 
über  heftigen  Leibschmerz  und  über  Schmerzen  in  einer 
oder  beiden  Seiten,  in  der  Gegend  der  runden  Mutterbander, 
wo^sich  auch  wohl  Geschwulst  oder  Verhärtung  zeigte. 

Alle  24  Mutter  und  20  {^)  Kinder  wurden  aas  dör  Anstalt 
gesund  eutlassen,  4  Kinder  starben,  lind  zwar:  1  Mädchen 
▼on  4  Pf.  4  Loth  Gewicht  und  von  14"  Länge  starb  an  Con- 
yulsionen.  Der  Eihautstich  war  hier  6''7  Wochen  vor  Ende 
der  Schwangerschaft  gemacht ,  nachher  die  Zange  mit  zQ 
Hülfe  genommen.  Alle  Beckenmaasse  der  erstgebäreiidei 
24jährigen  Mutter  dieses  Falls,  waren  itm  1  vollen  Zoii 
Bu  enge. 

1  Mädchen  vpn  7  Pf.  8  Loth  Gewicht  und  von  19"  Läoge^ 
ward  scheintodt  geboren,  durch  Nahelschnuraderlass  wieder 
In's  Leben  gerufen,  starb  aber  nach  3  Tagen  am  BltK- 
schlagfluss  und  deutlicher  Hepatisation  der  Lungen.  Per 
Eihautstich  war  hier  angestellt  in  der  44ten  Schwan^r' 
Schaftswoche,  bei  trommelartig  von  vielem  Fruchtwasser 
ausgedehntem  Vnterieibe  der  I8jahrigen,  erstgebärenden  Mat- 
ter inlt.gehCrig  geräiui^Igem  Becken. 


*3  Von  1  Kindü  unter  dieser  Zahl  wird  zwar,  der  Erfolg  nicht  ff»'- 
nieMet ,  e»  ist  daher  vernuitUlich  ^eamvA  gi'biief)etl  imlt  «hf  ^^''^^ 
unter  dio  HO  hier  aufgenommen. 
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Forii€tsmm0  uk€r  Sie  kuutfiUH 
Frmk0tkmrL 


t«B  5  K  12  Lotb    «^  VM  17''  stark 

4er  Cetart  ud  MftieB  u  3  Waches  wm  fHBi- 

Der  IWiaittiitirfc  wmr  geaackt  ia 
40rea  aekwaageiacfcalUwcfce  wegea 
GesckwafaC  ^es  Leib^aad  wegea  ■aCatatiiiiaiiiei  SEa- 
fiOca  4er  aqjakri£:eB,  mmm  3tea  Male  gebireaiea  Matter» 
4erea  CaoJQ»ata  atcbc  aase^ebea  ist ,  4ie  toc  5  Jakrea  aiH 
der  Zange  Taa  euieai  tQ«li«a  Kiaie  eatkaadea  trar  kad  rar  2 
Jakrea  ohme  aferative  Halfk  eia»  aack  ]0  Tagea  aiit 
\em  BliitextraTami  aaier  der  Sckadeidecka  fCMr- 
Kiad  gckarca  katte» 


I  Kaake  va«  6  Ft  ll^Lalk  a«i  vaa  18"  wavi  fadtgekarea 
«ad  katta  eiaea  Kaockeakraek  aad  Blatestravasai  aa 
Sckadd.  BAaatslick  war  am  Sada  der  SSckaraaisersck.  kei 
fiüwkea  (Knuapf-)  TTehea,  Kstiser .  Ziiaakaw  de«  Uater- 
kikea  aad  kei  31^^  TöWisfir  Coajagaia  der  STjakrigea 
Crstgekarena,  an  15  &»efl.  1825  aagesteBl  aad  ia  der 
Biackc  Toai  14  aaf  dea  ITcea,  wegea  aageaaaui 
ScIiTwMft^fccit    4er  Wckea  die    Zaaga  am  Hiüre 


F.  Diese  24  FiBe  rwm  R.  kattea  eiaea  weü  gluckliclM 
Erfolg,  wi|LdJe  voa  Meisin^er  enüiälcca,  wo  Toa  ^  Kia- 
dera  30  todlgeborea  wardea  aad  3  knra  aack  der  Gebart 
atarkea  etc.  (s.  pg.  9  Aaaerk.);  fbraer  wie  die  vaa  Kiu^ 
§t  y  wo  Toa  9  Kiadera  2  oder  Toa  12«  5  atarkea  (s.  Xra 
17—25)  aad  wie  die  TarerwübDcea  voa  d'  Ontrirpamty  a. 
Siebold  ela;  also  wie  saast  Statin  aa  fiudea  pflege.  Wo- 
ker  dies?  Tietieickty  weit  IL  ia  dea  leichtesten  FäUeo  die 
Operatioa  anckte,  wo  sie  irar  aicht  aotbi^ii-ar  aad  wa 
die  Natur  ader  hochsteas  ^ine  leickle  ZaD^eoeatkifldBog 
da^selbi^  gate  Besultal  geliefert  kabea  m-ürdea.  —  Die 
Mciitea  dieser  Fälle  siad  also  aicht  geeigaet,  dea  Tor- 
aag  der  köastlickea  Frühgekart  vor  Zaagtfii-y  Wendaags* 
oder  aatäriichea  Gekartea  za  kewekcea;  deaa  wörd«  naa 
sie  ekKr  dieser  letztea  Eaibiadaagsartea  iiberlasj»ea  ha- 
,    am  wirdea  aia  ebea  daa  glackUche-  Resaliat  geiia- 
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ForUetaung  über  die  kinstlicke 
Frühgeburt, 

I  fert,  als»  gec^en  iea  S(hiiuUtioh  geapröMieo  teben.  Oder 
stelU  nMi  Ihoen  eine  gleksbe  Anasmhl  leiohtor  Zangen - 
•der  Wendangsopeniilooett  entgegen  *  «o  ^riri  man  eben 
dn»*:ellie  gute,  wo  uicbt  eio  Doek  keaseres  Betfoltat 
haben. 
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ReehoeC  Hiaa  die  94  Ffilto  toq  lätfeA  ans  dea  uf 
voriger  Seite  aogegebenen' Grande  mb,  ed  starben  bei  f5 
küoBtL  Frfihgeb.  9  MOUer  lu  19  Kiiider,  eia  VerhilU 
idflSy  iirae  wieder  für  deo  Vorzog  dpr  Zange,  Wendabs 
aqd  aatfiificben  Gebart  /ipricbc^  ^obei  onter  30  Fallm 
3  MGtter  nnd  11  Kinder  starben  und  awar  alle  Muffer 
ohne  8chold  der  Operation,  irtalt  dass  bei  ersteni  1  Mot* 
(er  höchst  wafarscfadnlich  dnreh  die  künatL  Frühgebart 
starb.  Aiiaserdem  ist  noch  in  Anschlag  sa  bringen, 
dass  unter  obigen  SSangebgeborten  2  Kinder,  Nrol5  owl 
16y  in  Folge. uivgesch ick ter  Zangenapplicatioo  starben, 
und  höchst  Wahrscheinlich  bei  geschicicterer  Hülfe  ge« 
rettet  worden  wären,  intern  durch  nachherige  geschlek- 
tere  Bfife  die  Entbindungen  selir  schnell  beendet  wnr- 
'den.  Die  eitrahnten  üetnn^erschen,  ICA^eschen  etOr  Falle 
von  Eihautstichen  geben  ebenMIs  ein  ungfinstiges  Besnl-^ 
tat  im  Vergleich  mit  obigen  Zangen-  und  WendongKge- 
borten  nnd  erwähnte  3  Osnabrfici^'sche  Büiaatstiehe  ein 
dnrcfaaas  unglückliobes. 

9.  Aus  obigen  Fallen,  besonders  aus  B.  Nro  1,  j^ 
7, 14,15,16  etc.  ist  zu  ersehen,  dass  bei  Conjogaten  von  3" 
n.  selbst  von  kaum  3'^,  die  Zange  noch  ausreichte  o.  oft  mit 
Glück  für  Müttern. Kinder  die  Geburten  beendigte f  dass  also 
seilest  bei  dieser  Beckenenge  die  künstliche  Frühgeburt 
nnnöthig,  ja  wegen  Unmcherheit  ihres  Erfolges  gewis- 
aen^los  ist    Will  man  daher  fernere  Proben  über  den 

4 

Werth  oder  ünwerfh'  verfirühter  Geborien  anstellen,  so 
stelle  man  sie  nicht  bei  Menschen^  aoiMem  bei  Thieren 
an,  oder  man  nehme  bebrütete  Hünereyer^  schlage  sie 
1*,.  9  oder  üelirere  Tage  Yor  Iteendigter  Brüfeedt  ant^ 
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■ 

md  fldie^  wtaf  ri€h  die  oDxsc^lgeo  FritclitQ  danach  be* 
findeo  werden^  picht  aber  menschliche  Eyer,  weon  man 
^chteiiMC'wadunBieDyPflichtergelieaenFolioey  in  die  HSnde 
iUlen  wilL 


Nachtrag* 

Vebev  2  tpfiAer»  Batbindungen  der  Fnm  B.  gelMini.  H. 
latl  der  Zaage^  tbeilt  mir  der  Herr  LaadeUnifgiu  Bartscker 
anliegendes  Schreibea  gütigst  mit : 

Die  Bbeflran  B.  geb.  H.  wurde  von  nur  im  Jahre  1832  n. 
1834  entbunden. 

Deo  24ten  April  1832  Moi;gen8  10  Uhr  bekam  sie  die  er« 
atea  Welien ,  die  um  Miitemaclit  bfiufiger  wnreen;  den 
25lea  Morgeaa  10  Ubr  befUg  wurden,  an  dass  die  Wfisaer 
weggingen,  und  aich  dann  die  Waben  gSnzlicIi  Terlere»,  In 
kefUge  Schmerzen  des  Bitckgratea  und  anhaltende  Krampfo 
des  Unterleibes  u.  dfleres  Erbrechen  Terwandelten«  Der  Mot- 
termaad  war  erst  dünne  x^i^^ l^^n  u.  4  gute  Piager  breit 
olTen,  der  Ko|»f  stand  im  grossen  Durchmesser  mit  dem  Hin- 
terhaupte nach  dem  rechten  Darmbein  gerichter.'  Es  traten 
Nachmittags  4  IThr  wieder  schwaobe  Wehen  ein,  und  die 
Gebärende  verlangte  jetzt  sehnlichst  entbunden  zu  yverden. 
Da  ich  aber  noch  hoffte,  dass  das  Kind  ohne  m^ne  Hülfe 
kommen  würde,  so  verordnete  ich  erst:  tecaie  eomutum; 
da  aber  hiernach  keine  heftigen  Wehen  eiatraten  u.  der  Kopf 
seinen  Stand  behielt ,  upd  der  Mattermund  jetzt  viUilg  geöff- 
,  net  war,  so  legte  ich  am  26ten  Morgens  2  Uhr  die  Zange 
an,  und  vollendete  die  Operation  mit  7  Tractionen,  bei  den 
beiden  letzten  Träctionen  >ging  viel  Blut  ab,  die  Nabebchnur 
ivar  fest  um  den  Hals  geschnüret 

Das  Kind,  ein  Madchen,  war  munter  und  gesund,  wog  6 
Pf.  und  8  liOtb,  war  16  Pariser  Zoll  lang,  der  kleine  purdi- 
ipesser  des  Kopfes  3^  —  der  grosse  4  —  und  der  Schul« 
tem-»  Durchmesser  4 14  9  —  die  Nachgeburt  folgte  nach  ei* 
Der  halben  Stunde.  Die  Mutter  veriiess  am  ölen  Tage  das 
Kindbett  und  befand  sich  wobl,  so  wie  auch  das  Kind. 

1834  den  l9ten  Juni  wurde  die  Eheirau  B.  von  mir  zum 
2tenmal  endmnden. 


f 
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.  Ich  wvtfa  ,xa  derselben  am  27(ea  '4te«f«'U  ^^  gj^m- 
fen.  Mie  klagte  über  heftige  Schraers&en  des  Uatericibea  so 
vrit  auch  über  Abgadg  voa  Blat  aus  dett  'Geoit/iIieiL  Der 
MatCernitiiid  war  einen  Finger  breit  offen  mti  der  Kopt  tag 
schwer  Tor.  Ich  verordnete  derselben  ,  etwas  BemhigeA- 
des^vud  empfahl  derselben,  sich  die  Naciit  über  ruhig  im  Bette 
KU  verhalten. 

Am  28ten  Morgens  bei  meinem  Besuch  war  der  Mutter- 
mund 3  Finger  breit  olTen,  es  hatten  sich  schwache,  langsam 
folgende  Wehen  eingestellt ,  weiche  mit'  heftigen  Schmer^ea 
4es  VnTerleibea  begleitiet  waren.  Die  Meine. FonlaneOe  des 
Kinde«  war  gegen  das  rechte  Darmbein  gericlitet  fühlbar. 
Abends  8  Uhr  war  der  Muttermund  völlig  geOiTnet,  die  Was- 
ser sprangen  und  .flössen  mit  Kiudespecb  vermlAcht,  ab.  Die 
kleine  Fontanelle  hatte  sich  niumehr  nach  hinten  g^en  die 
IncUura  Uckiadica' auperior  dextra  ge^tandt,die  Weben  be- 
wirkten  bis  ftum  29ten  Morgens  nichts  weiter,  als  dass  sie 
den  Kopf  In  diO'Obfre  fieckenuihinng  isster  anpressten,  h. 
die  Gebftreode  sehnte  sieb  sehr  nach  Hülfe.  Ich  legte  jetat 
die  Zange  an,  und  h^aobte  dea  Kopf  mit  9  kräftigen  Traoiio- 
nett  hervor. 

Das  Kind,  ein  Mftdehen,  war  gesandt  hatle  einen  kleinen 
Eindruck  von  der  Zange  am  rechten  {SeiteBwkndbeki  erlitten, 
60  wie  auch  einen  kleinen  Eindruck  am  rechten  Stirnbein,  «^ 
es  wog  5  Bf.  8  Lotb,  wac  lang  17  Parlser^-Zoll  —  der  kleine 
Kopfdurchmesser  3^/^  ..  der  grosse  4^/4  *—  so  wie  auch  die 
filclialtern.  Die  Nachgeburt  folgte  nach  3  Minuten.  Mutter 
und  Kind  verliessen  am  9ten  Tage  das  Kindbett  wohl  und 
gesund.  Dieses  Kind  starb  in  etnen;|  ^AUer  von  4  Monaten 
an  Krämpfen  f  woran  dasselbe  seit  6  Wochen  häufig  gelit* 
ten  hatte. 


9  *  * 
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Beobaclitangeii    und  Erfahrungen 
aus  dem  Gebiete  der  tieburts-   . 

hülfe, 

vom  Dr.  Betrem^^ 
pract  Arzt  o.  Geburtshelfer  in  Schandau. 


» ' 


^  Kaiserschnitt 
mit  slücklicbem  Erfolg  fkir  Matter  ik  Kiad. 

B,D.  «08  P.  88  Jahr  alt  u.  vam  ersten  Mal  schMrao- 
ger,  hatte  in  Folge  früher  fibttrstamlener  RhacblUfl^ 
einen  kleinen,  zwerjg^artigen ,  dem  äossern  AnFctieln  nach 
nicht  aalfoUend  defigurirtcn  und  übrigens  wohlgenährte^ 
Körper.  Mit  Ausnahme  des  frühem  Ijeidens  war  sie 
bis. jetzt  von  Krankheiten  verschont  geblieben  und  ihre 
Begeln  waren  Ms  zor  Zeit  der  Conception  stets  zur  rech« 
tcn  Zeit  erschienen.  Nach  einer  glücklich  verlaufenen 
Schwangerschaft  stellten  sich  am  86|en  Angost  1835  dit 
ersten  Wehen  ein.  Am  folgenden  Tage  In  den  Yormit* 
tagastonden  flössen  unter  ziemlich  kräftigen  Wehen  die 
Wässer  ab.  Der  herbeigerufene  Geburtshelfer,  fand  den 
Muttecfaals  veiBtriehen,  den  Muttermund  völlig  gedlbiett 
den  Kopf  des  jKJpdes  nach  rechts  im  Euigaage  der  Bek« 
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kenbohle  tmd  bemerkte  ileoUiche  Spuren  von  dem  \ 
des  Kindes.  Allcte  die  Engigkeit  des  Beckens  un 
nige  vergebliclie  Venmche  die  Zange  anzalegen,  be>'( 
teo  ilio,  die  Gebort  aof  einem  andern  W^ege  aeu  vi 
den«  Znr  oollegialiBdien  Berathnng  ond  Unterst  üj 
aufgefordert  fluid  idi  nach  einer  mögUcliat  geaaaea 
tersacbnng^  0in  ssiemlicli  stark  nach  vom.  ceneigfes^ 
wohl  im  Bin-  als  Aasgange  sehr  enges  Becken  und! 
Conjagata.  nicht  fiber  %  ZoIL  Der  wegen  der  on^^^fr^l 
liehen  Engigkeit  if»  Beckens  nnr  mühsam  asn  erreichci 
Kopf  stand  rechts  im  Eingänge  fiber  der  Symphyse,  { 
4er  abselaten  UnmögUclikeity  das  Kind  auf  dem  natiiJ 
eben  Gebnrtswege  siir  Welt  soa  befördern  ,  wurde  i\ 
Kreisenden  der  Kaiserschnitt  vorgeschlagen  vnd  m\ 
deren  Einwilligung  sogleich  folgendermassen  ontcrno:j 
men.  '  I 

Nach  gdiörig  entleerter  ürinblase  wurden^  nach-r^ 
die  Kreisende  von  einigen  Personen  unterstützt,  eine  meli: 
.altzende  als  liegende  Stellung  aof  einem  passendeir  Tßcli 
angenommen  hatte ,  die  Banchbedeclningen  in  der  weis- 
sen Linie  %  ZoU  unter  dem  Nabel  bis  i.Zoll  über  der  I 
Symphyse^  In  einer  Länge  von  Ö  Zoll,  mit  einem  gr^^^^  i 
Blsturi  bis  auf  das  Bauchfell  durchschnitten,  >vobei  not 
ein  kleiner  Zweig  der  linken  Arteria  epi^a$(ri€a  spf^^'^  I 
welcher  sich  mittelst  der  fiand  comprimiren  Uess.    Hier- 
auf wnrde  das  PerUimaeum  am  obersten  Thidie  der  Ib- 
eislon  behutsam  geOffoet  und  der  Schnitt  unter  vtfrsk^^ 
tiger  Declomg  der  Spitze  des  gradea  Blsturi'4  nüt  dem 
Zeigefinger  der  linken   Hand   bis  an  die  untere  tifrenze 
^Uantwuttde  erweitert.  Bd  dem  starken  Webepdrang^ 


*. 
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Ml  jetet  ein  TImA  der  CMime  b^or,  welcher  mfig« 
licbsl  aorfickgehalUn  werden  nmaiitej  «n  die  In  der 
engegebenen  Rie^opg  ea  m^eraeheM^e  EroifBiiiig  der 
Gebttnnottor  nicht  x^u  Yerzögeriu  Nicht  ohne  Miibe  und 
mit  der  grösstea  Vorsicht,  indeio  man  die  imieer  mehr 
hervorscbifipfenden  Gedirme  vor  einer  ieloht  mo^^ichea 
VerieüBimg  mit  dem  Messer  ebzvwehren  tmllej  celeng 
euch  dieser  Thdi^  der  Operation  mit  HäKja.  etnes.  gelcndpf-« 
ten  Bistari's.  Die  im  Funde  uteri  nacl^dem  .Rücken  derc 
B^tfer  zo  liegenden  Fusse  des  Kindce .  wnrden  bei  der 
nicl^t  ober  d.Zoli  haltenden  Oelfoang  4er  Gebirmntter 
und  hei  den  hefUgeo  Contractionea  dieses  Organs  mit 
Mfihe  erihsst  and  ein  starker  und  woblgebildeler  JSJia^e. 
«9  Welt  befördert,  wdclier  fichoi|  wabfend  der  Unter- 
hiodong  der  noch  pubirenden  Nahelachnur  Zeiclien  des. 
Lebeos  von  sich  gab. 

i)ie  nomittelbar  fiber  der  obern  Wondöffnnng  am 
Fundo  uteri  etwas  nach  rechCs  aUsKonde  ond  grfissten- 
theils  geldste  Placenta  wurde  non  sogleich  sammt  d^i 
Eihäuten  durch  die  Wände  enttiemt^  wpbel  dne  nur  nn- 
bedeniende  Blutung  ertblgte. 

Kaum  war  diese  Operation  vollendet,  als  sich  unter . 
fortwfihrender    Wehenthfitigkeit    die    Gdifirmutter    nach 
nchepi  bis  zur  Grösse  ehiea  kleinen  Kinderkopf«  zusam^ 
lUiBiigezogen  hatte. 

Nach  2«ttrfickschiebnng  der  Darpiparöeeu  oud  BetnU;* 
gasi^  der  Banqhhome  von  Bhit,  wu);de  die  Banchwunde 
dai;cb  mehrere  blutige .  Hefte  vereiniget  und  nnir  «&  <i<^-* 
tem  Theile  durch  HeftpflastetstreUl»  dergestalt  geschlocfr- 
nenj  dass  die  i^\iffifits^  aas  der  Bau(^hle  ürel  abfliids«. , 
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Mtt  konnten.  Xach  Antegang  dnef;  scfifckflchen  n.  VinfiK'bcn 

« 

^ertmides  brach teir  wir  die  OperlH^,  welche  eine  kleine  ümi 
tbicdtra  Ihebaiea  eAalten  hatte,  in'slletty  wonnf  si^h 
ffer  kleine  gesunkene'  Pols  wiedler  'ck^ras  hob  nnd  bl« 
tfbf  die  Nadurchete,'  trinigb  Lftkderaog  0er  Schmefzcn 
dnfriil.    •  •     '  .   >    • 

Die  Motting^'^Uhrend  der  ganzen' Operatioa,'Ve1c!ie 
mit  Bittsdhiote '  iesf  Verbandes  wobt '  kuaa  eine  h&!l>: 
Btnnde  Tarig  daot^/trar  gering  und  mochte  wohl  oitht 
übef  8  Vnzen  ttettagen.  Das  Kind  r»pirirte  noch  vor 
d6r  LOsang  vbA  der  Nabelst^hnor^  'welche  bebst  der 
demlüchf  grossen  -  Plaeenta  nichts  Abnormes  za  erken- 
nin  gab. 

.  '  '  Nach  einer  nicht  ^nz  schlaflos  veriebten  Nacht  xn^r 
«hl ''andern  Tage  der  licifo  'ziemlich  staik  anf^etriebcn 
und  empflndlloh;  die  Nachwehen  hatten  sich  noch  niciit 
Terloren  und  ein  lebhaftes  'Wundfieber  mit  accelerirtem. 
KUsammengezogenem'.und  kldnem  Pnlse  war  zogegcr. 
Bs  worden  innerlieh  Mandelemulsion  ndt  Wtrtim,  Es- 
tfact.  'hyosejfanü  nnd  Aqua  laurocerasiy  «am  Getnlik 
Mohnsaamenmilch,  auf  den  Unterleib  'aber  Fomentafioncn 
▼bn  aromatischen  Species  mit  Essige  lauwänn  verordnet. 
Breqhrebs  nnd  Sehhickea  stellten  sich  bisweilen  ein;  die 
Wunde  sonderte  noch  etwas  Blat  aus  und  durch  die  Va- 
gina war  nodi  kein  Abgang  zu  bemerken.  *  Das  Kind 
wurde  nacli  AMauf  der  ersten  it^  Stunden  angelegt.* 

Mer  Tag.  'Bei  noch"  vorhandenen  Schlucken  ä  Breefi- 
refas'  wurde  die  gestrige  Emulsion  ohne  Nilrum  verord- 
net und  flBAt  Hinweglassung  der  Fornentationeo^  eUi  Lini- 
ment  aus  Oküin  hg09efthia,  lAq.  ammon.  cautl.  u.  hm- 


. « 
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dsiumiA^iAteiintt wbr'Mlfbt^^       gespfttinten  uwf ^ 
Mk  ümgtin  DiMwk  ^  am^oAifllieB '  Unterleib    eloseileketi. ' 
Appetit  fcUte  |(äiiiflllcii  9  tdäo  «ttslgeB  Durst  beflrledigt« 
Mointauiieiniiiileb.    Beim  UrinhulBed  empfand  Pat.  etvms 
Bf«iD^;oüartuUEiiL  batte  cUe  (dMmkIa  Farbe.    Die»  Amt 
war  behndyge»  VerhalteiiftoeM;  die  gut  cbtKrickeltim' 
Brfiaft^  tnrgfpeirtcn.iiai^  massig,  itoiQud  trank  iud'üiral^; 
de^  fimarig  jangelegt.  Darcbdle  \^'^ina  tfeigteovslolirhwiti^ 
aiaige  8|mniri:A'0B  Bloiabgang.  *.  c    '    .  .  i  i...:'    1  .\-: 
dflbn.9hig.Jlft  sich  der>  BzerArtte  oifd  iBiMacköa^adf 
die  :dal|^ereiaht(äiiMtttei  nieht  Xagerien^/ao  'ireronidfCeo.  mim 
eiaft  Miliar  aus  Sal  amea^.  Sedib;.,  Atf*  fragtm'f  Wmu: 

deii  1»  csnea^:  Esslöffel  and  gleidhaeitil^  «iae  Aaiasan{g^ 
cles  Kali  4säKb^ie.  pw\  in  desttiWem  Wasseealit-vtiKaB^ 
Citioneasiifty. . worauf  jene. ifiiti^en  Symptoiaii  VMsdi^asK. 
den.  UebrigeM  war  der  Eostaiid^  Ms  äuf^iteetw»  vest^i 
nArte  .  lioabfenabsonderiutg.^  :dam. gestrigen  gleich,  die 
Hautwaroi  «ad  imMy  iderlVnterleib  noch  ntofat'  ga^ 
öffnet.  .  " 

4ter  Tag.  Psiieatia  hatte. die  Nkcht  nleht  gaasi  m- 
i|g,  jiadaeh  ohne  befingsdgende  ZnfRlIe  verMt;  der  Golbr 
war  naeh  stark  aafgetrieftea'.und  €Bip0adUch>  das  Vlebep 
BitfhC  gesteigert,  Appetit  t^hltcj  gtaslieh;  die  Xoehimllies^f 
sen  reiisbBcb.  Um  aaf  .erieiehteKade  Daraiandeeningisii* 
iilnaawurken^  worde'' neben  vorl^e^'  ATasBeynifttehi  laiisfe- 
SstfiadBch  :  ein  EssidM  nM  Oietm  rläü .  Intern 
ponirt.  JHlecftof  erraigten  sm  ^Men  «Vage  iretatMoM:  S^dtaa. 
mit  greiBse^  firlctohlernog.  ide^.Sduneßeen  and  .Vermin« 
decimg  dac  .lyMiphaittenhea^  Anftialhmig.    Pdlit'lEonAteLitti 


^/ 
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der  nSckflMi  Ntchl  eUge  Stadeii  raUgr  «MbMl  Am 
eOMi  und  6leii  Tage  woctai^tfe  Hoftejtatffehit'nie  Zw!- 
seheoriuBie  ew^ehot  attmOkm  luMdb  afeh  ttioeh  ucht 
gMS  .vefdnlget  oihI  llflgMi'  mi  sso  JüppuMeo^  iodoMen 
InMtt  das'  Ganw  ei»  gnÜB  Aüsehii.  IMe  moMe  Wfiid* 
(UQitt%.eiitteefte  tetwOrend.  eise  idtordaey^ffiler  den«* 
Itob  «bekiectenile  Feuiakligkeii  ^  das  aoi  (C^ge  vacb  der 
OpantOM  Torkandeiio  Woadflabcr  däaarto'ia  aineirmas- 
rfgeo  Gfade  fort  Die  WofibeuMaatieiieo  gkigea  Ins  aof 
die  BBbriMMreÜan  gebMg  van  ataUen^  Mleoi  fleKfankc 
asaaer  >daai  '€Mriak  .  alle  Nahrangaailftd  *  varwaigarte. 
Haaaai  oagaachiel  wde  das  Kiad  täglich  metanaüs  aa* 
geUgt,  w  dieae^  wen  «nob  nur  späriloha  A{Modderao^ 
741  «BtarbaUea  nod  im.  UntolaisaQDgafa&a  iiialrt.>eliva  eine 
andarwatlige  8(oning  dea  Woofaenbettea  beKhabgadBireii. 
Ma  AttoaUbuag  iiod  Bm|i4fld]lclikeit  des  Daterlaibea  aabm 
tarn  Too  Tag. 20  Tag«  irtiy.rdia  Wonde  gi*  .dilarf  bes- 
aern  £iter>  daa  Fieber,  verminderte  aicih^  .fi^'  jiaiim  ei- 
id^e  dione  Nahraagamittal  nod  eaCbabate  ■fehl,  gfiiiälcb 
der  nftcbtUcbeo  Rohe. 

.  UnAer  dienen  gdnstligan:  Adaflidieeb  wven  14  Tage 
verlesaeii,  ab  onerwertel  aaob  etnem  heften  Fraaiai  o^  dar- 
aof  foigender,  Hltse^-oater  beftigeDy  brennaiid  rebneaden, 
von  der.  Wade  aoggebeaden  fiobmersen  ein .  Unken  äeben* 
kd)  die  PblagaMÜa  laiba'  aieh  elaateUte^  wobd  ainh  das 
Bleiier  .etirba  ateigerte^  die  WocbeDfüaoäoaen  abbr  völlig 
eeaabtep.  Der  nnbeweglicba  and  aebr  empflnAicbe  Saben- 
kdl  hatte,  efaie  stenlieh  ;g)alcbmfiasigey  vdaae,  daadscbe 
Oeaolnnflaly  welche  nnr  ^erat  üptterbb  efaie  mehr  ddema- 
taae  BeaebalBBObeit  aanabn.    Sehkf  vad  Bqftlaat  wnrdco 
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«iaige  ^hfe  hflij;  aiwhnMlna.  Di«  Wmde  >  eeif[to  ms- 
•er  dner  etwas  oopMMD  und  Äbelrie^headea  Absonde* 
rang,  keine  EiA|leiide  Terindenmg  nnd  die  Hdluog 
twkittt  bei  einem  dnfnchen  Verbände  t&gUch  vorwürts. 
Um  die  v^racbwandene  Lochiennbeondernng  wieder  her- 
▼ocBonifleni  den  etwas  tragen  Dar moanal  von  verhalte- 
neu  Ccodititen  «i  entleeren  und  der  Resorption  eues  dorch 
'die  WnndeahgesondertenfiraligenProdaotes  zu  begegnen^ 
eriüelt  Fat.  eine  Hischnog  MBArifan.^h^ilie^Pula*Bad.ipe^ 
€ae*jPulo.gumma».  In  Aq.  menih.  cri^.,  mit  einem  Zosats  von 
VneL  r^  aqua^  ond  EUj?.  ac  HaUer.;  aof  den  lei- 
denken  Behenlcei  worden  troclcene  warme  Bedeekongea 
mit  Spte*  reaobienL  appttcirt  und  nur  leichte  achlein^ge 
fioppen  gestattet  Nach  einigen  Tagen  verbreitete  sich 
die  Geschwolsty  jedoch  in  einem  sohwftcbem  Grade,  aaeh 
Über  den  rechten  Schenkel,  und  ehi  Frieselesjmthem  er- 
schien  auf  dem  Unterleibe  ond  an  mehreren  Stellen  des 
Oberkörpers. 

Unter  der  dngesclilagonen  Behandlongsweise  ver- 
flünderte  sich  Geschwulst  nnd  Schmers  dermassen,  dass 
Fatiestia  nach  Verlanr  voa  14  Tagen  aoflreted  und  einige 
Sdiritte  we)t  gehen  konnte.  Me  Wonde  Iiatte  sich  jetzt 
80  weit  verkleiaert,  dass  nnr  noch  am  Qnteni*Theile  eine 
kleine  ^netrirende  und  eine  pomlente  Flüssigkeit  abson- 
dei;nde  Oeffnong  vorhanden  war.  Der  jiidGende  Friesel- 
ansschlag  dauerte  noch  fort,  die  Milchsecretion  hatte  sich 
aber. so  vernündert,  dass  sich  das  Kind,  wdches  bisher 
ndt  pspNsenjjen  Nahrungsmitteln  nntecstfitat  werden  isnsste^ 
freiwillig  von  seiner  Mptter  entwMmte.  Mit  der  6ten 
Weph^  war  ^  Hcünng  vpllendet^d^  SohenMtoMdiwulst 

8iMM0tD9  J0VK94Mh  XV.  Bd.  9$  St*  " 
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Terscbwündeh  und  Pitientiii  wurde  fiei  dea  unter  Äier 
luibrbafteii  XAni  täglich  zunebmendeo  Krfiflen  aw  to 
Cor  entlassen. 

Diese  för  Mutter  und  Kind  mit  ao  gfinz^den  Kr- 
folge  anternömmene  Operation  giebt  abermalaf  einen  Be» 
wein,  wieviel  bei  der  glflclcllclten  Amrabnnig  deraelbei) 
auf  den  recbten  Zeltponlct  ankomme^  weashalb  ich  hier- 
über,  »o  wie  über  das  operative  Terflihreii  fiberbaopt 
einige  Bemericungen  hinzofElge.  Solmid  idch  der  OebartA' 
faelfer  von  der  NotbirendlglEeit  des  Kaiserachnittea  bin- 
Ifingilch  fiberzeagt  hat^  so  schreite  dersdi^,  wenn  dii 
Kreisende  ihre  SKostioimang  gab,  ohne  langeir  ZSgernso 
diesem  einzigen  noch  möglichen  Reüangsmlttei  IQr  Mat- 
ter und  Kind. 

Hat  die  Gebnrfsarheit  noch  nicht  xo  hinge  begonnen, 
ist  die  GebScende  noch  im  vollen  Besitz  ihrer  KffiiVe ,  Ist 
der  Mottermond  hinreichend  geöflfhet  und  das  Wasser 
noch  nicht  ^.a  lange  abgeflossen  ,  haben  die  fruchtlosen 
Weben  das  Leben  des  Kindes  noch  nicht  gef&hrdet,  oder 
vergebliche  Instromentalversnche  die  Gebärmutter  noch 
nicht  nachtheilig  gereift  oder  verletzt  y  und  ednearriren 
mit  diesen  Urastanden  liberhaapt  nicht  anderweitige  vn- 
gflnstige  Erscheinangen  ;  -  so  ergiebt  sich  bleraua  nicht 
nar  der  pausende  ZeKpanet  fflr  die  Operation,  sotodern 
der  kxfX  dfirfle  sogar  ein  etwas  vortheilhafterea  Besidtat 
seines  Unterndimens  ahnden. 

Wenn  auch  die  Mclooogen  Aber  ^as  richerste  ope- 
rative Verfahren  noch  gethellt  sind  und  bald  das  6peri-» 
ren  In  der  weissen  l^hile  empfbhlen,  bbid  der  kAQstlh:b<^ 
Geburtsweg  hl  einer  der  Seiten  des  Unterfelbea  angeprie* 
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Bi»i  Wird,  00  dfirflo  wohl  imoh  Erw^gang  der  dftbei  so 
TerletzeiideR  Thetfe  und  der  davon  abbfinj^enden  Hinder- 
nisse und  Stöningen  wSftrend  der  Opei^ation  und  der  Hei- 
lang^  bei  dnäm  Rückblick  anf  die  bislierigen  glücklichen 
Resultate^  der  Schnitt  in  der  weissen  Linie  den  Vonsag 
verdienen.  Hier  trUR  das  Messer  kein  bedeutendes  Ge- 
f&ss^  welches  eine  gefährliche  nnd  den  Operationsact  un- 
terbrechende Blotnng  verursachen  könnte,  nnd  nur  die 
Verletzung  eines  kleinen  Arterienzwelgcs,  wie  im  init- 
getheilten  Falle ,  könnte  eine  momentane  TJnterbrechnng 
herbdfübren. 

Weit  gerahrvoller  und  schwieriger  erscheint  dage- 
gen der  Seitenschnitt,  wo  die'Yerwnndong  grösserer 
Gefasse  und  liamentlich  die  Verletxung  des  Stammes  der 
Banchschfagader,  nebst  der  an  der  Seite  der  Gebärmutter 
Hufsteigenden  ^Ärteria  uterina^  wohl  kaum  zu  umgehn 
seyn  dürfte.  Hier  Hesse  sich  die  Einwendung  machen, 
dass  bei  binem  beschninkten  Räume  zwischen  dem  Nabel 
und  den  Schamknochen '  (wie  man  es  ja  bei  verunstalte- 
ten kleinen  Personen  hfioüg findet),  der  SeKenschniU  mehr 
Vortheil  verspreche,  weil  hier  der  Operateur  zur  leich- 
lern Entwickelung  des  Kindes,  in  den  Bauchbedeckungen 
sowohl  als  in  der  OebSrmutler,  einen  hinlänglich  grossen 
Geburtsweg  sich  bahnen  könne.  Indessen  mtiss  ich  ge- 
stehen,  dass  eine  äussere  Oeflfhung  von  5  Zoll  und  ein 
4  %  Zoll  haltender  Einschnitt  in  den  Frucbthälter  zur 
Herausbeförderung  eines  schon  ziemlich  starken  Kindes 
den  nötbigsten  Raum  gewährt.  Uebrigens  kann  man 
dreist  %  ^^  ^^^^  ^^^  Nabel  den  Schnitt  beginnen  und 
die  Wunde  unter  gehöriger  Deckung  des  geknöpften  Bl- 
as« 


/. 
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0fiiif fl  alt  d?m  Finger,  Us  mT  dden  ZqH  f&ber  deo  Sehn- 
beben  erweitern  >  vQraasgesetKt»  itks»  Urioblase  s.  Ibfit' 
diimi  savor  gehörig  entleert  sindt 

Der  Kioflchniit  in  den  Uterus^  dessen  TOflkgeiider 
Theil  sieb  nach  geöOiieter  Bauchhöhle  u  die  mehr  oder 
weniger  noeeinanderklaffende  Baachirond'e  hioeiadrfingt, 
mnas  mit  alter  Behatsamkeit  ansgefilhrt  und  das  Kloi 
ohne  Zügern  mit  der  Placenta  nntl  den  Eihaaten  aas  der- 
selben entfernt  werden,  denn  die  Contractlonen  emer  noeh 
krfifßgen  nnd  auf  diese  Art  g^reiJ^en  Gebärmutter  sind 
80  etarlEy  und  bewirken  so  schnell  die  Verkldnerong  dle- 
aes  Körpers,  dass  man  mit  aller^  Vorsicht  die  Binklem- 
mang  irgend  eines  Theils  der  Nachgebort  oder  des  Barn- 
canals  zwlaehen  die  Wnndspalte  verhüten  muss.  BieKt- 
ttir  selbst  Tereiniget  hier  die  Wände  ^  wesshalb  van.so^ 
gldch  zor  Reinigung  der  Bauchhöhle  Tom  Blote,  zur 
Zorückbrlngnng  der  vorgefallenen  Darmpartieen  in  ihre 
mogliclust  normale  Lage  and  asmn  Verbände  der  ftaoch« 
wonde  schreiten  kann,  wobei  blntlge  HeCe^  welche  jedoch 
das  Bauchfell  nicht  berühren  dürfen ,  theiln  wegen  der 
schnellem  und  sichern  Vereinigung  derselben,  theils  we- 
gen Brieichterung  der  übrigen  Verbände^  immer  den  Vor- 
2ag  behalten  mogtcn.  Der  Reinlichkeit  w^en  muss  der 
möglichst  einfache  Verband  täglich  gewechselt  ond  für 
eine  passende  Vorlage  aus  einem  Schwamm  oder  weieben 
Tüchern,  zur  Au&abme  der  Absonderung  aus  der  OBtem 
Wondöffnongy  gesorgt  werden. 


•  •        •  .  <« 

'   Brfahrang^iif 

'  Die  liif  AlT^aiUdM  mir  sdlea  roifcomniende  Knmk-i 
lult  der  VftebiieAaiieti ,  treldie  wir  Weieee  ScheDkelge- 
Mkwalst  nennen»  hAt'tt  oeaera  j^etteä'aie  Aataerlawm^ 
iMk  ifei'  Aer^t^  ^birzdglioh  ängezogeial\  ftita  d«9  Wese^ 
Mwlbita  In  «b'^IrtheTai  Licht  ad  iBtKfieb  mul'  danach  ^ 
.  pieherea  therapeotisobea  Verfkhren  xa  bestimmeo,  Zwii^ 
Wir  dtd^  AMeltete  'ttbd  Melnangen'  der  Knnstgenoaeea 
itS^  diesen  Oegc^eUind  noch  fannär  nefar  venicfiieden  un\L 
W  da  aehefdc;  )iär  'd%m  enmde*,  vdf  die  Kmiikheir  ab 
[llSMl 'dei^''lülidbdrek)iittea,^^b^^^  iStdhingeh 

'' WoehenAiliSäonU  iniit' l^lge  hat^Hind  da^  Vneiteratf- 
MtMr  heibdrtfirt  i^'-^^h  lAe  schon  JRiwtHen  '  einen  ^  hofaeh 
'«iU'-YOn'BeM%ftäib  e^iUit,  -  W<iH  ffiSselbe  fetaer  aaeh 
Hü '  UfehHröehnei'innea  und  soiar '  Ml '  tMlfinnerh  vorkom- 
'iiBa«4R('iMd^eB^^eiidlich  dfe  ftnase^^BeschaiTenheit  des 
KUctaden  -OMiea^T^^hiedenartigv/Bncheinnngen  dafv. 
UeCet  Die  weisse  Schenkelgeschwnlst  pflegt  in  den  er* 
MÄr  9  Ms  14  Mgea  'mich  der  EntWifdfing  'za  entstehen 
VUff  hegfnnC  njt  ein"^  pIMslteh  Hbl^^OeädM^  «md'  sehr 
«itfUl^  fibfameinf^n  der  Wade^  wlMiei^^iiiiA  anfwirts 
iiadh  deai  ObersUienke!  ^  nach  den  'GeoiMnen  and  ttt 
^Hiifle  tt^  do  Wie  ahwferts  nach  dem  ^V^uiiih  ^Vki  yerbnBl^ 
tiBt  Fast  n  gMcber '  Sei»  bUdet  sibb^  «An^'slch  laMi 
antwiekehMle,  dastische  and  sehr  schmeMhilieOesehwaisl 
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Aber  dea  giiiBm  Ober-  md  Uoterschenkel  ms  9  wobei 
die  Temperatur  am^^Vapflndlitbkel^jies  ganzea  Gliedfis 
gesteigert  wird,  Gewöhnl^sh  ^  hat  die  GeschwiiLrt  gleich 
anfSn^noh  eloe  inli^eieee  Farfic^«|9Ciila9iWie4  ^ncheiut 
an  mehrerea  Stellen  ood  oamentlicb  an  seiner  kmem  Flä- 
che, blinUch  marmorirt  und  nlmmt^spater  erat  jeae  weisse 
pirbong  elo^  Vü^,  Form  bf^|i)ief:^ni,»t4jisf;bein.  nacb 
fOT  Botx^iidiipg  ,4^r,.][4yppl)esfÄ«w , ,  welebe.  gieifb  out 
Jli^  fi^inqen  ^er  KiwUieit^,  jiyi  |l«r  liioem  Selte^dea 
^Oida^ea  pcfhenlccl^  .««laoff^^  ifOft  waljijV  ^^^  Wffl^dr 

Jiqb^  IV»io#fpWif  .^^^  »!*?,:«Ä?f:,wciaij??iai<j;er 
4f)(wo]]ea  ersohf!p^  ^.^,.  ^,, ,, ,    . .,  ^ 

Allein  die.  Gesci^wolst  i^slgt  jpc^.  gjj^p^  b^l  ii^reiii 

(Bqtoteheii  rothe,  ro^raartig^  ßtrlpi|en,.  sa.,>f^e,jr9i]^  kjo- 

^•»•nteö  BrhabgnlMiltjm  indei)  Vjjnijp^^upwr^^gaiig^ if «^ 
,che^j  4^  .hwton .  ]^aiiip«^4erkfifl(pi|:  ;.ise^ijt,i^p^fji,  i^i 
J»4  *«Wge  Spl)|nf}r^  verwa^^jf  ,^,J|a^l^4|UIl^.Ty^w- 
i!M»«  F^leher  steigt  |f|ch.  ge^»|  ^er  li^edi^^tandffajHöbp 
«ad  BwafT  anter  gfp^eo  BeSngstignngfm,  j^d  D^fUf^f^  n"<^ 
bat  niobt  aeUeq^  ^fi^ffOPOig  sur  Folge.  J)if)s^^.jf|RstYei^ 
.lig  die  veaSa  •..ej^zOndUc^  Fonpi  dfjr.  ^Ciai4di||(^ , .,  ^e 
JfUßbUU  eruTüU^  na^h  Umrit  ^^ü^.  if^mi^  Jjvi«aar 
ohnngen,.  .. .  M  -.  ^    •         ':    .  . 

Der  tfaice,  Se^MfEel  w)rA  .)Meff..vmi  der  IpipUieit 
«rgriiiHK  1114: 4«r  reeMve;  oft  aber  befSII|^  ^  M^ea^  •och 
bdd^  Ifc^pisiikel  «i^Ieich«  o^erJ9aij)i^^..efrt.iii  dem 
.ilaea  und  T«irbrel|et  «icl^,.e)lni£lig.lai4M,(eiid«m»,  SeU 
Jm,  entr^elft  #tpl^  di^  e#0Q)iwiiM  lUier  |fl#n(ganaeii  Kor^ 
<yw>  In  weMsm.  Falle  Md^  Bfin^.  wd.  OMehl  soft«* 


ßtt  gctagpleii' Beircfwc  im  hdchaUA  6ca4e  rwpinfflleh 
pdipcnduiflL  wcMhAlb  ^jj»  Knnkcft  die  *»"*p*^*  un« 
La«  Mi  Ihitatc«  bcimhcWteo  muAtm*  BricU 
4i»  GcMkwolflt  UsiralM  auf ^  wie  dieas  bei  dneB  hehe»' 
ttadaidteer  KoMlühcit  ud  M  lieccnr  Foitdeiiw  der- 
fll|ea  iHuicIunBl  m  gcgeliehen  pfl^y  «>  ednüst  mm 
der  «juifiBrerieieocii  eebr  ^mndedllflif  Kiiidemis  eise 
belrirhlliclie  Qaeatitit  finer  wteiisee  Flfi^dj^ai  ans.  .. 
Die  Kraefcheit  iat  atela  wüi  Fieber  Tecbnadeos  m^ 
Itf^aar  mit  Fieat  «ad  daranUgeader  Hi(;E^  aad  das  Fie^ 
bcr  ▼enuadeft  aicb  aar  erst  nüi  der  Abaehiae  der  €S»- 
ai^fraM»  DieOaucr  ditaea  Leid»»  scheint  voa  dea 
CSiad^  der  HeOigbeU  f  voa  der  CoM|iIieatioa  aiil  andern 
|^ciclyeei(j(  voEhandeaea  Uebela  a^phaagea«  Besondere 
dfifCe  aiaa  in  deai  Fall  dae  längere  Feij^dmier  a 
waitea  babea^  wenn  ia  deii  JaüHen  2eitrfaai,.der.Sclii 
gecschaft  ein  aabaMeader  lirenneader  Scfaaerz  im  Inawa 
daa  BAObiodieaa  Tyn^yhr  Gewebaüali  dan^t  die 
KcaaUieit  4  bis  8  Wecbea  $  ladesaea  bleibe  bisweiiea 
npd^  Kiigiere  Zeit  eine  ödeaaCoae  Anaeb|reUo^g,  ae  wie 
efpei.  Sf^were  and  Sqbwäcbe  dea  Foasea  «trOcIu  |i| 
ciaeai  tob  lair  beobacbtelen  FaUe  wareii  diese  Sc8c)icLr 
I4)^0ea  aaeh  Verlaaf  Ten  4  M^piatea  aoch  aiebt  beseicl* 
gH  md  bi^gfa  bfl^hal  wahnebeinlioli  mji  einer  bfde»f 
tfifim  Schwicbe  nsapimeB^  za  weieber  eiB..ffteiL^  BlaU 
X0^  ifiä  «iaer  l)j|nbrdfe  verwYchsaaea^  fiA  aiObsaai 
n  /jraayadea  Plaeeala^  daa  /orlgcaeUte  ^fiUep  bei  eiaff 
xkarik^  Mpiei^  JUilcbfieerftifa  oadpi^  )iarta|fj|j||y  g^y 
sUiseheB  Leiden,  VeraalasBang  gabea. 


IM  der  AtealuBe  der  OeaehwyM,  weldMP  iIcK  gua 
aecli  der  aofttagHchea  Verbnltangf  denelbeii  ilelitoC|  yer- 
Vert  die  iowere  Seite  des  CMedes  fie  empiaiMie  8pu- 
wmägj  die  0Mit  wird  lockerer^  «rlhreiid  die  tenere  8eito 
seeh  gemieul  vnd  echneisluift  MelM* ' 

Die  lifNAdeoflnietfeiiett  werdte  AowcileK  sranre  1^ 
ge  leeg  mferinroehea^  auouil  irem  citt  Mderimflee  diS- 
tetbebes  Verhalten  und  nuieiitlleli  naterdrftdttto  Hfltoteiis- 
dOiistinic  etftttipefbiidee  het,  da  Umteod,  wekhcr  Mcbt 
eia  Fnerperalfleber  herbeUUireB  keaa*  Oefleili  crteUeo 
Jeae  Fnacthum '  a^ch  aleht  die  (eriogsle  fTiderfcra- 
ehaag. 

Ueber  das  aiebnaallgeTörkomniea  dttr  weiaseft  Scboh- 
kelgeachwiilrt  bd  einer  und  deraelbea  Person  sind  mir 
aar  aird  Fälle  bekannt ,  wo  selbige  bei  elaett  aweHes 
Wocbeabette  wIdder  erMsblen ,  wobei  oaa  elae  gewisse 
FrSdlspoolüoa  m  «eeer  Krankhett  weU  «iefct  in  Swcifd 
ateHen  dflrfte»  * 

'  Aoss^  dem  Wochenbett  fcnbe  kli  dieselbe  nie  beob- 
achtet uad  wflrde  auch  alcht  der  Meianag  deijerigra 
Mpdlefatea ,  welche  ihallche  Uebel  bd  MchtwMfeaerfift- 
IMn  nnd  sogar  bd  Miaaern,  mit  der  wblssea  8e&enM' 
^geschwnlst  der  Wöcfaaerhinea  fOr  Meatiseh  halten!  IHcse 
Ist  streag  genommen  dne  Krankheit  des  WocheoMtes 
imd  berofat  ndstrdtig  aof  dgenthfiiiUeh^  Cansabaonca- 
^,  wdebe  ..•  ««tt  «^«o  i.  ««  8ebw»«»cl»n 
fie  spätere  Sntstehang  dieses  Lddens  begrdndea ;  Y^ 
llhigegen  dflrite  wohl  mehr  als  Folge  daes  eiU^* 
te»  Teaensystemä  der  Unterieibsorgaae    betrachtet  wer- 
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IJl^Am  4^siifc«fcg»^A€rKei»iBipr|iMP!gW4l  ttMi^il 

neu  ebeafUb  ifausa  VennliiBBaDg  gebM.    Ifibie 

«IT  iKMMimhM  feifaiitipiiv  oub  ^     .     .      • .  :>i;vl 

'•'   <  Bis- IlMi^Wfacliii, V«r«»d^(Mi^ 
^i'itraliiflMiictf^'tRMRlittn.  -itfnr'ddHP'C^MNlniV'dir  KnU^ 

mmm  ii»  viBlfc  iiitelbdIMit«  fcüiai,  «oiiifüddi»'MBi> 
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sfei^  M  iinirr  i^inhlftglrtiittliTm   Btifcni^liwr  MflH  wiGh 

sehon  etD  bedeat<irti»r.,^p»yMjgt  l|0«iBgggiHWl|,/>»ya 
■iRUw .  JMi/SeiNMir  iüiliteinritM««^  wiAfM  #par«n 

ttiilittlfiiii  in&lM  mit  1 ,  f  Mmrincahmi  Kriiiilifnii«  -Bsdttifam 

BAcken  ded  Fusae^  eine  V(üd|id#|»i«  t»djnta'W^b^-r 
Mic#ii  to.l0efKali|9in  inytrifcm  diwifh  die 

iiitfM:^  wontp»  miri  4Mt  ihm  der  luMMwg  JBflMK 
,g|tiiii0V  JM  fie  AtmbmOKmg  4»$.  IMRmtoli:  fiM  M^- 
««ßa^rflMMiipMt».  wa«  aiir  tlp«i  «Mick«  flW*^ 
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ßiO»  dM  maiUoi^UkKhm.f  imbol  a«i  vwsOgtich  die 
Tbitigkcit  der  HmC  und  Nferea  beebdeUigf«  6ttth»4e« 
Ffeaea  bum  aeo  jeCxt«diie  etwen  tuhthMXUn  WSt  ge» 
stotteB.  Der  flttrkeiide  Q^lappai«!  beacUlenC  dip  Cur; 
jedoch  hat  Ben  dei^leidfiid^  Schenkel  iMieh  liogere  Ml 
darch  warme  BedeckangeD  vof  eiaer  ehr»  ari^güehe« 
IWliiuig  SU  achataen. 

:•'■'•       '      <!■•>         .  •  ■;  '.        >'y 
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Einige  Bemerkiingen  über   den '  Gebar- 
mutteiiErdlis  vmd  Mitdieiliuig  dnea  selte- 
nen Falles  von  Complication    desselben 
mit  Scbwangerschaß  und  Gebuit. 


Vöp  Dr*  'Hßchmann 
in  Qafiibarg. 


ViifirdMi  ebroobdiea  IKnuiktieilM  M^doe  dcv  furcht- 
UrMm  «er  eeUmufteikrobik  Jodeii  MMd  troteead, 
«dM  AU  Ae  TOritber^ende  Liadenmg  des  Oplam  kwm 
wgi^giiffa  ^  ffiiift  er  seliie  Kninke  hngwe«  den  Tede 
«iter  Qoaleo  eotgefen,  welehe  um  so  goluwIiUolier  sad, 
d»  der  Ergriffeaen  jener  Auftdiwang  den  Bm^ith 
gvfnUn  MilC,  wefeherdem  ttikUkm  sein  Iieiden  eitrig- 
Heil  nneht ,  Indeai  er  Uub  dto.  Trfinme  and  Oodiwogw 
einer  kräftigen  «eenndheit  vorgnolieit  Die  den  Veftel 
eigenen  Syaptome  sind  beloinnt,  ndiiendieUn  nickt  ichr 
dringend  u.  »nnnigAütig,  so  Jnnge  es  neeh  nln  Soinbv 
testehti  mncli  nber  wnelisend  nn  HeftigtEeK  nid  Vfritet- 
tangy  selMdd  der.Debergniig  In  offenen  KrehSylnOsreiiioB) 
•riolgt  Ifif.    Brei  jetetj.  nun  aller  naeli  eeiff  imld,  t9^^ 


^; 
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flldk  dM  häieß  Vak  BabliittP  d«r  Knudctp  Mif  eiiM»  Weise 
aus,  du»  an^  das  wanig«  geQMe  Ang«  es  idobt  »ehr 
verkennen  kann^  iadea  so  de»  hbbev  bestandenen  Qjm« 
pteraeo  eineti  LocaHeMenai  neck  die  eines  sehr  wichtigen 
«.  tief  eIndringendeD  allgenielneii  hinsotretisn.  ^  Das  An-» 
aehn  der  Kranken  verfindert  sich  aivllch  auf  eine  dop« 
j^eite  Weise^  entweder  sie  trocknen  mamieoarttg  «osam« 
/inefly  indem  rie  isomer  melif  abmagern,  oder  sie  geidn«» 
Ben  ein  gedoasenes  leokopUegiaaüscbes  AiM^kmi  ersfef- 
res  beobachtet  nif  n  ▼orzogswetse  bei  liagern,  atrabUarischen 
Sobjecten  mit  stiaffer  Faser^  let9sterea  bei  achlalTen  l/mf- 
phatischen  Subjecfen  mit  acUaller  Faser  ^  laxem  Xe)lge»- 
wdbe  nnd  datier  rfilirender  Feltldbig^eit,  Sul^jecten^  wie 
man  sie  in  vielen  Weibern  In  und-  omdi^  klimakterische 
Periode  fladeC*^  prstere  aehrea  sich  hd  lebhaftem  hek*f 
tischen  Fieber  and  peinigenden  ^ehmerasea  langsam  aoff 
diese,  mehr  torpider  Art|  Hebern  wanigec  labhafi  «ad 
meist  erst  gegen  daa  Bodo  der  Krankheit,  klagen  we^* 
nlger  lebhaft  fibe^  Schmerzen  nnd  werden  aMsMIg  bjir 
dropiseh }  allen  ist  aber  die  oharakMitfsche  erdfhIMe»  In'a 
gelbilche  spielende  Gedchtafkiba,  ein  aif tt  nnd  graea  blibr 
kendea  Ange,  eine  sdimntsige  Coi^nnctim  nnd  aannlas 
llvidns  ocnlamm  nnd  jene  nosdnicksTOlln  comigatio  sn» 
pfadllomm  ^genthflmlich,  welche  nlemal%  dnem  Kranken 
i'ehlty  welcher  hinge  n.  oft  an  hefUgen  Selmieraen  Mdet; 
.AHe  Mden  an  listigen  Nervenscbmersen  in  den  Sehenr 
Jteln^  in  den  Armen ,  besondere  an*  Knrdialgieeni  an  den 
mannlgfiiiehen  Aensserongen  daes  gestörten  Gemeiige«- 
fUlk^die  den  Stempel  des  Hjpterismna  tmgeiiy  flwl  keiner 
fUill  ebi  snüenar  oder  Mtar    wiederkehrendes  firbreehen 


^ 
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sehlefmlger,  wfis^fg^  fitoffe  oder  dnbi-  pervtmen  Gtlle, 
oft  In  im^neifl  ^rossef  Meng^,  j«  icli  habe'  Kranke  ge- 
iielieii  y  welche  ftof  mmofliMich  erbraehen  und  nicbC  die 
ülldedte    Fltoigkdf ,    selbst   Vdcht    einmal    Optom  er- 


:\  * 


tragen:       »     •    -  • 

0er  Seliarfiainn  ifer  Aensfe  bat  sich  erschtipft  in  den 
Vet^chen  diese  Krankheit  ct  bez^vHngenj  dnige  soebtei 
das  Ziel  ffu  errdchen  ^  hdein  sie  siöh  bemfiMen,  das 
Wesen  derselben  isa  ergrfiniten,  und  hleraiis  ontstandtt 
die  verschiedensten  Ansiebten  über  die  Nosologie  der 
ICrankbelf.  Bald  sollte  rie  Mos  dss  Frodact  dner  sped« 
dken  Enf!^.(Sndong  seyn,  bald  Reflex  eines  ftilgemein  ver- 
brrfteleii  eonstitadonellen  lieldens  (^Maun&ir).  P.  Franckf 
Patefia,  Manzord^  Mteo  den  Krelis  von  erlAfcher  Aühge 
lier.I^Vür  In  seiher  Monographie  tiberd6o€rebSnnii((erkreb^j 
mtiht  ffefnoH  Sita  in  den  Nerven,  ehie  Ansicht,  die  vor 
Ibta  schon  Sihi^er  andgesprocben  hatte.  Schwdghäuser 
hehanptel  sogar,  die  Tfaranlassang  jätni  Odbfirmotterfcrebs 
«iy  Jedesmal  SyphilnL    ' 

'  Andere  Aerisfe  ghrtbtte  einen  besondern  Nutzen  fOr 
dte  Vi^Smig  des  Ui^belaf  «a  dner  genauen  und  kbrn» 
F^ststdhiog  sei»^  d^giiostischen  Momente  txk  geirlnneS; 
Bft  W.  X  Schmitt  j  dem  wir  aosgezeiehnete  BdCrigs 
cur  nSheren  dügnosösnhen  Erkenntniss  des  Gebfinnofter* 
krebtes  verdanken.  Kr  hat 'seine  vortreinichen  Beobacbt' 
«gen,  wie  alles  vortrefflich  l4,  was  Sekmitt  som  Ver- 
fhsser  hat,  In  seinen  geshmnidten  obatetridschen  Schiffies 
p.  ü^  Q.  in  Bartem  Archiv  der  deutschen  Med.  o.  CMr. 
B#.  i  Btlß.  i,  niedergelegt  il  sie  innssen  jedem  gebitfeCeD 
lArsfe  bAannl  seyn^    rieht  weol|ger  ds-dirBemObasj^^ 


~  eo«^ 


eamkt,  JJtfi^fm  ood  MmhvI  liMHiden  gemmnC  sstiweiw 
den  verdienen,  durch  Ooriarei^leniÜoiieD  mittelst  der'Bpe» 
cmUi,  die  IMagtioee  der  orginiselieD  KrMkbelfeo  des 
tffenn  m  befestigeti  o.  %n  enrdtem.  Die  MefarmMder 
KnafffgenomeiT  hat  Ihr  Beil  in  Ht  Therapie  gesoeht^  &t^ 
her  die  Empfehlung  einer  Menge  der  versdiMenarägstea 
Carmethoden  obd  Ansneyniittel,  welche  schon  durch  Ihre^ 
Tlahl  das  9^  Axiom  l)ekrSfH|||pen,  dass  nlehta  eo  sehr 
rOr  die  llnheHharkeit  einer  Krankheit  spreche,  als  eine 
recht  grosscrMsiise  gegen  dieselbe  emplblilener  WiMi^-^  Ba. 
Ist  hier  der  Ort  nicht ,  ste  anzufahren,  nur  einige  heaoB'* 
dere  ml^gen  genannt  werden.  60  empfahl  fTMr^  da« 
Extractom  cafendulae  ttnd  Ctofdhels,  CarmihJMel  das  Fer«^ 
mm  carbonicomi  ^Yef\Sitl  die  Solotio  arsenicalis  Vovffläif 
^Andere  die  Jodine.  —  Jeder  Praktiker  Wird  rieh  von  d« 
Unwirksamkeit  dieser  Mittel  im  wirküchen  Gebfrmntteiw 
krebse  ans  eigener  Brfahrong  Hberxeogt' haben,  «beo  ^i 
wenig  hat  die  von  Oiiander  enerst  und  naeh  ftm  toa 
SauteTy  TOtt  EL  t.  8iebold^*v^m  BxMhxir^  tob  htm^ 
ffenbeek  und  Anderen  versnehte  fbellwdse  oder  gindielMI 
BxsürpalloB  des  Uterv$  genttlst. 

MeiMtnetj  Forschangen  n.  sl  w.T.9  p.  Mf,  mefaif,  der 
Bcirrhos  uteri  pflege  nur  in  dar  isvrelten  Hfiirie  der  iie»^ 
gnngsAhiges  Jahre,  aber  nicht  nach  denselben  m  ersdMi» 
neo,  allein  die  Erfhhrang  wid^legt  diese  Ansicht  Ikr 
Oebftritaflerkrebs  befSlIt  vorsngsweise  Fraoen  In  der  kü«* 
makterlscheki  Periode^  dl  h.  swisehen  dem  Tioxigsteli  li. 
fOnfzigsten  Lebensjahre,  kommt  aber  anch  cowdle»  sdioii 
ftüher  ond  gar  dchl  seltttn  HA  qrfiter,  10,  if  Jahra 
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86MKar  v€r.  In  10  FlUleii  von  Gobftrmotterbrelm^  welche  ich 
behaptfeKe^  wiereo  die  Krniikeii  ta  Mgendem  Altert  eine 
la  der  ersten  HSIfte  der  dreis^fger  inbre,  eine  40,  eine 
48>  eine  49,  eine  S0>  »wdl  60,  swei  63  ond  dne  gv 
60  Jnhre.  Pae  UeM  yeraohont  keine  CeiktUiiiioni  wird 
«ber  beeondere  vorbereitei  dorch  erbliche  Aolagei  dorcli 
Vftere  oder  langwierige  syphUitlsehe  »AffecCianeo  der  66» 
«Italien  ^  durch  dit  WiclBengea  einer  nnge^di^eUen  Ge- 
«chlechtslosty  nad  vorsugsweise  dorch  je^es  eonatttotiiH 
ndle  Orondleideni  welchea  In  der  Jagend  ale  Scrophnlosii 
aattredpady  In  den  epitom  Jahren  anter  d^n  mannigfa- 
chen lernen  ^rtiiridflch^,  atraUIaitoeber  Leiden  erscbei« 
*a^^  hl  oder  oaeh  dw  kBmakteriMsb^n  Periode,  wie  die 
BrCbhrfnig  lebrl^  In  die  Veraehiedetteo  Ponpen  krebshaft- 
er  l¥opheningen  and  ZerstGrangen  fiberftageben  pflegt 
D(e  Sntatehong  den  Scirrboa  uteri  vpn  rein  ftuaaeren  oder 
local  wirkenden  BchSdUchkeUen  abxnldten^  c  0,  von 
meebanbichen  Verletiuipgen  dea  Uten»  durch  gewaltBame 
BotblndinogeO)  Yon  anteidrüditen  Leoaorrhoeen.  oder  Tor- 
aohneU  gealillten  Blotongea  <dorch  den  unaeitigen  Oebraoch 
atyptiecher  oder  adstringbrender  BIDttely  remfc  von  dem 
Obertriebenen  Ctebranche  kalter  Wasehivigea  and  Bmpri- 
tnnngen,  möchte  gewagt  o^n  >  da  dieae  Unaehen  woU 
Anlaea  isa  veraeUedenen  Krankheiten  dea  Utenstf  gevdm 
aber  nie  ohne  eine  vorherbestandene  ccnstttottonene  Duh 
poeUen  KOin  Krebe,  den  8c}rrhaa  uteri  isn  era^ogen  rer« 
magen.  ~  Auffallend  UL  mir  der  Umelan^,  daaa  8drr- 
hna  uteri  verhütnlasmliiiiig  bei  weitem  hjloQgjjer  eine  de- 
birmatter  so  belUlen  pflegt^    deren  plaattaclie  T^Mgl^^ 


/    ' 


dordb  MflcUaf  «.  ttaniMitUAh  dordi  €oaeepdODiL6chwa» 
gmiclwilen  ia  diie»  liöbwen  Grad'  vim  Erregung  var-^-' 
seM  wiNrtftn  ist,  all»  0iöe  «MMy  welche  dareh  den  Ab- 
pMg  jffMif  Mtea  niemals  die  Gumeen  der  Err^ping 
«Dd  Reprodoetiona»  Thfitiglnil»  üimmMltt,  welolie  io  den 
JAlureo  der  Pobeitaf  deia  Utarm  Ikberfiaiiyl  aokommt;  denn 
ia  aelir  vielen  FAllto>an  Qalriirmatterlcrelte ,  welclie  ieli 
beabÄchtete^  kam  mfr^w^gateaa  die  Krankbeit  niefwla 
bdi/elaer  Virga  nndnar  eiaige  sallene  Male^bd-  selehaa 
naaea  var,  die  nieaübi  »ebwaiiger  gewesen  waren^  wfih« 
rend  bei  diesen  lBdi<4Aiieii'  die  Felgen  einer  anönMieo  oder 
«ceesalvea  und  nicht' 4itra}i  die  phyaioIogisiAea  AUdton^ 
gli»;"  Ich  meine  dmieb^Sehwangersebalt  «id'Ciebarfry  oU. 
«Msfidpfteo  mdangstl«t4;kelt  weH  mev  in  den  Ovadea 
«11  'haften  pißegeä,  MerW  Hydropay  ato'  Steatom,  Sarmte 
%4ler  In  HvdatÜefr  erscheinend  nn^'-anf^e  Weis»  die 
pathelegistben  Varlndeniagen'  der  (Haribnin  den  kUmaltte^ 
riachea  Jalliren  tft  elMea  #elv  iatareasantea'  Gegaasata.  6h 
denen  des  Utema  ateSeM.  • 

Der  Gebürrantterkveba  aadigt^iBtt  den  Tede;  entn^»- 
der  und  zwar  ^wöhnlioli.  erfolgt  dieser  ans  BroahGpfhng, 
iieibeigefUurt  dorefa  ^ie  peinigesden  SchmeraBon,  dfe 
Prdlovien  nnd  daia  hal^tfseha  Fieber,  in  aiaaQhea  Falleh 
wird  aber  aochdaa^  Bnde  der  KrankM»  *  aaoli  lange  vor 
dem  BSntritle  dies»  gSazMchen  Abseh^g  dnrch  piol^ 
-migen  herbeigeführt  y>  welche  bei'öAeiter  Wiedeikebr.alh- 
vMg  tjrtae  tödtliche  Exinanitten  Teranlasseny  .ader  ptlti&- 
^lob  mit  tiaer  angemeinen  HM^igkeii  Jbarvoitireohand,  das 
liOben  In  weeigen  Stnadea  enden,  gann  wM»  #s'  JÜetror*- 
rhagteehia^derNaehgebo^aperiade^bai  Lihmba^ 'desL  Uta^ 
StMBOLnä  JouBNAt.  XV.  Bd.  8.  St  40 
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Blneii  «pldieii  rMüdi  tödteodmi  MoitBiMotfim  bd« 
GaroiiKMMi  Uteri  k*ke  ich  .einmia  ke^kteliteCi  öfter  nodi 
jMW  nicht  80  hefligan  aker  hjaflgur  «MeskelireadtB  Bk» 
tonfeii,  deren  ioh  km  asavor  ttwilmte  iiil4  weMe  nto 
idcbt  mit  jenem  AneHoiae  einee  blndgeo  Ichon  yenrech« 
sein  moBsV  der  Mm  CVdnoma  Uteri  aUemal  Torznkea- 
m«n  pflegt  Jene  Metrordmcfeei^  nind  nicht  das  Prodoet 
einer  nctlven  CSoognetlon,  eondem  höchst  wahrechdoücb 
doreh  Correrion  ninen  GefiUeee  hedingt^  wie  meo  sto 
niidit  selten  ab  (ödtliche  Haematemeeia  beim  Careiaeoii 
Veatricnli  beebachtet ,  alao  Hnemerrbagiae  per  dialrofflO) 
wie  lie  dto  B^nle  nennt.  -^  B«  gibt  noch  eine  Krank- 
.licit  der  €lebfinnniter>  welche  aiehi  dofch  solche  wieder- 
holte  nnd  den  Kranken  alhnalig  nollrelbeode  Blotosgcn 
«faarakteilBit,  obgleleh  fai  diesen  woU.kdne  Bsnio^ 
mtien  ^etnes  CSeOases  Statt  indet,  nandieb  jene  fkog^^se,  » 
Benteln  hervortretende  Anfleckeraog  der  Schleinihaat  der 
Poctto'  vaginalia^'  anf  welche-  €lmftM€  In  seinem  Bache: 
iiber  die  Krankheken  der  Weih0r,  welche  von  AosflfiaseD 
begleitet  skid>  -*-  Eaei;i|  anfinerkmun  gemacht  hat,  <v.  die, 
wenn  auch  tlurer  Natnr  nach  gfinsllch  vom  €rebfinnatteN 
krebs  veracbieden.  In  ihrem  Anagange  nod  in  ihrer  Un- 
hciljlNirkeit  groese  Analoge  mit  demselhen  darbietet^ 

Bin  ddttet  ehenfalls  seltenerer  Anigang  des  Gebir- 
Wtterkrebse«!  Ist  der  In  dne  tödtUche    UoterlMbseptsöiH 

• 

dong,  bedingt  dnrch  Perforation  des  Bauohrdl40|  ^^ 
BrgnsB  der.  Krebsjanohe  in  die  Unterl^bshöhlOty  oder 
nach  dnrch  nllmdJige  Compression  .nnd  gänzliche  Ver« 
schliestoM9  dte  Mastdarms  von  knorpelartig  degenerirten 
Zellgewebe  In  semeo  Umgebiuqpnj    von  dieser  lelnUrep 
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BhSitisAng  kam.  »fe  W- d^s^  JakiM  «im  B«iImk1i(^ 
«lg  .  \0tf  .wtüAe  .00'  laterteMiit  IfltTi,  *  i<il»  4ifli  lith  mV 
oiohl.cia»  aMBfUirlMilircL  Mttfliea»ngt>ia6PWibw:  cirüWitifr 

j|fi]tfte«t;  .  '  •  '   :        'i.  ii  ^  I"»*  M'     '   -;  '  •    *   .M 

«880.  in  meine  «ehani^aQHL  ISIe  inftte^an  |itliUi«ri^6he8^. 

dMbei  M^Mies.uad  kadeklMobes  Jlmetoy.JWM  ab^dmiM 

geit.ifAd  foeiÜägeflilOD  >frfiber  .wiv  rfe  Imnmr    aelir  stark 

und  alle  dT  WDchen  )ihetf>  «ia»    Bcsdurerdön'    Bensfraiii 

g4#€0^,  «ie.  iMtte  fi  Kiader  gekebt,    iie  EBMndiiti^Di 

wvren  immer  ecbsnärigv'^^  leiste  ¥eff  14  JahfeD  wnnoW 

aril  ider  Zaqge  bedndigl;  ,kB.  Woofaeahettai  ^Rir  sie  nihr««'! 

»ida  kmak«  dmi  let^ctemal  la  Weclieiii);ialMtirt.lHlle  •to' 

nifkt  in  den  leteted  Jateen  .war  «a..gfe8miA:blikVov-jli 

Jttbtea,    .wo  ihre  jet»gk ..  bfOifch^tt  anflog  ^  /siotibttMi: 

oömlieli  .lioflige  KoJih8ofa[meraeB']iB('fiHireoken'ii*lDinridN*{ 

fall,  welche  «ie«  diaroh>  den  GenaasNvon  »'warmeai  WaAsIiki 

zo  'fitiUettt  ]sSiegi^,    die^e  ^cbmerzenr  wIeierMfen  :di(di  Mir 

mehrmals  an  einem  ZTaga,  'hattnbinan^er  sfeit.ld.  Wok* 

oben  gaoK  auf;geliöi%tbei  denselbeailiMe^  dietKiaafcenaeb'» 

hefUgea  Drangen  auf  .den  SchooM^U*  aollte  sie  ein<>Kifadi 

gebären^  auch  diese  Sehmerzen  wäDen.jeM'zarMcgetr^. 

ten,  dagegen  hatjte  eioh  aber  in  bedeatoaiar  >  -MeBge*  ^ Ab^ 

gang  einer    bintig  serösen,   stinkendea  .  Jaoeh«  •aas  udeah 

C'^enitaüen  eingestellt  ewiaohendarch*  noch  wiikttofae  Ve«^ 
orrhagie,  und  ewar  in  sehr  bedeateadetn  -firade ;  •  diede^ 
Blutungen .  kamen  mvegelmfiflsig ,  deatt  die  IKatameliiiatt.« 
hatten  in  den  letzten  2  Jahren  ao^ehitt«  -^..Bie  firnnke- 
Kihlte  sieh  jetzt  fiilmerat  feinfSMig^.Jtannte/tlai  Bett 'nicht 
mehr  yedausea  nad  hatte.  J^ichte»  ftedema  ^ednm;  .  bisK/ 

40* 


I 
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|i«r  wto-  4er  Jk^pdU  «4.  «o  Vcrd«i«ig  iloch  kUficb, 
tekie  Iktaikeil  nder  Brbredien^'  Mne  Kardialgie,  ascfa 
4te  (Mhanir  aleiflleb  HgdmMBtig^  docK  «Iwm  oDKbwert 
vnd  mtt  Leibschmeraeii  erfolgend ;  die  Brust  war  frei, 
GliederecliiMite«  iHUlatty  nnreOea  Mdll»  i^  «ber  eioe 
n  Ohfwrht  «rMMBde  HiaftlUgfeeil  ciii$  der  eddafvir 
wral%,  kmm.^mpkskit  wkkt^  «bt  Pdl»  klehi,  scbodi 
iM,  dar  UoferMb  teigl^y  toO,  eiapCidiicli,  die  Druse 
In  üiguhm  nicht  gMelnraUe^  jb  der  Tiefe  der  linken  Uo- 
terfeenekKegend  ebei^  «de  es  eoUen,  eine  Geeohwnlit  rübi- 
Mn  NelMfl  Idaer  Meodea,  Ideht.  nihreodee  Dlit  woriie 
afJitmroeermM;  mä^^irocL  eamä^  Abends  ein  piilp.  öätfri 
vtfordlHt.  Bei  «eaen  Mitteki  seMeoi  die  Ktuke  rieb  ei- 
ide»  SeÜ  Ididüfii  n  befinden^  deeb  le&teecirte  #  for^ 
fl»  Sode  Norembers  klagte  aie,  feeaondera  Abends,  über 
beMge  fjeibee«-  und  SelMeaaeehmerseiiy  ibitdem  Gefühle, 
9U  Mgß  elQ  Band  midie  Praecerdiea, didMi  Magenkrampf 
oad  grbreehea  tliefla  wdasriger  aanrer  Maaaen,  (beils  der 
Speiaeiiy  welche  19  iStendea  eacb  dem  Oennaae  noch  nie- 
der «srefdeat  amgalaciit  irorden«  INe  Oeffiioag  fing  ^ 
Ideh  zQ  Terrtopftn  ead  ea  werde  deslialb  nach  n.  n»c^ 
Jf^tia.  aemk  efMi^».,  4>k  BicUä,  LaTeiaentfl  o.  aaieCzt  (^^ 
eföiätUy  Tlefstfiadü^  zu  einen  Tropfbn  gegeben.  Si(^^^ 
dealo "  ereidger  liiek  die  Verstopriiog  bartnfickig  an  oid 
an  f3  NevenAer  Imtte  sie  aclioa  mehrere  Tage  gedao'« 
ert;  die  Kranke  hatte  heftige  dringende  Kolikschaierzeii/ 
der- Leib  wurde  anfgcf riehen ,  tTflipaaiÜach,  geq^o^  ^^^'^ 
aelfr  enpflodlieh-  gtagen  Drock. 

Den  94.  Netember«     Me  VerafopfliQg  dauert  fori) 
i^aderholtea  Brbreohed  aiaer  bi&iuittohee,:  sauer  riecfaeiH 
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den  FMsrigkeity  ymsbcbt  mit  Spetaüreäm,  aforkcr 
Durst  bei  blasse^  feuchter,  Hfbmatüg  belegter  Zooge, 
tronuBdartlg  aul^etriebener^  hdchst  empfiodäoher  Leib, 
wdienartlges  abfer  Yergeblichea  IMigeii  auf  ficbooaa  «ad 
Stahl,  Pds  klein,  admell,  ItO. 

Den  95  Novemb.  Die  genannten  Blittel  weiden  in 
Verbindang  mit  Calomd  and  Lavementii  ans  Biawaawr, 
welche^  aber  nicht  zu  appli(^en  aiod,  fortgesetst,  dooh  ofcnt 
alle  Wirkung ,  die  YerstopAmg  bleibt  haitnpckig,  die' 
flhrigen  Sjmptome  versolUinnnern  aieb. 

Den  i6  Novemb.  Kerne  Oeffnang ,  wiederholtes  Er-^ 
brechen  eines  brennen  aber  niebt  ftiecnlenten  8ohleime% 
trommelartig  get^annter,  besonders  in  der  linken  Unter» 
banchselte  aelur  empfindlicher  Leib,  marmorkalte  ISxtre- 
mltaten,  puism  mgurus,  faeies  hippoeraUea^  aber  tqUo  Be- 
sinnliclikeit.  Mittags  Tod« 

8ection .  am  87.  Der  Kopf  wnrde  nicht  gelMfnet  Die 
Lunge  war  durch  einig»  ake  AdhMonen  mit  dem' Bippen- 
feile  leicht  verwachscii^  -aonst  gesund,  dna  Hens^  klein, 
welk,  blutleer,  übrigen«  ohne  Fehler.  B6i  firöJETnang  der 
Bauehlidhle  zeigten  sich  die  Oedirme  mit  einer  Lage 
brdartigen  gelbgrdncta  Koths,  der  In  größter  Mange^ 
etwa  8  Kannen  voll  eoUrwvaairt  war,  bedeckt ,  übrigens 
nicht  verklebt  irad  so  wenig  wie  das  Banehfell 
entzfiadet^  die  Leber  klcio^  mflrbe,  adiielbriacben ,  in  de# 
Gallenblase  ein  kleiner  Stein ,  die  Biito  von  gewöhnliche^ 
Grösse,  aber  aufgelöst  und  achwarzgrau,  das  grosse  Note 
verdickt,  gerdthet,  ein  bandförmiger  Btmng  ghig  van  ihm 
in'a  Becken  Unab  und  war  kurz  oberhalb  dei^  reohtea 
Sdienkdcanals  mit  dem  Baudifella  verwäehsen,  die  ^Be«* 
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Ten  Migten  "Adk  kleiii ,  bleich^  gesdiwonden ,   ihr  Be 
wenigsteng    tun  das  6raehe    erweitert  ^  und    mit    e 
,weissgrftaeo,  molkfgeo  Uriae  «gefüUt^      der  Magen 
feiBamAengezi^en^  gesqnd^  die  dünoen  Gedärme  zg- 
mengcfallen ,  sonst   ohne  Anomalleea,  eben    so  das  i 
wuUeenden»  n.  tran9ißer$wm^  das  Cokm  descendens 
gen   Toa    dickflüssigem     Kotiie    stark    ausgedehnt 
fUamra  »^moideä    senkte  sich  nach  hinten  ond   reo 
fl&^schen  4em  aufgetriebenen  Uteras  und   dem    Hei/c^ 
bein  in's  Becken  and  war  liier  theils  durch    seine  L^ 

• 

theils  dareh  aiDgebendes    knorpelartig  degenerirtes  Zv 
gewebe  auf  etwa  einen.  Stoll  lang  so     compriniirt^    ^' 
das  Lamen  des  Darms  kaum  noch  einen  G&nsekiel  dun"- 
Hess  und  sa  w&hrend  des  Lebens  der  Kranken  der  If 
bedingt  werden  mtissle.     Uebrigens  war  die    Schleimig' 
des  Dickdarms  auch  an  dieser   8teUe  gesand,    am  Me^ 
coloa  zeigten   isich    mehrere    taborculdse     "Ructtsceny 
voa^r  Groase  einer  Linse  bis  za  der  einer  Uaselnti&N 
'  Der  UteiÜB  war  auf  den  Umfting    einer  JlfaoD.«rär.> 
aufgetrieben  uiid  von  einem  degenerirten,  knorplig -^^'*^ 
Ben  Zellgewebe  fest  umgeben  y   so  dass  er  die  Hohle  ^ 
kleinen  Beckens  ganx  ausfüllte  und  wie  hintetidco 3^^^^' 
darm,  so  'V^me  die  Bkse  compvtmirte^  in  der  linken  ^^^^ 
fknden  sich  thieils  in  der  Ulerussubstanz .    theils  in  ^^^ 
Imn  Zellgewebe  «htuöse,  mk  graner  Janehe  gelQUte  11»^' 

ten,    die  sieh,  nach  oben  bis  auf  das  linke  os  Ueom  ^' 

« 

itre6kten  und  hier  die  Muskeln  zerstört  hatten,    so  M 

^san  den .  Knochen  entblösst  fühlte,  nach  unten  abeiMoH 

k^el'  Fiste^üngen  endigteli,    von  denen  einer  ¥0D  o^^^ 

d  hlnteo  in  die-  UtemahOhlei  Andrang  und  hier  die  W«»' 
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Awng  sam  TheU  BeM5rl  hatte,  der  andere  aber  hinter 
den  Uteraa  sich  herabsenlcte  und  gleich  hinter  der  por- 
tio  Taginalis  dareh  das  Scheidengewölbe  herTorbraofi, 
welches  hier  ebenflils  zerstört  war^  der  Mattermand  war 
sonst  nicht  exnlcerirty  die  ScUdmliaot  aaf  den  Uel»erre-* 
sten  der  hinteren  Uteraswand  geröthet  n.  anfgetriehen. — 
Die  OeflfiDiing  int  Darracanal,  aus  welcher  die  Faeces  extra- 
vasirt  waren,  liess  ach  nicht  anfflndem 

Hfiafiger  noch  als  wie  in  diesem  Falle  das  Bectom, 
werden  durch  die  Aoftreibangen  des  Uterus  und  die  Ver« 
Uttungen  des  ihn  umgebenden  Zellgewebes  die  Blase 
a.  mit  iltf  die  Ausmündungen  der  Uretherei^  comprifflirt, 
der  Urin  <  dadurch  In  ihnen  verhalten  und  sie  selbst  in 
Folge  dieser  Verhaltung  bedeutend  ausgedehnt  n«  erwei- 
tert, desshalb  findet  man  iri  den  Leichen  der  am  Geblür« 
mutterkrebs  Verstorbenen  die  Uretheren  niclit  selten  so 
dick,  wie  einen  Htihnerdarm  und  mit  Urin  überfüllt  ^  das 
Nierenbecken  ist  dann  in  der  ftegel  auch  bedeutend  aus« 
gedehnt,  die  Niere  selbst  aber  welk,  klein  u.  ihre  Sub- 
stanz mehr  oder  weniger  geschwunden«  —  Die  patholo- 
gischen Veränderungen,  welche  man  am  Uterus  .wahr- 
nimmt^ beziehen  sich  vorzüglich  auf  den  Cervlx  u.  das 
untere  Segment  desselben,  doch  ist  auch  der  Körper  und 
Fundus  nicht  seKen  mit  in  den  Bereich  der  Zerstörung^ 
Uneingezogen,  und  in  den  meisten  Fällen  das  den  Ute- 
rus nmgebende  und  ihn  mit  den  benachbarten  Organen 
verdnigende  Zellgewebe  In  eine  knorplig-  fibröse  Masse 
unfgewaadelt,  welche  einen  grösseren  oder  geringeren  Um« 
Ihng  bat  und  sich  in  dieser  krankhaften  Wucherung  oft* 
bis  zu  den  Lendenwirbeln    hinanfemtreckt.     Nicht  selten 


/ 
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flbd  in  Folge  der  fcrdbsartigen  Kontfitong'  tmeh  die  lir- 

1 

tere  Wind  der  Blase ,  oder  die  verdere  den  Mastdani^^ 
darcblöchert  und  es  entsteht  dadindi  ehre  CoounamcaiA 
ihrer  Höhlen  nitder  Ye^na,  welche  je  nach  der  Gr<>v 
dieser  VerschwfimDg  teebr  oder  weniger  doe  CSnaken'..- 
dangy    wie  wir  sie  bei  den  Vögeln  als  normal  i^eonr 
Bo  Stande  bringt.    Der  Uteraä  ist  offhnals    wideroatürü 
mit  der  Blase  oder  dem  Beotnm  verwaohseo  und  dadarc 
aas  seiner' Lage  gebracht,    nicht  selten  TergrOssert  u 
nissfarbig)  den  Cervtz  findet  man  in  eine  flockige,  sclimv 
fige,   fanlem  Käse  gldchende  Masse  aofgeldst  nnd  ntc' 
Oder  weniger  verstört  ^  nicht  selten   erstrecken  rieh  bl 
weiter  in  die  Uterasbdhle  hinsnf,  mit  Jaucht  g^RUMe  Sb: 
oder  Fisteigfinge  Yerhrdten  sich  vom  elgentliclien  Focas: 
Uebels  snim  Darmbeine ,  nnm   Heiligenbeine^  eder  io  ^^ 
Zellgewebe  der  Beckenhöhte,  nof  diene  Webe    grüs>e 
eder  geringere  Verwüstungen   anrichteftd«  -—    Zawei 
findet  nmn  bei  der  L^cbenuffnnng  anoh  Sparen  einer  l 
ndgetretenen  entssdndiicfaen  AlTectioil  des  Peritonaeum,  ^^^ 
che  bald  nur  auf  die  Beckenhöhle  beschrfinkt' bUeb,  ts 
sich  aber  nach  weiter  äbet'  die  ganee    Änsbrdtong  i^ 
Baachfelies  aasddidte». 

Sonstige  path<riogische  VerSnderangen  nnderer  ^'' 
jrane,  welche  man  wähl  in  den  Leichen  der  nm  C«:^' 
nomn  Uteri  VerstorBeaei^  findet ,  sind  swar  nicht  ec^^^^^ 
nllein  deck  ki  ketner  nahem  nrsfiehMdien  BenieboDg  ^^ 
dem  Ldden  des  Utems,  und  daher  nach  mehier  M^' 
nnng  'immer  nor  ffir  znfiUige  ss  nebtem  *  Aitf  b^^^^^ 
'Bind  mir  iH  dieser  Hinsieht  die  pathologischen  Xe-m^^^ 
fnitgen  der  Leber   anfgeftüldn^  welohe  leb  -in  aelir  vii- 
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ka  hierher  güMtigen  Villen  kraak  geftmdeii.  h^be;  mct^. 
etem  war  sie  yerkQDimert ,  mtosfhrUg  nnd  wid^atArHch 
mfirhe  oder  hart,  auch  die  ll$*ü  fluid  sieh  Ha.  der  Re* 
gel  ia  ihrer  Sobsfainx  krankhaft  verftideit|  tK^oferfair«- 
Wg^  aofJge^M  oder  widernatfirlicb  hart^  dabei  md*- 
AeoB  verkleloerl^  adtener  grösser  ab  faa  gerandea  Za^ 
aUnde.  '       , 

Ee  aey  mir  nun  noch  erianht^  aar  praktfscheo  Be« 
grfiadnng  der  so  eben  mitgetheilten  allgemeineren  Be« 
merknngen  Aber  dea  Mntterkrebs^  kurz  einige  ihm  ange** 
lifirfge  Krankengeschichten  au  eraeiihleR. 

10  Am  M  April  1880  starb  Cathnrina  H.^  M  Jahre 
aK,  nachdem  «ie  6  Wochen  In  mefaier  Bebaadlong  ge-* 
weseo  war.  Bio  war  von  phlegmatischem  Temperament 
«.  pastdsem  Hrirftus,  hatte  seit  2  Jahren  an  anregelmaa* 
«g  wiederkehrenden  Metrorrhagieen ,  abwechselnd  mit 
Leacorcho^  gefitten;  Kreo^schmera  und  Dringen  auf  dea 
Schooss  war  dabei  nicht  sonderlich  empfanden,  nur  xu» 
weilen  khigte  sie  über  Schmerzen  in  der  Unterbauchge- 
gend und  in  der  letzten  Zeit  stellte  sieh  auch  Drängen 
aar  den  Schooss  ein  und  die  Kranke  klagte  me^r  Über 
Schmerz.  Sympathisch  gesellten  sieh  zu' diesen  Beschwer^ 
den  Schlaflosigkeit  bei  sonst  freiem  Kopfe ,  Mangel  ao 
Appetit  nnd  saurer  €^chmack  bei  reiner  Zunge ,  trage 
Oeflhuag,  öftere  Beingsttgung,  Herzklapfien  mit  kurzem, 
erschwertem  und  beschlennigtem  Athem  und  dnem  star-» 
icea,  eCwaa  verbreiteten  Herzschlage,  Die  Kranke  sah 
nicht  kaohektisch  aus,  war,  eben  nicht  abgemagert,  hattt 
imr  etwas  Oeteaa  pedom  und  lentesdreadea  Fieber  mit 
kleinem,  achaeyem  Pulse^  au  110  Schiige.  Hie  Bsptora- 
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tioo  erg»b  eiileu  ooBsoailrteD  BcheidenCheil^  etnea  weit 
klaffeBdeii^tmit  Flocken  esulcerirter  UtenmolMtaiiz  ange- 
lauten  Mvftenmind,  die  Untere  Pirthte  dal  Seheiaeoge- 
wölbee  noQietitelm  vid  hert.  Der  Tod  erfolgte  .ruhig 
akis %BneUpftiilg.  ^-  Seelion«  Der  Kopf  worde  nicht 
gettffnets  ta  der  ihroit  kein  Waeoer,  LHageo  gwaoif 
Hersbeatel  leer,  Herz  nicht  Vergrössert,  nicht  mit  dea 
Pttfotrdimn  Torwaobeen,  an  den  GommnnicationftwegeD 
kein  Fehler«  Leber  mteaftirblgy  klein ,  an  der  Ofoerilfiche 
mit  kleinen  laaebi  furigeri  plastischer  Lymphe  bedeckt, 
Bauchfell  flberall  geröthet,  hin  n«  wieder  anf  demselbeD  klei- 
ne Flocken  plastisoher  Lymphe ,  welche  auch  dnsehi  die 
Oyri  dea  Didndarmes  rerklebt  liatten;  Mpgen  o.  Dai^- 
canai  sonst  gesnnd;  MllSy  Pankreas,  Niejen  ohne  Fehler; 
In  der  Beokenhöhle  etwa  19  Umsen  Serum.  Delr  Uteras 
hinten  und  links  mit  dem  Rectum  verwachsen,  der  Fan- 
dns  dadorch  nach  links  verzerrt^  der  Uteras  selbst  aaP- 
getiieben  und  dunkel  gefSrbt,  der  Hals  bis  zum  Orificio 
interne  in  eine  flockige,  schmierige,  graugeibe  Masse  aaf- 
gelöst  und  ganz  zerstört;  auch  In  die  UtemshChle  hieein 
erstreckte  sich  auf  der  linken  Seite  ein  Sinus  mit  Jauche 
gefdllt;  an  den  Ovarien  und  an  der  Bbuie  nichts  Ab- 
nermes,  i 

9.)  Maria  H.,  63  Jahre  alt,  kam  den  6  Mai  1880  in 
meine  Behandlung.  Sie  hatte  seit  etwa  %  Jahren  Kreoss- 
«ad  Lendenschmerzen  getdagt.  und  abwechsehid  Fluor 
albus  ond  Metrorrhagie;  jene  Schmerzen  waren, aber, wie 

* 

nie  es  auch  bis  zum  Tode  bin  blieben,  autbllend  ge- 
ring. Der  nbgehende  Schleim  war  oCtmah  ichorös,  Ms* 
tig  und  immer  junertrfiglich  stinkend  \    In  der  letzten  Zeit 
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hatte  fiieb  sa  dieaen  Bee^bwerdeo  Bftfalächieber,  Verlost 
des  Appelites ,  dlek  pelzig  belegte  Zojige  und  da  fioe- 
Berst 'bartoSckigeft  Brbrecben,  irelcbes  dorefa  kein  Mittel 
KH'flilleii  war,  geseBl«  Dareb  ^ese  firbreobeD  vnudt 
alles  GeoeBBene,  -  sdbst  Opiate  wieder  aiugeleert/  mit 
{ScbleüDy  zuimeil^  mit  lattebgrüner  Oalle  vermiaebt^.  o. 
es  erfl»lgte  besoaders  leicbt,  weno  die' Kranke  genOtUgt 
war  za  redeo ,  übrlgeas  ohne  alle  '  Aastreogang  und' 
Schmerz }  die  Oeffnang  war  trSge,  die  Urinexcretioii 
nicht  behindert.  Bei  dfr  Unt^^rsucbnog  ze;gte  deb  der 
irfsib  wejkb^  niebt  empfindlich ,  die  Seheide  gesond,  die 
Portio  vag^daUa  aber  durch  earciooaiatöse  -Versebwfirang 
sserstört. 

Kein  inneres  Mittel  vermochte  das  tägliche  Brbre«^ 
eben  ea  beschrüfikeki ,  endNöh  gelang  diess,  aber  nur  für 
einige  Wochen,  durch  ein  auf  den  Magen  gelegtes  Vesi- 
cans,  auf  dessen  Wnndiläche  Morphiom  aceUcum  in  gros* 
sen  Gaben  (xa  ä  gr.)  eingestreut  wurde ,  welebe  isu« 
gleich  ein  leichtes  Coma  herbeilflbrten.  Die  Kranke  starb 
endlich  marastisch  u.  über  den  ganzen  Körper  bydropiscby 
am  15  August,  nachdem  sie  in  den  letzten  Tagen 
wieder  Tiei  gebrochen  und  einen  .  starken  Abgang  einer 
stinkenden  Jauche  aus>den  Oeidtaüen  gefaabL hatte,  tiber 
Schmersen  klagte  sie  aber  fast  gar  alebt,  o.  die  Zunge 
war  feucht^  wenig  belegt,  nicht  gerSthet. 

'  Sectienaml6  Aug.DerKopf  wardeBlebtgeOffaat;dieganM 
Leiche  war  über  u.  über  ödematös,  in  Baueb-  u*  BrnstUHde 
wohl  t  Eimer  helles  Serom  ,  die  Lungen  «zeigten  sieb 
gesund,  das  Hera  klein  u%  welk,  an  dem  Kiagaqge  iii  die. 
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AoHa  elo^e  kldne,  OBJftwitioaen,  Magea  mid  Dwmeiiial 
iGUMOOieiigefolleD^  gesondy  die  Bchleimhuiit  des  MagenB 
di^geads  Im  gtüügBiBa  geruthel  oder  gir  verdickt,  die 
Leber  sqeamoieQgeaehniiipfl  and  eotfurlit|  blotleer,  in  der 
OaUeoMMe  viel  vieclde  Galle,  aber  kein  Steia^  Pankrets 
ohne  FeUer^  SQIa  BeUeferftrben,  tut  ein  wenig  ver- 
grOeiert ,  Ovarien  geeand.  —  Der  Uiema  war  nicht 
vergröeeert^  aehi'CoIliim  aber  und  der  untere  Thell  des 
Körpers  ganz  ezaleerirt  ond  in  Krebsjanobe  aufgelöst; 
die  lüntere  Wand  der  Blase  etwas  geröthet ,  der  rechte 
Uretber  bis  zur  Diclce  eines  H&bnerdarmes  von  verhal- 
tenem Urine  auagedehnti  eben  so  das  Becken  der  sonst 
gesondep  Niere;  linke  Niere  und  Uretber*  und  Bectam 
'gesond. 

&)  Marie  ThereseB.,  49  Jahre  alt,  ebd  atrabilarlscbe 
,  FraOy  frfiher  wohlhabend,  in  den  letzten  Jaliren  verarmt^ 
kam  den  17  Februar  1831  In  meioe  Behaodimig.  Sie 
war  von  dem  IS  Jahre  an  immer  regelmässig ,  ohne 
Bescliwerden  mlssig  stark  menstruirt  gewesen,  hatte  4 
Kinder  leicht  and  natOrUch  geboren,  nie  abortirt,  war 
nie  Im  Wochenbette  krank  gewesen.  Im  d5ten  Jahre 
verhir  sie  Ihre  Regeln,  blieb  meist  wohl  bis  zum  Novem- 
ber vorigen  Jahres ;Jetjst  fing  sie  aa  an  kränkeln,  bekam 
Bchooss  -  und  Unterleibssobmerzen  a»  anregdmässig  wie- 
derkehrende Metrorrhagieen,  die  mit  Abgang  eines  bla- 
Hgeo,  stinkenden  Semm  wechselten«  Jetzt  war  die  Kranke 
abgemagert  und  so  schwach,  dass  sie  das  Bett  nicht 
mehr  verlassen  konnte,  sie  fieberte  mit  kleineoi,  schnellem 
Pulse,  Ihre  Haut  war  welk  und  trecken,  die  Gesichts« 
forbe  kachcktisch^  fahl,  mit  schmatziger,    amschriebeaer 
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Wuigenrödic.  Vast  onaiiflidrlich  ward  aie  von  den  heilig'^ 
fiten  '•Bohmersea  in  der  Tiefe  des  Bdioogsea  geplagt^ 
mit  dem  CtefQhle^  als  wälzten  rieh  dieselben*  ssorn  Magen 

r 

Uoaaf  und  erregten,  hier  angelangt^  heftige  Kardialgleea; 

Aum  stellte  sich  stfimusches  Erbrechen  saüirer  n.  schlei- 

Bilger  8toffe  «fliil    Mit  den  8cbmeraen '  im    Beclren  und 

Kreoze  war  ein  bedeatender  Abfloss  eines  blassröthlichen; 

stinkenden  Bern    verbanden,    welcher  die  AtmosphSr^ 

dec  Kranfcen    verpestete.     Esshist  fehlte  fast  ganz ,  '  der 

Oennss  der  Idclitesten  Dinge  ohne  Aosiiahrae  erregte  Kaie-* 

dtalgieen,  BeCngstigangen  nnd  Erbrechen  ^  der  Dnrst  war 

vermehrt,  die  OeffoaDg  träge,  oft  8  Tage  aassetsend,  d!# 

Urlnexcretien  nicht   ifehindert^    die  Brost  frei-,   CHiedeiw 

eelimensen  hatie  die  Kranke  nicht.    IHe  Explorafionergalr 

da  Carcinoma  uteri  apertnra^    der  kadoh  war  ftbrigen» 

gespannt,    aber   nicht  aufgetrieben,    die  logidnaldrOseit 

nicht  geschwollen«    Eh  wurde  eine   Oelenialfflon  n»  ^. 

thebaicay  spater  Maxist.  bisnuäM  mit  Ophtm^  dann  'Po^" 

da  JUteri  mU  Spür.  niir.  duie.y  Tr.  epB,  endBöh  oymm- 

pmuBH  In  grossen  Dosen  (stündlich  ssn  giJO;  '^^  #ci«^ 

nige  aromatische    Ueberschläge  auf  den  Leib  vteoMnet^ 

allein  vergebens,  die  Kranke  erbrach  fortwährend  Allev, 

was  sie  genoss,  vermischt  mit  vietan',    tbeiis  wissrigen,' 

tbeils  grünen  und  gelben    Schleimwasser ,    klagte  dabei 

lebhaft  tiber  die'BIagengegend,  wache  weich  und  ringe«»' 

fkllen,  aber  äusserst  empfindlich  war;  dabei  wardie  2Snnge 

fedobt,  bleich,  fast  rein,  der  Dnrst  lebhaft,  die^ntiHk«^ 

kelung  von   Blähungen   nach  oben  stark.-    IMwcfileti  tie-^ 

klagte  die  Kranke  sich  auch  über  Hensweh ,  'Aber  Siti*** 

sen  vor  den  Oliren  nnd  Schwerhörigkeit)  sie  hatte  dabei 
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mi|8(eiifl  fcüble  BxtrftmiUUeo  and  eine  soMIend   langsame 
n.  tiefe  senfifieiide  Ees^atlon  bei  klein^m^  sohBelieiDi  «n<- 
regelnJisdgeft  Pobe>   -dabd  war  das  Sensorioai  frd  bis 
xasa  16  Man  j    wo'  sich  Deliria  blanda  einstellten ,    dio 
Be^piraHon  war  ooob  iwstsr  auffallend  langsam  and  tief, 
die  Bxtremit&teo  eififealti  der  Fab  Mon&tmigy  anreget* 
nSefAgf  erat  jetzt  ttesa  das  Bvbrecben.etwae  nach»    Der 
Tod  erfolgtedea  17  MAr^s,  Morgens  om  6  Ubr, —  Sectionam 
Iblgtod^  Tage.  Die  Himb&ate  waren  nieht  blatreieb,  die  Ge- 
lüfUflobstanz  darchaos  normal^  in  den  Ventrikda  kein  Was- 
aer;  die  linke  I^unge  gan«  gesund,  die  rechte  ebenfallp^ 
«or  diese  darcb  alte.  Adhaesionen    total  mit  dem  JEUppen- 
flB)l6  verwftchfleQy  im  Herzljeute]  kein  Wasaec^  d^s  Oera 
g9swaßj  Qar  seine  vordere  Flache    darch  9  dOnne,  aber 
t^ste.iVnraente  mit  dem  Hcrzbseutel . verwaobflen.  — .  In 
der  fianohliöhle  kein  IQ^xtravasat^  der  Maj^n  niQht  besonder» 
«ofgedehnty  seine Macosa  überall  ohne,  die  leiseste  Spar 
einer  ftuthung)    nirgends  i^ne  Verdickung/  seiner  ßob^ 
Bilanz ;- die  iülil«  ftufdaUeQd  klein ,  .sonst,  gesund ,  die  Leber 
gasnip^y    die  Gallenblase  mit  dunkler  Galle  angeffillt^  im 
Eingänge /des  Duc^os  <)hoIedbchas  einige  kleine  Conore- 
oaeitfeyoQ  Cholesterine;  der  Darmcanal  eusammengef^Uen; 
BOast'  wie  das  Pankrow  gesund. 
l .     per  Utems  war«  etwa  noch  einmal  so  gross  als  ge- 
w5httliph,    eingeschnitten   zeigte  sich  fieine   Höhle  etira 
am  das  8fache    erweitert ,    inwendig   gerothet  und  mit 
etwa  S  Unzen  dner  gelben  rahmartigon    Flüssigkeit  ^e- 
CÜKt^sonst  waren- die  Wandungen  des  Uteras  gesund  bis 
mm  inneres    Mattermimde  hin ,    yon  wo  an  die    PoHio 
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vüghalis  Yottoitaneii  eeretört  wir>.  ai  dass  tob  Amfe 
gimzeii  Partbie  d«t  Gebirmatter  Mtar  noch  ^nige  unbedeitf ende  ^ 
gcavadiwarze  Flockea  in  die  Scbefdn  Mtaeteoigteii.  OTsden^ 
Bebeide  und  Bectam  waren  gosmiAy  die  vordere  Wand 
der  Blase  ebonAilhiy  die  binlere  dag^g^n  knorpalardg.  de^ 
geaerirt  und.  einen  ZoU  dick,  übrigena  ebne  alle  Chm« 
manication  mit  dem  Ulems  oder  der  Vagina.  Dorch  dieae 
Verbildang  der  Blaae  war  der  .Anstritt  des  Urta'a  aus 
de»  Vrelberea  erschwert,  diese  «eigtea  sidi  daher  anfg^ 
trieben  wie  Hahnerdarme  and  mit  Urin  gefüllt ,  «.leben  so 
wie  die  erweHerten  Nierenbecken  il.  Galieas  renales;  die^ 
Nieren  waren  klein ,  bleich  n»  gfeehwiHideiL 

Obgleicli  organfeehe  Fehler  der  Haieren  Geaddedbts^  . 
Organe  der  Zeugung  in  jedem  Falte  sehr  hiaderlich  ^n4^ 
aie  oftmals  selbst,  gfinzlieh  ajifheben»  so  fehlt  e»  dolft 
nkht  an  BeobachtQogeo  erfolgter  »Schwangjersehiflt  bttm 
GebSrmotCerkrebs ,  wenn  gleich  Ffille  dec  Art  doch  imn 
iner  nur-  2sa  den  vereinzelten  Ersebeioamgea  gdrörattk  Ala 
Verwirklichong  der  Conceptieft  bei  der  •meistena  sicj^ttlil 
wenigsCens  gesanden  Beschaffenheit  der  Ovarien  tat  de«« 
bärmutterkrebs  lüsst  sich  noch  sehr  wob!  schon  a  pciaii 
deidren,  vl  trUI  vielleicht  selbst  4>fter*ehi,  als  wir  beabacbtaai 
deno  wer  kann  wissen^  wie  oft  unter  den  dem  Uehel  mgßn 
nea  wehenartigen  Sehaserzen  und  mit  den  sie.baglfdten^ 
den  blutigen  Profluvien,  ein  eben  befruchtetes  mid'in  sai^ 
ner  Bntwickdoag  begriffenes  Germen  ausgesdiiedea  wirdf 
achwerer  aber  ist  es  erklärlich,  wie  der  in  seiner. YitiK 
lit&t  tief  verletzte  Uterus  noch  vermag,  das  hefhichteti 
El  in  seiner  Hoble  zu  bewabreO;  und  die  zu  seiner  w«i-» 
teren  PotwicMoog  nothwendigen  physiologischen  Vecin« 


-   6SS    — 

§amg^  ehoagekeB ;  la  der  Tbit  Mft  «odi  die  BrMi«» 
mg^    dMB  eine  eolche  Sohwangereeliafl  sehr  selten  Ihr 
reohtzelfiges  Knie  errriohey  in  d6n  meiateD  FüDeo  erfolg 
AlMirtos  oder  FrOhgelMrt  and    gemelniglloii  Imld  nMh^ 
ftooh  der  dftdöreh  beechleimlgt»  1|;od  der  Mutterr—  FfiOe 
in  denea  bei    Cardnenui    uteri  •fnenifMam    nlcbt    mir 
SciiwsHgenchatt    irinlnU^    eondera  sich  anoli  das  Kind 
regelmäMig  and    geeond  bis  euoi  legitimen    Termin  der 
Göboil  iur  Ctenie  «ntwiclLelte,    wodie^N*  4attn*dle  6e* 
bort*  ohne  «i;esentliobe  Unterstdtzang  der  Kucgl  bewirkte , 
and  endlich    eogar  das  Wochenbett  Beinen    ongoBtuitea 
Verlaof  machte ,  gehören  es  den  bdohst  seltenen  andl  ilir 
Voikoiiaieo  IM,    wie  der  von  mfr  beobaehlete  and    am 
fieMasBo«  dteser  Sdaerfctong  mitgetheilte  f^tl^  gewiss  rom 
digkaeinem    Interesse«    Das  erste  beraerkenswerthe  Bei- 
epiei  ttaer    Sebwaogersehaft  beim    Mutterkrebs  bat  aas 
Jdr  jf  «geliefert  (Schriften  zur  BefOrdoraog   der   Kennt« 
Bis«  dm  Wribes  Nw  1.).    Die  Krankheit  betraf  eine  3S^ 
Jlh'rige;  smm  *4tea  Male  schwangere  Fra«;  der  Motterhal^ 
seigta  hiebt  nnr  tfenes  Carcinom^  sondern  nach  die  g^anse 
onteuB  Parthle  der  Gebfirmotter  war  verbartet;    die  Ge« 
bort  eiM^e  im  4(eo  ftlonate;  die  Erweiteroiig  des  Mot— 
lecrnndeB  war  schwierig  and  schmenshaft  and  die  Mot- 
lerbtatb.  Blnea  sweUen  Fall  erzilKt  Osybaiä^  SieboM*m 
dbomal,'  M.  5  Stk.  i  p.  156.  Hier  waren  Wehen   etn- 
getreten  y    aber  ohne  firfblg  und  der  Tod  ertbigte  onge«-» 
Mir- in  der  Mten  Woche  der  Schwangerschaft    Binen 
deuten  Fäll  beobaditeto  Stricker  (iUss.  de  uteri  $^rrho 
^Mmreinbmate  cum^4HH4it4U0  eompHcatis,  tefoi.  iäM^y^ 
wdobir  sogar  bdfBgt^dasa  eine dOjihrige  Wwa^ bei ciiiein 
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j^ttmam  gcfcw  In KMm  UUtgwgßmgm&ußdtAtm im  Unt- 
teftabM  schwanger  gMrMden  b^  — *  Nftoh  h^gmacf^ 
KrnifcwiK  im  MutCcmmides  wuTde.muhg9mBiMet  Wen* 
inmtt  dft  (odtM  Kind  nbMen  vod  kiid  dannf  fltuii  wieli 
die  Matte.  Biii  Tiertes  Bdagkü  berichtet  4Sa»e  CReem^. 
miümln  ficanfmiMC  a  ärm^üre  iA».  Tool  VUO9  we 
die  Sehwangerecliftfl  ntt  eineü  nngetieiiren  Seirrluis  de« 
üteve  mid  Uokeii  Ov^dm  veiigetieUKliftflet  war«  Aw^ 
Siek^  d.  j.,  «*  .die  LebramteK  der  CMortsbGlfe  vi  Bqdb^ 
18M.~  eoiUt.elDaD  F^U  der  Art.  BesuM  0>.  SMoUTß 
Jonpd  M.  S  Stek  1.  1^}  eeÜMUid  eiae  SobwM«ere  mtt 
eine^  weiwtfftwt  evkemtjffcliea  Utoms^  weMker  aech  Kat- 
feraoagdorFnieliliioeiibiaaberdeaiNabelbiaaaar^gCe;  die 
Schwaagenohafl  waraiit  grossen  Schmensea.yeibimdea  ge« 
weeeB..]MeBfatter  starb  w^^  gleichzeitiger  Bi^tora  Qteri.ld 
der  am  9tea  Januar  1889  gehaltenen  Sitanag  der  Iköni^^ 
medteiaiflchea  Academie  ea  Paris  las  Amunaf  eine  Be«b«* 
adtfang  Trmsstel'*,  in  Betreff  einer  ongefaenrea  scirrhd« 
aea,  elpe  gebirallialiche  Materie  enduütenden  Cteschwnist. 
des  Gebirmiittery  bei  einer  in  4ten  Monate  scbwaageren 
Frao,  TOTii  Die  'Qeac^vnilst  war  ap  gross  a)a  der  Kopf, 
eiaes  aangetrsg^ea  lüades,  üer  FoeCos  aber  tadt.  — 
Mei$$mr  (FaraBl^smgpa  das  19teB  Jalirhaaderta  im  Ge- 
biete der  fi^oitahülfSB  de.  Bd.  4  pag.  6210  «ah  in  .H 
Failen  vqn  krabebaOec  Eatertangder  Gebarmatter  Sehwaa'- 
geradmfl.erfblgeB»  la  dem  änen  Falle  von  Sc^rhos  la- 
bil iwteifoi^  onfl/eüy  trat  mit  heftigen  Blotoagea  im  dtea 
Monala  Abortaa  «in ;  in  degi  eweitaa  Falle  lia((e  der  Ue- 
bergaag  ia  Carciaom  scl^oa  begannea  mid  hier  stellte« 
Bjcb  die  ..a^r  8q|ii|eraiia{|e;.  Gebfrtsthitigkeit  ,ent  aaeh 

SiMBOMJm  JOUMNAM».  XV.  Bd.  84  8L  di 
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ofcae  BMIiMfe  der  K«K<t  teea#gt  ««  «es  Leb 
Matter,  wie  ta  adMa  Falle,  gifHstet*  —  Airtram 
penfiM  (jam.  wtainm  emitm  sinpUarem  unrcinoinr 
ntm  ftatiMtie  conßmeiL  Berok  MBKJ  Ihaat  eine 
rom  Bthm  MBgetm^bMii  dner  eamiiwiniiiw  ^ebar 
■iC,  der  bald  nach  der  BaCbiodiBii^  tob  dnecB 
7aMMiatllcbeB  Kiada  wH  de«  9ade  der  MnUer  c 
la  diesem  FaHa  miMBCe  der  Mottenaiuid,  da  er  air?v 
erveltertey  elqgeechttttea  Verden )  bd  der  IjtilciieoO 
fliad  vaa  die  Bpmen  der  careinenaUkMo  Zersi 
ifiMkxMg  an  ÜMildartte  tt«  an  der  Blasei  Auch 
dMk  oad  Bovff  aalMtt  Schwanganiclwrft  vod  GebiL- 
Certreba  gleiehmitig;  —  JBt  «.  SMeitf  Mtele  eki 
Mes  Mooate  der  SebwangeMcbafl  TereloiiMie  Fraa,^ 
Vagioalportieo  dureh  Cardnom  gann  sierstdrt  war;  h 
mm  flen  Falle  wurde  dae  Kind  aingelragen,  die  Gi 
MMde  aber  doroh  die  Wentfnn^  beendigt  werden, 
der  Mütter  den  Tod  brachtei  bei  der  SeeHoo  /«0^' 
die  Vai^ia  yom  Careiaom  gänr4  dorebDreaaeo«  !■  ^ 
dritteo  Falle,  wo  die  Oegeoeratilm  des  Uten»  Bocb  » 
rbto  war^  wurde  daa  Klod  ao^etn^en  imd  «btOriicli  ^ 
boren ,  aber  achnell  bildete  aloh  hteradf  Carcioos » 
aueh  letjst  tmrde  die  Kranke  aocbmale  ^hWMOget^  <^ 
Urte  aber  im  9teo  Monate,  woraaf  dio  Krankheit  '^^ 
gewObnliolien  Ende  entgegenging.  In  einem  tiertenM 
aai  er  steh  genöthlgt,  durch  die  Wendung  elae  Frf^ 
entbinden,  welche  ,achon  geraume  Zek'an  OurcinoiD**^ 
llte  und  bei  welcher  wfthrend'  der  ganzen  Scttiß^^ 
ncball  eine    aUnkende  Jauche  aus'deo  GebiiiiieD  ^^ 
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OtS'Kittl  UtIM  Mä  in  eUmm  IMfgen  Timtmi»  Q.  dh 
MMter  «torb  4  Tage  nach  dar  Butlifaidong.  D'Ouire'^ 
pöM  iMtkte  eine  Frao^  die  obugeacliieC  die  giMze  V»« 
gliia1p<nr(loD  der  CMSrmotter  «drrhOs  »«igeitftet  wä]\ 
dfle  Fracht  ToDkommen  aastrog,  sie  gut  ond  lebend  ge* 
bar,  dann  8  Jahre  nacheinander  >  wieder  ai^hwanger 
wäi^e,  jedesmal  aber  Im  4teo  Moaate  abortirte  u.  er^ 
als  WIHwe)  wo  sie  nicht  mehr  achwaager  worde^  Car«» 
elaom  bekam.  Johm  T.  Sharple$$  beschrdbt  Ae  f  onerst 
iNrhwierige  Cfebort  bei  dner  Fraa^  die  ^  bei  carehona^ 
taeer  Gebirmotter  empfangend ,  aieb  wibrüid  der  ersten 
5  Monate  sehr  wohl  beftaaden ,  «p£ter  aber  Blotuagea 
XU  mertriglldie,  Bchmeraen,  Fieber  bekeniaeii  batte^  In 
?ten  Monate  niederkam  and  am  aten  Tage  nach  der 
Batbhidang  enfkrfiflet  sta#b.  Bei  der  LdohenMhrong  Ibttd 
man,  dass  die  gamse  Sabstanz  4}es  ,  Motlerbatses  ver*- 
sChwondenwar  o,  8  knotige  FortsitKe  von  9ZoH  Ltoge 
o.  Breite  a.  1  Zoll  IMcke  sdne  Stelle  einnahmen  and 
die  Matterscheide  aasfQllten.  Au^rden  zeigte  sieh  noirfi 
eine  exalcerirte  Oeffnang^  durch  die  ma»  den  Bao- 
men  In  die  Harnblase  bringen  konnte^  Aehnllche  Beo>- 
bachtiHiJien  besitEen  wir  von  De$ormeauXj  von  Ed»  t. 
Slebold  and  aas  frdberer  Zeit  von  Sommer^  )n  Starek'a 
Archiv  fQr  die  Üebnitshaife ;  Bd.  8  Stck.  8,  <  LgnbriiB 
(TSUhoWB  Joornal  Bd.  7  pag..d98.)  eraShlt  ebenfblis  S 
FfiUe  von  Schwangeivchaft  bei  Cardnom  der  €kibAn«iti» 
ter-,  die  beide  bald  nach  der  Gebort ,  welche  im  ersten 
FaHe  naeh  beendigter  Schwangersohatt,  Im  8ten  dagegen 
schon  ini  8ten  Monate  erfolgte,  toAlich  worden«  —  Am 
merkwürdigsten  dnd  idier  die  Beobacfatangen  ]9o#M.  Di4-> 
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•BT  nJi  okmürii  in  der  Wie««'  BotUnddnginehato  S  Fä! 
TM  gMm  scirrhitoem  ik  krebsigem  Matterhab  and  Eq' 
•rtvng  eioes    beMobHIclien  Tbeila  des  antero  Segmec: 
jAr 'GAlimatiier.    Bei  bdies  Krankeo    stood  das  L'eb( 
«lebt  ttUeki    irShrend  der    Sohwapg^aobeft   ganz  6(1: 
.  eendem  Mde  gehareii   aacb  leicbt  ohne    mgewIUinlir;.: 
ZnflOtei  sesmide  ^  -seMoe  Kieder  q»  verlieMe«  nacb  ku: 
«er  Zeit  die  Anstalt    JCioe  derselben    starb  pm  Höxter- 
Jvebe  aaoh  einigen  Monaten.   Gans  4hoUch  dieisem  Fa!:< 
vsan  Itoir  ist  der  Uer  feigende  von  vir  beobachtete;  aui 
M  ibm  mapbte  der  Kreba  während  der  Sohwangerscfaaf 
«renn  er  .anebi siebt  gana;  etiHe  atind^,  -deeli'  wenigstes 
lidiie  bedentendea  Fortacbrltte;  das  Leiden  der  Oebinnb- 
ter  ifar  auch  Uer  einer  regelmässigen  und  selbst  kraHi- 
gen  Efltwiokeloilg  des  Kindes  nicht  binderiich  ^    die  Ge- 
burt eriblgte  ohne    sonderiiches    EUigreifen   der  Kun^^ 
and  auch  die  gewdhollcben  Erscheinungen  des  Wochen- 
liettea  verliefe«  ohne  Zatritt  bedeutender    pathelogisctK 
Verwi<dcelaDg;    erst  nach  ganz  beendigtem  Schwan^^'^' 
aebafts-nnd  fikfbnrtsproceas  trat  die  Kranichdt  in  ihre  alte 
-Aeefate,    und  fahrte  ihr  Opfer    langsam  unter  den  ü>' 
gewöhnfieheo  Symptomen  dem  Grabe  zo. 

Marie  P^  3^  Jahre  alt^  eine  hagere  atrabilariscbe  Fr»9 

;aiit  rbenmatispfaen  Beseliwerden  oft  behaftet  und  so  äif- 

aen  von  mir  wiederhohlt  behandelt,  war  immer  rtgela^ 

4dg  v.  oime  Besehwerden  aber  stark  menstrairt  «•  t^^^^' 

.flMAi  leiebt  und  giacfclloh  entbunden ^    das  letzte  Hai  '^ 

Jannar  1M6^    elnmel  fiberstand  sie  eine  FrObgelnirt  ii» 

.7ten  Monate  ohne     bekannte  Ursache.    Am  fO  Febro^r 

1819  wurde  ieh  sn  Ihr  gerufen^  sie  litt  seit  UiQgererZ«^^ 
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in  tiefl^ai  rdMendeii    SchnMcsMi  ia  dir  MMn  Mit 

des  UnteiielbM^  tvielolie  ao  «ugm&nmta  kitfMi^  &mä  ite 

jetxt  ttloht  Im  Stende'war  das  Bett  sa  yetkimmm*    SkB 

war  im  7ien  MoMit»  ttmr  SehWMgersotell  tad^  iftii^ 

voU  gewesen^  bü  «Ich    ongefllir  «m  dl»  HllC»dfMa 

(Sdhmeraett    «Ingesla&l    und  MmMügitmanwatt»  mgBi 

irattimea  faatteai  tt»  Uttan  ihrai  (Slü^  #diefc   Mbe»  der 

Spiiii  il«l  anteiMr  dtetm  «ad  glag«i  «m  Uor'api  >tiMiB 

gagatt  di»  SyaHM^aA,  lißth  »d  besaadfara  ia  dett'XacU- 

<etf  Obersoheakd,  In  wataiienr  aia^miiaatar:  aa  alark  #ag^ 

den y^  iaaa  dM  Kniaka  aosaoiaiiatffolr  «M  Ika  lUagta  ^ 

akdiHBifiteda'War,  die  Idaeste  ftenragaogi  artt  ilaa  toob»- 

fldancga:    DIaaa  Sehaiersaa  kaaum  jjigaiiaaJiftd i |)ii>ii<iiiili 

geBLlDlahradtoa^  basaadani  gara  di^  KaOtf»,  fwtüah -i^ 

laa  ttagvr  alaeiaige  ^(iadw'aaa.iiiv.wmrai'  angwaAi.  iM» 

*Blgand}    aaek  dadk  Kfaiua  ^MrbreiUiaDiiie' aicii   aWi^ 

^nea  webanirtig^te  Tysm  bMMm'^nMkfk^  moh  ^ipaMb 

•wttaaad  ; Ihr^ /IMi^r  Irir  Cteruk  JdUnBl Coatraettan^iQU«- 

.Naac  'Soaflt  acU^a  die  Knuikc^alemMb -apüily   alei  war 

•idMitfvbaRMdcni^abgeaiagaft^  illr  OMcbt'varar  aag^gidiüBa 

'Ufad  iMeiäpiiFaii  hefligar  »fteliaiaraiii«  oad  vfalar 

Mü'N&obfe,  aUr^kdaaawagaa'eiaaa  fc^adieklttahaB  <iAi« 

draok  värcalhoid^  MHai  ISoa^  raW^-lSUasI  >väri^^ 

-die  Vardanaogl  «Iaht gaditMy  aor'dla  OaffdoiigoelinialMgiby 

trtkäf  ao  .rageüitoig' . giag  dto  Faacüoa^^  dw^  qpin Agami 

a«hi  »itefc  .  Pdp  dia  Bxiitaaz  :alo^^Moi(to'iq^tfMk»kai^ 

-  «e  aadflrwdtigeniVrsGWaoagaD^  Mota^gaa  aäi  ddi»  Oa*- 

»iWMi  -batta  •let'aMrf  gehabt ^MftiprMViBife*  «pUla  Watai 

,ii<iiiifigci  flahkih^  ibgt^hbai   >AeriMai  laolr  a^ftiiiga  üd* 

big  und  oor  bei  Anweseahdt  dior  SoliflienaD    geraisty 
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I 

wjßi^f  i^rtrde  ec:  anbalteod  fieberhaft^  Aodk  .stelHe 
weder  \Bwalty  «ooh  grosse  Hitze  ein*  Der  Uoterleib  zi 
•ieh  regeksiasigiund  der  Zeit  der  Sohwangerachaft 
oAw  aoagedehaty  iilr^eiide  war  etnebeaattdere.  C^chw 
aine  Hftrte'oden  eioe  Fketuatiori  ss«  robleo»  die  Pr 
4a  kq(oide(  deatra  "wi^en  liiclit.  geaebirolleo,  4er  U^ 
gegen  Dfad^  'lüeht  ibesondera  empindncb^  '  nur  die  | 
^egQDg  des  .Klades  «einweise,  aebr  atOradafth  «iiid  für 
•Kranke  ^chmenAaft    leb  hielt  das  .lieideo   für  rhcaq 

I 

4iBeii-^  antzftadliehecj  (?teiar,  abtie  indeeS'  ißber  de/i  ^| 
desadben  im  lOeee«  «i  ^»p^  raa  Diebl  i0r  <FaU  gcvi 
«sa  'Wäre»,  jtareiya  ifjsk  gldoh  jetzt  dnei  YngtnAAeapfora  I 
aiBgeatoUt  bittei7;.nJlch' verocdiieteja  aUmßllger  Folge  ij 
-dge  BehrflpfM|f%/f.Jfttorilfiiufm?K  mit  es^ixBcl.  am\ 

JaaS)    Bmals&ui  ( jriü: :  BitteiBa]»  . flitid   Kirschlorbeeriva&^l 
Kateplaamala  paMitiGa^  BkuMdbaagpiii^  WM  AU«»  mit  «< 
•nigam  Brfolgek  ) Im  iApril  wat  der -SKiiaihiid  der.Kraßii 
«och  Ipaoa  .ionsekef,  .mir  dais,  sie;  ange^iiffemac  ^^"^"^ 
n.  dmitUeh  ÜeberteM  Bas  Bathsdhafte  ie  den  Kmßkbeic^ 
«aafaeiaaageli  veianlaasta  mich,  ^ad  eiae  Schi^enexpl^- 
«mtien  « aoaiiBteUenyi  mA » dareh  diese  erbislt  ich  auf  <i^ 
BtüUa  einen  T0U6tandigen  ADfflChlitta  über  die  Natar^^ 
.l/ebelSL    IMe  Scheide  war  namUeh  gesited,  der  Manct* 
mnd  dagegen^  surat^aaehtig  gelagert  aBein  ^geiru/'^^  i 
rumig  nnd  jefaigekarbi9..luiehuE;elnen  Stellen  sa  Aefy  ^^ 
«.^bst  lappig  oadilde  cerriseen  sieh  adAblte>  ^^"^ 
««talBbart  rnid  aislmi  empflndlieb,  ei^  Uafte  wgA,  U.  be?''^^ 
iMonte  man  doccli  aelne  Mchat:  antegrimMC^  ^^^ 


I 
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■k  f  n^gera'  ^e  Bküria  aad  Unter  gcgea  dm  Kopf 
OTi«idMD{  die  antersocheadeii  Finger  waifo  mit  einer  niefat 
Metigi»  nber  serösen^  höchst  ibelriechentai  Feuebtigfcck 
hedecfct  Bn  Cucliioma  nteri^  welches  n^oh  den  Ouge 
Mg  iSyvptope  sa  ecUlessett^  wehrscheioBeh  in  5leo  He- 
jnle  der  Sdiweiigerseheft  am  den  Zestande  des  6oir<- 
jlsn  in  den  dw  offenen  Krebses  öberi^egangea  war,  Bess 
jich  hier  nicht  verl^eaneOi  *  Bei  niinger  Lage  in  Bette^ 
welche  nehm  von  der  HlnCailigkeit  der  Kranken  geboten 
wnidOy  beschränkte  ich  mich  auf  die  Verordnong  von 
Opiaten  in  grossen  Dosen,  von  Äq.  limroeeroM.  mit  estrad* 
^ieui0e  o.  von  exiracL  Mrammomiü  Diese  Mittel  sclmff«- 
ten  ebiige^  wenngidch  nor  vorfihcrgefaende  Srieichterang 
B.  so  rAekte  denn  das  von  mir  mit  Spannong  erwartete 
Sade  der  Schwangerschaft  lieran.  Die  Kntfaiadnng  wurde 
V09  cber  Bebamme  besorgt  nnd  verlief  gans  gegen  meine 
VonnawtsQng  notfirBch,  in  dep  Zeitraemfo  von  etwa  16 
8(imden;  swar  erwnletfe  äch  das  Drifieinn  aar  laag- 
aan  and  die  Wehen  waren  höchst  sehnemfaall,  :  alldn 
das  Kind  wurde  dennodi  natöriich  geboren,  die  Lösnng 
der  Fbceula  erfolgte  regelmissig  «nd  weder  mit  noeh 
meh  denelhen  ffoss  melir  Blnt,  als  sonsi*  gewöhnlich  ist, 
ahb  Ich  Fvde  eoA  imitlelhar  naefa  der  Gebart  des  Ki»- 
des  geraSsn,  weil  diess  acheintodt  war  uji  essl  naoh  haU>- 
■tönd^per  Benöbaag  gehuig  es  nur,  dasselbe  voHidindig 
Jafs  lieben  aarückzarafen}  es  war  eia  gol  g^büdeter,  gar 
9icht  kleiner,  gana  aosgetrageoer  Knabe*  Die  Matter  find 
Ich  «war  aagegciffea^  allein  den  Unstiodea  nach  doeh 
wualich  w^,  dea  Uteros  gat  eoaliabirt 


•« 
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Dt  dto  Fniii  niohi,  wie  loli  naeh  äadiereABfoltclit- 

«ingto  i^efarehtel  tiatte,    an  Blatong,    Erscbd^ftüig  oder 

Sernäknmng  Mr  'O^firmutter  vofer  d^r  EAMttig  go- 

^'ittorbe»  waf'y^  »ao  erwartete  |«h  nan  in  den  eraite   Ts- 

^ea  dea  Wevbeiibettes  de«  S&atritt  einer  CSdtteMftt  ttelri- 

tia^  lillelli  atieh  Aese  bllelr  aas^*  vtelmebr  giegdiaKmii- 

beÜ  j  '  In  Micen  SyiAptoinoii    jafet    dnrdbaua  nMts    üs- 

fgew5haKcliea  fa^r  darbie^nd^lartgaam  vorwArts*  Lentes}- 

<retodea  Fieber ^  ^ofitenÜe  Scheoaa-  und»  UnterlelbMahcDe:- 

flseiiy.  Abflaas  eiaea  Iferöaeii)  krebsartig   attabfendea  U- 

'\$iiialta88eii    warai  die    Baoptayaiptame.     DlatlMCt»tiou 

-joatty-wte  es  alch  vonmaseliett  Heaa/ imr  aehr  tfavotistüD- 

;dlg  ito  «taiida,  mit  iäk  Küid  itolMe'^M- Brost  timahrt 

werdetty)  äAa  aa  plOCzItcb,    eiaig^  Tage  tdich  sOtikt  Gt- 

•tort;'  mKifitutlktS'  ätarb,  eb  ia  Folge  inetredkaiissiger 

Bmibmng,  oder' «ofMli^,  •   oder  duroh  kratil^bafle  An- 

Uäga^  erwmtefr'dafeh  daa  LMeii^  dea  Vietm^kt'vnkhm 

-eaaela  Daüiayn  tyegann  ^  bldbt  uabiitaoifiedeii. 

(•      •  Die  Mott^r'^warda  Jetsit  Mfdas  aUgemeine  K^i^uken- 

liatta  l^esehieltty    aa«! 'bier  vaa  Herrn  Di.  ScMfi-^Mnn^ 

•deü,  aHeiii^  aohon  'amcb  einigen  l^ocfaen  •  yeitiesa  aie  da<^ 

.balbe  ^wieder/ ^eH' aie  ibr6  untermeidtiehe  Versebünrniv 

-mng  anf'iftra'lAbH^eaiMlheit  vom  'Banae  >  aebob/   86  ksn 

aie  am  19iatt>iati  Mieder  in  nreiae  Bebandimigy  by^ro- 

flaell  ^  abge«ebrt^   nnd  «d«  allen,  SymptMea  ehias  weit 

▼erlao09aen'  CarHittoiba^  titeri  ^  die'qikfilaoden  8cboies!»ehaier- 

sen  warea  dUrch' kein  Mittel' xlo  lindern  y  :d<^  Abia^  ^ 

^9m^  uneitrSgliob  <  atlnkenden  Krebsjanebe  prafüs  wid  <° 

den  ersten  Ta^  dea^^Avgoala  Mol^e  dcrdaügB^  €^- 
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«ilMte  roL    Die  Seetioii    wurae^ttir    Mto  nicbt  bo* 

'  NcMerdingB  kaf  «As  Herr  D(4  JUsm  In  etoer  Uelnea 

IntaRfliuteft  AMMiiidiQog:    üto^'deii«  ficirrliiii  «ad  das 

^ftliioiii    der    fieUtuBUer  ,ia  teer  •  CoMplicelte»  bH 

-flehweiigeraoilift  iB.«lB  Oodenildse^Mr  0iMNirt;  teilbraAi 

und  NasMi^s  A^M^^y  Jebigeiig  iSM^Brovemllw  wd  De^ 

^eetober^'^ebesllill  «fkllM^  der  oe*^  eine  karxe  BrWilh- 

nang  verdient*  Er  betraf  die  dCtjSbrige  Frau   eines  Zeog^ 

«riiek^s^  veiir  faigeHr  «tatiar,  MOäüiäAg' gaim  Genchts- 

»tto  md  ebiletUeheai  f^INNl^^     Slei  war  MMr 

•fanaidr  jgeMi« «iid^ttgeliiiiinlg^  nentlndM  gtsweeen,  tetlb 

^r  Mid  Maie  nbd  'itllicklleii  t^boMi  oand  lüe  elaM  A«^ 

e«rti»  etlitietii    Nach  ihrar  lettMi^Süftindvngfl*  iUin 

^tSft^/iinlMcMteiyaleh  die*8y»fiultteelaer  aafaMnfandeB 

Metit(k'ddk^pMP'tralM.iM«gdndM|g^  Miederi0bbMMtafy 

oftmäi»  (MlenleiJde  llMrerrliai^aaii  dn.'  In  MaT!  iSad  ^b- 

kaiintedilBr'FnMi  an  dl»  gimft'iifläcMirMreMigetrMeMi;«. 

fOMtar    ge^otdenea    ffindrfkiniigrtig^^eliw»'  abeidsiUge 

8chWa*g<»AMia(l ;    die    ftlttCitti|;en  daderteiv  aeeil  i  ihnier 

ibrt,  weeteielteii  i^lmgam  Jünt  m  aK'  einem ^ndbkeadHl 

Janeftig^n  JUUldiae  Wß-  de»  6cMdey  <  Die  'CoasIMatf^Yi  d«r 

Kranken  v^lM^aiM  elehtliofc '  dngigi  Iflii n ,  4rfe  angeitv.^ 

verler'^m  Kdaften^'gtMraaii  ein»faicfciittiqhee  Aaeehn^ii»- 

kam  befdiB|e^^  qiriflende  Kren»wQhnieiin>.  Ihn  OiylaMber 

sah  «Dn  He$ie  sie  snent,  iiaclideia  din  Mher  Mns&nga^ 

raMer  «tbntlalielrer  ihr  Leiden  ISr  4|e  Kalge  doer  JPla*> 

oentn  praatia  erkUUt  ik  dagegen  dai»  JUeoncbeaienl  fiired 

▼orgeadilaeen  hatten  «K»  ind  bei  dar  WfiHlalteB  dpi»- 


adoa  alle  JBekdiea  ciiM»  Cardnonui  fes  WlntUtmsnlim^ 
i^ebinnotteftiabefl.  I>er  Mattemumd  war  mit  dea  httonn 
^Q  ksoipelharten  -  Biioresceaseo  upgelieB  o,  UIMb  cbe 
nregtttaB&Migtt .  OefiMiRg^  in  wdobe  van  8  Viogn  McK 
iDffikrao  komile;  tfe  BHiiUito  hsaaem  eicli  aber  nicht 
rreichoiy  wafM  4ar  DttnacliglebiglLcit  ^  Am  aeli  ober- 
rfirts  «ehr  verengaideB  Caaab .  zwkreheD  .jtem  iaaani 
od  figsaem  MoUiBamid«,  welohac  Mhr?  ab  1  %  Zoll 
log  war.     i      ' 

Am  19teo  Saptamliw  ging  das  FfocMwaaaeir  ab^-dcr 
lelb  fl«l  hkraiif  aebr  «qwnnefi».  die.Kiadabew^giiiC 
torte.aur,  iiiid;iA  daa  nfiflMai  Tag^if/.^iitiriiafceUea  öeb 
eatUaM  Sytiptaiiiet^ner.  hiaaBngetrele««i  li#fiHgaa  Perito- 
litte;  dflii.adteii  S^evber  itraten  die  erste»  W^b»  «i«, 
1«  waiM  ftoasewü  .aabmersbaft^  hatfei^  aber  Mf  tdi«  &^ 
ireiteniog  des  M«t(eraia.ndca  fpit  Imm^jJBMMßi  Dr. 
7e<a«  veianeblie  diaaataiit.seiiierJMKiiJiüilptlieb  xn  be- 
rerMiUigM»  otlMtftilMr.davail  Mch.vi^tor  Ai98tr«Dgang 
bstehfift,  weil.daf.  Q|ifiei««i.  doTchaoB  molit  BachgiOi  a. 
ie  KraiilEift  Yen  ^icaeia .yemiotie -die  befUgat^e.Scbqier- 
«n  bfliam.'  —  Ebte  m  DMEgeUiebjpc  fta  sweiteri  ^oi- 
;e  Ttg^  apSter  erMdaff  Venudlp  Die  >irebea  hatten 
nzwiflcbea  aUmSUg  w^abM^  "  wabread  lAmi  Peritonitis 
ia»  fadvolle  HObe...»  err«icbte .  jua^  die  A^QW>g  ^^ 
Craobeii  Iwtter  ttämt  xfiokle.  Am  t^leiKSeflbmber  trat 
er  Tod  eia-  —  Bei  der  Ijdcbenoffaaag  i^  fach  eifl 
cdeateadea  Bstravaaaft.mntf  milchähaliebep,  mil  F)op|ken 
ermiachtco  Flussiglkeit  kt  der  Baoefabohi^  und. das  Pcri' 
ooaeom,  besAodara.vo  ea  dea  Utrnm  ObendelpCj  eatafia- 


t 
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det«  Anoh  äet  Uterm  war  entzdndel  und  das  In  ihm 
CDÜialteae  gat  ausgebildete  Kind  berdts  in  anflmgender 
yttwesang  begriifeiiy  das  untere  B^gment  des  Uten»  war 
theilveise  verliäriet^  der  MatterBrand  ntclit  erweitert  nnd 
vöUfg  nnnäcligiebig.'»  Ovarien  u^  Trompeten  dagegen  bo- 
ten  ausser  den  Zeichen  der  BntzQndaog  keine  weitere 
YeibUduDg  dar.  —  •  ' 
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sparsame  und  schmerzhafte  MeDstraadot 
in  Folge   chronischer  Entzündung  der 

Vaginal  -^  Portion. 

Von  Dr.  tHngerhuihj 
zu  Bfloh  bei  Euskirchen  in  Rheinpretusen. 


Bs  giebt  krankhafte  Zustande  dep  Frauensdnnner  mit 
Anomalieen  der  Menstroation^  wo  der  Arzt,  ohne  genau- 
ere VnterflQGhnng,  leicht  dahin  geführt  wird,  die  letzte- 
ren  für  Ursachen  der  erstem  zu  halten,  wo  sie  doch  nur 
Wirkung  sind,  and  ideht  genug  zu  beherzigen  Ist  unse- 
res  hocherftihmen  VogeC$  Rath,  bei  Geschlechtskrai^* 
heitea  des  Weibes  nie,  und  wo  nur  Immer  ausfährtoj 
eine  genauere  Untersuchung  zu  unterlassen.  Nach  m^i* 
nen  wenigen  Erflihrungen  über  diese  Zust&nde,  möchte 
ich  mich  fhst  zu  glauben  geneigt  lialten,  dass  eloe  chro- 
nische Entzündung  der  Vaglnal->PortloD,  welche  zur  ^^1^ 
der  antretenden  Menstrual  -  Periode  durch  verm^^ 
Sfiflezufluss  und  erhöhte  Vitalität  jedesmal  In  ihreo  8/0- 
litomen  gestdgert  wird,  viel  öfter  der  nicht  selten  ^or« 
komnenden    i^araameo  oad  scbmerzhaden    BUeostn»^^ 
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mm  Oran49  B^CM  I^mife^  ajb  ^  fcef choUIctoD  <iinI 
imiB^r  wieder  Jbescfaiildigtea  MatteEkrSmpfe.  Dass  diee^ 
letzteren  ebenfoUs  häufig  vorkomiaen,  will  lob  bierdiirch 
Bicht  In  Abreden  istellen^  vu  daca  die^beii  mehiteiia  jedem; 
aaeh  dem  rationelisteo  Hdlv^erfkh^  (yf?^  ce  Qberheiq^t 
bd  Krampfkiankkeiteii  eiA  n^ttonePee  HeHvorfldiren  i^ebt^J 
bertnickig  trc^tzea,  bt  Tbetaebe-  Dies. Alles  werde  und 
kann  ich  nicbt  bestreiten:  ich  wollte  nnr  auf  die  V^r«* 
achiedeaheit  dieser  krankhaltea  ZosUinde  npter  Terwand- 
ten  Braclielnoqgen  hindeuten,  a.  zu  weitern.  ForschoitgeB 
anregen.    Hierzu  nnn  folgende  KranUieltsfSllef 

1.  Kran  -^  —  24  Jahre  att^  Matter  drder  Kfaider^ 
litt  seit  einem  Jahre  an  einem  ziehenden  ^  dehnenden  Ge- 
fOlrie  io  der  Tiefe  des  Beckens  mit  einem  dompfbn  Druck, 
tlA  wenn  etwaa  vorfallen  wollte,  welches  sieh  snr  Zeit 
der  eintretenden  Menstruation  bedeutend  steigerte.  Hefti- 
ge,  ziehende  Schmerzen  im  Kreuze ,  die  sich  seUliph 
nach  dem  Huftbeinkamme  und  nach  dem  Laufe  der  run- 
den MutteibSnder  verbreiteten,  traten  dann  ein.  Der  Ua* 
terleib  war  aufgetrieben,  bald  hier  bi^ld  d^  der  Sitz  stech-* 
ender,  rasch  ihre  Stelle  wechselnder  SchmerzeOigewGbUch  mit 
Uebligkelt^Neigung  zum  Brbrecheq  verbunden«  Auch  nicht  se]? 
ten  erfolgte  wirkliches  firbredien  einer  schleimig  wissrigcM, 
sauer  schmeckenden  Flüssigkeit ;  die  Menstruation  war  sparr 
aam,  alle  5-^6  Wochen  erscheinend.  Nach  dieser  flosa  ein 
zfiher  Schleim  in  gerioger  Menge  aus  der  Scheide;  die 
früher  heftigen  Schmerzen  wurden  nun  wieder  geringer, 
und  gingen  allmSlig  in  ein  Oefahl  von  Vdlle  u.  Druck 
in  der  Tiefe  des  Beckens  über.  Melireres  war  schon 
von  andern  Aerzten  angewandt  worden,  als:  Ad^Usse  am 
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eermiß  twa^  n.  &  w.^  olme  dMs  die  Rraolte    dadurch 
«ktoiitort  worden  wfre.    - 

Beim  enteo  Bemifih  fluid  lA  die  Knmke  sehr  abge- 
magert, tiaaa  gelMioheo  Aagedcbfes,  leidit  reLdmry  em- 
pflndlleh;  dabd  klagte  aie  am  metaten  tber  ein  drAeken- 
dee  fiefaU  In  der  Tief)»  iea  Beokeaa  arit  öfter  wieder- 
kebrendem  DfSogea  enm '  Harolaaaeo  ^^  welehee  letster 
ide  aaeh  manehmal  anf  mehrera  Tage  TerBesa ;  ihn 
Cteonsalaat  war  gestOrt,  and  oäehtUche  Cjarohe  Beas  sie 
die  mdsteo  ^Nftohte  aeUaflos  sraMagen.  Der  Pola  irar 
gerdst,  freqoent,  Zonge  gelbliek  bdegt,  Unteridb  etwis 
avl)pMebeQ|  beim  Droek  nioht  aebmerzbaft,  seit  nebre- 
reo  Tagen  YeratopfoBg.  Bei  der  CoCersacbong  ^r  Vs- 
gfnam  fVuid  ich  die  Sebeidenportloii  aargeti!e1>en^  schmerz- 
haft,  heissy  nnd  die  Drfisea  der  Selielde  nebr  ent^ntc- 
fcelt  Mt  Hfilfe  dea  Bpecnlatn  sah  ich  den  angeschwol- 
lenen Tbdt  gerötbet,  die  ROCbe  blass;  aber  die  SpaNe  des 
BMtermnodes,  ans  der  ein  ssfifaer  Schldm  floas,  nicht 
veriadert.  Ba  wurden  nun,  da  ich  die  VebenseognD; 
gewonnen ;  dasa  das  Leiden  blosa  local  aey,  fdaf  BInt- 
egel  an  den  leidenden  TbeO  selbst  angelegt ,  nnd  i^ch 
deren  Abfallen  die  Krankelnein  lanesHalbbad  gebracht.NVh 
dieaem  Besä  ich  die  Kraake  io's  Bett  bringen ,  empfsbl 
Rnhe  nnd  herisoaüde  Lage,  nnd  verordnete  nebst  einer 
mHden  INit,  den  Ctennaa  schleimiger  Tisanen.  Beil  fol- 
genden Tag  mute  de  sich  um  Ticlea  erlelchiert;  ^< 
aber  die  Verstopftmg  noch  fortdauerte,  no  Hess  Ich  eio 
BChMmIgea  KBstier  geben  ^  wodurch  eine  niemlieb  harte, 
brdekeBge  kothmaaae  enfleert  wurde.  Die  UnteründionS 
Beaa  mich  die  Vaginalportion  ^  obgleich  die  Wanne  noch 
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TcrndiM  war,  nleht  mAr  m '^Mgtmkmßm  flHden) 
Bnek  ^rarMlirte  oodi  den  Sdmiens  ooi  verataieMe  etat 
G«fDtü  Ton  WondadB.  Jeden  dritten  Tug  Hew  ieli  die 
Kneke  du  tenet  HatbiMid  n^hmeo,  ttkeidem  Ibrtwik« 
reade  Bulia  Im  Bett  beobachtea,  oaid  erlaidMe  W  des 
Oniiiss  milder  eddelmiger  NafanrngemitteL  Nn  trat  die 
MenstraaCion  •  wieder  elo ,  «nd  mit  ihr  kelirteii  aaeh  dit 
IWUier  geoaoaten  S&aCSlle  wieder.  Oi^gleieli  noo  nieht  ia 
der  Mbera  HeMglGaiti  eo  waren  doeli  das  dfter'nle-* 
derkdireade  Srbreohea  md  die  Srampfimllille  kald  dMKr 
bald  jeaer  Seite  des  UnterieilM  md  der  Bmat^  isiiweflea 
Ma  a«  der  8ckolt«r  meh  eralret^end,  fBr  die  Kraidce 
aeiir  aagreMpad.  Das  ebüeerte  Blat  war  ddaa,  mit 
SeMeim  geoiischt,  blai»  wie  Ffeischwasser,  adife  Qaaa«- 
fliit  gerioge,  oad  die  Daner  der  Periode  aaf  M  SCtandea 
Hescfariakt.  Laae  FemeBtatioaea  aaf  den  Unterleib  min- 
derten swar  diese  ZafSlIe  etwas,  aber,  nor  momentan. 
Die  Untersnclinng  gab'  die  frtOiwen  Besoltate^  wesshalb 
lob  vAA  sa  wiederholten  looalen  Blntentzielimigen  ent-^ 
oeliloss.  Beehs  tilatege!  an  die  Yagioalportion  angesetst, 
kraebten  eine  gfinstige  Wirknag  k^ror,  mid  ans  dem 
gldeh  darauf  veranstalteten  innen  Balbbade  stieg  die 
Kraikke  nach  ihrem  Amdmek,  wie'aeageboren,  heraas; 
Zwei  f^e  später  Imtte  der  Birtimers  sie  ganz  verlassea ; 
Anschwelinng  nnd  Böthe  des  leidenden  Tlielles  waren 
versGhwnaden;  nnr  war  die  Wime  noch  etwas  ver«J 
mehrt  y  nnd  der  Dmdc  mit  dem  ontersachenden  Finger 
noch  empflndQoh,  al^er  nicht  Schmecss  vemrsachend.  Bis 
isar  nfielisten  Menatraal-Periode^  die  innerhalb  tB  Tagen 
erfolgte^  nnd  nm  welehe  Zeit  ^ie  ZeflUIe  sfoh  wieder  in 
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ctwwsteiftrtM)  wurdMi  nochnato  vicf  MMidgA  ^u^go^ 
Mtel^  dto  kuMQ  BUac  wieder  angewiwdly  oad  Aber  4tt 
Bckamhebtttf^  die  gfBiie  Qaeckmlbereftibe  elog^l^i'Bl^ 
Der  MeoBtroriiMi .  eeilmt  teoerte  8  Tage ,    irir  wee^K 

* 

•obnifBailuift,  dee^  eatleerte  Blut  war  donktec  gefSrbt,  «ed 
diM  fOlilfe  sich  did  Krenke  nicht  mehr  ee  angegriüBei 
wie  fMIhei.  Die  nfiolistfolgeiide  Periode  tnt  imler  den 
g^MoiliebeD  BrselielDaiigeDy  elwe  SebmefBen^  ein^  mid 
wir  ven  derselbeo  Dmier,  wle^  io  den  frakem  geemdea 
Tfigmu  Die  Kranke  fOUte  cddi  woUy  nal«  «a  JKraOea 
«ad  K^rperfüHle  so,  a  die  eonst  blaesea,  erdfliüileo  Zi^e^ 
kettm-nit  einer  blölieaden  Frisclie' gewneberft,  .  md  bei 
de»  VoCbrenehnog  gaben  jetot  die  VlMiin  mmnileB 
V^bnltea.  « 

fr  Wna  -—  •>-  BtKk  gebaute  I^Serbin^  ohgleicb  gut 
genihrt,  docb  bbae  nnd  leidend  ansseliend^;  litt  seK  Ibrer 
Verheirathuttg  (ongefSbr  18  Monate)  an  elneei  /  aiiiaMg 
^ntrtandonea,  dampfen ,  bebenden  CMible  in  der  l^o 
dee  Beekeae,  Terlnmden  mit  der  Empflndong,  9iB  wolle 
Ihr  etwas  aas  der  8ch^e  vorlbUea.  Ziftreilen  geltf  diasa 
Geflttil  in  ein  pjricfceladea  .  Brennen  ^  besonders  bei  «tar- 
ber  Bew^gnag  aber,^  wp  dann'  aneh,  nad  vorzQglieh 
gegen  Abend,  8ioli,idn. listiges  Drtagpn  npni  UrinlseBen 
einsteBt  Die  Henatmamn,  wdobe  vor  ibier  VerhelEa- 
Qrang  regelffliBflIg  war»  wurde  später  spamwor,  io 
onr^gelmfiadgen  Zelten  wiederkehrend  nnd  scIlmerzbaA 
Um  diese  Zelt  vennehrte  nch  das  drdekende  OeftU»!  b 
iee  Tiefe  des  Beckens,  steigerte  sieh  nmn  beMgetea 
Sehmerse)  wosn  sich  jmn  nooli  Krsnzscfamernen^  wel- 
che sMi  bis  ta  die  Qbetscbeakcl  efstc^cUsn^  .paoh  oben 
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«kMrMMfn  <te  «elMMIe  der  nmi  fftMmi,  fMk  mT 
^  WüPmfgfrt  aiifibFeitoteo^  u«  eipen  d^m  Magenkraiopf 
ÜülklbeD  Zoetaad  mtt  Wfirgeii'  a.  4ikbp«olieii  ]iervaprie(lB% 
giMii|eqhW«r  «QodiekaiHn  1  %  iTag  d^pemde  Menatnui^ 
ÜOB  vorfiber^  so  verisinderteii  |d(9fa  ^fiwftc  die.  hofügeii 
SduMrzen  ond  die  mebtea  ErscheinoDgen,  dock  dauerte 
der  ünick  \a  der  Tiefe  des  Beckens  fort,  bis  die  aufs 
neue  eintreteode  Periode  die  fHllierii  ZofSUe  wieder  her- 
vorrief« Bei  der  Untersachaog  fand  ich  die  Vaginal- 
portlon  aoflgetrieben,  heiss,  beim  Draclc  schmerzhaft^ 
lebhaft  gerOthet  ond  trocken)  die  Spalte  des  Mattermnn'*' 
des  weiter  nicht  verändert  ^  ihre -Lippen  anfgewolstet  nnd 
am  Rande  mehr  gerdtiiet«  leh  rerordnete  seehs  Blutegel 
an  die  Viaginalportion ,  laue  Halbbäder,  ruhiges  Verhalten 

4 

im  Betty  eine  milde  Diit,  und  untersagte  den  Arüher  s<tir 
Oft  gepflogenen  Beischlaf.  Die  Blutegel  entleerten  viel  Blut 
und  gleich  nach  dem  ersten  Bade  fl&nd  sich  tie  Kranke 
erleichtert.  Drei  Tage  spfiter  flind  ich  bei  Untersuchung 
der  Tbellei  die  Vaginalportion  weicher,  nicht  mehr  so 
angeschwollen  und  empflqdlieh.,  aber  noch  heiss  und  ge- 
röthet,  aoeh  verursachte  der  Fingerdrack  noch  Schmene. 
Es  wurden  wiederholt  sechs  Blutegel  angelegt,  und  die 
Nachblutung' im  laueo  HalUiade  unterhalten.  Um  regel- 
mässige Stuhlausleerung  sn  bewirken,  wurde  Ricinusöl 
verordnet.  Von  nu^  an  l>esserte  sich  der  Kranken  Zustand 
immer  mehr;  die  nächstfolgende  Menstrual-  Perlode  stei- 
gerte nur  wenig  den 'Schmerz,  •' und  nach  Verlauf  von 
Kwel  Monaten,    während  welcher  Zeit  dreimal  Blutegel 

• 

angelegt  wurden,  u.  sechszehn  laue  Halbbäder  gehraucht 
worden,  ftlhlte  sieb  die  Kranke  wifider  wohl.    Die  Men- 
StMBOLtm  JovwAL.  XV.  Bd.  d.  St^  49 
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QwnliUtt  tfnd  Oftiier«  Bei  der  Unteraw4nnig:  Had'  kk 
normales  VertmRen  der  Vhelle,  «ind  munter  eah  MMiü 
die  jonge  Frmi  fa  fr§her  g^trslifiter  9li«llgWefl  WWer 
Ihre  OeaeliiAe  ycrtiehlen. 
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Merkwürdige  und  tödtUche  Hftmorrha^e 
aus  dem  Nabel  eiiie$  neu^ebomeh 

.  fipiide^v .  ,  •        . 
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Vom  lU^fqnipgSrl^tee         Me^icuii^tte, 

io.  FulllA. 
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.  I.  ;<  %.  K»)  geboren  den,  98(eii  Jimi  1895^  <  d^a  A^eiif^ 
jtvMieii.  <7  «iiA  8  lJbc>    sweites  Kind  mfiniiUcbep  O^ 
«»MepIiAefi  A.  jtf .  ft  A*  K-  Beido  Bttern  »M  iia  Oaii^iinr 
ffmmäy  nur  di(»  .Ibitttf  «in  .^nif .  s«ibwjk4|Iipb» 

,  ^BietJBfikwnngmsielNill  vefH«(  «omni  4  4»  Gf»imi|i8»4t 
4iifif8ir  BAUtedimff  ^mlSMm^  ^dmicte^  ^t^pden  wd 
4nr.  AmbffdmM-  die^^KopflM  \^t  Ihücmp  md  üdimpfi^ 
MTt  .JUw  w»r  Je(MBi»ff>  ai«r  nfiUtrlie)ifpi:,W^e.ßotwMi^ 
fc4|t|':')«o  ;f4iHl)  dkr.  BMMune^  dM  dif^  r^^M^bim  J>9 
ilpn  ginte  z^i|»l  Hwchlqiigen  wacf,  ate  lQs(e  sie  jom^ 
dcH'S^eln  der.l^anfit  und.  Mm  flery,9rjUiH^p  .49s  Klode^ 
riK  fliaiQlbe  Mob  M^bfüf  der  NnMs^tVA  .di^s®  "^v^yr 
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flehe  Kootefk  M«  Ptaeenta  Mgte  bald  to»  flrrfM  Mk- 
kea  ohne  besondereo  BlotfloABi  nod  Mutier  o.  üod  wv- 
deo  nlehCflUeio  gut  gepiegt,  eondeni  beide  warai  Mdi 
gesQfld. 

An  Iteo  Joll  wnrde  ich  verieagt^  well  Am  SM 
em  BerofiuB  sehr  wirad  geworden'wmr;  leh  üeai  den  Ho« 
deiMiiek  mit  BilseniU  (Vften  bestreicheB^  wonuif  aogM- 
MMdiebe  BesamiDg  elotr^ 

Bei  dieeer  Gelegfenheit  eeh  ieli,  da  das  Slad  anf|p- 
wiekeit  war^  aitfdi  den  Nabel;  der  N^bebtraiig  war  gu» 
dflrr,  und. ist  aach  in  der  Nacht  tooi  1  soa  Mea  Joll 
ältgefblleo.  * 

Am  ttim  fA  wurde  Idv  ma  if  VHr  MetfgttMi  dfii; 
nad  mit  dem  Itomerken  verlangt:  daio  daa  Kind  viel  Bist 
ans  dem  Nabel  verliere.  -^  '  äd  der  Untemehnag  IM 
ich  den  Nabel  so ,  und  ans  zwei  OelTmingen  y  von  der 
'Grdme  eines  Nadelkopfee,  strömte  Blnt.  Ich  betnpfle 
die  BCelMn  mh^  BOHenstefai/  l^e  ciaew"*  IbteP; 
mit  Calendula^  Lfiinor  befenchtiten  ^Chaniie^  ItaMe^ 
tfanli  dn<»  gMol^e  €ampries9e  Aber,  odd  band  «wei^  Vi^ 
beibinden  ^d  fbi«  lfm  de»  Ldby  ttli>^  efaim  NhahOwi  Ar 
das  Kind  gekttehen^«  Itonnte.  •  Ble^BhiCttiigBtmi^ibb  des 
HliC^^  B  fJKr,  iÜMlfr'lEattieieiaMr  iMMVOAten-^ wieder'«« 
stark  aus  A<?A  ^erbaMldliemüt:  ddsi  MiM  ^den  '^Mkaad* 
nMekeii^  fienld'  nnd'  Windel  '•  dmnMhinge»  watea*  •  M 
^rhenerte  MadeA  eMgen  Verband*  (esser  nkd  ^f euer  f' die 
Hdfflorrtiagle*  ^^MMit  /  bis  des  Abends  8  «^  VHm  h 
meiner  'Verhhideitmg  '  übernahm  '  den*  ^ditaai  'Kffr  Bf. 
A  ildleimmii  #er'  Jingere.  jlaehi^  mtfenNrng  der  iHiA« 
fiind  derselb«  wie  ilth>  am  NUbei  nukrel  VMl|ibUg(v'«i)to> 
links  and  reeh^i'   (die  rechte  war  etwas  höber  ab  ^ 
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BIgMtfltdie  OeflhmgjM  keoiit^  num  an  diesen  .Slelleo  nicht 
gßwtbam^  iiß  y^mtm  W^r  achwnmmttitif..,  9a  dl»  Blut-* 
VDK  ebeoViti^  Meote^d  fi^af.  n.  weg^^der  Lage  der 
IfevIf^M^iiie  VatfrhlniMvül  nU^  gedaeht  werden  kenn* 
i»9  ao  aobnitt  decaeib^  ^loen  ^hMpfyd/gt  ans  Korkfiola» 
naigali  dienen  mit  In  Bwig  getrSnktem  FeneracliwaaHn> 
legte  iiin  pnC  d^  ISM^l  |iad  liefeatigte  denaelben  eben- 
IbHa  aüt.imibffenil  WituftN^i»*  I>^  Morgena  S  Uhr  am 
tl|||i:JWi  ^rar  deryerbairit  aphon  wieder  ndtBIat  dorob«, 
dn^gin  mrik  dai/l^bnl»  ,  viirrOckt.  Er  forügte  do^n 
neoN^Itob^lyrcepr»  iKiiikte  d^aaeo  mit  e\ßffr  Solnliiyi  v^i 
In  M^ninDrtii  919/pimm  «emml  Kinp,  on«  befealig^ 
ttiaaen  abennala  nit  mehreren  Binden  »^  d#jliel  lieas  er  daa 
Kind  aoaatrebicen,  nm  die  Bandage ni^t  zq  veij^/clsen.a. 
beMI  der  M^tlbn^m^f  die-Bielle  dea  Korkea  alela  nq 
draeken.  Allein  mneonat^  nach  f  Uhr  wnr  die  alte  Htoor«« 
ibagiB-  wieder,  da«  -Mm  Dn  A^ateami  Jint.  nnd  ich 
tragen  nnn  snsaffluwn  fSom  Kinde,  lue.  obep  JNBachriebefi'^, 
nen.ftvei  aehpraaMnigen  StpÜPBjWovxm  di?,. rechter  Seite 
mehivnla  die  andere  Untete,  wurden  min  atark  nül  HdU 
le»<(hiin  «beoMgen,  weraDfijdieBlntQng.aMd;  den  Nabel 
•beialren^  wbr  dtek.  mfß'  ftb4;e|»alvec^  Maatixgamaii, 
u*  imaMr  Umm  ^Ml  ««  einer 'ArlrlOtt  nmwi^idle^  wnrde 
es  mit  Baiainipi  Ffnmve^tl.  abergosaeni^.^Ui^  diese  Masse, 
dim.wMdtob.Oamedtaiüg  ^werden. war,  warte  dn  Cem- 
Wttmttm  ^  49»  ein  gjBwUinlidies  islabe|b5lf  eben  dureii 
Blrt«B  bf^Migt  Dan  doreh, dl»  vielen  Bli^nygen  aoho^ 
hemntergekenniene  Kind  erhftU  Ten 
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Aqua0  CXmamom. 
Syfr  Cofi*  aurtmi»  Im  VHt»  j» 

'      AfMi  diese  Vorkahniof  IM»  Mier  Md#r  wWhr  m 
hb  dta  Mittags  S  tJhr,  iro  4fe  BAitODf  tMroili  teok- 

Es  wurde  nan  beim  iielteii  yfeAwM  du  Aldoi 
nnosatom  safgestFeut^  dM  KerUMtai  nft  Toa  ItaMli* 
lioQ  getrSnkfer  dieMer  SBaadefisge' '  m^^elegt,  'wiA  ■! 
grarieü  Mreiren  HeftpüaalBri  WMlw^Ttlr  Mikü  m^ 
0tig^n  ODd'  ädi  am  Dsttehe  kna^feo,  itark  MMgt} 
lAeia  am  f  übt  des  Abiteds^gdliralivtSLMta  ddtosFwWir 
die  jeCxt  idAt  »ebr  rob  Qiiteay  soadeni  i^oa  ^slbea  beivm^ 
dringeude  BMoMagle!  ^'  -Bsii^Qrde  m  des  gaftM 
üscertelb  ein  Pmaet  von  HfeftpflüsHMlüillia  ^ddjg^  ms  Üe 
sberfflalige  Blqtang'^a  stsdreo.  ^  *    ' 

Das  leeither  Immer  Doeh  gej^n  Pr^artei  xifSdM 
nanCer  geiv^stshe  Kind  Bafadi  Im  BdkwSi^^  nseh  isa, 
trank  kium  mehr  im  der  MottwbfittC  ond  sielgte  'elol^ 
bMoliche  Flecken  im  CTesIchCtt.  -  IM  Abefeds  *  fft^ü  <* 
Ubr  war  abermals  Btat  vntita'döii  HMpflasleMretreA  1«^ 
Torgedrangem  Der  Verband  selüd'  embtiert  ond -mit  im 
Gkiheisen  dei^ieftte  ^rsndi  geiMbttl  wtMeb;'  dir« 
aber  die  flieem  Hiebt  smgAben^i  wnrdta  netiieifdge'ifeft- 
liflasterstrefM^h  die  lAgülMgegenf  g«legt;*eft  tmi bi«- 
auf  2war  Icef ne  nene  Bhitnng  atoh^ ,  fdibin'  9td  KM 
itarb  in  der  'Nacht  rtm  ma  ztM  4lteh  gegett  r'Blr  tf 
InaDttion.  <    '-''    •  *  - 
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.  .    M  4«r  «»  4Um  Mk  m|w(#m  Sfodmi  fiMdM  ürk 

gnn#  Mtfiwrf  dfMi  ICörpera;    n^ch  kijbiffggtiHnBiiiiMf« 

.¥«rWMW(kdEMi    49kr  vreoiff  BlorVmter  detmlbeir.    Wir 

mwrtiajw»  4k  VtHoWcftkwi  mil  Uniipbang  dc»^  Naba^t 

*Mi  IMaPidiü  tt^^b^den  Artorme  iiqibUipales  |^  niil^ 

flMMoiien  Wim»  v^d.  ibr  Lomen  ;4grGb  elae  Qcmhtfloode 

IM  der  HyffqgmMm^^ft.iiß  s«m  Ntb^l  henuui  oienate-r 

Uü  vgwstiglt  vffvimr:  klMNite^    e«  fand  sich  Daeb  dean 

IMM.»i  in  dMMlbt»  eM^is  wa4g«!i    garooneDes  Blut* 

PHr  Vfwi    mnbHMIhr  wu  war  vmu  gesphloMeii,    Ibc 

liVMA,  Hera  ^«b.iiriMr  Im  di«.  L^bor  verfolgea^   jedonb 

War  kein  Bkit  darin;  auch  d«r  Ui:\chos  war  gfaohlasaeii. 

Mn  Iiall0r  vnv-^gBiaa  und  girOntteb*»  bcmm,    die  Oalien- 

Meae   'UngUeli  und  weist«    die  Qbcigee  BlUiztwMe  all^ 

geettnd«    Die  Vena  Cava  aaeeodenii,  eoihiplt  «oob   etwas 

wanigee  WMp  -  d»e»  ao  die  >  j^giilacfai  interna  nnd  Vena 

Cava  desceadene.    Die  Longe«  waren    aehwanniig  oad 

weian,    den  mn  beB  nnd    Uutleeri    dicHfbaerig;    das 

Itaaipen  orale  gesoidossen  und  der  Dootos  arteiosaa  Bo« 

lallt  toMitcffüt»    ... 

Mfafg  .benbetsbM  woetaip  I^  den  Codunent,  14^  Vol. 
IL  V*  3^7  ioM  rink  ei«  KM,  dne.asi  Tten  Tage  an 
^ries  ^Mkhsn. JfabBhMiftlalaaK  sMrk  .Desgieiebett  in  den 
■llmner.  Mb^Cov«.  Dee.  II.  Am.  TULOtm,  198»  . 
"  *i  Ar,  Jm*  JitriB.Sidm,  AnMensarat  4W  dem  ehate 
«MMkM  MINIum  te  «edieteiMh,»  F«edtft  mSt»». 
tatg  (s.  Mw  iMmnl  7  B4.  a  8t  &  9».),  beotacht». 
te'iciü.liid^:  »vw  eiaed  auKhelnend    gesunden    Mottet 
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•Amr  dun*  4M  NUiil  vaitor,  jedartÜ  wuiim  Wkuk- 
ehm  nk  dMm  Miügeii  Pleek  geCiiil  -  9m  dHta  tig 
ioBB  do0  grftsierd  4)ii«itkät  Blut  am,  aoA  tiMBto  ta 
KIfld  Mir  der  Nato.  ChttrptebtaMMmi  Mk  GoliylMn 
wnrdao  froobtliMi  Mfg^egt$  Atoodr  iMnd  aao  dm  NaM 
mit  eteem  Zwiroflide»;  der  Blatfloie  ^iwde  gealiltt,  alMr 
uoh  MMetniieht  fiel  dieLtgaCar,  uider  Uotete  wfeler. 
Am  Morgea  bemerkte  mae'klelM  Pi>i<lien  «af  dem  E5r- 
per.  Chkna  mit  Cekiphoalpm  nftMea  abermala  •  nMni; 
Caoterisiren  ebeaaowen^}  grtaerVMel  stillte  dieBliitM{ 
es  war  aber    isa    Bf9k,  ■  das  Uad' hatte  *aleli   ymUiiAdi 

la  den  Medleo  «^  Ohirargicad  Trammaiai»  V^l*  XU 
P.  I.  pag..  189«-i86y  fiiettt  mm  Eaq.  €h  Foui  Mgendm 
FaU  vaa  elaer  Blulang  dareh  dea  Nabel  mlt^  welober, 
•la  SU  dem  ansrlgea  gMrig,  Uer'  aaafihrileli  mk* 
l^eilt  aaweHlen  verdieat. 

Am  4ten  September  18f  1  aehibkie  eUe  Madame  W. 
im  mir,  mit  der  Bitte,.  aagMcbaa  Ihr  aa  koaimen,  n^ 
Ihr  Kind  die  ganae  Nacht  ans*  deiA  Nabel  gabkrtat  htbe. 
Bei  milmMr  Aaklinft  anwh  lek  aaa  dem  Zaatanda-ddi  Lei- 
oenaeagea,  daea  idike  Biataag^aehr  bedeatttiA  gawaiea««7>^ 
mosite,  ond  veraaaMe^.tm  dta>Wlamihe  Jta  erfbisebei; 
«kie  Piaeetle  bi  den  Nabel  a^üNitaM  mdgtütli  chmaiiriiK 
gen,  ond  sie  akdbtm  am  ftffite,  «um  dle^iaUeekange« 
aaaaadebnen;  dk  leb  aber  klebt  aAea/ksiBtay  Wob«  das 
Blatkam^  an  yerstapfle'ioh.dia  ^Mbongmit  Cbmpis 
n.  a.  w.,  nnd  brachte.  mMaütv  Hefiyiamar  and  aiaer  »* 
fcriUade  .ehwa  Brock  an. ..  Baa  Klad  wvde^  abidaan  ao/ 
eki  reatea  Kiaaen  aaf  den  BOakeD  gilef^  :i^dBr,AbrieM> 


.^   «4t    - 

«  BMnlii«ik9to  ^  viel  aKHMgHeli    übsiMpMiiMii; 

tM  iiMkdw  M«  «te  o4er  gw<^'«ttBi>i^  gjwtftet  billig^ 

^Mamäm  htkmxmg  wiedat  atfriVM  giMultt  /Ml 

MMlte'ivtMMiBdaii«  V*rf«riie^   «vAif  Unwle  <k#iiiiM 

«  ianmi ,  .>'riM««iiae  ^Men  B#eilb  lo  «ettNoiiiB^t  iMi 

iKMIter  .dah«r  «m^  «Ontiki«Mcr^«ärlierra»)    aM  #i«>l* 

glMibte  mit  gM^Utehem  Brfbig;    denn  nachd«»  ltli;«M 

lingwe  All  i^MMtlBl,  iba  Mm  Blüaa|^'«^t«r  MmeiM 

MCe^  bitte  Mi  UiMdMni  gbuAMy-düfirie  «aättUlicyi 

Am  HM  wurde:  wMflr  auf  daa  KMni  («toge,    Mt  4« 

atnugMi  TfliwImnKi  ctf*  die  plese  Nadit  eMrMtMUM» 

gen»    Ale  Mi  ie  em  eedero  MoigeB    bemiefeCe,   Mtahr 

Miy  'deee  eeeiir  mehreree  BMden^Mi  e^f^   Me^dfe 

MelK^    nieiM'I^ieleetteeog  deMM^  ««Iflle^  m$.  tM-gd»^ 

fetatet  Mte«:  Ci  wer  ete'eehteeri  gMüeder  «Koebe^  etim 

da'Vegv'illy'  der  NUMMmef  wer  wie  gewtbMdlr  gi» 

(MHH'  wordeb  ood  Mb  Kam  dtee  «ige  be(le«ri|ihJ4*iUiU. 

eos  aMMe  lAeffelleMdeB  gezeigt  xMe  ^ÜMitiig'  Üng  Aei 

Mm.fEig  eo,  nad.  deeeftebie  stm  Vede  iort^    weltabdlr 

ongefSbr  97  Stooden  neeliher  erfolg  ^  Wee  dleeeaJMI 

sehr  bcoRrfceiiewerüi'  naeiit,  MiitdMidliie  Slmi  icbee 

eesber^  ebe  oie  liierber  gemgeii  wat,  swel  Sladv  gaM 

fMer  »iMkbeii i  UMMko    TirioifB  M,    oad* aa*A 

ifarel  geioada    kbenda ' Klader - barilkt    Bai  dir  htUkmt 

MMBgy  wdebrdle.l&IMii  aelM  gawJaiobr  bütea.  Ml 

lehtdto  UMAM^Veae  vell  «arige*  BloM^  pmd  Mi  ee 

Will  ali  etaea  OiaMeM.  BdUe;lMblleel-Ae(erien.  waida 

waH^geaagya»  atttefleade.daft(b«alMi«iy'a,  dleltoba  eaU 

bWt',  aeMi  «toea  Pft^f  eeegofirtoi   EMbt)    ^lafwbeib;  ea 

twhäi&nmm    ■Aittä.    ^^  dli 'BMaaff  «oM  M:  JMfciMrfi 


fl^K  4«i«b  Aie» 'AnNk  w  «tlilea,    WeM  nAr/oi^^aü»* 

I,  Ml 'UC  ü»  Aitettai  DimnifhB>>lw  im*  riin 
.»    AiUk«iM.«r  dttciMir  ri*m  JIM 

h  >  Ml  wiH  4l»iii.0pmllMi  iaüa  gwiiilH  aq«  Imm, 
AulUtioifi  iWigtD  der  ymätmdm  Utg^  der  Na^ 
wgltmlm  ud  dem  JP!ei|Mi>a  ^riod  gßt  «MM 
iMXMfciwa  iind»  nad  iMMkeflnr^   .det».dleeer  ^ 

"WfMffU«  «etdM^  Mm  aar  de«  gimilMütoliiii  Wnß 
AscM^MIfAea  J^iXniHiWiiilna  lüahta  anonlcMet  «M 
nd  die  KMer  «üAßa  dtUwrtelkeo;  HUt  wWier  tat 
4imr  •pteHBtendi  vegea  iimi  miliier  'ScaeiMddIgneew 
dir  IMMMMo  «ad;,  ügar  la  dar  gwiaMNehNi  Anaen 
iaMa  ^on  gnwr  Wcb%keli^wcaibalhlebiBeiaaa^ 
Ai^dlMIder  also  ra«kt  aakr  aaC  deoaalbea  aatairiwa 
ta  wmtmu  mUk  rmfßUtm  Will» 
1^  Aiirter8«Mi*Yl»iaaMhdBrjaniga,BW«MMer,welk 
«hae  gaarfikoMeli  d^eah/  ilavanlcMgiiait  #ar  BeliamBMi 
«aiarah  aa  aatetakea  #imt^.  weaa-ela  h^JUkm,  wel- 
allp^,  eakff  Mteai  Ifktiiiieng»  dl»  StÜ^  alahi  anrariai 
Maaea,  kla  craMi»^  daiaa  aüarW  KfiaaUMeo  tiaiben» 
|a  m^t  aü  dar  AelMata  knetpea!  ^  (irMMa  aoe^dM 
aUga  (Odülote  YartMaag  vai^naoliea  kaaa);  ee  MMei 
idak  adadiall)  aaeh>  atgelMiiiiam  BTaMairaaga,  «laa  Itfa^ 
f«idada  »riliiiliaaiaiM  in  der  Mabaigratte^  niatahaiio^- 
^«■irdff'Mflfeft  liMiiMialihi>  il  eheMüli;  Müaurea^  mh 
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■Mm  'imim»,  ,<i>-ärf»-tiwi;iHMimii.«>i.- 

«eieii  iMMato  (M<«d.  !#  Qkk;  B^  4W)  iohM'biMii^ 
iM  WiNHiiHliltiilMtn  ^er.  KesgdbovMi,  voii^  niMcpfiifei 
Mibe,  elm^hMoMcbeBe i  mMmUlf§ IMUmthmgi^t^lm 
MwhDQr  awA  iUe  MMinei^iMMf  AMm*ig  #riM( 
Vna^he  «i  Mj^s  «obdiit  Mdibli  fliriel  «MK-h  ätai  **» 
MI»  .^'  ^'Aaiiniirafh  9.  Wt  liivff.'»^    #»  mtMmä 

MelB;iier  Haogälrortei  iwr  toithili '  gitttlet  «fUMMi^ 
dam  M  i0r  Ugstor  der  NeMMim»  Mee  »iipiiiilifcgl 
ftik  ^eg^BobiiM  iPrerdei  ICe  e0lit^#riter<MW  ■■«  dü^ 
ser  AMMküe  t  gWMW'M  t<ieiMMili  Oligr  ymfmi  t^ 
Me  PiriesMetti  eliM'  «Mrimehe-I»  leiieni  •«c:«fakiW 
MtoBr,  «jd  »fv)  iirt»  tleenilimidiili  via»  (Btetoii  dea  ttm^ 
bvMMMi  •  'Wdr  def  SMmM,  «tauMhi  die  ^  :*f 
UnfwUiidobi^  t«  NAbelMdBM  so  Ütldifi  UfttcraMun« 
^tee  NäbdlllH^i*^  wterhunie»  wertae  U.  lo  da»  Wdh^ 
ddia  bd  de#  Vntefbladmii;  beide  *  Wiade  dea  Darmai^«la« 
dil  Ütumiümie-  le  aMer  'TaüUHf^  gMbaat^  werden  wiriW 
wOfde  el»  tam-  aitiielilii  entsiebee ;    bal  etearlMali 


/ 


iMHiftlliii,.  «Igl  «h  dM.kW»,  .«w  («UM«» 

^Af^riiftto&Ji  m^^im.Jmaa§ii^m  VMkkAA^ft  M|MMM||jA^AMdA  Woad*. 

jppwpVHBB  Mms^viviiMNi  liivBiigiK^n  W9n^^|imi9fpv  m  iwii«I| 

ii»if'hw<  nteht  nt  Vakaarbinir'  rttiriofct  wwtai 
katti^  Ht  «ttdlMi  ein  MMig«  . V««qpvrii«>  «tae  Art 
«A  MUMitn 'ItebniM,  rm  #bc  OfftoM.  «imBr  kWMi 
KitMbe,  Im  Cealnni  dai  BfaMt  enobBtait  Sa  Isl  diw 
•iaBdi  *«•  .mgahrtrte  DvntoUflWtait»  4i0^MBli4i6 
ftntfto  j«Mr  Feaofitigkilt  l«t  «Bd  MsiBnr  veratM*  nrt 
jeiMi^  ww  aar  YmBcidaag  der  icrtgw  IHmnii  wjM 
jMi.'teiikMi  Ml  4«i  Staretnlganieh»  DtoM  #n«i'  Sarfco« 
liillrtn  flüQkwubl  «M  jM  alobt  to  «#  BaacbUMe 
nrfUMMflay  a«j|gt  Meb  M  <er  UnlerwNhmtf  «K  der 
rii^^BMli  «ine  ttstxM^ß  OiAnrnf  oM  wIWa»  äch 
M^rimmmp  w^knMUlßik  «de  hiftHi^  wwi  äe 
IWMtoBBfr  '«^  BrtMwhBUl  aoboa  roiliMleii  W»  da 
itrii('ahi  piyiifohw,.  iOademiM  fQr  die  Hdhmg  abgibt 
BMi  Mrige  inr  pidMlbglM)liea  Anatomia  dicMr  Krankbeit 

Qdgt  aa«b,  wagta  M$figi^m  .»9eÜqw»9  '^  ^»^  i«  !>(»* 
fcUi  alii  daai  idoh  ^tmm  BaslteiDtaa  hierfber.  anllUim 
Hmmu  -  (ye«L  ««AffiMr«  JakiM^biir.dcr  ip-  imd 
«gUdadkeiiea.  Modtada.  Mknßag  1894.  »  JBd.  JS.  iM.). 
.;in  Balrair  d«r  iMandhull;  aiad  (wie  M  4aa  NaM- 
Mbtttagaa)  alle  CeiaimHlviDittel  degcgea  aitdoa»  B^ 
ptit^tren  aotetUadat  düane  Sesoli^aiile.  Er  bebt  ai»- 
Hdk.^  OeaehwoW  lait  aind  Sectloasvtaoettw  bi  die 
Hihe^  neierUadet  de  »ii  ehMi  ana  taehranpi  geariebste« 
SUaa.  ■»■^■•■»•■■wiMaiiKtoifc     Uetaaa  fiaada  »-^  luA  WfA 
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ffMl  atr  Llgitar  «Imi  ^MMm  VWMuia  m.  OhgUUk 
«wcl*^«.  Mupujfiren  «tf  die  «BKegtltae  Wrisebe- 
ndell0B  SWeft  naittdbar  ndi  t«r  IMMrIiMiniif  ttlfw 
is<sfaey  K^'^'i'^''*^**^  ^ympUMM  (MMhflle  ümtey  Biu 
«chM,  8tBhh«t(Qpltaii|;]} «liitfiMiy  so  folgte  dodi  MM«i 
ntgan  Tagwi  gtodehtr  Nadda«  denelbeo,  ui  m/M 
»dicale  Qeitasf  des  lM6|k 

Itt  den  nlr  TOUftkomitfcim  kwvl  «Mm  von  VdW* 

AMh  gibt  «  StMasi^J^f^  Untm  w^w^^ 
BtdieBi    waan  der  Uraelios  Mw  oMMmo  und  dl«  «a» 
III  rliehflji  Harn  woge  Terateart  alnd.  Letetgaaaaa 
tcr  UaMtaad  dient  a«.  ^c|Rbj11!%  ^  .JlBteraolieklung  der-* 
«elbea  Tea  dta  KolbMelB. 
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fiiHli8n«g.^^.4»jP!M9S^  zur 

€tofciMHnfcOlfe>  «PgMiiiiMiiwm  *  ii^iMer' 

,   .      nebst  Zusät^o  loitgetheilt 

von  Dr*   NeeermannM 
pC.  Arzte,  Operateur  aod  Aceoac&eur  m  Vmif 

I.  Kurs«  tJdlienIdii  irMi  den  versdriedenen  Ifeteiteget  ler 
fiopiBrfttntteiii  ven  Dr.  Sommer  ^  practitdMettL  Arsie 

nn  Copenhigen* 

Die  SoperfBtiiäOB'lBrHli'  ih^geastandy  der  nidit  oof 
diM  Myriokogen,  soDdem  anoh  den  geriehtliehen  Arat 
sehr  Ipteresslrt)''  weieher  ialler  iM  Wppceraie»  Seites 
lite  Mf  ;DD8ere  IPag«  ihnreli  sein  doppettee  Inleriiee'ilie 
Anflmerkflunkfiit  dier  Mulocftoiicher  und  Aeeste  saf  ach 
geKogeo  y  tind  aof  solche  ^Welae  die  genjneoten  VoCer- 
BOohDDgcn  ond  mfihoinisten  Beoteohtoogen  hermigerofea 
'hat,  die  doch  *-»  obgleich  von  aa«f(ezeiduieteii  BUnacni 
des  Faches  angesUUt  Und  gesanunelt  -^  bis  jetast  )ak 
Uares  Uchl  haben  Tttlveiten  kdnnen.    Br  moss  si»  ^^ 
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«td«r  <iMB  Gfci#f MBh  «iüett  «NUmi  tfioh»0btwi0M«r 
««gm  gelaoB» H^    etw^:iriMai>a»»1  atgiBaJaetllifiinlül 

MiBtl«lv<MiMBll\lti  dcttf^drasHteitaiiygaii  i»^e,iwtft 
iMmhlgiil  «wd«^  «lelM»  «n  t^MhMLatDmi^ .  yttkm  «14 
•Im  Ulm  iCof  A»  UMnaMiiDlr  a^ 

«mgeir^  wdbhe  ttM  «dilBiniiibr4^  di 
gM,  wdelie'llitaMvIi  lierrargriMiMMA«^ 
Mm  <ile»««lirtlM^lid'  Mjge  vorlebte ;  '^btifis 

^iter-Ktt  v^rMiliäiener  SCett  t  Probte  gelto«to^fa»t;..4li 
lAOii  ihrer  Beviidreiikeit  anmöglidr  Mäi  ^IMi  ow  imA 
Mheii  ß^«ohkf  ikdnnen  en9eBgt.\iro(tai>«^>o<S9.iflO\  Vtfci 
mm ,,. Me  Ich  shnlie>  kann  Jübaiia  JM^y  '  ^^  )4tai 
l>e)}wtifMU  Jilir  üon.  m«  iMA  4Uilwtille9^  ilfciirffc 
fSM  4#r4#M«V'Va  jeder  ZeM  «  |pwlii '  geirwIaxlKi; 
dtab  die;y  4He  60  eol^tee^  eemeiikleiile^*  VRihriMMaatttA« 
9ft  bea^iMMt  ierorteo  iitidi>^iMr<MNr  deriUdeMiMte 
kirtnüinn  MdK^HagiMNiv  An»  dIeoaMWei  ^gigili  jiM 
Brfohfdd^  geitäMkn  miumlkge»'maKkkmmh^  «am 

ig^tabt  Iwrtwn^-aiwwWuiM  fttanMh  iiiidpigt^  daetnM 
akepäcifiiiMM  ^mä^^MWidm  flMfc^lH^'Wo:  «r  etirie  Ba^ 
SMMiiKeke«  In« dea  ifiM|Ufl«pieuil, ^wcfehe ^efamataii^ 
BlMnlea  typtls  «v  •lliIgM'iileg«ii,nk|gMRi/IM  dkm  Vm^ 
«cfwKIMiDliibMMi  0.'  fir  itok  öhi^^iiwltom  deatttcb,  )od«r 
wetti^tftem^'Üir  etr«Kiger  tarele^ftoMtiio  phjwfaiGhe  Mlgi^ 
MMceR  gefittte'^inNrdetflst^^  jmIMI,  bi  VerkMahg^iiMI 
den  <i»yiWitwiii»flMtoi<iflgiu*t>   tttt^^moä'u 


t 

A 


—jBliuiig  >  dtr  •%<■>!§<»  MtliiwtfihWBgi  i  Biitt— in  ktm 

gmmimt^jmä  tebiqdpfllitt  ladet,  tatigtataif  «her>flM 
iii««lirl9l«0«nh^tdMii'di»  WiM  litrtJM  lin  Hut  Yit 
lMibnMil,.ivi0.]BelMle  im^askl  hahaii'-Mi/da»  BtMp 
MÜboMiaMte  CMMlgkeil  «itariM^ahA  Wms  «n 
eiüuiilv  »d—  jMiiiüaitphbi'WftHaldiiH'  oad.  gtow 
taty   iMsAt  n  OJfc.fdWy  iptfiMMtfe    IrttoWtf»   wk 

WaOt  ¥oi  apitfobMoii,  rdtaroei  M«|^k«k«C  v^itfgii  dßto« 
«.>'«i>M»r IwÜet  Bf fcfcnügwi  ^nce  Mtir$0r4^^  Ärm^H 

ßi^nsdä9rß  ^reiaahä0tf  WUdbergy:  F94efi^ 
t.-Ki9inß  Aiteri^  Murämch,  Hamiii0n,  Gran- 

Mcm^vri^  jB0$tmiiy  »Biüme^,  -  MiPbmimin^Msnke, 

UNHiMite'^llili  «TrtM>gq»tel  fiM^iWd  AM  «Ir  K^ 
Miril  MiWuiil— t  ikktäMIMk.«l»Amfkh,  Ute  «egw* 

Ali  «Umh  oilei»«ii|trii  JUIt  SttMiCiAiiiAMi  M,  «d^sc 
^^^imOmm-Wk  ./riliMiii^i;::illfiii«mri»,» .. dua»  jene  ghok* 
^triMigm  Birftliwmin.r.^wriatriae  g|idMewK|ktfrw«  dif»* 

üfeMlMftriftoii  kt,  .lUhif^^ffkßm  UMtfoi*  «•  Wahr*- 


«    ^ 
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Oiht  Aer.WfthrioliiSliilldikdliijrmid  dorcfi  tbr«  Besdnif*» 

MMt  imd  Attsahl  Mr  den  Aemttn  uütl    Ctesetsigebeni 

ifaieii' rekdv^n  BelreMr  d*voQ  geben  kaDii^  ^o  Iceine  «fr» 

iolale'TorlNUfdeiiy    Ist  mit  den  Bedingong'eii  Hiier  wdfal^ 

gebn]i|ie(eii    StUAtMariditiiiig  OberdiRtiiteiieiid.    Wie  oft 

iiuiea  sieh  nietit  der  Arxt  and  Ribiiter  mit  dem  liegnOgen 

kesüi^  K/'B.  bei  d^r^BMlmmang)  ob  jfin  Freiientrtmmer 

el9  schwanger  l>etnehtet- werden  Icenn^-Mer  die  BeHthn« 

ibuttg  ■  der  Potenz  und    Im^tenz«    WeH  gefelilt  von  der 

T^iangHeheo  Hoihiaiig  y    dass  ieh  eelbei  etvrnn  zor  Auf^ 

kltoing    dieses  Ge^ensCaades    beiCrugen  sollfO)    bin  Ieh 

sotHeden^    wenn  0S  mir  dareh  Torurlheitofrele  Betracht«» 

iifege«  «nd  Vnlersitohongen ,    onsem  Gegenstand  betref- 

'fenAe*FAcki    darssAsteüen,    gelingen  seBte,  '  insorem  eie 

h^mnt  ^nd^    dieselben  in  Ihrem  recfalei»    Verhalten  asu 

einaader  nebst  dem  Werth ,    welehea  man  •  darauf  legeo 

mosiTy    wenn  slan.  daiws    rldfaMge   >8«hiisse  eu  sleheii 

#itfü»ht»  wiDsr  «vsh  nor  •fproxlmatyr».  snr  Wahrhdt  «o 

leiten.' 

Unter  BopertMatiOfn,  mmmpiq.mmini^  Terslebt  man 
die  B#fhichtang  ekies  EicS)  wihr^d  sieh  dns  oder  raeh-» 
ver#  lifehon  befhiehtete  in-  der  Geblirmatter  befinden.  '  IHe 
Biflth^ong 'derselben  naeh«l7ft»iier  in  avperfoeciindallo 
ik  rtgeotttehe  Seperfbetatio  48t  wilikQbrlioh  ^  weil  es  bloss 
ite  .SSf it' der  8chwangerselmft,  in  welcher  die  neae  Be*- 
ftucfataag  gesohMit,  ist,  die 'den  Untersohled  macht;  jeite 
84Me  iifiiilksb  aAcb  kursser  Zeit ,  diese  nach  Ifhigerer  ZelC 
d«f /BeirMMiMig  Statt  fladesT;  die  Grenno  swtochen  beiden 
'ulnMit  leieht  sta  sieben  ^  xnmal  wenn  man^  wie  Binige 
wmiien,  mies  SoperiRsecoiidatld  die  Bedmohtoagehsea^der 

SiMBOMJM  JOUMSAL.  XV.  Bd.  Ot  Si.  ^3 
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flrwsiiMe.Mch  aMI  Ui  die  (M^umm^thiMb  ißümmm 
■M.  Oj»4Lii4^r  vtrwklt  dts  WiMt  «fipertemMo 
als  nnffihMiwBh,  weil  er  Dur  In  geraten  BaMek«  der 
ScIiwaiigmclMll  eine  neue  BetaditMC  (Or  nßi^ 
kilt 

WeAMm,  SriMioiele»tHi0p^€rmiegxu^liniut, 

■weiMlen  nMit  ae  der  lUgMiiieit  «iaer  Ueberfiaieiitai^ 
Iftfta  Bra9smi90luM  wW  rie  eogl^r  epldemiseii  ben- 
aeiMod  gunAßm  ladkea.  BippöermieM  in  seiaeia  Baehe; 
fU|»i  mmv^atögj  aagt^  desi  «e  üHigttcb  iet^  vreen  ach 
aeeh  der  mtea  BapfimgaSaB  der  Matlenaaad  oH)ht  ettri 
aaaaauneaaeliafirt^  welches  maa  deuliieli  eehea  ifiansi  AI' 
Clegaer  ia  dea  ittera  Sfieltea  aeaaa  ioii  Gaitn  .wi  bn 
MittBlaMer  Amkro9iu9  Bure,  welcher  ^aea  doiH^tff' 
erond  für  ihea.  Uaiaöglielikeit  aalBhii^  jitoUoh;  a.  d« 
starke  ZanaiaaitayiehaBg.  des  .  Qnicü  :  Utari  aad  ^  der 
Maaisel  an  Plata  im  Cava  Uiterl>  •  walaber  Wat^ia,  ^ 
lieh  der  Uteroj^  gleieh  nach  der  .  Empfiui^niss  das  Bi  so 
genaa  amehHesst^  ifasa  keia  leerer  Banar  ia  der  SeUlr- 
autter  aorQefchleiht.  Wir  aehaa  Im  Mittelaller,  das»  der 
Anatom  ^^Vaieerda  diese  Meiomig  aahr  läehMrlich  t» 
aaehea  saeht^  ui|d  die  SoperlSMIea  aoaimait ,  iaden  er 
diess  Phaoemea  dadurch  erhürt,  daas  awei  FrMifft  m 
selben  Zek  oeaeipkt'^  an  TarsehiedeBea  Ztftea  von  der 
6ebtrBQtt«r  aa^gestossea  werdea^  amf  dieselbe  Webe, 
wie  man  sieh  die  ilaanigfhUigkeH  dtec  Dauer,  in  wab^ 
die  einaelaett  Aehrea,  w^ehe  aas  einem*  elaaelaaa  Wai* 
senkora  erwachsen,  rdlte;  »ydeaa^,  mgji  er:  »,>v«aa  aai 
dasseUft^  Kam  In  ashreta  Tfaäl»  «haitt,    waotoa  makrtf« 


1 
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mm  mnmgtf  arid  der^  weidier  äer.MtkUB  My  9vM 
mm  dflvi  bcBtM  Tiieile  des  Koros  kerrori^achl  Md 
bekMnnd  di«  meiate.WdnBa,  sieht  «Ue  iUroQg^.aa  dMl^ 
wdifae^MA  andeni  Korn  fntasAf^eii  wird^  das  «atirilcfaer* 
weise  dsan  «Isotwiokelt  sss  dem  UtenM^filtt»  .  oder  ii 
deaseUttii  his.xiif  Entwkkelaog  mrüekblBM.^  ■•    .h 

X  1^  J/J.  OaMwdlte  Xfl.  iMisi>  ds^y  wüs  mtm 
fiOff  4U0.Uebecfroeli(ai«:iiprMM,  ist^  idlastel  2QwMIi8geii 
asuwellefe  iler  dne  Minden  asd.  T«ge  smli  dem  nod«4 
gtit^nm  wird  und  dsan,.  obgleich  voar  efaMn  und  dmn^ 
sdh^n  AescUeebt,  doch  jeder. in  s^alMi«AI-ielDga8dhles<i 
«en  iit,  wohingegen  die^welefaedtfrQb^aeConibeptentiwyigi^ 
in  «hMBi  £1  «lagesehloasen  sind. .  nerseibe^tJHpiaiiiigilsl 
)h  HippoeruteMf  obgleich  er  «ich  seihst on^  mofarecen 
zu  xwidoi^reQhen  seheist  i  ;9ae*M#,,gI«nl|i^  4na« 
der  ITinstMidy  das»  awUttftgo  taM  goUeno%  haM  g^m^Oit 
schafitlich\  mifOlneriit  .shd^niaheetea,diek\Meiiiiiag.  verjiMit 
digt,  dass  im  ersten  Fdto.  eine  UdkdSrosMpog  Wat|.Aiidnt» 
Oeoh  ghiobt  er^  ^daas  SwiUiqgo  WAiTOMhMeMi  Oe- 
sehlemfate^  s^ttst  wenn  sie  ^sogleieb'  oenetiiirt^fniii  in.  ior«* 
lielhem  flaut  eingesefaleiHen^i  ttttd^fi^deni^^siKt  «ri » f^ma^ 

ifms  /  das  erste  afOciit  den  rechten,  das  andere  deo  Unhon 
Thell  des  üteros.*^  .♦•     •    -i  ..• .?  rj.i.'j  i   '  *   » 

.  »Ab^  ivfe  Mfatanl^  ist./Mf  nAr  oeMan^  dnes.dt«  hc^den 
Eier  g&nziteh  abgesondert  shid^  <qft,sin4l  beide  Bier  M 
elonndnr  «ewichsen,  wenngMoh.jodM<i;9i«»  Leder «^  and 

sdmaaiit  hoti(  .d«ai  if  iiftarl^oeton  Ist  nfikM<^^!rMe^frtl% 

' hundert  FäUen  afh^yiigmal  verwachsen.    Z^iqhimM  MeU 
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nahg  wird  vUtA  Amk  die  BrfehmiiK  beaUdgt,  d«n  Ct 

» 

Frflchte  kOiiiiMi  von  ▼•fsobiedeiieni  Gefchledite  Mfd'ttd 
doeli  einen  gcmelngolMftlicheQ  Mntterkooben  babetu 

Muller j  dessen  Bfelniiag  ich  weiter  onl^n  Qfter 
Gelegenheit  so  berfibren  haben  werde  ^  nfannit  die  Mdg» 
Uebkeit  einer  Ueberschwfingerung  bei  Weibern  fm»  obne 
gewieee  besonden  nethwendige  Bedingvngeo  des  liioerD 
Mmes  der  Oeeehlechtatbeile  oder  der  Zeit,  in  wdehcr 
diese  Statt  dnden  Inuin^  festsEiMüteett*  -«-^  Fflr  Ballefi 
Meinang  eridfirencAeh  Grämet,  Tei^hmeyer,  Plouc" 
^met,  Henktf  Mende,  Burdsaelu  MnsBUch  gettngnd 
•der  benweifUt  wird  dies»  von  HebenMlreitp  Mei%^if^ 
Mum§n^a9hy  Ma^endie:  Dieser  sagt  in  seinierPbr- 
slelogtes^JUtf»»  ine  parte  d  eraire/que  dane  les  fiWKP- 
ee$  vmltiplee -ia  fioendatUm  eut  eu  lieu  en  deux  f» 
freie  feie  difftrentee,  et  qu'U  exieU  reeUement  du  m- 
perfittOiüm*  t^ee  hietoiree^  pi'im  räee$üM  ä  ceue  ecea- 
ehn,  9om  l&in^'de^preeenier  le  de^re  «le  eeriitudeiie^ 
eemure  daue^wweeienee  de  faUe.^-  > 
-'^  MMndM'der  nenen  Physiologen^  Oebortshetfer  «mi 
g'ericbdiehen  Aerxte  nehmen. «ie  unter  gewissen,  seUeo 
etniretenden.lledingnngea  hn,  nimlioh^    " 

a.)  Mi  einea»  Uterus  •  dnplei^    bilocularia  oder  M*- 

bJ)  bei  einer  graviditas  extrnaterina; 
•    e/)  in  der  ersten  Zeit  nach  disr  Coneeptlon^  •  selM 
M  einem  Uteras  slafiflez. 

«       Zn  diesen  g^hOM .-    Boüe^^    SehmidimüVef: 
W%ldbers^  Grüner,  Waith^t)  C^teeun,  Giien- 


. .' 
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derj;  9.  Sieboid,  Busehp  ChauBsier  oBd  tr.  Prc- 

Die  filteren  Wideraaeher  i^rflodeten  ihre  Meinan|r> 
wie  oben  gesagt ,  thells  eaf  die  feste  Verschliessang  des 
Matterinundesi  theils  saf  die  Ansicht^  dass  die  Mlopi^ 
sehen  Trompeten  zn  gerade  laufend  oder  zu  Icnra  sind, 
«m  sich  gehörig  tun  das  Ovariam  legen  zu  können. 

/  Der  erste  Grnnd  wird  durch  die  firMirung,  dasa 
die  Verschliessang  des  Muttermundes  keine  constanteEr« 
aeheinung  bei  der  Schwangerschaft  ist,  umgestosseui 
wetohea  Haller  in  seiner  Physiologie  bestimmt  sagt : 
ffNegue  quin  i$ia  admittamuBf  repugnat  quidguam;  ot 
Vieri  nmu/uam  elaumm  e$i,  ideoque  poleät  superfoetari 
mon  aelum  a  die  ^xlo  ad  trigesimutn  aut  primie  duc^ 
ktt»  meneibue  seä  omni  omnimoäo  tempore.^  Auch  er- 
klärt Stein  diess  fttr  ein^  Phänomen ,  welches  manche 
Ansnahmen  erleidet^  worüber  man  sioh^  wenn  die  Pe- 
riode Mer  krankhafte  Ausflüsse  Sti|tt  finden.  Überzeu- 
gen kann« 

Aber  scilbst  wenn  der  innere  oder  Süssere  Matter- 
muiid  geöffnet  wfire,  würde  doch  die  Uterushöhle,  wenn 

eich  das  Ei  kurze  Zeit  darin  aafgehalten,    mit  Lymphe 

« 

gereiU  seyn,  welche  die  inssere  Haut  um  das  Ei  bilden 
soll  und  wie  es  scheint,  die  Eindringung  des  Semen  und 
eeinev  Aura  zum  Eierstock  verhindert.  Mende  macht 
hierbei  anfinerksam^  dass  ia  der  Lymphe  eine  Oefihung 
lir  daa  Oriflcium  Uteri  is^;  ausserdem  muss  man  die 
Möglichkeit  einer  €oneeptioA  durch  andere  mecbanhiebe 
Hindernisse  denken. 
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IVm  im  jnreHea  Onmd  anbetrifft^  eo  nras  aan  «11 
Mende  erinnern ,  dnss  über  die  Hfilfle  der  Scbw&ogcr- 
pchftfl  dAe  Tobae  nicht  so  staric  gegeti  den  Uter«  gt- 
sogen  werden  y  und  dass  efe  a^r  gut  die  BlecBtöcke  nn- 
fbasen  Iconneo.    jQdende^ 

Von  den  Neoern  hat  Hooj^^einen  Strand  gegen  ffii 
Annabme  der  Soperfötation  (aosgelioniinea  in  einem  dof- 
pelten  Uterus  oder  bei  einer  '  Bxtmnterln  -  Schwanger« 
achafty)  bd  Coneeptloa  in  der  ginzlioh  verSnderten  Yito- 
lit&t  im  Utems  gesucht.    . 

Seine  Worte  'sind :  ^^IMe  jwigfrSiiflicfae,  nicht  aefainw* 
gere  Qebirmntter  hat  in  'dem  normalen  Zustande  tso.  der 
Pobertptsperiode  bis  sam  Anthng  des  Altenrydnensoiebci 
Bao  und  eine  innere  Mischnng,  dess  sie  dndnreh  eisi 
eigene  SensibiüUt  belcommt,  deren  Eeix  der  afinoliobe 
Same  ist  Wenn  die  Stimulation  de«  minnUehen  Shimm 
Statt  ündet,  entsteht  die  belumnta'  (?)  Bewegung  hi  der 
Gebiürmnlter ,  den  Trompeten  and  Ovarien^  wnaiit  di« 
Conception  und  Gravidität  beginnen,  Bewegungen^  weh- 
che  von  dem  Conceptionsmoment  Ms  anr  Gabvrt  nach 
den  Gesetaen,  welche  ^vh)  nicht  Jeenneii,  vor  sieh  gehen^ 
•0.  dass^  der.  Uterus  auch  in  dem  Fidloy*  weftn  die  tCm« 
pfIKngnksa  ausserhalb  desseUuw  geaeUebft^  eben  so  gut 
seine  Tunica  decidna  n.  auc  bcntimnlteti  Zeit  •  dnreh  s^liie 
Contractionen  Webea  hervorruft,  wdohe  natürlicbet  Weise 
$r«ehti03  sind*.  Bei  der  EapfingnisQ  wir A  der  Ufervi 
mit  den  übrigen  Gesohleofatstbelletty  dofch  die  in  dekisi^ 
ben  b^grOodete  und«  andao^mde  Bew#g«ng  se^  ito  seim« 
Innern  verändert ,  dass  die  eigene  Bettiibiiitftt  fllr  den 
tingeschwängerten  Uterus  fehlt,  nogefihr  so  aUi  weee  in 
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etaMm  InfMiiinDirteii    JBosti^nde  der  Nasensohlelialiaot,    ab 

(roofcmtr  ScHDopfeiii  sie'  ihre  eigeutiiüoiliche  Bmplhidliobkefi 

lllr  Alelitige    Ansdämitaiigeay    welche  sonst  den  Gerpch 

hewlriben,    verNert,    m  wie  atdch  das    Vttmogeik    der 

SoMeifliabsoiideniag  eiabusst.    Man  kann  sagen:  die  qo- 

gcsehwSogerte    CMirmatter  wird  bei  der    EmpfSngnIss 

SD  einem    andern    Organe    verfindert;    der  schwangere 

Uteras  y    welcher  mit  gaK;s  anderen  Kräften  versehen  ist, 

die  «u  ganz  Anderen  Foi^onen  dienen',  als  die,  welche 

der  nogeschwingerte  hatte.  Der  mamiliche  Same,  weichet» 

zum  schwangern  Uterus  kommt,  erregt  keine  WirksamkeH 

ift  demselben,    well  ihm  die   elgenthfioiUcha    SensiUlitfil 

daf Ar  fehlt. 

Senke  bemerkt  bei  dieser  iTheorie,    dass  sie  sehr 
sefimoek  änsgedacht    und  a  prlorr  nichts  gegeo  sich  hat^ 
dder,  dass  feder  Naturforscher  beständig  an  die  Wahrhell  , 
^innert  wird,    dass  die  Grenzen   der    Natürwirksamkelt 
sich    sieht  b^ecbnen  lassen,    und  dass  ein    Phanome» 
itfeht  d'esH^egen  fQr  Bnmdglieh*  erklart  werden  kann^  well 
vali  es  nicht  mit  unsem  Theorleen  In  Harmonien  su  brlngeil^ 
rermag,  welche  oft  nur  Wagesatse^sind,  welche  gegen 
die  Wahrheit  streiten,    ffier^a  komml,    dass  die  Gebar- 
BMitter  wohl  als  efai  Mittel  zu  der  BmpfSngniss  betrachtet  ^ 
werden  muss;   aber  diese  ist  hiervon  nicht  durchaus  ab«^ 
hfingig;  wie  sollte  mfnat  eine  Cdilception  Btsitt  finden  kön* 
nen,  wemi  der  Uterus  .seirrhös  oder  cancrös  Ist? 

Zu.  denen,  welche  unter  oben  genannten  eingeschränkt« 
OD  Bedloguagen  nur  die  Üeberfhichtung  annehmen,  gehört 
Cdisan.  la  seiner  Schrift t  Becherchee  anaiami^fueB  ei 
pkjf$ioi0giq%§e§  mar  Um  eai  d'nierue  double  et  de  euiier^ 
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fäathn.  Ptrla  18M,  4,-«-  jdcbt  wm,  dafw  er  üt  Sppei- 
fMation  aonimmU  1.  bei  dner  GravUÜM  eitnoteiiii} 
9.  ia  einem  Uteras  eLnplex,  lievor  der  ente  Kcte  bdie 
CavitM  Uteri  gekommea  iet;  3.  bei  daea  Uteros  tfeplex, 
iBlt  zwei  Orificia  diitiact»,  nil  oder  ehne  doppelte  Bfot- 
tericlieide,  aber  aiobt  bei  eioeai  Utenia  biceroia.  Brsagt 
aasdriicklich  y  w^na  der  Uteras  ein  Mcoraia  iat,  kaaa  mu 
lüobt  die  MD^iielü^eit  eiaer  UeberaohwfiDgemag  aooeb' 
mea;  deAa  aaoli  dea  Uatersoi^MiBgen^  welche  Mad.  Boi' 
min  oud  Ca$9an  bei  Wiederktaern  aageetellt  iiabei; 
werdea  die  Hiate^  welclfe  die  dozelaen  Cooceptioaspro- 
ducte  omgebea,  ia  beidea  Lohia  Uteri,  w^aa  auch  der 
F5tii8  selbst  alch  ia  beide  Lobi  erstreckt,  f^eAindea»  Co- 
tyledonea  werdea  gieichfalis  ia  beidea  gefaaden.  Q^^ 
dea  Schloss  der  Bcbwaagersehaft  siad  die  Haroer  fa<t 
aosgegliehen  uad  aaa  ontersoheidet  aar  die  AagpliOeri, 
darea  Cavitit  daaa  onregelmissig-iViereQkig  ist.  Nimot 
BMaBBa  aach  aa,  wie  Cas$an  meial,  dassdie  BeCirocbt- 
oag  vor  alch  gebt^  ehae  dasa  der  Same  oder  die  Aon 
den  Uterus  so  passiren  braocht,  also  durch  Veaeaabsotin 
ttoa  oder  auf  aadere  Weise,  aadh  von  henkoaeeh 
durch  die  Nerven;  ainiat  maa  eedlioh  auch  an,  dassdts 
Niedersteigen  dea  Btes  ia  die  .Trosipetea  uod  voa  da  bi 
den  Uterus  keiaeä  Widerratend  raad>  wird  ca  doch  itets 
dae  Frage  bieiben,  wie  steh  das  aaa  hinaugekonn«!^ 
Kl  befMlgea  agllte,  um  die  aSflUge  Verbiadoitf  ivt  der 

r 

Oebärmotter  ra  bekomnea» 

Nach  seiner  Mdauag  ist  also  die  UeberschwSiifo* 
mag  nicht  bei  Tbierea  mk  Uteroa  bioomis  .Idhidg»  weil 
der  Uteros  ein    biooraia  ist^    aoadecn  weil.  ^  ia  V^ 
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fl«ber  BfsohWfoiriitft  nehr  »V<Mitaus'.>8a '«Mr  Mfccaiiim 
0(ler  vU|%  teppeUen  buif  bd  diwlv^  teHtea  Be»r»li»ff«i>. 
heU  DiflUDt  er  tait»  Anperntado»  fOi  jtf^gHoh  ao,  ja  aofMr 
«Mhrere  MoMBte  mub  der  ctflteAifiiapliogiim. 
?  Aber  die  Ffltoi  4leeer  Aut^  oialiGb  ffie  SopecOCaäiM 
lo  efaieBi  doppdtea  oder  g«i(bellleei  UWni%  ^d  aoek  niebt 
besttomt  waKug^neoiiifen  worden;.  i«obl  rabrl  CoMait 
zwei  Bebpide  an,  aber  .dtane  alai  kaam  giaiibbalL  Um 
eine  hat  er  aiu  -Jlf  ar^nfi's  Xmmeau  remeU  •  d'ubBer^ 
vatiOM  ekirurificßk9  enUehot^.  wo  ee  belaali:  Bine  .dSjib* 
rige  Fraa  starb  «t  Itoogeqaqhtif iademdit  $  In  Ihrem  Cad»r 
ver  fiind  man  einen  doppelt^  Vterosi  welcher  swei  Bir* 
aen  (r^verato)  glich  y  welob»  flMi  an  ihrem  flaiae  In 
ein  gemdoschalHiobes  Orificaam  ifiinmm  üfqetea;  dieto. 
Fsan  hatte  14  Kinder  geliabt»  Yec  .iiUea  ihren.  1VoeluBn<t 
betten  wniraa  Blatflüsse.  und  nndere  bM^iwerlidie  ZnfiBe 
vorbergegaogeni  keine  Fmeht  hatte  ihre. Beile  ecrdeHt» 
Nadi^m  ^c^  tedte  Zwilliogei  welehe.4%  Monat  «It  und 
nnr  eiaev  Bliittiwkpehen  halten»  geboren,  gabar  nie  naeh. 
dnem  Monate .  eiof^n  6.  Wochen  aitea  Fdtna,  .< 

'  Die  andere  Beobachtnng  ist  von  Med»  BotefHt  ]Biae 
4lliährige-  Frap ,  aehon  Sfatter  dne^  Kindes»  gebar  den. 
15ten  MSrz  1810  ein  Iddnes  Mfdchen^  von  4  Pf.  Sehwcra^ 
Ilir  Unterleib  war  nach  der  Gebort  sehr  ausgedehnt ;  Mad« 
B,  untersoohte  die  Gebfirmutterhdide» .  wdche  doh  schon 
bedeutend,  asusammeim^ogen  hatte ^,  ohne,  in  derselben 
etwas  aasotreifen«  Aber  de  CDbUe  nur  Beeilten  dneGe^ 
schwulst»  .  welche  bd  der  Bewegung  des  Mutterhalaea 
diesem  fi4gte*.  Naoh  9  ^Honaten  CahJte  die  Frau^A»«re-r 
gong  io  .dles^«^ßfsc?hwi9lst»   iKdcbf^s  auch  die  HfJiamiP» 
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ilMMibvmiigefMlMill  odfli  ^e  SaperfWalfa»  ■!■■  ob  Mk:\ 
IMmn^  «Ib  die  Wnu  ioi  IStea  Bfaf  eine  T4Msbter 
3  Pf.  Schwere,  «ehnvMi,  bMch  nM  mü  Wmsftw^ft 
Begpindloii  geliar.  He  IMi  irenIclMrte  tfer  M«d. 
tae  flie  ner  Snuil  de»  Meclifaif  wSlireiid  9  BSttaaten  ^ 
geOU  Jiebe,  nfimHcii:  deo  IMeir  dad  MMea  Jolt  J8I^,| 
ieil  lelBsteb  den  16toe  feepCcMieip. 

iD  diäeeM  FaMe,  eegt  Ca$^0n,  ist  ee  tOTI%  kl| 
dM8  dae  leMe  Conceptien^-Prodiict  b  einer  besoBdj 
HMiIe  eingeeoliIOBteii  wer^  wi»,  oeeiide»  dle^  erste  FfikI 
gtMreiiy  die  Hökle  gSnzlieh  f!rd  w«r. 

Am  emte  BeisgM  vob  Marquet  soMm  Mir  si(t 
m  bewebeiiy  besendeM  weil  eine  nfiliere  Beseiirel^iuig  i^ 
Fvfiebte  und  dee^dbfpi^ii  Ptenis  (mit  einen  Orific.  '»- 
fem.)  fdhlt  AmBerieei'  lew^set^  wie  adie»  Mmiier  be- 
ilierlEt,  die  Ausscbeidaiig  der  FStes,  wetehe  noff^ 
geiiildet  flhid^  ia  Zvj^eobeer&emen  tob  l^egea,  lV«clieo> 
Ifeeatee^  aifdite  llfr  die  SapernMetiee,  wenn  4er  Mee  Fl- 
lae -lebend  y  der  andere  tedt  Int,  wenn  der  «tue  ftot^gv&y' 
geil)  ^'  andere  es  nMt  iai» 

jftMl    den  FaU,    welcher  Ae  Had^  9.  ftefkttr,  i^ 
Mm  kaim  berecMgt,    ftr  etile  SeperfMatien^  im  Utere 
ia^x  «a  halten;  denn  es  kUnnte  ja  miSgllcb  seyn^  d« 
Mde  Früchte  ^elch  Mtt  ereieii  OoMs  deif  ift  Jolf  t»' 
elplrt  wnrdett,mid  da«  vw  dieaen  Ki^lltagea  di»  ^iri*  i 
ate  aBnerst  im  Men  Meaai  geboren-  warde,    wtt^  i»  ' 
andere  neeh  In  aeiner  BdtwIcfediMig,  welch»  den  erri« 
nngeiftaaeily  zdrtck  war,  vM  ent  aolehe  nach  der  MoH 
«M'4»Mtai  eiUell',    wecaur  er  itngellkr  4eto  iMf«  !V 


]gdMren1lnn4cl>^1l%rner  weshalb  Mnd]^  Jiot>ln  iiifM 
deo  Hngaiig  sv  der  Höhre,  irelcM  dM  a weite  Kinl 
entUeitf  •  . 

Ich  iialte  mMi  Mer  za  Cü48än^8  und  Mad.^B^^ 
r»n'#  eigenen  Klnunendengte  gegen' die' lleberschwingt^ 
mi^y  nftmücli? 

1.  daM  eto  anderer  H?5tin  itf''deln  Uten»  cvfiek^ 
blriben  kaan,  oacfadem  der  andere  geMrenvIrt;' 

t.  dam  eine  Fraebl  faa  fkn-  Monate  iebensfS-« 
tilg  Ist; 

8.  daaa  dte  Parti»  seredai  aitaMr  allem  SBweiUBl  g^* 
aefet  rind* 

Ahso  aelbat  in  dem  Falle,  daas  iHad.  Boif^iifa  Bip« 
ploratien  rlcbtig  gewesen  ist^  selbst  wenn  sie  darin  Reekt, 
gehabt  bat,    dass  es  ein  Utems  duplex  oder  bilocolaria 
\7ar,  bleibt  es  doch  die  Frage,  eb  Uer  eine  UebeHhicbt« 
img  BlHit  gefunden  bat* 

In.  dem  Beispiele  eteearUteraB  dnidex,  welebae  e^ 
ieftst  gesehen«  hat,  war  fc^e  Bede  von  SaperflUaÜenif 
eben  ae  wenig  fai-  dem  FaUe,  wie  er  antthrt,  vott  W^»^ 
eder  in  dem  von  Tiedtmanny  wobei  ZMrei  Aetate  iM 
8treit  geriethen,  well  de^  eine  glaabte,  dass  es  dne  Cfanm 
viditaa  abdominaüa  ad,  Indem  der  MoMenDaad,  wie  bei 
einer  Jongflma'  war,  wlilirend  der  indere  bebaoptefo,  dMI 
der  Kopf  in  der  Krönung  stfinde.  08% ander  bat  2Wei^ 
mal  CFeiegenhelt  gehabt,  aobwaagere  Fnaed  mit  ütema 
und  Vag^  duplex  an  entbinden.  IHe  eine,  hatte  imVem 
bnif  ciaiger  Jahre  sweimal  geboren.  Jede  gebar  nnrelnd 
Frucht  Bd  der  einen  war  während  der  Toransgegaa^ 
gene»  «ebnrt  daa  £^tem  Veghmp  MEsiaseDy    al^  Wal^ 


/• 
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M  dieser  doe  BMgllobkdK,  ämm  beim  Bdaeldar  bade 
AbtbeilDiigea  des  Ulerae  i^eeohwiogert  werden  koeote 
Er'  glanbc,  dass  bei  einem  doppelten  oder  bllocolitea  Uto^ 
rta  der  gescbwingttte .  Tfaeil  dae  Septom  eo  stark  gegen 
deti  ungeeebirSDgertea  drückt,  dass  eine  Anroabme  des 
Samens  In  diesem  und  die  Niedentelgang  des  Kes  gfinz- 
lieb  uamöglicb  wird,  ansgenoibmea  aacb  den  ersten  ßtan- 
den  oder  Tagen  der  erstte  BmpfSngnlss,  da  «Ine  aoaeff 
Conoeptlon  doob  aucb  bei  ilnem  Iftema  simples  tue  oi5g- 
licb  gehalten  wird.  Aucb  Stein  der  jüngere  ersübtt 
Von  einem  Utems  dnfdex  nebst  seiner  Schwangerschaft 
nnd  Gebart»  wobei  die  hier  gewöhnlich  dünne  Scheide- 
wand  der  Yagfna  swrriss,  and  Oei$8  entband  ehie  Prto 
von  2  Kiodernr  glücklich,  wovon  jedes  seinen  dgeoeo 
üteras  hatte.  Moreau  thellte  der  Acad*  einen  FaH  va 
der  Afaternltä  mit,  wo  eine  Frau  einen  doppelten  Uten», 
wovon  jeder  seine  Tuba  nnd  Ovarien ,  hatte,  er  war 
genaa  in  %  Theile  getbdit,  welclie  dnrch  eine  doppdte  Schei- 
dewand getheilt  waren;  jede  Höhle  hatte  ihr  CoHmn  und 
Ihre  Oeflhnng  zn  ekier  gemelnsobaftiicben  Vagina.  Die 
P^au  starb  Im  Kindbett  Der  Knabe  lag  Im  Unken  Halb- 
IhelL  Jf.  bemerkt,  dass  diess  Faktum  die  Meinung  er- 
weist ,  *  dass  das  rechte  Ovariom  Ibliiss  männliche  nnd  das 
Make  bloss  weibliche  Früohte  bilde.  Archivea  generalei 
i89du  JuUfL 

Nach  Carui  sollte  ein  Beispiel  der  SnperfStatioo 
In  einem  doppelten  Utems  in  der  Htm  fernsehen  SsnoH 
long  SU  London  Statt  finden;  b  dem  einen  Theiie  des 
Uterus  wird  eine  völlig  ansgetragene,  in  dam  andern  etse 
4  Monate  alte  Fcooht  getaaden.  CaruM  Mkt  diess  Bei- 


^iel  lir  IkeWfiMid'aiis  tber  Mer  kann  mtB  mtl  Groml 
fingen:  waren  nlcht/beide  Fotos  KOgleieh  oondplrt,  aiiet 
der  eine  In  seiner  Ansbildong  gehemmt  Y 

iftn  kaott  also  mit  09ian4iei^,  Itenke  und  Bur-* 
^ack  hehMpkmt^  dass  bis  j^tjrt  aooh  kein'eln'«W« 
ger  fiberzengender  Beweis  ^oa  U^berscbwJLn«« 
gerang  im  Uterss  dopliex  aljigetYiQffen  isC. 

Wir  werden  warn  aaf  dia  Frage  geteUet:  glebt  es 
unumstössllche  BewcAee'fttr^aS0|MarfOtattsain  elaem  Ute«» 
ras  simples  oder  in  ^em  soloton^Jdesiea  -Dapficitat  we- 
aigMtena  nklit'bewiesea  ist       :  > '^    ^1    -   , 

.  Mo  -luihlrelchen  BrMinMigeii  OMr  FraaenaiaMunv 
welclie  Kttgleich  oder  in  korzeii  SBwlsebearfiamen  (ndtt 
Kinder  von  mfglelcher  Bntwieicelaiig  geboren  hnben>  be« 
weisetty    wie  B^iller  sagt,   gmf  MbÜ^    JMae  WdM» 

Mer  ffUaHs  mtpenU^  passe  €Hmi^  a  pharwutclt  imuto 
M/Hifij  dum  Mer  eupere^t^  et.po^  menmm  fbetum  «iu 
mitm  eHeum  die  Quarte. fuied,  'mdtiMeeki^  peet^vimt^ 
Mo  die  ii^enmm  \ßlieeedetej  4eidqm,  ^"em^  Mem^Mm 
Mgendnoe  unue  M  in  iuba  efcanMe^^HpMuey  duaidM 
jfemem  rM  kiliMm  predümetd,  mu  sUera  nupeit  ex^ 
Mnwio,  4k»e  eiuptim  ee  kUmrUme  pumdine  faieretd^ 
ffwem  9plr^KNm,  eäm  apparet^  fbäuumMerumh^UM^ 
out  perütse-mi  eerte  Umguieee  ^^eppreeeum  a  fmfleA 
atieriue  imH^etMhio,  mU  ob  oiiamHn  proprio  foMea 
oulpom  ^utnuofd  udoereomj  fooM-inmqwUee  reddi^  iM 
ekmd  eoneepU  emd.^ 


▲aeh  diAwr  ft6tf tfr'aohen  Meiifttng  ia^  Bo<»5^ 
tfe  uielirsteD  NeaeiOi '16.  iL  Senke ^Mem^ie,  Ort 
ete.  scogethan. 

.  Aker  es.  gteM  RBölwehUiiigeny  In  falig«  welcber 
bddett'  Ff  flehte  JnrkfiimMlAm  SSmkAwnänmm  geb^ 
wocdea,  ani  d»  :vnii^  aiitwieier  <       *m;   :,. 

o.  die  riie  Jeliefd^iüe  «nifli»  ledCf  ^  ; 
.     ..^  die  eiae  j^uBg^Mgea^  >dla  aadara  liokt^ 

a  keMe  awifceinigeii  y -Jtl»a4 1  naA  >  vkai. 

«€«ea  *  «w^iiecalai  Jrälle  Uaa0B  dl^  I 
jFendoDgen  mit  Redbt  gemaebt  •werden ,  welelie  ich  (\ 
aafihrte..  Der  leMcr'Jüas^g^.aprlchtaJfl  MdiAaraais 
atea  fir  die  .Si^erffitaüoa«  .  .  :  >  » 
"  .  MmU€r.  («csaklt:«  aMtansf  Fülle  dic^ier«  Art,  o^ 
aadem  ^mm^  wyiittia  «ejiartosfieit  9-^3  fllpiiale^  zwisei 
swei  gesuodea,  vMüg  anagetrageneD  Kindern  dilTeri^ 
|fffim>€!ttini  iVMtaH^^MMy  ai  m(er.9M^/üßHu  vitm 
^vmnun,.  pütvifm  iMüarmi  4^ra.aar.|ifa9sa9  ^^^ 
afMnanluflBL  MMsukAoitMLm    ouod  tfUfar  flDiia  A~aytfiii  v^^ 

-VI  W^jtfai^  Kiidiii^beiiiiK «srtMilm  4?rv^ 

9älm  wtrep,  t<(i<ipi^gfiefliia  liafenl^iaiv.  :i  .u 
..  V  JBr  beaehltaast.vahHa' AU»adl«agr^QtaK^d^  SiT'^ 
laOf)»  mit  folgandao.Wai««.:    Xihil  ergo jntp9^9  V^ 
tempore  wum  nondum  yraegrande  M^  ^ifitimiifi'^  r'^^ 
eenta  ad  aUam    sedem  uteri  eeße  adaptei    maag^  ^' 


N9Li:ih  Haller'»  Zeit  sind,  mehrere  FnDe  dieMr.Ait 
MügeU^Smf  we?0O  wir  die  wicMgston  helndi^:wol- 

1.  MiMlfpi  pigirady,KiftBkf(niv^itkdiift  n  Oespftele 
m  Sit^urgf  9lrMbn(  tü^  , cehtr. ^n: aosteiitvjipril 
1748  ein  khefid^f  io»  vitel«!  ia«djfNaiiiIlclwn,OefliibediM 
Die  Gdboft  ging  so  sclMien  md  gjoiddickf.Ter  fitoh^.dai^ 
«ie  Meh  ^er.  fitpode  aehon  dw  H«pe,der  Bcibluftnu^  ver- 
jMsea.  kannte.  Aber  kutm  darauf  ivacde»  die.;  IfOoUe% 
welche  avaeh  4mi&F«  fr«|ieecii  BntbindDagan  eeb^  nkMA 
^aoesen  haM?i|^i  gehemiat.  Ifacli  (MtStanddo  tafeldfeü 
ide  der  Hebamaiey  dasa  ue  wieder  Bejiregtaigeii. im  Ute« 
ftta  Oihle.  J^ieaa  aoiabte  «e  vegep  :i etiler 'eedeoBatliia-i 
dm^'jovi  dieseai  Gedenke^  ahaührtageii^jedech^^iteaaohtä 
die  »ver  na^firlich  ausgebildete  Mwanui  ihr  keine.  Be^ 
#ctiwei4ea  ued^gal»  keine  MUeh)  den  Ifited  Tagi'o^arato 
jlfimMkigfi  ihr  Und  einer  Amaie  n  Aefgeiiatt;  ahir  Ap» 
iwtfilfiilffcdity  IMkelkeiteH  onAiindere  JSehnraogereehaae 
ßtftfMßOßtn^  heenmVJgtfii  Mai  md  nie  ihehBaigle:.iiMi 
Immar.  mebr^  daes  nie  aehiviDgdr  .ae|w  Ihre  Mheto^ 
ttti  viol^  «her  sie  word^  deeh.endUok  hergesteHi^  ittdiiht 
UftmtkXb  wurde  ivaier  atitfcer;.  aie  Mese  nah  ^niifinaii 
l^olifltdien  Aececiehaar  «nleraeebea;  «reldlier  ihv  vwMi 
eherte^ .  daaa  aiia  aehoa  a^hrere  Monate  aoharanger<.ie>l 
06«  iVlan  JMMber  desaelbea  Jahres  hrsohte  sie  ^te 
Mkande«. o. nrnh  dw  BUdoag  der 'TSheOe  a.^dem  reiatlved 
Verhalten  derselben  zu  artfaeileny.eBa>FdUiff  aasgetngentfa 
Mfidchen  enr  Welt.  Die  Lochten  n.  Sfilch  werden  diesa- 


mar  r«fchßeh  akgesobAM*  -9f&ch  eHtfem  Jiilir«  tmrli  dl 
Müdcheo  in  der  Deotitioosperioilej  der  Knabe  iebce  ri 
fiy,  iMoiiate.  'i-'-f*^-  •«'».••..%/•  I 

:  »^BUenmann,  ^Ükltet  toen  Kttttkepi'  M  der  ^ 
bort  fmhy  bemerkt ,  daw  der  Knabe  aiobt  aa  gross  i^ 
alafle^frie  idas  MfeMitei|tew«seo/'INa  l^nm^  welche  si| 
ter^lMoli  8mal  gjebaiv 'Mrb  iTMM-diNBr' acuten  KraQ 
Mt  Rel  der  Ü^l^dMtnnng*  wtfde  didc  Utei 
A«9cbaii«  etnfaMii'gefan4eii*>  •    ^        ^-^ 

ir%^  JStnen:^  anAerar  Fall  berMitet  Dttfrange» 
lifUij^^  atteMivt  Von  den  Notarien  Caiiai  und  IHi^jf| 
SMMeiFiian9Mar3  eine  «letlWiraCbfet«  FtM^  gebar  pioj 
üebi  den  Mtctt  Jamiar  1780  elH  7  Mona!  a^lee  Klod;^ 
Bellte  aioh  Mb^.  AtiaflnMiaiui  der  Vagina,  kein  Vk'A 
kaiae  :iMileliab8ondeniiff  ^  '  keine  merkllcba  Abnahne  ^  | 
Untarlcibev;  nach -8  Wbofaen  b^nerkte  die  Fran  Bev*^ 
gangWy  '%ralcbe  aof  •Ua'  Gegenwart  einer  andern  frw\ 
dkaataten),  MrkkUah  gebar  irie  ancb  dM^ätnn  Juli,  »'^ 
■i|A  A'iiJHanaleni  ^vd  lttl%gen  naeli  dem.-^  entes 
akiHiffinBitaa  iesnndea'  Kiddi  *  *I>aa  l^aib  liiaai«  ^ 
j|ii|glieli.;n6h  ier'.>eratin'  OebM  . .  geaan|fl  •warfen  tef- 
ygMAU  Fran  erat  8(>  Vage-  äaeh^r  aratea  t^ntby^^ 
dabiOBit^  nelebfiii  batta^f!  iwe^igeb  dB«  Cändwif^ 
llDOita.  17  Tage  att  aiqrn;  tonnte.  'WMe'J^  V^ 
IdMan  noch  dba  19  Jandae  19M.  Die  Fra4  felar^« 
,  ilt'M«^  mbk  9ni^ttallieher  BebwangerBaiallf' /«e  imr^^ 
attr^genan  tbnoliMy^  einmal  wurde  die  jNboeotoW^ 
Knnal.  entfernt,  obnaidaanman  die  geriagale  *  Aiio0»^ 
Im.  9ao  dea  VteniS'flnii. 


^ 
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S.Matin  Herichf et  folgenden  merkwürdigen /Falb  ' 
■   *  kf^  f-Jy  eine  Italfenerinn  an  einen  BaglSnder  Terhel« 
rMheft^   der  cur  brittisclien  Öommissoriate^Arraee  anf  Si-* 
eilien  gehörte,  gebar  den2ten  Mai  1806  Zwillinge  CKna^ 
ieSJi    Den  ^tfen  NoyemB'er  1807  wnrde  sie  von  einem, 
itk^B  der    8ta(nr  i^a  urtheilen,    völlig  gesanden  Sjiabea 
entbunden,    deir  dodi  nnr  9^  Tage  lebte ^    das  Sind  war 
in  derMiftäi^cht  aaP  einem    Bund  Stroh  in  dnem  öden 
ihcäan^  geboren  worden:    Den  tten  Februar  1808,  also 
nidt  3  volle  Monate,  wnrde  Mad.  T.  wieder  von  einem 
völlige  ättsgetragenen  Knaben  entbunden;  dieser  wqrde  za 
eiriör  Amme  gebracht,    aber  weil  diese  keine  soriderlicfae 
Mliefa  hatte,  wnrde  er  einer  andern  Pflegemutter  tiberge- 
ben, jedoch  starb  er  3   Monate  darauf  on  den  Masern. — ' 
Den  93ten  November  1808  gebar  sie  Zwillinge,  die  beid^ 
lebten;  1809  erlitt  sie  anf  einem  Sebiffb,  weldies sie  nacht 
England  bringen  sollte,  einen  Abortns^  bald  darauf  wnrde 
sie  wieder  schwanger.  -—  Merkwürdig  ist  hier  die  ans- 
serordentliehe  FruchtbarkeU  und  ZwiHingsgebort 

4.  Pereg  theilt  den  neuesten  Fall  von  unzweifel- 
hafter Soperfötation  (in  der  Rerue  medicale  firanfoise  et 
e&angere,  182^.  Fetr.)  mit: 

'  Bide  Frau  "wurde  zum  3ten  Mal  schwanger.  Im 
4fen  Mbhnt  fühlte  sie  deutliche  Bewegungen  des  Kindes, 
aber'  i^eh  ^d  nach  wurden  diese  schwficher  und  hörten 
endtieh ,  ohne  bemerkbare  Ursachen,  gfinzlich  auf.  7  Wo^ 
cheil  nachher  fflhlte  sie  aufs  l>leue  alle  Zeichen  einer' 
Anfangende^  SchWängferA^haft  *^  Zur  gewöhnlichen  Zeit* 
kam  sie  Alt  einem  z/a^ar  kleinen,  dtich  lebhaften  und  ge- 
snndeof •  KMmn  nieder.'  -ESn^g^Zelt-tiacb'  dor  Batbitudonif 

SiMBOLDS  JOUKNAL,  XV.  Bd,  3,  ßt.  ^ 
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•mpfliiNl  did  FrM  «bermalB  Webeo^  and  der  Uterus  stie 
daM  vebrer«  s^liwmne  Massen  aus,  irorin  aoh  < 
4monaÜicher  Futas,  welblieben  G^sclileclite  zeigte ,  i 
noch  jüemlioh  erhalten  war.  QieferJ 

Diese  FfiUe  erküren  die  fiaperrutatfoe'fi-^Vertheid'i^ 
fOr  aBaolat  beweisen^,  namentlich  Henke  und  Fodei 
Der  letzte  Ist  der  eifHjKate;  er  gesteht^  dtaa  die  Soperf] 
tation  «gewissen  mitheilbaren  Regele  nnterworlta  ist,  weki 
BMui  bd  analogen  llmstinden  flnden  wird,  weeii  man  s\ 
nicht  doroh  List  lünters  Licht  Itthren  ISsst;     diese  sh 
1«  Die  Hemainng  der  Lochien    gleich    «acli  der  erst 
Oebnrt^  obgleich  die  Frau  solche  früher  sehr  reiohljch  \ 
haben  pflegte.    %  Keine  JMilGhabsonderung,  keine  feK' 
laotea,    obgleich  die  BrQste  vor  der  Oebnrt  dasßa  nom 
aasgebildet  waren-  3.  Kons  nach  der  Gebart  wieder  die 
»eibe  Bewegung,  wetohe  w&hretid  der  Gravidität  Statt  ündtl 
4.  Die  UnterldbAfaUe  und  alle  Zeichen  der  Schf^mi^t- 
acbaft  blieben  bei.    6.  Sachknndlge  iibemeugtea  sich  b. 
der  Bxploratlon  von  der  Gegenwart  des  Kinde&    ^*  ^^ 
der  andern  Entbindung  flössen  die  Lochien  reiehfieh;  dii 
Frau  konnte  stillen.    7.  Bei'  dem  Unlersoohen  der   a^^' 
Fälle  mit    Mttd.  Bigaud  und  Fraüfuei    iadet  m^a, 
dass  die  Zeit>  in  welcher  die  Mden  Letatgeboman  cooci- 
pirt  waren,  angeführ  der  Hfilfte  der  Zelt  entapricht,  ^ 
che  die    Zoerstgeborenen  im  Uteroa  zubrachten  nsd  ^ 
also  nor  zwischen  dem  4  und  6tea  Monat  eine  6<P^^ 
tation  geschehen  Icann^  ohne  der  einen  oder  nniiKtff^ 
M  schaden.    Es  ist   der    Cnfteraohied    »wi^^^^^ 
Zwillingen  und  .Fetus,    weven  der  oiM  ^^'^^ 
Soper/ötatien  berTOTgeroYetti    dlipa  jinl>  ^^ 


^    f  79  — 

Cim^bieii  Ton  datier  Grdase.  i$o4.>  14*  biwegeB  «bei  d«r 
flAbersebwSflgeraiig  der  iSB9iI«tBte|Be«x(«  4er  JkviMigBjt» 
iMf^. '  wei)  er  neli  ja  der  leMen  *0fi)ftf.d^  Se|iwi|iig»r* 
netinfl  besser  enturiefeelia*  kaoo.  vFernei^  pbgldeh  e»  vor** 
|£«jpiUBeii  kwtUif  itisB  ZiyUlioee efate^getremtePiaceilto  h/M^ 
m^  m  dech  selten»  wfifcread.  (»ei  pef:  BfiperfötutiOA  noth-y 
W|»Bdiger  VVeieo  jede«.Kiiid>i^i«9  eigeoe  Placeoti^  kß^ 
findUeb  bevreiset  die  grosse  "S!iwi(ieh9oaeü  Jiieider 
(GNtbUcteacte,  daas  die.  Frdcbte  v^ » yeraf^MMeBem  jf^ltfl^ 
waren  aad  nicht  dies^^  B^ife  haitenr 

^»L  möchte  geneigt  eeyo  einen  fiten  Fall  hUamm^^ 
f4g9Q:  Br  wurde  jqngsi  aa.«pnßriang99  Uhseben  Iqatfl* 
voVen  £<retgc|»ärendeo  gemfisn ;;  dip  .Kran  halte  B  /3taa4^ 
im  Kreiaseo  eugebraeht  and  bei  i|iawr  ;6eleg9fihQit  wiur 
der. linke  Arm  und  die  ^fabebidiniir  dee  Kindes  vorge- 
fallen; letztere  war  palslea  a»  diwi«  gNU^  naeb  Aussage 
der  Bebamme  geweeea  $  der  lAitpr^  war  aehr  ansgc-. 
debat.  Es  wurde  die  Wendung  gemacht^  aber  der  .K(^ 
des  vülHg  .ausgetragenen  starken  Koab^  wollte  duri^bane 
oicht  fdigfiB^f  weswegen  die  2ai^g9  angelegt  wurde;  er 
acUen  aehon  vor  Ungerer  Zeit  verstorben  su  aa^i^  nn^ 
wog'  nackt  S.  Pf.  Der  Unterleib  der  Freu  blieb  noeb 
zieqilieb.  ausgedehnt,  weshalb  Ref»  eine  innere  H^iOr 
ration  vornahm,  und  ein  «weites  grosses  Kind  mit  dei|i 
Kopf  nacJi  noten  Hegend  In  dem  wenigen  Fnichtwassfftr 
vfllhlt^,  d4s  aieb  bei  der  Berahrang  bew.egte.  Der  Mutr 
iermund  sohlen  sieb  wieder  aobliessen  «n  wollen  und 
Webe»  •  waren  niobt  vorhandeo^  Der.  Tod  des  Koabea 
acUen  die  Vtam  all^cirt  m  habeo^  w&hrend  Kef.  die  balr 
%9.iGMpn  9imik  apdmi  Sinda»  Yvnchwitg*    Was  war 
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Uer  ttoh  Mt  tel  tktai  aleii  darU^eiidaii  Wegoi  m 
dHmf  Kaeh  dem  Birtfa  dmitsober  Geburtabelftr  ssn  warten^ 
well  das  sH^elle  Ktad  Uogeve  Seit  oim?  BoWSeri  cnrfiol* 
Wdbeii  kftaa,  wie  ;§f^#iil«riantf  (Nene  SdMIlrift  ffir 
Ae  CMtetakiuide  B.  IL  Stele  1.  684)  einen  Hill  mü^ 
wo  daa  swelte  Ktad  11  Tage  lang  soFüebfolieb.  Fer« 
ner  wird  Im  The  LandM  medieaiimd  p/ipaieai  Jüumd, 
iSiif  V^L  XXVi  p.  BH'-da  Fi»  mltgethell^  wo  da 
awehe  ' ZwUlac^klad  'M'Tago  lang'  cnHIcldUieb;  elua 
mm  Fan  enihtt  B^Bh  (a.  a.  0.  ±996  Febroaiy)  tob 
.17  Tagen;  ein  diar  atdit  Im  O0ntlemunn*s  Magaziot 
MMtlL  1614|  wo  die  Fraa  eioeaTtehrnMera  znenit  9  Xm^ 
beo  gümr  und  naeh  6  Wochen  wieder  t  Knabao  zv 
Welt  braelite.  und  einen  fiten  berichtet  Newhcm  (v. 
Froriep^s  NotlaA  ans  dem  Gebiete  der  Natur  tu  Heil- 
konat  B.  iX.  If.'¥«  IBIid  Beoember),  wo  ein  7moiiB(fi- 
«eher  Fdtas  mit  aelner  Vteeata  geboren  wurde,  und  nach 
09  Tagen  ward  efai  gesandes  lebendes  find  zar  Wdt 
gebracht,  —  atand  tttr  nIehC  an,  well  ea  mir  von  nei- 
nem  Lehrer  SyltesUr  ßaarierph  aof  die*  Bade  ge^ 
blanden  wärt  bei  einer  Zwllllagsgebart  des  er- 
sten Kindes  angenblicklloh  das  andere  dnrcb 
die  Wendung  aar  Welt  an  befördern,  weil  -^ 
es  sonst  stirbtl  —  Aneh  CohgueBt  (Grandriss  der 
€(eburtdifilfe;  deotschmK  Zimitaen  v,  Oiierbur^f  Ed- 
MOetg  1884.  8.  pag*  181)  will  die  Gebitft  des  swel- 
tan  Kindes  nach  einer  Stttnde  dnreh  die  Wendioq;  besehteo- 
algt  wiesen;  and  Fr.  Oeiander  (Anzeige 'aor  Hälft 
bei  schweren  Geborten;  Tübingen y'  IStft.  pag«  307.) 
sagt:    „VMe  Btoaden,  Ja  Tage  tad^naf  die' Gekört^ 


-      y        ♦  r  ' 

aafp^ÜPii  WmVBni^m  wim^  vMtte  fa  der  VAmpn^ 
3i9i "  wo  mim  .iiioiit>  imtter  In  im:  IÜI10  der  Albeath«»- 
4iMi  «e/n'taMui,  nlQbt  »Umhuii  '«^y«.  Auf  k^en  F^l 
AH  dap.CtetaurtaMnir.dl»  Fno  eher  verkiMeD^  ata  b|B 
fite/vmbMec  J3nil^ni>  «•  biMen  Plaeeiiteii  mümnimt 
Mi^  -^  AU^rdlig«  jrur  in  diesem  ihigUcliett  Fidle  Mieh 
dieti  Wwämg  apt  d^. .  Keyf  sehr  echdn  aomifakr 
ttß'j  efcer. Jhef.  jseg.tfe: Besohlepnigung  .  der  Gttnrft  vi^r, 
iLfthmebCe  «lnen.4aiD«idielien  Knab^. anVi. Lieht,  wdclwr 
«igekIdABt  and  elngewickdt  am  enfteiljri^  4 Pf.  vnc; 
etmlmmett»  imf  und  ivar.Bom  Baiq^'  «nv«rmfigeDd. 

* 

Irote ,  dem  batvüu  jRi/Vam  I^ben  dnlnMui;^  r^r  lü  % 
..Mic  alt  «üd .hat    aiemlteh    angenommeo*.  /Mde    Pk^ 

eeaten  ^anren  getreaa^ 90  wil» aiÄ»h  die  beder-^o. ftchaaf- 
f.baat.'  Pia  erste  Plaoeaia  Mieb  bin-  ««detiHtailami  114  wMen 
•Abgealorben»  wibxeaioidir  sir^ie  :9i«AiiilkWeer  und  aafU- 

ger  war  imA:Mgleiek/wS(er  mmte^essea.witrdey  na^b^ 

dem  .daa  Jf^iett^ilpber  Yerlbbren  angewendet  weot^u  't 
^' .  .  Mskiflegner^  w«n9«tar:4;#e«0fi^  fridiltoRdteaePttle 
dvrohvAMalim«  einer  vSfXtfr -und  Frabgebort^eie  beraltai 
•aiok  in^Uibaohl  emteiieQ.^nf  Tjeaeirer'a  SrMhniiWy  wel*» 
.idwt*.deniMiMajNKPtiMi) ausser  allem  ^wttU^^^A.  Br 
;llMidiriiiaiiieb^  deeer^a  9W  BChea  1 10  äemeftea  dft--^ 
4Blig»:  'iliHsh'vder<.«ini^krilldie^  -Ml    kilbtens    ^n  fSV 

•Plbrde/s  .wiw8m»  ^1B  Mn^faiffin  dem  'IVteat^L  PMen.Vage 
-  der  :Blirmajk«Bel^'  layerimMtct  an  a^aatai  eder.  andeni 

^rUeren  grimiT  dieseibett  Besnttate. .  dMbaliebe  ErfbhnniH 
-geb  dind  am  iisiiiebe0>  gmnaehl^    bei  diesen  ndimen  Bi- 

Tigß  a%  dami  der  imrtoir  sertMiopa  Kwisebeatdem  J^MWen« 

Andere,    namenUMi  Men4^  feis.awa  Mfllmi  Tag  «alt 


< 

flndmt  feafaiT.  'Bte6ke  'irrüMl^^tiiea«Üf,'%ro  ffie  Ctebar 
9  M(Mi«le  ha»ll  dUr  f^^ftnkal-  ScNelütef,  >  4ta'  Kind  lü 

^.  w^  nnä  Ale  ISlitiir^    tefIcMdherttiMpk»;  .  ÜJiafi- 
d^r  tiimmt  eiiie  Veriftigefong  iMr  lieMwiiit]ger»dhitft,  vrer 

•die  FMdht  lai  Ut6ra»  ist^    Ott  ciieil  %^  ttDAdSnos: 

*un*  ahd'C/ir^ti^  gIaaM>  dasa  MhAmMmAisv  Gebfirmti 
ters^hwahg^TROhaft^die  folrtfel»endto'(Fruidit'tai  tJÜenis  cb 
saaQf  tiDfcestiibmte  l&dit,  ja  ntehrare  Jalire,  zmHek  g« 
lialtetft  werden  Is^m^  Wie  b€3  der  ITxtrattt^rf  flMtehwa 
gerscfaaft.*  IKfiiftsf  SeiStimmtes  Aber  dea  Termin^'  wo  < 
fipiitgebart  StaM'^iiideii  kantig  wtiiss  man  idcbf  $  dtmh  ^V^ 
nlgfeil  Mr^  liforM*  An  im  ^W  Vürscbltfg  'beimUeD ,    ^ 

tsher^    ani'iene'^'lFtffwIi^senheit  ab'ttfftben,  'fönenden  fflaeli 

Boli^  itfmlk^  4fr*jafi^e  vel^telrathete  FraHedfeimtaier  ro/; 
gdtor  Con^dhiCliii  «ad  #^iren^  MkeJie^l»  Ordnoii^  aey,  in 
«la  Haaa  «tf  Mrtngeti  Wi  ftr  ibreli  'XTatorhal^  sstt  aors<» 
dann  jeder  mfc'H^ett  'Maane  den  Uihgang  eflaaben,  sieb 
'  dIeBea  Ohldtüi^netlrea/  ao  ^ie'^'defMdCir  NMerSbifAl  Wel- 
idtea  iand^e  >  fceaulhit  würde  ^aa^^hlerdareh  etiai^eit,  ^ 
-daaa  die^  laelslenf-  Fiwea '  gegerP^en  Sdklaii»  'ttt  40^ 
'Woohe  g^rea  y  «PHflbread  -ea^  dö0ti^«liler  diMaor  adt«^' 
"itie  Aiisifahiae    vö»  der  lUgef  %ii'%eiratieov    m»  ^"^ 
nar  darchdle  B^bdi^ling /4iäw' greisea  Anii^itFna«(i- 
«iakaar  vea  ^laehlMeMaiii  aAfta9|7.vaMhfwiMMri^  »o^^'' 

'MiKtea  gelangen  «iMhn. .  :>^'-'s   -^^  «- '  '     »^  '"j  hi  ' 

'    Was  üMgeAB  ;das  ;GMawiobt  derfBU»#eiid«i^beaMr 
.tcHd  ve.-w«liit>  4^-;;   daisa^  «e  FrtMt^  iM  -  4»iMMpbD(rten 


iii  Äer- gewMmlchraf  Kdt-  geboren  werdiii.  hadere  hiit 
selbst  8  SU  spfit  geborne  Kinder  gesehen,  ireldie  kleiner, 
süeht  so  säirk  and  lebensfXUg  waren ,  eis  die,  welehe  in 
der  Nermnineif  geboren  werden. 

Ant  der  nndern  6elle  kOnnen  Früolite  bei  dem  pnr- 
Um  prnematonM  eben  so  ansgebildet,  als  ein  vftlSg  ans^^ 
getragenes  Kind  seyn.  Federe  beobachtete  diese  seHiat 
bei  einer- Frao,  die  stets  im  7ten  Monate  vOllig  ansge« 
tragene  Kinder  gebaip«  hamotie  beoimbhtete  sogar  eine 
erbliche  Bigensofaaft  bei  einer  Bintter  und  ihren  TOchtem 
QDki*  de»  edenees  medteake).  DaAeÄe  nahm  Teesier 
M  Vhiei^ea  wahr. 

'WeniK  whr  zugleich  eiwigen,  dass  in  den  genannten 
FIBen  zwei  Futos  in  einem  Uteras  gehinden  worden,  so 
ist  die  Wahrscheinlichkeit  eines  Parta^  serotlnus  bei  dem 
Kiileüstgeborenen  desto  grösser,  .  weii.Aeser  im  Anfiinge 
der  fitehwangerschaft  darch  das,  hedenlende  Wachsen  den 
ecston  In  seiner  Brifiihning  zorOckgebaUen  wird. 

Ich  bfai  überseogt,  dass  Orfiia  Recht  hat,  wenn 
«r  nagt:  „Ae  AnA6snn|;  dieses  Problems  ist  naeh  dem 
jeMgen  Standpunkte -8er  Wissensc|)afl  nnmOglich^«  Doch 
läognet  er  kefaieswegs  die  Mdglichkett- einer  Superfölation 
In  den  angefahrten  Fällen. 

Aber  der  Bdaplele,  weMhe  anf  das  bestimmteste  die 

Möglichkeit  wenn  auch  iDSlner  SnperfOtatlon ,    doch  dner 

Bopertöcottdntion    beweisen»    wo  die  Schwanger^   Ab- 

'I^Ommlinge  verschiedener    Mensehenrafen  und  zwar  die 

ehie.  Fracht  kai7  nneh  der  andern  gebar. 

Auf  solche  Weiiie  gebar  einb  Negerinn  auf  Gaade- 
loupe  zwei  ansl^tragene  Kinder,   dniett  Neger  und  eiiien 


Neger- ttüd'V\;eisseA  deo  Coitm  eelf^rirt  «a  bajbeo; 

Bin  ^l€ipheft  .Faclum  trjf&hlt.^ifei^rj^ß^cM.  ^^ 
TransRCtions  Phi!osopbique»$:Q.  9i.Mg^(M^gli^  pf/^aiu- 
X«i  Historx  ;17d$«}  *^  .  JDewee»  (Tt^*  ^mmesi^;.medi- 
.CA]  aad  |4<y$ic4  ^oura^  1807«  Juni}.  ec%AU  ,  £9Jig«ndeo 
*alU  .,  .•  ..  I...  . 

1799:dicate  dn  weisses  Franeosinimer  bei  iklistrcs 
.Uy  in  SibingtQO.  ToAnaäip,  in  dei^  GrafochaftJ  Moatgo> 
jnery,  welche  eine  weisse  Toohter  und  einen  ecJiwiurzcB 
^ohn  gebar.,.  .W#l  ich.  iq  der  Xäiie  wohnte^  aoliaite 
ich  täglich  Gelegenheit  diese  Kinder ,  wübr^i^d  i^  iQi^ 
.JHij>trew^  Q/f  ^rüch>  '  sta,  seilen.  Diese  D^me,.  assLitirtc 
gelbst  hei  ^er  Gebiet ,  folglich  konnte  keie  Betrag  StJüt 
^dem,  JDifs.  IVIüdcben  welches  w^iss  war,  batteeice 
feine  liaujt,  hIoa4o  Bf^e,  blaue  Aiciceii<,n94  glici^  g^^ 
der  Militär i  der  Knabe  Uaite  alle,arrioiuriscben  JunpD/ei- 
cbcn,  eine  klpbie^  Statur,  breite  i^nd;%cl4e  ^a&e^.dici^ 
JLlpi^en ,  ));roU|pbtes  Haar  eic,^kur^,  fr^gÜPb  .vi^lligi einem 
JVeger,  der  auf  Mistrals  Uy%  Gut^  wfur  oai^.  der  sa  glei- 
eher  Zeit  jDfU  de^,  weissen  Bedienf^iii^ai^dein  die  Schwan- 
gerschaft  des  M^i^cbens.Ja  BrAil|rm0  .Sfiil^^^k  wptde», 
verschwunden  war. 

Einen  ftlinlicUen  Fali  |frichtet  0$iander  über  eine 
j^egerinn.in  VVestindiei|y'W4slcbe  Zwillinge  gebar,  wovon 
jdeit  eine  ein  Sfeger^de^  endere  eiq  Mulatte  war*  ^ 
,,  •  Delmai  erai^blt  von  einer  dQifiludigcfn  Fxav  ui  RoueO; 
welche  im  8ten  Monat  ihrer  Schwang^ r;K:haft  ein  weisses 
Kind  und  einen.  Muhi(ten  gebar;  beide,  starben  gicicb 
darauf.    Die    beidqKtr^NacIigebnrtea    wftcen   verwapbscB. 


^. 


Schwaqgetscliaft  einen  Beischlaf  B)^^^^fm.  Ifegper  g^l^ht 
«I  iMb^n.  —  M^Am  «WäWi^fWf.^f  Ä««ewjn,  die 
-4l^/#<We»!.A»*l  3WiWI...«w»l,)!ßffl»er..vp^  veBß<*|fdeneB 

)t||«t)4kie.we|iwe,,Knilri|t^iW^H^B{llbJtl^^  nTnM 

.Maut  tofc«,^o*M^,*e  g*»«««^^»  id§R|d>Wft  «W^MEMir 
(.4i0»  Gwplgk«^'  aeji*  y««piJ#|i;„yiirrf,ioy;,!:;(  ...  -  «»   .iji... 

iflA-ynae^ffl,  o49r<4ie.Snb^4i}iH4fnfNi#ipJl^iF^^ 
sMimiiiffleqffvi  m9i9l«daw  «WlM  M:»>M:«A«(iil  OMJI^ir 
jCIiU«  .w*to,:ii^  .Mfil^  4em..i|(^.  #l|SfV|e|KneQf   das«.  Oftr 

sen  «od  >iunge|MKt^./ 4i9,  tla^,^T(P«M,  «^  JcO^f^^ 

jMY.da8|^lMXi;fWlilt)).l(l«r,;A||ittsr»i#W>  #»#r<!iKl«V*  ^«» 

.,^F.4««7  Ji«|!f^  naB.f(t|9c^  ^Milcfit^;^^ 
.  ,,-...  Bl»e;  m>^e9 ,ilff^¥ft«*ft  VVt  {anffiialb  V*  Stuinje 
,»imnt,*iß, f fipcdefl^  00^  <NFi«!<>,. MfOleaeinUlen,  ,  4e 
.wv.z^eipt.  *on; «bM^^  jOMfgqt ; i^j^ ;jBj,)?iige.  darauf  yoa 
ciaem  Esel  bedeckt  trordea.  Dfgutijbo  pni  bei  einer 
aodcco  tHal«  Statt,  «relclie  »unt  dnen  Ueofst  o.  daruiir 


Iri'nen  KmI  «ogeUäitäl  ttttb,"  ■md  KMntitW«!  VIBeo  w 
iMAi«le««r  Ba^  iNtK;  .      '  '  ' 

-'     Aehi>Ho&e  BHU«rlMigi«  hU  lIVi^/f^A     — 

Bä  Hunden  M'HHMkIbetor  ^itiF.  MNMhiÜr  M  «Dr 
-utelner,  da^  A6  flOiidii),^  nttcKdM^  «i^sfeil  Ji  m^dto  > 
'vencÜrieireiier  Ba^  gt/läofttr  IM;  EfOÜ^ehi  •  vM  'irenich^ 

lih^rtmM^ikynl    dato  Wo  Sk^Mtfti^on  kcDrs  m 

tier "erdfern  BA^^fHfls'SGitt  andckf^Uliftr^  i^er  we 

hSntn  d^f  ^B^Knj^eJsdliiKft  dietf'g^^         kam,  seht 

^'da&ir  erae  aiMer  SBn^dM  ge^tr^ertfe^'M  feönui 

"iWmn  ein  Wl^iMtte^y  däa  mse^  \Sing^^^^4iri9dbeaeeH  c 

'HeitoirM  tf^^fttki  lUffiaelieii  anderer "Ba^a  ausgeübt  >- 

gleichftdlB  in  ISngerek  IntertaHeii  FHMüt  ffebSrt,   d«n 

-^1l^Cs«:ef^  d6r*  6oilclep(tonflpevfode  ehtsprtcMb  ^Belmsi^ 

''IMa^fel  Mde^bi'tKiB  ^«rade  die   «eaMAglElSC,  -  das9  vi 

-kaum  hiennis  ein^  4Miiäs8  vaz\^\i^n^'^Whigtn.'4S6  rtf"^'' 

-aich  gewiss  der'  Mibe  lobkien j^   He^if'Mr^Ufge  VeTsu- 

che  h  gfoner  'Aazaii(  S^i  9lli^iiMi  fe;-'K Hl  giMeaStn- 

«t<»^ien  üdef  fiehllfcteleii  ai^esttflt  wd^Mki.  •     * 

^    '    I6h  spreche  iil^r  idcM  weMftMiger  «»er  dto  Mv^ 

liohk^it  def'  'l^ii^ttWKtidto  btff  EMl^AM^     fSbhw«^' 

Schäften'^  wbi^bär  iM)('  rflii  Ml%  «t«.  'lAhe'  Soptf^o^ 

^l(ftl  ifi  diesem  Fütie  bat^uMm  aiioh>  gisivldlias    ac0ess<>f'* 

genannt.    Merkii^ariiige   H^eli^lele    dleier\'  AK  i^«^  ^^ 

bei  nallir,  Okthn^det  o.  bei  VWefl  Atidem.  öchticas- 

llch  will  leb  noch  dle^Wme'bbstlrertiiMt^.m  >«»*««  ^^ 

'MyslGOs  dn  VitheilHMi  Mnsiolie  der  Boi^MtiOon  »!>£«' 

fordert  wtirden  könnte;  '  ''  ** 


1 


'M  bbgt/^wdFtfe>tiffi&  aacb 'eifteK*€Miffl  ftoeh  «W^^wei- 
les  K!iM'»ir  ^IVWbn^Me,  n^M'^e^  nibbt  Vater  'nri^tieyta 
-^aiVbt.'  .'-.•''  ^  '•"  ••♦••'  '  •  •''»•  'f  ««'^^ 
'^'  '  bü  M^ifti  ^iie  Wiltw«  'Ihif^  Mob  dtm  ToM' iHrfa 
iSll^iiiaiiti^  •  eia  <edt^  kfnd  ^biit  uillllf  apitftr  j^dMlMd, 
ifass  «1^  aiifd  'ffeae^'vOD-  ^lieiih  Iffiidib'Vi^iflösiri  -M,  'l^rti^ 
>iHi  de  aiigab,  dass  «i'gbMälibM  dörcli  dte  f^pecW- 
ta^oii  efseagt  iwjr. '  •  '    ^"''^ 

'     ic«  in^^nn  ehke  'WltCw^  '^UMi  Meli'  dem  VtidöiMMi 
'Mfeitaes  ein  KM  geblH,  Mch  bald^  MnNif  ^edlir  Verbell 
Mlftete  «fld  ia  dfteer  nenen' Bbe  tia  Tfttk  öder  8feii  M#- 
nat  eiii  KittdfMStir  Welt  iMobti^  w^ddhes,  ivW  sM'^tMriiMd^ 
*pM^  ibtela  ersten  Mann«  getofcü  '  ^^  •         /    '  ""^  ^^''^ 
d«  WeAn*  ^n  nav^rbiliWWIba  BlWidUntttfer  ?iMV  ft^P— 
wVbea  iSeft  eier  knrs  n*di  «IinM^  MDddÜr  gMlifr  UiM 
dafür  IrMi « IHliiiehi  Uitettalt  flMiJHei  -^  Bto  aolcher  FaU 
üst  ^^etreflbn/   wdrtibef  die  HMJdMbttebe'  «Wboltit  tite 
4l»]^1IM^  i:rttefiiitdk0'MiA^'f'  ^'  #iefn|Mir  bUlth,   %le 
-er  8«lbfar«eMUdidV  -dtiM'  ^^ttfodigea   Ckdtda'Mt  dH^ 
5ffentlioben  Franenzinuner,  welohed  aobwanger  wbf,  ji{e- 
MI.      616    gebär    IS^'WobiMa  'Amnif  )r  tOIBg  aoa- 
^etra^ne    g^bd«    Rade^ '  <WMllUige    i^tM  '^gfoftlftr 
A«u^bMliiig)V  im  I>ietifltt>  1MM«  Mflraifl     arbbi  rii^r 
nio  wtft    VerilMrfi^dtMl  -^tfehwälfgftaMihail  der    »tIaiAIlr 
.«rMWbftir'^Mrt 'kObatf  ^U«  Fafe«dtfii/  obne  die  MOgAtfl»- 
>!ceH  4fltter  (SdpertOtaMeifrM  Al^^dtaea  ^ili  letfgnen,  beMM- 
^^Kf^ottei^im  t%rgtaie^<Ptlig0lo'^ti«feieiii'Flilt0  natdrliebbi^- 
'•w^ise'vdhMimd;^  '*'^     :'-i-,f»ii  t 


^ 
I 


..;  .    Einen  Mdern-Fidl.lMiHdUct  Zo^Ai«^. 
.    .  JoAafffi  Ni€oIm$  .SoMn  •  wordf.  in  jftfaM^.  S^Ufe erei 

hem  Wachse  ond  vortreOieher  OeeondheiC  war  s^wsii- 
kttm  M  f  *gr,  8  ;i)i9ip^^:,9|Mi|  deo^,  TqHp,  i^re»  llanna 
^i^Hn^Koabeni^  w/f^bfiTM  Hotirc  der  Gelkyit^  eterb  «ii^  «u- 
jpr^emi  .|ii(^(;,y6yig,.  jK|sig<fbi)deC.  ww..    VtoT' Umfing  da 

und  die  Hebamnie    verdeberte,    das»,  jiacbjetai^s  Frack 

iJWTP9lt,i»py»    »r#  |B#c<^.fÄpem  JMfMfle^^w^  «f^a^^  Tageo 

Wfw  #  ia5»e4wwi|,Wehw."4*g«i*¥  W|iig^«iadw  «rf 
.^ig.ajugfd^^eNlin  ;piid..  Qb  Yerwiiiteff  «ee^  Htiiiieä 

dass  e«  tob  eioeni  aadej^,  ,ll|;iii^  4«rch  4ie  jSw^dSUitioo 
.eiWHU^  it;mrdff%dlWl  ?!tWWWWgWi  «e  iUW:4t8  Erbrecht 
}^at«^  Ipr^UtPOp^  469[fiAta#  JlJrt)^i)>i  Mr«S^  >4fk9Sc  wohl 
2 eine  ^«(«p(Mi(m  S>|(^;^flj»M^n  bfiti^^a^f^orsiVw  *lJci° 
,i^^m.,|[a|iRe...«aigK^lj|ebM  ▼«i'^WfniWÄ»  '^^^ '^"^ 

^ ,,  .  Bul,  #hii^o|iw  f  el<)0ifdieK(Ni  «unaa  ea^es^en  d«r- 
•j^wifiJ»|kofau>eD,,d|ei^«|<ye-(^  W 

i^k»^)mw^^f  /msanm^  4ftfi  Ml^  mi  9e|^gMt  der 

.«adeir:  Tei«|etchei|.    W:wden  s<*f8.  ^«Wg .  ^m^^ne^  ** 

.||iir^e,Ffao|it9f  «4#r..^  ]ebe«jto»iAAe.^todt#  ««lejch 

^r  kpre.  n»c#jqipj|»iprf,g^rai, ae^aiad  ae  wftaachM»- 

lich  Zwillinge.    Ist  längere  Zeit  zwlBc(iwi,dfP: j0^bart  des 

lebenden  ond  vitalea  Kiodaa  verflaasen^  ao  wird  es,  waon 
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es  nlcikt  Tön  vltf^fllAedeiier  Ra^e  und'  SBelt^  in  weldier 
die  letsste  GebiirC  erfolgte ^  ist,  angeRhr  damit  fib^rdn- 
stfmmendi  in  treflefter  die  pärtos'  serotld  bei  Menscben 
beebecktet  sind;  Mfmlicli  nngefShr bb  zuiÄ' 8W  i^ifei  90dtea 
TBge  nothwendigy  dass  der  Atztdne^solöfae  *  atnifmHK^ 
doeit  ebne  die  iM^lli^keit  9inet  BvipetfSiMi/h  zu  leoghctf/ 
Ist  «Ine  ttogere  Zeit  ^  te.  B.  4-^)1  Mbiuife  *  zwiiscfaf^ö^'-deS 
beiden  lebenden  ond  titalen  BändergeMlrten,  welche  Totf 
derseften' Bafe  sind,  Terfiossenr^  so  ist^er  Ai^  In  der 
grtasten  Verlegenheit  Hier  gdü  man  gewiss  am  tföli« 
tigsten  >  welches  man  mit  luMgem  Gewissen  tUtea  Inrnn",' 
dass  man  sdn  Unvermögen ,  ein  mMviiM  UMieil'sa  tKI^ 
ien,  eingesteht,  lAid  die  Sache  diä: -Abttachnng  dcfs  Eicht«-* 
ers  fiberifisst,  welcher  vielideht'  derch  Nebennnistihde, 
die  dem  Arete  nnbelcannt  sind,  fn  dem  cenpreten  Falle, 
wenn  anch  niebt  sa  einem  abidllif ,  doch  sn  dnem  rela-* 
tiv  richtigen  UMhell^  geleitet  werdtn  kann. 


II.  Seltene  Veiriin|aBswig:au  einer  s<Aniissil|.Mnst)lven)D|ri 
ManiOj  Bf^iüs^epts-Cliirarg  md.frytiiphem  A|;aie  r 

zu  CopeDba|;^n.  ...       .    . 

Inr  WMer  'iM8-  "wtMb'  1 A  m  eiriei^  jMjflbrigen 
Kreisseaden,  wdiche  sehon  Mhet  leicht  nnd  natdificii 
gelMren  hatte,  aber  ntitt  beit  mehreren  'Btnnden  tn  Klti^ 
desnüthea  geü^gen  hatt^,  ohiie  dass'  die  Hebamme  ^iid 
gUande  gewesen  war,  sie  zu  entbinttütt',  gemfen«  IK^e 
^nühhe,  dann  tfe  'CN^bnrt  ganz  natflrilMi  Mszn  dem  Mo-^» 
flMit  Tor  sichr   genügen/  lro-8er  Keflf^'ans  den  8^ 


flcU^^Atheilen  xa^,lilom(Afh%i,gti^^  Abteil 

Dfin.iHi  den  Kopf;  jrasde)ien*faag«iiB,  nullen  Körper  zu  i 
Nf^bfolgen  2»  be^^eo,  heia^Me  .fli^.eiiiea  gapz  ongi 
Y^Hche»  ekK%ol;en.  V^^deratwid.  JM  4er  Aaweoiiu  | 
n^  9tjvm  me)ir.  Kc^,  .ah  ia.  fludiph^n  Fftllen  erfordi 
wlr/)^  .  .nmeii  ^  w^dm  Vlieijlß  4«9  ndses  Ih»  aaf 
||ai0w|i^:  dos  Kia^fli  liiiro)».  D«  de  um  jedoch  eh^ 
dftS0  .ii|ofat8,za  YffiyeFea  war.^  i|i>  kofite  ^  durch  j 
i^tiirkps  AnzlcÄii)»  :^^  Kdrper  benaaneheB  iia  kdnne 
aJ^  idorcb.  einaa  i^M  atibedeotead^  Kraftanfarand  z^ 
i^lflsea  ^^h^pan^ßtß:  awiaeben  dea  fialaivvfriMlii  und  ö| 
l^f  hliabMoss  iatt»d6S|  Keffer  doroh  ein  Bcbamles  Ha-i 
Üppohen  yerfiic^eo^  ViifBt  dteieii  Umflftndea  jmrde  h\ 
g^fnBfen.  Idi  8c|in^  soghäch  das  kleioe  Baotlappcij^] 
darob,  um  arigfsU^iMr..!9perireii  a;a  kdanen.  Coter  vi(^'^ 
Aii^tfeiiguf^,  kam  iefiß^w^llty  dass  ich  diuen  Buken  ij 
die  Armhöhle  l^ao^t^^.  aber  nach  weafgan  Z4f^^^^  | 
der  Oberarm  ^ans  -seiner  Arücolation  und  die  iracl\eil 
Thdle  wordea  dorchrisgea.  leh  war  nicht  gidcklicbei 
nachdem  ich  den  Baten  in  die  andere  AtmböUe^  gtbrach 
hatten  'I(teäMiigl»«aB  In  die  Bfimthehle^  e^viscerirti 
diese  and  verMAtt  -^Min  Raken  bald!  in  die  Brostwir 
bel^  bald  bi  das  BnisAehi  m  brbigen  eder  «wiscbci 
den  Bfppen  0    beCMtsre^S  «#ber  idigend^  weiHe  es  m^ 


gucken  y    eineil  BeflBsKgnngqp^  an  bekonidM»- 


N»cJ 


diesen  ft'ocbtloi^  .  Versdobea..  war  <n|n  m^ioo  B^ff^^^^^ 
init  mdner  HaM,  dof^  daf  a^i^wehfeU  and  die  B^aohi 
bf^kleidnog  «u  driiMSiff^a.un  90.  d^i  |\9stea  pni*timBeKi 
ke^  .4^,  Kinder  <ai|  b^pmmeo.  Aber  ym  de»  8^^^^^" 
ilf«|trpi)gnqg^  .i|b8^i|llt(e(;  a*  ifp^  di«  J3afe\fiafdbeii  ^<^>^^^ 


I 

beod^  ob  aiclLi^cfit  fernem  WJdeQiUunii  ^Arbieten  Unnify 

wSiwehte  ich  eiaei|.  filtere«  ArzI  «u  conaoltireii  c^andia 

s«0h  Prof6^9or  JaeohBOfU'  Br.  fai^d  bei  der    Untersn-* 

duuig  deo.  Körper'  der.  Fm^ht  io  der  BecIoenhöUe  so*  fes^ 

eiogekeitt,    da«i9  es  gfinzl^ob  «amfigUch  wiir,  ibo  in  di» 

Höbe  «u  si^bfebeii,  Boeh  eine  Hend  4q  die  Seiteir  eioza^ 

hrifigen.    Br  finspert^  gi^iob  die  Vecmatboiigy  d^ss  wahrü^ 

ac^ialieh  eine  iingewiMiBliebe  Vorgr/Slfjserong  der  Njeroft 

$tett  ßade^  die  di^^n  Widerstand  veranlMste;    deon  er 

I^eime  9  FfiUe,  .  wo  die  Nierea  bei  neBgebomen  Kioden» 

ixB  JtiobeB  fi^Bd^.  eaCartet  nad  grosa  war^,  dea  eiaen  FaU» 

welcbea  Heer  (de  morbU  renum*  Hälae  ifW^^)   oBd 

dea  aoderrfy    wdcbeB  Beer  heobachtet  liat    Nicht,  oh^e 

Beschwerde    öffnete  er  das    DtapbragBMt^  *  es  floss  IteiD 

Wasser  aos.    Es  war  namlieh  deol^bar,  dasseiae  oage^ 

heure    Ansammlang  voa  Wasser-  in  dep    UatBrleibdbilhle 

diesen  Widera^ud  verarsacbt  luü^B,JMmote. 

■ 

0»ianüer:lk9i  öfter  die  Bauch  wassersacht  bei  Fracht- 
en igesehen,  besonders  von  venerischen  Hüttem,  ohne 
daas  dieser  Uipataad  ein  be4ente9de8 .  Biaderniss  wibrend 
dea  Gebttrteaotes  bervorbraohte,  disss  man-scjiBe  SkDftocfal. 
SU  BiisserordeiitlicheB  '^HmuBgtl^f  naiaAeh  bbt  Paracen- 
tesis  BebBiea  awsste« ..  Jedoch  fährt  er  mehrere  Beispiele 
an  9  wo  d|e  Batbindnng  i^c&t  gU^akeo  woHte,  bevor  das 
in  der  Uaterieibsltöhle  ^ngessameUe  Wasser  ausgeleeft 
war.  (Zn  iümlicheB  Alternativen  waren  Fiiier^  BUf* 
gen  und  Meißener  genjHhi0stMi||^O  Isn  AlIgfHnei« 
nea  sind  d)e,Baaohbe4es^ungenaateir. solchen  Umstfindei^ 
0eto  duan,  so^  dBsa  dem.  Walser  ein  letzter  Ansflosa 
vwmibiifll  iviir4»  .  (QepaififfiB»   dvoMl«    Zi«itscta?ift  IS|L 
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Gebufteknnire,   i  rfa^S.'Mi.)  -*'"  Peter  Frank  fe 

«  *  ■ 

tilgen  Füll  mUgvfteinty'  wo  eine  angehetire  Oescfiwohti: 
Unterleibe,  Welcfce'er  füf  Diiilch%vas9fe/«ieM  nnsah.  1- 
BRtbindiiaif  HHtdei'DfMitf  Iti  den  We^  legte.  Br  mt^^ 
Uentof  die  Pan^tlöii  des  Uriterteibes:  aber  nur  etwas  Wi^- 
aer  flosa  faeraoa  onddte  OebQrt'wiirde<ent  nach  mehre- 
fto  Staaden  mit  Mflbe  beendet.  Dtt  Sffdii  war  in : 
CaterleibshöMe  gedroti^efl^  abeih  das  Waiss^  war  ni 
U^y  sondern  in  den  aSmmtUchen^  vorzttglicli  den  dick 
6edSrinen  geHinden,  wo  es  in  besonderen  Blasen  eio^ 
adilossen  war^  ao  dass^  wenn  man  selbst  elue  ron  i> 
seh  geCroiFen  lifitte,  man  dooli  nieht  allds  Wassern 
dem  Darm  hfitte  ausleeren  tcQnnen.  Die  Ooantitat  ^ 
Wassers  belief  Meli  auf  8  Pf.  Nach  dieser  Digressioi 
kehre  ich  zu  unserm  Oe/genstand  znrfick.  —  Die  leber> 
weleiie  sich  dartk^t,  Wnrde  fortgenommen  and  noo  ent- 
deckte man  eine  feste  elastische  Masse  von  unebetta^^^^" 
flfiche,  die  die  ganse  ünterieibshöhle  ausfällte;  di«»^' 
rea  die  degenerirten  und  vergrösserten  Nieren.  Wc  c^"^ 
mere  mnsste  nun  iserstl^rt  werden^  um  mit  der  BMßä  ^^ 
einznkotaimen^  und  naefc^em  diess  geseAehen  war,  ^^ 
sich  der  F&tus  leicht  ^he^usssiehen.  Das  Velamen  MA^^ 
Nieren  war  eosamniea  fast*  doppelt  so  gross  als  der  Kopf 
eines  völttg  aiisgetfageaen  Kindes.  Sie  haitieB  Mg^^" 
aiassen  die  natOrliche  'iForm.  Die  Entartung  i»  ^^^^ 
OrgAnen  bestand  In  der  Formation  nnuifSMges  Qf^^^^^ 
serosae,  wozu  die'ganserNtereastibBten»'Ve^wSDdelt  war. 

Düese  Cystides  waren  alcht  von  derselben  Aif^  ^'^  ^^^ 
Hydaüden  oder  wie  die  hi  der  neuem  IM  genaonteo 
Ate^Aetocystea;  denn  die  Nieteasdl^stato  war'blerfli«^ 


von  lüeaeii  Capnelii  zi}sammengedrflckt,  '  verilrfingt  oder 
absorbirt,  sondern  grOsstentheils  hier/.a  verwandt«  Sie 
wareo  von  verschiedener  Grösse.  Die  Harnleiter ,  Blase, 
nebst  den  filHige&  Bingeweiden  des  Unterleibes  waren 
fsresand.  .  Die  Matter  hatte  während  dieser ,  langen  Ent- 
bindung sehr  .'gelitten^  machte  aber  das  Wochenbett  ohne 
weitere  Beschwerde  durch. '  Ungefähr  3  Jahre  daraof 
wurde  sie  von  einer  allgemein  ausgebreiteten  Wasser«^ 
sucht  y  mit  sparsamer  Urinabsondemng  ergritfbn,  von  wel-^ 
eher  sie  jedoch  geheilt  wutde,  u.  ist  seit  mehreren  Jah- 
ren  Schwach. 

Dass 'dieser  hier  angeführte  Fall  ein  äusserst  selte- 
ner ist,  darf  ich  wohl  benaapten.  Doch  spricht  Fr.  Osi' 
ander     (Gemeinsame  deutsche    Zeitschrift  für  Geburts- 
künde     Bd.  I.  p.  167}  von  einem  Falle^  ifo  die  abnorm 
yergrdssertcn  Nieren,  bei  einer  Sendung ,  die  Niederzie- 
hang  des  Fasses  u.  die  Wendung  des  Armes  der  Frucht 
sebr  schwer  machten,  pie  Entbindung    geschah    jedoch, 
ohne     dass  eine    Zerstücicelang  des   Kindes    nothwendig 
wurde.     Die  Nieren,  worden  bei  dieser    todtgebornen^7 
Monate  alten  Frucht  beinah^  von  dem  Umfang  der  Niere 
eines  Bnvachsenen  gefianden.  Sie  brachten  an  deii  Selten 
des  Unterleibes  9  Erhabenheiten  hervor,  welche  sich  vom 
Becken  bis  unter  ilie  Rippen  erstreckten.    Die  Leber  war 
ungewöhnlich  klein  und  in  die  Höhe  gedrängt,  gleichfalls 
war  der  ganze  Darmcanal  kaum  so  weit,     ala  im  natür- 
lichen   Zustande.     Das  Kind  wog  3%  Pf.  und  war  15 
Zoll  lang^    hatte  eiben  kleinen  proportionirten  Kopf  und 
war  übrigens  ohne  andere  Fehler,    ausser  der  enormitas 
renum.  — «    Mad.  Boivin    (Handbuch  der  Gebartshülfe^ 
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fibersetzt  von  RoherL  JVIarborg  1639.  fk  fiS.  AnmerU 
ensShIt  einen  Fall,"  wo  bei  einem  völlig  «■ssetngenea 
JCInde  die  Nieren  bjrdfttidus  and  von  der  Gröflse  eiDer 
Fanst' waren.  —  HeuMinger  (^Keitfchrift  filr  die  orga- 
nische Physik.  B.  I.  H«  1.  Blaenach  1828)  faod  die 
Nieren  eines  neagebornen  Kindes  ^  welche  schon  in  Spi- 
ritus gelegen  hatten,  von  Si/,  Zoll  Länge,  9  2^ 
Breite  und  1  V»  Zoll  Dicke ,  und  die  Kelc! 
sehr  aasgedehnt.  Das  Parenchym  war  schwaai, 
und  von  der  Beschaffenhdt  der  Milz,  und  enthielt  ut 
grosse  Menge  kleiner,  seröser  Blasen  von  der  GrüF< 
eines  Hirsekorns  bis  zu  der  einer  Erbse.  Diese  Nieren  füi'- 
Cen  den  grössten  Tbeil  der  Unterleibshöhlp  aus, 

Eefer.  erlaubt  sieh  dieser  interessanten  Beobacht- 
ung die  Vallevon  Missgeburten  jpkd  DoppelfrfichteD;  wei- 
che Geburtshelfer  Anfaqgsin  Verlegenheit  setzten,  hio/n- 
zafSgen^  welche  nirgends  gesammelt.  In.  fast  allen  Lelir- 
büchern  mit  keiner  Sylbe  erwähn^  (höchstens  die  Zcr- 
stiökeiung  angerathen,  oder  bloss  beilftuOg  berührt  ^  ^vie 
bei  Busehjy  oder  am  ausführlichsten  aber  oberfiacblici> 
behandelt  bei  Fr.  Oiiander  (Anzeige  zur  Hülfe  bH 
unregelmussigen  und  schweren  Geburten.  Tubingen  13-^ 
pag.  317.  ff.}*  Dieser  Icennt  nur  bloss  die  Fslle  von 
Siegwart  (ßistoria  gemeUorum  coalUorum  niomtm- 
or.  Tnbing.  1769.  4,),  Herwig  (Wahre  Beschreiban^ 
sweier  anelnandergewachsener  Kinder.  FrankAirt  am  ^^■ 
1779.  6)  und  Ewers  (Kurze  Geschichte  der  Gebort  ei- 
nes Kindes  mit  zwei  Kopten.  Schweiin  1793.  8.);  voll- 
ständiger spricht  Buge  (Gerson  und  Juiu9  Magi^''^ 
der  ausländischen  medic  Literatur.  1888.  Nov.  Deceob) 
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übär  ^Uesen  Gegenstand..  Br^fannen  muftsi  man,  wie*  dre 
Natar'ßoldbe  ofariß  Kansthülfe  vollbringt ,  manchmal  aind 
hier  die  Minder  klein  oder  die  Knochen  erweicht,  n.  an 
die  Perforation,  Zerstuckelang  ist. nur  znletzt,  nach  ver-« 
sncbter  Wendung  zu  denken.  B^f,  erlaubt  sich  dalier,  za 
den  Ft.  Oj^Jun^er'schenFSlleii^die  folgenden,  welche  ihm 
bei  seiner  geringen  Belesenbeit  beifallen,  hinzuzufügen. 

Bine  Frau  von  30  Jahren,  welche  schon  zwei  Kin-* 
der  geboren  hatte,  brachte  nach  langer  und  bCBchwer- 
licher  Gebnrtszeü  9swei  reife  Kinder  zur  Welt,  welolie 
vom  Scheitel  bis  anf  die  letzten  Lendenwirbel  herab  wohl 
gebildet,  aber  n^it  dem  Kreuzknochen  zusammengewach- 
sen  waren  QSormandy  Nouveau  Journal  de  Mede^ 
eine,  Chirurgie pVhannacie  etcpar  Beclurdy  Chomel, 
Cloquet  etc.  Tom.  T.  iSiS^  Jainmef).  —  Ein  Kiud  mit 
zwei  Köpfen  wurde  ohne  besondere  Hülfe  geboren  (l?.ß  er« 
maier  t8S2J;  gleichfalls  zwei  an  der  Brust  susammen- 
gewacbsene  Zwillinge  QCarus  1822 J;  an  der  Brost 
und  den  obern  Theilcn  des  Bauchs  (^Molas  iS22J; 
auch  Wiehert  und  Böhm  (1810);  Unterleib  Ueelli 
1804  und  Orüizbach  1803;  zwei  am  Nabel  zusam- 
mengewachsene  wurden  leicht  geboren  (Mariin  Ame^ 
rieatB  JoumaL  af  Üw  medieal  scienees  Voi.  V.  N.  X. 
1830  Febrnary). —  Molitor  beschreibt  (Beobachtungen 
und  Abhandlungen  Sster.  Aer^te  Bd.  V.,)  ein  am  Kreuz 
verwachsenes  Zwilling.<4paar,  das  zwar  schwer,  aber  doch 
ohtie  Beihfilfe  der  Kunst  geboren  wurde.  —  Bock  er* 
zShlt  (Gemeinsame  ^^atsche  Zeitschrifl  für  die  Oebnrts- 
künde  Bd.  HI  H.  1.  p.  98.  1828)  .den  glücklichen  Gc- 
burtsMI    für  die  Mutter  an    den  Bauchdecken    zusam^ 

45#      ^.  , 


meogewaohflener  ZwilUngey  wel<^e  todt  wares.  Dis 
erste  Kind  war  halb  geboren  und  woiUe  nidit  wdter 
folgen,  der  Verf.  fülirte  die  Hand  ein,  und  holte  fldt  Br- 
folg  die  Fflsse.  —  Begnoli  QOmodei  AntuM  tmtrer- 
9aU  di  medkina,  MUano.  i896.  Mäggio)  lierichtet  von 
einer  Missgebart,  die  ans  zwei  venrachsenen  FrQchteo  be- 
stand, 80  dass  8  untere  und  8  obere  Extremkätea 
(wovon  die  eine  sich  in  zwei  H&nde  endigte 
und  ewd  völlig  getrennte  Köpfe  vorhanden  wara 
Die  St&rke  dieser  DoppelAracht  war  die  eine«  reifen  Kio- 
des  und  die  Gebart  war  sehr  beschwerlich  und  idsd 
mosste  die  Füsse  aafsachen.;  der  dritte  konnte  nur  nk 
dem  stumpfen  Haken  herabgebracht  werden;  eben  so 
ging  es  m^t  der  doppelhindigen  OberextremitSt.  Glelcb- 
feUs  musste  der  Hakea  zwischen  die  beidea  Doppel- 
hiilse  angelegt  werden  um  durch  starke  Tractionen  cr^t 
die  Schaltern  und  dann  die  Köpfe  herabzubringen.  Die 
Mutter  erholte  sich  bald.  —  Houston  CThe^Wetlem 
medical  and  physicai  Journal.  1828,  Januart^}  tiiM 
folgenden  Fall  einer  Missgebart,  die  zu  Keotoky  vor- 
kam: Sie  hatte  zwei  Köpfe  und  zwei  Hälse  u.  die  Klfl* 
der  waren  an  den  Selten  verwachsen ;  an  jeder  Seite  der 
80  znsammeuhSngenden  Rfimpfe  ging  ein  Arm  herab  und 
ein  dritter  ragte  hinten  an  den  Schulterbifittern,  der  Ver- 
bindangslinie,  hervor.  Auf  gleiche  Welse  veriiielteo  sieb 
die  andern  Glledmassen;  es  waren  zwei  Rückgrate,  eifl 
Nabel ,  ein  After  und  eine  anvollstfiodige  weibli« 
che  Schaam.  Diese  Missgebuc«  wog  18  Pf.  u.  war  todt- 
geboren.  —  Rissier  C^venska  Läkare  ^äBskapets  Ar- 
ielen. Lemnad  af  Ronander.    Slockholm  i83i  8. 
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4iS)  Mhe  svreimal  inrd  ZwHlinge  an  üer  Brust  il'  denr 
Unterleibe  dorch  einea' dicken  Fldsduitraog  aneinander 
gewaehsan^  geboren  werden.  —  Boi9»an  endKhlt^  dass 
eine  d^M^iirige  Fraa  nach  3  regelmlissigcen  Bntbikidnngen 
tOn  verwachaenea  Zwillingen  entbanden  worden  aey,  die 
BBsammea  nur  9  Pf.  achwer  waren  und  35  Minatea  leb-i 
ten  (Ger 9  an  i^Juliu$  Magazin  fQr  die  gesamnte  aua-» 
landiaalie  Heilkunde  1830 .  November  Decemb.).  Sie  bin« 
gen  von  der  Mitte  ^dea  Brontbeinii  bia  zom  Nabel  daroh 
HaoC  and  eine  knorpelichte  Masae  ensammeo.  --*  Henoi 
CArMtfeg  generaies  nie  Medeeine  iSM.  Tom.  XXIV.  Nth* 
9€mtr^  arsfihlt  dtt  Bnibindnng  ein  Paar  thellweifle  ea- 
aaiBiBengiEwachaener  n«  wlibreod  der  Gebort  gestorbenef 
flSwillingv^  bei  den^n  die  Verwaobräng  sich  von  der  nn^ 
fern  •Ppdian  der  Brost  bia  zam  Bcc-ken  arätreekte;  die 
Kdpfo  atanden  ahMadar  gegenfiber  und  ae  waren  4  oberop 
ein  Baooli  mit  3  unteren  Bztrenitäten  vorbanden.  -—  In 
aeiir  groseer  Verlegentialt'  wurde  haut§  darcb  awei 
Ewllliogey  bei  wefehaö  auf  einmal  4  FAmo  dnroh  die 
Ni^nm  barabgetreten  «äireR^  gesetzt ;  er  aiuihteawei  xa* 
aamniieogaliOrende  Ptlaee  benbaoleiten  o.  zaglatch  die  beU 
4lea  '  andern  sarftelasaaebteben ;  allein  diene  wollt«  nlcbt 
gelingen  ond  beide  'Binder  worden  Ma  oiter  dia  Arme 
Mgleleh  geboren,  h.  lOiate  nun  IIa  Afma  o«  bai  tiaoe« 
Weben  wnWIe  dar  dae  Kopf  o*  gleieb  daraof  dar  swaita 
geboren.  Jetzt  ergab  ea  aiab^  daae  beide  IQnder»  ob-» 
glaleb  ala  aidi  wibreod  der  Oebort  bawagt  hatten,  kein 
i/ebenesseielien  mdir  von  aiob  gaben,  imd  Ml  der  ganzen 
BNil  and  Unterleib  bia  an  den  Nabel  verwaobaen  waren, 
ao  wie  attch  nur  ainen  gemeinschaftItcbeD  Nabelstrang.  «^  1 
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Plsceofft  baflea  'l(llir«e  llläg»%ia.  Or  «e  gemmite  Btil- 
kiifide  Bd.  XXXVI.  HI  fi.  1832).  •*-  Moore  beschreibt 
sswei  jfsai^mmetkgwmmohwae,  ▼crhilttrifwiniHBig  Ifiicki  ge- 
borene Midisben,  w^lobe.ftv  Qiiteni  fiCb^Hedcr  Bnsl  o. 
Baacbdeckeo  bie  som  Nabel  •  verwaobfreft  i  waren  jBBd  S4 
Stueden  aecfa  dertQebort  l^tßnCVhe'.^AMeneamJoitrBd 
ofiiiemtdical  Sdenee*  VoL  F.  N.  B.^pasi  2«.i^^ 
NotemÖerJt  '^y^Berry  (Tratuaciiona  df  ike-^^MiHa 
önd  stAr^al  Society  of  EdmöurykfßUfßSQ*  Vot  JJ)  er- 
sablt  Mob  zveL  w^bücheo  Zwillid^iondefOy.  welche  gm 
geMldtt^  'abeir)jtii^'4er.]|fog«idgegeM  :{viMnv«blise^  >nrep, 
BBd  7  iaA«e  lebtert.  t-^  Im  Jamllr-aifbI4U««iAtHfio» 
MedUni^Jecinuif^ddOO^lklM.irarreft  die  be^^M^te  B** 
0ehrelbfiDgi/der'.:«^i^|iiitfigen^  mit  derHSmAt  iflBsimnMg^r 
waebseoe».  fitameeeiii  ^  ilo  der  Qegftld  io*o  r.üiw^r  in 
Farstenthain  WeHs^  miede.  eineerflMl>AM  «iBlMleoJ»f«n 
1830  von  yoUkommen  aiugetrageneDn  todteft  *«iUtcbeft 
f&wUiegen  enUmed«» ,  'WdebejafK^pffe^^  f  WAso^ii^- 
m,  S  Beefant'  itod  .4  nnfeves  SsOtfftiriiafM,  ,aibnitf(Iifib 
wohl  gebildet)^ .  Httt^^  9eid»n  dBlümpfe  waxe»  •  niit  dfH 
Bmstbdn  dürehveine-ftsCkaerfUlbeM  S^erbüdmigv  ^ 
vom  Storofim  M^hzfi»  gemeinftiMiictaft  ]S^abei jM  «r^ 
fltredcte  ^  feil  ;vaMiai|$t-  Pie  Kinder  c^te^d,  jod^rtnü 
den  Adnea^on  dip  Bi^la  dfSjiaQdesI  i^oblang^»  ^^ 
Welt  gdcoHuiMil ,  i!  die  aectii|HH  t^tird^^iidldil  <  9^<ft^l 
COer^n  vu^Jyilvu^M^g^^^  d^n^ao^Uiildtoebeii  nedio. 
IJtcratiir  i8d0.,||rii,  AugaBt>  r--  JKfu  Hitflem  >»pli^  ^io« 
Missgi^qrt. iiMr 9  Köpfen  geboren  wAFdep.seya  (^La  <%* 
ni^e  d€»  hopUatfof  et  tfß  ^at?i^.  iBaa,N.  4}*-0* 
dapiieiki$4ge    Mibagebart  ipit,  i|:  Hwnn.aRd«  ItB/rO^^^ 
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woiüfe   f8S9  zn  Aiilos,  BessMc  ^,  €»rou%  geboren^    die 

gleich  naclt^ttr  Oei^art  starb    C^a  CHmque  iS29.  iVro. 

SSJ.  —     Zwei  an  dem  Kopf  mit  der   Sürn,  Uinterhairpt 

und  Seitenwaodbein  verwachfiene   Zwillinge   wurden  von 

einer  94ja]irigen,  snm  dten  Mal  schwaifgeren  Frau,  zor 

gehörigen  Zeit  n.  ohne  grosse  ^Mülie  zur  Welt  gebracht 

Villeneuve  (Jhümal  hebdomadaire  de  Medecine.  iSBi 

Juin).  —   Ein  zusammengewachsenes  Zwiningspaur^  wohl- 

gestaltet  and  an  der  Brust  a^sammengewachsen,    wurde 

zu  Narcrossbei  Ei^eter,  1833  von  einer  dOJahrigen  Ban- 

9ssitma  nit'  den  Fftasen  zn^at  geboren;,  m»  w^Mrea  zu<- 

8iiomw:0  Pf.  schwor  ond  starben  baU  C^^hx%nd^9^\n^-* 

d|rilihiek-  ebirurgSsohe    JonrnalisCik  de^  Amlandeau  ,9qr-« 

Kii.lSaa  p*  S830-    —     Binc.  ddiabrige  Ffaur,getyirra» 

def  Bisat  JBQsaiamüD^waohflei»^^  wqhlgebiW^te  ZwUlinge^ 

die  16  Pf«  wogen  f«ii|d  bald  st^rbefi  iSBr^a«  I/Oißefm^ 

tore  mMco  i  gwmohcäi  medickca  t^.  ifeli^  gcienze^  dal 

Maffäari*  NapM  JfiM.    i6.  Ombie,^.  ^    ColoHmo 

SSO  Neapel^  ^z&hlt  v^m  etaem  19  SoU  langsarKaabea  mit. 

9  Ki^fen^    der  leijoht  geboren  wurde   (ßL-^üf^ch  medi'<^ 

diibiGlie  Zeitung  im  Agfitewdea  Beriin, .  1839^ tl<ii  7i;> 

-r*  .  Ski  den  ^indernbeen    der   Geburt    gehören;  auoli 

Aaavriiehse  und  GescbwflMe  am  Stetsae^fiiir'  dem  untern 

Theile  des  Rui^kens^  wovon  Au$eh  3  Sülle  erzählt  (0e« 

meinetee  deutsche    Zeitschfift  ffir  die  Qebi^^fcande  Bd. 

IV«  H.  1«  p.  1—6.  18S8)y  die  so  gross  waren  j  diMss  me 

dia  Gebart  hemmten  und  die  Grösse  von  3 1/^  Pf«  erreicht 

baiUan*    Man  saeht  dabei  das  Kind  so  zu  drehen^    dass, 

wenn  das»  Hindeffniis  Aber  dem  Schambein  der  Kreisenden. 
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It^,  es  nadtk  der  Krensbiäiiftadiuliliuig  josa  Hegen  ktemt, 
wo  datin  die  CMort  leicht  vor  Atik.^BfhL  —  80  weh 
Hefer,  —  i  ». 


IIL  Eine  Gebort,  wovon  sich  die    Matter  ersi  nac)i   Verlauf 
mehrerer  Tage  überzeugte.  Von  J.  O.  MvUer^  Regimentsci- 
rurg  EU  Belfiingür«  Vorgelesen  in  der  Kunigl.  medic 
Gesellschaft  zn  Copenhagen  1885. 

Eine  Dnme^  M  Jabre  alt,*9sqm  eaBten  Mal  aehwu- 
gar^w^rd»  ioder  Nacht  dea  6ten  AiigiiBt*«»  ISM^nngefÜir 
S  Wochen  var  Ihrer  Ntederfcunfty  plötattch  von  den  heftig- 
aten  CoavaMonen  ergriffen.  Bei  meiner  Ankonfl  ^ 
ich  sie  In  elaeni  vUUg  hawaaeüosetf  ZneUmday  niK  deo 
fttrcbterlichstan  aodaownden  Krihapfen  und  dea  Mutter' 
mund  geOflbeti  Ihr  SBostand  daaerte  aaf  solcha  Weise 
an  SO  Standen,  ungeachtet  Aderlässe  iL  die  besten  fcrtmpr- 
MUenden  <  IMittil  sowohl  durch  den  Mond  ale  Mich  in 
Klystieren  vergeblich  angewendet  worden.  Bndüch  faöHeft 
die  Krlmpfe  aaf,  doch  ohne  dane  das  Bewosstidn  asurficlc- 
kehrte;  10  Stunden  darauf  wotde^doffoh  einige  w«o>^^ 
aCarke  Wehen  eine  todte  wdbllche  Fmchi  ausgestotfeii. 
Brst  nach  einigen  Vagen  kam  die  Frau  sum  Bewnsstaeio 
and  klagte  nibr' dann  bei  meinem  Besuch  Alles  w^^ 
gelitteflf  und  war  xugldch  sehr  aber  die  ihr  bald  bevaN 
stehende  Entbindung  besorgt.  Ich  benuMe  dieieo  A^ 
genblicky  sie  mit  Vorsicht  über  daa  Vorhergegangen«  «o 
unterricbten,  welches  ein  geiinges  Wdnen  mit  ebiea  ^' 
heo  Grad  der  Verwunderung    bfUivorbcaGhte}    aber  ^^ 
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Imitft  ktfae  vnßfar^'  «eUdlfchen  Folgpen  nut  ibre  Genesung 
0.  sie  w^UemMB  Wochenbett  ^  ^ß,  auf  eine  gangrSndse 
Stelle  sm  Bidcen,  die  Uiv  das  Qehen  hinderte,  gesand. 
mt  hit  0pit«r  Moh  mvrü  XM  güeftlieh  geMren,  ond 
geniemt  andikneiild.:die  ,boetß.. Bt^ODäluttk  —  Hiermit  ist 
oaoh^Jbl^.  aAohfza  imtt^tlthemtWiidberff  Ober  volU 
kommene  üiriiififtfrihiliader  ^hi(^aBj|ersehaft  bis  zar%  6e-« 
bort^  ia  si^wiilfagjritabi.der  gedoUL  .Arauielwiaieoschalt 


.  ( 
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IV.  Ueber  eine  Entbindung  nach  dam  Tode  der    GebSrenden« 
Von  Vahl^  Rcgimentscliirurg  zu  Aalborg. 

Ben- iMea^Jbigasf  i684  wnde  idfa.  9^%  Kurllto^ 
geos  na  einer  ükorler-Fran  JB.  gerufen,  welche  nadi 
Aussage  des  Botsa,  adion  todt  o8er  nahe  daran  sey.  Bei 
anüMr  Ankaafl-iMid  loh  die  FfUL  solme  Lebenszeichen 
im  Bett  llcfsad^ '  ia»  Gesieht  war  Ueioh  ,nnd  eingeflillen,. 
die  lAfftm  liisn;  PopUiea  imbeiwegli^  und  lialb- 
geschlossen  f  isefai  Pols  mid  Htepohfaig  -an  fllbleo,  so  wl0. 
aiieli  kehl  JLthemholen>melnr  sfatfltod.^'  doch  war  d^  Kör-^ 
per  noch  wasn^  und  die  lUrbnitSten  beegsam. .  Nach 
deni<  Beridit  deioBlaahes  iind  der*  Umstellenden  Imtte  sich 
die  Fraa  Tags  s&ovor  ganas^wohl  geffihlt,  wie  nao  es 
nur  naoh  iferssi  dBustande  erwarten  konnte,  ^e  war  zom 
dien  Mal  schwanger  und  in  der  letotea  Hälfte  des  letz-« 
ten  Monats,  ladto  am  Mittage  ehi  einfaches  Essen  mit 
Afpefit  gespeisst  ond  gegen  Abend  Botterbrod,  doch  olme 
sich  dea  lüigsD  an  übertadeo,  dazn  hatte  sie  etwas  Bior, 
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rüe  aber  Branntvrdn  ti0fab4i«de)re  hitsigeOetittilife  geMtaikcn. 
Aach  waren    ihre  tägfichen  Bes6haftigai[|«iHabeia    m\A 
at»tr6iigeDd'feweiie%  «ü*  waff  gegen  9  .üht^^iAV)  cBmtt  ge- 
gnagea  luMbekuifailJifiiüfardMr.  elflr'8cfaMrzgtt€alil  *ia  der 
Herzgrube  zu  kla^  «ng^faNiteii ,  tmlUiar  iibtSrlircaDhea 
vÖD  Speisen  fiberg^gibigea'  >  Der  tfamrbtittv  gfoleH  Hülfe 
gedacht  iiiiil,  es  war'  ^•iaia);tl{imi»8^tfMkB&^  «ntlignw  ano- 
d}m«  ü.  Lä«daK^ill4olai:i^,2^  BbsMA},  vffllfsgqlia^       wor-^ 
den  (spater  braebte*i<A  aach  in  Erftüifoiii^  ^asiimhiiifar 
als  National-Panaceei  zwei  Gläser  bi^rn  Branntwein  ge- 
geben),   bis  sie  sich  wohl  befand ,    rahig  lag' and  l^s 
Stunde  schlief,  bis  tde  gegenll  Uhr  anter  helttgieii  Kram- 
})fen'  in  allen  Extreniitafen   aufwachte  u.  atif  l^eine  W^^ 
raliig  erhalten  werden  konnte  j  der  Schaom  stand  ihr  vor 
(Um'Mwuie, '  .an& '  sie  wmr^  gtezMeb'Qiiiift:;;  fiäßivnggtaia. 
Dieser  Anfiiil  daaette  lO.Himiten^  »•  wd^sieonth  mich  u. 
nach  ^lEliolte  und  überjJSchtnerzen  tar.lEaelf^  und  Lenden 
klagte  XL  VerlangQD  >naoh  einer  fiabamdies  iwtoerte, -isdem 
sb  :iiä  gebirim  (gltuibf#.  :;IMe  Iiebasiii«vvv^tto^gtfe(  dieiif' 
Bietend  einea    L^tztta^  ;:  nreswegea  "der :  BdttUiani^fClinirg 
liufM  JSucJiX^  dlM  ,Wj±r^pMk  ivordc^  der '«Im  CtMunülea^ 
KlyaHr    mit  .  Ate  t  fbbddJ^^Tecohfaiefte^  ifrakAes    jedoch 
liteil  die^firtapfe  iiatiHgdiMdb  wtä  ä»  Ite»to  die  Bofae 
ifeünHcht»,  nioht at^plicirtwi^dbj^ BefcdecJkilatwitihongi thnd 
L;  d«i.  Mnttermoad  bis  im  .4  Lieieiiim' DorotnUeaseraos- 
gedctint,    konnte .  abckr  ftetoe  Wehen  .  IMha  Hhsaerblase 
bemerken.  Patientift  wloridefa^  jeCKlftrenarelüg  bewwrt,  hatte 
ihr  natürliches  AusselieD  und  d^r  Vxiaj^lKmt  ttfchtv^än*- 
deit;  auf  Jbte Frage:  ,,^  der  Kopf  dabtit^tU^»t<<  erhielt 
^o  xur  Antwert:  daisidtBU  niohtcr  Im  Wege  ec^»— -worauf 
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sie  äeh  koi  Bube  b^^b  nnd  bid  gegen  9  Y±  übt  aoblief^ 
wo  »W  wnlUB  iem-  hefli]^teii  Geschrei  %,  Kcaniiftififalleii 
erwäcbte,  tij  bevor  L.  oder  ein- Anderer  za  liOlfe'kom-« 
man  könnt«,  war  sie  todt.      :     '  ^.  y  ;  •  u      . 

'  Btfl.meloer  Ankenft  Aiod  ieb-y^wto  gesagt,  die  Fnm 
li»^em  eben  be^cbriebenen  Zustande.  Bei  der  Untersn« 
ebaag7dnreb  die  Vagina   fba#  am*  tfen-  Mottermnnd  bo 

'ftoagedebnt  y  öass  leb  mit'  Lelebtlgkett  3  Finger  In'den^ 
MUfaa^bHttgair  kennte,  aein  Band  itbp^an  elaeelnen  Stdleir 
MBfly'  äk  ahderi  dick^  doofa  j^Mb. '  Der  Mtttferhala  ^v^i^ 
p^itmÜeA  HijuigdglMien  nnd  maanfoidte*  4en  i^t  #M 
Kindes  ttit  Mi  IMaitea  tmigtelwn^  Iff'der-  BeokenhöMie  vor^ 
Hegend.  Der 'Kopf  de«  «Kindes  kam  iiär  seht  klelA  ^Mr^ 
«»"war  keine  SteabhwdlstamKoiida  a.  Palsationen  ll^aserf 
^icirtaB  dar 'grtmen   Untern  «V^tMufdke  nlebC^   wabraät^ 

.  otfen*/.  Dia  Exeiamente  waren 'vnwilttstbMch  entleert  wiHv^ 
den.  .  Bei  der  Untetaoebnn^  MrODhterlalbes  wnrda  die-« 
atTy  ao 'i#elt:«B«>hidit  von  der  *  beb^ogereu  CtoMaaiatfer 
aoggedebnt  Ivap,'  aeblatf  gaftindenf  der  IfattergriiniaveiMpda 
ia^der  Gegend' des  Nabels:  geflUiltpBew^gaagen  des -lEitt-^ 
dea^'  kcAiiitä  -iiaan^/weabgMcb, -4rte'  nocb  vor  ^<4s#it 
Tagen  Statt  geftinden  baben  aollten,  niebl:  ffiUen.  '  'Z^'* 
Wbil  das«  Bilde  8er  •  SidEwingiraebaft  so  aabe'war, 
so  liAiiflste.  diai  Oefeaiisbandkn^  als  liegomieii  aajgesebeif 
weMan,  wei^alb  icb  als  das -bejie  Betebangsmittet  tOi 
Bakkf;  diea3i;ange  anwattdKe^  aachdeii  die  Fraa  aaf  daa 
Geburtslager  gebracht  iwor4äibfla»ary'-  worden  die  Hfiate 
gesprengt^  weidies  Aiafat  ohne'MtUia  geschah,  nnd  weit 
die  Wi^bett  fehlten ,  die  Zange  mit  Leichtigkeit  angelegt« 
Einige  gedage.  TiSicüoB«i..ealfriekaitaa:  den  Kei^  and  die 
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Fracht  wurde  lei«W  hersoigeEegeii.  Die  Nabctec^onr 
war  dttoDy  palsiite  nicht;  das  Kind  was  klda  ^  aiager  o. 
IvomMe  wohl  4—6  Pfp  at^hwer  aeyn ;  ea  war  lebloa,  g&a»- 
lieh  unheschfidigt  nod  kein  Zeichen  dnea  frflben  Todes 
Torhanden.  Die  aagawiuidteo  Belebongamittel  fahrten  «i 
ktinem  Resultat.  Wdl  der  Mnttermimd  d ch  nach  d« 
IBnthindimc  nicht  msaameuog,  ao'  verhol  ieh  der  Heb- 
umme,  an  dem  NahelsCrang  sa  ziehen^  vm  keine*  U» 
ftfilpfing-  der  aehimnMer  s«  err^en.  Ui^geaeh^  nei- 
9fr  Waf «Bog  geschah  tfeaa  doeh,  oan  saiie  die  PlaooA 
P9i(  Mattergaind  immrlrt^  aie  wurde  mU  liOlcMigkdt  ab- 
^enobitt  ond  der  Uterva»  welcher  oiehto  Ataormes,  ooiik 
^MüKor  zeigte,  mit  JMMidgfceit  reponirt.  Z^Bsammensio- 
hmigan  deeseiben  .«rihrdkid  die  eine  Haod  in  denseibeii 
JagjB.  nHder  andern  derSmnd  geriehen  wurden  kmmtea  nicht 
wahrgenommen '  werden.  Der  Unterldb  der  Fraa  wurde 
aar  die  gewöhnliche  Weise  eingeachaärt  and  soi^eio's 
Bett  cebraeht  Ich  gbiobte  nan  die  gewwaert»  Vebeneo- 
gaeg  von  dem  Tode  der  Fraa  sa  habe%  weabalb  ich  aiie 
Belebangsyersache  Ar  notzlos  falelC,  weil  diese  doch 
.^pipüioh  ohnmichtiger^r  als.  die  känstUcbe  Enthiadoog 
angesehen  worden* 

Ich  gestehe  ea»  die  Ursadien  der  spasmodiscbes  Af- 
fectiofi  «.'der  daiaof  erfblgeade  Tod  ripd;mir  nicht  IcUr. 
pie  Frao  war  nicht  alt  (40  Jahre)  ^  sonsl  geaond,  w»M- 
g^jbaat  ond  ohne  Orgaidsationitfbhlery  hatte  die  Arflhereo 
Wochenbetten  gat  fibentanden,  aoch  konnten  die  bddeo 
fllascr  Branntwein  nicht  die  Ursache  a^n,  wohl  aber 
nniigewlrkt  haben.  Höchst  wahrsoheUllieh  war  hier  die 
Determinalimi  des  Btaleanm  CMiim,  die  pt&di^eaife«^^' 


c 
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Ursache^  well  sie  selfr  jähssornig  gefresen  war.  Kons  die 
Bache  lEonnte  nicht  aufgeklfirt  werden,  weil  der  Mann 
d(c»  Obdaction  nicht,  erlaaben  wollte,  and  als  ich  sie  nnn 
16  Stooden  nach  der  Entbindung. des  Kindes,  aaf  höheren 
Befehl  erwirkt  hatte,  war  schon  die  FSolniss  so  weit  vor- 
geschritten, dass  ich  sie  nicht  mehr  vornehmen  konnte. 


V.  Secale  oorantom  gegen  eipe  an  langsame  Gebort  und  bei 

einem  Abortus  angiewandt;  vom  Ltcenr.  med.  ßaUin, 

pr«  ArKte  an  Copenhagea* 

Bei  einer  dOjfthrigen  ErstgebSrenden,  welche  sich  in 
der  ganzen  8cliwaDgersohaft  wohl  befanden  hatte,  fanden 
sich  zur  Normalzeit  heCtige  Wehen,  ^aber  durchans  von 
krampfhafter  Natur  ein,  so  dass  selbst  nach  2mai  24 
8(unden  der  Muttermund  noch  geschlossen  gehalten  wurde. 
Mehrere  einfache  und  aromatische  Klystiere,  Aderlasn^ 
Tr.  cifinam.,  apium  c.  nitro,  Opiateinreibungen  auf  den 
Unterieihy  wurden  nach  und  nach  angewandt;  diese  Mit-^ 
tei  hemmten  auf  einige  Zeit  die  falscfaien,  und  riefen  auch 
einige  schwache,  normale  Wehen  hervor ^  aber  der  Mut«' 
termund  wollte  sich  durchaus  nicht  mehr  erweitern  und 
die  Kr&fte  der  Frau  schwänden  immer  mehr  j  sum  Ge- 
brauch des  Secale  oornutum  konnte  ich  mich  nicht  ent- 
scbliessen,  weil  idi  diess  Mittel  nicht  eher  für  indicirt 
hielt,  als  bis  der  Mattermund  ausgeglichen,  und  die  Ge- 
hurt wegen  Mangel  an  Wehen  keine  Fortschritte  mache. 
Aber  Prof.  Esehrichly  welcher  hinzugernfen  worden, 
erasählte  nur  einen  fihnlichen  FaO,  wo  er  ansgea&eichneteu 
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Nuteea  von  diesem  Bfittd  gesehen  hatte  arid  lirelchesr'^ 
aachhier  V^^tOndlioh  gr.  X.  mit  Sach.  an^euramit  >rQr. 

'  Kachdem  8  palver  verbrauebt  worden  wareD ,  ^val  * 
der  Fraa  sonst  gut  bekamen ,  aber  darchaos  keine  vr 
koug  aaf  den  AIa(tenniuid  bervorbrachten,  der  unrer. 
dert  blieb  7  ao  ordnete  ich  ein  Dampfbad  an  und  verVi 
die  Kreisende  auf  eine  Stunde.  Nach  meiner  Znrii' 
kunft  fiind  ich  sie  auf  dem  Lager';  gleich  nach  der  A 
Wendung  des  Dampfbades  hatten  dch  so  hetüge    Wcl; 

~^  eingeftutden,  die  den  Muttermund 'binnev>  kureem  gSn/.l. 
ausgeglichen.  Das  Kind^  ein  todtgeborner  Knabe,  mu>' 
wegen  RlglditSt  der  Gescbleohtstheiley  mit  der  Znnge  ^ 
Tage  befördert  werden;  die  Nachgeburt  wurde  2-> 
Stunden  «urflckgehalten  und  kam  dann  von  selbst.  ^ 
Mutter  fiberstand,  oline  nawolii  zu  seyn,  das  Wochen- 
belt: 

Blne  Frau,  87  Jahre  alt,  hatte  schon  10  Klnihr 
geboren  und  mehrere  Male  abortirt;  sie  hatte  seit  i—'^ 
Monaten  hfiuflg  an  Unterleibsschmerzen,  Mangel  an  Ap- 
petit, Uebelkeiten  n.  s.  w.  gelitten,  welches  von  einem 
Bruche,  den  sie  seit  19  Jahren  gehabt,  hergeleitet  iiiirde. 
welcher  sich  in  der  letzten  Zeit  leicht  mit  einem  Ban^^ 
zurückhalten  lless  und  bei  jeder  Gelegenheit  hervortrat« 
Bhiige  Monate  vor  diesem  krankhaften  Zustande  hatte  sie 
abortirt ;  hierauf  hatte  sieh  ihre  Periode,  die  nicht  ^n;^ 
normal  war,  zuweilen  gezeigt,  so  dasa  sie  sich  nun  wie- 
der schwanger  glaubte«  Den  lOten  Jnly  1884  ftn«  ^^" 
Blntsturz  Statt  und  mit  diesem  wurde  eine  dmonatiicbe 
Fracht  mit  soerrissener  Nabelschnur  ausgestossen,  ohne 
dass  in  dem  hierauf    ausgeleerten    Blute  eine  Spur  des 
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MvUerlmlieiMi  geimtai  «wtvde.  Ber  BluMarz  Mtie 
0nige  .T«g6  nach  der  Ocbort  gSnzüqb '  auf,  and  die  Fxau 
W^fgaä  sicli  ifohl;  aber  aiq  9teQ  Tage  iraf  wieder  ein 
starker  BlutlliiH  ein.  Ich  verordnete  nan  eine  sauerliGbe 
Mixtur  und  machte  die  Kranke  darauf  .aoftnerkeam,  das« 
ein  festes  Stfick  Juunmen  und  dann  der.  Blntflass  auf- 
hören würde.  Am  nfichston  Tage  eraahlte  man  mir^dass 
dem  wirklich,  so  gewesen  s^,  aber 'man  habe  da^ 
Blut  weggescihöttet.  Den  liten  Tag  FrAh  tral  aof s  Neue 
ein  Blotsturs  in  dem  Grade  ein  9  dass  ich  nach  einigen 
Standen  geiuteü  wmrde  und  eine  völlige  Depletio0  vor- 
fand: blasses y  blutloses  Gesicht^  blaae  l4ppen,  lalte, 
feachte  Extremitäten^  kaom  flUilbareii  Puls  and  wieder- 
holte Ohnmächten.  Die  Kranke  bekanuBaoitantia;  bei  einer 
innern  Untersuchong  mnsste  viel  coagolirtes  Blut  wegge-» 
nommen  werden  ^  bevor  der  Muttermoody  der  riin<l  und 
etwas  geöffnet  war,  gefunden  word^«  Das  Mutterkorn 
wurde  nun  wie  im  vorigen  l^alle  gegeben ;  die  Kranke 
fühlte  nach  jedem  Pulver  Uebelkeiten  und  nach  dem  4tea 
musste  sie  «ich  erbrechen*  Weil  der  Blotfluss  anhielt,  so 
wurde  eine  neue  Exploration  noth wendig;  ich  fand  jetzt 
die  Nabelschaor  inus  den  Mattermunde  hHngend,  u«  die^. 
sen  so  ausgedehnt,  dass  ich  einige  Finger  einbrachte  u. 
den  Mutterkuchen,  welcher  an  der  hintern  Flfiche  ftot 
sass,  lOsste,  worauf  die  Blntuag  augenblicklich  stiind.  — 
Obgleich  ich  der  gewöhnlichen  Regel  bei  Abortus,  moh 
aller  manoalen  Hälfe  zu  enthalten,  zu  folgen  , wünschte, 
sojvvar  ich  doch  gepöthlgt,  weil  ich  hier  kein  anderes 
Mittel  wusste,  nach  diesem  za  greifen,  indem  jeder  An^ 
schob  das  Lebeii  aof  das  Spiel  setzte,,  auch  rechtfertigt 
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ja  der  Ausgang  diese  VerT^hrdiigsKedse;  gfeiiMUl^  er- 
Efthlte  mir  Proft^ssor  Drejer/  däaa  er  lo  einem  ähn'lj 
chen,  ihm  jQngst  vorgdcommenen  Falle,  die  Plmcenta  rJ 
Erfolg  weggenommeo  habe^'  C^f*  ^**^^*  dfesem  Ver 
(ahreo  ans  eigener  BrAhrang  nur  das  Wort  redeo,  o.  de 
verderblichen  Bath  aller  Geburtshelfer:  bd  Abartos  <]i 
Nachgeburt  nicht  gleich  wegzunehmen^  hltter  tadeln.  Aoc 
Kluge  rietb  iSM  ia  seinen  Vorlesungen,  die  Nacbge 
bort  be^  ehern  Abortds  augenblicklich  wegasun^men,  we 
sich  sonst  der  Muttermund  bald  schltae.  tind  diescü 
surackhsUe;  wiederholte  Blutflasse,  die  die  kranke  an  de! 
Band  des  Grabes  bringen^  sind  die  traurigen  Fairer. 
Nach  geschehenem  Abortus  ht  der  Muttermund  g^^i^- 
net,  so  dass  man  lekht  mit  einigen  Fingern  hineingeben 
kann,  um  die  Placenta  losKUsohälen^  die  aber  nicht  fest 
sitzt,  *und  leicht  zu  I5sen  ist.  Auch  kann  man  sich  in 
solchen  Ffiilen  der  Nachgeburtspinoetten  von  hevref, 
Ogiander,  Maygrier  und  Carus  bedienen.  Sef.g^- 
brauchte  in  dnem  Falle  eine  gebogene  Polypenzange  mit 
Erfolg.).  —  Die  Kranke  gebrauchte  mehrere  Tage  Iso^ 
Bxdtantia;  ein  ausserordentliches  Beacttons-Flebeür  fraieiO) 
welches  durch  kühlende  Mittel  gehoben  werden  müssie^ 
worauf  die  Frau,  eine  geringe  Mattigkeit  abgerechnet, 
bald  genasB. 

Schon  sind  nach  Jtef.  von  allen  gebildeten  N'^^"^" 
BdtrSge  tiber  die  Wirksamkeit  des  Blutterkorns  einge- 
gangen, nur  von  den  Dfihen  nicht;  hef.  freak  sich  daher, 
dass  diese  von  der  Art  slnd^  dass  irie  die  BrlkbroitgeD 
80  vieler  Aerzte  bestfitigen;  anch  Ref.  kann  es  geböh« 
rend  loben »  zumal  wenn  es  nach  Individaalltü  dee  ^^^^ 
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mit  Ophmi^  CUdIo.  iidphiirio.,  Mosclnui^  tloraX|  NUmm 
and  Croooa  verbanden  wurde;  wundern  mos»  er  sich  da-« 
lier  wie  Baudy  Spön4li,  £L  r.  Siehold,  Cusak, 
Ott,  Capurom,  Ceder$c\/9ldj  Bigby,  d'Outre'» 
jjoni  aA.  die  Wirksamkeit  dee Seeele  cornntom  beswel- 
relo^  ja  selbst  flohidlicbe  Wirkongen  beobachtet  haben  wol- 
leo«  Ja  Meisinet  will  es  in  mehr  als  100  Ffillennata« 
loa  gaAindea  haben* 
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Nachtrag  za  dem  Aufsatze  des  Herr 
Amtsphysicas  Dr.  Stadl^  ;zu  Treis  a  I 
im  15ten  Bande  Iten  Hefte  Sr.  ID.  S 
48—65  dieses  J^urrials:  lieber  Unter- 
leibs-Wassensuchtza  Folge  cessilrender 

Menstruation. 

t 

(Von  denk  die  Kranke  MHier  behmndeloden  Aizte.) 

Afnicus    PkUo    et    ArMoleles, 

Sed  magiM  amiea  veriU». 


Die  Anfsfitae  welche  in  den  medicinbclien  ZeitsebrifW 
en  abgedruckt  werden ,  sind  ids  Urkunden  zu  betrachteot 
die  ipan  im  Archive  der  BrfahrungswissenBchafty  H^^^'" 
ein,  zum  Frommen  der  leidenden^ Menschheit  xSfAfsl^^- 
Da»i  sie  rein^  genau  und  unverfölscht  seyi^  mÜBseSy  ^^"^ 
ne  ihren  ZM^eck  und  daa  Gute  erreichen  sollen,  welches 
man  dabei  im  Auge  liaben  muss,  wird  woiil  Niemaod  be« 
Bweifeln,   indem  sie  ton  andern  Aerzten  weiter  benutit 


•  •  >* 
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» 

o^d  in    gleichen    Krankheitsfällen'  wieder    angewendet^ 

werden* 

'  In  wie  we|t  Hr.  Pb«  St.  ^i(rch  obigen  Aufsatas  die^ 

sen  Zweck  erreicht  habe,   wollen  pir  einmal  darch  nS- 

hcie  Betrachtang  desselben  sehen. 

Obgleich  die  Kranke  dem  Verf.  öo  nahe  bekannt 

war^  dass  er  ilire  Geschichte  hfitte  gen  an  wissen  mOs- 

Ben,  oder  doch    wenigstens ,  weil  er  über  ihre  Krankheit 

und  Behandlung  öffentlich  auftreten  wollte,  durch  nähere 
Erkundigung  hätte  erfahren  können,  ist  dieselbe  doch 
leider I  liier  nicht  der  Wahrheit  getreu  gegeben  worden; 
wir  wollen  daher  sie  theils  aus  unseren  gewissenhaft  ge- 
fQhrten  Tagebüchern,  theils  aus  der  früheren,  vor  31 
Jahren  gelieferten  Beschreibung  (in*  Ho rn^s  Archiv  für 
medicv  Erfahrung.  6.  Bd.  2.  K.  XIV.  6.  381,  wo  Herr 
St.  liocb  nicht  an's  Licht  der  Welt  getreten  war),  ergin-* 
sen  und  berichtigen. 

N.  St  hatte  von  ihrem  starken  Vater  das  cholerisch« 
sanguinische  Temperaipent,  von  der  schwächlichen  gräm-  ' 
liehen  Mutter  aber^  einen  hohen  Grad  von  Reizbarkeit, 
nebst  übermässiger  Sorgsamkeit  geerbt,  auch  neigte  sie^-,. 
wie  letztere,  zu  Dyskrasieen  und  folgte  dieser  in  häufigen 
Gebärmutterbintflüssen,  Fluor  albus  und  Mutterkrebs,  wo- 
ran sie  zehrend  starb,  fast  möchte  ich  sagen^  erblich, 
»  -,  .    - 

nach.  —  Sie  verehelichte  sich  gegen  das  zwanzigste 
Jahr  mit  einem  wenigstens  zwölf  Jahre  älteren  Gatten, 
gebar  demselben  zuerst  ein^  muntere  und  gesunde  Toch- 
ter, die  noch  lebt  und  glückliche  Mutter  mehrerer  hoff- 

nangsvoller  Kinder  ist,  darauf  folgte  eine  zweite  glückii- 

i  •  •  , 

che  und  normale  Geburt.  ebenfUls  weiblichcui  Geschlecht-  ^ 

4«« 
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'  BB,  derea  BnlbindoDg»  bis  auf  die  )et;6te,  «wir  mrgttn 
and  flrroadtfcbaniiebsl  verrichtet  habeo.  Bei  diedea  €te- 
borteD  ist  nur  zu  bemerfeff,  dass  sieb  io'dea  ersten  Ta- 
gea  aadi  der  Niede||liinft  starke  Metrorrboeeo  daslelUeo, 
auf  welche  im  Verlanfo  des  Woobeabettea  ein  au^^ 
riechender  '  Lochialflosa  folgte.  Zwischen  dieser  xweiteo 
bis  zur  dritten  Gebart  ^oes  gesanden  Knaben ,  ereignetet 
sich  abe/y  darch  nicht  gehAriges  Verbalteo,  ztiei  Abo^ 
tos  aaeh  den  ^ratai  drei  SehwaagerscbaftsmoDaten,  v^ 
sehr  l>edeatepdea  MotterblatflOsseo« 

Darch  eine  Krankheit  ihres  obgenannten  Sohoes 
viele  Strapazen  bei  demselben  dnrch  nachtliches  Wncbeo, 
a.  s.  w.^  and  doreh  grosse  Besorgnb»  über  sein  Leben, 
erlitt  diese,  zum  sechsten  Mal  schwangere  Fraa  den 
dritten  Abortos  vor  Ende  des  dritten  Monates  and  iror- 
de  nicht  allein  von  dieseift  Unfälle  and  den  damit  nber- 
inaU  vorhandenen  heHigeii'Biirtnng^ny  sondern  aach  von 
einer  bedeutenden  Mania  paerperalis  sehr  hart  mitgeooa- 
meo;  jedoch  aber  wieder  so  geheilt,  dasa  nicht  lao^e 
daraaf  die  siebente  Schwi^ngeraehaft  and  C^bart  eines 
gesunden  und  noch  lebenden  Knaben  erfolgte,  worauf  dBs 
Wochenbett  gerade,  so,  wie  die  oben  besohriebeneo  ver- 
Hef.  Binige  Zeit  di^nach  verlor  sie  ihren  ersten ,  ynk-- 
keren  Gatten  and  schritt  dann  ysur  zweiteo  Ehe  mit 
einem  iQngeren  rüstigen  Manne.  JMUt  diesem  zeogte  sie 
zwei  Söhne  und  eine  Tochter.  Diese  drei  von  ans,  wie 
die  obigen,  selbst  besorgten  Entbindaiigen  waren  ewir 
normal^  aber  aach  mit  bedeutenden  Motterblgtangea  end 
Nachweheo  begleitet« 


I   , 
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Danimh  trst  fir  ^ese  vflrdigpi  Fmd  die  achlimin^ 
Bte  Periode  Ihre^  Lebens  do,  sie  gerieth  in  grosseo  ehe** 
lli^eii  Verdrossmid  Komaiery  H^lclie  di^  Sliesebeiduog; 
Ip  den  scbdnsten  liebensishrlh  ^nac^  sich  zogen ^  and» 
nehst  battdSeldgem  froaessey  ai^^  einen  /  hedeotenden 
Vermögepsrerlast  Ikot  F4|g*e  hatten.  Waefcer  ergriff  sie 
indess  die  Zflfiri,  nnd  fQbrte  mit  ihrem  filtesten  Hohne 
ihr  grosses  I  wichtiges  und  hedeotendes  Geseh&ft  mit 
männlichem  Mathe  and  EnlschtossenbeH  fort.  Allein  so 
ataric  aach  ihre  Psyche  war,  so  s^br  tieft  Streiche  aad 
Wanden  hatte  die  physiitche  Nator  und  namentlich  das 
ßexoalsystem  erleiden  mOsfien^  welche  der  Kranken  alle 
die  ISFachfolgen  bereiten  mossten ,  die  bis  zo  ihrem  Tode 
eintraten»  zamal  da  sie  bis  znm  Aufhören  ihrer  Reini-^ 
gang  weder  die  Blatfltiflse  noch  aueli  den  Fluor  albas 
verlor,  and  beide  aMeniirend  dieselbe  aasserst  entkrUte- 
ten  and  die  organischen  Fehler  des  Uteras,  so  \^  dlii 
Wassersocht  zar  onaasbleiblichen  Folge  hatten,  welche 
dem  heldenmfithlgen  Leben  dieser  Dame  ein  so  traariges 
Ende  bereiteten* 

Ich  frage  nan  anter  diesen  erweislich  waliren  Vor- 
aassetzangen  and  überlasse  die  Bntscheidung  dieser  Fra^ 
gen  dem  sachverstfindlgen  Poblicam:  Konnte  bei  dieser 
Kranken  eine  Ueberftlllaag  der  Geffisse  za- 
nfichst  im  Fraohthlller  (wie  d$r  Verfasser  behaa- 
ptet)  Statt  findea,  ond  nach  der  Gessation  der 
Beinigong  bedingt  werden?  — ^  War  dieser  Eo- 
hestand  der  Gebirpatter  ein  wirkliches  neaes 
Erwachen  oder    gleichsam  ein  letztes  Aoflo- 


dern  der  Thitigkeit  Im  dedfcblechtstrlebet  ^ 
IJnd  konnten  bei  dieser  bbitftrmeoy  enttaräfleteft,  nM  or^ 
nlschen  *  Fehlem  des  Utercui  vor  der  Ceiä^tlon  d«r  KaIbI 
meden  schon  behaMten  Imn'^  periodische  Jkdt:\ 
ISsae  und  antiphlogistische  .AkfOlirmlttel  iaäi 
cirt  seyn  und  sie  heilenf  I  -—     . 
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Li  i  t  e  r  a  t  u  n 

1*  Erfahnuigea  inid  SfiiAheilujugen  be\^ährter 
Aerate  und  Wiindürzte  neuerer  Zeit  über  Pro- 
tapsos  und.  Carcmoma  Uteri,  uebst  einer  griiud* 
liehen  Beleucbtimg  der  Pedsurien,  fUr  ange- 
bende Aerztdy  WnndSrzte  and  Gebnrtshelfer, 
von  Jl  CE.  Zimmermann,  Acad.  et  Chirurg. 
Pract  in  Leipzig.  —  Mit  8  Darstellungen.  — 
Leipz^  1834.  WiUiefan  Laufer.  —  lY.  ^28. 
4L  S.   Erklärung  der  Tafeb. 

Folio. 


« 

Der  Tiiel  des  Boches  bese^  geBfigeDd>y  dasa  die 
Arbeit  eine  CompilfttioB  ans  aelirereo  anderen  Schriften 
über  beide  %egensülode  ist,  wobei  es  auffallen  mag,  dass 
Verll  zwei  heterogene  Kranltheiten ,  wie  Prolapsns  und 
Carcinoma  Uteri,  in  einer  Sehrift  behandelt;  und  wenn 

.  * 

remer  anch  bei  jeder  Zosamnenst^llung  fremder  Beob- 
achtangen  ein  gewisse^  System  za  beobachten  wfinschens- 
werth  ist,  so  mtlssen  wir  mit  Bedaoern  bemerl^en,  dass 
der  VerüMuer  einer  solchen  billigen  Fordemng  nicht 
nachkam. 
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Za  Anfange  liMidelt  der  Yeff.  tod  dem  Vorfalle  6 
Gebärmutter  and  der  Mntterscheidei    ea  wird  aber  dari 
dieses  Zusummenbehandeln  beider  Krank^^ten  die  ofanel 
sehr  oberflächliche  rorstellang^tft  sehr  oft  UDversfäDdli'l 
denn  kaum   glaobl  nian  von  jenem  etwas  za  lesen,    i 
Verf.  plötzlich  wieder  >zä  Pi^olap^iis  UteA  fib^rsprio^, 
■0  das  Festhalten  eines  Gegenstandes  onmKj^lMi  mmcbt. 
Eine  l^robe  seiner  naiven    Darstellnng*  giebt  Verf.  S. 
wo  er  bemerkt,  man  fiolle  der  Patientin*  während  der  B 
poMtioa  der  vorgefalleneii  li^beUe  ausser  Beden,     WiBsic 
auch  das  Lachen  untersagen.  (J) 

Niohdedi  nun  Verf.  Sie  flUdtofig  nÜliiTerafo  Hit: 
besclilossan ,    von    Carcinoma  Uted   jedoch  nocb    keb 
Sylbe    geäossert    hat^    fdhrt  er  einige    liiteratur  übe: 
Prolapstts    Uteri,     Vagtnae     und    Inversio    Uteri    an^ 
wobei  Fricke's,    Sehmitt*$  nnd  Aflderer  ndt  keines 
Worte     gedacht     wU-d  \     and    Iflsst    Ainiiif -   die    Er- 
fahrongen  der  Yorzfigllchsten  Aerzte  and  Wundärzte  fol- 
gen;  diese  beginnen  mit  der  Bemerkang^dasa  Dr.  Jlf  enn<; 
za  Bracke!  bei    Minden^  rieh  statt  der  Pessarien  ovaler 
leinener  Beätel  hedient;    kurz  daraaf  folgt  Lisfranc's 
Hethodebei  nöthigen  Fällen  (iicj  ^^  Motterhals ;7a 
exstirpiren  (S.  6)  —  dann  di^  Geschiclite  fiber  gltickli- 
cbe  Heilung  einer  Verletzung  der  Scheide  ond  des  Mast- 
darms, durch  die  zerbrochenen    StQcke  eines    Pessarloni 
erzeugt;  nun  fblgen  Langenbeck*$  zwei  Bxsdipatiotten 
krebshafter^    nicht  vorgefallener   GebärmQtter^    iRe  eine 
durch  die  weisse   Linie ,    die  zweite  durch  di.e  ficbeide; 
darauf  wird  der  Leser  mit  9  Fällen  anderer  Art  Q»€)\ 
Inversio    Uteri  completa  nach  der    Entbindung  von  Dr. 


.* 


» 

Ketsch  bcbbttchtet^  onferMteb,  ohne  Aogdie  mUt 
flnelfe;  nim  kommen  D|K$h«liiaiider  an  die  B^e:  P^fehp* 
pims  1Ji6Tf  coiq^edifi,—  CMärttQttjbrpolypen^ —  BnlMM«« 
«ngf '  mni  ffradd  der  GcMtoufter  IUI  einem  Beste  d^ 
Hacenbly  -—  Bb^iss  eines  TorgefirilMmi  Utero»,  -^'  ^fL^ 
Bttrputton  des  Vteros^  ~  näirenliider  bei  Qfottelrkrebs, 
untf  neeh  tS  verscbledenartige  BBttlftfilangeD  aas  lEaraelADn 
denen  Joonialen  and  Werken  entnommen^  dne  watara 
Wandermappe  voit  Krankfaeitea  der  CMiirqatter,  derea 
MannlgfEdtfgkdt  verwirrt ,  aber  -nicht  belehrt ,  wenn  ntclil 
in  der  Methode,  wie  man  mit  Idchter  Mühe  rnid  <»bna 
groäses  Kacbdenken  aas  ewan)ft]g  WeAta  dsa  21st6  zu- 
sanuttensetzt. 

Hleraof  geht  Verf.  ^nr  Besehrdbong  der  befcaaateo 
MalterhaHer  Über,  mit  VoniaMi;|ih)kiittg  der  Brforderalne,* 
wdcbe  ein  Pessarinm  besiteen  soüfe,  welthe  er  In  der 
Vorrede  schon  dnmal  vorgebnMriit  Imt,' and  die  wir.kiir# 
anffihren  wellen. 

1.3  Ein  Matterhalter  moss  rieb,  ohne  gresse  Sehaier*» 
ssen  sßa  verursachen,  and  ohne  dass  es  nöthig  ist,  die 
Mntteroeheide  sehr  aaszndebneli,  leieht  einbringen  lassen; 
datier  sind  die  elastischen  Pessarien  vorznaielien.  -^  i.) 
Sie  müssen  in  der  ihnen  gegebenen  Lage,  ja  selbst  bei 
Anstrengnngen  des  Körpers,  rnhig  Hegen  bletben,  sie 
dürfen  weder  zo  gross,  noch  va  klein  seyn.  —  8^)  Bio 
müssen  die  GebSrmntter  sanft  aofbehmen  and  so  onterM* 
stützen^  dase  rie  rnhig  darin  liegen  bleiben  kann*  Da» 
Tragen  derselben  ihoas  in  einigen  Tagen  ohne  alle  Em«« 
pflndnng  möglich  seyn.  4.)  (Sie  müssen,  nicht  aos  cinen^ 
ganz  massiven  Stücke   bestehen  ^    sondern  in  ihrer  Mitte 
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fhie  Hier  mehrere  Oe^bvogeo-  htbet^im^sowpU  die  Feack^ 
Igiültoii  «wifliewOT  80  liaMiy  «to  aaob  cfeie  asfigliei« 
Bq^ittoag  aod  CoooepÜoa  aE^pahaseii.  A.)  Ale  Mrftj 
«•der  üchJkttHemrti;  d0g  Bam8iiodid«l  fitaMcs  dnrc^ 
DfNk  vwliiiideni^WMJlfni  »taen  nach  m»  iLliiwIeii  es^ 
MiMUnig  boritaen.  ^  6.>  ^JEÜBderddrseibM  4är 
Ite  atdit  MUef)  aoadeni  afiaeen  wuMJl  ibgetvad 
0ifB}  daH  Mtteikl  darf  iikiU  kidit>l||eohaay  9.)  nod 
A»ob  Wiim«-  miA  Nisse  ia  seiner  Fer»  veriniert  wer- 
AeBi  (riek  ideht  auflMn  oder  i^ohLigir  in  Ffiaki» 
fUlMfgifaa^ 

Me  AvbOUng^  der  stomlueo    Miifftfilni^»^  nebst 
der  deza  grtMriflea  LiteraUir,  ist  dwlfcb  reicUHÜtfa^  die 
Fessarieo  vea  Denman,  BeeamUry  G^rdy,  verwes* 
aea;    «moh  wäre,  eiae  bettere  >  Ordanajir  dabei  ea  wün- 
a^ben.    Die  HssehreibiM^^  der  neistea  Ist  zu  Inir«    ge« 
Mteö  aad  giebl  keiaer  daoffiebe  Idee  ihrer  Oeostmotioo; 
htttte  *4er   Verf.    eerreote    Abbildaagea  der    einaelaeo 
geüeißity    eo  wficde  sda    Werk  vea  Wsctti    geirerdca 
acgni. 

Das  gesUeUeJPessarinia,  weiohea  der  V^rf.  erflaidea, 
aohoB  raehrnials  mit  gutem  Krfolge  angeweadet  aad  Tkf. 
VL  abgebildet  bat,  besteht  aas  da«  tellerförmigca  Ver- 

r 

tleftiagy  In  wdelier  der  Ulema  mht,  diese  geht  ia  einea 
Stiel  ans/  weldier  aach  R_ieki€r*$  Aagabe,  aa  sriaem 
ontsra  Eade  eiae  SpiraifMer  beslM,  die  aa  eiae^  te  Ua- 
terielbe  heraargehende  Feder  belästigt  Ist.  IMcse  saeh 
d«r  Form  des  Baoehes  gekrömmte  Feder,  wird  dsreh 
•lafn  Gflrtel  am  den  Ldb  befestiget  Dorcb^  amBode 
des  Stieles  aögebcaehte  Bjiiralfeder  selleo  Stdsse  ssf  dea 


ÜlcnM  («I  Boi^cneni  a^nitontew  o^er  SbSkm  voffieiMi 
iK^tAm } '  im  tau  tmi  V«rr.4»aiig8gdb6iiM  Mnttflrinligf  iqt. 
0i»,BMit  «Ufatteii. 

Der  «BgesiMtd  MnMtttkaiter,  «PbMimi  ▼<rf»  «taA 
soA  ebMhIUfl  T«^  VL  ibgiMlM  k^!,  bcatdit' mm  ciiyr 
gMUMo  nd  e«r0l  baHiin  4l^h^kca  iri^D  lagßmm  wmtinm^ 
äie  «lotam ,  BtlbidMlheD  kftaiMi  dwcli  ebiai  dateebai 
MeobMdimitti  «uwipMMlofyMähaMi,  «onit  das  gvwe  Pes-i 
savIiuB  ladwBedMBhöble  viaffgritaert  irerieik  Bfo  Sobeibe 
boiilfet  8  Uduttmm  limM9mm  der  Uterinsoor«lbMii| 
die  Auaböblaogen  der^elbM  rar  ▲oAiafaiiiQ  der  Bhiewid 
de^  MMÜbroMi  gütig«! f  trotsaHer  dtowr  Eigeosduifteii 
jedoeli  gewBgen  beide  Pefl«atle9  denealinglMl  aiifgelBbr«t 
ten  fliebea  Bequiaiteo  aicbt, 

Daa  Werk  bescbUemea  ao^.grOeetenditfe  Ulmtiidite 
ätdttdmcfciareln,  voo  denen  V  Mid  VI  amlcbtig  Bome* 
rnt  sind.  We  eiate^  eatfafill  die  nanMloiig  elim  t|eil«*.. 
weieeft  VauMlpmg  des  Uteraiy  aua  Banne/'s  Senie$  ef 
BufigrmckigB  hmdon  tSiM,  —  ipnd  eiaer  gftoaUcbea  Um«» 
stOIpong  aii8  Vrief^M  Abbandloag  von  der  ümkeh^ng 
oder  ellgenüicben  Invendon  der  CMipuntter;  MOaster 
i8M.  -—  Taf.  I|.  zeigt  dne  Abbildung  dnea  Ibrttenror- 
falles  mit  Umkebmng  der  Sebeide  (voo  Prof«  StarkJ 
von  von  und  Uatea.  —  Taf.  HL  Ae  gtaeüeh  verfeUte 
DarateUang  efaiea  kaStiitemear  Beokeaa,  aodana  eioea  Pko- 
lapaoB  Uteri  aaeh  Baitti^f  o.  ebea  Vorfbllea  der  Ctebir-^ 
matter  mit  gSaalicher  Unmtö^nng  der  laotteraeheide  naeh 
Herden  lEor  Brwetterang  dejp  .Gebnrbdifiil'e  etc.  Ldpssig 
i8W.>  *^  VaC  W.  giebt  eine  lAerflaehliehe  Andelit  der 
Lage  der  Uaterlaiba-«-  und  Beokeneiagewebte  im  Seitea-« 
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f      MwkMMtt»)    und  line«  Prc||af|iMi  Uteri    oopipielM  i^ 
•  ^         Umpllipaflg  4er    fioheUo  luitf  EenlMdeliiuig  der     ciiH| 

loMfit  Atuw^chflennd  «tiüEdne  Stelkip  .einer  jqpbacei i 
een  'flmMhui^  4er  ficheUe  iB|p  ^ee  Uten»  dar  (ofa^ 
Attipibe  4«r  QQdIe>--nillTI.  Heflirt  4ii  4al^)liitett  A)\ 
HI4liogea  ^er  bdde^  PeaMHcft  de«*%rt  --*  l|tf.  VI 
veteioalfoiit  ettteat'teeoklMft  mgriknerfeii  lKei«8  xnit  be 
eett4efB  Teri&Bgertein  MoHiriietae;  Tel;  VDL  die  eCwi 
f  eoaeere  Aaetoniie  desielbea.  «r» 

Me  fieaieiet  Aasstettueg  dieeec  mor49alUe||Btt  Coid-I 
.ptleOeii  iel  0eC|  4er  Bitok  Mpeb  tat  Cbröaee  ^  For- 
laetee  su  Ueio, 


«r* 


2,D#66]ii6lIis  eorawque  partii«  Coimnent 
iiiaüg.  qaam  iuclyt.  medioorani  ordfans-Marlwr- 
geusis  coDseusu  pro  summis  Medicittaey  Ghirur- 
giae  et  artis  cb»tetriciae  honoribus  D«  JlXXI. 
M.  August.  JMDCCCXXXHI  rite  impetrancL 
scripait  TMipMif«  Anireas  KiOtschner^  Brot- 
teroda^MasMs.  Ootim^  *I^yp^  E^elhai4f>- 

Reybmimki  70«  So«: 


ttee  verdieiMfliobe  Inaagarelschdfl 
geoitead^    4er,    ebgieiob  von   sehnM 


.* 


tclion  alt  MdQOi^iiplito  i(Blumaclty  ddfeh  fn  mmißn-^fB^ttm 
einet'  wiederholten  Be«fM(iiiif  ftednrtte^»  .Ai  ebeste 
der  neuesten  Zeit  dnfch  die  Wichtigen  Vatefsoehwgln 
von  Seiiet  und  von  Batfr  viel  LMht  UerOMi  ▼«ri^Nl«' 
<et  worden  lit%  -^  .  Wir  wollen  sodien^  die  UlereiBf If^ 
8ten  Stellen  der  Probeeelilfl  kanfiMbäärz^^Mn.. 

Nach  dem  Vecf.hebsea  SSwUhfiet  awetfMekttydb 

in  einen  einAwhe»^  Dten»  ettpflMge%  Aä^  a*  ABer  gleiah 

mnd  oad  dnreh   eine    fiMinitnrtaA  mr  We^MnumMii. 

Diese  DetMtlon  Ist  idlgtnBieioer.ab  dmaiebrerer  Anderen^ 

welche  die  Batsli^haiig;  ron  SMIIIn((eauToii<ela#ain0lnzi- 

gen  Bdsdilate    «Uii«gif  maehen^  ^  waa  den  UaJeW 

geiMiaaieUen  Bedliaoh(iiO0ni  nlAl^iil^ht  entq^hl^  r:.;<  ü 

Da«  VeiMItii»  der  ^ßwUhlgart^MraogeMAaflen^  gtm 

gea  die  eialhehta  Ist  In  Kemohiadeato^  UMdrn  a  SttHltpi 

sehr  receaUedea;  se  Haden  sieh  tat  A%aBieiBea:  "         • 

1)  in  Neapel  eine  Zwillingsgeborl  oaler  tW  eiatkebea. 

9)  la  PeleriM"  \r  -•  i- .  v'*  ^  !••      «-- 

3)  la  Lftactarg  -i»     « •     .  ^    ^  t^--^-  IM      «»-^r.irf» 

.  4)  Ui  Marhiattf     t^       «       •  .    .r*!  MdB  ::«•-•*  ^oob 

I  S)faiHBBknrg'    «    .    •     '  •  .  i:«         .SB:-'  ^n  olIi 


8o 


6)  hl  Fiaakftirt-^  0.    .      .• .  j-.«:*    .    Bt  \  :^  *]  i. 

7)  in  Berlin          •        •        .        •  88  «-. 

8)  in  LeIpzJg 

9)  bi  Mersebqrg  • 

10)  b  London  CBoyal  aiatendlj)  i  .  8tt  — 

11)  fa  Paria  (hoepice  de  b  nuOeraitd)*  M  *- 
11)  b  WOraborg   •  74  — 

13)  b  Wien  <..•«.  74  I,. 

14)  b  Dieedea  68 


f 


—  »I«'  ~ 

IS)  in  SüeMi^fai  elife  28WtlMi4!^:  larter  «8r  Aifteb 
tf)  iB  fiotba  ;     '  <;*       .       .        .         6^       — 
*1T)  In  Hdddberif  »      '.       ;  .     J        :6t        — 
18)  In  Prag  .     '%!»..       .  •    ,       :7t        — 
l^la  PUlaiMpiihi;*   ;^  i.  r  .7$        — 

90)  in  iibiid  CMMb>    .       l    :   ;  /;  -  75       — 
ttL>  Im  SMgretel^lPleiiisea  •-   ;  li  y    90  .    — 
.  M)  Ja  i^  ick  preesiinbeii  übeliiproyiifteii  88       — 
«■>  infdcMi  Wetfailnitbr  «osi^l     .    *      80«)  — 
IM),  io  Ikrrn«  fm  OU^g^w)  Praxhi         üS       — 
*  Mei  Angabe  i»  Nn>l'liOBtliiiiat  nicht  ^bereitt  nitd^^ 
im  BfAtm^^f^y,  wenaob4n8 YarbÜlnli^  det  Znifflin^gc 
borten  am  den' einfiebeii  In  dem    Dtiblioer    Hospiu 
«tek  fltaBt  wie  1:A8;  In  dein  Bxttieli  lying«-  i«  Ho- 
spBttl* vAa. itOI>j;--»-V«rin<iUilleh  fluid Indi^p vonlf esj»- 
fier^##)'  EOBamiAbiigeBt^ten  Tabelle  elneVerweoiisliui^ 
biader  Bospttfler  «litt 

]|l8r*Stret  swiachen.den  Fbysiologen^  ob  Zudllinge 
doroh  einetf  eiizlgen  Coitos  oder  dnrcK  nchiere  entatfio- 
den,  -anchl  <V«lrf.  (&  8,  10)  dadaroh  bebsolegen,  4ass  er 
die  mgUcKkaU  aoBErfahniDgen  bewelsst^  wo  durch  einen 
oder  BiehrereYrachtbareBeLscblfifeaoIciieZwUllogecrzeogt 


■*' 


*)  Handbuch  der  GebnrtsbülTe  von  J.  Btfnt«^  beransge- 
geben  ron  JtiKaii.  Bonn  1834.  S.  19a         > 

'  ♦*)  a.-a»  O. 

•  •        •        •        •    ,    ' 

i"«»)  Was  hat  dHa   netmzehhte  JAhrhmfdert  n.  $.  ir.  Bd. 
VL  Ende.  nf :     .• 


« 
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worjteii    Ali/  Wß    Pirfee    der    CiriDikigsIilickr   tß^ 

wciflst  liierM  nicht  B6fAd,    irdl  dmrch  die  WiOMm^gH 

kraft  der  Malier  dne  eoiche  VerseUedenhett  ieoktor  ist; 

mehr  Hwüast  die  Eeif,    wriohe    ^pliehen  der  Gelniii 

des  ersten  ond  zwOten    ZwiBIngiridodes     verttnft;  'Wlt 

mfiasen  daher  sehr  nof  omrer  fiath  sdn.  idoht  sni  sehneil 

doe  finperflHadon  nozanehmen,  dn  tesondem  die  £r1dft* 

niDgBweise  der    SptsCehiing  von    Zwilliogen    ets  ebmi 

fhichtbaren    Beischlafe  bei  weitem  mdir  reelle    Brfimäp^ 

besitzt,  £.B.  dass  öfters  mehrere  Graafsche  BHsctaen  ior«« 

gescireo^  oft  mehrere  Narben  an  dem  Eyerstoobe  irahr- 

genommen    werden^    wo  doch  nur  «a  Ffitus  im^Utenls 

enthalten  ist^    und  dass  rieh  saweilen  (as.  B;  in  Bonden^ 

Schweinen,   nach  Baer)    9  ^jrehen  in  einem    lUasehea 

befinden.  «^ 

Die  Beschreibongoni    sowohl  des  gesunden  als  des 

\  krankhaften  Zwilllng-*Byes  hat  Verf.  mil  Fieiss  n*  B^o- 

senhett  dnrefageftihrt;    nicht  minder  (tte  Verhfiltnisse  der 

^    ZwillingsUnder  nach  Grösse,    Oesehleeht,  Fmohtbarkeity 

'    Steiftlichkeit,    Aehnlichkeity    towohi  physischttr  als  pqr«. 

*    ehischer;    was  letztere  betrillt;    so  haben  ans  ohnUngst 

^-  C0%eatre    (Üeber  eine  ksmAhifte    9ymfnthie  aweier 

<  ZwilHngsbrfider  in  Oers^n  n.  Julltta    Blsgadn,  Jan; 

0.  Febiv  18M.  ULI.  ans  dem  JMfeM  medkiOe  i^Bm:^ 

demuf  t%94)y    Rey  in  Bocdeau    (0.  dessen  Dioerta-» 

^  tion),    nnd  die  GüzeiU    mediale    (Piris  1880.  8.  78. 

1634:  «/a88)  hteressante  Belege  geUifert 

'  Bio  krankhaften  BrschefaningSQ^  welehe  darehudno. 
Zwiffingflsehwaagersehafft  sieh  an  iMm  Körper  der  Kinder 
wahrnehmen  iMsen, beziehen  deh  tetweder  naf  jndeaiMn« 


\i 


-     Tl«     r^ 


j  sulh  (&  B.  wfsnh  4ii  CtBtiui  vmi  dem  aftdera  2iMUttiD& 

^.  gqrant  liial ,    in  dev.  Kntwickhiiig  «arflcklildbO ,  ol 

|i  Mf  bcAte  an  gMchec  jtieU,    Mreui^  beid«  mo  amzes  b 

dan'i  idiQte  letalere  Art  kftt.  drei  6rade*j  13^^^ 
FMoB  il^  midero  riofp»Mom^'  (parßtiä  fddukuüet^  F 
tUB  to^  Fdta))  «^  if)  tAxk  Foto»  Ist  aq  irgend  einer  Su 
dtte<  Leiber  dem  fmdera  "eipfewaohseo ,  qnd  wird  von  11 
erailurt;0'^>f^><^  eaMmQ^ .  Von  dea  t5  bebuiDtea  B 
ipielf«.'  dieser  Art  jnMlto;  immer  das  von  fjusan 
Coiioredö  desinteresemiteiteeeyiiyWMchesJfor/iifiaf'^ 
IiioelM'«  (füe  manBtriMj  ^  necem.  ß^Biasii*  Amu(d 
iew.p.  tfa^  entmu^  a>.lWdrittea  Grad  bildet.! 
yetwatbasAiff'dir  ZwiUiiige  ati  eioem  oder  dem  aodr 
Tbi^  des  KAipeni  (jtmufra  duplickQ;  ^  vßrBcbicJ.' 
^  nen  Arten  dieser  ^^erwaelisaqgeD  bringt  Verf*  in  mebr^- 
Citnea,  weil  nie  DOr  den  fim»qrtB>-yeriMir  vom  gros« 
llVIcIaigkek  sind.      . . 

Ber  Verkuf  eiinr  Biriiliigiiechwniigenieliaft  w;äiK^^ 
.  brnnOi^^h  Mein2afuir«>Vjrf.(^.3a)  idmmtdreif(SpMe(fe^ 
bepan.  ä.)  Ue. TorysaMige^  defwt  ist  entweder. yollkoin 
meay  weM  bjUa.JBjw  «a  gleicher  SB^t  aipgehB»  ^ 
aaTalllidmmtii,  waMinw «In  Fötns  a^gebt>  ood  dfj 
"^  narrite  bi*  est  ^mtm  Seifli  iBatAdMeibt.  3.)  Torseh 
t4g  f  ai^pait^  ama  beide  HMps  oiypitig,  .^i»«  '^H 
aa.TeraBbiedenea  aejteaimugwMtoefen  werden  (^*  ^^^ 
ftaf  d'n  Jntima»  M^  L  JS.  «MO*  -  j 

BDt  Beeilt   Isit  Vejt  .(%.  89)    iwf  ^.Ae^H 
timi>dds-RKnibeig»CMi^iebai  gwwiea  Wwtfc,  waiol 
dnMtf;  anicnmml,  «ib^  rZwt]inwoliar«i;gflW^ 
aa  :dingbs^flbea4    da«li  9m.m..*m  mli.^  <^^ 


>. 


fiSoherbeif  gewähren,  weaa  sie  nach:  den  ift  v.^Siehold't 
Jmrn0i  Bd»  XIV.  Stck.  8.  aiigefQbneii  BcgeJn  vorgenooH 

•  In  ^dem  Kapitel  flber>^Ae  Hälftf^:  welche  sowohl  M 
Bonnaler  als  abiiocmer  ZwilHegag^twai^l^C&stet  vr^d^n  mqi^ 
bemerken  wir  .nnter  Anderem,  dasa:  der  Verf.^S.  AES.)  dar?* 
aaf  dripg(^'den  j^^betetrang  dea  JBcfetgohoQeoen:  jedes. JVfal 
d/^p^U  SU  Qii!teTj>ind«il >  *  damit. daa:iapickff)  l&wUlingakind 
itcht  iiD  Oefehr/kopime,  .ava  Ina^ijtbAi  am  aterben/'  waa 
4aiia.  eaws  g^^itebe^wird^  iwann  die  Flai^atei^- Beidec 
di^ehi  eineobedaotf od^  ,4nf|aton)pße.  verbpnd^  sind.  Pio^ 
sem  Gruttdaatze  pflichten  wir  gaD;5..b#>;>obfi^l«^  mpnpl^a 
noch  lebende  Auctoritäten  das  Gegentheil  befolgen,  und 
das  in  dem  Matterkuchen  znrflckbieibende  Blut  Tür  schad- 
lieh  halten,  was  jedoch  weder  durch  Theorie  noch  durch 
die  Praxis',  bewiesen  werden  kann.  '" 

Mit  nicht  minderem  Fieisse  und  Belesenheit  setzt  der 
Verf.  das  Benehmen  auseinander,  welches  der  Veif.  bei 
fehlerhaftem  Geburtsverlaufe  zu  befolgen  pflegt,besonders  was 
die  zasammengewachsenen  Missgeborten  betrifil,  wobei  er  die 
TOD  Baudelocque  angeregte  Frage,  A  es  wohl  nicht 
minder  gefftbrlich  sey,  den  Kaiserscbnitt  zp  unternehmen, 
als  die  Missgeburt  im  Uteruis  zu  zerstückeln^  mit  Nein 
beantwortet,  aus  GrQnden,  die  so  einleuchtend  sind,  dass 
alle  nenerh  Geburtshelfer  derselben  Meinung  huldigen. 

Diess  die  kurze  Anzeige  einer  Dissertation,  die  die 
meisten  anderen  Gelegenheitsschriften  dieser  Art  an  Pra- 
cision  und  Haltung  übertrifft.  Der  Styl  ist  correct;  nur 
bedauern  wir,  dass  gerade  die  lateinische  Sprache  die 
Verbreitung  oder  wenigstens  Benutzung,  dieser  Schrift  er- 
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■ekweriii  wbdi  Welelie  Grilute  bevregeo  wohl  die  ■ö^ 
0leii  deoCscheii  üni^tMBltiUeii,  eloe  todte  Sprache  mit  Biri 
näckigkelt  beizabehalten,  wo  beinahe  keiae  Einige  V«: 
lerang  mehr  ktehiisch  gehelte{i  wird,  «d  dadarchs 
viele  €lel8tesprodiicle  fai  ein  barbaiischee  Itfitrta  eisgi 
BWingt  fttr  daa  grosse Pablioimi  verloreii  gehen?  la Fnol 
reiph  findet  man  ihst  hebe  lateiidache  Diaserftadoo  mtt 
und  anoh  auf  den  Mnigl.  batriaehen  UaiTerrftiUeo  b 
man  den  alten  SeMebdrian  verlaAen ,  und  bedieat  m 
jinserer  Motteräprache,  wodoreh  Sowohl  die  akad«nlsefai 
Arbeiten  als  die  Besptechnngeil  darfibw  an  LeUiafÜglc 
and  Vheilnahffle  gewinnen. 
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Zur  gefälligen  Beachtung. 


/  • 


Mm  enMhfti  in  Verkiiiredes  Fgrigen  JthrM  ki  Bmm«^ 
■€hwdi|;  h^  Hommayer: 

„li^kUMta  der  Itotkbdpogrininsty  hMrkelM  aadlr 
tei  VwliauDy  des  Dn  Heine,  K«  Haan*  Ober-Wedi^t 
obMilMai  and  HoAMeoilolimv.  8^, 

Um  Bach,  deo  Meneo  dieeee  bedkftfcdienlett  Oefcft»^ 

beU^fü  gewldiaet,    werd  neeh  .eioem  Ip  d^    V^rMgeit 

■elM  nledergeecdulebeiien    Hefte  ebfedniokt    Seboa  bei 

der  DorchUitteniiif  dleees  Boche  mosete  doh  jedem  Swdi- 

Tentfindlgea  die   Ueberzeagiing    aofdiiogeD,    da«   den 

Sweeke,    die  Ldiren  des  Ventorbenea  In  ihrer  Reinheit 

ud  UoTerfSlaohtheit  aofeobewahreD,    iil6bt    entaprocheB 

ward,    im  eegealheU    bearimndele  äi^  die  sehOleitefia' 

Baad  dee  Heraosgebeni  aa  gar  vielen  SMIea,  and.  adbel 

die  aa  naacbea  Orten  gaas  fiUerfaaft  geaokrlebeaen  Na- 

naa  selgtea  dieUabelnaataahaftdea  Heraäeg.  nlt  deniMie 

aelhaty  da  derselbe  aieht  eiaaud  der  Mtfie  sich  aalensef, 

oder  es  aaeh  nicht  verstaad^  das  in  seinem  Helle  Naeii- 

■ 

geseiiriebeae  so  Tcrbessern«  Diese  Meinung  ward  gar 
bald  bestitigti  indem  der  wflrdige  Herr  Profpssor  Dr. 
Krauee  in  HaaaoTer  Ibigeade  gedmdcte  Brldftreag  aa 
Facbgeaossen  aa>|beneadea  die  Güte  hiMte: 
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NSthlge  Erlinteroiig. 
jyBer  bei  Ch.  Hornmayer  In  Bnansdiwdg  er- 
flohieoene  LdtCkden  der  Eotbindoogskaiuit  |iach.den  Tor- 
lesongeD  ißs  üt,  Heine^^e.  ist  iiiclit  nacli  den,  nie- 
mals sam  Druck  bestimmteo  Manuscripten  de^  verewigtea 
Medieinalimths  Heine ^  treldiie  stets  im  sorgfSIti^^ Ver- 
wahrsam des  Ubterzelctuietea  geblieben  slad,  verftsst 
worden  9  irfid  Ifisst  vieles  von  den  SigenthümilclikeiteQ 
▼•itttae»,  ^welche  das  pralctisehe  Verlibren  » maä  die 
L'ebrart  des  Verewigten  in  seiner  langten  erftolgreieheii 
Wirfcsaittkett  auszeichneten.  Vielnlebr  Itann  dieser  y^LeiU 
ftiden^^  nnr  ans  einem  in  den  •  Vdrlesraigen  -intingelliift 
niedergeschriebenen  Hefte' etnat- fioMyergebtstandenT-s^, 
welelmi  die  TiMIMkei»' entstellten  imd  nnrichtigea  ^ga- 
Im  md  weseniiiolfea  Lfti^n*  Bui*  Last  ^^Uen  mOaseii^. 

*^  ♦  eiiimover,  4<5ii  11.  Septeinb:  18*J.  ^' 

Dr.  C  KrauBe. 

Professor  d.  A.  und  Physicns. 

u  Möchte  decb.eipmal  solch'.  Uterartsches  UnweseH; 
wteiM  meku  sobeiklfll^  «aatM^uMülin  iBetref  der  Hecaos- 
0abe  von  CollegienhelltlMi  doroh  Unbemfene  gefeeigt  :hai^ 
enden^  virodimk;^i|hrttel|  den  neob gebenden. kein  BdbÜea 
«eiei^lilt.  wird,  die. Hiiiäilefi^taeMedfliiefe  .aber  dtuobao« 
i)ir.>feeief^  wficdige  "Weuse  geehrt  werden. 

D.  H. 
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Virilsttodi^e:  Bä^ttgn^e  von  1834^  im 

Gebietöder  GebujHishjil^^  Frauenzimmer«'. 

und  fiJhderkrankheitea 


"■^r-T 


•  ••      « 


S.  KiwUnrl^raiikheitea. 


ÄJßmander,  Bei^^p-  leor  Pathologie  des  Hiros  d0c 
. .  Ipnaer  CWM4^Uy ^harifin.  Vol.  IL  Nr.  i/.> 

Allen,  flüchtige  Bemer^aiigeii  über  .die  AeliDUehkeit 
'.;swifl(ühfn  Biliti^OTy  «Mwerp  und  Scharlach.  (BoMn 

\med..ßnd  mty,  jinirn.  X,;iV.  6J    .     ' 

Antley  f    Scharliichflc^er ,    eii|e    SotzündaogskniikJieM 

(Land*  meiL  GßS9^  IIL  JunJ  '    "       • 

ArnQldy  nogewQhplich  schneller  Durchhnidi  von  Milch- 
.   fs&hnep.  CWüfie$f^.  med,  Carr^pondenzf^latt  N.St)^ 
A$hburner ,   on  dßntUion  ßnd  $(m^c4rineidetf^  disor^ 

derg^  Lendofi. 
A$hhurnßr,    .M^wr.das  Zahnen.    (IdOnd,    med.    Ga».^ 

JänJ 
Ascher Bon,  Varioella  vereicohr*  (Med.  Zelty.  Yerdo 

für  Heiik.  N.  23.) 
Befiiz,  Einige  praktische  Bemerkoogen  über  Scharlacfu 

(Hörnte  Aroliiv.  Jan.) 
Belptz,    Giniges. über    Varioloiden*   C^ortife  Aröhly. 

Jan.) 
Berrff,  über  4ieSchi]tzkrartderKubpockeDimpftipg.(IionA 

med.  Gaz.  Jan.) 
Bertholdy    Blatbrechen  bei  einem  Neogebomen  (^Cae-^ 

per'e  VVoclienachr.  N.  18.) 


,  -     7M;     - 

BiermartHj  neae  Ertüaung^  Ober  Ae  WUtonsg  4« 

BeiAisswarzel  gegen  edampwia  infmUum  In  der  Pe- 
^de  der  DentUioo.  (UufeL  Jounu  M|^2.> 

Bloham,  da«,  AthmerK  Boegebonier  Kiiider  (Lond.  sei 
Gaz^.  !•  April.)     ^      -      - 

Boehr,  das  Zahnen  der  Kinder  ab  Krankheit  (Mu$t^s 

Magaz.  42.  H.  9.) .  

IT«  0.  Ii.  Borjfery  tiber  SdiMelmaA  afi  eioeoi  neige* 

bornen  Mädchea  and.,  deren  Bntatebing.  Mfinster. 

Baurjoi^  Saint"  Hiiaire^tiber  die  eitrige'  Angen- 

entzündnng  der  Neng^bt rnen  o.  de?  kleiden   Kinder« 

Boyer,  Qber  die  arzneiliche  Wirkimg  der  PbosphonSore 
im  letzten  Stadium' des  üronp.  (^Otuirin  Gaz.  med. 

'    n.  N.  7.)  . 

Bretonneau,  «Hinischo  AphorlMi^'tb^ das  ficharlach. 

.    (Joarn^  des  conn»  med.-chir.  Mai.) 
0^gmdfer,.fihtt  die  AaweodIMig  IHin  SpwnnaasMgeh 

bei  Pockenkranken.  (Wärt,  med;'  €orr.  Bl.  N.  ilO 
Carjf^nieay  Beobaübtnrigen  Volt  natthrMehen  BhitteniMi 

Geimpften  jiad   Ung^ipften.   .(lMbd.'2eit  r.  I^er.  t 
'       Hieilk.  in  Preosi»:  N.  4t.) 
Cttrfanie o.    Versuche  mft^ der  *  Ittipftmg  voll    Ißahea. 

(Med.  Zeit,  v;  Ven.  f.  HeHk^ln  PJMiai.  N.  41^ 
Carron  du  ViiiaVd$^    über  das  Brennen  des  Sebtf- 

tels  in  dem  letzteh  Btadinm  ^r  nebten  -EitieepbaUüs 

bei  Kindern.  (BMtl.  gin*  de  Them|i.  T.  VIL  Litr<  7«) 
ConUanty  über  Baudeloeque*9  Klinik,  im  Hdp.  des 

enfttns  mH}n&fm.  (^GuSr in  Gas.  väid.  II.  N«  7.) 
Constant,  ixhet(!LieAutenrieihsehe  Salbe  beim  Kench- 
ti        iiasten^  (Ball.  g^n.ire  Ther.  T.  Tli.  J«ivr.  5.) 
Constant,  über  die  verschiedenen  bei  der  Bebandloog 

deS'  KeochhnstenB  and  seiner  Complicationen  im  Kki- 

derspitale  zu  Paris  angewendeten  H^lmlttel.    (Boll. 

g^n.  de  TheV.  VI.  Livr.  8.) 
Constantj    Uebersicht  der  Klinik  ven'  Baudeioegue 

im  Kinderspitale  während  des  ersten  VierteQahts  voo 

1834.  (Gaz.  med.  de  Paris.,  n!  20.) 
Belontfy  Olenm  Terebinthinae  im  ScbarlActifl^ber;  (Be^ 

ton  med.  and  sarg.  Joorn.  X.  N«  6.) 


^   Wo    — 

I 

JQtjBMr/^jnUfrtfr^ .  BoobaeUafig  eines'  ansserorieiftlieh  gro0-* 
sen  Wasserkopfs  darch  die  Natai^  geheilt   (ir.  Sie^ 

,      ^AiiTtJoiini.  XIV.  H.  »0  .      . 

D^rfmütifir,  ^ine  angebome  fViftilfl  oft»,  f«.  ^<e- 
fto/<r#  Joarn.  XIV,  H.  «.)  j    ' 

Or^sU,    Capram  solpiuiriaiini  gegen  Croap.  (BeUMk 

^     Aimal.  X.  H.  a.)  * 

Dürr^  liestfitigende  ErflihraDgen  lO^tv  die  anflgezeich-» 
netfii  Wlrko^gea  des  schw^l^lsaiireo  Kapfers  in  det 
b&ntigen  Bräane.  (Wfirt  med.  Corr.  Bl.  N.  18.) 

D%ondi^  wo  ist  der  arsprüngliclie  Bits  des  freiwUllgeii 
Wakaiw  bei  Kindern?  CAMgem.  ^L  Zeit.  N.  17.)  : 

Eber$f  Zasammettstellaag  einer  AJnBB  von  Besidtateir 
liber  Mensel  —  und  Scbatzpo^flh  (T^UBtB  Mag. 
4i;  H.  3.)  '  O 

Binfloss  des  sampflgen  Bodens  auf  das  lAbea  der  Kin- 
der. (Annales  d'Hyg.  pnbl.  par  Ade  Ion.  N.  W.) 

ßrdmmnn^  Cbarlataaismus  bei  Gelegenheit  der  SehatM 
pockenimpfying.  (v.  Oiraef.  n.  e.  Waith.  Journal 
XXI.  H.  ».5 

Faher^  über  die  Masern,  den  l(eaehbniten  n..  die  Com« 
plieafion  der  erstem  mit  latestfaialwürniern.  (Wüf4 
med.  Corr.  Bl.  N.  iS.  f  0.) 

WiBc^r^  Vetsnch  die  Ursadbe  ssa  ermlttriny  wamm  von 
normaler  Vaeeination  keine  Sehntakraft  gegen  «JPok- 
kenanstecknng  für  das  ganze  Leben  zu  erwarten 
ist  Bin  Vortrag  in>  der  1.  Sitzung  der  med.  chir. 
8eolion  der  il^  Versammlung  deutscher  Naturfor«* 
Bcber  und  Aerzte  zu  Breslau.  C^^umI^b  Mag.  49. 
H,  1.) 

Vluder,  krankhafte  Beschaffenheit  des  ImptMolfies.  (liOnd. 
med.  daz.  Jan.} 

Fourguet,  essai  sur  le  croup,  oonsid^rd  pdnctpatement 
aous  les  rapports  des  ^mptomes,  des  dangers  ^  dea 
cansesydela  preservaüon  et  du  traltement,  avocquel« 
ques  clmervations  pratiques  ^  pr^ed^es  de  Texameil 
des  avantages  et  des  ineonvenietts  que  peuvent  pre- 
aenter  le  traitement  topique  et  la  tracheotomie«  (ß. 
Fr/  60.  C) 

Worille,  infiuenee  des  vdtemens  aurnos  organes;  defor* 
mation  du  crAne  resultant  de  la  maniere  generale  de 


-    7»«    - 
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-*ir    coiiviir  1»  Mte  des  e«fiiii0.  Avee  de  nomtoetueatpi- 

res  grav^es  sor  beis. 
Friiz,    amtlicher  Bericht'  über  die    PeGkeaepIdende  in 
•  I    dem  Obetamübeflsirk  Neresbeim.    (Wfirt  med.  Corr. 

>    Bl.  %.  M.  27.  28.)  '  ^ 

M'Mh^ltiMar^  Btoohfeibang  eitiesi'  als  Midehen'  ersoge- 

neo  mfirnilichen  Zwitters.  QHenkeTM  SBeitschr.  f.  i. 
. .      St  A-  K.  Hefl  I.)  '-     • 

thisier,    tron  den  Pdloioiialftiinfgafioiieii  mit  der  BeUt- 

doana  beim  KeaelkbosteB.  ,  (BaU.  giü  d6  Th^p.  T. 

VBL  Llvr.  Ä.) 
Gerardin,    tter  den  SBostand  und  dte'Forfseliritte  der 

Knbpoclcenimpfking  f a  FraDkreieh^wXUreiid  des'Jtlires 

iras.  (Gaä.  mdd.  d^  ^aris  IL  N.  14.) 
Gerdy ,    aeoer  Fidi  von    Trapheotomie  fmletaEten  Sta- 

diiMi  '  des    Croup. "  (Arcb.    gen»  de   Med.  T.  IV. 

Gerhfardy  OeliirnalEectionen  bei  Kindern.' (Americ.  Joaro. 

I.  .    of.  the  med;  siSleiieecK  Mai.) 

Gerhard,  tlber  die  Pneumonie  der  Sinder.  (Amer. 
Jovrn.'of  med.  se.  Aug.) 

Govrard'y  Ober  faaperltoaüon  des  Afters.' fJouni.  bebd. 
N.  36.) 

Güntner-y    eiaa  die' ^cbfif xende  Itraft  disr  Sobutzpoeke 

-'     beCreillnde  Thatsaehe.  (Med.  Jshrb.  d.  5.  SC.  XV.  1.) 

H^v^nkondy  über  das  Scharlaehileber.  (Lond.  med.  Oaz. 
II.  i  April.)  ** 

Mäuffy  über  den  Slusbmmenbang  der  Bildung  d^  Lab- 
ien Frieseis  üinil  den  versehiedeneU  %nsi§nien  der 
Sexualorgane    de»  Weibes.    (Würt.  med.  Corr.  BL 

N.  aa) 

Heekery  Schwefelleber  im  Croup.  '(MM.^Zeft.  t.  Ver. 

t,  Haifir.  in  Prenss.  N.  M.) 
Beimy  die  di^s^^brige  Re%accination  im  k5ntgi:  Würt 

MIliialr.  (WÜit  Med.  Corn  Bl.  IV.  N.  5—7.)' 
Heim,  l&esultete  der  im  Sommer  1833  iti^  koni^.Wärt. 

Militair,  vorgenommenen  Bevacoination.    (Wüitemb. 

Med.  Corr.  B).  N.  9.) 
Beyfeider'y    über  die  Folgen  einer    unzweckmSsrfircn 

diialetiscbto  Bebaadlatig  lieugeborner  Kinder«    (Med. 

Zait.T.  Ver.  t  UeUk.  N.  7.) 


» •*• 


i    vJ^tfV  2fieiiiM9lit.  ll  d.  -lSt.^A.  K/XIV.  :Krg««ifefl«  20.) 

irvrit,   tMüietoes  BSmltfia^fi  bei  Kiaderiiy    dcarch  Falleii 

auf  den  Hinterkovr  vleraiiUbst:    (lled. -^SEüBlr.  v.iVer. 

d'UuCp  le  mededn  des  ealkMfk  ^oMe^  pratiqvi»,  oonleiiant. 
1  '  la  deBcrIptioH .  dea    mafladto»' de  ITienAince    «depälaü 
, b4^lM4s8a^e>jidsqa!a')a'^bert^,    avee  le  (raitenvent  qai 
lear   est  appllcable(;i8aivi.ifli»  fovzaaMie  pFafiqae. 

Hir^'A''j[f'iy>>liM'  das'  krttiende- AtbeinlMien.  der  JQodasS,. 

<  i^ond;  -med.'  Claai  L  Jaiiiibfy.iet  It  i^^iApriK)  > 
Jutf^j^tffi'^i  . BellMMiaiP  kein  JEeacUiiiAen.  (Am^.  Jotini. 

of.  med.  ae.  Aiag.^  .>. 

lC/#e»aa:nii^  'efirfga  BemerKangen  lud  AndeaMa^ea^tdii^ 

«   .   physische  Eit^aag  der^Jugend  heteffebd.  (ift«s^'!a 

Kofi  er,  einige  £rf[ihra*ic^n»  fittendle  iMohpoofeMia^ifting. 

<  (Med.  Jahrb.  d.  6.  St*  XV. :  4-)     *    ^  ^     "^ 

Körting  L.^  ftfo^  die  Wfrkong  des.  Copvaih:  s«1pliiiricUia> 

im  Croup,  äfs  'ü^achttag.  (ZTli/V?/  Joiinil'jQa^>^ 

KtjägM^rilyru  r.^  •  Beiiandlaa^  4i€is  •  Sobarltehfieber^ 

.     .  welche  «ten^^FoigekraHfehdltäil  dieses   Axwschlags  al'-. 

eher  vorbeugt)    oder  die  bereüa'ehisatratelieii  heilt^ 

wid  die  Jlaaer  d^r^iKnnriLhdi  'wa  die  «iOfta  abkinU 

Kühn  au  ^  seltener  Fall  von  Missbildang  der  -Ardtrege 

bei  einem  («eug^diomeiii  KadMIen.    {b.  ^i€bot^9. 

-.>  ..Jöarn.''XIVl -H.j2.r)   -         .      m  .  ■  :i  • 

JLangley,    Fall  von  ssusaimivBnfllesseBdea  Blatten. oach 

~:-'.-'4to  Vaecinakioab    (Lond.    med.  4ipd    suiig»  Joataa] 

#  Mai.)  .'j  .     .  '.  /    .. 

Xf^ibmaitfi^  heissca.  Wasser  ^  iiimsetlidi  änge^endaty  eh 
Mittel  gegen  den  Crooix.^  Jfebst  eiiiem  .  Sfiusats^  von 
1     Eck.    (Medio.  Zeit,   v^  Ver.  fl  Heillu    in    Breasa.. 

N.  40.)  *         .     . 

Lohineyer,  Bisidtate  der  EavaQDÜation  In  der  Aiui^^ 
vom  Jahr   1833..  (Med».  Zelt.    V.  Ver..f.fi[eillc  in 

Lurothy    über  dieBevacoinatlon..  CCraz'.mdd.  .da  Paris 
U.  N.  16.) 


'  i 
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Jf  «Mir,  EMkrtmgeä  «w  Pi»tei,  KiihpqAai,  ¥kI- 
orilBDy  Varioloidm  imd  Ober  4»i  foUa^ote^Yer- 
ikhfwi  geg«  die  Wdterveihwiteng  te  «nte 
CBMf^M^.  41.  H.  a) 

JiAlier>  fiker  du  bMMdei*  böfltHigai  BohtdiM^Uleber 
M  4  Kindem  «iaer  aad  darMllMB  FimuUaw  O'^t«; 
UblliBaMl:  for  l4Mgtar.  B.  1.) 

Murr  äff,  Aber  Varicella  (I^ond.  med.  fite.  Jan.) 

Um$äe,  ülMc  ^tos  Mdlge  VurkoanMo  d^i  Hy4ci^  ▼«* 
tricidortBi  ocnbri  bei  Klodero  lüd  donfwn.  gnwe 
TMtUohkeit.  (Mod.  Oiit  v.  Vw.  I.  Heft,  in  Fmus. 
•N.  88,  89.)     . 

O^ITf,  tbar  VarioWden  q.  .derea  Yerhättaiaa  nrSolmte- 
piickeaiiapltog,  naoh  ncmereD  .  Beabacbttmgeoy  att 
Rflcksicht  aaf  IIerrniDr.it/6err«  Aofmita  über  die- 
afft  S^geaataad  im  4ten  'Hafte  Jabigang  1^^  vra 
Henifee'«  Zettscbrift.  (ibid  XIV.  ErgiosE.  SL  M.) 

9tii9ier,  Aber  daige.  die  Paitbologie  des  F5tii8  betref- 
fende Thaleaebaa^  (ArpUl  g^  de  Med.  Mai.) 

Pauli,  F.  Noma.  {«l  8iebol4'9  Jaum.  XIV.  H.  1} 

Fhaii,  über  die  Idenltait  dar  Variola  tud  Vaccioa. 
(Balllm«  iaed«.aad  sai^g^  Joom.  JnJy^ 

Mmf$$^^€Cher  ,  Beitr«ge  anr  Patbdtogie  .4ea  kiadJkbeD 
Altera,    (e.  Pommer    aohveiz.    S&eitochc  jVA.  1 

H.  10    •      •         ••'  ■...-.  ^    > 

Meimann,    aeoer  .FaK.  eiliei  vofgekoaupeiieii  iMtticheo 

Verblatuograua  dw  Nabelscbaar  veioaa  naiq^ebbro«! 
.      Kindea.  CBorn*B  Arohiv.  Mai.).  , 
Meiert,  Pocken,  fidiaiiach^  Masern»  Botbehiy  Blaseo- 

ansacblag,  Gürtel,  Neaselsncbt,    Friese],  Petechien^ 

Aphthen,  Kritae,  ihrer  Botatehiiog  naeh  dargestellt. 

(Huats  Mag.  4».  H.  1.) 
itefter^Ofi^   Ober  das  krähende  Athemkolen  der  Köder. 

(Lond.  med.  6az.  L  Janaary.) 
M^mberg,    Aber  HimentEtlDddDg  iih  klüdliehen  Alter. 

(Casp.  Wochensehr.  N«  80.  81.) 
Bisch,    Bericht 'tiber  ein  ScharlachfdMir.  (WQit  aied. 

Cm.  n  N.  SO.  »6.) 


ram.  %  Thir. 
Al^«s  hirt,  über  den  iSeheinlo4  neufoüdriier  Kindtf •  (JUinA 

\     ZdtocHr.  f.  Geb.  H.  H.  9.)         :   .^ 
tiurh,    fiber  die  Rhachltto  bei  de»' KfadOTü.   (pu^rih 

Otoi.  Mdv  ti.  N.  6.)  ^ 

Babätiier)  giebtes  eniscMedeoe  Ffille  von  wahrer  Va- 
riola Vei  ^t.  vaccinirten    Indivlditeo.  .  (Revue  me4^ 
'     '  firano,  -et  iknng.  X¥.  MIL) 

Sßeeo^9}  oeoeHteVerspi^be  zor  Enfdeckong  der  .wabreiT 

N^far  der    Tarlolofden  and  ^reg    Verbiitniasee  sol 

"Vltrldla  vera  nnd  der  Sebntokraft  der  Vaccine^  liebst 

.  Bemerlpang^n  .  darQb^    vta  Bufeißnd.    (TBtufpi^' 

Jönrn,  t/ikTz.'j 

iS^andwith,  ^X,  die  Theorie,  m^d  Behandlung  des. Keiieb- 
hastensj^  )iie§ooder8  seinißr  gejBthrllcfaea  Fopitil» 
(Monthl.  Arcb.  ApriL)       .   ,    . .      . 

Sßhneider^  Bmcbteibnng  einotf^  intereflaattt^b  Winiiff4 
kopfii  von    achtzehnjfihrlgedi  Alt^r«.    (p*  Si£t9lä'$ 

jüMir»  xiv;  H.  so    ,  J 

Sehnnhty  Verletzong  des  F5t«8  im  Mat(efMl)e<  (3Hed. 

flMt«  r.  Ver.  f.  Beilen  in  PreuM^  N.  39.)  ^ 

Sehüssfer,    Niictiriefot    Über  eine    Älasef^ciädeibie  asi). 

Dornstetten  im  Herbst  1839.    (WArt.  med.  €oif.  feil 

N.  iO.)  -•       -     ' 

Seßttlai,    flber*4i«-Lithotri(le°ib  ihr^  Anwendnng  ImL 
'  •  Kindern;  (eaz.:m^.  de  Pub  N.  iW.;)  ,    • 

Stadler,  Beobachtang  von  porrigo- larvaHs^  nehs^  an- 
hdnglidi^  B^meckang  f  ber.  den  Brnflnas  der  «(^«fm 
Exantheme  auf  chronisofae,  ](rai|khf^ten.  (hm  i$ie- 
bold'$  Joom.  XfV.  H.  ».) 

Steinheim y  Bemerkungen  über  Pocken,  VarioMden, 
Kabpockea  und  Varicellen.  (ß^thiL h3Mi%\.  Aag^  TT 

Sieinthaly  Beispiel  von  Anencephalie.  fe*  Sieh^ld^e 
Joorn.  XLV.  H.  1.)  . 

Strudel/  ^  Paar  Worte  über  den  Werth  der  Unfei^i^^ 
^     aacbong  der  Va^ctaeaarben  in  Beziehung  unf  Sehutss- 
kraft  der  TemngegangeneB  Vaoeination.  fVf üri  med. 
Corr.  BL  IV,  N.  1.)  '-^'^    • 


